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Einleitung.

Dic' (J(.'snintgru]>2H; (l(n' < iiaiiK ti idnc ciilliiill eine iihei'a.ii^ ürdl.»^ Menge von J'';ilteiar'tfii. die großenteils

in so belräclitlicher Individuenmengc voikomnien. dal.l man in lim meisten Cogondeu fast ebensoviel Hetero-

eeren aus dieser Familie, wie aus allen ühiigen {''ainilien zusanimeiigenoinnien, antrifft. Bei trüberem Wetter

findet man zuweilen fast aussehlitißlieh (nM)metriden. und beim Iji;-iit fang stellen sie gewöhnlich 50% der G^-

samtausbeute dar, und dies fast in allen Faunen und Klimaten. Xur heim K/iderbesneh beteiligen sie sieh wenig,

wohl darum, weil sie fast sämtlich lünmeidVeunde sind und ia.ulendi! Stoffe, gärendi^ Säfte. Banmaus-

sehwitzungen u. dgl. wenig lie1)en.

Als Hauptcharakteristikum für die (h-uppe kann die Beinverteihing der Raupe gelten. Es gilt ganz all-

gemein, daß den Mittelsegmenten die Bauchfüße fehlen und statt dessen ein Fußpaar vor den Nachsehiebern

erscheint ; an Ring 11, wo den andern Raupen solche fehlen. Für die palacarktische (und soweit früher bekannt

war auch für die andern) Fauna galt dieses Kriterium sogar ausnahmslos, bis s])ät(Mhin die Gruppe der Bre-

jihinne. die mit nur 8 Arten das palae- und da« nearktisehe Gebiet bewohnt, in den andern Faunen aber über-

hau{)t nicht vorkommt, zu den Geometriden zugezogen wurde.

Indem wir auf die Einleitung verweisen, die L. B. Prout in Bd. :i (Seite 1—5) für die palaearktisehen

Geometriden gibt, sei hier noch bemerkt, daß die weitere Einteilung in Suhfa.milien von den verschiedenen

Autoren verseliieden aufgefaßt worden ist. Die Geometrimie werden zuweilen als Synonym der Bonrmiinae

angesehen, von anderer Stite aber wieder als (liej<MÜge Grui)p'o bezeichnet worden, welche die auffällig grünen

Spanner, die in fast keiner gemäßigten Gegend fehlen, enthält. Ferner wu rden — was schon in Bd. ."5 erwähnt ist —
die den Orthostixis verwandten Genera a,hOii//osli.vi)t(ic aus dt-n Oeuur/irowinae herausgezogen. Zu diesen hat

man von verbreiteten indischen Gattungen vor allem eine Anzahl hiichst auffälliger Formen gezählt, die tat-

sächlich sich keiner Gruppe recht einfügen wollen; so die manchmal ganz ]'>m\nnvoivn Kiimeled, die hochgelben

schwarz gerandeten Celerena, die mit einem geraden Schrägstrich durch alle Flgl gezeichneten Alex, die schnee-

weißen, schwarz gepünktelten AV/.ot, die sichelflüglichon Ozola und einige andere Genera. Wir fügen diese

sämtlich hier in dieOenvchrominae ein, ohne zu \erkennen. daß die Letzt(U-en eine etwas vage Abteilung darstellen,

die noch sehr eingehender Untersuchungen bedarf, besonders hinsichl lieh der noch wenig bekannten Jugend-

zustände.

Was nun die indoaustralische Si)anneifa.una speziell betrifft, so fällt aiuh sie unter das für die andern

Familien gültige Gesetz, daß die Formen sich um so weiter von ihren palaearktisehen \'erwandten entfernen,

je mehr sie den Tropen angehören, ui^d nicht, je weiter sie räumlieh von ])alaeaiktischen Gegenden getrennt

sind. Dies will sagen, daß man beispielsweise an den entlegensten Punkten dos australischen Gebietes, wie z. B.

auf Neu-Seeland, eine relativ viel größere Artenzahl von Spamu-rn trifft, die i)alaearktischen Arten ähneln,

als z. B. auf dem viel näher gelegenen Sumatra, auf Ceylon oder selbst in llindostan, von welch letzterem wir

durch kein Meer getreniit sind.

Im indoaustralischen Gebiet halsen wir auch diejc^nigen Länder zu suchen, in denen die Prävalenz der

Spanner l>ezüglich der Artenzahl am deutlichsten in die Erscheinung tritt. In Australien wiegen die Geo-

metriden, wenig,stens im Süden, sclion .so ziemlich alle andern lleterocereu aus den Makrolcpidopteren auf,

und auf Neuseeland srar gibt es fast 1 lo'";''! •^"\'''^'' '^!>;>''>"i"'- ''l'^ sonstige Nachtfalter, wenn man \ on den^Iikro-

lepidopteren al)sieht.^ Konnnt im palaearktisehen (iebiet auf 3 Hctorocerenarten nur 1 Spannerart, so zählen

wir im äußerst (mi Südosten des indoaustralischen Gebiets auf 2 Hetoro?erenarten 3 Geometriden; in Südwest-

Australien verschiebt sich das Verhältnis auf l: 1, und nilrdlich, im eigentlichen Indien, wo rund 1200 tleo-

metriden etwa 3000 andern Ileteroceren gegenüberstehen, sehen wir dann bereits den Uebergang zu den 'W-r-

hältnissen, wie sie im größten Teil des palaearktisehen (;el)iete^ herrscheu.

Bilden die Spanner schon durch die Artenzahl eiiren der hauptsächlichsten Bestandteile der Nachtfalter-

fauna der gesamten Erde, so werden uns ihre Erscheinung<'n noch besonders geläufig durch 2 andere Tatsachen.

Einmal treffen wir unter den Spamiern vielfach die gemoüisten Insekten, dann aber auch shid sie, wie schon
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2 EINLEITUNG. Von Dr. A. Seitz.

in Band 3 erwälint wurde, ganz besonders tagmunter. Während der größte Teil der Noctuiden und vor allem

die meisten Spinner und iSchwärmer bei Tage in einem derartig lethargischen Zustande leben, daß man sich

ihnen ohne Scheu nähern, sie sogar meist anfassen kann, genügt schon die leiseste Erschütterung eines Stammes

odtr Zweiges, ja oft schon die unvorsichtige Annäherung, um die Geometriden zum Abfliegen zu bringen.

Eine niclit geringe Anzahl fliegen überhaupt bei Tage im Sonnenschein und die Dy/^phania gehören sogar zu den

scheuestcn Faltern, die ich kenne und selbst wemi sie an Blüteji saugen, ist em vorsichtiges Anschleichen nötig,

um ihrer habhaft zu werden. Die Falter müssen dabei auch recht gut sehen, denn manche fliehen wie eine

Orgyia sofort in die Höhe, sobald Jagd auf sie gemacht wird.

Die Spamier bekunden vielfach ein selir stai'kes Wasserbedürfnis. Ihr Schwärmen in der Nacht be-

obachtet man mit Vorliebe in feuchten, dumpfigen Dickichten, im eigentliclien Dschengel, und man kann

sie häufig auf feuchten W^egstellen saugend antreffen, bevor der angesammelte Nachtth au von der Soirne ver-

dampft wird. Man hat bei gewissen Panthera-Arten in Amerika lieobachten können, daß sie sich in der Art

mit Wasser förmlich durchspülten, daß sie, au Pfützen und Bächen trinkend, stets das eingenommene Wasser

wieder aus dem After ausstießen. Dukinfield zählte 50 große Wassertropfen, die ein solcher Spanner in einer

Minute von sich ließ, und er schätzt die Wassermasse, die innerhalb dreier Stunden einen solchen Spannerleib

durclifloß, auf das Zweiiiundertfache seines Körpergewiclites.

Während der Ruhe sind, wie in der Einleitung zu den palaearktischen Geometriden näher ausgeführt,

die Spanner zumeist durcli ihi-e Färbung geschützt; sie gleichen genau der Rinde des Stammes, an dem sie sich

niederlassen, sind flechtengrün oder rindengrau gefärbt und fein gemasert, so daß nur die äußeren Umrisse

der Fülgel das Tier verraten. Aber auch hier wird das Erkennen oft noch durch merkwürdiges Verhalten des

Tieres erschwert. Gewisse Pijigasn-ATien der indischen Fauna, die mit Vorliebe an Zäunen und Bretterwänden

sitzen, pflegen in der Ruhe die Vflgl in eine Stellung zu bringen, wie sie etwa durch unsere moderne Spannung

entsteht, während dieHflgl am Abdomen herabgesenkt werden; derart, daß zwischen den Vflgln und Hflgln ein

weiter Raum entsteht, in dem die unverdeckte Fläche des Untergrundes zutage tritt. So entsteht das Bild eines

halben Schmetterlmgs, oder vielmehr das einer Vorder- und Hinterliälfte, die nicht recht zueinander passen.

Die riesigen Medasina des tropischen Indiens, die über 10 cm Spannweite erreichen, setzen sich gern an zitinlich

dünne Stämme; da aber bei normaler Ruhestellung die Flglspitzen über den Baumstamm hervorragen und
das Tier verraten würden, sind sie genötigt, sich seitwärts anzusetzen, so daß der Körper horizontal liegt,

ein Flglpaar nach oben, das andere nach unten ragt.

Nicht weniger als die Falter sind die Raupen geschützt, und oft so schwer zu erkemien, daß man sie

berühren muß, um sie mit Bestimmtheit von einem Aestchen, einem Blattstiel oder dgl. zu unterscheiden.

Stets aber verraten sie sich durch die Eigenart ilirer Fortbewegung, durch den sogenannten ,, Spannerschritt",

dem nicht nur die Familie ihren Namen (,,Geometer", ,,Erdmesser") verdankt, sondern der den Alten als das

Auffälligste bezüglich aller Schmetterlingsraupen erschien, so daß im Griechischen die Raupe selbst als v-a|i7irj,

d. h. ,,Bogentier" bezeichnet wurde: die gebeugte Haltung der Spannerraupe gab dann allegorisch den Gegen-

satz wieder zu der erlösten Seele ('\>'->yji), dem leichtbeschwingten Falter.

Fast alle Spannerraupen sind so dürftig behaart, daß sie als
,,glatt'' oder ,,nackt" bezeichnet werden

können, doch finden sich liäufig fleischige Fortsätze, Zapfen oder Knöpfe, welche ähnUche Gebilde der Futter-

pflanze vortäuschen und beim Verbergen ihrer Trägerin gute Dienste leisten.

Ueber die Verteilung der einzelnen Gattungen und den Angehörigen der Subfamilien über die einzehren

Länder des mdoaustralischen Gebietes lassen sich vorläufig keine abschließenden Daten geben, solange der

Umfang der Subfamilien in so widersprechender Weise angenommen w'ird, wie das noch bis in die neueste Zeit

geschieht. Eme befriedigende Katalogisierung der Spanner ist ja jetzt erst begomren worden (L. B. Proüt, in

Lepidopterorum Catalogus). Vorher hatte Hampson (m semer General. System. List Heteroc. Ceylon) noch

zahlreiche LTnterabteilungen der Familie beibehalten, denen man eme Berechtigung nicht absprechen kann,

die aber doch heute meist aufgelöst sind; so wurden die Eumdea als ,,Palyanae", die Dysphania als,, Eusche-

minae", die Abraxas als „Zereninae" etc. getremit gehalten; sämtlich Gruppen, die heute in cUe oben an-

geführten großen Unterabteilungen eingeordnet werden.

Von der zuerst angeführten Subfamilie der Oenochrominae bewohnen fast drei Viertel das indoaustralische

Gebiet, davon die meisten Australien selbst oder Neuseeland. Man kami in Australien mit Recht das Ver-

breitungszentrum der Subfamilie vermuten, da manche ihrer Genera, wie Dichromodes und Taxeotis mit je

30— 50 Spezies ganz auf Australasien*) beschränkt sind
;
ja von den 100 Gattungen der Oenochrominap. ist über

ein Dritel mit fast 200 Arten außerhalb Australiens überhaupt noch nicht gefunden worden. Indien mit dem
Archipel wird nur von wenig mehr als 100 Arten bewohnt, die aber an Schönlieit und külmer Färbung zumeist

die Australier übertreffen. Für die andern Faunen kommt die Subfamilie kaum in Betracht, und bei genauerem
Studium wird sich ihre Abgrenzung noch mehr mit der Zoogeogra])hie in Einklang bringen lassen. Von den
etlichen 30 palaearktischen Arten sind sehr viele nur unter Vorbehalt hier eingereiht, die amerikanischen

Gattungen gehören zumeist einem der Nebenzweige {Ametridicae oder Hedylicae) an, und die afrikanischen

*) Man begegnet zuweilen der Ansieht, daß zu Australasien auch einige der im Norden des Kontinents gelegene Inseln
gehören; dies ist irrig; Australasien bedeutet den australischen Kontinent und Tasmanien und Neu-Seeland zusammenge-
nommen im Gegensatz zu Australien selbst, das nur die 5 festländischen Kolonien umfaßt.
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EINLEITUNG. Von Dr. A. Seitz. 3

Arten sind so wenig zahlreich, daß sie außer Betracht bleiben können; um so mehr, als manche davon, wie die

bekannte Alelishelcita zweifellos mimetisch verändert sind.

Im indo australischen Gebiet selbst sind als besonders hervorratroiide Gestalten zu nennen die Epidisinia
tricolor aus den Blue-Mountains (Taf. 1 i) mit iiuen auftälligen \'fli,'lbinflen und die Cnrlhnen saturnioides aus
West-Australien mit sehr großen Zentralaugen, ähidich denen eurer Aglia tau. In Indien eireichen die Sarcinodes
beträchtliche Größe und zeigen meist ähidiche weinrote und purinuviolette Färbungstöne, wie in Australien

die typisclien Oenocliroma, die hiervon ihren Namen haben. Beiden Faunen, der indischen und austialisciien,

gememsam aber sind die Eumelea, die ihr Verbreitungszentrum auf den malayischcn und paj)uanischen Inseln

haben. Diese gehören zu den auffallendsten .Schmetterlingen, die mau kennt, weil sie mit ein<-r nicbt unl)eträcbt-

liohen {eine Oiimplery.r samhucarid oft noch ül)ertreffenden) Größe eine blutrote oder |)ur|)urrote Färbuni; ver-

binden, wie sie im ganzen Schmetterlingsreich nur sehr selten gefunden \vird. Zeichnen sich die Eumelea durch
die Farbe, die (kirthaea chirch Foi'm und Zeichnung vor fast sämtliclien Geometriden aus, so finden wir unter

den Oenochromiden nur wenige, die in der Gestalt stark abirren. Wohl ändert der Körper von großer Plumpheit
(wie bei der südaustralisclien Mouocfenia falernnria) zur denkbar größten Schlankheit {Epidesmia hypenaria)

ab, die Flglform aber hält sich zumeist im Rahmen geradliniger und gewöhnlicher Formen. Nur wenige Gat-

tungen, wie z. B. Ozola, Sarcinodes zeigen Neigung zu sichelförmiger Flglspitzenverzerrung, wie sie unter ameri-

kanischen Spannern gaiiz gewöhnlich ist. und auch Flglverkümmerung, wie wir sie bei palaearktisclicn und
amerikanischen Oenochrominen mehrfach finden {Alsophila) ist im indo-australischen Gebiet ganz selten.

Die zweite große Untergruppe, dieHemit}ieinae,nn\la,i!it die meisten der zart grün gefärbten Spaiuier. Diese

sind zwar mit Ausnahme der kalten Gegenden über die ganze P^rde verbreitet, liaben aber ihr Hauptzentrum
im indo-australischen Gebiet, und zwar sind sie am zahlreichsen auf Neu-Guinea. Man hat von dort schon

über 200 Arten festgestellt, was bei unserer unvollkommenen Kenntnis vom Imieren dieser Insel besagt,

daß dort mehrere hundert Arten von Hemitheinae vorkommen müssen. Manche, meist aus nur griinen Arten

zusammengesetzte Gattungen sind fast auf Neu-Guinea und die benachbarten papuanisclien Inseln beschränkt,

so die formenreichen Gattungen Prasinocyma, Anisozycja, Hypodoxa, MeUiUochlora usiv., und viele mehr uni-

versell verbreitete Genera, wie Comibaena , Gelasma, ComoMola sind auf Neu-Guinea gut vertreten. Nach
Süden hin nehmen die grünen Spanner ab, doch kann man aus Australien wohl noch leicht 100 Arten zusammen-
stellen, während das an Geometriden sonst nicht so ganz arme Neu-Seeland gar keine HemUheinne zu beherbergen

scheint, da die wenigen von dort bekannten grünen Spanner anderen Gruppen angehören.

Auch nach Norden von ihrem Zentrum nehmen die Hemitheinen schnell ab. Hat doch das als ,,Briti.sch-

Indien" zusammengefaßte Riesengebiet noch keine 100 grüne Spanner, und kaum über 1 i/i Hundert Hemi-
theinae überhaupt seither geliefert. Das tropische, mit üppiger Vegetation überkleidete Ceylon hat bei fast

200 Spannern nur noch etwa 36 Hemitheinae; im Himalaya steigt die Zahl wieder ein wenig an, sinkt dann

aber nach der palaearktischen Grenze rapide; hat doch das ungeheure palaearktische Gebiet nur noch wenig

über 100 Arten (Deutschland nur noch 11).

Man muß aber nicht glauben, daß es in den als reich mit Hemitheinae gesegneten Ländern von solchen

wimmle. Eine ungewöhnlich große Anzahl von Hemitheinae gehört zu den seltneren Sclimetterlingen, und dies

gilt ganz besonders für die indo-australischen Arten. Die dürftigen Besuche an der Laterne überzeugen uns,

daß die meisten Arten tatsächlich spärlich vorkommen, so wie es ja auch bei den europäischen Arten nur ganz

wenig wirklich gemeine Spezies unter den Hemitheinae gibt. Nur in ihrem Hauptzentnim, der papuani'^chen

bzw. australischen Subregion eriimero ich mich an Exkursionen, die mehi- als wenige Spezies gleichzeitig ge-

bracht hätten.

Wie die vorige Gruppe in den Eumelea eine ganz abweichend gefärbte und auffällige Gattung aufweist,

so treffen wir unter den indo-australischen Hemitheinae in der Gattung Dysphania e\ne höchst eigenartige

Erscheinung. Weder Falter noch Raupe macht den Emdruck eines Spanners, nur die Fußstellung der letzteren

belehrt uns schnell über die Zugehörigkeit. Vom grellen, fetten, grünen Aussehen einer Sphingidenraupe, aber ohne

Schwanzhorn und mit Spamierfüßcn, sitzen die Dysphania-R&\x])e\\ breit auf der Futterpflanze, nichts von der

zweigartigen Schutzmaske und der Streifigkeit der meisten Spamierraupen sehen lassc^nd. Die Schmetterlinge

sind scheue Tagflieger, welche Blumen besaugen und, sichtlich vonVögehi verschont, mit Papilio, Pieriden und

Hesperiden die gleichen Büsche umschwärmen. Die Dysphania smd absolut auf das üido-australische Gebiet

beschräidit und haben ihr Verbreitungszentrum auf den Sunda-Inseln und den !\Iolukken: meist gelb oder

himmelblau mit dunkehi Flecken und hyazuithblauem ^'flglapex gehören sie zu den auffäUigsten Erschemungen

unter den Spamiern und können als Charaktergestahen der indo-australischen Schmetterlingsfauna überhaupt

gelten. In den Cehrena-Arien, die manchmal wie eine kleinere Ausgabe der Dysphania erscheinen, finden

wir eine analoge Erschemung aus der Subfamilie der Oenochrominae.

Die Acidaliinae zeigen m unserem Gebiet in den artenreicheren Gattungen ganz das unscheinbare, blaß-

farbige, meist auch zeichnungsarme Aussehen, das diese Subfamilie durch die ganze Welt begleitet. Es ist

auffällig, daß fast sämtUche mdische Vertreter dieser Gnippo Gattungsgenossen in Europa bzw. in der palae-

arktischen Region haben. Neben den echten Acidalia und Ptychopoda treffen wir in Indien Timandra und Rhodo-

strophia, Somatina und Prohlepsis an. Ins Australisclie dringen dann die in Indien weit verbreiteten Anisodes

ein. die dagegen im Norden beschränkt sind.
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4 EINLEITUNG. Von Dr. A. Seitz.

Die Lnrentiinae treten in den Tropen deutlieli zurück. Es sind ja vornehmlich Bewohner lichter, hoch-

stämmiger Forsten, wie sie die üppig wuchernde Tropennatiir kaum kennt. Im palaearktischen Gebiet hatten

wir nicht weniger als Ho Tausend Formen namhaft gemacht; aus ganz Britisch-Indien werden nur 2fi4 Arten

aufgezählt. Ceylon beherbergt nach Hampson (1S'.)3) kaum 50 Arten, während z. B. Griebei, in seiner Fauna

der Rheinpfalz selbst für diesen beschränkten Bezirk die dreifache Zahl anfülirt. Nach iSüden nimmt dann

die Zahl der Lnrentiiitne wieder schnell zu. Besonders in den südlichen Teilen Australiens sind Larentiinen

wieder alltägliche Erscheiimngen und auf Neu-Seeland erjialten sie die Uebermacht, nicht nur über die Spanner

im speziellen, sondern sogar über die gesamten dort vorkommenden Schmetterlinge.

In der äußeren Erscheinung bieten die indo-australisehen Larentiinen nichts Außerordentliches; die

meisten sind von mittlerer, sogar geiingerer Grö(3e; Formen, wie die ostasiatischen Gamlaritis. die Triphosa

u. dgl. werden kaum erreicht, nicht übertroffen. Eigentümlich sind die vielfach grünen Sauris, fast durch-

gängig recht seltene, äußerst schlanke Spanner, die sowohl in Indien, wie auch in Australien angetroffen werden

und deren Lappen am männlichen Hflgl-Ird zur /vo?*o;;Äora-Gruppe hinüberleitefc. In dieser treffen wir dann

die höchst merkwürdigen Arten der Tatosoma-(}v\\\yY)& mit fast libellenartig langem Hlb, die sich z. B. auf Neu-

Seeland finden, aber auch ganz nahe Verwandte vrn ebenso abenteuerlichem Aussehen in Süd-Amerika be-

sitzen. Die Eupithecia zeigen im großen Ganzen im indo-australischen Gebiet den europäischen recht ähnliche

Gestalten; auch in Lebensweise, Flugzeiten, Häufigkeit usw. zeigt die letztgenannte Gruppe in <ler indischen

Fauna die in der ganzen übrigen Welt ihr anhaftende Konstanz.

Bei weitem die größte Zahl der indo-australischen Spamierarten entfällt auf die Unterfamilie der Bonr-

wiinae, und hierher zählen auch die größten bekannten Spannerarten. Als solche sind zu nennen Riesenformen

der Gattung Medasina, die .schon oben erwähnt wurden; ferner die Erehomorpha, die 8 und 9 cm Spannweite

erreichen können, die Elphos und Xandraines, und die Amhlychia, letztere 11— 12 cm S])annweite erreichend.

Von da geht es durch alle Gn'ißenmaße hindurch bis zu \\inzigen Boar tu ia-Arten und manchen sehr kleinen

Macaria. Und ganz ähnlich treffen wir alle denkbaren Farben, Avenn auch Grau, Gelb und Braun die häufigsten

sind. Auch hier haben wir eine Gattung, die wie die Celerenn bei den Oenochrominae, die Dysplmnia bei den

Hemitlieinae gänzlich aus dem Rahmen der tv])ischen Formen heraustritt, nämlich die Gattung Milionia, die

sich von China und Noi'd-Indien bis Australien erstreckt und besonders auf den dazwischen liegenden Insehi

verbreitet ist. Bei ihr finden sich auf tiefschwarzem, oft mit Metallglanz geziertem Flügelgrund lebhaft carmin-

rote oder orangefarbene Bänder, die bei den Individuen der gleichen Art manchmal erstaunlich variieren können.

Neben solchen konsternierenden Prachterscheinungen, denen unter den Spannern des palatarktischen Norden

jedes Analogon fehlt, finden wir dann auch uns Nordländern sehr geläufige Gestalten, wie gewisse Ahraxas,

die Vertreter unserer Boarmia crepusculdriii und sehnnria etc. bis weit nach Australien reichend. Im ganzen

ist diese Unterfamilie derart mannigfaltig, daß sich kaum viel Gemeinsames darüber sagen läßt und wir be-

züglich weiterer Einzelheiten auf den speziellen Teil dieses Bandes verweisen.

In ihrem allgemeinen Verhalten weichen die Spanner des indo-australischen Gebietes nicht wesentlich

von ihren jeweiligen palaearktischen Verwandten ab. Besonders trifft nicht zu, was wir von den Noctuen be-

richtet hatten, daß ihr Autenthalt während des Tages in den Tropen ein anderer ist als in unsern norcUschen

Gegenden. Wir hatten daran erinnert, daß an Baumstämmen, Planken und Mauern, den gewöhnlichen Ruhe-

plätzen der Noctuen in der gemäßigten Zone, in den Tropen nur ganz selten schlafende Eulen zu finden sind.

Der Erklärung, daß der grelle Schein der Tropensonne und die große Zalil der die Stämme abpatrouillierender

Insektenfeinde den meisten Noctuen unbehaglich sein möchten, fügt sich noch der weitere Grund zu, daß die

meisten tropischen Noctuen andern Gruppen angehören, als diejenigen Noctuengattungen, die unserer Fauna
das Gepräge aufdrücken, wie die Mamestra, Hadoia, Acronicta, Catocala usw. Die spärliciien ^Vusläufcr der

mehr tropischen Noctuengruppen, die das palaearktische Gebiet erreichen, wie die Ht^liothiinac {Heliothis),

Acontiinae (Tarache, Acontia), Calpinae (Calpe), Ophiusinae (Ophhtsa), Ommatophorinae (Patukt), Hypopyrinae

(Spirmna), EucUdiiiine (Euclidia) usw. sitzen ja auch im kühlen Norden nicht an Baumstämmen oder Mauern.

Nach dieser Erklärung können wir verstehen, daß für die Spanner andere Gesetze gelten, insofern Boarmia,

Cidariu, Acidalia, Zonosoma, Eupithecia überall im indo-australischen Grebiet in ähnlicher Weise tägliche Er-

scheinungen sind wie bei uns und daher auch, weil mit den Vertretern unserer Fauna nahe verwandt, sich ebenso

wie diese verhalten. Sie pflegen mit flach gebz'eiteten Flügeln ebenso an Felsen, Zäunen, Stämmen usw. zu

sitzen wie bei uns. Für die wenigen, bei uns in keiner Weise vertretenen Spannergattungen der indo-australi-

schen Fauna, wie die Eumelea, Dysphania, Celerena usw. sclieinen die Schlupfwinkel während der Ruhe schwer

zu ermitteln; sie scheinen vornehmlich Tagflieger zu sein und nachts sich im Laubwerk zu verstecken, denn

nur vereinzelt gelingt es, ein Exem])lar der oft recht häufigen Arten aus dem Gebüsch herauszuscheuehen.

Oekonomisch sind die Spanner des indo-australischen Gebietes augenscheinlich von geringer Bedeutung.

In indischen Plantagen treffen wir die Raupe des Zimmtspanners {Fascellina chroinafaria) an Zimnrtbüschen

und mairche Boarmiinen-Raupen an Tee. Letztere scheinen aber so wenig wie unsere Boarmien nennenswerten

Schaden anzurichten, wenigstens haben die Teepflanzungen auf Ceylon weit weniger von Spannerfraß zu leiden

als von den Raupen gewisser (üialcosiinen.
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.1 "•-.'/''.'/'•'"•» '•• v/, rj-!o. Dri-tClv DK'KKATrClIA. \ on L. K. I'unnr.

1. Snbfamilie : Oeiiochrominae.

Eine ziemlich kleine Suhfaniilie, die ilu'e Hauptheimat in Australien hat. Wie hei'eits in Band 4 (S. 2)

ausgeführt, ist es zweifelliaft, ol) die in andern \\'eltteilen vorkommenden Familienglieder «iioße ]>hyl<)gen<>-

tische Verwandtschaft mit ihr liahen. Bau kräftig oder nüttelmäßig. bei einigen wenigen Gattungen (wie z.B.

Eumelea) sehr schlank. Augen kahl. Fühler der ^^ gewöhnlich gekämmt, cjft einreihig. Flügel in beiden Ge-
schlechtern l)ei allen indoaustralischen Formen voll entwickelt. Auf demX'figl sind meist alle Adern vorhanden,
eine ,,Areola" fehlt meist. Auf beiden Flügeln zweigt die 2. Radiale im aJIgenieinen von oder vor der Mitte

der Discocellularis ab, die 1. Mediana ist nicht ge-tielt (außer bei Tliauitidlofiyriplic und im Hflgl von Sdlrapar-

chit und einigen wenigen amerikanischen Formen. Im Hflgl sind alle Adern vorbanden. (\\v. ("ostalis frcii oder

durch einen kurzen Ast nahe der AVurzel mit der Subcostalis verbunden.

Die Jugendzustände sind erst wenig untersucht. Die Raupen zeigen manchmal noch einige ursprüng-

licht^ Eigenheiten, die bei fast allen übrigen Sjiannern verschwunden sind: so die von Oenochroma vinaria.

Arhodia lasiocamparia und mehiere andere Arten der gleichen Gi'u])])e, Imh denen außer den l)eiden gewiUmliclien

Bauchfußpaaren noch ein weiteres Paar am 5. Abdoniinalring erhalten ist.

1. (ialtuit!.;'; I>iree Frt.

Gesicht und Palpen mit hingen Haaren. .Körper unterseits. und ebenso dit^ Schcnkc^l dicht beiiaa-r(

.

Fühler fast einfach. Auf dem Vflgl ist dei' 1. Subcostalast frei, der 2. und 3. gestielt, der 3. anastomosiert mit

dem 4. und 5. Auf dem Hflgl ist die Zelle ziemlich lang, 2. Radiale schwach, Ird.sfeld l>reit. 3. Subniediana zum
.Vnalwinkel ziehend. — Gebirgsbewohner, die vielleicht den Brephrnae nahestehen. Man kennt mn- 2 .\rten,

die beide auf Tasnianien beschränkt sind.

D. lunaris Meyr. (1 a). A'flgl sch\\ärzlich, mit blaß rostgelben Schuppen gesprenkelt, die Linien schlecht iiitiarU.

abgegrenzt, weißlich. Hflgl weiß in der Älitte, dunkel an Wurzel und längs der Ränder. Gemein auf dem Gipfel

des Mount Wellington in Tasmanien, im X'ovember und Dezember, wo sie le})haf1 ülier dem felsigen (Trunde

fliegeji.
"'

D. solaris Meyr. AV'eit seltner als die vorige, in der Form ihr ähnlich aber leicht zu unterscheiden da- solaris.

durcli, daß die Hflgl lebhaft tief rotorange sind. Auf dem Mount AVellington, im Novemljer inul Dezemlxir,

mil dtM' Vorigen.

2. (iattiiiiu': l>i<'Oi*alii«*liii Sich.

Gesicht mit 2 stumpf-konischen, chitinösen Fortsätzen. Fühler beim q kurz bew inip(Mt . Hintertibien

beim ^ mit einem kleinen Haarpinsel : Aderung fast wie bei Dirce, 2. Subcostalast des Hflgls mil der 1 .
Rarlialis

lanff trestielt Xur I sichere .Vrt ist bekannt , die eine oberflächliche .\ehnlichk<Mt mit den Xnrtviihie hat.

D. xenopis Lower (I a). Vflgl gTaubraun, unregelmäßig schwarz bestreut, in der distalen Flügelhälfte xeiwpU.

einige auffällige weiße Oostalwische ; Linien geschwungen, licht gesäumt, die postmediane einen ovalen oder

etwas nierenförmigen Discalfleck umziehend. Hflgl heller, nur am Abdominalrand deutlich gezeichnet, so daß

man anuehmen kann, daß der Vflgl den Hinterflügel in der Ruhestellung nahezu bedeckt. Victoria CVustralien).

D, euryscia Lower (als Staurojms beschrieben!) dürfte hierher geluiren. \'on eiiu-ni Bild (nach Lowkrs curysrUi.

Type) im British-Museum zu arteilen ist sie clor' xenopis ähnlich, aber die Flügel schmäler. \'flgl no(Oi dunkler.

Hflgl weißlich, mit länglichem Zellfleck, deutlicher ))ost medianer Linie und einigen dunklen Schattierungen am
Distalrand. Neu-Süd-Wales.

XTI 2
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XENOGEXES; DEBOS: THEOXEXA; SAMAXA. Von L. B. Prout.

H. Gattiiiiu': Xeiiog-eiies Meyr.

Kleine Falter, von den vorigen Gattungen ab^^eichend durch das glatt beschuppte Gesicht, die minder

liaarigen Palpen und einige geringe Eigentümlichkeiten im Geäder. Die beiden Arten sind sehr abweichend im
Aussehen, beide sehr selten und ungenügend bekannt.

ihrysoplaca. X. chrysoplaca Meyr. Spannt etwa 24 mm. Vflgl ziemlich länglich-dreieckig, Vrcl fast gerade, Saum
nicht sein- schräg; schwarz mit gelber Zeichnung, die aus costalen und terminalen Strichen besteht, von denen

keine den Apex erreichen; ein pyramidenförmiger antemedianer Fleck am Hinterrand, und ein mittelmäßiges

Postmedianband. Hflgl schwärzlich mit einem Orangefleck in der Wurzelhälfte und einem schmalen, unvoll-

ständigen Subterminalband. Queensland.

eH>!trotin(ies. X, custrotiodes Prt. (1 a). Kleiner und mit glänzenderen Flügeln, nach dem Muster einer Eustrotia oder

anderer Noctuidcn. Vflgl cremeweiß, Costawurzel braun gefleckt ; Linien samtschwarz, die erste, außer an ihren

Enden, in Aderpankte aufgelöst ; die zweite geht von einem dicken Costalfleck aus ; sie ist zwischen der 3. Radialis

und der Submedianfalte stark einwärts gebogen; distal von der ersten Linie ein braunes oder bleifarbenes Band;
ein Fleck zwischen Zelle und zweiter Linie, an Costa und Hinterrand subterminale Flecke. Hflgl gelb, am
Saum ein cbmkles Band (manchmal undeutlich), das durch eine blaßgelbe Linie geteilt ist. West-Australien.

4. Gattung-: JOcboi^i Swh.

Ein äußerst anomales Genus; ursprünglich als Zygaenide beschrieben, von Hampson als ,,wahrscheinlich

eine Tinea'''' bestimmt, aber später von Meyeick zu den Oenochrominae gezogen. Fühler ziemlich kurz, einfach

gekämmt. Sauger fehlend oder verkümmert. Beine ziemlich kurz und la'äftig, Hintertibien mit allen Sporen.

Flügel lang und schmal, glatt beschuppt. Die Vflgl zeigen — allein iinter allen Spannern —• den 2. und 3.

Subcostalast auf einem ziemlich langen Stiel ganz getrennt vom Stiel des 4. und 5. Im Hflgl ist die 2. Radialis

schwach. Bis vor kurzem war nur 1 Art bekannt, doch kommt jetzt noch eine zweite aus portugiesisch Ost-

Afrika dazu.

irafus. D. iratus Äu'Ä. (1 a). Kopf meist orange-ockerig. Körper unterseits ebenfalls ockerig getönt, aber hellei

.

Oben sind Körper und Flügel einfarbig bronzebraun, glänzend; $ unbekannt. Indien: Poona (woher die Type),

Nilgiris, Bhutan; bis jetzt sind mir nur 3 Exemplare bekannt.

5. Gattung: Tlieoxeiia Meyr.

Von zartem Bau. Gesicht glatt, Palpen mittellang, Fühler des (J mit ziemlich langen Wimperbüscheln.

Hinterbeine dünn, mit 4 Sporen. Flügel glänzend; A'flgl mit fein gesicheltem Apex; der L und 2. Subcostalast

anastomosieren und bilden so eine schmale Areole, der 2. anastomosiert nachher stark mit dem 3. und 4. — Hflgl

ziemlich schmal, Vrd relativ lang, die Costaiis der Subcostalis genähert bis fast zum Zellende, der 2. Subcostal-

ast mit der 1. Radialis kurz gestielt. Nur 1 Art ist bekannt.

'fc'ixsaria. T. scissaria Guen. (1 a). Sofort kenntlich an den blaßen Vflgln imd weißen Hflgln; die ersteren mit

einem einzelnen, gebogenen dunkeln Strich, der am Ird nahe der Win-zel beginnt und in der Richtung nach dem
Apex zieht, den er aber nicht ganz erreicht; letztere nur mit einem Zellpunlit und Saumpunkt. Neu Seeland,

im Januar. Liebt die Ebenen und scheint lokal.

falcatella.

6. Gattung: ^iaiiiaiia Wkr.

In Gestalt und Muster ähnlich den Theoxena. Die Aderung ist gleichfalls im wesentlichen die gleiche, nur

daß die 2. Radialis beider Flügel beträchtlich vor der Mitte der Discocellularis abzweigt. Hauptsächlich ver-

schieden durch die sehr langen Palpen und daß vom Gesicht aus ein Kegel von Schuppen vorspringt. Auf Neu-
seeland beschränkt.

S. falcatella Wkr. (1 a). Größer als Theoxena scissaria, die Hflgl ähnlich, die Vflgl mehr gelb getönt

und 2 Schrägstriche tragend, einen von der Wurzel, fast longitudinal, den andern von nahe der Irdswurzel bis

nahe an den Apex; dazu kommt ein Längswisch am Zellende. Wurde nahe Dunedin gefangen, ist aber an-

scheinend nicht gemein.
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ADEIXIS: DICHROMOÜES. \nu L. P. Prottt.

S. acutata Btlr. (1 a). Von falcateUa .sofort dadurch zu uutersilRndeii, daß der äußere Strich auf ihn- aculaln.

Falte scharf einwärts gewinkelt ist; der erste Strich kurz, Zellpunkt klein, nicht länglich. Süd-Insel von Neu-

seeland; außer Butler'« Type kenne ich nur 1 einziges Stück von t^ueenstuwn.

7. (ialliiim-: A<ll'ixi!«i U'arr.

Gesicht abfallend mit einem kleinen Schuppenkegel. Palpen niittellang. Fühler des ^ doppelt gekämmt,

die Aestchen der inneren Reilie ganz kurz. Hintertibieu des (J mit einem kleinen Haarpinsel. Flügel ziemlich

lang, glänzend. Am Vflgl ist der Apex nicht gesichelt, Außenrd vorn gerade und niclit sehr schräg, der 1. Sub-

costalast frei, der 2. mit dem 3. und 4. anastomosierend. Klein und luiansehnlich; 2 kleiner als das (J.

A. inostentata Wkr. (= insignata Warr.) (1 a). Sehr wechselnd in Farbe, von weißlichgiau mit ^\eißen inostenlatn

Hflgln bis mäusefarben mit verdunkelten Hflgln. Im Xetz stellen sich die Tiere; tot, indem sie die Flügel gleich

manchen Noctuiden dicht um den Leib falten. Gemein in Australien rnid weit verbreitet ; sie erreichen noch die

Melville-Insel. — griseata Huds., die Xeu-Seelandform, ist meist la'äftig gezeichnet, die gekiümmte schräge >jr'<s,nki.

Linie bz,w. Schatten fa.st vollständig, distal weißlich angelegt.

S. (ialtiiiiL;': l>ii'liroiM«»des Gueti

.

Eine umfangreiche Gattung recht einheitlich gebauter Tiere. Von Adeixis verschieden durch die em-

reihig gekrümmten Q-Fühler. Am Vflgl ist meist der Distalrand länger, vorn mehr schräg. 3 Arten — steriopas,

ptüomacm und nexistriga — haben längere Palpen und schmälere Flügel mit Büscheln erhabener Schuppen.

Hintertibieu des ^ meist einfach, aber bei der moli/bdaria-Gvupiie stark verdickt, der Tarsus verkürzt. Au-

stralien lind Neu-Seeland.

D. ainaria Gueii. (= divergentaria Guen., nietaxanthata W'tr.. subflava Bastelb.) (1 a) unterscheidet ainaria.

sich von fast allen andern Arten durch die rein orangefarbenen, scharf dunkel geränderten Hflgl: von diase-

maria und scothima dui-ch die unten weiße Palpenbasis. Das $ {divergentaria = ainaria) ist schärfer gezeichnet

als das ^. Ende Oktober und im November gemein in Süd-Australien und Tasmanien, bis Neu-Süd-Wales.

D. scothima Prt. (1 a). Nach einem einzelnen Exemplar von Albany in We-^t-Australien beschrieben; scuthimu.

könnte vielleicht eine Form der folgenden sein. Kenntlich durch die Vflgl. die von der Wurzel bis hinter die

Mitte fast einförmig verdunkelt sind.

D. diasemaria Guen. Im allgemeinen viel trüber als ainaria, die Postmedianlinie der Hflgl nicht merk- dia.-emiaia.

lieh hinter der Zelle einwärts gebogen, die Hflgl mehr oder weniger stark rauchig übergössen. Beträchtlich

variierend. Fliegt in Tasmanien im Dezember und Januar. — uniformis Bastelb. (2 a) ist eine Form von Katoomba uniiormi-'.

mit fast einfarbig schmutzgr-auen Vflgln. Ich habe sie auch vom Mount St. Bernard in Victoria gesehen.

D. exsignata Wkr. Vielleicht eine extrem melanotische Form der vorigen. Die Unterseite ist fast ebenso, exd'jtiala.

aber beide Flügel sind oben durchaus schwärzlich ; das Mittelband der Vflgl ist eben erkennbar und scheint

ungewöhnlich breit. Sydney; ich kenne nur Walkers Type.

D. anelictis Meyr. f 1 b) unterscheidet sich durch die spitzen Außenfortsätze der Hauptlinien, besonders anelMis.

den scharfen Zahn der postmedianen hinter der 3. Radialen; das Mittelband wird meist von einer A\eißen Linie

längs der Falte durchschnitten. Die Hflgl zeigen hier, wie bei den meisten folgenden Arten dieser Gattung

wenig, was zur Unterscheidung dienen könnte. Oktober bis Dezember, gemein in We.st-Australien, kommt

auch'^m Süden vor. — deprivata Prt., nach einem einzelnen $ beschrieben, ist eine Aberration oder vielleidit dfi,rimia.

auch ver\\andte Ai-t von blaßgr-auer Färbung mit meist verloschener Zeichnung: Mittelband unscharf bis auf

einen schmalen Schrägfleck in seinem vorderen Teil; Costalfleck dahinter entwickelt, ebenso ein doppelter Rost-

fleck hinter dem Zahn des Mittelbandes. Sea-lake (Victoria).

D. odontias Meyr. Kopf weißlich-ockerig, Gesicht bräuiüich-ocker. Fühlerkammzähne länger als odonlins.

bei der vorigen Art. [Flügel ohne den ockerigen Ton; die Lünen, die das Mittelband säumen, unregelmäßig ge-

zähnt und doppelt. Die Subterminallinie proximal von umegelmäßigen dunklen Wolken begleitet; Saum-

punkte gut ausgebildet, dreieckig. Victoria, im Dezember, anscheinend nicht häufig.

D. disputata Wkr. (= dentigeraria Wkr.) (Ib). Zu unterscheiden durch den dunklen Kopf und Thorax, dispulala.

die violettrötliche Ueberfärbung der Vflgl und die zahlreichen weißlichen, aber nicht sehr scharf ausgcjuägtcn

gewellten Querlinien, die eine mehr oder minder deutliche Neigung zeigen, sich in Punkte aufzulösen. Ziemlich

gewöhnlich, Victoria bis Queensland, anscheinend nach der Nordgr-enze zu an Größe abnehmend.
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8 DIC'HROMODE«. Von L. B. Prout.

riifidfi. D. rufula Pri. (1 b). Eine kleine Alt, mit zienilicli sclinialen. geradrandigen Vflgln. Auffällig durch ihre

lebhaft ro.strote Färbung (besondei's im Mittelfeld und hinter der Subterniinallinie: Subterminale rot und dunkel-

braun schattiert. Geraldton (West- Australien).

Iiaciiialopa. D. haeiiiatopa Trnr., von Sea-lakein Victoria beschrieben, ist mir unbekannt. Es ist gleichfalls einerötliclu;

Art, aber größer als rnfula. mit einem weißen, dunkel gesprenkelten Costaistreif; die Linien dunkelbraun, nicht

rot. Am Vrd und Ird dunkle Flecke nahe der Wurzel, erstt^re mit rot gemischt, Fransen schmutzig weißlich, \'on

einer dunkeln Linie durchschnitten.

ciDiiiisolit. D. conipsotis Meyr. (1 1)). Der dunkle unregelmäßig gescheckte Vflgl zeigt die Adern teilweise ockerig,

Ante- und Post niediaulinie weiß gesäumt, erstere breit, letztere mittelmäßig; im Mittelfeld 2 dunkle Quer-

flecke (der vordere quer über den Zellfleck), welche die Linien miteinander verbinden. Die »Subterminale fein,

weißlich, dreibuditig. ilflgl Imnler als ))ei den meisten Verwandten. Fremantle in West-.Australien, fliegt

im Oktober.

iii-lliozuan. D. orthozona Loiver soll der cutupdotis vernuitlich am nächsten stehen, entfernt sich aber durch die

längeren Fühlerzähne (fast ömal so lang als der Schaftdurchmesser); sofort zu erkennen durch die fast geraden

Linien, die das Mittelband begrenzen, an die von orthotis (1 b) erinnernd. AA'urzeldrittel rostockerig. Mittelband

mäßig breit, ..dunkelbi'aun-weißlif h''. Roeburne in West-Australien.

cin-hoplaca. D. cirrhoplaca Lower. Mir gleichfalls nur durch die Beschreibung bekannt. Silberig grauweißlich. mit

ganz feiner untl unregelmäßiger dunkler Bestrcuung; auf der Falte ein unterbrochener schwärzlicher Strich;

Antemedianlinie zart, wellig, schwarz, proximal von einem Rostband begleitet, das die Flügelränder nicht ein-

reicht; Postmediane fein, schwärzlich mit einem schwachen Fortsatz nach innen, der den Zellfleck berührt;

dahinter ein breites Rostband, das distal stark schwarz übergössen ist und hier 3 stumpfe Fortsätze aussendet.

Pinnaroo (Süd- .Australien).

jiiiritlarta. D. partitaria Wkr. (1 b). Eine hübsche, aber niclit sehr auffällige Art; unterscheidet sich von den andern,

liei denen die Adern teilweise ockerig sind, durch ein scharf begrenztes weiß gesäumtes Band, das vorn fast die

Subterminallinie erreicht und gegen den Ird zu mit ihr zusammenfließt. Nach Meyrick gemein in West-
(lui/Ksi. .-Vustralien , im November und Dezember; kommt a.uch in Neu-Süd-Wales und Victoria vor. — angasi Fldr.. von

der nur die Type bekannt ist, leider ohne genaue Fundortangabe, ist eine große Aberration oder Lokalform,

von fast einförmig dunkler Färbung mit Ausnahme des \\eißlichen Distalbands auf dem Vflgl.

(iristoddpha. D. aristodelpha Loirer. Nach ihrem Autor der vorigen sehr nahe, aber total abA\ eichend in der Färbung
und der Gestalt der Antemedianlinie, abgesehen von andern Einzelheiten. ..Ockerig, etwas dunkelrostbraun

gemischt", Mittelband dunkel und scharf abgegrenzt, Antemedianlinie in ihren vorderen zwei Dritteln .stark

gebogen und mit einer scharfen Winkelung nahe dem Hrd. Henley-Beach (Süd-Australien).

nicsozona. D. mesozona Pri. (1 b). Eine sehr distinkte Art, von einer rostbräunlichen Färbung, weiß inul dunkel-

braun bestreut : das dunkle Mittelband der M'lgl sehr auffällig, ziemlich schmal, mit ziemlich unregelmäßigen

Rändern, seine proximale Grenzlinie nahe dem Vrd stark wurzelwärts umgebrochen; ein deutliches, schnuiles

Subbasalband ; Außenfeld und Hflgl etwas an partitariti (1 b) erinnernd. Nhill (innere Ebenen von Victoria).

)iiiraiad(t. D. paratacta Meyr. (1 b). Kaum mit einer andern Art zu verwechseln. Das dunkle Zentralband ist

ziemlich breit, wenigstens hinten, sein stärkster Außenvorsprung steht hinter der Flügelmitte. Charakteristisch

sind der subtriansuläre weißliche oder hell ledergelbe Costalfleck hinter dem Band inid der etwas rostfarbige

(^uerfleck, der diesen Fleck von der Subterminallinie trennt. Aus Sydney beschrieben, woher auch die Stücke
meiner Sammlung stannnen. Fliegt im Oktober und November.

ffriiiiranvs- D. sciiiicanescens Prt. (1 b). Viel kleiner als paratacta, Wurzel- und Mittelfeld fast einförmig hellgrau
renn,

jj^j^ einigen zerstreuten schwarzen Schüppchen, das Außenfeld ein wenig dunkler als der Flügelrest, während
er bei paratacta heller ist ; hinter dem lichten Subcostalfleck steht kein rostfarbener Querfleck, und die weiße
Subterminallinie fehlt. Hflgl oben fast einförmig dunkel, unten heller mit dunklem Zellfleck und Außenrand.
West-Australien.

j,ij/,(suia. D. obtusata Wkr. (= devitata Wkr.) (1 b). Mittelband ziemlich schmal, vorn schwach breiter, die es

begrenzenden Linien fein, gezähnt, am Vrd etwas verdickt; meist zeichnet auch eine geradere, dickere, auf-

fälligere dunkel-rostfarbene Linie proximal von der antemedianen diese Art aus, häufig findet sich auch ein

Rostband proximal von der subterminalen. Süd-Australien bis Neu-Süd-Wales. im Oktober und November.
ini((jidcns. Eine kleine Form kommt in Queensland vor. — longidens Prt. ist eine dunklere Form (oder nah verwandte

Ai-t), bei dei' das Mittelfeld besonders dunkel ist und die Postmedianlinie in '2 Zähnen nach außen vorspringt,

wie bei der anelictis (1 b). Beaconsfield in Victoria.

lio.ipoda. D. liospoda Meyr. ist eine trübere, verloschen gezeichnete .Vrt, bei der die das Mittelband begrenzenden
Linien kaum (nkennbar sind, außer als schwarze Flecke ani Vrd; Kopf und Thoiax, die bei obtusata weißlich
be.streut sind, sind hier (unförmig dunkel gefärbt, wie bei disputata (1 b), welch h^tztere aber eine Icbl-.aftcr gc
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zeichnete Art darstellt, mit gesclieekten und vinletten Fransen. N'tni-Siid-W'aies. im Septemher, anschenicnd
selten.

D. explanata Wkr. (2 a). (U-wrihnlicIi mjm einer yan/. einf(ilnli,^ duid<cln Färl)un_u mit fein sehwar/, und > xi>l<ni,il<i.

weißer -Bestreuung. so daß die 2 recht breiten «eißliehen Linien sein- scharf hervorstechen; die antemediane ist

fast gerade, die postmediane durch einen scharfen Vor.sprung nach außen in der -Mitte und eine ungewöhnlich
tiefe Eiiuvärtsknickung in der Falte ausgezeic'hnet. Walkeks Ty^pe ist nur mit ...Vustralien" etikettiert, doch
ist die .Vrt von \A'est- und Süd-Anst lalien his A'eu-SiicKW'ales verbleitet.

D. sigmata Wkr. (1 !>). Xur von Walkkks Type bekannt, einem V von Sydn(^y. .Möglicherweise nur suimalii.

v.\iw bemei-kenswerte Aberration der voiigen: lichter grau, die Post n;edia,nlinie iler \'flgl liegt nehr proximal

und ist hinten weniger tief gewinkelt, das Saumfeld dunkler. di(^ «eißliclie Subtermiuallinie ))ro.\ima.l von un-

I i'gelmaßigen dunkeln fSchattiernngen begleitet.

D. orthotis Mfi/r. (1 b). Sofort zu kennen an tien fast geraden g(>lb\\eißen Linien und besonders an diMu miliolis.

liclitgrauen Zentialfeld, das auffällig heller ist als der Flügelrest. In West-Australien verbreitet, Xoverni)er

und J)e/.eml)er.

D, poecilotis Meyr. ( tridenta Sir/i.) (I c). Vflgl-Adern teilweise dick rötlichoekerig gestricht, die /iceritotis.

Linien zait, weißlich, distal schwärzlich angelegt, die Antemediane in der Mitte scharf gewiiücelt. die Post-

iiuMliaue hinten einwärts geleuchtet, distal gefolgt von einer feinen geiaden dunkeln Linie. West-Australien,

im Olsiober inul Xnvember gemein. .\uch in \'iktoria (?).

D. ioneura Meyr. t 1 c). Line lecht hübsclie Alt. die Adern fast wie bei pot'ciloii.'' gezeichnet, abei' die ionrimi.

(Irundfarbe ist heller, mehr violettgiau. die Zeichnungen nehr unterbK.clu'ii und unregeliräßig, die Anteir.edian-

linic nicht in der Mitte scharf gewinkelt. Ebenfalls von West-Australien. Oktober und X'oveniber.

D. fulvida Loirrr soll der loiniira an^cheineiul nahe stehn. aljer ganz verschieden in F'ärl)ung und lulvidn.

Form der Linien sein. Dunkelbraun, dicht trüb-weißlich bestieut. Adern mit ziemlich dicken eckerigen Strichen ;

nahe der W\irzel ein fast gerades, dunkles Band, ein bieites medianes Band mit gezähnten Säumen, sein innerer

in der Mitte eingekerbt; ein Submarginalband. anscheinend geformt etwa wie bei «tilblala (1 d). Pinnaroo

(Süd-Australien).

D. euprepes Prt. (1 e). Gleichfalls der ionaura nahe, aber die Linien gerade, schräg. Ko])f und Adern '»/.rcjH'.s-.

ohne rötliche Färbung; Anten^edianlinie unvollständig, Postnediane proximal von einigen würfelförmigen

scliwjirzen Aderflecken begleitet. Waroona am Schwanenfhiß (West-Australien), im Oktober.

D. orectis Meyr. Eine variable Art. <lie bei Geraldton in \\'est-Australicn häutig sein soll. Wie ituli- nnvti.t.

caturia (1 c), zeigt sie den Zellfieck der Vtlgl nur schwarz umrissen, das Zentrum bleil)t liell. aber diese Art

ist kleiner, liat die Palpen unten an der Wurzel dunkel, während sie bei orecti.s hitM- weißlich sind. Postniedian-

liiiie in der Mitte auswärts, hinter der Mitte einwärts gelaiimmt. der zentrale Winkel mit einem kleinen, rötlich

ockerigon Fleck bezeichnet; die Postmedianc wird proximal gesäumt A*on einer Reihe dreieckigei- Flecke, etwa,

wie bei euprepes (1 c), oder diese können auch zu einem mehr oder minder dicken schwarzen Schatten zusammen-
fließen. — Die Rp lebt an einem nicht genau bestimmten Myrtaceenstrauch im N(na^mber und täuscht wunder-

voll die laubigen Stengel ihrer Futterpflanze vor; hell grün, die Spiiakularlinie })laß gelblich, an den Seiten

eine Reihe weißer Schrägflecke, die auf dem Rücken zusammenstoßen. Falter im Novenilier und .Dezember.

D. atrosignafa ll'Ä-r. (= liiula Bllr.) (1 c). Gleichfalls variabel und ein Beis])iol von starkem (Geschlechts- alro.sifiiiala.

dimorphisnius. Das (atrosignatd.) ist schön durch die kräftigeren Linien, die im Mittelfeld schwärzlich ge-

randet sind außer nach dem Vrd zu. und die in (ha- Mitte gewinkelte Postmedianc. die hinten ziemlich tief ein-

gebogen ist. Das ^ hat die Postniediaiu' minder stark umgebogen und seiton (Form livrfa) gleicht es dem 5-'

in der scharf schwarzen Zeichnung. — usurpatrix Prt. {= exsignata Meyr. nee Wkr.) (1 c) ist die gewöhnliche „suriHiiri.r.

(J-Form, viel schwächer gezeichnet als das $, die fein weißliehen Linien manchmal in Flecke aufgelöst. — (äro-

signata ist gemein in Viktoria und Neu-Süd-Wales. anscheinend in l' Generationen. Ich besitze auch (Mue Zwerg-

foi.a von der Stradbrook-Insel.

fiiynni i.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



10 DICHROMODES. Vun L. B. Prout.

i.crilwndi D. bertlioud! Prt. (1 c). Dunkel bläulich grau, weißlich und — dürftiger — dunkelbraun bestreut

;

von atrosirjnata dadurcli verschieden, daß die Antemedianlinie am Vrd und auf der Mediana schwach auswärts

gewinkelt ist, die Postraediane unregelmäßig gezälmt und geschwungen; von indicataria unterscheidet sie die

beträchtlichere Größe und der kleine, nicht hell gekernte Zellpunkt. Waroona (West-Australien), im Oktober.

iilhilitcia. D. albitacta Prt. (1 c). Beträchtlich über der Durchschnittsgröße dieser Gattung. Wurzel- und Mittel-

feld verdunkelt, letzteres mäßig breit, an beiden Rändern gezackt, hinter der Mitte etwas eingeschnürt. Post-

medianlinie vertreten durch gut getrennte weiße Punkte. Fühlerkammzähne ziemlich lang. Nhill, innere

Ebenen von Victoria, im November.

enscin. D. euscia Meyr. (\ c). Gleicht ziemlich einem großen atrosignata-'^. durch den dichten schwarzen

Schatten, der die Postmedianlinie begleitet, doch ist dieser stumpfer in der Mitte gewinkelt und hinten sanfter

gebogen; aljer die Antemediane ist zu einigen wenigen schwärzlichen Punkten reduziert. Neu-Süd-Wales,

Oktober und November; auch von Tasmanien.

nphhicha. D. ophiucha Meyr. ..Dunkelbraun, weißlich bestreut; hinter dem Vrd, fast an der Wurzel, ein kurzer

schwarzer Fleck: vom Vrd. bei %, zieht ein kurzer schwärzlicher Strich schräg auswärts; in der Diskusmitte ein

kurzer schwärzlicher Längsstrich; bei % des Vrds ein verloschener wolkiger dunklerer Punkt". Abweichend
durch das Fehlen der Postmedianlinie. Sydney, im August und November.

iiidirafaria. D. indicataria Wkr. (1 c) ist eine unansehnliche kleine graue Art, anscheinend variabel und vielleicht

auch 2 oder .3 Spezies umfassend, die noch nicht differenziert sind. Meist kenntlich an der Zellmarke der Vflgl,

die einen offenen Ring darstellt, anstatt eines Flecks, oder Punktes. Die Linien fein, fein gezackt, weißlich ge-

säumt. Walker < Type, vom Schwanenfluß, ist ziemlich viel größer und heller grau als die Formen von Victoria

usw. Von raynori unterscheidet sie sich außer durch die Struktur durch ihre grauere Färbung und die mehi-

gezackte Postmedianlinie.

irnala. D. ornata irÄT. (1 d) ist nicht recht passend benannt, insofern es sich um eine ziemlich schmutzig

dunkelgraue Ä''t handelt. Zuweilen aber ist das Mittelfeld der Vflgl entschieden dunkler als das distale; Ante-

medianlinie schwach, aus Punkten; Postmediane gut ausgeprägt, schwach oder wenig geschwungen, fast dem
Außenrand pa^-allcl, distal fein hell angelegt, oft proximal allmählig in die Grundfarbe verlaufend. Südost-

Australien bis Queensland, in 2 Generationen.

liiparata. D. triparata Wkr. (= molybcU^^'ia Wkr. nee Guen.) (2 a) zeigt das Mittelfeld deutlich verdunkelt, ziem-

lich schmal, sein distaler Saum in der Mitte geeckt und in der hinteren Hälfte eine regelmäßige proximale Kurve
bildend; die we'ßlichen Bänder zu seinen beiden Seiten ziemlich breit, durch eine feine Linie geteilt: Apex
weißlich. Neu-Süd-Wales, Victoria und West-Australien, August bis Dezember.

.s'ioi'hiodcs. D, strophiodes Loicer (1 d). Der tripirata etwas ähnlich, aber bunter, der Vorsprung im Außensaum
• des Mittelbandes spitzer, das dunkle Subbasalband nur in seiner hinteren Hälfte ausgebildet, die feinen Linien im

hellen Feld lebhaft rostfarben schattiert. Verbreitung wie bei der vorigen, noch mit Einschluß von Süd-
Australien.

iiicsogonia. D. mesogotlia Prt. (1 d). Vflglgestalt ähnlich wie bei den 2 vorigen, im Hflgl ist der Vrd beträchtlich

weniger lang. Auf dem Vflgl ist der dunkle Subbasalfleck beträchtlich weniger entwickelt, minder schräg als

bei strophiodes: Mittelband breiter mit 2 relativ gleichen distalen Vorsprüngen; Färbung ähnlich, aber weniger

bunt. Sea-lake (Victoria), im Januar.

i-unsignata. D. conslgnata Wkr. (= petrilineata Wkr.) (1 d). Eine ziemlich hellgraue Ai't, die Flügel mit spitzerem

Apex als bei den meisten vorhergehenden, indem die vordere Außenrandshälfte fast gerade oder sogar schwach
konkav verläuft. Sehr charakteristisch sind die breit weißlichen, dinikel gesäumten Linien, die das Zentralfeld

abgrenzen und die gekrümmte dunkle Linie hinter diesem Feld, die fast in den Apex zieht. West-Australien,
Süd-Australien, Victoria, Neu-Süd-Wales, vom Oktober bis Dezember.

rimosa. D. riniosa Prt. (1 d). Aehnlich in der Gestalt wie die vorige, Palpen nicht ganz so lang, wie bei conflu-

aria (1 d). Fühlerfiedern lang. Die duidcle Grundfarbe ist sehr stark überstäubt mit weißen Schüppchen, die

ante- und die postmediane Linie durch weiße Aderpunkte, die vorn und hinten von dunkeln gesäumt werden,
angedeutet; proximal von der Subterminallinie ein ki-äftiger dunkler Schatten. Sea-lake in Viktoria, im
Oktober.

s/ilbinia. D. stilbiata G-mtt.. (-= plusiaia Wkr.) (1 d). Eine stark glänzende Art, das Mittelfeld eher in der Längs-
richtung dunkel schattiert, als einförmig dunkel. Die rein weiße Linie, die es distal begrenzt, ist vorn breit,

verschmälert sich allmählig und macht ungefähr auf der Falte eine scharfe Knickung; von da verläuft sie schräg
auswärts zum Ird. Meist gemein ini Sonnner, in Tasmanien l)is Neu-Süd-Wales und Süd-Australien.

exoeha. D. exocha Prt. (2 a). Im Hinblick auf ihren hellen Kopf würde diese Art besser nahe odontias stehen.
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Außerdem ist das iVIittelband minder schräg gelagert als hei slUhiala, hat an (l<n- proximalen Seite in (h;r Mitte
eine Einkerbung und einen kleinen Vorsprung in der Mittt; an ehr (li>taJen Seite. I\"alie der Wurzel ein ziemlich
auffälliges dunldes Band; die weißliolie Linie, oder ein schmales Band, welcle das Zentralfeld di>tal alischließt,

ist vorn breit, hinten schmal, leicht schräg auswärts nach dem lid zu. Auf dicclhe folgt eine feine luaune Linie,

dann ein unregelmäßiges, wie bei stilhidtd, (1 d) gestaltetes, aber weit auffälligeres Hand, \\;Uii('nd da> Außcn-
feld liell blei))t. Kelso in Neu-Süd-W'ales; mir sind nur 2 Exem))l;n(! heka.nni,

D. perinipha Lower soll sich durch seinen ungleich gewellten Hflglsaum auszeiclmen. Weitei- unter- perinipha.

scheidet sie sicli durch ihre lichte Farbe. Kcjpf, Pal])en, Tliorax und Flügel weißlich, die Zeichnungen dunkel-

braun. Ante- und Postmedianlinie dick, erstere den Vrd nicht erreichend, mit Mhwachcm \'or.sprung auf der

Falte, letztere von % der Costa bis nahe dem Analwinkel, durchaus gezähnt und mit einem i'spitzigen Fortsatz

in der Mitte: vor dem >Saum ein trüber Schatten. Pinnaroo (Süd-Australi(Mi).

D. confluaria Guen. (1 d). Einerechtcliarakteristische Art, die allein ^tcht durch den breit weißlichen sul)- ronilunrio.

costalen Streif, durch sehr schrägen zentralen, die gebrochene Postmediane und gerade Su))torminale und 'l'c^r-

minale. Gemein und weit verlireitet in den südlichen Teilen von Australien, Uktol)er bis Dezember.

D. personalis Fldr. (= ophiosenui Loirer) (1 e). Sehr bemerkenswerte Ait und nicht zu verv\ecliseln; personnliy.

einzig in der Anordnung der »hnikeln Zeichnung, den vorn flachen, hinten sanft gela'ünnnten Längsfleek in

der Flügelmitte, die hintere dunkle Zeichnung, die proximal einen Vorsjirung 1)ildct, distal mit einem Subnuir-

ginalband mit gesclrwungenem Saum konfluiert, das sicli zu einem Punkt nahe dem Apex verschmälert. We.st-

Australien.

D. triglypta Lower. Eine ziemlich große Art und von ihrem Autor unter Zweifel in diese Gattvmg ge- tr'ußypia.

stellt, da der Ivopf bei der (allein belvannten) Type in schlechtenr Zustande ist. Vflgl lang, bräunlicli eckerig,

die Linien ziemlicli dick, schwarz. Postmediane in der Mitte auswärts gebogen, proximal mit Rostfarbe, distal

mit reinem Weiß. Subterminallinie geschwungen, rein weiß, proximal dunkel gesäumt. Dundas (\Vcst-Au>tia-

lien) im Novemlier.

D. trychnoptila Tmr. Gegründet auf 1 einzelnes ^ in schlechtem Zu.-tand; von allen andern W\vd\\\\-iry<hnoplihi

ten Alten vcrscliieden durch den Besitz von 3 Polstern aus erhabenen ScJiüppchen, am Costalrand der Vflgl,

zwischen Wurzel und Discalfleck und (Uueh die außergewöhnlicli kurzen Fühlerzähne, die nur so lang sind, wie

der Schaftdurclimesser, und so breit als lang. Schmutzig weißlich mit 3 Querlinien, deren erste und zweite

vom 2. und 3. Schuppenpolster beginnen, deren 3. subterminal. Zeehan in Tasmanien.

D. steropias Meyr. Palpen lang, Vflgl ziemlich verlängert, dunkelbraun, unregelmäßig hell Übergossen; "leropia.«.

4 kleine Polster erhabener Schuppen, proximal schwärzlich: die 2 ersten subcostal, nahe der A\'urzel und auf ^
\

gelegen; Linien dunkel, zart, die Postmediane dmehaus scharf gezähnt. ^^'est-Australien, im November.

D. nexistriga Warr. ( 1 c ) Der steropias verwandt, aljer deutlich verschieden. Vflgl hell holzbraun, mit etwas ncxistri,i,i.

feiner, dunkler Bestreuung; ein Polster von erhal)enen, meist verschwärzten Schüppchen an der Zellbasis, wo-

von ein unregelmäßiger schwärzlicher Längsstrich entspringt, der längs der Mediana verläuft, dann zwischen

der L und 2. zieht und schließlich beträchtlich schräger nach dem Außenrand nahe dem Apex gelit. C^uer-

zeichnungen unscharf und unvollständig. Roeburne (West-Australien).

D. ptilomacra Lower. ,,Die bemerkenswerteste Art der Gattung, am nächsten der steropias Meyr., ntilomarra.

aber verschieden durch die Palpenlänge und die der Fühlerkammzähne des ^J." Die letzteren sollen 12mal so

lang als der Sehaftdurchmes^ser sein, die Palpen (i—Smal so lang als der Durchmesser des Auges. Vflgl dunkel-

braun, mit 4 kleinen Polstern erhabener Schuppen, die 2 ersten sind subcostal bzw. ;im Trd bei etwa '/,: Linien

weiß; eine Anzald unregelmäßiger käsefarbener Striche. Süd-Australien.

D, n'iger Btlr. (2 a). BeideFlügel trüb schwarz. Auf dem Vflgl ist das Mittelfeld .•schwach erkennbar durch h'V'".

die ganz sc^hwach helleren Schatten, die es begrenzen und besonders durcli die tiefer schwarzen Costal- und ^fe-

dianflecke, welche die beiden Linien andeuten; Zellfleck gleichfalls schwach erkennbar. Bei Nelson auf Neu--

Seeland: setzt sich auf die bloße Erde in den Sonnenschein, in Lichtungen rlcr Birk«MiwälderJin 1500—2000

Fuß Höhe.

D, gypsotis Meyr. (= niger Meyr. nee Bllr.). Vflgl weiß, schwacligrau gemischt, frd inid Hflgl dunkler riypsf^ti"-

grau; die Bänder der Vflgl (das subbasale, ante- und postmediane) schwarz, zart, die 2 letzteren am \\(\ ver-

dickt, das postmediane in der Mitte scharf gewinkelt, hinter der ^Mitte durch einen üljergossenen Querfleck

mit der antemedianen verbunden und distal du-ekt gefolgt von einem ziemlich breiton grauen Band. See Waka-

tipu auf Neu-Seeland, in etwa 1500 Fuß Höhe gefangen, im D(>zember. Mir unlK>kainil.

[
D. sphaeriata i^Wr. (= petrina Meyr.) (1 e). Steingrau (hellgrau mit dmiklcr Hestreuung), in der Fär- splwerinin.

bung etwas variabel, aber meist mit einer leicht gelblichen Beimischung, wenigstens im hellen Feld hinter dem

Zentralfeld, während dieses letztere doch mehr schieferfarben bleibt: die Linien fast parallel, am \'r<l in der
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Mitte und am Ird leicht verdickt, in der Mitte ganz .scliwaoli nacii aulJen vorspringend; Subterniinallinie hell,

(gebuchtet, meist proximal mit einigen unregelmäßigen dunkeln Schattierungen. Neu-Seeland, verbreitet,

Dezember bis Februar.

siiiiulans. D. simulans H'iids. Abweichend durch den gelblichbrannen Ton, auffällig auf dem Hflgl. Soll eine

täuschende Aehnlichkeit mit Notoreas (Dnsi/uris) fulvu Huds. besitzen, doch sind die Flügel etwas breiter, die

Linien mehr eingekerbt, die Fransen ni(-ht gescheckt. Neu-Seeland.

„la. D. ida Huäs. ^'flgl ganz blaß gTÜnlicli-ljlau. schwarz gesprenkelt, die das hellere Zentralfeld be-

grenzenden Linien schwarz, die Postmediane auffällig und gekerbt, gefolgt von einer sehr auffälligen hell-

ockergelben Linie: hinter der Postmediane ein rein gelbliches Band. — Rp vermutlich flechtenfressend, sehr

gut geschützt. Pp in einer Felsritze, die zu einer Wiege aus Moos und Seide geformt ist. Ida-Tal in Zentral

Otaga.

ri/iiim. D. cynica Meyr. Dunkelgrau, schwarz und grau-weiß lieh gesprenkelt, die Adern teilweise, gelbockerig

Übergossen. Die Linien werden durch schwarze Bestreuung gebildet, an ihren abgekehrten Seiten undeutlich

gesäumt, mit -weißlicher Bestreuung, die.se Zeichnungen deutlicher an Vrd und Lxl. die Postmediane in der Mitte

einen mäßigen zwiefach gezähnten X'orsprung bildend; Subterminale verloscjien. Wm niger din'ch die Gestalt

der Ijinicn miterschieden. Lyttelton (Neu-Seeland), im November.

iiiolyixlirUi. D. molybdaria Gwn- (= carbonata Wkr.) (1 d). Diese und die :* folgenden Arten bilden eine getrennte

Sektion dieser Gattung; ihre $^ haben die Hintertibien verdickt, seitlich zusammengedrückt, den Hintertarsus

verkürzt. Die typische Form von molybdaria hat einen sanften bleigrauen Ton mit mäßig schwarzgrauem

Zentralband und schwarzen Saumpunkten, manchmal auch mit undeutliclien hellen Subterminalmöndchen,
i'siif/innria. die an ihrer proximalen Seite mit schwach dunkeln Flecken ausgefüllt sind. — ab. estigmaria Wkr. zeigt das

Band verloschen, seine Saumlinie sehr fein, und mehr oder minder stark unterbrochen oder verloschen; ver-

dickte ante- und postmediane Flecken an der Costa und ein unregelmäßiger Postmedianfleck im Zentrum stechen
lostliioiaiii. jiervor. — ab. costinotata Wkr. (= schistaoearia Wkr.) ist eine mehr extreme Abw-eichung, bei der nur noch die

Costalflecke bleiben, und sogar diese zuweilen (wie bei W.xlkees Type von srhislncearia) ganz rudimentär.

molybdaria ist mir nur von Neu-Süd-\\'ales und der Moreton-Bai bekannt. Gemein, Oktober bis Dezember
und im Februar.

nrihogrcnii- D, orthogramtTia Loiver soll von der vorigen abMeichen durch die nur etwa halb so langen Fühlerfiedern,

die Linien luid einen dunkelbraunen Zellfleck; die .Antemediane bei 'i nahe der Costa leicht gebuchtet, die

Postmediane fast gerade, etwas gepünktelt, \on -'4 de> \'rds zu -^, des L'd, distal von einer gleich breiten weiß-

lichen Linie gesäumt. Subterniinale anscharf, durchaus stark wellig, proximal dunkel beschattet. Duaringa
(Queensland) im November gefangen. ,,Ist oberflächlich einer großen ischnoia nicht unähnlich".

isrhtioltr. Q Ischnota Meyr. (1 d). Kleiner als molybdaria, das Mittelfeld schmal, nicht oder kaum verdunkelt,

gesäumt an jeder Seite zuerst von einer schwarzen, dann von einer weißen Linie; Antemedianlinie nahe dem
Vrd scharf gebrochen; ein deutlicher Zellfleck ist vorhanden, im Zentralfelde; vor dem Saume eine schwach
gebuchtete weißliche Linie. Aus AVest-Australien beschrieben, kommt aber auch in Queensland vor. Oktober.

9. GattuiiL;-: Afoiiia Wkr.

Unterscheidet sich durch ihren kräftigen Stirnfcntsatz. weshalb Turxer. der Walkers Type nicht

kannte, die Gattung unter dem|Namen Prorocran«» besehrieb. Fühler beim (J doppelt gekämmt; Beine lang

und dünn. Beide Flügel vorn langgezogen. Geäder nicht besonders abweichend von dem der Dicliromodes,

Ad.eixifs usw., aber der 1. Subcostalast anastomosierl mit dem 2. — Nur I Art.

fuhioriciera. A. fulgorigcra Wkr. (= argyritis Trirr.) (1 e). Eine recht auffällige Art, braun mit unregelmäßigen
iiellen Flecken und schwarzen Linien im proximalen Teil; eine vorstechende sillierneZiclczacklinie hinter dem
2. Drittel der Costa beginnend zieht bis weit vor die Irdsmitte ; am Saum silberige Längswisohe. West-Australien,
anscheinend selten; fliegt im August.

10. fTatliini;': ^Sfeai'flia Meyr.

Stirn mit vorspringendem Schuppenkegei. Palpen oft lang. Fühler des 1^ doppelt gekämmt. Auf dem
Vflgl anastomosiert der 2. Subcostalast sowohl mit dem L, wie auch mit dem ^^. und 4. — Auf dem Hflgl ist

die Costaiis der Subcostalis stark genähert fast bis zum Zellende, Zelle ziemlich kurz, der 2. Subcostalast mit der
1. Radialis gestielt. Sexualdimorphismus gewtihnlich etwas ausgesprochen; das ^ gewclhnlich mit Haarbüschen
an der Hflgl-Unterseite. Auch diese Gattung ist ausschließlich australiscJi.
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S e c t i n A : H f 1 g 1 des (^ ohne H a a r b u s c !i , H i n t e r t i h i e n <1 e s (J ohne Haarpinsel.

N. curtaria du. (= corrogata Wkr.) (1 f). Flügel spitzer als bei den andern Arten, Vflgl-Apex fast curUiria.

gesichelt. HHglsaum fast gerade; '^ schnialtlügeliger als das (J. Farbe stets hell, aber ziemlich schwankend;
die Linien durch Punkte angedeutet, die postmediane meist auch durch eine doppelte (verschieden ausgebildete)

Linie, die proximale schwärzlich und sehr fein, die distale braun, den Vrd nicht erreichend. Gemein in Süd-
und Südost-Australien, im März.

N. pseudopliaes Lmr. (1 f). Beide Flügel mit weniger vorgezogenem vSpitzenteil als ciirturiK. Fühler-pseudophaes.

tiedern sehr lang, Palpen kürzer und schwärzer als bei cinluria, die antemedianen Punkte proximal von einem
weißlich ockerigen Streif begleitet, Zellfleck groß, licht gekernt. Südaustralien und Victoria.

N. uncta l'rt. (1 f). Der vorigen nahe, aber sehr abweichend durch die sehr dunkle und glänzende nncla.

Färbung. Die Linien selbst kaum auf dem dunkeln Grunde erkennbar, aber auf den Adern durcii weiße Punkte
hervorgehoben, doch sind die der postmedianen Reihe sehr klein. Subterminallinie deutlich, regelmäßig gezähnt.

Waroona ( Westaustralien i, im Mai.

S e c t i o n B : H f 1 g 1 d e s (^ ohne Haarbüschel, aber die (J-H i n t e r s c h i e n e n mit
Haarpinsel.

N. staurotis Mci/r. (1 e). Bezüglich des Baus weicht diese und alle folgenden Arten von denen der ilaurotls.

Section A durch die minder langgezogenen Flügel ab. Stain-ofis ist eine niedliche graue Art, die Linien sanft

gebogen, aus (manchmal fast zusammenfließenden) schwarzen Punkten gebildet, die postmediane distal von einer

hell geiblichweißen Linie begleitet, und diese wiederum von einem schmalen dunkeln Schatten, der sich nach
vorn verjüngt und im costalen Drittel fehlt; Zellfieck mäßig groß. Westaustralien, im November; auch von
Nord-Queensland.

N. recisa Prf. ist vielleicht nur eine Riesenform der vorigen, aber die Palpen und Fühlerzähne scheinen recisa.

merklich länger; der Zellfleck ist groß, das dunkle Band iiinter der Submediana breit, gewöhnlich kräftig ent-

wickelt, manchmal die Costa erreichend ; gelegentlich erscheinen Spuren eines ähnlichen Bandes auf dem Hflgl.

Bridgetown und Waroona in Westaustralien, im November.

N. caronia Sirh. (1 e). Gleichfalls der stanrof/s recht ähnlich, durchschnittlicli ziemlich kleiner, distal laronui.

dunkler, Vflglsaum beträchtlich mehr schräg, Postmedianlinie ziemlich viel gerader, die lichte Linie dahinter

geht distal allmählich in die Grundfarbe über, das dunkle Außenhand fehlt völlig; Hflgl mit deutlichem Zellfleck,

Unterseite weniger einförmig. Port Darwin, Parry-Insel und Queens-Inselchen (Nordwestaustralien), September

und Dezember.

N. ophia Sirli. de). Aeußerst variabel, aber gewöhnlich mehr braun oder rot gefärbt als die drei ophta.

vorhergehenden. Hflgl viel regelmäßiger gerundet. Auf beiden Flügeln ist die schwarze Beslreuung gewöhnlich

reichlich, aber sehr fein; Zellfleck der Hflgl meist ziemlich groß und gekernt; Mittelfeld meist breit; Ante-

medianlinie oft unscharf, sehr selten mit schwarzen Punkten markiert. Swinhoe's Tvpe ist eine graue, ziem- . , ,

lieh scharf gezeichnete Form. — ab. inotata W((rr. ist fast völlig zeichnungslos. — ab. notata Warr. hat notata.

2 Reihen dunkelgrauer Flecke im Saumfeld, eine jederseits von der Subterminallinie. — ab. strigata ll'^nr. zeigt sirigaia.

die Postmedianlinie ungewöhnlich stark und schwarz. — ab. anemodes /,'vr.ist fleischfarbig ockerig mit gut ent- on'tnodcs-

wickelten ringförmigen Zellflecken, die Linien verloschen. — ab. pyrosettia Loiv. hat die Linien auf den Vflgln pyrosema.

rot. — Die Art bewohnt Westaustralien, am Sherlock-Fluß anscheinend häufig; auch Tennants-Creek (Süd-

australien).

N. nephocrossa Tnir. Mir unbekannt und nach einem einzelnen ^ beschrieben, das keine Hinterbeine »cpÄocros.sa.

mehr hat, darum nur unter Zweifel zu dieser Section gestellt. Fuhlerzähne ungewöhnlich lang (10 mal so lang

als der Schaftdurchmesser). Ferner dadurch ausgezeichnet, daß ein dunkler Strich längs des Wurzelviertels

des Vrds läuft ; die antemediane helle Linie ist nicht von duuklen Punkten begleitet, die postraediane ge-

schwungen, proximal mit dunkeln Punkten. Hinter der postmedianen ein breites dunkelgraues Band mit ge-

zacktem äußerem Saum, Unweit Brisbane, iui April.

Section C: Hflgl des c? unten mit Haarbusch, H i n t erschi en e u des ,^ mit Haarpinsel.

N. atyla Mnjr. Der mbcpJuiit (1 f) im äußeren Ansehen äußerst ähnlich, wenig größer, Hflgl imi alyla.

einem deutlichen schwarzen Zellpunkt. Dann im Bau des S unterschieden, das auf der Hflglunterseite nur

einen kleinen subcostalen Fleck hell graulich-ockeriger Haare zeigt, der proximal von der Mitte liegt, l'erth

und Albany in Westaustralien, im November.

N. subcelata M'lr. (1 f). Eine ziemlich helle, scharf gezeichnete Art, die antemedianen schwarzen Punkte suhcetoYa.

meist, die postmedianen zuweilen fast erloschen ; distal von den postmedianen eine feine weißgelbliche Linie

XU 3
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und manchmal Spuren einer noch feineren, rostfarben getönten Linie hinter dieser; das ^ zeigt ferner ein

charakteristisches Paar schwärzliciier Punide an der 3. Radialis, während diese beim 9 fast oder völlig ver-

loschen, welcli letzteres außerdem ziemlicii viel dunklere Grundfarbe hat. Der Htlgl des cj zeigt unten einen

stark gelockten Büschel schwarz gemischter Haare, der von nahe der Vrdswurzel ausgeht und distal hiervon

mehr anliegendes hell-ockeriges Haar. Tasmanien bis Neu-Süd- Wales, März und April.

aridar'td. N. arldarla ir/./-. (1 e). Strukturell von .siihrdidd dadurch verschieden, daß sie den schwarzgemischten

Haarbusch viel weniger stark entwickelt zeigt, und hinter der Zelle, an der Wurzel des 2. Subcostalastes ge-

legen; zwischen der Costaiis und Subcostalis matter helles Haar. Beträchtlich dunkler als suhceluta, schärfer

gezeichnet; Postmedianlinie hinter der Mitte stärker eingebogen, gewöhnlich von einer braunen Schattierung

gefolgt. 9 im aligemeinen weniger stark gezeichnet. Queensland und Neu- Süd- Wales, November und März.

(Kjnata. N. agnata l'if- (1 f). Hier sind die dunkel gemischten Haare zu 2 Büscheln angeordnet, der eine im

Zellende und der andere an deren Front, während ein heller Busch die Stelle einnimmt, wo bei aridiirht der

dunkle sitzt. Zeichnungen kleiner als bei ar/darid, die 1. Linie fast verloschen, die Linie hinter den postme-

dianen Punkten fein, aber lebhaft, weniger geschwungen als bei ((riilur/a, aber doch beträchtlich mehr als bei

siihrelafd. Perth und am Svvan-River (Westaustralien).

henecristata. N- benecristata Harr. (1 f) hat die proximalen Büschel fast wie bei (ti/iinfn angeordnet, aber zu einem

großen unregelmäßigen Fleck vereinigt; der eine an der Wurzel des 2. Subcostalastes ebenfalls schwarz

untermischt und hinten noch ein weiterer, klein und hell; Costaiis und Subcostalis der HHgl etwas gebogen.

Vflgl mit dunklem Postmedianschatten, der in seinem hintern Teil kräftig ist, im vordem fehlt; proximal zur

Subterminalen ein wahrnehmbarer dunkler Schatten. HHgl mit einer zentralen Linie und dunklem Außenschat-

ten, der letztere auch auf der lichten Unterseite deutlich. Prinz- Wales- und Dönnerstags-Insel, im Juni.

buffalarvi. N. buffalaria Gnen. ($ = tristificata Whr., transactaria Wir., resignata Wir.) (1 e). Ziemlich viel

dunkler als irgendeine der vorausgehenden Arten, die Zeichnungen im allgemeinen kräftiger und gröber als

bei rif/iuifa, sonst aber sehr variabel, die Postmediane ähnlich gestaltet: gewöhnlich ist hinter der Postmedianen

ein dunkler Schatten ausgebildet, aber nicht sehr scharf begrenzt. Das (J ist wiederum strukturell verschieden,

indem der unregelmäßige dunkle Büschel nahe dem Zeliende durch einen Kamm aus helleren Haaren mit einem

gleichen dunklen Busch an der Gabelung hinter dem 2. Subcostalast und der 1 . Radialis verbunden ist. Htlgl-

adern ebenfalls mehr gebogen als bei hciwcrisfafn. Lieber den größten Teil Australiens verbreitet.

prosedra. N. prosedra Tnir. Unterscheidet sich von hutfahiria durch die beträchtlich längeren Palpen und durch

„die große Grube im Zellende, vor der ein gelockter Büschel kürzerer dunkelbrauner Haare steht und die durch

einen hohen Kamm hellgrauer Haare begrenzt ist". Zeichnung ziemlich matt. Stradbroke-Insel (Queensland),

November und Dezember.

didymochroa- N. didymochroa Low. gehört vielleicht in diese Section, ist aber nur nach dem $ beschrieben. Linien

vollständig, schwarz, die antemediane unscharf, die postmediane fein, mit einer charakteristischen scharfen

Winkelung nahe der Costa; Grundfarbe proximal und distal hell aschgrau, im Mittelfeld blaßgelblich. Duaringa

(Queensland), im August.

Section D : Beide Flügel b e i m (J m i t Büscheln auf der Unterseite; A d e r u n g
verzerrt; Hintertibien des ^ mit Haarpinsel.

ursarifi. N. ursarla Oll. (— osyptera Lmr.) (1 e). Größer und heller als b/iffalar/K, besonders das o, VÜgl-Apex
nicht gesichelt. Das ^ weiterhin verschieden durch die Behaarung im distalen Teil der V flglzelle unterseits,

die hinten in einem Damm kulminiert, und durch die Verlagerung der Adern hinter der Zelle, besonders des

2. Medianastes, der winklig gebrochen ist. Neu- Süd- Wales und Queensland.

11. Gatduio': Aiitasia Warr.

Den Ncarcha nahe verwandt ; dadurch verschieden, daß die ( 'ostalis der Vflgl durch einen kurzen Quer-

ast mit der Anastomose der beiden ersten Subcostaläste verbunden ist und durch die rudimentären Fühlerzähne

die von Bündeln langer Wimpern überragt werden. Hflgl ohne Büschel.

firivicapitata. A. flavicapitata (tu. (= capitata Wir., mundiferaria TI7c.) (If). Ziemlich variabel, aber dennoch

leicht zu kennen. Der Kontrast zwischen dem dunkeln Thorax und dem lichtgelblichen Scheitel fällt stets

auf; die gelbweißlicheu Linien deutlich, an den abgekehrten Seiten gewöhnlich fein dunkel-rostfarben gesäumt;

Außenfeld stets heller im Saum- als im Proximalteil, bei dunkeln Stücken sogar sehr auffällig so. $ kleiner

und dunkler als das (J. Südaustralien und Tasmania bis Neu-Süd- Wales, im Oktol)er gemein.
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A. (':') pachygraninia Lmr. Diese Art habe icli nicht gesellen und es ist mir zweitelhafl, oh sie über- paehygrnm-

haupt in diese Gattung gehört. Sie soll 18 mm messen und abweichend sein, obertläeblich einer kleinen Dich- '""

roiiiodrs ähnlich. Vflgl kurz, steinl'arben, mit feiner und spärlicher Bestreuung; Vrd wurzelwärts schwarz; ein

ganz dicker schwarzer Strich geht von nahe der Irdswurzel bis hinter die Discusmitte, aufwärts sich krümmend,
und an beiden Enden verdünnt, distal lichter gesäumt; ein ähnlicher Strich vom Apex zum Änalwinkel; Saum-
punkte klein. HÜgl ähnlich gefärbt, mit einer sehr undeutlichen Postmedianlinie, die den Vrd nicht erreicht.

Eucla (Westaustralien), ein (^, im Juni.

12. Gattuiiji': %4'iii>t4»|»lii4'l»ia W'nrr.

Paljien weniger lang als bei den meisten der vorhergehenden (iattungen. Q-Fühler stark doppelt ge-

kämmt mit einfacher Spitze. VHglapex fast gesichelt; die ersten beiden Subcostaläste gestielt, ihr Stiel mit der

(Jostalis anastomosierend; der 2. weiterhin anastomosierend mit dem 3. und 4. Im Htigl ents[)ringt die 2. Sub-

costalis am oder direkt vor dem Zellende. Die beiden einzigen Arten scheinen sich strukturell sehr nahe zu

stehen.

Z. squalidata ^\'l:r. (= rufipalpis Warr.) (lg) Gesicht, Paljien und Vrd der Vflgl mehr oder weniger sguaHrfata.

kräftig rot; ebenso beide Flügel mit einem rötliclien Schatten distal von der Postmedianlinie; Postmediane der

Vflgl äußerst schräg auswärts von nahe der Costa zur 1. Radialis, dann schräg einwärts; eine Schrägmarke

vom Apex und einige dunkle i)roximale Flecke, die Subterminale begrenzend, manchmal lebhaft. Queensland

September bis Dezember.

Z. tapinodes 'J'nir. Bis jetzt ist allein die Type bekannt, die 24 mm mißt. Zu unterscheiden durch tapinodes.

grauen Kopf und Palpen, dunkelgraue Wurzelhälfte des Vrds und besonders durch die Postmedianlinie, die von

7* des Vrds zu ^/j des Irds zieht, fein und gezähnt. Stradbroke-lnsel (Queensland).

13. Gattiiny: Tapin <»$;>'iia Fn.

Von zartem Bau, das $ beträchllich kleiner als das q. Fühler des ^^ am nächsten denen von Atifasiu.

VÜglgeäder ebenfalls nahe dem von Antdsin, die Costaiis ziemlich weit von der Subcostalis, der verbindende

Querast infolgedessen lang. HH^l mit langem Vrd, Apex vorgezogen, doch gerundet, die Costaiis von der Sub-

costalis von etwa der Zellniitte an divergierend, der 2. Subcostalast nicht mit der 1. Radialis gestielt.

T. perichroa Lo/c (lg). Eine schmutzig bräunliche oder dunkelbraune Art, nicht sehr dicht beschuppt, pez-'f/iro«.

die Linien ziemlich weit getrennt, durch schwarze Aderpunkte angedeutet, die postmediane an der 1. Radialis

gewinkelt, und distal von einigen weißlichen Schüppchen auf den Adern begleitet. Htlgl heller, ohne alle Zeich-

nung. Victoria, gemein bei Birchip, im September. Große breitÜügelige Exemplare sind neuerdings aus der

Umgebung von Perth in Westaustralien gekommen ; vielleicht erweisen sie sich als Vertreter einer Lokalrasse.

14. Gattmio': Taxeolis Meyr.

Eine umfangreiche Gattung, im Habitus öfters ähnlich den Dirlnoinmlcs, von denen sie sich durch die

einfach gewimperten ^J-Fühler und dadurch unterscheiden, daß der \. Subcostalast der Vtlgl stark mit dem 2.,

und gewöhnlich auch durch einen Querast mit der Costaiis verbunden ist (oder gelegentlich kurz anastomosiert).

S e c t i o n A : (Jostalis der Vflgl frei.

T. endela Mfiji\ (2 a). Zu unterscheiden durch hell rostbraunes Gesicht und Pal)ien, die weißlich-ockerige endfla.

Färbung, das Fehlen der Antemedianlinie und durch die gerade Postmediane, die aus schwarzen Aderpunkten

besteht. Die VHgl sind unten viel weniger weißlich als ol)erseits, doch sind ihre Wurzel, distaler und hinterer

Rand heller als der Flügelrest. Vom Geäder vermute ich, daß es schwankt, da ich Stücke habe, bei denen

die Costaiis die Subcostalis zu berühren scheint. Lokal; in Victoria kommt sie bei Melbourne und Beacons-

tield vor, in Neu-Süd-W:iles l)ei Bathurst, in 2500 Fuß Höhe. November und Dezember.

T. stereospila Mci/r. (lg). Mäßiger weißlich als ciidclii, die Linien durch Costalflecke und Aderpunkte .s-/c)co«;<(7r/.

angedeutet; die Postmediane liegt in einem rostfarbenen Schatten, gefolgt von einer wolkigen, geschwungenen

dunklen Tiinie vom Apex zum Ird. Doch liegt das beste Unterscheidungsmerkmal im Zellileck der VHgl, der

ringförmig (oval mit lichtem Zentrum) ist Neu-Süd-Wales, gemein im Oktober und November; auch von Brisbane.

T. oraula Mr,/i: Mir nur durch die 2 MEVRicK'schen Originale bekannt, die im .lanuar auf dem Mount oraula

Kosciusko in Neu-Süd-Wales in 5000—5800 Fuß Hcihe gefangen wurden. Palpen ganz dunkel. Vflgl hellgrau

o
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mit dunkler Bestreuiing; die Antemedianlinie besteht zu -/r, aus dunkeln Marken an beiden Rändern und einem

Punkt dazwischen; die Postmediane geht von einer ähnlichen Costalmarke bei ^/r, aus, ist unter der Costa scharf

auswärts gewinkelt, auf den Adern gepünktelt, zwischen diesen ganz fein oder augelöscht; Zellpunkt ganz klein.

minwla. T. mimcla Pit. (1 g). Der oniiihi nahe, aber mit rostgelbem Gesicht, die dunklen Palpen rostfarben

gemischt, auch die Flügel viel brauner oder mehr rostfarben, mit fast genau der gleichen Zeichnung, wie bei hicoi)-

rimtd. (lg). Gisborn und Lome (Victoria), Sydney und Hornsby (Neu-Süd-Wales; kommt im Februar und

März vor.

epUjaca. T. epigaea Trur. Mir unbekannt. Eine ungewöhnlich große Art, wenn es sich bei der Größenangabe

(„38 mm") nicht um einen Druckfehler handelt. Abweichend durch ihre rotockerige Färbung, die mit der roten

Erde ihrer Fundgegend barmoniert, am Tamburin-ßerge (Queensland), im November. Die Costalpunkte der

Yflgl bei '/s und -/a, auf den letzteren folgt distal eine postmediane Linie von Punkten, die den Vrd nicht er-

leicht, und auf die eine lichte Linie folgt. Hflgl ähnlich gefärbt und gezeichnet.

adelpha. T. adelpha 'J'nir. soll der oiplnttiia äußerst ähnlich sein, aber mit Geäderunterschieden, — und die

Fühlerwimpern des ö" kürzer als der Schaftdurchmesser. Katoomba-Distrikt in Neu-Süd-Wales, im Februar

danyzona.

gefangen.

T. dasyzona Low. Mir ebenfalls unbekannt. Da der ZellHeck ringförmig ist, würde sie vielleicht

zunächst bei sfvirospila (1 g) stehen, doch soll sie am nächsten bei uidliyoropa (1 g) sein, bis auf das Geäder. Wurzel-

hälfte der Palpen unten scharf weiß. Spannt 26 mm. Flügel ockergrau, Antemedianlinie nur auf dem VÜgl

vorbanden, aus 3 kleinen dunklen Fleckchen gebildet; ein mäßig dunkler Schatten beim dritten Viertel, in der

hinteren Vtlglhälfte etwas einwärts gebuchtet, auf dem VÜgl fast gerade; Zelltieck des VÜgl mäßig groß. Hoy-

leton, (Süd-Australien), ein $, im Dezember.

S e c t i o n B. C o s t a 1 i s des V f 1 g 1 mit den S u b c o s t a 1 e n verbunden oder a n a s t o m o s i e r e n d.

„rphüna. T. orpliiiina Low. Gesicht und Palpen dunkelbraun. Fühler des ^ mit Lamellen, die Bewimperung

etwa doppelt so lang als der Schaftdurchmesser. Flügel hellgrau; VUgl mit ockerig weißlichem Vrd, dunkeln

CostalÜeckchen bei '/s und ^/s, letzterer distal gefolgt von einer unterbrochenen rostbraunen Linie, die den Vrd

nicht erreicht; nahe dem Ird ein mehr distal gelegener Fleck ; Fransen grauweißlich. $ einförmig dunkelbraun

Übergossen. Tamburin-Berg (Queensland), im März.

isomerw. T. isomeris Mcyr. Eine ziemlich kleine graue Art, mit hellgraulich ockerfarben übergossener Bestreu-

ung, dunkelgrauer Oostalstrichelung und 2 charakteristischen, dreieckigen schwärzlichen Costaltiecken, bei -/s

und -/s ; ein Zentralpunkt und ein kurzer Irdstleck, schwärzlich und ockerig gemischt hinter dem L Costalfleck,

vom 2. eine Reibe von Aderpunkten bis zu einer kurzen Marke bei % des Irds. Albany (Westaustralien) 1 Exem-

plar, im Dezember.

exsectaria. T. exsectaria wir. ist eine weitere kleine Art, ausgezeichnet durch den rostfarbenen Kopf und die

eugenestera. gut gezeichnete rostfarbene Antemedianlinie. — eugenestera foriii. iior. (lg) ist eine größere (21- 23 mm) und

lebhafter gefärbte Form, alle Zeichnungen ausgeprägter, die dunkeln Schattierungen zwischen der Postmedian-

und Subterminallinie stark hervortretend. Waroona (Westaustralien); Type in Kollektion G. Lyell (Gis-

borne). — cj-seduria ist gemein in West- und Südaustralien, Victoria, Neu-Süd-Wales, vom September bis

Dezember.

anihracopa. T. atithracopa J/c//)'. (I g). Palpen kürzer als bei deti meisten Verwandten, wurzelwärts unten weiß.

Auf dem VHgl ist der Vrd proximal gelb und es fehlen die Rostlinien, die sich bei den meisten der ähnlich

gezeichneten Arten tinden; sonst wenig Unterschied. Kommt in Neu-Süd-Wales und Tasmanien vor, im Septem-

ber, Oktober und Dezember.

incm,ci.'<ata. T. iiiconcisata wir. (= delogramma Meip:) (lg). Eine der gemeinsten und weitest verbreiteten Ar-

ten der Gattung, die sich durch ganz Australien außer dessen nördlichen Teilen findet. Proximalhälfte der

Fransen grau, wie die Grundfarbe, Distalhälfte weißlich, beide Farben getrennt durch eine scharf dunkle Linie.

Palpen schwärzlich, wurzelwärts weiß. Flecke und Wolken distal von der Postmedianlinie gewöhnlich scharf.

Oktober bis Januar.

semipKsca. 1. semifusca Warr. Der vorigen nahe, aber ziemlich viel größer und mehr bräunlich. Hauptsächlich

erkennbar daran, daß das Distalfeld fast ganz dunkelbraun ausgefüllt ist, vorn abgegrenzt von einer Schräg-

linie vom Apex. Auf ein einzelnes $ vom Dawson Distrikt (Queensland) gegründet.

wlriia. T. adelia l'rt. (1 gj. Beträchtlich kleiner als invoiicisida, ziemlich viel einfarbiger grau, die Zeichnungen
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distal von Jer Postmediiuilinie verworrener, die Anteniedianlinie gerade, oft vollständig und schart' (wenn auch

fein), Postmediane vorn minder schräg, hier weniger scharf gewinkelt, Saumpunkte mehr länglich. Gisborne

(Victoria), gemein im Januar und Februar. Es scheint kaum möglich, daß dies eine zweite Generation von

iiiroiic/xafK ist.

T. calypsis l'it. (lg), (gleichfalls der iiiciiinisdtn verwandt, aber Gesicht und Palpen mehr rostfarbig, («/j/;j.si.s-.

die Vflgl stärker bestreut und gestrichelt, wodurch die Zeichnung sehr undeutlich oder ganz verwischt wird; es

sind postmediane dunkle Punkte mit einer schwach helleren (weniger bestreuten) Linie distal davon erkenn-

bar, der Costaltleck ein wenig dicker und mehr proximal, aber die scharfe subcostale Winkelung, wie bei inimi-

risa/ii. fehlt hier, während sich dagegen eine leichte Auswärtskriiniuiung in der Mitte findet. Westaustralien,

im Novenil;)er.

T. intextata du. (= perlinearia 117,/-.) (lg, als jirrliDiiniii). Eine sehr variabele Art. Ich habe iutcxtatu.

früher die gewöhnliche Deutung von Guenee's Art angezweifelt, glaube aber sie annehmen zu müssen, obwohl

er sagt: ,,Apex nicht gesichelt". Giöüer als iinoiicisafd, Vtlglapex mehr gesichelt, Fransen nicht scharf ge-

teilt, Palpen mehr rostgelb gemischt, Anteniedianlinie der Vtlgl (in den seltenen Fällen, wo diese ausgebildet

ist) subcostal schal f aus^\ärts vorspringend. Gi'ENEe's typische Foim ist „graulich-ziegelfarben", die Post-

medianlinie der Vtigl doppelt, rostgelb. Bei Walker's Type ist diese doppelte Linie auf dem Htlgl gleichfalls

ausgebildet und die Antemedianlinie der Vtlgl ist kräftig, so daß hier wahrscheinlich eine abtrennbare Aber-

ration vorliegt. — ab. areniferata II /./. ist eine grauere Form, die Rostlinien kaum entwickelt, die post- arcniferata.

medianen Zeichnungen bestehen zumeist aus kleinen schwärzlichen oder rostfarbenen Aderpunkten und (auf

dem Vflgl) größeren und schwärzeren Punkten distal hiervon zwischen den Adern. — ab. explicataria \VI;r. explicata-

hat die Vflgl so dicht bestreut, daß sie fast verschwärzt sind; die doppelte Postmedianlinie der typischen Form
ist vorhanden, aber nicht hervortretend. — Eine sehr gemeine Art, Öüdaustralien bis Queensland, August bis

Dezember.

T. collineala Tl <(/;. ist vei mutlich nur eine Aberration oder lokale Modifikation der vorigen, am nach- colUneaia.

sten der in diiirinni-Form. Mittelfeld der Vflgl weniger stark bestreut als der Flügelrest; die äußere Post-

medianlinie stark entwickelt, schwarz, auswärts gezähnt. Gegründet auf ein ziemlich großes o ^oni Burdekiu-

Fluß, Devonport County (Queensland).

T. egenata ll/v. (Ih). Palpenwurzel fast gleichfarbig mit den'^Vflgln, also in der Mitte zwischen den eijvnat'i.

Arten, wo sie ganz dunkel, und denen, wo sie scharf weiß sind. Hell ockergrau, die Bestreuung spärlich und

niclit stark. Pünktchen der Antemedianlinie ganz klein; die Postmedianlinie mehr distal verlaufend als ge-

wöhnlich, vorn ganz wie sonst gekrümmt, sonst ziemlich gerade, die Fleckenzeichnungen dahinter nicht sehr

stark Queensland.

T. goniograninia Mc//i: ist der iiicindd verwandt, aber ziemlich viel trüber, mit einer dunkeln Ueijer- gonhyram-

lagerung um den Zellpunkt, die Postmedianlinie noimal liegend, rechtwinklig an der 1. Radialis. Duaringa '""•

(Queensland), im Mai.

T. intermixtaria 11//. (= promelanaria 117,/-.) (1 h, als iiitnncl((imna). Ziemlich variabel, in den mei- iniennixla-

sten Beziehungen in der Mitte zwischen den beiden vorigen; die Postmedianlinie aus Punkten, gewinkelt (aber

gewöiinlich nicht sehr scharf) an der L Radialen. Zu unterscheiden an den scharf geteilten Fransen, fast wie

bei iiicoiicisiihi. Tasmanien bis Neu-Süd- Wales, im November.

T. epigypsa Mrj/r. ist eine weitere hell gefärbte Art. Kleiner als }iilni)u.rlnini (1 h), Palpen kürzer. Flügel cpUjypsa.

ziemlich viel länger, die Subterminalflecken besser ausgebildet, Saumpunkte groß. Auf ein einzelnes, nicht sehr

gut erhaltenes r^ gegründet, aber „bestimmt eine gute Art". Quorn (Südaustralien) im Oktober.

T. acrothecta Tum. (1 h). Ebenfalls kleiner als inti-nuirldiid der sie gleicht durch ihre hellgraue Fär- acrolluda.

iiung; Apex spitz, aber kaum so vorgezogen wie bei iii/min.i/dy/K. Palpen ziemlich kurz, ganz dunkel. Die

Antemedianlinie fast fehlend, bei der Postmedianen fehlen die schwarzen Pünktchen fast alle (wenn vorhanden,

sind sie wie bei liitcriiii.it,nid); der rostgelbe Schatten ist geblieben, distal (wenigstens beim ?) von einer weiß-

lichen Linie begleitet; E'ransen fast einförmig hell. Townsville (Nord-Queensland), im August.

T. subvelaria ll/r, ( -= reserata H7,r., isophanes 3lri/r.) ( 1 h). Flügel ziemlich breit, Vflglapex nicht nKhvelari».

vorgezogen. Palpen an der Wurzel weiß. Gleichmäßig grau mit dunkler Bestreuung, aber ohne ocker- oder

rostfarbene Linien oder Schatten; die Linien durch gut ausgebildete Aderpunkte vertreten, die Postmediane

vorn und hinten ausgebogen (doch nicht gewinkelt); manchmal folgen distal einige dunkle Zwischenaderpunkte;

gewöhnlich steht ein lebhafter Fleck nahe dem Analwinkel aller Flügel. Südaustralien und Tasmanien bis

Neu-Süd- Wales, gemein und weit verbreitet, fliegt im Oktober und, wie ich annehme, bis Dezember.

T. xanthogramma Lo/r. Der vorigen nahe: vielleirlit sogar nur eine Form derselben. Weicht da- a;«»i</io</r«»/-

durch ab, daß sie eine Rostlinie proximal zu den Antemedianiuinkten und eine lebhaftere, mehr ockerige
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distal zur Postmedianen htit, sowie eine silbergraue zeichnungslose Unterseite, während diese bei snlirclnr'Kt

fast so stark gezeichnet ist wie die Oberseite. Broken-Hill (Neu- Süd- Wales) im Oktober. Auch eine trübere

(&lso mehr Uebergangs-)Form von Melbourne.

pelopa. T. pelopa Mcfir. Abgesehen vielleicht von etwas kürzeren Palpen, scheint diese sich nur von HithrcJaria

zu unterscheiden durch die ziemlich helle, mehr ockerige oder bräunliche Tönung der Farbe, und sie

erweist sich vielleicht als eine Aberration jener; vielleicht als die Victoria-Form, die Lower unter .nnifhiifinduma

erwähnt. Melbourne, 1 ,^.

holoscia. T. holoscia L(jiv. (1 h). Eine weitere graue Art ohne ockerige Schattierung; ziemlich viel mehr blei-

farben im Ton und glänzender als suh-celaria. Palpen ganz dunkel. Auf den VHgln sind die Aderpunkte

ziemlicli groß, aber die weiteren Zeichnungen im Subterminalfeld sind nur schwach ausgebildet oder fehlen

ganz. Saumpunkte klein, durch eine feine Linie schwach verbunden. Brisbane und Dawson-Distrikt (Queens-

land) im Oktober.

i/onosemela. T. gonoseitiela Loic. Mir unbekannt. Kopf und Palpen graulich ockerig. Vflgl mit gerundetem

Saum; graulich-ocker, mit ganz feiner, schwarzer Bestreuung; Vrd schwärzlich gestrichelt; Antemediane unscharf,

schwärzlich gewinkelt, dann stark schräg zum Ird bei ^/c", Postmediane deutlicher, schräg von nahe dem Apex
bis zu Vs des Ird; zweimal stark einwärts gewinkelt; Zellpunkt klein. Htigl mehr weißlicJi mit sehr unschar-

fen und winzigen Postmedianpünktchen (die unterseits besser entwickelt sind). Parkside in Süd-Australien.

phaeopa. T. ptiaeopa Loiv. Diese Art, wie auch die oben beschriebene f/oiioscDicId. ist nur vermutungsweise in

die Sektion B dieser Gattung gestellt, denn das Geäder wird nicht erwähnt, plmcopa soll die einzige bekannte

Ta.rcutis mit grauem Gesicht sein. Kopf weißlich. Vtlglsaum nicht geschwungen; hellgrau-weißlich mit matt-

rostgelber Zeichnung, die Linien am besten ausgebildet als CostalHecke, die Postmediane zweimal auswärts

gewinkelt, eine submarginale Reihe verloschener Flecke, die terminalen schwarzen Punkte klein. Broken-Hill

(Neu- Süd- Wales), April bis Juni.

higemhmta. T. bigeminata Prt^ (1 h). Eine der kleinsten Arten. Palpen an der Wurzel weißlich. Grundfarbe so

lebhaft ockergrau wie bei den lebhaftesten Stücken von Intc.rtuta; die doppelte Postmedianlinie ziemlich ebenso

wie die der eben erwähnten Art. Von allen bis jetzt bekannten andern dadurch verschieden, daß die Ante-

mediane auch doppelt ist, die mehr distale dieses Linienpaars ist die dickere, aber beide sind recht kräftig.

Sherlock-Fluß (Westaustralien). Nur die Type bekannt.

philodora. T. pliilodora 31<//r. Eine sehr distinkte Art; die einzige mit fehlendem Vilglzelifleck. Grundfarbe

weißlichockerig mit gelber Ueberlagerung in der Mitte; Anteniedianlinie dick und schwarz, hinter dem ersten

Drittel liegend, proximal (außer am Vrd) von bräunlicher Ueberlagerung begleitet; eine zweite, ähnliche Linie

zieht vom Außenrand nahe dem Apex zum Ird bei '/4, einwärts gebogen und doppelt gebuchtet, distal von

etwas bräunlicher Uebeilagerung begleitet; vom Vrd zum Innenwinkel zieht eine gerade, wolkige, weiße Sub-

terminallinie und unterbricht die letzterwähnten Zeichnungen. Carnarvon (Westaustralien), im Oktober.

L 15. Gattung: Xlpiclesiuia Ww.

Setzt sich aus durchschnittlich größeren Arten zusammen, als die vorhergehenden Gattungen; meist

ist der Vflglapex spitz, und der Hflglsaum, wenigstens dessen mittlerer Teil, fast gerade. Gesicht zuweilen

(fricolor) geschöpft. Palpen lang. Fühler des ö" einfach gekämmt. Auf dem Vtigl ist die (Jostalis frei, der

2. Subcostalast anastomosiert ziemlich kräftig mit dem 1. und auch kurz mit dem 3.-4. Htlglzelle nicht verkürzt,

Costaiis ihr genähert bis etwa ^/g, 2. Subcostalast von oder wenig vor ihrem Apex entspringend. Die Arten

sind sämtlich australisch (eine erreicht auch Neu-Guinea), und sie zeigen beträchtliche Verschiedenheit in Fär-

bung und Zeichnung, wie auch in gewissen Einzelheiten im Bau.

reservata. E. reservata II /.r. (1 h). Fühlerzähne viel länger als bei irgendeiner derjenigen Arten, mit denen

sie verwechselt werden könnte. Ferner abweichend (außer von pcyfdhricata, 1 h) durch die hellfarbigen Palpen.

Kleiner als inrfidiricatd, Saum beider Flügel mehr gerundet. An der Fransenwurzel eine dunkle Linie, außer

gegen den Analwinkel hin. Bewohnt Queensland und die Melville-Insel, sowie Britisch und Holländisch Neu-

Guinea.

oxyderces. E. oxyderces Mfi/r. Eine leicht unterscheidbare Art. VHgl dunkelbraun, der proximale Teil rostig,

der distale violett übergössen; von der Wurzel bis Vs ein weißlicher Costaistreif, an den Enden verdünnt,

dahinter einige rostige Auflagerungen ; vom Ird reicht ein schmaler, gerader, weißer Postmedianstreif etwa bis

•74 in den Flügel hinein. Vor dem Saum undeutliche dunkle Punkte. Htlgl ziemlich dunkel, distal violett

getönt; ein weißlicher, gerader Postmedianstreif ist gut ausgeprägt, nahe dem Vrd unterbrochen; vor den Sub-

terminalpunkten steht eine feine und unscharfe hellere Wellenlinie. Nach einem einzelnen cj beschrieben, das

Herr Meyrick selbst in einem sumpfigen Dickicht in der Nähe von Sydney ring, wo äußerst beschwerlich zu

sammeln war; November.
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E. pliaedropa T.mr. soll der vorigen verwamlt sein: spannt 32 mm. VHgl mit gerundetem Apex; blaß pliiwilrDiKi.

rötlich dunkelbraun, Vrd weißlich; darunter von der Wurzel bis zur Mitte ein rötlicher Strich und hierunter

ein dunkler, der sich matt bis zum Apex fortsetzt. 3 dunkle Punkte, deren 1. nahe dem Ird bei -i:„ ein

2. in dessen Front, der 3. mehr distal; ein dunkler Streif von ^U des Ird bis zum Vrd nahe dem Apex mit

einem helleren Schatten proximal und einer violetten Schattierung distal. Htlgl mit fast geradem Saum; trüb

violettweiß, die Postmedianlinie auf der abdominalen Flügelhillfte vorhanden; vor dem Saum eine unscharfe

helle Linie. Mackay (Queensland).

E. perfabricata 117, r. (1 h). Die Unterschiede dieser Art von rrsrrnifd wurden oben bei dieser ange-perfabrirala

geben. Von tii/.mnn (1 i) unterscheidet sie sich durch die lichtere Färbung, hellere Palpen und nocli geraderen

Hflglsaum, durch den der Apex noch weiter vorgezogen scheint. (Queensland und Neu-Süd- Wales, Dezember
und Januar, stellenweise gemein.

E. tryxaria diini. (1 i). Eine gewöhnliche, ziemlich variable Art. im Aeußeren in der Mitte zwischen Iri/xnria.

der vorigen und /iz/pci/iir/ii. doch ist letztere reichlich verschieden, abgesehen von ihrer beträchtlicheren Größe,

durch die viel längeren Palpen und Fiihlerzäline, die Flügelform und die dunkleren, schwächer gezeichneten

Hflgl. fr>/.rnr/fi ist weit verbreitet, von Tasmanien bis (Queensland. November, März und April.

E. thermistis Lmr. 32 mm. VHgl dunkel rötlichbraun, distal dunkler, Vrd durchaus rötlich, unten tkentiisli".

von einem dickeren schwärzlichen Schatten gesäumt; die Antemediane ist durch einen Fleck bei etwa '4 des

irds vertreten; Zellfleck groß, rundlich; Postinediane von nahe dem Vrd bei etwa ^/e zum Ird bei '/s, gerade,

ockerig rot, außen von einem schwärzlichen Fleckenband gesäumt, die es bildenden Flecken in ihrem Zentrum

am dunkelsten; dahinter eine kupferige Schattierung. Hflgl mit gerundetem Saum, Apex ziemlich vortretend,

graulichweiß, distal dunkler (Lower). (Jegriindet auf ein einzelnes '?' von Uraidla (Südaustralien), im Novem-

ber. Im Habitus an eine Xntnlui erinnernd.

E. cygnea Prf. (1 i). Gleichfalls auf ein einzelnes $ gegründet. Gesiebt und Palpen rostgelb, letztere cyijnca.

minder lang als bei den meisten Kpidisiiiia. Weiterhin abweichend durch den weniger spitzen Vflglapex. Vflgl

ziemlich glänzend, dunkelgrau; die Linien hellgelljlicb, hervortretend, die postmediane schräger als der Saum,

distal fein rostfarben gerandet. Waroona, Swan-Rivei-, im August.

E. brachygrammella L'nr. solider ////pn/urhi (1 i) am nächsten stehen, weicht aber dadurch ab, daß sie brachj/f/rmn-

2 schwarze Linien hat, da eine dicke schwarze antemediane entwickelt ist, außer der ähnlichen postmedianen, """"•

doch werden beide am Ird schwach; die Färbung reiner ockerig zwischen der Postmedianen und der Subtermi-

nalen, die durch eine Reihe schwarzer, hell angelegter Punkte von nahe dem Apex bis zum Hinterwinkel ver-

treten ist. Croydon (Victoria!.

E. hypenaria Gn. ( = inspersa FA/y. 1 (1 i). Von Guexee benannt nach den langen, schnabelartigen Palpen, hypeiwria.

welche an die von H///ifi/a erinnern. Auch die (irnndfarbe ist nicht unähnlich der von //. jirohosiiädlin (Bd. 3,

Taf. 73 g) manchmal heller, manchmal mehr rötlich. Fühlerzähne des (^ sehr lang, (iemein von Tasmanien bis Neu-

Süd-Wales, September bis Februar. Ein Stück von „Neuseeland'- im britischen Museum, von einem Herrn

Sinclair, R. N. geschenkt, muß eine zufällige Einschleppung sein, oder es liegt eine Fundortsverwechslung vor.

E. chilonaria H.-Sc/iH/f'. (= aurinaria Gu.) (I i). Aehnlich der vorigen in (iröße, (iestalt und Zeich- chUoticria

.

nung, aber mit minder langen Palpen und noch weniger langen Fühlerzähnen. Die lebhaft rötlich-braunen

Vflgl und orangefarbenen Hflgl machen Verwechslungen mit irgendeiner andern Art unmöglich. Victoria bis

(Queensland (Tambuiin-Berg). November und Dezember; fliegt früh im Sonnenschein.

E. fricolor IT/r. (1 i). Eine bemerkenswert schöne Art, viel größer als eine der andern und auf den tricolor.

ersten Blick kenntlich durch das Zeichnungsmuster, das eher an eine M/l/oii/a, als an eine Oenochromine denken

läßt. Sydney, sehr unbestimmt in ihrem Erscheinen.

E. replicataria Wl.r. dk). Diese und die folgenden Arten wurden unter dem Namen I'/mdarin a.\s replicalaria.

eigene Gattung abgetrennt, aber die Unterschiede, soweit bis jetzt untersucht, scheinen meistens oberflächlich

zu sein. Fühler ziemlich dünn: Hflgl voller gerundet als bei den meisten Ejüdiswin: die lange dunkle Marke

auf der Discozellularen, umzogen von einem hellen und dann von einem dunkeln Ring, ist sehr eigenartig.

rrplinitiii-ia kann an den rein weißen Hflgln erkannt werden, die oben fast ganz zeichnungslos sind, unterseits aber

eine ausgeprägte Zeichnung aufweisen; hier zeigt sich nämlich ein kräftiger Zellpunkt, eine feine Postmedian-

linie und mehr oder minder starke braune Fleckung im Distalfeld, stets einen großen Fleck in der hinteren

Hälfte umschließend. Neu Süd- Wales und Victoria, im Januar und Februar, wo sie beträchtliche Höhe erreicht.

Fliegt in Eucalyptuswäldern.

E. transcissata H7,c. (1 k) ist sichtlich viel seltener. Unterscheidet sich durch die lichtgrauen {nichilranseissaia.

weißen) Hflgl, die einen grauen Zellring, einen kleineren einschließend, tragen und eine unscharfe, weißliche

Postmedianlinie. Auch die Vflglzeichnung ist anders; ein weißes Band von vor der Vrdsmitte, eine weiße
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Linie von ^a des Vrds und eine zweite weiße Linie von nahe dem Apex, sie alle konvergieren gegen den

Analwinkel hin. Unterseite von der oberen nicht sehr verschieden, die Vfigl ziemlich viel weniger scharf ge-

zeichnet, die HHgl beträchtlich schärfer. Queensland und Victoria.

IG. Gattiiiiüi': NatraparcliiK M<!ir.

Ein Nebenzweig von EiiiihsniiK, von Meyrick auf eine einzelne Art gegründet, die im Geäder ab-

weicht. Auf dem VHgl sind die beiden ersten Subcostaläste gestielt, ihr Stiel anastomosiert mit dem des

3. und 4. — Hflgl mit ziemlich kurzer Zelle, die 2. Subcostale mit der L Radialis kurz gestielt.

hijiKjata. S. bijugata IF/r. (= teliferata Wkr.) (1 k). Erinnert in Plügelform und Zeichnungscharakter an die

beiden letzten ]\/i//]csiiiia-Arten, kann aber mit keiner bekannten Art verwechselt werden. Hinlänglich ge-

kennzeichnet durch die dunkeln Vflgl mit den 2 konvergierenden, rein weißen Mittelbändern, den gioßen Zell-

tleck und den breit schwarzen HHglrand. Queensland und Neusüdwales, im August, nicht häufig.

17. Gattung': ^ystatica Trur.

Palpen dicht behaart, mit verstecktem Endglied. (J-I* i'li'ei' einreiliig gekämmt. Beine glatt, Mittel-

und Hintertarsus mit feinen Dörnchen. Auf dem Vflgl sind die ersten 2 Subcostaläste gestielt, der 2. dem 3.

dicht genähert, aber nicht anastomosierend. 2. Subcostalis im Hflgl nicht gastielt. TuRNER sieht die Gattung

als ein Zwischenglied zwischen der vorigen und den mehr roltusten Tieren der folgenden Gruppe an. Nur
1 Art ist bekannt.

xanthastis. S. xantliastis Ltim. Spannweite 55 mm. Vflgl hell ockergelb mit fein graulicher Bestreuung; Linien

dunkel, die antemediane gerade, die postmediane einwärts gekrümmt, von '^j^ des Vrds bis ^/s des Irds; Zell-

punkt strichförmig; Fransen dunkelbraun mit einer gelben Linie nahe der Basis. Hflgl gerundet; lebhaft gold-

orange, mit dunkler Postmedianlinie und dunkeln Fransen, ^"flgl unten lebhaft goldgelb, Hflgl dunkelbraun

gestrichelt. Gympie (Queensland).

18. Gattun«': Moiiocteiiia Gn.

Sehr große Spanner, von plumpem Bau und mit dichtem Haarkleid. Fühler des (^ einfach gekämmt
mit langen Aesten. Sporen auf den Hintertibien genähert. Flügel sehr dick |bescliuppt. Vflgl mit einem

Querast (vielleicht die Wurzel der 3. Siibcostalen) dei' den 2. mit dem 4. Subcostalast verbindet. Auf dem
Hflgl ist die 3. Discozellulare sehr tief einwärts gewinkelt, die 2. Radialis sehr viel näher der L Radialis als

der 3. Nur 2 Arten gehören hierher, doch werden noch 2 Lower's, von denen ich keine definitive Kenntnis

habe, vorläufig hier untergebracht.

smer'mtha- M. smeritltharia Flilr. (2 a, b). Beide Flügel mit gezacktem Saum, Färbung rötlichbraun. Beide Flügel
na. durchquert von einer lichten, gezähnten Linie, die schräg von nahe dem Apex der Vflgl kommt, aber nicht

sehr scharf gezeichnet ist. Südaustralien.

eximia. M. eximia Lolv. Nach 1 $ beschrieben, das 65 mm mißt. Soll zwischen siiirr/iif/iaria und calhuldphd

in der Mitte stehen, aber sofort zu kennen sein an dem ziemlich lebhaften hellrosa oder fleischfarbigen Vrds-
streif. Gesicht tief karminrot. Vflgl rosig violett-ocker, Hflglwiirzel viel heller. Fransen schwärzlich mit einer

rosa Linie an der Wurzel. Port-Lincoln (Südaustralien).

calladelpha.
f^^ calladelpha Loif. Größe der vorigen oder wenig kleiner. Soll zwischen smerhitltatia und fu/crj/ar/a

die Mitte halten, aber von beiden durch das Fehlen der Zeichnung verschieden sein. Gesicht tief violett-rostgelb.

Vflgl rosig violett- ockerig, die Adern mehr gelblich. Fransen ockeriij, mit trüb violetten Fleckchen den Adern
gegenüber. Hflgl rosaviolett, viel blasser gegen Wurzel und Inl hin; hinter der Älitte ein undeutliches, ge-

bogenes Band. Parkside und Port-Lincoln (Südaustralien).

faleniaria. M. falernaria (tu. (1 1|. Von den 3 vorigen unterschieden durch den kaum gezackten Außenrand
und einen großen dunkleren dreieckigen Vrdsfleck der Vflgl; häufig auch ein schwärzlicher Zentralfleck auf
der Submediana. Tasmanien bis Neu-Süd- Wales.

19. Gattung: CBiiocliroiiia Gu.

Von Movortciiia nur durch geringe Eigenheiten verschieden. Fühlerfiedern beim q nicht so außerordent-
lich lang. Sitz der Hinterschienensporen wie gewöhnlich. Hflgl meist schmäler, mit geraderem Saum. Costaiis
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dichter an der Subcostalis, Discozellulare normal 2. Radialis selten nahe der 1. Radialis entsprintjend. Bei
polyspila und privata die vielleicht eine eigne Gattung bilden, hat die Vordertibie eine kleine Endklaue. Kine
recht reichhaltige Gattung, ausschließlich australisch, die Aitcn /.unieist ziemlich groß oder mittelgroß, meist
selten, oder versteckt lehend. Die Raui)en haben, soweit mir bekannt, ein accessorisehes Bauchfußpaar.

Oe. OChripennata Wkr. (-^ gastropacharia Wkr.) (1 1 als (/a.slrojxir/ifirid). Ziemlich nahe (k'r vorigen <ichriprutHi-

Gattung in der Gestalt, aher der .Saum durchaus nicht gezackt. Färbung anscheinend variabel, typisch mehr '"

ockerrötlich, die ab. gastropnchario auf (U-m MVA brauner, auf dem Hflgl mehr t<illich. Mir ist nur die Walkkk-
sche Type Itekainit.

Oe. decolorata W(trr. Von viwiriu (1 k) durch die graue Grundfaibe verschieden, die 1. Linie der Vflgl <l,'(i,h,ml<i.

rötlich, nur am \'rd scharf, der Zellfleck unscharf, die Schräglinie proximal nicht dunkel gesäumt, die Ante-
medianlinie ist auch auf dem Hflgl vorhanden, violett. Vflgl unterseits lichter, mit viel kleinerem hinterem
Violettfleck als vinaria. Außerdem ist der Hflgl etwas mehr gerundet, bekundet eine deutlichere Annäherung
an ochripermata, der sie vielleicht verwandt ist, trotz küi-zerer Flügel und dem Vorhandensein des Violettflccks

auf der Vflglunterseite. Nord- Queensland.

Oe. vinaria (?». (1 k). Die Gattungstype und eine der bestbekannten .Vrten. In der Färbung wechselnd, vinnria.

aber kenntlich an der lebhaft weinfarbigen oder violetten Ueberfärbung und den kräftig dunkelgrauen Linien,

welche die hellgell)lichen Linien an den einanderjzugeke'hrten Seiten begrenzen. Unterseite sehr bunt, die \'flgl

hinter der Mitte mit einem großen, tief-violetten Fleck, der von der 2. Mediana bis fast zum Ird geht . JJie typische

Form ist lebhaft weinfarben oder losa, das $ im allgemeinen dunkler oder mehr bräunlich als das ^J.
— decora ilcrom.

Wkr. ist eine lichtere (J-Form, die in Victoria die vorwiegende ist. — Rp mit 2 Paar hornaitiger Auswüchse
auf dem Metathorax und 2 kleineren konischen gelben Fortsätzen auf dem S. Abdominalring. Lebt an Halcea,

vielleicht auch an andern Pflanzen. \'on Süd-Australien bis Nord- (Queensland verbreitet.

Oe. orthodesma Low. (= pallidula T. P. Luc, pallida Warr.) (I 1). Der vorigen nahe verwandt, orlhoili'xma.

aber heller und ohne die dunkelgrauen Linien; die gelbliche Schräglinie erreicht den \'rd ziemlich viel entfern-

ter vom Apex. Unterseite weniger scheckig, die Zeichnungen .schmäler. Queensland und Westaustralien.

Oe. erubescens Prl. Vflgl etwas breiter als bei vimiria (1 k), Hflgl am Apex weniger abgestutzt, enihr.ircns.

Fleischfarbig-ockergelb, die Antemedianlinie und der Zellfleck fehlen, die doppelte Postmediane, hell gelblich

(proximal) und bräunlichrot (distal), entspringt am Vrd dicht am Apex, anfangs fein aber meist sehr kräftig.

Auf ein einzelnes ,^ von Manly (Neu-Süd-Wales) gegründet, das im März gefangen wurde.

Oe. niphosema Loiv. Gegründet auf 1 ? von Perth (West-Australien), im November gefangen. Die »i pho.-iema

.

systematische Stellung ist zweifelhaft, da die Fühleräste so lang als der Schaftdurchmesser sein sollen. Flügel-

spannung .50 mm. Vflgl trüb ockerig-purpur, im Zentralfeld mehr purpur überfärbt, Vrd ganz von letzterer

Farbe. In der Zelle ein gut ausgeprägter, schneeweißer, leicht dunkel gesäumter Fleck ;
ein großer, trüber Flecken

der Discozellularis, eine dunkle, leicht ausgebogene Postmedianlinie bei %; vor dem Saume eine Reihe dunkler

Flecke. Hflgl mit mäßig gerundetem Saum, graulich-ocker, saumwärts dunkelbraun-violett.

Oe. vetustaria Wkr. (= digglesaria Gii.). Sehr abweichend von allen andern Arten, die ich kenne, i-rluxldria.

durch den am Ende der 3. Radialis hervorstehenden Zahn am Hflglsaum. Ziendich dunkel violettgrau, die

hellen Linien an ihren zugekehrten Seiten von schwärzlichen Aderpunkten besi'tzt; eine nuittc dunkle Median-

linie vorhanden, der postmedianen giemlich nahe. Tasmanien.

Oe. quadrigramma T. P. Luc. Der 2. Subcostalast der Vflgl ist frei (.\. ,1. Titrxer, i. 1.) und beide Flügel .'/"«'/'•iV/rom-

haben den Saum gegen den Analwinkel hin gezähnt, aber das erstere dieser Merkmale wird geteilt von snhii.staria,

das letztere von vetustaria und das von Lucas vorgeschlagene neue Genus Galanageia ist nicht angenommen

worden. Ockerig-dunkelbraun, hell lila übertönt; Vrd der Vflgl schwarz gestrichelt und rostgelb überlagert;

Zdlfleck groß, hell, bläulich grau, rostfarben gesäumt und proximal einen dunhsichtigcn Punkt mid eine rost-

gelb gerandete mondförraige Figur enthaltend; von ^/g der Costa ein schräges ockeriges, proximal dunkler ge-

randetes Band; Saumlinie eisenfarbig, deutlich ockerig gesäumt, Fransen ockerig, eisenfarbig gefleckt. Hflgl

ähnlich, der Zellfleck quadratisch, vom ockerigen Band geschnitten. Brisbane.

Oe. polyspila Low. (= guttilinea Warr.) (I k). Kine der kleiiu'ri-n .\rten der Gattung. \'ariabel, aber imly-ipilu.

stets kenntlich an den weißen Costalflecken; gewöhnlieh sind auch die hinteren weiß, und manchmal sogar

einige von denen in der Flügelmitte; in allen Fällen ist der Flec'kungseharakter der Zeichnung unterscheidend.

Rp ziemlich gedrungen mit relativ kleinem Kopfe; am •"). Abdcuninalring ein Paar vei künnncrte Bauchfüße.

Rückenfläche lebhaft rot mit hellgelblichen Dorsalen und Seitenlinien. Queensland.

XII *
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priraid. Oe. pfivata Wkr. (= hypotaeniaria Gn., subustaria Meyr. ncc Wkr.) (2 c). Von der folgenden durch

die Vordertibienklaue abweichend, durch die kräftigere Zeichnung, die unterseits ein ziemUch breites, außen

gezähntes, braunes Mittelband enthält, das oben auf dem Hflgl durch einen scheckigen, aber sclilecht ge-

zeichneten Mittelfleck angedeutet ist. Australien, genauer Fundort nicht bekannt.

subustaria. Oc. subustaria Wkr. (= caprina T. P. Luc.) (1 k). Grau, nur schwach bräunlich, die dunkeln

Linien vertreten durch (manchmal unscharfe Aderpunkte, die Hflgl unten zuweilen mit einem unregelmäßigen,

rot untermischten Fleck nahe dem Apex, der auch auf der Oberseite schwach erkennbar ist. Queensland. Von
Dr. Lucas aus Raupen gezüchtet, die an Persoonia cornifolia gefunden waren.

phylloiunr- Oc. phylloiiiorpha LoM'. (= stillans T. P. Lmc, subcarnea TFarr.) (1 k). Kenntlich an der fleischfarbigen

' '' Grundfärbung, dem weißen Vrd der Vflgl und roten, schwarz-gemischten Vflgl-Fransen außer am Analwinkel

und denen des Hflgls, doch nur vom 3. Radialast bis zur Falte, der Rest der Fransen bleibt weiß. Die beiden

Linien bestehen gewöhnlich nur aus Aderfleckchen, wobei die Flecke an der Submediane die größten sind,

aber bei dunlderen, stärker gezeichneten Aberrationen verbinden sie sich stellenweise zu einem Fleckenband. —
Rp mit 3 Bauchfußpaaren: vorn verjüngt: rotbraun, schwarz gescheckt. Auf dem Rücken einige unregel-

mäßige Flecken von dei' Grundfarbe, teilweise schwarz gesäumt; an Persoonia cornifolia. •— Queejisland, Port

Darwin und Melville-Insel. Ob Lowee's Lokalität (Newcastle, Neu-Süd-Wales) zuverlässig ist?

infantUis. Oe. infatltiUs Prt. (1 1). Kleiner als phyllomorpha und ganz verschieden dmch die weißlichgrüne

Giiindfarbe und weißere Linien. Fransen annähernd wie dort. Nord-Australien, im März, auch von der Mel-

ville-Insel.

cycnoptera. Oe. cycnoptera Lolv. Nach 1 ^J beschrieben, das 40 mm mißt : Vflgl mit scharfer Spitze, Saum hinter

dem Apex gebuchtet; hell schiefergrau mit einem Rostfleck etwa bei % des Ird, von dem ein matter hellgelb-

licher Strich nach dem Apex zieht. Hflgl gerundet, am Apex ziemlich vorspringend, schneeweiß. Vflgl unter-

seits mit einem großen rotweinfarbigen Klecks direkt hinter der Saummitte. Am Mulligan-See (Süd-Australien).

Simplex. Oe. Simplex Warr. Vielleicht eine Form des vorigen. Vflgl oben mehr bräunlich, ganz zeichnungslos;

Hflgl oben weniger rein weiß aber, wie ich glaube, hauptsächlich infolge von Verfärbung der Unikum geblie-

benen Type. Die Unterseite scheint ähnlicli der von cycnoptera. West-Australien.

posicarneata. Oe. postcameata Prt. (1 i, als postcarnearia). Type ein Unikum, ($): generische Stellung zweifelhaft.

Auf dem Hflgl ist der 2. Subcostalast mit der 1. Radialis gestielt (wenn auch ganz kurz). Vflgl hell ockerbraun,

zeichnungslos. Hflgl proximal weiß, dann rosa, der rosige Teil mit einem großen, unregelmäßigen dunkelgrauen

Flecken zwischen 1. Radialis und 2. Medianast und einem kleinen undeutlichen bräunlichen Fleck am Anal-

winkel. Perth in West-Australien.

cerasiplarja. Oe. cerasiplaga Warr. Weicht bemerkenswert ab durch seine lebhaft grüne Farbe, den chromgelben

Vrd und gelbe, rotgefleckte Fransen. Die einzige Linie auf dem Vflgl ist zentral, gelb, leicht schräg und erreicht

den Vrd nicht. Hflgl blasser, die Mittellinie matter und ziemlieh viel proximaler, diiekt dahinter ein großer

runder, ockeriger (unterseits vorherrschend tiefroter) Fleck. Perth (West-Australien).

20. Gattung-: Aiitlcteiiia Prt.

Den Oenochroma verwandt, aber mit flacherem Gesicht, kurzen Palpen und anders geformten (J-Fühlern

,

Diese sind doppelt gekämnrt, aber sehr ungleichmäßig, die äußeren Aeste lang, die der Innenseite ganz kurz,

bei der typisclien Art nicht länger als der Schaftdurchmesser.

punciuncu- A. putictunculus T. P. L-iic. (= leucospila Warr.) (1 k). Ziemlich veränderlich, doch leicht zu kennen.
'"' Charakteristisch ist die Hflglunterseite. die 2 weißliche, von rötlichen und schwärzlichen Schuppen umgebene

Apicalflecke hat. — Raupe ziemlich gech'ungen, vorn verdünnt; 3 Bauchfußpaare; Warzen groß, sehr glänzend,

gelb bis lebhaft rot; die hinteren trapezförmigen des 1. Hlbrings sitzen auf einem dünnen Höcker; rötliclibraun,

stark schwarz gescheckt. Queensland.

torta. A. torta sp. nov. In der FärbuTig den graueren Formen der vorigen und der folgenden Art ähnlich,

im Bau mehr ein Zwischenglied, aber am besten zu Antictetiia gestellt. Gesicht beträchtlich weniger glatt

beschuppt, als bei •punctunculus , Palpen auch weniger kurz (etwa 1 }'., des Augendurchmessers) aber das 3. Glied

klein. Fühlerzähne der Innenseite minder kurz als bei punctunculus. Charakteristisch ist besonders der ge-

buchtete Saum beider Flügel; besonders der des Hflgls ist dicht am Analwinkel unregelmäßig ausgenagt. Auf

dem Vflgl ist die Anteraedianlinie sehr matt, sanft gebogen; Zellpunkt klein, schwarz. Auf beiden Flügeln ist

die doppelte Postmedianlinie breit; auf dem Vflgl ist sie leicht gekrümmt und liegt ganz wenig hinter dem
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Zellpunkt, den Vrcl wenig hinter % erreichend. Hfjgl oben (ihiie Zcll])unkl. Beide Flügel unten niit Zellpunkt
und matter Postniedianlinie. Yallingup (Südwest-Australien), November und Dezemhei- 191:5, 2 Jo >" fl"'

Kollektion des Britischen Museum, gesannnelt von R. E. Tt-rner.

2\. (ialtimi;-: l*liallaria Gn.

Die einzige Art ist groß und plump gebaut, etwas an eine Lasiocampide oder Saturniide erinnernd, oder
vielleicht noch nudn- an eine Anthela. Weicht in inn- wenig Wesentlichem von Monocteniri ab. Kühler des ^
doppelt gekämmt, Palpen ziemlieh viel kiäftiger, Tarsen vielh ichl noch kräftiger bcdomt. \'tlulzelle ziemlich

viel länger. Discozellularen beider Flügel hyalin.

Ph. Ophiusaria Gn. (= quatemaria H.-^ichäjj.. wayii Tcpfer.) (1 1). Variieit zwischen graubraun und ";'/''"«"•'«

•

rötlichbraun, aber die Zeichnung seheint konstant. Ruht mit ausgebreiteten Flügeln und gleicht so einem
dürren Blatte. — Raupe gedrungen, zweigartig mit einem Schwanzhorn ; ohne überzählige Bauchfüße: die

Farbe schwankt zwischen Zinnaschenfarbe und Rauchbraun. An Eucalyptus; frißt nur des nachts. Imago im
Februar und März. Süd-Australien bis Neu-Süd-Wales.

22. Gattung: ('artliaca Wkr.

Aiu'h von dieser Gattung ist nur 1 Art bekannt. — Die giößte und scliönste der Subfamilic. Sic ist

eharakterisieit durch das sehr dichte Haaikltid, die voi^piingende Stirn, die staik dcppdt gekänuntcn Fühler,

die stark dornigen Tarsen und dadurch, daß dei' 3. Sidicostalast der Vflgl (der, wie meist bei der Gruppe, mit

dem 2. gestielt ist) ziendich weit vom 4. getrennt verläuft.

C. saturnioides ^Ykr. (1 1). Sehr merkwürdig durch die starke oberflächliche Aehnlichkeit mit einer saiurmoi-

Saturniide. Eine seltene Ai't; nur von West-Australien bekannt*.
*"*

2:5. Gattuiio': Ciiastropliora Gw.

Fühler beim (J stark doppelt gekämmt, beim $ mehr mit Lamellen, stark doppelt gesägt. Palpen ziem-

lich kurz, besondeis beim ?. Tarsen nicht stark dornig. Vflgl des 9 mit gekiümmtem Vrd, Apex vorgezogen,

Saum sehr schräg. Auf beiden Flügeln entspringt die 2. Radialis vor der Mitte der Discozellularis, die 3. (bc-

.sonders auf dem Hflgl) tief einwärts gebogen; 1. Radialis des Hflgls (zuweilen auch des Vflgls) gestielt. — In

gewisser Hinsicht mehr spezialisiert, als die Genera, von denen sie abgezweigt erscheint.

G. henricaria G». (2 b). Bemerkenswert durch di n nicht nur in der Form, sondern aiuh in der Zeich- hmricftrUi

.

nung ausgejDrägten Sexualdimorphisnuis, da die mediane Vflgllinie beim (J kräftig und gerade, beim $ ganz

schwach und gebogen ist und die Hflgl beim $ einen breiten, weißlichen Saum haben, der dem (J fast gänzlich

fehlt usw. Vflgl unten mit einem sehr großen, schwarzen, violettgrau gezeichneten Fleck hinter der Zelle. In

der Ruhestellung sind die lebhaft gefärbten Hflgl verdeckt und der Falter ist im dürren Laub gut geschützt. —
Raupe gedrungen, zweigartig, mit einigen ganz kleinen Höckern und ohne überzählige Bauchfüße; siennabraun

mit hellen Seitenstreifen, der Rinde eines Aestchens ähnlich. An Eucalyptus. Sehr verbreitet in Australien

bis auf den Norden und Osten.

24. Gattun<i': Htiiiio^ipora Tmr.

Gesicht mit stark abgestutztem konischen C'liitinfoi tsatz ; Fühlir des (^ doppelt gekämmt. Palpen

mit sehr kurzem Endglied. An den Hinterschienen fehlen die proximalen Dornen. Auf dem Hflgl entspringt

die 2. Radialis vor der Mitte der Discozellularis, (kr 2. Subcostalast vom Zellape.N. 2 Arten, beide in Australien.

H. rhodoscopa Lon-. (= preciida Trnr.) (2e). Ziemlieli langflüglige aschgraue Art, die Linien ganz W««/»»-™/;«.

fein und matt, etwa wie eine gezähnte- Hall)me)ndkette. ve)n bessei- ausgejirägten ('e)staltlecke-n bi-ginne-nd und

auf den Adern etwas hervoitre'tenel ; Mitte'lsehattcn schwae-h und verleisehe-n. Hflgl nu'hr weißlich. ünte>r.seite

vorn mehr mit Braun gemischt, liinte-i- der j\le<lianlinie weiß, Hlb vorn mit e-ine-m lebhaft eickerbrauneMi De)rsa]-

fleck. Queensland.

H. lymantriodes Prt. (2c). Beträehtlieh kleiner als iliodoscopa, Flügel etwas breiter. Vflgl se;lu- he-ll, h/nuuilri,,-

weißlieh biaun. \flgl mit einigen kleinen elurdu-ln Kle>e'kclun : 2 kräftige dunkle Linien und ein dicke-r Median-

schatten, letzterer ganz nahe an eler l'ei>t me-eliaidinie' liegend; Post me-eliane auf allen Adern auswärts gezackt

Auf elei- T;i,f.'l s(eli1. ii-i-ifj; .„sal iiiiKiiili
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Hflgl weißer, mit schwacher Postmedianlinie, die mit dunkehi Flecken auf den Adern gezeichnet ist und einem

feinen Band proximal zu ihr. Hlbfleck weniger ockerig. Sherlockfluß, West-Australien.

25. Gattung-: Arliodia Gn.

Weicht dadurch von Homosfora ab, daß ihr der Stirnfortsatz fehlt und die 2. Subcostale der Vflgl frei

ist. Melleicht sind alle bekannten Formen als eine einzige variabele und weit verbreitete Art aufzufassen.

laaiocaiiipa- A. laslocaniparia Gn. (= subpurpurea Wkr., rosalinda Th.-Mieg) (2 b). Beide Geschlechter differieren

'''" voneinander in analoger Weise wie Gastr. heuricaria, mit der sie sichtlich nahe verwandt sind. Vflgl unten mit

einer dunkeln Zeichnung auf der Discozellularis und einem großen violettschwarzen Klecks mitten zwischen

rclniriaria. dieser und dem Saum. Die typische Form hat ockerig braungraue Grundfarbe. — ab. relractaria Wkr. (= semi-

ciirnea. rosea Wkr.) hat die Vflgl minder ockerig, die Hflgl stark rosa-fleischfarbig übergössen. — ab. carnea Wkr. ist

eine extreme Form, bei der das Rosa des Hflgls ziemlich intensiv ist und die Schattenlinie fehlt, die A'flgl gleich-

falls mehr fleischfarbig im Tone. — Raupe mit einem rudimentären Bauchfußpaar auf dem 5. Abdominalring,

glatt bis auf eine vorspringende halbkreisförmige Rückenscheibe nahe dem Hinterende. Süd-Australien und

Tasmanien bis Queensland.

nzora. A. ozora Sivh. Kleiner und heller, beide Flügel hell orangebraun mit ganz leicht fleischfarbigem

Ton, die Unterseitenzeichnung nicht sehr kiäftig. EtA\a wie eine Aberration cder Lokalform der vorigen, aber

der Vrd der Vflgl sieht etwas konkaver aus und der Saum vorn ist etwas mehr gerundet. West-Australien ; nur

die Type ist bekannt.

26. Gattuiig: I>iiio]»halii8 Prt.

Der folgenden Gattung nahe verwandt. Stirn mit langer, vorspringender Hornplatte, die in 2 starke

Spitzen endet, der Zwischenraum rundlich konkav. Sauger fehlt
( ?). Hintertarsus des $ mit verbreitertem und

ausgehöhltem 1. Glied, das am proximalen Ende einen kleinen Haufen von Dörnchen bhgt. Hlb lang, beson-

ders beim $; Flügel schmal. Nur die typische Ai't ist bekannt.

ci/rniorrhaea. D. cyanorrhaca Low. (2 c). Graubraun, das Mittelfeld etwas heller und von mehr schieferigem Ton,

eine unscharfe braune Medianlinie enthaltend, ziemlich nah an der postmedianen. Die anderen Linien schwärz-

lich, die Antemediane zieht merklich schräg und im Zickzack vom Ird ziemlich nahe dessen Wurzel zum Zell-

endc. Nord- Queensland und West-Australien.

27. Gattung-: Opliioj^raplia Prt.

Gesicht mit starkem Chitin-Vorsprung, der unten oft in einem hornigen schnabelartigen Fortsatz endet.

Sauger entwickelt. Fühler des ^J einzeilig gekämmt. Kopf, Thorax und Schenkel dicht behaart. Hinterschienen

des ^ mit 2, des $ mit 4 Sporen. Flügelsaum meist gezackt. Auf dem Vflgl anastomosiert der 1. Subcostalast

mit der Costaiis; auf dem Hflgl anastomosieren die Costaiis und Subcostalis im mittleren Zelldrittel. Jugend-

stände unbekannt. Alle Arten sind australisch.

üp-rpcntaria. Q. scrpcntaria Gn. (= undulifera Wkr.) (2 d). Kenntlich an der höchst komplizierten Zeichnung aus

Zickzacklinien, die auf den Adern fast zusammenstoßen und durch Längswische auf den Adern mehr oder minder

verbunden sind. Hflglbasis weiß. ,,Australien".

inarrophye.'.: 0. macrophycs Prt. (2 c). Linien viel weniger zackig als bei serpentaria, aber die antemediane bildet

hinter der Zelle einen spitzen Zahn nach außen; postmediane fein, distal von einer feinen weißen Linie begleitet;

die verlängerten dunkeln Zeichnungen zwischen dieser und der fein weißen subterminalen deutlich. Hflgl

proximal licht, aber nicht weiß. West-Australien.

iliiiiiaria. 0. dilutaria Warr. (2 c). Eine kleine Art mit fast glattem, kaum gezacktem Flügclsaum. Vflgl in\

Mittelfeld weißlich, sonst braun übergössen mit nur etwas schwärzlicher Bestreuung. Antemedianlinie tief

gezähnt, postmediane ziemlich unauffällig, dadurch daß sie proximal von einem Band aus rotbrauner Schattie-

rung begleitet wird; ein kurzer schlecht gezeichneter dunkle i- Schatten von der Costa mitten zwischen Post-

iio.tiuiargi- mediaiilinie und Apex. Hflgl proximal weiß, distal bi-äunlich. — postmarginata Prt. scheint eine Aberration
riald. davon mit weniger weißem Mittelfeld. Roebourne (W^est-Australien).

dmkei. 0. drakei Prt. (2 c). Weicht von den andern Arten dadurch ab, daß der Stirnfortsatz unten keinen

Schnabel hat. Flügel von zartem Grau, Hflgl proximal schwach heller; auf dem Vflgl sind die Linien schwarz,

die postmediane gezähnt, proximal von der ante- und distal von der postmedianen dunkle Schatten; Mittel-

schatten matt. Beaconsfield (Victoria),*^im November.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



•nKica.

LISSOGRASPEDA: LISSOMMA; HYPOGRAPHA. ^()^ L. B. Prout. 25

•JX (laKiiDg: ]jiNso;>'i*:is|»4Mla /V/.

Weicht von Ophiographn dadurch ab, daß die Stiin-Armatiir aus cinciii Paar spitzer Fortsätze besteht,

der Sauger, wie es scheint, fehlt, die Hintersohieiien bei beiden Gescldechtc in dopiielt gespornt sind und der

Flügelsauni glatt ist. 2 australische Arten.

L. eremoea Low. spannt 30 mm. Vflgl blaß aschgrau mit den dunkeln Linien, die antenndiane bei trr

V3 gewinkelt, die postmediane von ^/g der Costa zu ^3 des Ird, Saumlinie auf den Adern unterbrochen, die Fran-
sen an den Aderenden schwärzlieh gcpünktelt. Hflgl weißlich mit einem tiüben Sauniband, das proximal von
2 welligen Linien gesäumt wird: alle Zeichnungen werden gegen den Ird hin schwärzer; Fransen gcpünktelt wie

beim ^"flgl. Townsville (Queensland).

L. pygmaea Prt. (2f). Möglicherweise eine Zweigform d(>r vorigen, mit der ich sie augenblicklich iiiwnuica.

nicht vergleichen kann. Yügl dunkler, daher die Zeichnung undeutlicher, die Antemedianlinie nur durch den
Vrdsfleck vertreten. Hflgl fast zeichnungslos, außer am Ird. Wir bilden die Type, ein Unikum vom Sherlock-

fluß ab. — West-Australien.

29. Gattiuij^': liissoiiiiiia Wdrr.

Von dieser Galtung ist mir nur das '^ bekannt und dies hat stark einfach gekämmte Fühler, ähnlich

den (J(J der vorhergehenden Gattungen. Gesicht ohne hornigen Aufsatz. N'ordcrtibien mit lu-äftiger Klaue,

Hintertibien mit 4 Sporen. Flügel ziemlich breit mit glattem Saum. Auf den Vflgln anastoniosiert der l. Sub-

costalast mit der Costaiis und Iterührt dann den 2. Australisch.

L. minuta Sich. (= pallida Warr.) (2 c). Blaß und sehr unscharf gezeichnet aber leicht an Gestalt und ininntu.

Struktur zu kennen. Roebourne (West-Australien).

L. himerata Wnrr. Weicht kaum von minuta ab, außer daß sie von le])haft tief rosenroter Färbung himeraia.

(die Hflgl vorn weißer) ist, und die erste Vflgllinie weiter distal verläuft. Vielleicht sind auch die Flügel noch

breiter. Eureka (Norddistrikt von Süd-Australien), im Februar. Nur ^VARRE^''s Type ist bekannt.

30. Gaitiinji': H^po^-raplia Gn.

Gesicht vorgewölbt, meist dicht behaart. Palpen, Thorax und Schenkel stark behaart. Fühler beim ^
einzeilig gekämmt, beim $ einfach. Bei den beiden ersten Arten endet der Hlb in einen dreiteiligen Haarbusch,

besonders beim ^. Hintertibien mit 4 Sporen. Bei beiden Flügeln ist der Saum schwach oder stark gezackt

oder gezähnt. Geäder ähnlich dem der vorigen Genera, aber bei den 2 ersttn Alten ist die Costaiis der Hflgl

der Subcostalis nur angeschmiegt, ohne zu anastomosieren. Die Arten sind ausschließlich australisch und sind

meist selten und noch wenig bekannt.

H. phlegetonaria Gn. (3 b). Saum stark gezähnt. Beide Flügel von ciiu m tiüben Graubraun, die phlnjetona-

Vflgl in Wurzel- und Mittelfeld licht violettgrau übergössen, wenigstens vorne, ebi nso im vorderen Teil des
'"'*'

Saunifeldes; der antemediane Vrdsfleck mit roten Schüppchen dmchsctzt: Medianlinie gtrade: dicht bei der

gezackten postmedianen verlaufend; an der Win-zel der Fransen, zwischen den Zähiu n weiße Flecken. Neu-

Süd-Wales und Queensland, nach Meyrick auch in Tasmanien.

H. aristarcha Prt. (2d). Beträchtlich größer, mit etwas kürzeren Palpen, weniger gelblichen ,^-Füh- (irUtanho.

lern; die Aiitenu dianlinie der Vflgl durch 3 Flecke angedeutet, die mittlere und postmediane zwischen dem 1.

Medianast und der 2. Submediana einwärts gekrümmt. Fransen weniger stark wcnßf leckig. Beaconsfield in

Victoria, im Oktober; nur die Type bekannt.

H. incongrua Wfcr. (2 d) ist eine sehr dunkle Art, mit mäßig gezähnten Säumen und fa.st schwarzen hiconiirua.

Vflgln, die Linien unscharf tiefer schwarz; Postmedianlinie mehr proximal gelegen als bei phlegetonaria, ge-

zackt, auf beiden Falten tief eingebogen, die Antemediane auf der Submedianfalte auswärts gewinkelt. Hflgl

proximal weiß, distal schwarz, nahe dem Apex weiß gemischt. Australien, genaue Fundgegend unbekannt.

H. hiracopis Meyr. Im Bau abweichend duicli die gestielte 2. Suiicostalc der Hflgl. Saum stark gc- hiracopi.'i.

zahnt. Vflgl lang, die dunkle Grundfarbe stark weißlich gespreckclt: \'rd und Adern mit dunkleren Wischen

gezeichnet; Linien sehr fein, tief gc^zähnt, die Antemediaiie am Vrd verstärkt, sonst stellenweise verloschen

;

Mittelschatten unscharf, bei •\!^. im vorderen Teil stark auswärts gekiümmt: ein breiter aber schlecht abge-

grenzter Subterminalschatten. Hflgl weiß, distal dunkelbraun gemixht, die .Vderii in der distalen Hälfte ver-

dunkelt. Süd-Australien; die T'yi)c ist ein Unikum in lleiin .Mkyrkk's Sammlung.
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iKiihrom'ina. H. bathroscma Prt. Vflglsaiiin stark und zienüich regelmäßig gezähnt; von incongrua durch beträcht-

lich bunteres Aussehen verschieden ; Proximalhälfte des Mittelfeldes merklich weiß bestreut ; an der Wurzel

ein weißer Fleck, der schwaize Längswische enthält und zwischen Falte und Submediana ein unregelmäßiges

Dreieck; Linien gezähnt und unregelmäßig, an den abgekehrten Seiten weiß gesäumt; Subterminallinie weiß,

Zickzack. Hflgl proximal weißlich, distal geschwärzt. Gesicht weniger vorspringend als bei incongrua, 3. Pal-

penglied etwas länger. Keimscott, West-Australien, im Mai; nur die Type ist bekannt.

atmosrid. H. atiTioscia Meyr. (4 a). Diese Ait stellte ich früher unter Zweifel zu Ophiogramma, konnte aber seit-

dem das (^ untersuchen. Dieses hat 4 sehr ungleiche Hinterschienensporen, die äußeren zwei ganz kurz, der

innere proximale mittellang, der innere distale stark s^jezialisiert, nämlich lang, breit und flach. Flügelsaum

weniger gezähnt als bei den andern Arten. W^eiterhin gekennzeichnet durch den proximal gerade gesäumten

dunkeln Schatten hinter der Vflglmitte. Nur von Perth in West-Australien bekannt, im November.

31. Gattung': Aiupliiclasta Tmr.

Von TxJKNEE auf ein einzelnes $ gegründet, das ich nicht gesehen habe. Es scheint in den meisten

Merkmalen mit den ersten beiden Arten von Hypograquha übereinzustimmen, hat aber die C'ostalis der Vflgl

frei, der 2. Subcostalast zweigt vom 1. ab und anastomosiert mit dem 4. vor Abgang des 3. Fühlerstruktiu' nicht

angegeben, deshalb wahrscheinlich einfach.

!i/'./("'<'- A. lygaea Tmr. ,,50 mm. Vflgl dreieckig, Vrd gerade, außer in der Nähe von Wurzel und Apex; letz-

terer spitz, etwas vorgezogen, Saum schräg, gezähnt, mit mehr vorspringendem Zahn an den Adern 3 und 6;

grau, saumwärts bräunlich getönt. Hflgl mit unregelmäßig gezähntem Saum, mit stärkeren Zähnen an Ader 3,

6 und 7; violettgi'au, vom Ird nahe dem Analwinkel eine kurze, dunkle, distal trüb weißlich gesäumte Subter-

minallinie; Fransen bräunlich." Birchip, Victoria, im August.

32. Gattung-: Ceriiia Wkr.

Gesicht und Palpen glatter als bei der vorhergehenden Gruppe, 3. Palpenglicd beim $ verlängert. Fühler

des (J ganz kurz doppelt gekämmt. Brust und Schenkel mäßig behaart. Hinterschienen des ^ mit Haarpinsel

alle Sporen vorhanden. Flügel unregelmäßig gezackt; Aderung wie bei den Hemitlieinae. Ebenfalls auf eine

• einzelne australische Art gegründet.

iimychiriii. C. amyclaria Wkr. (= diphthernia Meyr.) (2 d). Kenntlich an der Flügelform und den übrigen

Gattungsmerkmalen. Gesicht und Palpen vorherrschend lebhaft rot; Beine rot und weiß gesprenkelt. Beide

Flügel mit schwacher, oben unvollständiger, aber unten kräftigerer Zeichnung, wo noch rötliche Saumschatten
im Radialfeld hinzukommen. Queensland und Port-Moresby in Britisch Neu-Guinea.

33. Gattung: Oii,y<*o«les Gn.

Von zarterem Bau; Gesicht und Palpen glatt. Füliler des (J kräftig doppelt gekämmt. Schenkel nur

schwach behaart. Vorderschienen mit einer winzigen Endklaue. Hinterschienen zart, mit allen Sporen. Auf
dem Vflgl ist der 1. Subcostalast frei, der 2. und 3. gestielt, der 3. anastomosiert öfters mit dem 4. Australien

und Neu-Guinea.

na.
traumaia- Q. traumataria G-n. (= flagrantaria Wkr.) (2 d). (J kleiner und breitflügliger als das $, das Costalfeld

der Hflgl oben, das hintere Feld der Vflgl und die Grundfarbe der Hflgl unten gelb. Variiert in der Farbe; die

^(^ mehr bräunlich, die $$ lebhafter rosa; der Costalflcck und ein subterminaler Doppelfleck auf der Falte

stets schwärzlich und deutlich. Neu-Süd-Wales bis Tasmanien.

ifpioclniii))- Q leptoctenopsis Prt. (4 a). § unbekannt. Beim ^ ist der Saum hinter dem Apex nicht merklich

ausgeschnitten. Wechselnd in Farbe, aber weniger lebhaft als traiirnatariii, Hflgl ruiten mehr rötlich; Vrds-

flecken weniger schwarz, näher beieinander, der proximale dünn und sehr schräg; die Schräglinie durch beide

Flügel ist stets erkennbar, aber zuweilen sehr n\att; würfelförmige Subtcrminalflecke inkonstant. Goliath-

Berg in Holländisch Neu-Guinea.
"^

34. Gattung: Oii.ycliopsis Prt.

Von weniger zartem Bau, als Onycodes. Palpen gedrungener, rauli l)eschuppt. Füliler des ^ kurz einfach

gekämmt; auf dem Vflgl anastomosiot der 1. Subcostalast mit der Costaiis, aiif beiden Flügeln ist der 1. Median-

ast weiter von der 3. Radialis als bei Onycodes.
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0. lutosaria Fldr. (2 d). ? sclimäler als das ,^, mil länger vorgczof^encm Vflglapex. Hauptmerkmal i„i<.s„ri„.

für dk' Art ist der orange Hflgl, in dessen Aualregion aber die Grundfai-he des \'flgls wiederkehrt mit Idau-
grauer abdominaler Bestreuung und i>()stmedianen Flecken. Felder's typische Form hat ockerige Vflgl mit
olivgrauem Ton. — ab. punicea i^A/;-. hat lebhaft rosenrotlie Vflgl. — "süd-Australien bis Neu-Süd-Wales; pimicca.

Felder nennt auch ,,Nord-Australien".

3;"). (iatlunu': C'ii*<'0|»«'ti>s Prl.

Von der Oe«.ocÄrowrz- Gruppe durch das glattere Gesiciit und die Flügelform unterschieden, von Ony-
chopsis und Parepispari.s duich den ziemlich robusten Bau tukI den freien 1. Subcostalast der Vflgl. Fühler
beim ,^ doppelt gekämmt, beim $ gezähnt. Hintertibieu mit allen Si)()i'en. Australien.

C. obtusata Wkr. (= himeroides Wkr., modesta W/irr.) (l* e). Eine schmutzfarbige Art und äugen- "l,fiis,if„.

scheinlich der Variation wenig unterworfen. Die abdominalen Zeichiumgen der Hflgl geben leicht die von
Onychopsis lutosaria (2 d) wieder; die Vflgl tragen unterseits zwischen der 3. Radialen und 2. Medianen einen
großen violettschwärzlichen Flei'k, und dieser schlägt in schwachem grauem Schatten auf die Oberseite durch.
Queensland, Victoria, Tasnuxnien, Westaustialien. Ich habe auch ein Stück von ,,Port-M(>resby" (irrige Fund-
angaben oder zufällige Einschleppuug ?).

36. Gattuim': l*aropis|>jiris B.-Bak.

Diese Gattung war von Bethune-Baker unter den Noctuiden (!) beschrieben und infolgedessen über-
sehen und von Warrex nochmals ,,GerusIxV" benannt worden. Sit' stimmt in den meisten Merkmalen mit
Onychopsis überein, aber die Palpen sind gewi'ihnlieh länger, der 1. Sid)costala.st der Vflgl anastomosiert mit
dem 2. und — mit Ausnahme von rasiinanjo — anastomosiert die Costaiis der Hflgl mit der Subcostalis. Be-
wohnt Neu-Guinea und Australien. Die ersten Stände sind unbekannt.

rti.suiififffo.P. rasimargo Warr. Aehnlich virescens (2 a) aber viel gelber, besonders unterseits und sehr abweichend
durch die glatten, nicht gezähnten Flügelsäume wie auch durch die oben angegebenen Geädermerkmale. Biagi,

Mambarefluß in Britisch Neu-Guinea, bei 5000 Fuß Höhe; nur Warren's Type ist bekannt, gefangen \m April.

P. crenulata B.-Bak. (= polydaedala Prt.) (2 g). Diese und die 2 folgenden Formen bilden eine natür- 'rrnulnlii.

liehe Gruppe mit einem Haarpinsel imterseits von der VfIglwiu'zel . Der Hflglsauni, stark gezackt bei allen (^0.

ist beim $von crenulata und wohl auch denen der andern, fast glatt, crenulata, ist verschieden durch die starken

rosa und violetten Schatten auf beiden Flügeln, durch die hinter der Sub mediana sehr .schräg auswärts

ziehende Antemedianlinie der Vflgl nsw.—^ab. maculata Prt. hat im Submedianfeld der Vflgl hinter der Post- niacuiaiu.

medianlinie einen schwarzen Klecks. — Britisch und Holländisch Neu-Guinea.

P. virescens Warr. [2 e). Mehr giün gemischt, als die verwandten Arten, Hflgl mit einem Fleck schwärz- nVcsTrH.v.

lieber (androkonialer ?) Schuppen gegenüber dem Haari^insel der Vflgl. $ unbekannt. — ab. viridimacula ll'arr. '''ridiniacu

hat im Submedianfeld der Vflgl hinter der äußeren Linie einen schwarzgrüiuMi Klecks. .— Biagi, .Mambarefluß,

Britisch Neu-Guinea, Februar bis April.

l<i.

P. olivescens Warr. hat viel dunklere luid dickere Zeichnungen als virescens, Scheitel und Fühlerwurzel oHve.<ice>}x.

fast weiß, Haarpinsel der Vflgl schwächer, Linien weniger gezackt, regelmäßiger verlaufend. $ unbekannt.

Mit der vorigen im März gefangen.

P. excusata Wkr. In der Färbung ziemlich wie crenulata, abcT- die Hflgl vorwiegend hell gelblichbraun; i:i-ciisala.

auf dem Vflgl ist der Mittelschatten dicker, vorn minder schräg, die Post medianlinie ziemlich schlecht gezeichnet,

der Haarpinsel fehlt. Hflgl am hinteren Teil des Distalfeldes violettgiau gewiUkt ; \'flgl unterseits mit einem

schwärzlichen Fleck hinter der Postmedianlinie. —• ab. multicolora 7'. /'. biir. hat dunklere Hflgl, ähnlicher in iiiuiiicolora.

der Färbung den Vflgln. — ab. rubra Warr. hat beide Flügel mit rosa und violett durchsetzt die Zeichnung fast ndmi.

ausgelöscht; Unterseite ohne den dunkeln J)istalfleeken. — excusala. bewohnt Queensland und wurde nach

Lucas auch in Neu-Süd-Wales gefangen.

37. Gattung': Palaeoiloxa Warr.

Augenscheinlich den Parepisparis nahe verwandt, aber der 2. Subcostalast der Vflgl frei; am Hflgl ist

der Saum zwischen den Radialästen ziemlich tief ausgeschnitten, von da bis zum Analwinkel glatt; Costalader

frei, die Discozellularen direkt vor der Abzweigung des 2. Radialastes tief nach innen gewinkelt. Nur 1 Art

ist bekannt.

P. subignea Warr. (2 e). Kann mit keiner .Vit %-on Parepisparis veiwechselt werden. .VulSer den .oihiipira.

Unterschieden in der Gestalt unterscheiden sie die lebhaft orangeroten Schattierungen inr Analfcld der lU'lgl
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<i„li„xn. oberseits und im Distalfeld beider Fliigel unten. Das 5 ist unbekannt. — ab. suffusa Warr. hat die Vflgl und

Teile des Hflgls (bis auf die Costal- und Analgegend) duidcel violettgrau bewölkt, die lebhaft braune Linie

und Band im Vflgl zu dunkel schwarzbraun umgefärbt. — Biagi (Holländisch Neu-Ctuinea) im April.

38. (iattling- : ]>ic^yflo«le»« Warr.

Stehen den Ocnociroma in Wirklichkeit vielleicht näher als nach unserer Gattungsfolge, erinnern aber in

der Gestalt (obwohl sie schmäler sind) und in der Unterseitenzeichnung sehr an Sarcinodes. Charakteristisch

sind die stark geschwungenen, etwas hyalinen Discozellularen der Hflgl. Fühler des ^ einfach gekämmt; Hin-

tertibien mit allen Sporen. Vflgl mit freiem 1. Subcostalast. Nur 1 Art ist bekannt.

D. hieroglyphica Warr. (2 e). Kann mit keiner andern bekannten Art verwechselt werden. Außer

dem Zellfleck auf dem Hflgl ist auch der scharf weiße Co.stalfleck auf denr Vflgl zu beachten. Britisch und

Holländisch Neu- Guinea.

39. Gattung: Sareiuode.s Gn.

Im robusten Bau, dem dichten Haarkleid und den einfach gekämmten (J-Fühlern hat die Gattung

viel gemein mit der typischen OenocÄroma-Gruppe, kann aber leicht erkannt werden an einer bemerkenswerten

Eigenheit des Geäders. Die 2. Radialis beider Flügel zweigt von der 1. ab, auf den Hflgln ist sie manchmal

ganz direkt mit ihr gestielt. Auf den Vflgln sind 1. und 2. Subcostalast frei. Ungleich ihren Verwandten sind

die Sarcinodes in Indien gut vertreten und reichen nicht bis Australien. Ueber die Jugendzu.stände kann ich

keine Angaben finden, obwohl einige Arten gemein sind.

S. susana Swh. (2 e). Lebhafter gelb oben und unten als irgendeine andere Sarcinodes; ferner ge-

kennzeichnet durch die starke, unregelmäßige dunkle Scheckung; das Band, das die proximale Linie auf dem
Hflgl begleitet, ist leidlich konstant. Nur von den Kliasia-Hills (Assam) bekannt, wo das ^ häufig zu sein scheint.

Ich kenne das 9 nicht.

S. debitaria Wkr. (2 e). Heller gelbbraun mit starken schwarzen Zellpunkten, wenigstens auf dem
Vflgl ; auch die dunkle Antemedianlinie auf dem Vflgl und die gewöhnliche weiße, distal dunkel angelegte Linie

vom Apex sind scharf ausgeprägt. Sikkim bis Assam. ? Sumatra.

S. carnearia Gn. (= bilinearia Mr.) (2 f ) hat eine ähnliche (jedoch gelbere) äußere Linie wie die vorige,

unterscheidet sich aber durch ihre gelbrote Farbe, das Fehlen von Zellpunkten, Zurückbildung der Antemedian-

linie zu wenigen, schwachen Punkten und durch das Vorhandensein einer feinen, der postmedianen fast paral-

lelen Linie. Nord-Indien, Birma, Formosa.

liiacina. S. Ulacina Mr. (2 f ). Postmedianlinie wie bei carnearia; Grundfarbe ist ein zartes Lila; Medianlinie

rötlich, auf dem Vflgl verloschen, distal gefolgt von einem unscharfen rauchigen Schatten; im allgemeinen ist

eine ganz matte, hell gezähnte Subterminallinie angedeutet. Khasia-Hills (Assam).

aequilinca- S. acquiUnearia Wkr. (= trilineata Wkr.) (2 f). Leicht variierend in der Farbe, das $ glänzend lila-

'"'• grau, das ^ mehr oder minder stark rötlich Übergossen. Sofort von allen vorstehenden zu unterscheiden durch

die drei feinen, doppelten, parallelen Linien durch den Vflgl. Sihkim bis Assam, auch von West-China. Vgl.

Bd. 4, S. 5.

luzonensis. S. luzonensis Wil. u. South vertritt aequilinearia auf Luzon. Fühlerkammzähne ziemlich viel länger,

weiter herunter am Schaft fortgesetzt; Vflgl mit weißlicher Wurzel, die Antemedianlinie etwas weniger schräg,

die Postmediane unten mehr entwickelt, die Schatten unten am Hflglrand stärker.

imncidfit. S. punctata Warr. Vertritt aequilinearia auf Borneo. Einfarbiger rötlich, stärker schwarz bestreut,

beide Flügel mit starkem schwarzem Zellpunkt.

rcst'itiitarta. S. rcstitutaria Wkr. (2 f ). Kenntlich an der beträchtlicheren Größe, dem plumpen Bau und der ein-

zelnen feinen Schräglinie, die unähnlich der von liiacina, sowohl proximal wie distal fein dunkel gesäumt ist.

Grundfarbe ziemlich variabel, aber nie so wie bei liiacina, Mittelfeld im allgemeinen leicht verdunkelt. Die

indische Rasse ist meist dunkel rotbraun. Von den nördlichen Shan-Staaten, West-China und Formosa habe
aeynita.

j^j-^ j^^j. wenige Stücke gesehen. —• ab. aegrota Btlr. ist blasser, besonders im Distalfeld. — sumatraria Wkr.
s II Itl 'it l'tl f Kl.

ist durchschnittlich dunkler und trüber, manchmal mehr graubraun als rot, aber ich zweifle, ob alle diese Unter-

perakaria. schiede konstant sind. Sumatra. — perakaria Swh. ist gleichfalls weniger rot als typische restitimria, mit ziem-

licher Hinneigung zu violettgrau; gekennzeichnet durch einen gelbweißlichen Fleck gerade außen von der

Zelle anstatt eines schwarzen Zellpunktes. Malayische Halbinsel. — Die Borneoform, die Swikhoe erwähnt

(Cat. Lep. Het. Oxf. Mus. Vol. 2, p. 320) kenne ich nicht.

vullumin. S. vultuada Gn. scheint eine ziemlich seltene Ai't und ich habe nur $9 vor mii'. Breitflügliger als

alle vorhergehenden, Vrd der Vflgl proximal mehr gebogen, Zelle kürzer (nur Va der Flügellänge). In Farbe

debitaria.

crinieana.
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vielleicht ain nächsten den roteren (J(J von aequilinenria. aber weniger glänzencL stark schwarz gesprenkelt,
besonders im Distalfeld; beide Flügel mit deutliehoni Zellpuiikl : eine feine graue Medianlinie (sehr schwach
anf dem Vflgl) und eine schräge, gellx-, dunkel izcsännilc Post mediane. I'cnang. Xias. Rorneo.

S. holz! Pagenst. (= compacta Wnrr.). Von dieser Form, von .\niboina, kenne ich lun- Wareen's htihi.

Type, die deutlich eine Lokalrasse darstellt, wenn nicht luu' eine .\herratioii. von der besser l)ekaiuiten subfulvida
von Neu-Guinea. Ziendieh viel kleiner, heller und einförmiger als die Neu-Guinea-fj'J'; ein $ ans den Bergen
von Zentral-Ceram ist sehr ähnlich einer kleinc'ii, dürftig gezeichneten subfulvida. - subfulvida Warr. (? = siih/ulriiln.

subvirgata Prt.) (2 g). Erheblich kleiner als vultnaria, das 9 vielleicht noch breitflügiiger. doch mit weniger
gekrümmtem Vrd. Variabel, aber stets mit kräftiger rot oder violetten Sc-hatten als mdiunria. Zellpunkte
fehlen; meist ist ein gelber oder rötlicher Fleck vorhanden, direkt lünter den Uiscozellularen der Hflgi; Post-

medianlinie manchmal stark und schwarz, manchmal gelb, zvn\cilen kaum angedeutet, außer durch sciiwarz

und weiße Aderpnnkte. Sexualdimorphismns stark, das (J^ lichter und weniger bunt als die $5j^, die stets nahe
dem Apex eine wohl entwickelte Costalmarke haben. Weit verbreitet in Neu-Guinea und seinen Satellit-Inseln.
— <J-ab. flaviplaga Prt. hat im distalen Teil der Vflgl einen unregelmäßigen, gedehnten Fleck von iieilem Gelb, flariplnud.

der fast die Zelle ei'reicht. die Costa und den Saum, aber hinten schmäler und nicht nahe bis zum Ird gelangend.

S. derufata Warr. (=^ olivata Warr.) (2 t). Weicht von holzi .sublidvi.da dadur<'h al). daß sie die Post- dcmjala.

medianlinie noch schräger hat, die den Ird der Hflgl nahe der Wurzel erreicht; sie ist auch glänzender, die Fär-

bung proximal von der Postmedianlinie heller als distal, wobei die dunklere Distalfärbung an \'rd inid Wurzel
des Vflgls wiederkehrt. Andernteils ist das ^ (das bisher noch nicht beschrieben wurde) auffallend ähnlich

manchen ^-Formen von subfiUvida, aber ohne den gelben Fleck hinter der Hflglzelle oder die distalen Flecken.

$ viel trüber, graubraun, der Fleck hinter der Hflglzelle fast weiß. Li den Bergen von Holländisch und Britisch

Neu-Guinea.

40. Gattung': Thaiiiiiatograplie Warr.

Eine ziemlich isolierte Gattung. Die langen und schmalen Vflgl und die kurzen Hflgl erinnern ent-

fernt an einige Formen der Ä'stow-Gnippe. Sauger fehlt. Fühlerstark doppelt gekämmt, bei beiden Geschlech-

tern. Brust und Schenkel stark behaart; Hintertibien mit 4 kurzen Sporen. Auf dem Vflgl der 1. Sidicostalast

frei, der 2.—5. gestielt. Auf dem Hflgl die 2. Radiale wie bei Sarcinodcs. Nur 1 Art ist bekannt

.

Th. singularis Warr. (2 g). Grundverschieden von allen andern bekannten .;Viten. Der merkwürdige singutariK.

Verlauf der Postmedianlinie des Hflgls und der scharfe Kontrast zwischen der dunkeln Färbung davor und .

dem weißlichen (beim ,^ stellen\\eise rötlich gewölkten) Felde dahinter ist äußerst auffällig. Holländisch und

Britisch Neu-Guinea.

41. Gattung: .IbraxapliaiiteK Swh.

Eine ziemlich alleinstehende Gattung, nach ihrer oberflächlichen .\ehniiehiveit mit eiiu'r riesigen Äbraxas

i)enannt. Hlb des J lang und schlank. Frenulum rudimentär, Retinaculum fehlt. Vflgl mit langer Zelle,

I. und 2. Subcostalast gestielt, 1. Medianast von der 3. Radialis entfernt. Hflgl am P^nde des 2. Subcostalasts

zu einer Spitze vorgezogen. Nur 1 Art.

A. perampla *SW/. (2 g). Sofort keinitlich an den lebhidt ockergelben Palpen und der Flügelfleckung, pnampla.

den gefleckten Rändern und unregelmäßigen zentralen Streifen. Lokal, Assani bis Kantern. Tutt erwähut

(Entom. Record 12, p. 13) ein Exemplar, das bei fochin-Ohina 100 Meilen von Land aufgegriffen «urde (als

„Äbraxas phantes"' !

)

42. Gatltmu': l^oratoplora //w/;.s-.

Von dieser noch merkwürdigeren Gattung ist nur 1 Exemplar bekaiuit. als ^J besehrieben, taf sächlich

aber ein ?. Seine Hflgl sind nicht unähnlich an Gestalt denen von Abra.m-phantes, aber der \'flgl ist im Apical-

teil so verschmälert und ausgezogen, und der .Analwinkcl so völlig gerundet, daß es wie eine Mißbildung

aussieht. Der L Subcostalast kommt nicht vom 2., sondern von der Zelle und anastomosicrt mit der Costaiis.

Gesicht mit einem gerundeten Vorsprung, Scheitel mit großem konisi'hem Haarlnisch. Palpen, Brust und

Schenkel behaart. Fühler fast einfach. Auf dem Hflgl ist die 2. Radialis so schwach, daß man die Gattung

sogar von dieser Subfamilie ausschließen könnte.

XII
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„icevUlci. D. nicevillei Hmps. (2 g). Spannt 60 mm. Beide Flügel mäßig robust, stark glänzend, ockerig weiß,

die Vflgl streifig übergössen mit Braun am Vrd und den Adern, und schmäler auf den Falten. Darjiling.

48. Gattung- : I^oxorlioiubia Warr.

Spitze an dem 2. Subcostalast der Hflgl schwach schärfer als bei den beiden vorhergehenden Gattungen,

doch mit ganz wenig vorgezogenem Apex. Differiert im Vflglgeäder von Abraxaphantes dadurch, daß der

Stiel der beiden ersten Subcostaläste mit der Costaiis anastomosiert, der 2. Subcostalast anastomosiert dann

mit dem 3.^—4. Palpen dünner als bei Abraxaphantes mit glattem, verlängertem 3. Glied. Fühler des ^ doppelt

gekämmt. Hintertibien des ^ mit Haarpinsel. Gleichfalls niu- 1 Ai't.

idea. L. idea Swh. (2 h). Braungrau, stellenweise überlagert; Zeichnung hell, teilweise dunkel angelegt,

wobei der Costaistreif der Vflgl und die gewöhnliche Schräglinie vom Apex zum Ird ziemlich nahe der Wurzel

hervortreten. Hflgl mit 2 mehr distalen Linien. Burma, lokal.

44. Gattuiit;': Heteralex Warr.

Weicht von Loxorhombia durch die schlankeren Flügel ab, durch die gerundeten Hflgl die am 2. Sub-

costalast nicht gezähnt sind und durch die beim (J einfach gekämmten Fühler. Verbreitungsgebiet beschränkt

;

größere Sunda-Inseln bis Formosa.

rccfiUneata. H. rcctilineata Grn. (= microneata Wkr., rarata Wkr., aspilataria Pag.) (2 g). Bei dieser und der

nächsten Ai-t zeigen die weißlichen Vflgl die stärkste Bestreuung im proximalenn Teil der Subcostalgegend,

besonders unterseits, und weiter stimmen beide überein durch eine gezackte Linie auf der Hflglunterseite distal

vom Zellpunkt. Dabei hat aber rectilinmta den Vrd der Vflgl gerader, den Apex nicht vorgezogen, den Hflgl-

saum runder, die Schräglinie anders gestellt, auf dem Hflgl proximal zum Zellpunkt, die Hflgl mit ausgebildeter

Postmedianlinie. Älir bekannt von der Malayischen Halbinsel, Nias, Borneo, Banguey und Palawan.

cispe)vii. H. aspersa Warr. unterscheidet sich weiter von rectilinea durch die merklich längeren Kammzähne
der (J-Fühler. Die namens-typische Rasse bewohnt Burma und die Malayische Halbinsel und ist an der stärkeren

lonno.saiiri. braunen Bestreuung zu kennen. — forniosana Matsumura (= albescens Prt.) (2 g) ist die Rasse von Hainan

und Formosa; größer, viel reiner weiß, die Saumpunkte stärker, im ganzen an helle Formen von rectilineata

erinnernd.

uniiinca. H. unilinea Swh. Sehr nahe der vorigen, aber das 5 hat kurz gekämmte Fühler, Vflglsaum etwas

konvexer, die Linie nicht ganz so schräg, Zellpunkte der Hflgl kräftiger entwickelt. Hongkong und Hainan.

45. Gattiiim': £iiiuelea D'uncan.

asscunensia

Die völlig isolierte Gattung besteht aus einer großen Zahl einander nahe verwandter Ai-ten, die oft

schwer voneinander zu unterscheiden sind, während ihre generische Zugehörigkeit auf den ersten Blick zu

erkennen ist. Mittelgroß, von äußerst schlankem Bau, Fühler und Beine außerordentlich lang. Fühler fast

einfach. Schenkel haarig, Hinterschienen des (^ mit Haaren besetzt; beide Geschlechter mit allen Sporen. Hlb

verlängert. Auf dem Vflgl anastomosiert der 1. Subcostalast mit der Costaiis und dann mit dem 2. Subcostalast.

Im Hflgl ist der 2. Subcostalast kurz gestielt. Genitalien des (J sehr kompliziert, doch geben sie gute Merk-

male zur Differenzierung der Spezies ab. Uncus Steilig (außer bei obliquifascia) , die Arme bilden die ,,crux"

BxjRROW's (i.l.) und 2 weitere Arme (Bxjerow's ,,chartae") sind an das Uncus-Gelenk und Tegumen angelenkt.

B?i den meisten Arten steht daher die ,,crux" weit jenseits der chartae, aber bei ftmiicosta, gemiina, und praeusta

ist sie lang, schmal und hinter den chartae gelegen.

Seit Erscheinen des Teil 8 von ,,Lepidopterorum Catalogus" habe ich dieser Gattung besondere Auf-

merksamkeit geschenkt und ich hoffe, daß der folgende kurze Abriß einen wirklichen Fortschritt in unserer

Kenntnis darstellt. Alle Arten sind indoaustralisch.

E. biflavata. Nicht sehr variabel: die Geschlechter nahezu gleich, gelbe Aberrativformen des 9 ^^ii^d

fast unbekannt. Bis auf die 2 rein gelben Vflgltlecke zwischen der Medianlinie und dem Subterminalschatten,

den gelben A^jices und gewöhnlich 1 oder 2 schlecht abgegrenzten Flecken im Hflgl ist die rote Ueberstäubung

nahezu gleichmäßig. Medianlinie fast gerade. Man kennt 3 Rassen, doch sind sie nicht sehr scharf geschieden. —
aii&mtims. subsp.nov. (= ludovicariapt. Warr.,\\ecGn.) (2i)hatim ganzen mehr gelbe Ehimischung, vornehmlich
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im Saurafeld beider Flügel; die beiden gelben \'tlglfleeke schleeht abgegrenzt, gewrilinlieii versehlciert durch
rote Ueberstäubiiug, der hintere manchmal fast vei-losehen; Subterminalband ziemlich luäftig. fast stets mit
einigen dunkeln Punkten oder Wischen auf den Adern gezeichnet. Assani, Bliotan. Ost-Pegu. Tonkin und
vielleich Hainan; die Type von den Ivliasia-Hills im Tring-Museum. — insulata Warr. von den Liukiu-Inseln insuhla.

und Formosa hat das Subterminalband fast so kräftig wie die vorige, die gellx'n Flecke stark entwickelt. —
biflavata Warr. hat den gelben Flecken meist stark, das Subterminalband fast oder völlig verloschen, Vflglapex hijUu-nlo.

nicht oder kaum gelb. Borneo (Type), Sumatra, Java, Sulu. Stücke von Nias und Penang zeigen eine Zunahme
des Gelb im Saumfeld, besonders am Apex. Die Foi-m von Palawaii ist vielleicht eine andere Ucbergangsrasse.

E. afomata Warr. Vflglsaum gerader; ^ tiefer gefärbt als biflavata, die gelben Flecke' zahlreicher aber „Un„„la.

klein und schlecht abgegrenzt; $ gelb. Beide Geschlechter mit kleinem schwärzlichem Zellfleck auf dem Vflgl,

die gemeinsame Medianlinie dunkel und gezähnt, auf der 2. Radialis ein hervortretender Postmedianfleck.
Java, selten.

E. unipuncta Warr. {i i). Färlnnig und Zeichnung fast wie bei atomatn: Vflglsaum ziemlich viel schrä- nnipunrhi.

ger. Unterscheidet sicii merklich durch den großen, hell gekernten Zellfleck dei' M'lgl und den größeren, schwär-
zeren Postmedianfleck; außerdem ist die gezähnte mediane Linie dicker, besonders beim $ und führt auf dem
Hflgl einen schwarzen Punkt auf dem Gabelpunkt der 2. Subcostalis und dei- 1. Radialis. Unterseite sehr grob
und dicht bestreut. Neu-Guinea. d'Entrecasteaux- und Solomon's-Inseln.

E. ludovicata ist die weitest verbreitete Art und entschieden variabel, doch für geübte Augen selten iwloricdla.

schwer erkennbar. Antemediane und mediane Linie der Vflgl sind fast ohne Abweichungen bezeichnet mit

schwärzlichen Vrdsflecken; die mediane Linie, wiewohl schwach (l)is auf die Zeichnung durch schwarze Ader-
punkte) ist fast stets verfolgbar und zeigt dann eine stärkere Winkelung vor der Mitte, als bei irgendeiner andern

Art; der Hflgl zeigt meist einen Vrdfleck hinter der Mitte, besonders groß und kräftig bei den meisten $$. Die
Variation ist z. T. geograpliisch, aber teilweise zu inkonstant, um meine Benennung der Formen zuzulassen. —
ludovicata Gn. ($ = aureliata Gn.) (2 i) mag als Name gelten für alle Formen von Indien, Hainan, Formosa,

dem Malayisclicn Archipel mit den Sunda-Inseln : die (J(J rot, mäßig gefleckt, Submarginalband verdunkelt,

die $9 orange, dicht gezeichnet. — enantia subsp. nov. von Celcljes und Sula hat die Geschlechter einander oiauiia.

ähnlicher, indem die (J(J mehr gelb und die $$ rotgescheckt sind. Das Rot hat einen mehr rosigen Ton, und
es finden sich wenig oder gar keine schwärzlichen Zeichnungen außer am Vflgl-Vrd; das $ hat daher ein ganz

abweichendes Aussehen. Die Type, von Celebes im Tring-Museum. Auf den Molukken und Mafor sind die ^^
tiefer gefärbt, als die Mehrzahl typischer enantia. doch möchte ich eine raßliche Trennung nicht vorschlagen. —
CUpreata Warr. ist eine kleine Form von den Tenimber-Inseln, die $$ sonst den namen.stypischen ludovicata cuitnula.

ähnlich, das 9 sehr abweichend durch die fast gleichförmige Bestreuung mit 3 Farben: Gelb, Rot und Grau.

—

rubra Rothsch. hat das (J fast gleichförmig tief rosa, selbst im Hflgl-Apex fehlt gewöhnlieh das Gelb völlig: Zeich- rubra.

nung schattenhaft, bis auf die schwärzlichen Costalflecke der Vflgl, $ sehr ähnlich dem der typischen ludovicata.

Holländisch und Britisch Neu-Guinea. —• Bei salomonis .subsf. nov. von den Solomons-Inseln ist das (J ziemlich «dtomonh.

kleiner, die gelben Flecke wie bei biflavata, auch das $ oft ziemlich klein, in der Färbung zwischen ludovicata

und enantia stehend. Type von Bougainville, im Tring-Museum. Aehnliche Formen kommen auf Woodlark

und St. Aignan vor. — fulvida subsp. nov. ist eine kleine Form von der Rossel-Insel, die $$ gelb, fast durchaus fnlrUia.

grob gesprenkelt mit Rot, die Querzeichnungen ganz matt. $9 am nächsten denen der vorigen Rasse, aber

lebhafter, die Flecke der Medianlinie auf der 3. Radialen und den Medianästen vergi-ößert, vor und hinter diesen

verloschen; die Subterminalflecke hinten reduziert. Type im Tring-Museum.

E. rubrifusa Warr. (2 i). Die Grundfarbe nähert sich der von ludovicata rubra, die Flügel mehr ver- ruhrifusa.

längert, gelb, die postmedianen Flecke (etwa wie in biflavata gelagert) stechen lebhaft hervor. Vrd der Vflgl

geschwärzt, aber die cliarakteristischen Costalflecke der ludovicata fehlen, wie auch die antemediane und mediane

Linie. Das einzige bekairnte $ ist dem von enantia ähnlich, aber die Zeichnungen dicker und ziemlich schlecht

abgegrenzt. Kina-balu (Nord-Borneo). — multiplagiata .-iubsp. nov. hat außer dc-m gelben \'flglapex einen großen niultii>htqi-

gelben Fleck nahe der Wm-zel hinter dem 2. Medianast, einen kleineren nahe dem Zcllende und auf den Hflgln "'"

2 große Flecken zwischen den Radialen außer andern kleinen Fleckchen und Wischen. Vrd der Vflgl schwärzlich

gesprenkelt, Ramboekers, Tondano (N. Celebes). Type im Tring-Museum.

sa.
E. sanguinifusa Warr. (3 a) ist vielleicht eine weitere Lokalrasse von rubrifusa. $ auf den Vflgln .-anguinifu

mit ähnlichen Flecken wie bei multiplagiata aber zudem mit (>inem schlecht gezeichneten gelben Wurzclflcck,

Vrd stärker geschwärzt, das subterminale dunkle Band angedimtct, Hflgl fast wie bei ruhrifu.sa. aber dunkler.

9 von denen den /«.rfomcaia-Rassen meist unterscheidljar durch einen stärkeren dunkeln Apikalfleck und eine

weniger scharf gewinkelte Medianlinie. Holländisch Neu-Guinea bis Goodenough-Insel.

E. fumicosta Warr. (2 i). Vflgl beim (J fast wie bei tnultiplagiata und .sa7i.guinifusa gezeichnet, aber lumico.siu.

der Vrd breiter schwarz gemischt und das ganze Außenfeld (bis auf die kleinen gelben Saumflcckchen) verdunkelt

;

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



32 EUMELEA. Von L. B. Prottt.

Hilgl mit zahlreichen nicht sehr scharf abgegrenzten gelben Flecken. 9 gelber als das von .mnguinifusa mit

breitem und starkem Submarginalband aber mit einem Apicalfleck, und der Distalsaum bleibt meist gelb. Ge-

mein auf den Solomons-Inseln, Dampier- und Rock-Insel sowie dem Bismarck-Ai'chipel.

E. vulpenaria ist eine ziemlich verwirrend-polymorphe Alt, die vormals als 3 oder mehr gute ^Viten

umfassend angesehen wurde. Aber das Studium der Copulationsorgane ergibt keinerlei wesentliche Verschieden-

heit und es gibt verschiedene Zwischenstufen. Die 2. Linie auf dem Vflgl ist fast wie die bei biflavata und atotnata

aber vorn sanft gebogen und so einen Uebergang schaffend von diesen Arten zur ludovicata-GvvL'p'pe . Bei fast

riiiijctKirid. allen (J-Formen zeigt der Vflgl unterseits sich etwas rauchig übergössen, wenigstens im Außenfeld. — vulpenaria

StoU (2 li) ist sehr abweichend im (J, das oberseits stark rauchfarbig ist, aus welcher Farbe die Linien in Rot

scharf hervortreten. ? rötlich orange, mit etwas rauchiger Beimischung an den Linien, und besonders am Sub-

jhtnita. terrainalband. An der 2. Linie zeigen beide Geschlechter einen schwärzlichen Costalfleck. — $-ab. flavata Mr.

ist eine heller gelbe Form : Subterminalband meist zu dunkeln Fleckchen oder Wischen auf den Adern redu-

oliracea. ziert. — (J-ab. olivacea Hmps. (3 b) ist von mehr olivefarbenem Ton, die Linien dunkelgrau statt rot. —
vulpenaria scheint eine bestimmte Rasse in Süd-Indien und Ceylon zu bilden, in Nord-Indien aber erscheint sie

felicktta- gelegentlich (Saisonform?) unter der folgenden. — feliciata Gn. Gelb mit ziemlich gleichförmiger und (beson-

ders beim (J) reichlicher roter Bestreuung, Linien und Subterminalschatten tiefer rot. Kein schwärzlicher

CostaKleck. Vflgl beim $ unterseits schwach oder mäßig rauchbraun überlagert; gelbe Aberrationen des $
iiiifdia. {= $-ab. luteata ab. nov., Tj^Je vom Mount Wuchi, Hainan, im Tring-Museum) sind sehr selten; ganz ver-

schieden von ab. flavata, durch rosige Linien imd Subterminalbanil. Nord-Indien bis Malayische Halbinsel

iliii-niata. und Hanian. — florinata Gn. (3 a) ist tiefer rot beim (^ und mit breiteren, trüberen Zeichnungen beim $. (J

oberseits manchmal fast einfarbig; Linien und Außenfeld noch dunkler und mehr rauchgrau; unterseits stark,

manchmal fast vollständig rauchfarben. Beim $ ist unterseits die Zeichnung vorwiegend rauchfarben. Nias,

Batu-In.seln, Sumatra, Natuna-Inseln. Borneo. Java und Lombok.

iniilincnln. E. utiilineata Warr. (3 b) ist eine weicher aussehende x4rt, da ihre Bestreuung viel feiner und weniger

aufch'inglicli ist. (^ zart rosa, 9 orange oder gelb. Linie 1 fehlt oder ist äußerst matt, 2 dagegen kräftig, außer

am Vrd des Vflgls ziemlich schräg liegend, wenig geki'ümmt. Philippinen und Nord-Borneo.

iso^,//!/p.s. E. isozyges sp. nov. (2 h). Beide Flügel hellorange, mit rosig violetter Bestreuung, die sehr gleichförmig

angeordnet ist, und einer Menge von feinen Querstrichelchen, die länger sind als bei den meisten andern Arten;

Wurzel und Vrd der Vflgl gelb, der Vrd nahe der Wurzel mit trüb-violetten Flecken, dann sehr fein und spar-

sam mit ebensolchen Strichchen und Pünktchen ; die Linien fehlen gänzlich ; Zellfleck der Vflgl schwach ange-

deutet; Fi'ansen distal blaß gelb. Unterseite schwach gelber, stellenweise (l^esonders auf dem Hflgl) leicht

rosig überhaucht; die Bestreuung gröber. Philippinen: Baco-Fluß, Süd-Mindoro, am 3. April 1910, die Type

((J) und ein anderes Stück in meiner Sammlung freundlichst von Herrn W. Schassmann verehrt. Mindanao
und West-Samar, in Koll. Joicey. Diese Form war ersichtlich mit eingeschlossen in Semperas Sammelart

,,rosalia,'\ Sie ist ganz verschieden, sowohl im Aeußeren als auch den (J-Genitalien (die einen zweilappigen

Uncus und auf der Valve eine kleine haarige Protuberanz haben) von allen Arten, die ich kenne. Ich würde,

trotz des ganz verschiedenen Aussehens hierin das ^ von obesata Fldr. (2 i) vermutet haben, von der ich nur

99 kenne, aber ich finde, daß Semper beide Geschlechter von obesata kannte und daß sie nicht differieren.

fli'(/,'iu'r. E. degener Warr. (2 i). Kleinste Ai't der Gattung; wahrscheinlich vertritt sie die folgende auf den
Loyalitäts-Inseln. ^ dunkler rötlich, manchmal rauchig, 9 heller gelb; Subterminalflecken meist kräftig, be-

iiiiihriifo. sonders beim 9- — 9-'il'- umbrata Warr. ist eine hübsche Form mit einem dunkeln Band hinter der' 2. Lijiie, das

auf den Vflgln bis zu den subterminalen Flecken reicht, auf dem Hilgl mindei' ausgebreitet ist.

E. rosalia ist eine weitere sehr verbreitete und variable Art. ^ rot, am nächsten dem von florinata,

aber von ziemlich leuchtender, mehr carminroter Färbung und ohne rauchgraue Beimischungen unterseits.

9 dimorph, entweder dem (^ ähnlich aber mit mehr gelber Beimischung, oder lebhaft tief gelb mit rötlicher

Zeichnung, die 2. Linie fast so stark geknickt wie bei ludovicata. — australiensis Warr. (2 h) ist entweder ver-

blüffend dimorjjh in b e i d e n Geschlechtern, oder sie umfaßt 2 Species, die noch nicht differenziert sind. Im
allgemeinen kleiner als die folgenden Rassen. Warren's (J-Tyjie (mit der ich jedoch die gelbe 9-Form zusammen-
fasse) hat die Grundfarbe mehr mit gelb gemischt, als die meisten rosalia-Yormen ; die Zeichnung meist scharf,

der Hflglapex gelb. Queensland, vielleicht auch auf den Tenimber-Inseln. — Mit ihr zusammen fliegt an der
lipidii. f!edern-Bay unweit Cooktown stipata form. nov.. von der beide Geschlechter trüb violett bestreut sind oder

fast violettgrau, viel dichter, was den Flügeln ein fast eintöniges Aussehen verleiht, da die Zeichnungen ganz
matt werden; Apex der Hflgl nicht gelb. Das ^ ist noch dunkler und einfarbiger, als das 9- aber es liegt kein

oxalia. starker Dimorphismus vor. Warren vereinigt die 99 dieser Form mit dem J der vorigen. — rosalia Stoll (2 h).

Ziemlich gi'oß; $ lebhaft tiefrot, fast einfarbig, Apex der Hflgl manchmal gelb. Die Querzeichnungen sind

schwach oder fehlen. 9 etwas mehr gelb gemischt, die Zeichnungen besser entwickelt; zufällige Aberrationen

sind ganz gelb, gut gezeichnet. Von den Molukken bis Neu-Britannien verbreitet, und ich kann augenblicklich

die Form von Nias, Sumatra, Banka-Iuseln, Borneo mid Palawan nicht abtrennen, obwohl sie separabel sein

tnis/rnlint

.si.v.
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ms.

mögen. Es ist nicht wicher, ob Stoll's ungenügendt' Al)l)ildiuig nicht etwa für eine zeichnungslose Abei-

ration oder ein abgeflogenes Exemplar von obliquifascia Warr. genommen werden kann, wie es auf Ambonia
häufiger ist. — sangirensis Warr. ist eine gelblichere (J-Form von Sangir; ich kenne ihr $ nicht. — marginata -""ff';''"«'-'-

Prt. von Celebes und SuJa-Mangoli hat das ^ weniger gelb als s(in<ßrevsis. a.})ei' von weniger tiefem Rot als romli'i

und ist charakterisiert dadurch, daß sie den Vflglapex und meist einen schmalen Außensaum gelb hat. Das $
entspricht entweder diesem (J oder ist gelb, in jedem Falle sind die Zeichnungen ziemlich ])reit und rosig.

—

aurigenaria Warr. (3<i). Dieser Name wurde den Formen gegeben, die in Java und den kleinen Sunda-Inseln vor- iiuriiiriKirio.

wiegen, ist aber vielleicht nicht zu halten. Sie sind mehr mit gelb untermischt und stärker gezeichnet als rosalia,

aber die (^(J sind nicht so gelb, wie bei sangirensis. auch fehlt ihnen der gelbe Vflglapex, der die marginata unter-

scheidet. Zweite Linie gewöhnlich mehr proximal gelegen. Das $, wenn gelb, hat die Zeichnungen schmäler

und grauer als marginata. — attenuata Warr. Das ^ ist ziemlich dunkler als typische rosalia, die Linien ziemlich uiinuiaifi.

dünn; kaum der Benennung wert. Britisch Neu-Guinea. — Von den Solomon-Inseln habe ich zu wenig Exem-
plare gesehen, um über deren Variation ein Urteil abgeben zu können.

E. infulata Warr. ist eine auffällige Art. Beide Flügel jjioxima! iicilgelblic-h mit rosa Bestreuung, Außen- iniu/din.

hälfte lebhaft rosafarben, ein weißgelbes Querband führend, das auf den \'figln gerade, auf den Hflgln gekrümmt
ist. .\pex gleichfalls weißgelb. Choiseul-Insel.

E. semirosea steht gewissen Formen von rosalia sehr nahe; ich halte sie aber für eine gute Art, weil 'iiiiirosai.

die Flügel merklich mehr gerundet sind, besonders die Vflgl am Apex. Das Subterminalband fehlt meist, ist

niemals kräftig, auch die 1. Linie fehlt oft (wenn vorhanden, ist sie gerader als bei ro.mlia); 2. Linie schön kräftig,

sanfter und gleichmäßiger gekrümmt als bei rosalia. Bei semirosea Warr. von den Nord-Mohdvken ist das ^
gelb gemischt (besonders in der proximalen Hälfte), meist mit einigen gelben Schuppen am Hflglapex. $ gelb,

mit trüb rosafarbener Zeichnung. —• phoenissa Warr. von Obi und Buru hat das ^ tiefer und einfarbiger i-ot pliocniisa.

als bei typischen ro.'<alia. die Hflgl ohne Gelb am Apex. + wie bei d(>r vdrlicigelienden.

E. choiseulensis .spec. >wv. scheint wtiipuncta mit oblixpiifa-scia zu verbinden. Das (^ ist lebhaft rot. gelb 'hoiüeulen

gefleckt, fast wie bei unifuncta- oder fulvida, hat aber die 2. Linie gerade und parallel zum Saum, wie bei obli-

quijascia. aber mehr proximal gelegen; der charakteristische, schwärzliche Distalfleck der miipiincta ist voll-

ständig unentwickelt. Das $ ist gelb, die Flecken und Zeichnungen lebhaft rot, nicht graulich, wie bei

unipuncta, die 2. Linie liegt wie beim ,J, ist aber merklich mehr gezähnt. Besehrieben nach 5 ^^ und 1 $ im

Tring-Museum, gesammelt von Meek an der Nordseite von der Choiseul-Insel, im Dezember 1903.

E, obliquifascia Warr. (3 a). Im allgemeinen leicht zu erkennen an der fast geradlinigen, schrägen "l'liQi'ijas-

2. Linie, die, wenn auch beim (J oft unscharf und dünn, doch fast stets erkennbar ist. Beim 9. das gelbe Grund-

farbe hat, ist sie stets kräftig und fast immer verdickt. Weit verbreitet; kommt auf Buru vor, auf Amboina.

Neu-Guinea und den meisten seiner Inselchen, auf dem Bismarck-Archipel und in Nord- Queensland.

E. obesata Fldr. (2 i). Eine ziemlich breittlüglige Art, in beiden Geschlechtern gelb und meist auf '•'"•<otn.

den ersten Blick erkennbar an dem sehr ausgedehnten braunen Hflglfleck. Nur von den i'hilii)pincn bekannt. •

—

Bei ab. corpuienta Th.-Mieg fehlt der braune Hflglfleck. •.„indenta.

E. praeusta Warr. (3 a). Gleichfalls (im männlichen Geschlecht) leicht zu kennen durch den dunkeln i'rdiusia.

Apicalfleck (der aber den Apex selbst frei läßt) und das breite Querband durch die Mitte der Vflgl. Beim ?
sind diese Merkmale nur ungedeutet durch unregelmäßige dunkle Trübinig(>n und ein dunkler Distnifleck ist

au.sgebildet, der dem der unipuncta (2 \) gleicht. Nord-Molukken.

E. apicata Warr. Stellt vielleicht eine Lokalform der vorigen dar. Die zentrale Linii' der Vflgl ist tii.iiniii.

unvollständig, wie bei praeusta-'^, aber dünner und ist auch dünner auf dem' Hflgl. Der Apicalfleck der.VfIg

ist dagegen ausgedehnter als bei praeu.sita-^ ; er reicht bis zum 2. Medianast und ist so (bnd<el wie bei gemiina

(3 a). Kapaur, Holländisch|Nen-Guinea.
,
Es sind nur 2 Stücke Ix'kannt.

E. genuina Kirsch (= gemina/Tj/.jCraspedias ilfeyr.) (3 a). Eine sehr konstante Art, durch das schwarz- <i,,iu>iia.

braune Saumband beider Flügel."^^ Verbreitet in Neu-Guinea mit Jobi, Goodenough und Fergusson-In.seln.

E. algidaria. Eine interessante Art von geringer Größe, chaiaktcrisiert durch das weißliche Vflglband (•lijulnrin.

(das viel schräger verläuft als bei infulata), das sich als ein Apicalfleck auf dem Hflgl fortsetzt. Grundfarbe

stets dunkel, doch scheinen wenigstens 3 geogi'aphische Rassen vorzukommen. — algidaria Wkr. (5 a) von

Mysol und Waigeu, ist mehr violett gemischt als die folgenden (besonders bei Waigeu-Stücken) und hat das

weißliche Band auf beiden Flügeln breit. — lugens subsp. nov. ist trüb braungrau und hat das Band leicht ver- lugain.

schmälert, manchmal mit der Grundfarbe Ik-H durchsetzt. Nahe dem 0(>takwa-Fluß. Schnee-Berge in Hollän-

disch Neu-Guinea, Oktober bis Dezember, 1<)I(), 1 Paar im Tring-Museum. — constricta suhsp. nov. hat die ron^lnchi.

Grundfarbe von algidaria, das Vflglband stark ehigeschniirt, mehr txlei- weniger unterbrochen, besonders in der
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vorderen Hälfte, wo es gewöhnlich nur einen Faden bildet oder ganz auslöschen kann. Hflgl- Querlinie meist

minder vertikal, die Costa näher beim Ajjex erreichend. Bekannt von Milne-Bay und der Sariba-Insel, Britisch

Neu- Guinea; die Type ist ein ^ im Tring-Museum von der letzteren Lokalität.

4(j. Gattung: Xyridacuia Meyr.

Palpen ziemlich kurz; Fühler fast einfach; Hintertibien mit allen Sporen. Bau ziemlich robust. Flügel-

saum mehr oder weniger gezackt; auf dem Vflgl anastomosiert der 1. Subcostalast mit der Costaiis, der 2.

mit dem ersten und nachher mit dem Stiel des 3. und 4., der 1. Medianast von der 3. Radialis getrennt. Im
Hflgl ist die Costaiis nahe der Wm'zel etwas verdickt, die Subcostalis sendet hier eine schwache Protuberanz

nach ihr aus. Raupe und Puppe gedrungen. Auf Neu-Seeland beschränkt.

hetiiipiera- X. hemiptcraria Gn. (3 b). Abweichend durch die weniger breiten Flügel, den tief gezackten Saum
ria. und den am Ende des 2. Subcostalasts zu einem langen Zahn ausgezogenen Hflgl. Variabel. — Raupe an Veronica,

einem Stengel der Futterpflanze genau ähnelnd ; mäßig gedrungen, von durchaus gleichbleibender Dicke. Puppe
ungewöhnlich robust, hell olivebraun, die Flügelscheiden rosig übergössen. Verwandelt sich zwischen dürren

Blättern, ohne ein Gespinst zu machen.

Kstaria. X. ustaria Wkr. ist vielleicht nur eine Form der folgenden. Im Durchschnitt kleiner. Flügel relativ

ziemlich kurz, Hflglsaum weniger stark gezähnt. Beide, aber besonders ustaria, äußerst variabel, mit merk-

würdiger Schutzähnlichkeit mit dürrem Laub. Walker's Type ist ockerbraun, sieht aus wie gedörrt und hat

rririans. auf beiden Flügeln eine scharfe dunkle Mittellinie. •— ab. varians Bflr. ist dunkler, mit kurzem vorderem Ocker-

band auf dem Vflgl, von der Costa (oder den Subcostalästen) nahe dem Apex aus und mit schwacher oder mäßi-

crhroiari/i. ger ockeriger Wolke unter der Zellmitte. — ab. achroiaria Fldr. (3 c) ist nicht sehr bunt, hat aber 2 kleine weiße

hiidsoiii. Punkte zwischen den Radialadern der Vflgl, die manchmal auch auf dem Hflgl wiederkehren. — ab. hudsoni

nov. ist mehr violett, die Vflgl an der Wurzel röter und unregelmäßig grau weiß gescheckt, was zweifellos eine

iiiülinca. Nachbildung der Schimmelflecke ist, wie sie sich oft auf toten Blättern finden (Hudson).— ab. unilineawoi;. (3b)

hat keine scharfen Zeichnungen, bis auf eine starke schwarze Medianlinie' auf beiden Flügeln und manchmal
den kleinen weißen Punkten der ab. achroiaria. — Auf Neu-Seeland gemein, August bis Februar, oder sogar

im Winter.

alectoraria. X. alectoraria Wkr. (3 c). Außer durch die oben angefülirten Merkmale unterscheidet sie sich von
ustaria durch die gewöhnlich hellere Färbung, wobei der Vrd der Vflgl fast glatt und die Fransen gewöhnlich

rosa sind, und durch das Fehlen der schwarzen Zellpunkte. Walker's Type ist schwacligezeichnet. — ab. octo-

ocliiinaciihi- niaculata Th.-Mieg (3 c) ist charakterisiert durch 2 große weiße, rosa gesäumte Flecke auf jedem Flügel, die

vollständig oder auch durch dunkle Adern geschnitten sein können ; der eine liegt distal von der Zelle und reicht

bis zum 2. Subcostalast, der andere sitzt hinter der Wurzel der 2. Mediane.— Die Jugendstände sind von Hudson
und andern beschrieben. Das Ei ist oben sehr flach, anfangs hellgrau, später olivgrün. Die Raupe lebt an Pitto-

sporum, und ist hellgrün mit gelben Punkten und Streifen, eine Reihe pm'purner Rückenflecke und purpurner

Analklappe, Bauchfüße und Luftlöcher, den Knospen der Futterpflanze wunderbar angepaßt. — Verbreitung

ähnlich wie bei ustaria.

47. Gattiuio-: ]>ei*aiiibila Wkr.

Kleine, zart gebaute weiße Falterchen mit ziemlich dünn beschuppten Flügeln; deren Saum glatt,

der Vflglapex spitz, meist ein wenig vorgezogen. Gesicht glatt. Fühler lang, beim (J bewimpert. Beine lang

und dünn. Hinterschienen mit nur 1 Paar Sporen. Auf dem Vflgl läuft die 1. Subcostalis in die Costaiis, die

2. Subcostalis fehlt. Auf dem Hflgl nähert sich die Costaiis nahe der Wurzel der Subcostalis und ist hier ver-

dickt. Die meisten Ai'ten sind indoaustralisch, doch kommen verschiedene in Afrika vor. Jugendstände unbe-

kannt.

Sektion A: 2. Subcostalast der Hflgl nicht'gestielt. Hinterbeine deS(Jlang
und dünn. Fühlerwimpern des ^ ganz kurz.

D. satelliata ist sehr abweichend von allen andern Arten diu-ch einen lebhaft schwarzen Fleck an dei

(lenfifcni. 1. Radialis des Vflgls nicht weit vom Saum. — dentifera Mr. (= efila Stvh.) ist die Form von Nord-Indien,

Borneo, Talaut, Hainan und Formosa und hat feine und gewöhnlich schwache Zeichnungen; die Postmedian

-

mifelliiiia. linie verstärkt sich nach dem Ird zu, besonders auf dem Hflgl. — satelliata Wkr. (= galactina Th.-Mieg) hat
die Zeichnungen viel dicker und brauner, ein sehr großer Zcllfleck tritt auf beiden Flügeln hervor. Celcbes,

trcllscrip/ri Sula Und Ceram. — rectiscripta Prt. (3 c) voij Holländisch Neu- Guinea, Ron und den Key-Inseln dürfte

vermutlich als eigne Art anzusehen sein, da die Postmedianlinie der Vflgl, welche dicker und brauner als bei

tu.
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dentifera ist, aber weniger fleckig und einförmiger als bei satelliata, gerade von dem schwarzen Fleck zur Irds-

mitte zieht, während sie bei den andern Formen unregelmäßig und gebuchtet ist.

S e k t i o n B : 2. S u b c o s t a 1 a s t der H f 1 g 1 nicht gestielt. H i n t e r s c h i e n e n des
^ stark verbreitert, gefranst und einen b r a u n e n H a a r p i n s e 1 enthaltend;

Tarsen verkürzt. F ü h I e r w i m p e r n n g b (m m (J lang.

D. zincaria ist die weitest verbreitete Art der Sektion und vielleicht in 2 Rassen zu scheiden, doch zincoria.

ähneln Aberrationen der ersten mitunter der zweiten, zincaria Gn. hat den schwarzen Zellpunkt fast rund,

auf dem Vflgl mittelgroß oder klein. Die Flecken der Postmedianlinie sind gleichfalls im Durchschnitt ziem-

lich viel kleiner als bei den östlichen Formen. Von Borneo beschrieben, mir auch von Penang bekannt. Eine

Form die eine Ai-t Uebergang zur folgenden bildet be^^ol^nt Palawan, Balabac und Sula und darf von Celebes

noch erwartet werden. — melagonata Wtr. (.3 c) hat einen schwach bräunlicheren Ton, ist oft dicker ge- nirUKjonnUi.

zeichnet und besonders gekennzeichnet duich gioße, dreieckige Zellpunkte. Molukken, Ai'u und Mysol.

D. candidissima Prt. (5 b) ist vielleicht eine weitere Rasse von zincaria aber die Fühlerbewimperung scheint nniilklissi-

kaum so lang. Viel reiner weiß, die Zeichnung mehr grau statt braun auf den Adern zu Pünktchen reduziert,

aber der Zellfleck der Vflgl sogar größer, der auf dem Hflgl klein. Britisch und Deutsch Xeu-Guinea, Dampier,

Rock und Goodenough-Insel.

D. permensata Wkr. (= guttilinea Wkr.). Am nächsten der candidissima (5 b) durch die punktierten permensata.

Linien, aber die Postmediane steht dem Saum ziemlich viel näher. Zellpunkt beider Flügel ganz klein.

Java bis Tenimber, nach Walkek auch von Australien.

Sektion C : 2. S u b c o s t a 1 a s t im Hflgl gestielt.

D. lumenaria Hbn.-G. (— ochreicostalis T/iwp.s.) (3 c). Größer als die folgende Art, Fühlerwimpern (-.»,. »a/i«.

beim ^J ganz klein. Ferner verschieden durch die breite braune Färbung am Vrd des Vflgls. Weit verbreitet

in Indien, China, der Malayischen Halbinsel und den größeren Sunda-Insehi. Nach Snellen auch auf Celebes.

D. costata Warr. Augenscheinlich eine sehr seltene Art. Fülilerwimpern wie bei saponaria (3 c). rosidin.

Etwas größer als diese, Vrd nur schmal verdunkelt, die andere Zeichnimg matt. Assam und Ober-Burma;

vielleicht eine Lokalform von saponaria.

D. infelix Swh. (3 c). Gleichfalls selten und unvollständig bekannt. Vielleicht nur eine Form von iulelir.

saponaria^ (3 c) mit verloschener Zeichnung. Poona.

D. saponaria Chi. (= zanclopterata Wkr. (3 c). Fühler des ^ mit Bündeln langer, feiner Wimpern, .sapaimria.

Flügel schneeweiß, ziemlich viel mehr opal als bei den vorigen drei, der schwarze Zellpuiikt der Vflgl von mäßiger

Größe, die unregelmäßigen braunen Querzeichnungen gut ausgeprägt. Weit verbreitet aber lokal. Ich habe

Exemplare vor mir von Ceylon, Süd-Indien, Nieder-Burma, Penang, der Insel Banka, Nord-Borneo und Palawan.

— fragilis Btlr. ist eine Form von Formosa, bei der die Linien — besonders die antemediane — weniger in /(•((f/iV;.--.

Punkte aufgelöst ist.

D. adaucta Prt. unterscheidet sich von saponaria (3c) dadurch, daß alle Zeichnungen größer sind, (idancta.

einschließlich einen auffälligen dorsalen Fleck nahe der HJbswurzcl. Vflgisaum konvexer als bei saponaria.

Nur von Ceylon bekannt.

D. catharina Prt. (5 b). Von saponaria, unterschieden dadurch, daß alle Zeichnungen kleiner sind, die raiharina.

Querlinien und der Zellfleck der Hflgl nicht braun. Von Queensland beschrieben, aber ganz ähnliche Formen

kommen auf Bali und den Tenimber-Inseln vor.

D. aetherialis Btlr. (5 b). Männliche Fülilerwimpern noch länger. Sonst ganz ähnlich der catharina, tf-lhrriallt.

aber die Zellflecke größer, der im Hflgl brauner. Solomons-Inseln.

D. dentiscripta 5a.s<e?&. (= obiana TA.-^l/iefir) (3 c). Ziemlich wechselnden Größe; die größeren f/'-zi/iwip/a.

Exemplare ähneln oberflächlich in ihrer starken Zeichnung kleinen lumenaria. Sie gehört aber zu der Gruppe

mit langen Fülilerwimpern und vertritt vielleicht die strigicosta auf den ^Molukken. Vrd der Vflgl braun be-

streut, aber weniger stark und gleichförmiger als bei lumenaria. Batjan und Obi. — sangirica .subsp. nov. ist .•«luyirica.

ziemlich viel größer, der Zellpunkt der Vflgl im Verhältnis nicht ganz so groß, die braiUKMi Zeichnungen minde-

stens so dick, als bei den stärkst gezeichneten Exemplaren von denli.scripta; die Antemedianlinie der Vflgl ist

schräger und nicht gekrümmt, infolgedessen erreicht sie den Vrd weiter distal ; die Submarginale nicht ganz

so dicht am Saum. Sangir, 3 ^^ im Tring-lMuseum.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



brunneico-
sla.

36 HOLOSTIXA; ENCRYPHIA; NOREIA. Von L. B. Peout.

D. strigicosta. Etwas geographisch variabel, dürfte sie vermutlich die vorige noch mit einschließen.

Aber die Querzeichnungen sind stets vergleichsweise matt und von weniger lebhaftem Biaun und sie scheinen

strigicosta. etwas anders zu verlaufen, indem die PostmedianlLnie stärker auswärts umbiegt, strigicosta Warr. (5 b) von

Neu-Guinea und dessen Sattellisinseln hat die braune Zeichnung am dünnsten, die Antemediane und Subter-

minale sind tatsächlich oft fast ausgelöscht; die schwarzen Zellpunkte dagegen sind kräftig entwickelt. —
brunneicosta Prt. hat den schwarzen Zellpunkt der Vflgl kleiner, die Saunipunkte braun, die braunen Quer-

zeichnungen stärker ausgebildet. Solomon-Inseln.

coiorata. D. colorata Warr. Die kleinste Ai't und leicht kenntlich daran, daß sie alle Zeichnungen braun hat,

eingeschlossen sogar auch den Vflglzellpunkt, der ziemlich groß ist. Fühlerwimperung des ^ sehr lang. Allein

von den Tenimber-Inseln bekannt.

48. Gattuiia': Holostixa Swh.

Größer und ziemlich viel mehr opak in der Beschuppung, als Derambila, Bekleidung von Palpen, Brust

und Beinen etwas mehr haarig. Auch das (J zeigt einige bemerkenswerte Modifikationen, hat die 2 ersten Vor-

dertarsenglieder dicht langhaarig, die Hintertibien mit sehr starkem Haarpinsel, die Vflgl am Ende der 2. Radialis

stark geknickt, die Hflgl mit spitzem Apex und gewundenem Vrd. der hinter der Mitte eine langbefran.ste Ein-

buchtung zeigt. Nur 1 Art.

manca. 0. matica Sivh. Kann mit keiner andern Art verwechselt werden. Das breite, fast gerade Postme-

dianband ist ganz verschieden von dem sehr geschwungenen und punktierten Band der Deramhila Nur
von Borneo bekannt.

49. Gattung: I^iicryphia Trnr.

Fülller des ^ doppelt gekämmt mit ziemlich kurzen Aesten, deren jeder in eine lange, krumme Borste

endet; die des $ mit kurzen Borsten. Thorax und Schenkel etwas haarig. Hintertibien nicht verdickt, alle

Sporen entwickelt. Vflgl ziemlich breit mit spitzem Apex, besonders beim 5; clie l. Subcostale anastomosiert

mit der 3.—4. Auf dem Hflgl nähert sich die Costaiis der Subcostalis auf einige Entfernung nahe der Wurzel;

2. Subcostalast nicht gestielt. Eine australische Gattung von nur 1 Ai't, vielleicht näher der folgenden, al,s der

iVea/cAa-Gruppe mit der sie frülier zusaminengebracht wurde.

froiiUsujiKi- E. frontisignata Wkr. {— punctilineata Wkr., paraptila Meyr., argillina Trnr.) (1 f). Ziemlich variabel,

'" grauer oder brauner, die Linien meist mit ziemlich langen Punkten auf den Adern gezeichnet, die Subterminale

durch Flecke zwischen den Adern vertreten. Manchmal ist die Postmedianlinie von einem dichten, dunkeln

Schatten bekleidet. Queensland.

.50. Gattung: Bforeia Wkr.

Palpen mittelmäßig oder ziemlich gedrungen. Fühler des o bewimpert. Schenkel spärlich behaart.

Hintertibien mit allen Sporen, die des (J verdickt, mit Haarpinsel. Flügel breit, aber der Apex der Vflgl ge-

wöhnlich mehr oder minder spitz oder sogar ein klein wenig vorgezogen. Geäder nahezu wie bei Encryphia,

aber die Costaiis ist der Subcostalis im Hflgl auf eine kürzere Strecke angenähert und beide etwas mehr ver-

dickt am Punkte ilu-er Annäherung. Das (^ oft mit interessanten sekundären Geschlechtsmerkmalen. Die frühe-

ren Stände sind nicht bekannt. Die Gattung ist ausschließüch indoaustralisch, stellt aber kaum mehi' dai'

als eine Untergattung der südamerikanischen Achlora, bei der die Fühler des (^ gekämmt sind.

ri'tnisld. 0. venusta Warr. (3 d). Sehr verschieden von allen andern Arten dm-ch die lebhaft roten Zeich-

nungen und Fransen. Fühlerbewimperung des (^ ganz kurz. Borneo.

lapidaiii. 0. lapidata Warr. Wurde als eine Somatina beschrieben, gehört aber sichtlich hierher; indessen ist

nur die Type bekannt. Der Apex der Vflgl ist ein wenig vorgezogen. Die hell holzbraunen Flügel sind unregel-

mäßig so mit Grau bestreut, daß hinter der Postmedianlinie ein klares Band bleibt; die Linien sind ziemlich

schlecht gezeichnet, hauptsächlich mit Adernpunkten nuTrkiert; die Postmediane auf dem Vflgl vor der 1. Ra-
dialis scharf gewinkelt; Vflglsaum stark verdunkelt, bis auf den Apex. Unterseite schärfer gezeichnet. Naga-
Hills (Assam) bei 5—6000 Fuß Höhe.

inilvcniMi. 0. pulverosa Warr. (5 b) liefert ein Bindeglied zu den Encryphia, insofern die Bewimperung der Fühler
und die Dornen von vorspringenden Zähnen oder beginnender Kammzähnung ausgehen. Ziemlich variabel

in Farbe, grauer oder röter; von allen andern Arten zu unter.scheiden durch die derbe, gerade Antemedian-
linie und den langgezogenen Zellfleck. Nur bekannt von Britisch Neu-Guinea und 1 Exemplar vom Mt. Goliath,

Holländisch Neu-Guinea.
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N. punclilinea Wan-. Gegründet auf ein einzelnes breittlügliges ? von Suniba. Kiitlicli grau, auf den pnnrtUinea.
Linien ziemlich viel lebbal'ter rot; diese sonst nur durch ganz ideine schwarze (an einer Seite hell gesäumte)
Aderpunkte angedeutet; sie liegen mehr wie bei Kiirri/ji/iia froutisinmifa, als wie bei den andern AWc/«- Arten,
doch ist die postmediane in der Mitte minder stark ausgebogen; SubterminalHecke klein und unvollständig.

N, detltilineata H «rr. Gleicht in Gestalt und Färbung der rtyV?/V(-Gruppe, hat alier die Postniedian- <ln,li!\Hf<it<i.

linie gezähnt und auf dem VHgl ist sie, statt in den Apex zu laufen, etwa an der 1. Radialis gewinkelt und
zurückgezogen, fast wie bei lnjiiilutd. Sulu- Archipel.

N. perdensata ir/,c. (3 d). Diese Art und die 4 folgenden gleichen sich alle sehr in Färbung und perdemnla.

Zeichnung und erfordern einige Sorgfalt beim Bestimmen, pinln/sitld und ujo/a sind aber kleiner als die andern,

durchschnittlich dunkler, die Fransen kaum heller als die Flügelgrundfarbe. Bei allen haben die o(J einen

mehr oder minder aufgerichteten Haarbusch an der Irdsmitte der Hflgl, doch nur bei ulhifiiiihriu wird dieser

zu einem starken Kegel. Der Bau des pci-dvi>salu-^ ist einlacher als der der Verwandten; die Hinterschienen

sind wenig verbreitert, Hflgl unten ohne Haarbusch. Indien und Ceylon ; andere Fundorte sind zweifelhaft.

N. ajaia 117,c. (3 d). Vielleicht variabler als pinh iisala, durchschnittlich lebhafter oder mehr braun hjhik.

getönt, auf Timor einigen Formen der papuanischen und australischen viuiicc(( nahekommend. (J mit mittel-

mäßigem Haarpinsel der Hintertibien, Hllgl mit anliegenden Androconialhaaren etwa am 2. Medianast. Nord-

Indien, Hainan, Malayische Halbinsel und die Sunda-Inseln bis Timor.

N. unilineata Wir. {-= moestaria Wir.) (3 d) wurde nach dem Fehlen der 1. VHgl-Linie benannt, doch unilinmla.

ist dies inconstant. Am besten von iicrdcusutn zu unterscheiden durch ihre beträchtliche Große und den starken

Haarpinsel des (J; von ajaia durch das Fehlen des AndroconialHecks auf der Htlgl-Unterseite des q. Sumatra

und Borneo. Ein helleres, mehr bräunliches ? von Celebes dürfte eine Lokalrasse darstellen.

N. albifimbria Wan\(?>f^). [Tnterscheidbar durch die weißen oder weißlichen Fransen, besonders beim $. (Mifimhria.

Antemedianlinie matt, gebogen, aber kaum auf den Adern auswärts gezähnt. Zelltlcck der Vtlgl länger als

bei den drei vorigen. (J-Htlgl mit einem weiteren Androconialbüschel, der von der Mediana, jjroximal vom

Ursprung ihres 2. Astes, ausgeht. Celebes und Sula-Mangoli.

N. papuensis Wair. (3e) vertritt alhifniJuya nach Osten hin. Aeußerlich ähnlich, aber die Fransen, /»(/(Hf/i.si.s.

wiewohl manchmal ziemlich blaß, sind nie weiß, und die Androconialbüschel des (^-Htlgls sind anders; der am

Ird ist ganz schwach, aber die von der Mediane und ihrem 2, Ast sind sehr kräftig, lebhaft braun und es steht

ein weiterer Fleck um den J. Medianast. Weit verbreitet und ziemlich wechselnd in der Farbe. Molukkan

bis Salomonen.

N. vinacea Warr. (= loxosticha Trur.) (5 b). Vielleicht ein östlicher Verwandter von ajaia, der ihr im Bau rlnnren.

des cj ähnelt. VÜglspitze mehr vorgezogen (fast fein sichelig i, Grundfarbe variabel, aber meist viel mehr wein-

farbig oder (besonders bei den australischen Formen) rotbraun beschattet; Antemedianlinie der VHgl sehr zart

und schwach, auf den Adern nicht gewinkelt, Postmediunlinie meist in den Apex fortgesetzt, oder bis zum

Außenrand dicht beim Apex. .Tobi und Holländisch Neu-Guinea, wahrscheinlich sehr selten; Zedern-Bay,

Nord-Queensland, gemein.

N. achloraria ITinr. (3 e). Sehr abweichend von allen andern Arten durch Form und Zeichnung; achlomria.

Hflglbüschel des cJ am nächsten denen von alhißnihria. Sumatra, Singapore, Borneo und Celebes.

51. Gattunji': <*a1]i|>o(iiia U arr.

Kaum mehr als eine Subgattung von Noreia, unterschieden durch eine kleine Grube nahe der Vtlgl-

wurzel beim ^, die meist oberseits durch Haare verdeckt ist. Nur von Neu-Guinea bekannt,

C multicolor Wan- (5 a), Heller braun als die andern Arten; Postmedianlinie der HHgl weniger aus- „mlticolor.

gebildet - besonders durch Aderpunkte erkennbar - weniger scharf gewinkelt. HHgl des o"
unten mit^ mehr

rötlichem Haar an der Wurzel, auf der Mediana ein langer Haarbüschel, kürzere braune Haare an der Wurzel

des 1. Medianastes und auf der 2. Submedianen. Holländisch und Britisch Neu-Guinea.

C allognota I'd (5 a) Die dunkelste Art. Htlgl des .^ unten mit weniger stark rötlichem Haar, ohne alUnjnoia.

langen dunklen Busch auf der Mediana, die kurzen bräunlichen Haare kräftiger, bis ,n die Zelle reichend.

Biagi, Mambare-Fluß (Britisch Neu-Guinea).

xn ^
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amjuUfera. C. angulifeta l'it. (4 a). Ziemlich variabel an Farbe, brauner oder grauer. Bau iihnlicli dem von

alloffnofa, aber die Hflgl des ^ haben unten eine starke braune, stellenweise rot gemischte Haarbekleidung auf

dem distalen Teil der Subcostalis und an der Wurzel des 2. Subcostal- und 1. Radialastes. Schneeberge (Hol-

ländisch Neu-Guinea).

52. Gattung: Pliysetostege Warr.

Aehnlich Callipotuia, aber die (J-Fühler doppelt gekämmt, die fovea enorm entwickelt. Nur eine Art.

7inranda. Ph. ttliranda Warr. (i a). Die namenstypische Form ist stets dunkel in Farbe, aber zuweilen mehr

violett, manchmal rotbraun schattiert. Ein schwarzer Subcostalfleck auf dem Hflgl direkt proximal von der

rufafa. Medianlinie kann vorkommen oder auch fehlen. Holländisch und Britisch Neu-Guinea. — rufata Warr. ist

auf ein kleines, lebhafter rötliches cJ von Geraldton, Nord-Queensland, gegründet, das vielleicht eine Lokal-

rasse darstellt.

53. Gattung: Alex Wkr.

Gesicht in einen vorspringenden Schuppenkegel auslaufend. Palpen lang, besonders beim ?. Fühler

des (J
doppelt gekämmt mit zarten Aestchen, die in einzelnen Borsten enden. Hintertibien des ^ mit Haar-

pinsel. Vflgl-Geäder ähnlich wie bei Norria, aber der 2. Subcostalast anastomosiert nicht mit dem .S.— 4. Die

Hflgl des cJ sind bemerkenswert dadurch, daß die 2. Radialis aus einem Punkt mit der L entspringt oder so-

gar ganz kurz gestielt ist. Jugendzustände unbekannt. Eine kleine Gattung indoaustralischer Nachtfalter.

vcilpana. A. palparia lllc. (=nigrozonata ]r/,r.,rufolineariaiV/., indica Warr.). (3e). In der Färbung abändernd,

grauer oder mehr ockerbraun, aber nie so lebhaft ockerig wie die andern Arten, der Zellpunkt der Vflgl im

ohsoJcla. allgemeinen kleiner. — Bei der ab. obsoleta ^yarr. fehlt die dunkle Schräglinie völlig oder ist kaum erkenn-

bar. — piilpnria bewohnt Hainan, Nord-Indien, die Malayische Halbinsel, Java, Bali, Borneo und Palawan.

ww.siw. A, niasica Swh. ist mir unbekannt, vielleicht eine Entwicklungsform von pch^aria ab. ohsoleta. Grau-

lich-ocker, gleichförmig mit kurzer brauner Stiichelung überdeckt, Vflgl mit einer blaßbraunen Marke am oberen

Zellrande ; beide Flügel mit undeutlichen Spuren auswärts gebogener, hellbrauner dünner Bänder, antemedial und

discal; eine dünne, marginale, hellbraune Linie, und die Fransen mit grauer Spitze. Unterseite ähnlich, aber

stärker gezeichnet. Nias, die Type in Swinhoe's Sammlung.

ochracea. A. ochracca Frl. vertritt pal/iKriii auf Celebes, Sula und Batjan. Fühlerzähne des ^ schwach länger.

Grundfarbe lebhafter ockergelb, die Fransen der Hflgl sind nicht, wie bei /lalparia merklich dunkler.

A. aurantiata Warr. (= continuaria V Wir., in err.) (.3 e). Auf den ersten Blick zu unterscheiden

durch die lebhaftere, fast goldgelbe Färbung und den großen, runden Zellfleck des Vflgls. Nur von Batjan

und Obi bekannt.

A. continuaria Wkr. (3 e). Diese und die folgende Art sind dadurch charakterisiert, daß sie das Co-

stalfeld der Hflgl oben rein orangeockerig haben, während sonst die Grundfarbe viel dunkler und mehr rötlich

ist. Süd-Molukken bis Südost- und Rossel-Insel, meist ziemlich gewöhnlich.

auranfiala.

continuaria

longifcden. A. longipcctcn Warr., von den Salomons-Inseln, ist den hellsten, am lebhaftesten gefärbten Formen der

coiitimtaria sehr ähnlich, unterscheidet sich aber durch viel längere Fühlerzähne des ^.

54. Gattung: Couolophia Warr.

Merkmale fast wie bei Alex, aber die ^-Fühler gewimpert, nicht gekämmt, die 2. Radialis der Hflgl

normal verlaufend. Die Gattung ist nicht groß, reicht aber von Afrika bis Borneo. Die indoaustralischen

Arten zeigen einen einfacheren Bau des ^ und sind als getrennte Gattung unter dem Namen Grot/Iada Sich.

abgezweigt worden.

hellicola. C. liellicola Swh. (3 f). Ganz ähnlich einer trüberen graueren Form von Alex palparia. (3 e) aber der

Vflgl-Apex spitzer vorgezogen. Außerdem steht meist — doch nicht immer — ein mehr oder minder entwickelter

schwarzer Fleck nahe dem Analwinkel des Vflgls, was dann einen weiteren Unterschied von palparia abgibt.

Am besten bekannt von den Khasia-Bergen in Assam, wurde aber auch in Sikkim und West-China gefunden.

C. nigripuncta. Heller und beträchtlich rundflügliger als hcllimla, die Querlinie minder schräg liegend.
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inl'olgedessen auf dem Hdgl mehr zentral und im VHgl statt in den Apex in den Yrd auslaufend, gewöhnlich
aber wird sie nach ihrem vorderen Ende zu verwischt. — nigripuncla /lni])x. ist die indische Form, schwach ge- nujrlpuncta.

zeichnet mit Ausnahme der (^)ucrlinie und auf dem Vflgl dem hinteren Fleck hinter dieser. — rudis Frt. (3 fj rwU.H.

von Borneo ist etwas schmalHugliger, viel dichter bestreut, die VHgl mit schwarzen AntemedianHecken, vordere

schwarze Punkte und die hinteren auf der Schräglinie dicker werdend, und eine dunklere Zellmarke; auf dem
Hrigl die Linie vorn verloschen. Vielleicht gute Art.

55. Gathiiiy: ÜTaxa Wkr.

Zart gebaute weiße Nachtfalter, mit ganz kleinen Palpen, in beiden (leschlechtern gekämmten oder ge-

sägten Fühlern und ungespornten Hintertibien. Weiteres vgl. in Bd. 4, S. t). Außer China und Japan be-

wohnen die Arten Indien, Sumatra und Borneo.

N. obliterata Wurr. C-M). Eine ziemlich kleine und dünn beschujipte Art, die schwarzen ¥\Qck& oMiUruta.

kleiner als bei den andern Arten auLier pdrripinutn, aber die subterminale Reihe nicht so nahe am Saum als

bei dieser. Bhutan bis Burma, anscheinend selten.

N. textilis. Diese wohlbekannte Art kommt in 2 Hauptrassen vor: parvipuncta l'rt. (P)d. 4, Taf. Id pan-ipun

als ti'.itdis) von Süd-Indien, hat den Zellpunkt auf beiden Flügeln klein, oft nur mehr ein lünktchen : auch die

Subterminalpunkte sind deutlich kleiner als bei der Nord-Rasse. — textilis H'/r. (= cypraria (i)i.. hügeli Fldr.) textUU.

(3 dj von Nord-Indien und Burma, hat die Zelltlecke mindestens so groß wie seriüria (Bd. 4, Taf. 1 d), meist

größer, mehr oder weniger hell gekernt.

N. guttulata Warr. (3 f) ist vielleiciit eine weitere Rasse von t(:i:filis hat aber Vrd und Apex der VHgl ijnltuhita.

stärker gerundet, Zelltlecke ähnlich, alle andern Flecke viel größer, in die Länge gezogen. Sumatra, Java,

Borneo und Philippinen.

56. Gattung': Ceulroiiaxa PH.

Von Xa.ia abweichend durch den Besitz eines Frenulum und eines Paars kurzer Sporen an den Hin-

terschienen. Von den 4 Arten kommen 3 in China vor und sind auf die paläarktische Region beschränkt und

in Bd. 4 behandelt. Die 4. ist nordindisch.

C. orthostigialis Wurr. (5d). Fühlerkammzähne des ^ l)eträclitlicb kürzer als bei den chinesischen or^//o.s/,V/ia-

verwandten Formen, der Punkt auf der Mediana des Vflgls liegt proximal zum Ursprung des 2. Medianastes. ''•'*•

Auf beiden Flügeln sind einige Aderpunkte zwischen den Zellpunkten und dem Hinterrand entwickelt. Sikkim

Bhutan.

57. (iattimi;-; Ozola Wkr.

Fühler des ^ mit Büscheln langer Wimpern; Beine ziemlich lang; Hinterbeine beim r? mit einem Haar-

pinsel. Bei beiden Geschlechtern fehlen die proximalen Sporenpaare. Hlb ziemlich lang und schlank. Flügel

langgezogen, die Vflgl spitz oder gesichelt, ihr Saum oft in der vorderen Hälfte ausgeschnitten; 2. Subcostal-

ast^der Vtlgl fehlt; auf dem HÜgl ist die Costaiis von der Subcostalis entfernt, durch einen Querast nahe der

Wurzel verbunden. Die Jugendzustände sind wenig bekannt. Die Gattung ist vorwiegend indoaustralisch, doch

bewohnen einige wenige Arten Afrika und eine erreicht Süd-Japan. Vgl. Bd. 4, S. 10.

sinuicosta ist daran erkennbar, daß der Vrd der Vflgl vom Zellende bis zu einer deutlichen Kon-

vexität nahe dem Apex merklich konkav ist. Man kennt 2 Farbenformen: - grisescens /V. (.'5 d) von SA±nn msesccns.

ist grau. - sinuicosta l'd. von Assam ist von einem mehr oder weniger warmen ockerigen Braun. sxmucosia.

impedita Wkr. (= biangulifera Mr.) (3 d) unterscheidet sich von der vorigen durch den weniger ge- hnpedita.

schwungenen Vrd, durch schärfere Zeichnung und besonders durch weißere Hflgl mit viel größerem, mehr

schwärzlichen ZellÜeck. Kommt mit .^irii<irost<i zusammen vor, ist aber auch von Borneo bekannt.

microniaria Wkr. (= acutata Wkr., ?blitearia Wkr.) (3 d). Kleiner, Vflgl ziemlich breiter, die »nrmniaria.

Postmedianlinie der Vflgl vorn stark einwärts umgeknickt, der schwarze Zellpunkt leicht von einer dunkeln

Wolke begleitet. Ceylon bis Assam ; auch auf den Philippinen. - Rp graulich, fein schwarz gescheckt, lebt

an Premna latifolia.

convergens Warr. Ziemlich viel blasser als n>kro,mrm, Apex der Vflgl weniger scharf vorgezogen, romergen.s.

Antemedianlinie in der Mitte stark auswärts gebrochen, so daß sie sich der postmedianen nähert, die mehr wie

bei üitpcdita gebildet ist. Ceylon, nicht häuflg.
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minor. 0. minor Mr. ist vielleicht der Beschreibung nach, eine weißliche Aberration der micrordaria bei der

der Hfigl-Apex mit etwas dunkler Bestreuung überwölkt ist, wie man es öfter bei citeisaria und luacariata findet.

Calcutta; Type in Koll. Staudingek.

mnuata. 0. sliiuata WuiT. Nur die Type ist bekannt. Diese gleicht sehr einigen Aberrationen von itiicronaria,

bei denen das Zentralfeld sehr hell ist, das proximale und distale dunkel bewölkt ; weicht aber tatsächlich durch

die Gestalt ab, hat den Vtlglsaum in der Mitte viel mehr vorgewölbt, hinten mehr schräg; auch ist die Ante-

medianlinie vorn gerade. Sumba.

basisparsd- 0. basisparsata ^YJn^. Ziemlich variabel, die (^^ hellbraun, die $$ mitunter mehr rotbraun, stets mit

'"• Bewölkung im Außenfeld. Von »Kirariatu am besten durch die schmäleren Flügel zu unterscheiden, die Vagi

mit schärferem Winkel an der 3. Radialis, hinten stärker abgeschnitten. Mittelschatten der HHgl unscharf

oder hinten in Flecken aufgelöst. Malayische Halbinsel, Talaut, Sunda-inseln, Neu-Guinea mit seinen Inseln,

Nord- Queensland.

exler.fdriti. 0. cxtefsaria Wkr. (3 d) gleicht einer großen hasisparsata, zeigt aber weniger ausgesprochenen Ge-

schlechtsdimorphismus und hat nicht die verdunkelten Fransen dieser Art. Nord-Indien und Hainan.

riolacea. 0. violacca Wdir. {4a). Unterschieden von bdsi.sjJKrsaia durch beträchtlichere Größe, ihre violette F^arbe

usw. Holländisch Neu-Guinea.

leiiiixjoiiia. 0. leptogonia Ifinps. ist vielleicht nur die Ceylon-Form der iiinearidfa (3 d). Das $ dürfte ein wenig

schmaltlügliger sein. Beide Geschlechter sind von entschiedenerem Braun oder fleischfarbigem Ton, die Mittel-

linie der Hflgl ist ein wenig stärker bestreut, doch noch viel bestimmter als bei hasisparsata und ('.r{('i'S((ria.

niricnriata. 0. Diacariata wir. (= elongaria Snell., indefensa Warr.) (3 d). Variabel, der Geschlechtsdimorphis-

mus ähnlich dem von hasisparsata, doch zeigt das (J gewöhnlich etwas dunkle Bewölkung hinter dem Apex und
am Hinterwinkel der Vflgl, sowie am HHgl-Apex. Ijinien meist besser ausgeprägt, als bei l)asisparsat((, die

mittlere des HHgls gerade und scharf. Fast durch die ganze indoaustralische Region verbreitet, von der ma-

exhjua. layischen Halbinsel bis zu den Salomons-Inseln. — exigua Sirli. scheint nur eine kleine Rasse zu sein, von

Claremont-Insel und Nordaustralien, vielleicht im Durchschnitt etwas weißer, wenigstens an Port-Darwin.

0. decolorata weicht von macariata durch den glatteren Saum ab und die weniger tief gebogene Post-

medianlinie. Das (J zeigt einen mehr oder weniger stark entwickelten postmedianen dunkeln Schatten, das $
decolorata. steht dein von macariata näher. — decolorata Warr. von Bali und Sumbawa ist die hellere Form. — incompleta

incompldu. Warr. von Flores und Dammer zeigt gröbere dunkle Bestreuung, doch dürfte ein reicheres Material wohl er-

weisen, daß dies keine Rassenunterschiede sind.

anratiticeps. 0. aufanticcps 7'//. Eine schöne Art; erinnert etwas an atrofasciafa (3 f), ist aber größer, die Vtlgl

am A])ex nicht vorgezogen und ohne den hellen ApicalHeck, im Mittelfeld einige dunkle Flecken. Kopf
und die Vorderseite des Thorax lebhaft orange. Zentral-Celebes, von Dr. Martin gesammelt.

airojasriattt. 0. atfofasciata l'ag. (= marginata Warr.] (3 f). Sehr leiclit zu kennen an dem breiten, scharf abge-

grenzten dunkeln Außenrand, der auf dem VHgl helle Apical- und Saummittentlecke einschließt. Molukken

und durch ganz Neu-Guinea mit der Dampier-Insel.

folciiiciDiis. 0. falcipennis Mr. (3 f). Vllgl-Apex leicht gesichelt. Der gelbe Hlb und die weiße, mehr gedeckte

Zeichnung geben der Art ein mehr yl//>Y(.rfls- artiges Aussehen. Nord-Indien, Malayische Halbinsel und Borneo.

Von Nord-Indien habe ich allein ^^^ gesehen, von den andern Lokalitäten nur $$, die einen sexualen oder

geographischen Unterschied in der Stärke der schwarzen Zeichnungen aufweisen.

spiloih. 0. spilotis 3Iei/r. von Sumbawa ist kleiner, Vtlgl-Apex nicht gesichelt, Htlgl-Saum ziemlich viel gerun-

deter, die grauen Zeichnungen ziemlich viel weniger schwärzlich. Auf dem Vflgl gehen die vorderen Zeich-

nungen in einem unregelmäßigen Costaistreif auf; hinten und auf dem Hflgl sind alle Flecken abgesondert.

piearia. 0. picaria Swh. (3f). Eine weitere gefleckte, Ähra.ias-a.rtige Art. Der Körper und die Zellflecke

gleichen denen von falcipennis, aber der Apex ist nicht gesichelt, die Zeichnungen sind braun gemischt, und

das doppelte, unterbrochene Subterminalband der Vflgl (fast parallel zum Saum) ist verschieden. Allein von

Nord- Indien bekannt.

acrophaea. 0. acrophaea Mcijr. und die beiden folgenden sind kleine Arten von lebhaft goldgelber Farbe; acro-

phaca unterscheidet sich durch einen (ganz fein) gesichelten Apex und dadurch, daß die Vflgl ein violettbraunes

Saumband führen, das am Vrd ziemlich breit, am Analwinkel aber zu einem Punkt verschmälert ist. Viel-

leicht doch nur eine Aberration von licspcrias.
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0. hesperias J/cy/r. erscheint etwas breitflügeliger mit weniger merklich gesicheltem Apex, ziemlich spür- hrsiwrias.
hch aber fast gleichfürmig violettbraun bestreut. Neu-Hebriden. Die Typen dieser und der vorigen Art sind
ünica.

0. plana Wan: vertritt hr.yjcr/Ks auf den Loyalitäts-Inseln. Ist weniger überstreut, zeigt aber Si)uren phnio.
von 2 CostalHecken im VHgl.

0, niphoplaca Met/r. (5bj. Ganz unähnlich allen andern Arten; schwarz, die VHgl mit 2 großen ova- ,u,,hoi,kim.
len oder rundlichen weißen Flecken. Htlgl mit einem sehr großen solchen. Salomonen und Bismarck-Archipel.

0. albimacula Wan-. ist eine andere ziemlich alleinstehende Art. diroß für diese Gattung, ziemlich alhimandu.
schraalHüglig, allgemeine Färbung wie bei niplmplaai, aber die weißen Zeichnungen ganz anders angeordnet,
der Haupttieck des VHgls mehr distal, weder den Vrd noch den Analwinkel erreichend, in unregelmäßiger Zäh-
nelung gesäumt; kein Subapicaltleck, 2 kleine distale Irds-Flecke. HHgl mit einem schwarzen Zelltieckchen in
weißem Flecken. (Jbi.

58. (Jattung': ]>erxeiia Wkr.

Viel zarter gebaut als <).:ol(i, dünner beschuppt, in dieser Hinsicht den Derdtuhiln gleichend, von denen
sie sich wesentlich nur dadurch unterscheiden, daß die Oostalis auf dem Hügl von der Subcostalis entfernt,

durch einen Querast verbunden ist, wie bei O^ola. Hintertibien beim ^J verbreitert, bei beiden Geschlechtern mit

einem Paar ganz kleiner Endsporen. V'Ani ganz auf die papuanisclie Hubregion beschränkt, doch erreicht eine

Art die Molukken. Jugendzustände unbekannt.

D. nivea Kirgdt (.3 g). Größer als die andern Arten, weniger transparent. Meist mit ziemlich großen nh-m.

schwarzen ZellHecken. Von Jobi beschrieben. — discata TlVn;-. ist die gewöhnliche Form von Holländisch rlisaiin.

Neu-Guinea, aber nicht sehr wesentlich verschieden. Meist grüßer, der Fleck auf dem Htlgl vergrößert. ]Mysol-

stücke scheinen eine Art Uebergang zu bilden.

D. quadrinotata Tli-Mirt/ (= aluaria J'rf) (3 g). Wurde von 'J'hierry-Mieg aus Neu-Guinea beschrie- quadr'uioUi-

ben, während meine Beschreibung nach Exemjilaren von den Salomonen im Druck war. Ich nehme nicht an, *«•

daß hier ein ausgesprochener Rassenunterschied vorliegt, aber bei östlichen Stücken zeigt sich eine Neigung der

Zelle zur Verlängerung. Hellblau, alle Flügel mit einem kleinen, schwarzen Zellpunkt. Holländisch Neu-
Guinea bis Bismarck-Archipel und Salonions-Inseln.

D. coelivagata HV.c. (= caerulea Vaij.) weicht von 7/?(r(///;/o/r(^^ durch das völlige Fehlen der Zellpunkte roriivinjaia.

ab, Batjan, Arn, Mysol und Neu-Guinea.

59. Gattuiii;': C'eleroiia Wkr.

Palpen mittellang oder ziemlich kurz, das 3. Glied glatt, zylindrisch, zuweilen etwas verlängert. Fühler

des (^ bewimpert, meist auch mit einem Büschel von Sexualschuppen. Thorax unten dicht behaart; Schenkel

mehr oder weniger haarig. Hintertibien des i^ mit 3 Sporen, die des $ mit 4; die Hinterbeine des ^ meist

mit einem langen Fortsatz vom Ende der Tibia und einer starken dreieckigen Anschwellung am 1. Tarsalglied.

Auf dem VHgl sind die beiden ersten Subcostaläste gestielt, ihr Stiel anastomosiert stark mit der Costaiis; das

(^ meist mit einer tiefen Mulde unterseits in der Zelle, die von Androconial-Haaren oder -Schuppen überwölbt

ist. Htlgl mit ähnlicher Aderung wie (Itahi. Alle Arten sind ziemlich groß bis mittelgroß, gelb mit schwarzen

oder grauen Rändern, im Zeichnungsmuster einander sehr ähnlich. Die Gattung ist auf die indoaustralische

Region beschränkt. Flug bei Tage, soll ziemlich träge sein, lieber die ersten Stände ist mir nichts bekannt.

C. lerne ist eine lebhaft gefärbte Art, von allen andern zu unterscheiden an den rein weißen Streifen

in den breiten schwarzen Rändern. Der Strich an der C'ostalmitte der VHgl stets kurz. — lerne üsd. (3g) /,,„,..

ist die Form von den Küsten von Holländisch und Deutsch Neu-Guinea und den Inseln (Waigeu, Mysol, Ron). —
amplimargo l'if. hat die schwarzen Bänder breiter, die darin liegenden weißen Bänder fast doppelt so breit „inplixHir-

als typische kiiif. Beschrieben von den Schneebergen in Holländisch Zentral-Neu-Guinea, kommt aber auch 'J"-

in andern Gebirgsbezirken des Landes vor.

C. cana. Heller gelb als die meisten Arten, Binden weißlich-grau, der Strich an der Costamitte noch

kürzer als bei Irnw. — cana Wurr. hat die VHgl-Costalmarke ganz klein, endend in einem Punkt zwischen der camt.

Subcostalader und der Zellfalte; im proximalen Teil des grauen Randes ein gelbes, 2-3 mm breites Band.

Fergusson-Insel. — nigriiinea /'//. (5 a) hat weniger kleinen Costaltleck, fast oder wirklich die Zellfalte erreichend; „„ydhieu.

das gelbe Band auf etwa 1 mm Breite reduziert oder ganz fehlend. ÜwenStanley-Range in Britisch Neu-

Guinea. — fulvastra Vit. ist kleiner als die andern Rassen von einem ziemlich tieferen Gelb, der schwarze fuh-a.sirn.

Saum an der Wurzel der VHgl-Costa verschmälert, der gebogene, dunkle Proximalrand des Saumbandes ziem-

lich breit, aber nicht wie bei ninrilhicd mit einer scharfen Linie bezeichnet. Humboldt-Bai, Holländisch Neu-

Guinea.
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andn Diana. C. andatTiana F/dr. (3 g) vertritt (lhus<i auf den Andamanen. Sehr abweichend durch die viel dünneren

schwarzen Linien.

divisa. C. divisa ir/.r. (3g). Eine gut bekannte Art; recht häutig von Sikkim bis Burma. Costamittefleck

e.rtraluteata.hreit, ziemlich stumpf gewinkelt. — ab. .extraluteafa Tli.-M/iy hat auf beiden Flügeln ein schwach gelbes Band
s'uuiiica. auf dem proximalen Teil des grauen Saumbands. — siamica Sich, hat schmälere schwarze Zeichnung, aber

noch merklich verschieden von der bei andainana; Costamittetieck meist scharf gewinkelt. Hinterindien, Ma-
layische Halbinsel und Hainan.

slijiHiia. C. signata lIVu v. (3 gj. Von divisa durch die dunkleren Ränder, die mehr überschattete Costawurzel

und den längeren Costamittetieck abweichend, der nicht auf dem 2. Medianast endet, sondern die Falte erreicht.

nir/ripaltji.-i. Malayische Halbinsel, Sumatra, ßorneo und Palawan. — nigripalpis Sieh, scheint nur eine Aberration zu sein,

mit einem Anfang von schwarzer Beschuppung an der Außenseite der Palpen.

palairaiiiiii. C. palawailica l'a;/. (3 g). Costamittefleck dünn, mehr schräg, am 2. Medianast mit dem Saumband
zusamoientiießend, einen ovalen- oder etwas nierenförmigen gelben CostalHeck einschließend. Mindoro, Palawan
und Balabac. Nach Semper auch auf Luzunj Camotas-Insel.

semperi. C. semperi J'if. (^ eucnemis Sriiqi. nee. FIdr.) (3 h) hat die schwarzen Zeichnungen breiter und der

gelbe Postmediantleck erreicht breit den Vrd. Die Type ist von Samar, aber die Art ist stellenweise häufig

auf Camiguin de Mindanao und (Jebu.

iiiiittiia. C. mutata H7.r. (= eucnemis FIdr.) (3 h). Eine der größten Arten, und weiterhin charakterisiert

durch das blaßgraue (gewöhnlich gelb gemischte) Band, welches das dunkle Saumband durchzieht, wenigstens

im Vtlgl. Diese und die nächsten 8 Arten haben das 8. Glied der Palpen mittellang, das 2. Tarsalglied des

^ (meist sehr viel kürzer) als den unverdickten Endteil des 1. Glieds, inututd bewohnt Mysol, Salawatti, Ron-
Insel und Neu-Guinea. Felder's Type soll von Celebes stammen, aber das scheint mir zweifelhaft.

iriflava. C. trlflava ]\'iir)- (3 h) ersetzt ;;(///,>< auf Biak. Zu unterscheiden durch den gelben Apicalfleck des Vtlgls.

»litis. C. mitis 11 ((/•/•. (3 h) ist am leichtesten zu erkennen an der Form des schwarzen Vtlglrandes, der schmal

ist und proximal gezackt von der Submedianfalte zur 2. Radialis und dann plötzlich erweitert zu einem mäßi-

gen Apicalfleck. Die namenstypische Form von der Humboldt-Bai, Woodlark, St. Aignan und der Südost-

Insel hat das Schrägband der Vflgl hinten dift'us verbreitert, den Hinterrand meist proximal vom Analwinkel

eriinns. erreichend. — evitans l'rt. (3 il ist eine tiefer gefärbte Form, durchschnittlich größer, von den Salomonen, Rock-

Insel und dem Bisn)arck-Archipel, das schwarze Schrägband hinten meist verschmälert, das Außenband am
2. Submedianast trefi'end, während der Hinterrand bis fast zum Analwinkel gelb bleibt.

rulijciris. C. vulgaris Btlr. (= proxima Mcijy. nee. ll'/.r.) (.'ih) zeigt die schwarzen Zeichnungen ausgedehnter.

Diese und »ütis sind die einzigen Arten der Gruppe ohne Sexualbüschel der Fühler der ^^. Britisch Neu-

Guinea und Fergusson-Insel.

obiana. C. obiana l'rt. (3 h). Der niJipiri.s älmlich, tiefer gefärbt, das schwarze Irds-Feld der Vflgl schärfer

abgegrenzt, das schwarze Hflglliand noch breiter. (;J-Fühler mit einem kräftigen Busch von Sexualschuppen in

der Mitte. Obi ; auch in einer etwas weniger geschwärzten Form von Halmaheira, Batjan und Buru.

waigeiien.sis. C. waigeueiisis Ju/cci/ und Talhof. Bau wie obiana, Zeichnung ähnlicher der von nütis, größer als

letztere, mit wenig breiteren schwarzen Zeichnungen. Tibial- und Tarsalfortsätze mehr schwarz gemischt als

bei ohiitiia. Waigeu ; ? Mysol.

proxima. C. proxIma Wlcr. (3 h). Eine große, ziemlich langflügelige Art. Grundfarbe minder lebhaft gelb als

bei den meisten der Gruppe, Htigl unten (außer zuweilen beim 5) mit einem großen schwarzen Zellfleck, der

auch, doch schwächer, oberseits zu sehen ist. Der Sexualfleck in der Vflglzelle ungewöhnlich stark ausgebildet.

Celebes.

ffprcta. C. spreta ITÄy. (3 i) ist vielleicht eine Rasse der folgenden, aber die Bewimperung am proximalen Teil

der (J-Fühler scheint kürzer und gleichmäßiger. In der größeren Ausdehnung der gelben Zeichnungen gleicht

chrysauiic. sie mehr der waigeuensis als der pcfitliea. Nord-Molukken. — ab. chrysauge FIdr. zeigt das Schrägband der

subsiignia- Vflgl hinten veijüngt. — substigmaria Wurr. ist eine Form von Obi, bei der sich im Hflgl des ^ unterseits
ria. ein großer Zellfleck zeigt, wie bei pro.iinia.

perithru. C. pefithea Cr. (= connexa Wkr.) (3 i). Leicht von obiana und iraigencnsis zu unterscheiden durch den mit

starken Wimperbüscheln versehenen proximalen Teil der (^-Fühler. In der Ausdehnung der gelben Zeichnungen
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variierend, doch sind diese nie so In-eit, wie bei s/mfa. — Bei der ab. sfenospila Wan: zeigen sie ihre ge- .v/c»,w/W/«.

ringste Ausbildung, das gelbe äußere Band der VHgl ist nur etwa 3 mm hwh. Die namenstypische y-w7//r(Mst
auf den südlichen Molukken gemein. — keiensis /'*/. ist eine große tiefgetarbte Form von den Key- Inseln und k-ri,;,.-<i^.

vielleicht Manovolka, bei der die gelbe Grundlari)e des VHgls längs des Irds fast bis zum Anahvinkel reicht,

und manchmal in Strichen auf dem schwarzen Costalrand auftritt. HHglsaumband breiter als bei spnta.

C. exacta llV^rr. Bei dieser und den 7 folgenden Arten, von denen viele im /eichnungsmuster ixarln.

der vorhergehenden Gruppe gleichen, ist das 3. Palpenglied kurz und das '2. Tarsalglied des ^ ist so lang oder
länger als der unverin-eiterte Endteil des 1. Gliedes, nur bei pr<idnniiii ganz wenig kürzer, r.niria ist eine sehr
abweichende Art durch die tiefe Färbung und die feine graue Linie, die auf beiden Flügeln das schwarze Saum-
band durchzieht. Salomons-Jnseln.

C. prodroma Meiir. {= remutata l'it.) Schwarzes Schrägband der Vtlgl unvollständig, in der Falte pmdroma.
endend oder an der 2. Submedianader. Britisch Neu-Guinea.

C. commutata U hr. Schwarzes Schrägband breiter als bei pniilnniKi, abweichend von allen durch ,<

seine starke Winkelung in der P'alte, von da verläuft es schräg einwärts zum Ird. Nur von den Aru- Inseln

'iliila.

bekannt.

C. angustisignata l'r/. Aehnlich jiroilnniiK, schwarzes Schrägband sciimäler, schwach gekrümmt; Saum- (DiiiimtWiii-

band der Htlgl wie auch das der VHgl hinten stark verschmälert, das letztere darauf gewinkelt etwa an der

2. Radialis. Südost- Insel

IKlIll.

C. probola l'rf. El)enfalls der pradroii/it, ähnlich, aber das Schrägband bis zum Analwinkel fort- jirohola.

gesetzt, dort mit dem schwarzen Rand zusammentreffend, und manchmal mit einigen gelben Schuppen im blas-

seren Teil des Apicalfelds der Vtigl, wodurch oberflächliche Aehnlichkeit mit einer kleinen iiiufalu (3 ii) ent-

steht, die aber dem Bau nach zu einer andern Gruppe gehört. An der Palpenspitze ist das Schwarz ausge-

dehnter als bei prodroma, der Hintertarsus des ^ vorwiegend schwärzlich (bei pruilroiiia gelb). Humboldt- Bai,

Deutsch Neu-Guinea.

C. pallidicolor ist geographisch variabel, vielleicht sind auch hier 2 oder 3 Arten zusammengeworfen.

(j*-Fühler mit weniger stark entwickelten ,^-Schuppen im proximalen Teil, als bei pruholn, Hintertibialfortsatz .

und Hintertarsus tiefer schwarz, der Fortsatz der Tibia wie auch des Tarsus kräftig entwickelt. Schrägband

der Vtlgl stets breiter als bei proholu, die Wurzel der 2. Medianader erreichend. — pallidicolor Worr. von iKiiliilicolor.

Waigeu und Holländisch Neu-Guinea hat das Schrägband proximal scharf begrenzt; wobei das Proxiuialfeld

(außer am Vrd) vollständig gelb ist. — liirtipes Wmr. Vom oberen Aroatluß in Biitisch Neu-Guinea hat die hirriprs.

Ränder weniger tief schwarz aber ziemlich viel ijreiter, das gelbe Subapicalband der VHgl infolgedessen etwas

weniger breit, das Proximalfeld der VHgl zumeist, doch nicht ohne Unterschied, mehr oder weniger mit (irau

Übergossen. — griseofusa Warr. von den Fergusson- und Normanby-Inseln und den Küstengegenden von Bri- ,jrUfi<iiisn.

tisch Neu-Guinea hat das gellje Subapicalband noch schmäler, die proximale graue l'el/erlagerung stets stark

ausgebildet, manchmal auch bis zur Ai)dominalregion des HHgls ausgedehnt.

C. aurata Warr. (.5 a) weicht von allen andern Arten dadurch ab, daß die schwarzen Zeichnungen zu anralu.

Linien reduziert sind: auf dem VHgl eine längs der Costawurzel und 2 schräge von nahe 'i') und nahe ^/4 des

Vrds, auf dem HHgl eine einzige Submarginallinie; keine dieser Linien erreicht den Hrd. Einige Exemplare

zeigen weiterhin eine ganz kleine schwarze Vtlglspitze. Auf die Rossel-Insel beschränkt.

C. mutatipes Prt. (5 a). Kleiner a\s jxtlUdii'olor, ziemlich viel tiefer gefärbt, das Schrägband stets breit, mulalipeK.

manchmal extrem breit. Hintertibien des ^ gelb, Tarsalfortsatz gelb gemischt; das L Tarsalglied kürzer als

bei den verwandten Arten, nicht so lang als der Tibialfortsatz. Oberer Aroatluß. Britisch Neu-Ciuinea.

C. latiflava ist noch kleiner, beträchtlich weniger schniaUlügelig; auch strukturell dadurch abweichend,

daß der Hintertibie des ,J, wiewohl sie verbreitert ist, der Endfortsatz und dem L Tarsalglied die dreieckige

Anschwellung fehlt. — latiflava H'^nr. von Holländisch Neu-Guinea hat den schwarzen Htlglrand ziemlich viel latiflara.

schmäler als bei der folgenden Rasse, am Analwinkel zu einem Punkt verdünnt. Das schwarze Vtigl-Schräg-

band ist ebenfalls im Durchschnitt schmäler, variiert aber. Gesicht vorherrschend gelb. — nigriceps Wurr. iii<jri<-ciis.

von Britisch Neu-Guinea, hat schwarzgraues Gesicht. ^ ab. resfricta Worr. zeigt das Vtlgl- Schrägband stark rcsiricta.

erweitert, der Hinterrand beider Flügel breit mit Schwarz überlagert, so daß auf dem Vtlgl nur ein ganz kleiner

gelber WurzelHeck bleibt.

C. recurvata Warr. ( tlavotogata /*(/.'/.) (3i) gleicht der lufi/luro im Bau der Hinterbeine des
^J,

ist rtcun-iild.

aber ganz verschieden durch den schwarzen Thorax, schwarze Htiglwurzel und sehr breite schwarze Ränder.

Sehr charakteristisch ist die Ausdehnung des gelben äußeren Bandes längs des Vrds bis fast oder bis ganz

zur Wurzel. Nord-Molukken. — reversa Wurr. (3 i) von ()i)i weicht durch den schwärzeren Hlb ab und da- reversa.

durch, daß das gelbe Band sich nicht proximal längs des Vrds hinzieht.
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2. Subfamilie : Hemitheinae.

Einige allgemeine Angaben über die JIciiiitlu'iDtie des indoaustraliscben Gebiets finden sich bereits in

der Einleitung zu diesem Band. Die Subfamilie zeigt in diesem Gebiet ihre volle Ausbildungsstufe, da die zu-

meist archaischen Formen sämtlich (Gattung 1— 4) wie auch die überwiegende Mehrheit der i'/z/r/as^-Gruppe

ihm ausschlieljlich angehören, während auch andrerseits einige der am meisten spezialisierten, wie die australischen

Ceitochlora, gleichfalls hier ihre Heimat haben.

Infolge der relativen Seltenheit der Individuen im Vergleich zur Zahl der Arten ist es oft schwer, ge-

nügend Material aus einer Gegend zusammenzubringen, um ein bestimmtes Urteil über die Abgrenzung der Ar-
ten zu ermöglichen und wahrscheinlich gehen in den schwierigeren und unklareren Gattungen {Ilcmithca, lod/s

usw.) viele einzelne Stücke nur als Aberrationen, die sich schließlich als übersehene Spezies erweisen werden.

Tatsächlich sind die Jlciiiithcinae zum größten Teil überhaupt nicht variabel oder doch nur in ganz geringem

Grade.

Die meisten Hemitheinen sind sofort an ihrer lebhaft grünen Färbung zu erkennen, aber beim Bestim-

men muß auf einige Ausnahmen geachtet werden. Eine oder zwei von den Gcomdfhiue (= Boanniiiiae) sind

ebenso lebhaft grün und wenigstens eine Gattung (Aplochlora) bat ein so Hentithehute-a.rüges Aussehen, daß
selbst erfahrene Beobachter getäuscht worden sind. Umgekehrt sehen einige wenige braune oder graue Himi-
theinue (wie Apodamiia und (htoplioscuui) tatsächlich wie Boarmiinen aus. Unterscheidend ist das Vorhanden-
sein und die Lage der 2. Radialis des Hflgls, gewöhnlich ganz nahe der 1. an ihrem Ursprung. Von den

Ocnocirrominae sind sie nicht immer ganz scharf zu trennen. Von allen Sterrliwac {=Acidalihme) und den La-

rcHÜinae trennt sie das Fehlen der charakteristischen Anastomosen der Subcostaladern im Vfigl, welche die

sogenannte „Areola" bilden.

Gesicht meist glatt; Palpen an Länge wechselnd, in beiden Geschlechtern verschieden, selten stark be-

haart. Beine fast stets voll entwickelt, aber den Hintertibien fehlen oft die proximalen Sporen, besonders beim

S, bei denen sogar auch die Terminalsporen manchmal undeutlich sind. Flügel zumeist breit, fast stets mit

allen Adern.

Von verhältnismäßig wenigen indoaustralischen Hemitheinen sind erst die Raupen bekannt, obwohl ihr

Auffinden nicht besonders schwierig sein dürfte, da die Nahrung der meisten wahrscheinlich Bäume oder Sträucher

sind. Die ('((/»/^«(»(/-Gruppe zeigt die nämliche, interessante Lebensweise, wie im paläarktischen Gebiet. Aiüso-

gj/fja-Rsiupen zeigen einige Verwandtschaft mit der H/pjiarcJiits-Grapjie, aber die Rückenzapfen sind noch höher

ausgebildet, was ihnen ein phantastischeres Aussehen verleiht.

1. Gattung'; ]*roto|>li^'ta Tmr.

Diese und die 4 folgenden Gattungen unterscheiden sich von fast sämtlichen Jleiiutl/chutc dadurch, daß
der 2. Subcostalast der Vflgl von der Zelle ausgeht, nicht vom Stiel der .3.-5. Von den andern Gattungen
ihrer Gruppe weicht Fnifoplii/fa durch das Fehlen von Thoiax- oder Hlbskämmen al). Zarter gebaut als die

meisten der primitiven Gattungen dieser Subfamilie. Fühler des (^ gekämmt. Brust stark behaart. Hinter-

tibien mit allen Sporen. Vflgl ziemlich lang. Saum der Vfigl mäßig, der Hflgl stark gezackt, letzterer mit

längerem Zahn an den Enden der 1. und 3. Radialis.

Jugendstände noch nicht beschrieben.

Diese und die drei folgenden Arten enthalten nur je eine australische Art.

caMaiicd. P. castanea Lmr. Ockerweißlich mit rostbraunen Zeichnungen. Vflgl mit einem überschatteten Sub-

costalstrich, welligen antemedianen und zentralen Linien, letztere gefolgt von einer dunkeln Marke am Hinter-

rand, mit unterbrochenen Subterminalen und terminalen Linien. Hflgl mit einem überschatteten antemedianen

Band und doppelter Subterminallienie. In der Nähe von Sydney, im Januar, sehr selten ; man vermutet, daß

sie sich vom Teestrauch nährt.

2. Gattung: Helioniystis Meyr.

Von Profoj)Jii/f(i. abweichend durch den stark geschöpften Metathorax und Hlb, das etwas haarige Ge-

sicht, die verdickten Hintertibien des (^ (mit einer einen Haarpinsel enthaltenden Grube) und durch die Fär-

bung und Zeichnung. — Jugendstände unbekannt.

ileclnm. E. electrica Mri/r. ist mir unbekannt, kann aber leicht an den Gattungsmerkmalen erkannt werden in

Verbindung mit den lebhaft orangefarbenen, dunkel gebänderten Hflgln. Der Vfigl ist hellbraun, mit zerstreuten

dunkelgrauen Stricheln, die Linien fein und schwarz, l. Linie äußerst schräg auswärts, 2. Ijinie hinter der

Flügelraitte, in der Mitte stark gewinkelt, da ihre vordere Hälfte gerade, ihre hintere eingekrümmt und ge-

gezähnt ist. Eine sehr feine, scharf gezähnte weiße Subterminallinie, in ihrer hinteren Hälfte fast verloschen.

Zelltieck der Vfigl halbmondförmig, der der Hfigl linienförmig. Victoria, im Dezember, äußerst selten.
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3. Gattung: Rliiiiiia Wkr.

Nahe verwandt mit der vorhergehenden Gattung. Der Thorakalsch()])f ist weniger entwickelt und
die ,^-Fühler sind nicht gekämmt, sondern schwach gesägt nnd Ixwinijx^'rt .

R. subaurata lIAv. (Sa). Scliwärzhchl)raun mit weißlichem Mittelfeld der ^'flgl. die J.inien ])unkt- suhaural.i.

förmig, mit Costalfleckchen. beide Flügel mit großem Zellring, der unterseits zu einem sohden schwarzen Fleck
wird. Unterseite gelb mit einem breiten dunklen Submarginalband. Queensland (Type) und Neu Süd-Wales.

4. Gattung : Sterictopsis Warr.

Unterscheidet sich von den :} vorhergehenden Gattungen dadm'ch, daß (ier erste Radialast der Hflgl,

manchmal auch der der Vflgl mit dem letzten Subcostalast gestielt ist. 3'"J*'"liIpr kammzähnig. Thora.x und
Hlb mit dichten Rückenschöpfen. Hinterschienen des (^ erweitert, mit einem Haarpinsel.

S. inconsequens Warr. (= ? argyi-aspis Lower) (8a) ist kleiner und grauer als B. subaurata. die Adern
etwas verdunkelt, mit einem schwärzlichen Längsstrich auf der proximalen Hälfte der Falte; der Diskal-Ocellus

ist weniger entwickelt, die Linien nicht punktförmig, die Antemediane sehr schräg. Hilgl proximal weißlich,

nach außen schwärzlich. Unterseite nicht gelb. Ebenfalls aus Queensland. Lower.s argyraspis war von ßlack-

wood, Süd-Australien, und die Beschreibung paßt nicht ganz auf die vorliegende Art.

5. Gattung: Arcliaeokalbis Doli.

Von robustem Bau, mit mehr oder weniger vorspringendem Gesicht. Fühler in beiden Geschlechtern

einfach; Thorax unbeschopft, Hlb mit kleinen Schöpfchen. Flügel oder mindestens die Hflgl mit gewelltem

Distalrand. Die Hflgl des (^ sind am Ird stets verlängert, meistens sehr stark; bei den 3 ersten Ai-ten auch

mit verlängertem hinterem Teil des Außem'andes. Die Gattung ist ein interessantes Bindeglied zwischen den

vorhergehenden und folgenden Gattungen, mit dem Aussehen der letzteren, aber der 2. Subcostalast der Vflgl

entspringt von der Zelle wie l)ei den vorigen. Alle Alten sind indomalayisch.

A. urapteraria ist kenntlich durch den extremen Flügelschnitt der Hflgl, die schmal und am 3. Radialast

zu einem stumpfen Schwanz ausgezogen sind; auch der Vflgl ist beträchtlich schmäler als bei viridaria. —
urapteraria Wkr. (5 g) von Borneo hat unterseits das Außenfeld vorwiegend rot. — eudicheres Proui vom Jlt. urapIcrarUi.

Gedeh, Java ist kleiner, im Flügelschnitt vermittelnd zur folgenden Art (oder Rasse) und unterseits mit schwär- <''"'''•/'<"'''«•

zem Band, das 3—4 mm breit ist, vorne und hinten sich verjüngt, zwischen der orange Grundfarbe und dem
roten Rand. Aehnliche Formen finden sich in Nias. Penang und den Natuna-Inseln, eine Zwischenform in Su-

matra.

A. aethalia sp. n. (8 b). Flügelspannung: 49—52 mm. Vflgl am Außenrand kürzer als hei viridaria; afihalia.

tiefer grün, die rötlichen Antemedianschatten breitei'. Hflgl schmäler als bei viridaria, auf der Mediana schwach

vorgezogen, im Schnitt sich daher der urapteraria nähernd; Zellfleck schwach, im Vrdsfeld mit breiter rötlich

und rauchbräunlicher Bestäubung. Vflgl unterseits mit schwärzlicher Ueberstäubung hinter der "Mediana und

ihrem 2. Ast; Distalfeld beider Flügel im Gegensatz dazu rot, unregelmäßig schwarz bestreut, ziemlich ver-

änderlich. Südwest-Sumatra, North Korintji Valley, 5000 Fuß hoch, im September und Oktober 1921, 8 ^Jo

einschließlich der Type; Abhänge des Mt. Korintji, 7000 Fuß August, September, 9 ^,^; von den Gebrüdern

Pratt gesammelt für Mr. J. J. Joicey.

A. viridaria Moore (= subochracea Warr.) ist von beiden vorigen abgesehen von der breiteren viriilaria.

Flügelform, oft durch sehr breite schwärzliche oder doch selnvärzlich gemischte Ränder beider Flügelpaare

unterseits zu unterscheiden. Vflgl unten wie auch bei urapteraria hinter der Mediana und ilirem 2. Ast heller.

Gemein in Sikkim und Assam.

A. sinapiaria Pouj. von West-China, ist in Bd. IV, Taf. 3 c abgebildet, wahrscheinlich nahe der viri- .ihwriUiria.

daria, mir aber ))is jetzt noch unbekannt. Vgl. S. 11 genannten Bandes. Es dürfte vielleicht eine $-Form von

ochreipicta sein.

A. ochreipicta Sirinh. ist der cristata ähnlich, aber bunter. liau]>t sächlich verschieden durch einen „chrritiMd.

großen ockergelben Antemedianfleck am Ird der Vflgl. Unterseits sind die submarginalen Bänder matt, vor-

wiegend schwärzlich. Das Geäder ist unbeständig, der 2. Subcostalast des Vflgls oft mit dem 3. gestielt wie

bei Neobalbis. Ivliasis; auch von Sikkim und wie ich glaube von Kulu und Ober-Burma. — montana Bastelbg. „«miami.

XII 7
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(5 g) stand früher bei Neobalbis. mag aber eine Form der ochreipicta sein' mit dem veränderten Geäder; die

hintere QuerHnie ist schärfer gezähnt, Unterseite weniger ockergelb. Formosa.

.^iihiepn)!i. A. subtepens Wkr. (5 h). >Sehr nahe der cristata, aber für gewöhnlich kleiner. Im Bau unterscheidet

sie sich diuch einen lau'zen Endfortsatz an der (^-Hinterschiene. Unterseits reicht die schwarze Beimiscliung

im Submarginalband nicht bis zum Vrd. Borneo; auch von Penang und — wenn auch seltener — Khasis und
Ceylon.

rrixtata. A. crlstata Warr. (5 h). Hinterschienen des o mit einem Haarpinsel, aber ohne Endfortsatz. Beide

Flügel unten mit ausgesi^rochen rotem Submarginalband, das in der Breite veränderlich ist und gewöhnlich

suhopiilina. mehr oder weniger schwarz überstäubt mit Ausnahme der Ränder. — Ab. subopalina IJ'Vmt. hat das Band unter-

seits vorwiegend oder ganz rötlich, cristata ist in Nord-Indien verbreitet; Burma, Perak, 8üd-China und For-

mosa. Auf Hainan erzog sie ÄIi'. C. T. BoWRiNG von einer auf Thespesia populnea gefundenen Rauj^e; die Puppe
suhyi-.uluda. war in einem gerollten Blatt eingesponnen. — subspoliata Prout ist eine große, breitflügelige Rasse von Süd-

Indien und Ceylon; Submarginalband unterseits ohne rote Beimischung. Die Type kam von den Nilghiris.

mgrefcrnii- — nigresccntipalpls Prout hat ein schwarzes oder schwärzliches Palpenendglied, auch die Vorderbeine schwarz

gemischt, das Submarginalband unterseits unterbrochen, vorwiegend schwarz. Süd-Celebes.IKiljiis.

ifirhtona. A. farlnosa Warr. (5 c) ist sofort durch grauere, kaum grünliche Färbung und fehlende rötliche Zeich-

nungen zu trennen; Zellflecke unterseits groß. Submarginalband kaum angedeutet. Lahul, Nordwest-Himalaya,

die Type wurde in 12 300 Fuß Höhe im September gefangen.

iifinenta. A. usneata Fklr. (= hyjjoglauca Hmps.) (5 g). Von den anderen grünen Arten durch weniger ver-

längerten Ird der Hflgl zu unterscheiden inid diu'ch charakteristische Beimengung kleiner weißlich-graugrüner

Fleckchen oberseits, große schwarze Submarginalflecke und grau gemischte Unterseite ohne dunkle Sul)mar-

ginalbänder usw. Kashmü- Valley bis Sikkim.

6. Gattung' : l^eobalbis Prout.

Diese Gattung war für die wenigen Arten errichtet worden, welche in den meisten Charakterzügen

mit Archaeobalbis übereinstimmen, aber den 2. Subcostalast des Vflgls gestielt haben. Aber die Feststellung,

daß A. ochreipicta Swinh. in diesem Charakter veränderlich ist und daß eine Ceylon-Form der A. cristata sub-

spoliata denselben auch gestielt besitzt, macht die C^attung kaum haltbar.

r!<ic(iri(i. N. elaearia Hmps. (8 b) gleicht einer großen, .schwach gezeichneten A. viridaria, ausgenommen die

breitere, mehr gerundete Flügelform. Die Unter.seite ist nicht orange, höchstens auf dem Hflgl etwas orange

getönt. Khasis (Tyjie), Silddm und Ober-Bvu:ma.

flariiHi>.alis. N. flavibasah's Warr. (? = bipunctata Th. Mieg) (<S b). Heller graugrün als die Verwandten, der

Saum der Vflgl und besonders dessen hintere Querlinie weniger schräg. Die Unterseite erinnert an die einer

Pingasa oder Hypodoxa, an der Basis gelb, dann \\eiß und distal mit einem sehr breiten schwarzen Band; Vflgl

mit weißem Apex und großem schwarzem Zellfleck. Java (Tyi:)e), Malaya, Borneo.

7, Gattung-: Heroclironia SumiU.

Flügelform fast wie bei ^4. viridaria; der zweite Subcostalast des Vflgls gestielt wie bei Neobalbis. Hlb
ohne entwickelte Rückenschöpfe. Hinterschienen des ^J mit einem langen Endfortsatz. Niu' eine Art:

haha. H. baba Sivinh. (5 g). Weich grün, ohne die starke Bestreuung der vorhergehenden Gattungen. Unter-
seits etwas orange, die Zeichnungen fast wie bei A. cristata. Eine nicht ungewöhnliche Aj't in den Khasis-

Bergen; seltener in Darjeeling.

8. Gattung: Acteuocliroma Snipr.

Nahe Herochroma, aber mit bewimperten (J-Fühlern, der Fortsatz der Hinterschienen fehlt, der 1. Sub-
costalast des Vflgls frei (in Archaeobalbis, Neobalbis und Herochroma mit der Costale anastomosierend oder

verbunden), der Hflgl-Außem-and gerundet. Ebenfalls nur eine Art:

miiscicolo- A. niuscicoloraria Wkr. (5 g). Heller grün als H. baba, die Qucrlinien von Costalflecken entspringend.
rarui.

(\[^ hintere sehr schräg, vrdwärts nach außen gebogen. Unterseits weißlich, das Submarginalband bi'eit und
dunkel. Aus Darjeeling beschrieben, wo die Art ziemlich gemein zu sein scheint, auch in Bhutan und Assam.
Ich sah 1 Stück von Perak.
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9. Gattung': 4>rtli4»risiiiii Pro}it.

Wahrscheinlich mit Epipristis verwandt, aber mit langem l'alpeiiendgHed, besonders l)eim $, breiteren

Vflgln, am Außenrancl kaum schräg, im allgemeinen laäftiger entwickelten Hlbsschöpfen und leichten Ver-

schiedenheiten im Geäder. Die Stirn s])ringt nicht — wie bei Neobalbis. Te.rpna und anderen Verwandten —
vor, die Schenkel sind weniger stark behaart und die <^-Hinterschicneu nicht erweitert. Xur eine ^\it ist bekannt

:

0. netunaria Guen. (= erassistriga Warr.. unicolor Warr.) (Sa) ist nicht leicht Juit einer andern Alt nvtiuiarUi.

zu verwechseln. Die Unterscitenzeichnung zeigt einige Aehnlichkeit mit der von A. muscicoloraria, aber der

dunkle Saum der Vflgl ist noch breiter, einwärts mit fast geradem Rand, ])roximal fast ganz schwarz, im distalen

breiteren Anteil rötlichgrau, bis zum Saum reichend. Bekannt von den Philippinen, Borneo, den Natuna-

Inseln und Perak; Guenees Type stammt von Borneo.

10. Gattung: Spipristis 3Ieyr.

Eine Abzweigung von Fiiigasa, einige vorwiegend kleinere Arten enthaltend, hauptsächlich durch

die kaum behaarte Brust charakterisiert; auf den Hflgln ist die Costaiis auf eine kurze .Strecke der Zelle genähert;

Schenkel glatt, .^'-Fühler nicht gekämmt. Auf die indo-australische Region Ix'schränkt.

E. minimaria Gueu. (= parvula Wkr.. truncataria Wkr.) (8a) ist die kleinste Art. weißlich mit grauer mhiimurin.

Bestreuung, kaum grün angeflogen, die Linien zart, die Flecke an der Außenseite der hinteren Querlinie vor-

wiegend licht rötlich. Beide Flügel sind unterseits breit dunkel gesäumt, besonders am Außewand. Von Ceylon

beschrieben. Gemein in Nord-Indien und bis Unter-Burma reichend. Doherty brachte 2 Stücke von Süd-

Celebes, die vielleicht eine gute Rasse darstellen.

E. nelearia Guen. ist etwas größer als viinitnaria. die Linien kräftigter, die hintere schärfer ge- ncUaria.

zahnt, die Flecke distal von ihr dunkelgrau bestäubt. Die dunklen Bänder nntciseits, besonders am Hflgl,

reichen nicht bis zum Saum. Von Borneo besehrieben, reicht aber einerseits nach Nord-Indien, andererseits

Ins zu den Molukken. — oxycyma Meyr. wurde bisher zu viivitnaria gestellt, ist aber augenscheinlich, nach o.rijnjm'i.

einer größeren Reihe aus Nord-Q>iecnsland im Tring-lluseum zu mteilen, nui' eine weißlichere Rasse von

nelearia.

E. rufilunata W'arr. (5 e) ist noch größer, wenigstens das $. und kann mit einer riesigen, stark ge- ruiilinitiia.

zeichneten grünen ininimana verglichen werden, mit breiteren Hflgln mit mehr geljogcneni Proximalrand des

Saumbandes unterseits. Nur von Warrens 2 Originalen bekannt vom oberen Aroa-Fluß. Britisch Neu-Gumea.

— viridans Pmut, fälschlich als Rasse von nelearia beschrieben, ist wahrscheinlich das o d«' nifilunata oder '•(>»/«»*-.

eine unwesentliche geographische Modifikation aus geringeren Höhen. Mit Ausnahme der geringeren Größe

und weniger kräftigerer Zeichnungen unterscheidet sie sich wenig vom $. Auf 2 qo vom unteren ^b-oa-Fluß

gegründet. — aiitehicana .mhsp. n. hat größere Zellflecke, ober- und unterseits; die Oberseite ist tiefer grün. ""''''""""•

die distal von der postmedianen Querlinie gelegenen Flecke sind beträchtlich kräftiger: unterseits dunkelgrau

bestäubt, die dunklen Bänder geschwärzt. Neu-Hannover. April 1923, 1 Paar im Tring-Museum.

11. Gattung: l*illg;u»<a Moore.

Eine ziemlich große Gattung, leicht erkennbar an der Form laid Zciciunuigsanlage, \\eißliclic otkr

hellgrüne Grundfarbe und besonders durch kleine Häufchen aufgestellter Schuppen im Ende der lairzen Hflgl-

zelle. c?-Fühler kurz gekämmt, die des $ einfach. Die Unterseite ist. wenn nicht anders angegeben, weiß, basal

gewöhnlich gelb, mit breiten schwarzen Rändern, die weiße Flecke an Ape.\ und Saummitte einschließen. Die

Arten sind hauptsächlich in Indo-Australien und Afrika heimisch, :5 (hingen in das paläarktische Gebiet ein

(vgl. Bd. 4).

P. angulifera Warr. {^^ = atriscri])ta Warr.. munita T. P. Luca.s) (.5 e). Die am lebhaftesten grüne «»f/»///'«™.

Pimjasa mit ausgesprochenem Sexual-Dimorphismus. Das ?, auf welches \V.\kke>; die Art gründete, ist im allge-

meinen größer als das S "nd hat distal von d<r hinteren Querlinie ein sehr breites rotes Band. Verbreitet in

Neu-Gnhiea. d'Entrecasteaux-Inseln (von welchen beide T\i)en beschrieben waren) und Bismarck-Ai-chi])el.

P. meeki Warr. (4 i>). Nahe verwandt mit aw/iilifera und mit ähnlichem Dimorphisnuis; etwas größer »iccki.

und heller, der Zcdlfleck rötlich, nicht schwarz, das Mittelfehl etwas breiter, die hintere Querlinie des Vflgls

auf dem ersten Radialast rechtwinklig geknickt. Von Biagi l)eschricben (Owen, Stanley Range), seitdem

aller in anderen Berggegenden Neu-Guineas Mufgefunden.
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subviridis. P. subviridis Warr. ist ebenfalls grün, aber mehr nach olive hin, bunter, im Mittelfeld teilweise weiß,

am Ird der Hflgl rötlich gesprenkelt; Zellfleck der Vflgl groß, mattgrün. Unterseits sind die breiten Randbinden

tief purpur. die gelbe Basalfarbe mäßig ausgedehnt. Von den Khasis-Bergen beschrieben, auch von der Malayi-

schen Halbin.sel und Sumatra bekannt, aber überall selten.

rca.

iibpiii-pu- P. subpurpurea Warr. (5 h). Beträchtlich kleiner als subviridis, viel heller, der Zellfleck schmal, aber

verlängert. Unterseits fast wie bei subviridis, die Randbinden beim ^ kaum so breit, die gelbe Farbe des Wurzel-

feldes weniger la-äftig aufgetragen, beim $ beträchtlich eingeschränlct. Borneo, spärlich; auch von den Philip-

pinen in Koll. Wileman; ein abgeflogenes $ von Sula Besi im Tring-Museum paßt augenscheinlich gut dazu.

veniiMa. P. venusta Warr. (5e). Eine abweichende Ai-t durch ihre goldbraune oder rötlichbraune Färbung mit

schmalem weißen grau bestreuten Mittelfeld, das durch ziemlich dicke schwarze Querlinien gesäumt wu'd.

Nord-Indien. Stücke aus Nevi- Guinea weichen trotz bedeutenderer Größe und lebhafterer Färbung so wenig

ab, daß es bis jetzt unnötig schien, sie zu benennen. Die Ait wiu'de auch in Borneo und Ceram gefunden.

lariaria. P. lari'aria Wkr. (= ÜTorataria Moore, paulinaria Pagenst.) (5 e). Diese große Ait, welche lange Zeit

als cJilora Stoll galt, unterscheidet sich von allen anderen durch ilire sehr tief gezähnte Postmedianlinie; die

Stirn ist tief schwarz, unterhalb davon das Gesieht hell. Von Sarawak beschrieben, ist aber eine gemeine Art

in Nord-Indien und im Malayischen Archipel, Nias, Java usw., dann wieder in Neu-Guinea.

manHenslt. P. manilensis Pro'itt gleicht lariaria. ist aber kleiner, vielleicht etwas kiuzflügeliger, die Zähne der

Postmedianlinie weniger lang, an ihren Enden weniger schwarz; auch die Stirn ist hellbraun, nicht schwarz.

Luzon (Type) und Mindanao.

porphyro- P. porphyrochrostes Prout ist vielleicht eine mawifensis-Rasse, nähert sich aber in der Größe der lariaria,
chrostes.

^^^^ lebhafteres, mehr gleichförmig braunes Gesicht, oberseits ein reiner weißes Mittelfeld und dunkel purpurne,

nicht schwarze Randbinden unterseits. Beim q ist unterseits das Wurzelfeld kräftig, beim $ schwach gelb

gefärbt. Central Ceram: Manusela, in 6000 Fuß Höhe. Auch von Bin-u bekannt.

aravensi^. P. aravensis Prout. Eine große Ai't, das Gesicht wie bei lariaria, der Außenrand des Vflgls etwas mehr
gerundet, die Postmedianlinie mehr wie bei manilerisis. Die Randbinden unterseits sind breit und sehr tief

schwarz, schließen aber in der Saummitte größere weiße Flecke ein als bei den Verwandten; diese Flecke sind

auch oberseits sichtbar, während sie bei lariaria fehlen und nur ganz schwach l)ei den anderen Arten bezeichnet

sind. Bougainville ; wahr.scheinliche Rassen finden sich auch in Neii-Irland und Neu-Brittanien. doch ist von
jeder Insel bisher nur je ein Stück bekannt.

nobiUs. P. nobilis Prout (5 d) ist der vorigen sehr nahe verwandt, aber mit geraderem Außenrand, mehr wie

bei lariaria, das Gesicht braun; zu erkennen an der reiner weißen Grundfarbe, tiefer gefärbten Rändern, dickeren

schwarzen Querlinien usw. ; die weißen Flecke in der Saummitte sind so deutlich, wie bei aravensis, aber kleiner.

fi(rvifron.9. Berggegenden von Holländisch Neu-Guinea. in 3—5000 Fuß Höhe. — furvifrons form. nov. von geringeren

Erhebungen unterscheidet sich nur dm'ch dvmkleres. mehr schwarzbraunes Gesicht. Britisch Neu-Guinea:
Kumusi-Fluß, in niederen Höhen. August, September 1907: Type (J und 4 weitere im Mus. Tring; Haidana.

Collingwood-Bai, April 1897 1 <^; auch ein S vom oberen Setekwa Fluß. Snow-Mountains, aus 2—3000 Fuß
Höhe, August 1910. In den Weyland-Mountains bei etwa 2000 Fuß Höhe scheinen beide Formen nebeneinander

vorzukommen.

riifofascia- P. rufofasciata Moore (5 e). Eine weiße Ai't. ohne Gelb unterseits. die Querlinien wie bei 'porphyro-

'"• chrostes, die Ränder oben hell rot, unterseits nicht breit, mehr grau als schwarz bestäubt und (ausgenommen
vrdwärts auf den Vflgln) mehr oder weniger verloschen. Nord-Indien.

rubicunda. P. rubicunda Warr. (5 e). Weniger rundflügelig als rufofasciata, die roten Ränder dunkler, am
Apex und in der Saummitte olivengrau beschattet; die hintere Querlinie ist weniger gebogen, dadiu'ch das

Mittelfeld verschmälernd. Unterseits mit gelber Basis und breiten schwarzen Randbinden. Nord-Indien,

tapungka- die Type von den Khasis-Bergen. Eine ähnliche Form fliegt am Mt. Gedeh, Java. — tapungkanana Strand
nana. ^__ sapungkanana Protit, err. transcr.) ist eine große Rasse mit dunkel purpm-grauen Randbinden, die vordere

Querlinie hinter dem 2. Medianast schärfer vorgezogen. Auf ein einzelnes <^ von Tapungkanan. Zentral-Sumatra
gegründet, aber im Tring-Museum ist ein mit der Type völlig übereinstimmendes Paar vom oberen Palembang-
DistrUvt und die Pratts brachten eine variable Serie von Mt. Korintji. Aehnliche Formen finden sich auch
in Borneo, auf der Malayischen Halbinsel usw.

nifjuiaria. P. ruginarla Guen. ( = perfectaria Wkr. , nyctemerata Wkr. ) (
."> d, f ) ist eine gewöhnliche und allbekannte Ait

aus Indien, dem Malayischen Archipel und den großen Sunda-lnseln; die Auswärtsbiegung in der Mitte der

andamani- hinteren Querlinie unterscheidet sie sofort von der ähnlich gefärbten tajyungkanana. — andamanica Prout ist

eine Form von den Andamanen mit tiefer und einförmiger dunkelroten Randbinden, die Subtcrminale fast

verloschen. — Von Afrika und Madagaskar sind andere Rassen bekannt, von denen in Bd. 16 gesprochen wird.

ca.
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Piepers hat die Mimikry der Raupe mitgeteilt, die einer kleinen Selilange gleiclit, indem Kopf und Vorderfüßc
getrennt gehalten werden und so ein offenes Maid (hirstellen; ein heller .Seitenstreif erweitert sieh naeh vorne.

P. elulriata Prout ('if) mag mit n(j<ij<isri<iln vcrgliohcn werden, mit fehlenden roten PvandhimU'n, rlnlriaUi.

die nur dnreh schwache graue Schatten angedeutet sind, dieselhen unterseits sogar noch heschatteter als l)ei

der erwälmten Art: die schmälere Pliigeiform beim J weist ihr aber eine Stellung näher bei chlora an. Dar-
jeeling. nicht häufig.

P. alba Sii-iiili. (Sil). Ei)enfalls \w\\i mit grau bcsrhatteten liäridern oberseits. unterseits werden sie alha.

schwarz und nehmen den größten Teil des JJistalfcldes ein. Die schwach gebogene, tief schwarze hintere Quer-

linie oberseits unterscheidet sie ebenfalls von voriger Ai't. Khasis. J)er j)aläarktische Vertieter ist in Bd. IV,

S. 1 1 beschrieben.

P. pauciflavata sp. n. (5 f). Nahe rhlont. von der sie vielleicht eine Subspecies ist; das (iesicht jiaHr'tihtra-

ist in der oljcren Hälfte etwas verdunkelt, hell ockerbraun, nicht schwarz. iVuf den Vflgln i.st die Antem(>diane '"•

wie bei crenaria geformt, die hintere Qnerlinie auf dem ersten Radialast mehr rechtwinklig geknickt als bei

den verschiedenen chlora-Fovmvn . im Sul^medianraum weniger tief gebogen als bei crenaria, aber vorne weniger

gerade als bei chlora. Unterseits etwas gcdb im Wmzelfeld, beim q mehr als beim $. wenig.stens längs des Vrdcs

der Vflgl Tuid Irdes der Hflgl: die schwarzen Ränder sind weniger intensiv als bei chlora. schmäler, analwärts

spitz zulaufend, besonders auf dem Vflgl. hier gewöhnlich abgekürzt. Süd-W'est-Sumatra : Xord-Korintji-Tal,

in 5000 Fuß Höhe, SeiJtember. Öktolier; an den höheren Abhängen des .Mt. Korintji in 7300 Fuß Höhe, im
August, Seirtember von den Gebrüdern Pr.-vtt gefunden; die Tyjse, von beträchtlicher Höhe, in Mus. Joicey.

Kürzlich sah ich die Art auch von Pahang.

P. chlora ist die am weitesten verbreitete indo-australische Pinga.m-Art. Weiß, auf der Unterseite

ohne oder doch nur mit ganz wenig gelb an der Basis, die Ränder unten breit und schwarz, oben grau mit etwas

roter Bestreiiung und von einer ta'äftigen. bläulich weißen, gezähnten Sul)terminale (kuchzogen; die hintere

Querlinie ist stärker gezähnt als bei den meisten anderen Alten, aber wenigei- als bei lariaria. Die Rassen,

die benannt werden, lassen sich nicht alle ganz scharf auseinanderhalten. — crenaria (iiicn. (
^ distenta Wkr., cntutna.

? leucostigmaria A'^ie^wer) (5f) ist oft kleiner als die namen.stypische Form, ihre Rändei- \uiterseits etwas weniger

breit, die vordere Qucrlinie auf dem Vflgl ist mehr gerundet als gewinkelt auf der Falte. Indien und Ceylon;

Formen von China, Formosa. Slam, der ]\hdayischen Halbinsel und Bornco sind ähnlich. — javensis lU;r;\ ist i(ircii.-<is.

vielleicht unterseits etwas schmäler gerandet, aber kaum alizutrenncn. — lonibokensis '^ub/?p. n. besitzt die lombnkcn-

Größe der crenaria, und javensis. aber die vordere Querlinie ist mehr gewinkelt und nähert sich dadurch mehr '"•"••

der chlora: das o ist stärker gesprenkelt und bei beiden Geschlechtern ist der Zellfleck des Vflgls kräftiger;

irnterseits sind die Ränder mäßig breit. Lombok. von Fruhstorfer in 2000 Fuß Höhe gesammelt. Ty^X' im

Tring-^Iuscum; ein J' von Sambawa kommt dieser Form sehr nahe, ist aber in sehr schlechter Verfassung.

— subdentata Warr. ähnelt der crenaria. oberseits. doch ist der Zellfleck so kräftig wie bei loinhokensis. die vordere .siilnlcnUiki.

Querlinie vermittelt zwischen beiden. Unten ist in beiden Geschlechtern der schwarze Rand nach außen stärker

gezähnt TUid das ^ ist weiterhin gut zu trennen dmch stärkere gelbe Bestäubung an der Basis und einen, wenn

auch kleinen, doch deutlichen schwarzen Zellfleck auf den Hflgln. Celebes. - chlora Cr. (
= ecchloraria Hbn., rhlom.

latifascia Warr.) (5 f) von den ;\lolukken ist eine ziemlich breitflügelige. breit geränderte Rasse, die vordere

Querlinie auf der Falte gewinkelt. — sublinibata Btlr. vom Bismarck-Archipel ist im allgemeinen größer und .sidiliniimid.

stärker grau bestäubt als chlora. ich zweifle aber, daß sie immer unterscheidbar ist; im Diu-ehschnitt ist sie

vielleicht etwas schärfer gezeichnet. Ich ziehe hierher alle Formen, von Neu-Guinea. den Trolniand- imd

D'Entrecasteanx-Inseln und den Louisiaden. — candidaria Warr. von (Queensland ist ebenfalls der chlora sehr randUlitria.

nahe, doch sind die Ränder der Oberseite im allgemeinen schwach, die dei- Unterseite weniger breit als bei

chlora. — Die Raupe der Form crenaria ist nach JMoore ziendich gedrungen, olivgrün mit schrägen purpur-

braunen Subdorsallinien und einer hellen Seitenlinie. Die Pu])]M' ist hell purpurbraun, .schwärzlich gezeichnet.

Wenn, wie ich vermute, leucostigmaria Nietner dieselbe Art ist. ist die Raupe auf Ceylon auf dem Kaffeebauni

fressend gefunden worden.

P. dispensata Wkr. Eine kleine Art oder vielleicht eine e.\treme TrockiMizeitform der vorigen von di.-<pi'H.-!,il<i.

niu- 32—40 mm Flügelspannung, ziemlich schwach gezeichnet, doch ist die graue Beschattung des Distal-

feldes ziemlich gut entwickelt, die Ränder unten schwarz, abci- sehr schmal, gewrihnlich mehr oder weniger

unterbrochen. Süd- und Zentral-Indien und auf einigen niech'rcn Höhen in Bengalen. celata Wkr. unter- rrlat,:.

scheidet sich kaum von dispen.'^iila. nur sind die P.änder unten noch mehr reduziert, im allgemeinen lun- auf

den Apex der Vflgl und 2 Flecke auf dem Hflgl beschränkt . \\ai, kicks Ty])e soll von Tondane. Cclei)cs, stammen,

aber <lie Serie vor mir ist von Timor und Tenindier.

P. pseudoterpnaria (liicn. ist der chlora ähnlich, im allgemeinen kleiner, fast inuner mehr nnt grau pscwlutcr-

bestäubt; die i-J^'l^g^'l ^'n'l "» Verhältnis etwas breiter. An der hinteren Qucrlinie sind die auswärts gerichteten pnan,,.

Zähne auf den Adern mehr zu Puidvten verdickt. si(> erinnert dadurch an die der lariaria. Das beste Unter-

scheidungsmerkmal liegt aber in dem veibrciterten Zellfleck dei- Vflgl, besonders unterseits und in dem Vor-
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handensein eines (kleineren) Zellflecks auf der Unterseite der Hflgl. der bei rJilora fehlt. Gesicht wie bei chlora.

Irphrosia- Die paläarlctische Rasse ist Bd. IV, Taf. 1 f abgebildet. — tephrosiaria Guen. (5 e) von Nord-Indien ist etwas

'"•weniger dunlvel und die Submarginalbänder unten sind schmäler. — gracilis Protit von Assam ist noch heller,

daher der chlora ähnlicher, aber durch die hintere Querlinie zu unterscheiden, die Zellflecke unterseits und

die (^-Genitalien. Formen von den Shan-Staaten und wohl auch von Tibet scheinen mit der Assam-Form

übereinzustimmen

.

7niMii'pi(r- P. multispurcata Prout ist kleiner und dunkler als pseudoterpnaria, das Gesicht oben breit scliwarz,

cata. yuten schmal weiß, die vordere Querlinie weniger gebogen, die hintere tief gezähnt, die Schuppenhäufchen

auf dem Hflgl rudimentär. Sie steht vielleicht der lahayi ObtJi. (Bd. IV. Taf. 1 g) zienüich nahe. Gegründet

auf ein $ von Rawal Pindi und eins von Cambellpur, die die einzig bekannten Stücke sind.

cinerea. P. Cinerea Warr. (= singularis Kershmv, undascripta T. P. Lucas), die Type des überflüssigen Genus

Skorpisthes T. P. Luc, unterscheidet sich von chlora candidaria dm-ch kürzere Palpen, ehifarbiges Gesicht,

dicht bestreute Flügel, sehr feine Querlinicn. die vordere auf dem Vflgl zweimal stark auswärts gebogen usw.

Sie ist ferner bemerkenswert durch ihre Ruhestellung, sie sitzt nämlich an Stämmen von Älelaleuca, die Vflgl

so weit nach vorn geschlagen, daß sie sich am Kopf fast berühren, die Hflgl nach hinten, den Hlb bedeckend.

Queensland und Victoria.

Wanda. P. blanda Pagenst. (= acutangula Warr.) (5 f ) unterscheidet sich von allen anderen Arten durch

die außergewöhnlich langen Zähne der vorderen Querlinie, offenen Zellfleck und die Form des dunklen Vflgl-

saumes. Bismarck-Archipel. Auch von Neu-Guinea, D'Entrecasteaux-Inseln, Louisiaden. Nissen-Insel (Salo-

monen) und Nord-Australien.

12. Gattung: Hy|»0<loxJl Prout.

Eine Abzweigung — nach Turner mu- eine Sektion — von Pingnsa. mit am Ird weniger verlängerten

Hflgln und viel weniger kiu'zer Zelle; aufgerichtete Schuppenhäufchen auf dem Vflgl sowohl wie auf dem Hflgl;

auf dem Vflgl anastomosiert der erste Subcostalast mit der Costaiis und dem 2. Subcostalast (bei Pingasa im

allgemeinen frei). Die Färlnmg ist weniger matt, oft sehr lebhaft, besonders unterseits. Aedoeagus ,,pistill-

förmig", wie eine Mörserkeule, wenigstens in der e?ni^ia/Ja- Gruppe Burrows) und dadurch von allen bis jetzt

untersuchten Pmgrasa- Genitalien verschieden. Die einzige bekannte Raupe ist ebenfalls sehr verschieden,

ihre Schutzfärbung gleicht den Flechten, zwischen denen sie ruht. Die Gattung findet sich ausschließlich in

Australien, Neu-Guinea und den ostwärts davon gelegenen Inselgruppen mit Ausnahme einer malayischen Art.

'tiiynosficla. H. myriosticta Turner ist mh- unbekannt, gehört aber wahrscheinlich zu dieser Gattung. (^ unl^ekannt,

'^ kurzpalpig. Flügel weißlich grün mit zerstreuten dunklen Schuppen; Vflgl mit oben linienförmigem. unter-

seits ovalem Zellfleck; wurzelwärts von der vorderen Querlinie liegt ein breites dunkles Band, mit ehiigen

rötlichen Schuppen bestreut, ein ähnliches, aber unterbrochenes Band zwischen der unvollständigen Postme-

diane und der weißen gezähnten Subterminalen; Fransen weiß. Hflgl ohne die Bänder, das Schuppenhäufchen

wurzelwärts weiß, distal schwarz, ITnterseits rötlieh getönt mit breitem schwarzem Saumliand. Queensland

und Neu Süd-Wales.

crebiisata. H. erebusata Wkr. (= erebata Meyr.) (5 h). Eine ziemlich große, graue Ai^t mit besonders unter-

seits großen Zellflecken, oberseits grau, mit geeckten tiefschwarzen Fleckchen auf der Querader; die Schuppen-

häufchen kaum entwickelt. Unterseits sehr auffallend. Vflgl weiß um den tief schwarzen Zellfleck und mit

gebogener unvollständiger Postmedianlinie, Hflgl weiß bis zum dunklen Saum, beide Flügel mit breiten schwarz-

braunen Säumen, darin mit weißen SubterminaHlecken zwischen den Adern. Queensland und Nord-Australien.

dcicriorala. H. deterlorata Wkr. (= nigraria Fldr.) (8 a) ist eine der kleinsten und dunkelsten Hypodoxa; Zell-

fleck breit, aber nicht ganz so groß als bei erebusata. Unterseite ähnlich eben genannter Ait. aber mit viel

kleinerem Zellflcck auf dem Hflgl; beide Flügel mit Ausnahme von Vrd und Ird mit wurzelwärts von den weißen

liorridata. Subterminalflecken viel dunklerem Saum, als saumwärts davon. — ab. horridata Wkr. hat oberseits weißeres

ZentraKeld. — deteriorata ist nur von Neu Süd-Wales bekannt und vielleicht aiif die Umgebung von Sydney

beschränkt.

(('iniriii. H. Cetraria Fldr. wmde, vielleicht nüt Recht, als eine graue Form der folgenden Art angesehen, aber

die Flügel scheinen weniger breit, der Zellfleck des Vflgls unterseits ist breiter als bei den meisten muscosaria

und die Palpen sind ziemlich viel kürzer. Felder.s Type stammt von der Moreton-Bai, aber ich habe dieselbe

Form von Neu Süd-Wales gesehen.

H. muscosaria Crwew. (= squamata Fldr.) (8 b) ist größer und breitflügeliger als deteriorata, die

Palpen länger, die Grundfarbe moosgrün; Vflgl mit schmälerem Zellfleck, besonders oberseits, die dunklen

Bänder auffallender, ilire distale Partie unterseits gleichförmiger dunkel bis zum Saum, die Subtermijialflecke

inuaco.sand.
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aiif den Vflgln kleiner, die arundfurbe liiej- seliarf in der :SUtU- in den Saum vorspringend, i^aupe rot. fiechten-
ähnlich, an Zäimen gefunden. Queensland l)is Victoria. i)ie Felder.sche TyiK- der squamata soll von Tasniania
stammen.

H. multidentata Pmiit (Sc). Färbung der Obei'.seite fast wie ))ei ehüUaria, aber die Sehuppen- ,„<,liUUnt,i-

häufchen auf dem Hilgl mehr rc'itlieh. Sehr ver.schieden dureh die lang gezähnte Antemedianlinie und durch '"•

die Unterseite, die mehr derjenigen der vorigen Gruppe gleicht, grau, mit großen Zellflecken und breiten dunklen
Distalrändern, die beinahe bis zum Saum reichen, darin keine dcTit liehen hellen Fk cke mit Ausnahme eines

einzigen am Vrd des Vflgls. Malayische Halbinsel, auch von KornciCO.

f'in'osd

.

H. corrosa Warr. (-Ib) ist nahe verwandt mit lepm.sa aber im Diskus des \'flgls viel röter, besonck^rs

beim ^, die Antemedianlinie weniger (beim $ nicht) buchtig. Unterseits ist die Vflglbasis und ein ausgedehntes
Proximalfeld des Hflgls. beim ,j' bis zum breiten schwarzen Saum, lebhaft orangegelb. OMen Stanley Range
(Ty])e) inid Berge von Holländisch Neu-Guinea.

H. leprosa hat man in 2 Rassen zerlegt: leprosa Wurr. (Hv) vom Owen Stanley Range, Rrit. Xeu-
Guinea, ist vorwiegend grün, aber scheckig, das $ stark gezeichnet, ilie Scluippenhäuichen des Hflgls schwarz,

der Diskus dieses Flügels vrdwärts rosenrötlich. — incamata Pwut von den Bergen Holländisch Neu-Guineas, im-anuilu.

hat mehr rosa Beimischung, beim $ fehlt sogar die grüne F'ärl)ung ganz. Beide Rassen hal)en unterseits breite

achwäi'zliche Distalbänder (saiiniwärts nich scharf begrenzt), den Wurzelteil des Vflgls mehr oder weniger

rosa Übergossen, am Hflgl mit orange, aber die rosa Beimischung ist lebhafter bei incarnaUt. In den Weyland-
Mountains nähern sich einzelne Stücke der leprom.

H. lichenosa Warr. (8c) ist der leprosa oben ähnlich, aber weniger tlunkel bestäubt, beim : im tirh<n<>s,i.

Vflgldiskus stark mit weiß untermischt; unterseits sind beide Flügel matt w'eiß, distal grünlich, \\'urzel und
Ird der Hflgl gelb; ein schwarzes Submarginalband und auf dem Vflgl ein schwarzer Zellfleck wie bei leprosa.

Britisch Neu-Guinea und die nördlichen Küstenstriche von Holländisch Neu-Guinea. — nifoniixta Prottt, iiiio)iii.tl(i.

auf ein Paar vom 3It. Goliath gegründet ist vielleicht niu' eine Aberration, beide Flügel sind oben mehr mit

Rot gemischt, die Hflgl unten ohne Gelb.

H. ruptilinea Prout (8 c) ist an den längeren Vflgln zu erkennen, an anders geformter Postmedian- ni^iiilincn.

linie, stärker entwickelter und charalcteristisch gebrochener Subterminale, langem und regelmäßigem Schuppen-

häufchen auf den Hflgln usw. ; das (^ ist vorwiegend grün, das $ viel buntsclu'ckigcr. Die Unterseite ist im

VVurzelfeld orangegelb, der breite schwarze Vflghand nicht von weißlichen Flecken diu-chsetzt. 3. Palpenglied

kürzer als bei den meisten anderen Ai'ten. Schneeberge in Holländisch Neu-Guinea.

H. viridicoma Warr. ($ = inteirupta Warr.) (8c) besitzt längeres 3. Palpenghcd, längere Hflgl, viridHu»„<i.

mehr emüiaria ähnliche Unterseite usw. luid hat beim ? einen grünen Diskus. Waerens ö-Type war von

Tulagi-Island (auf der Höhe von Ysabel, falsch geschrieben „Tugela") und sein ', — früher als besondere Rasse

aufgefaßt — von Florida-Island.

H. niulticolor Watr.C^ ^ circumsepta Pro?;^) (8 c) ähnlich viridicoma aher heller, etwas kurzflügeliger niiiltinilor.

mit feineren Querlinien, im allgemeinen schärfer ausgedrückt, wenigstens vrdwärts. Unterseits ist der schwarze

Zellfleck des Hflgls sehr schwach, gewöhnlich fehlt er ganz, während er bei viridicoma auf beiden Flügeln kräftig

entwickelt ist. Louisiaden. Die Form von Neu-Guinea. die ich circumsepta nannte, ist vielleicht eine abtrennbare

Rasse.

H. eniiliaria ist eine außerordentlich variable Alt unil die Vi'ränderlichkeit scheint zum Teil wenig- ciiiiliarUt.

stens eine geographisch begründete zu sein, doch ist die Ai-t bisher nie in größeren Serien gefangen worden.

Die Flügelränder sind etwas mehr wellig gezähnt als bei beiden vorheigehendcn Arten, mit Ausnahme der

Form purpurissata, die vielleicht gute Ait sein mag. Beide Querlinien sind scharf ausgedrückt, schwarz oder

duukelgrau, und die hintere hat anderen Verlauf als bei muUicolor. — fulgurea Prout (4 1)) ist ziemlich groß, iniijurm.

besonders im ^-Geschlecht, und ist hauptsächlich distal kräftig schwarz bestäubt, entsprechend deutlich er-

scheint die tief gezähnte Subterminale. Hflgl unten ohne Zellfleck. Snow-JMountains und nördliche Kü.sten-

striche von Holländisch Neu-Guinea und weiter in den Hydrographcr-Mountaüis, Britisch Neu-Guinea. —
basinigra Warr. hat dunkleres oder tlunkel gebändertes Basalfeld, das Mittelfeid heller: Hflgl unten mit Zell- ba.«h,i,/r«.

fleck. ( )wen Stanley Range. -- emiliariarV^e/i.. ( = aurantiacca T. P. Luc, assidens 7'. P. Luc.) (8 d) ist viel kleiner ennliaria.

als basinigra, oberseits ähnlich, aber grün gemischt; Hflgl unten ohne Zellfleck. Queensland und wahrscheiidich

Neu-Süd-Wales. — purpurissata T. P. Luc. ist vorwiegend puijiurn gefärbt, die Hflgl in der hinteren Hälfte i>iir,,iirU-<u-

schwarzgrau bestäubt, unterseits mit Zellfleck. J)ie Serie vor mh stammt von der Cedar-Bai, N.- Queensland.

— subleprosa Prout. von Rössel Island ist vielleicht nicht abtrennbar von einigen sehr buntscheckigen Aber- .<iihlcpros,i.

rationen der emiliaria; oberseits erinnert sie an leprosa. das $ (aber nicht das ^) mit .schwarzem Zellpunkt im

Hflgl unterseits. — Bei aignaiieiisis Prout von St. Aignan und Sudest i.st das Grün ausgedehnt durch rötlich alf/mnw»-

ersetzt und die S<S haben breit schwarze Mediana. — Bei purpurifera Warr. (= talagi Sicinh.) von Tulagi und
^,„^^„,^;P"-

Ysabel ist das ^ mehr grünlich, das ? mehr mit Purpur gescheckt, Hflgl unten mit großem schwarzem Zellfleck. '

ra.
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sKhtn-iiala. H. subornata Warr., nur von 2 $5 von Cedar-Bai bekannt, ist vielleicht eine helle Form der emiliaria,

aber sehr verschieden von jmrpurissata. Verschieden von allen emiliarin-Formim diuch am Ird schmäleres

MitteKeld der Vflgl als am Vrd, die Postmediane dem Saum nahezu parallel. Hell fleischfarbig, wurzel- und

saumwärts grau beschattet. Hflgl unten ohne Zellfleck.

H. regina ist hauptsächlich von emiliaria verschieden durch schrägere Antemediane, so daß das Mittel-

feld am Vrd dreimal so breit ist als am Ird; das ganze WurzeKeld des Vflgls ist mit Ausnahme eines kleinen

Fleckes am Vrd lebeibraun und schwarz und der Hflgl hat ein mehr oder weniger breites Band dieser Farbe

rc</iii(i. distalwärts. — regina Prout (8 e) von Rook Island besitzt einen großen schwarzen Zellfleck auf der Hflgl-

jKillidd. Unterseite. — Bei pallida Joicey u. Talhot fehlt dieser Fleck und die Färbung des Distalfeldes und der Unter-

seite ist in allgemeinen viel heller. Die ly^e von den Wandammen-Mountains hat ein weniger entwickeltes

dunkles Irdsfeld der Hflgl, aber Stücke von den Hydi-ographer-Mountains stimmen in dieser Hinsicht mit

regina überein; pallida. ist auch in den Weyland-Mountains gefangen worden.

13. Gattuiis': .Veolochroma Prout.

Meist ziemlich ähnlich gefärbt wie Hypodoxa, aber auf den ersten Blick zu unterscheiden diu'ch das

Fehlen der Schupi^enhäufchen auf dem Hflgl. Vflgl im allgemeinen mit längerem Vrd. Von Terpna zu unter-

scheiden durch kaum vorspringende Stirn, weniger haarige Schenkel. Auf dem Vflgl ist der erste Subcostalast

fast stets frei. Die Gattung ist ganz auf Australien und Neu- Guinea beschränkt.

A. o-Fühler proximal gekämmt.

siihnihriia. Ac. subrubcUa Warr. (8d). Vflgl in der vorderen Hälfte kaum schräg, der ZelUleck nicht augen-

förmig, wie bei (.len übrigen Ai'ten dieser Selrtion. Färbung oberseits ziemlich dunkel, grün und braun gemischt,

das Mittelfeld des Vflgls erscheint als dunkleres Band. Beide Flügel unterseits rot mit schwärzhchen Zeich-

nungen. Britisch und Holländisch Neu-Guinea.

i„fi„rlii„la- Ae. metarhodata Wkr. (8d). Eine kleine Ai-t mit sehr charakteristischen Linien, schwarzem Längs-

'"• streif auf dem 2. Sulnnedianast und einem rosa Hauch über dem Hflgl mit Ausnahme des Irdes. Brisbane bis

Victoria.

qii'tdriiincit. Ac. quadrllinca T. P. Luc. (=ochrea Warr.) (8d). Heller als vorige, mit längeren Palpen, die hintere

Querlinie auf dem Vflgl weniger kräftig, viel weniger nach außen gebogen, beide Flügel mit x\ndeutung eines

dunklen Bandes außen von der Postmediane, am deutlichsten aiit der Unterseite; Submedianader ohne Längs-

streif, unterseits aber mit einem sehr charakteristischen, roten oder schwarzbraunen, zwischen Mediana und

Submediana. Dr. Turner vermutet, daß dieser Farbenunterschied vielleicht auf Saison-Dimorphismus beruht.

Queensland; auch von Neu Süd-Wales.

Ae. subrubescens Warr. (8d). Palpen wie bei metarhodata; Färbung mehr wie bei quadrilinea, aber mit

schwärzeren Zeichnungen oben; hier sehr ähnlich wie liypochromaria. die Querlinien eckiger. Unterseits ist

das rote Band auf dem Vflgl breiter als bei quadrilinea, die schwarze hintere Querlinie buchtiger, der Längs-

streif auf dem Vflgl immer rot. Nord- Queensland bis Neu Süd-Wales.

liiipoclirti- Ae. hypochromaria Guen. (= bryophanes Turn.) (8 d) unterscheidet sich von allen vorhergehenden
marin, durch intensiver grüne Färbung beider Flügel, die Zeichnungsanlage und vor allem durch die (^ Fühler, die

längere Kammzähne und einen langen Basalbüschel auf der Oberseite des Schaftes tragen. L^ntcrseite heller,

der Zellfleck des Vflgls schwarz, die Linien kräftig, beide Flügel mit mehr oder weniger dunklem Submarginal-

band. Nord- Queensland bis Neu Süd-Wales.

riridicaia. Ae. vlridlcata T. P. l^uc. ist mir nicht bekannt. Von hypochromaria verschieden durch unterseits

rötliches Submarginalband ; Hflgl unterseits mit einem rötlichen Diskalfleck. Queensland.

iiniiaria. Ae. unitaria Wkr. (8 d) unterscheidet sich von hypochromaria dmch kürzere Palpen^ die ^"-Fühler

ohne Basalbüschel, die (^-Hinterschienen nicht erweitert, die Flügel schwärzlich bestreut und gestrichelt, die

vordere Querlinie vi-dwärts mehr geeckt, die hintere in der Mitte weniger nach außen gebogen. Zwei Formen
sind bekannt, die teilweise, aber nicht völlig, sexualdimorph sind. Walkers Form, hat, vorwiegend im $ Ge-

(iraiilhina. schlecht, schwach gezeichnete Unterseite, stark dunkel bestreut. — Ab. acanthina 2Ieyr. hat, besonders beim (^

die Unterseite wui'zelwärts rein, gut gezeichnet, mit schwarzgrauen Linien und Subterminalband. Walkers
Tyj)e stammte von Tasmanien, die Art ist sonst besser bekannt von Queensland.

.sniuraUiria. Ae. saturataria Wkr. (= perfulvata Warr.) (8 e) ist viel größer als hypochromaria, mit ähnlichen

Zeichnungen, aber die hintere Querhnie ist tiefer gezähnt, sehr schräg auswärts zum L Radialast. Unterseits

ist die Grundfarbe beim <^ orange, beim $ gewöhnlich purpurn; die Färbung der (»jerseite ist veränderlich, die

jicrviridala. Namenstjrpe ist mehr oder weniger grün in beiden Geschlechtern. — ^-ah. perviridata Warr. ist heller grün,

roi.s.
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ohne alle dunkler grünen Strichel. desgleichen fehlen zum größten Teil die schwarzen Linien und Schatten;
das entsprechende $ ist im allgemeinen noch heller. — J-ab. caesia ll'arr. ist oben purpur- oder scliiefergrau, racsi,,.

nur wenig grün gesprenkelt. \A"alkers Tyi)e der saturataria stammte von iMysol, die Verbreitung erstreckt
sich durch Neu-C4uinea bis zum Bismarck-Ai-chip(>l und den Louisiaden; ein $ im Brit. IVIuseum ist bezettelt:

„Nord-Australien". West-Australien (Swinh. Lep. Het. Oxford Alus. 11, p. 384) ist wahrscheinlich ein Irrtum
(Turner).

Ae. languida Warr. (^^ = rufivaria Wnrr.) (4 a) ist eine stark dimorijhe Ai-t in der Färbung: das J ia„i,i'i'l<i.

ist oben grün mit roten Zeichnungen, unten orange, die Hflgl am lebhaftesten, mit schwaizem Rand; S; oben
und uiiten zart violettgrau, unterseits nur an der Wmzel orange. Britisch und Hollämlisch Xeu-Guinca und
(ioodenough-Insel.

Ae. purpurissa Wnrr. ist größer als languida., kräftiger schwarz gezeichnet, mit einer gebogenen Zeich- jnirpurissa.

nung auf dem Thorax; rj stark weißhch gemischt, das $ mehr an purpurne Formen der saturataria erinnernd,
aber mit hellem Apex. Unterseits tief purpiu-n, Vflgl mit weißem Apex, Hflgl mit weißlichem I'ostmedianband
und orange Ird. Biitisch Neu-CTuinea und Weyland-Berge.

Ae. cliioneschatia Front. ( S e) Nahe purjynris.^a. aber airf den ersten Blick zu erkennen an dem chionescha-

rein weißen Apicalfleek auf dem Vflgl oben und unten. Unterseits tief purpiu-n, Hflgl ebenfalls mit großem '"'

weißem Fleck von Vrd zum 2. Radialast. $ größer, mehr pm-pm-n, distalwärts auf der Unterseite in schwarz
übergehend, auch oberseits mit vermehrtem Schwarz. Weyland-Berge, Deutsch Neu-Guinea.

B. ,5'-Fühler einfach (Aeolochroma sens. .str.).

Ae. amethystina irarr. (4 a). Sehr verschieden von allen bekannten Arten flujch den wellig gezähnten ainethiisii-

Saum. heilgrüne, die Linien begleitende Schatten, die rot und hellgrau gescheckte Unterseite usw. Das 5 ist ""•

größer als tlas t^. weniger tief purpurn, die grüne Mischung vermehrt, die weilten Diskalflecke weniger ent-

wickelt, ^'on Owen Stanley Range beschrieben, dann auch in flen Bergen von Holländisch Neu-Guinea auf-

gefunden.

Ae. modesta Warr. Oberseits ähnlich wie eine sehr kleine, schwach gezeichnete viridimedia. aber modrxla.

mit mehr gebogenem Außenrand der Vflgl. Unten ohne die lebhafte Färbung der übrigen Arten dieser Gruppe,
grau, mit dunkler Bestreuung, die Hflgl in der Distalhälfte fast wie bei den Verwandten, aber mit weniger
tiefschwarzer Postmediane und Randband. Oberer Aroa-Fluß, Britisch Neu-Guinea.

Ae. intima Prout (4 a). Ziemlich langflügeliger als 'prasina und viridimedia, das größer. Beide Ge- hithna.

schlechter sind oberseits la'äftiger gezeichnet, das (^ grün, mit schwärzlichem, rot gemischtem Band in der

Proximalliälfte des Mittelfeldes und einem Fleck von derselben Farbe in der Ausbuchtung der Post mediane (die

stärker ist, als bei prasina); das $ ist ausgedehnter rötlich, der Vflgl vorne hellgrün, beide Flügel tragen ein

unterbrochenes hellgrünes Band außen von der Postmediane. Beide Gesclilechter gewöhnlich mit weißer Mischung
unterseits ohne die schwarzen Zeichnungen der qyrasina und inridimedia. an deren Stelle sich Rot findet. Hol-

ländisch Neu-Guinea.

Ae. viridimedia Prout steht der prasina sehr nahe, aber das Mittelfeld ist auf (U'iu \'flgl vom Vrd zum viridimedia.

3. Radialast breiter, dann plötzlicher verschmälert, gleichfarbig mit dem Flügeh-est, nvn- mit ganz schmaler

roter imd schwarzer Beschattung nahe der Antemediane ; Zellfleck gewöhnlich kleiner. 5 stärker rotbraun ge-

mischt als bei -prasina. Unterseits in beiden Geschlechtern weniger lu'äftig gezeichnet als prasina. Biagi, Mam-
bare River, Britisch Neu-Guinea; auch von Holländisch Neu-Guinea.

Ae. bakeri Prout. Kleiner als prasina (34 mm). Vflgl mit etwas .stärker gezähntem Saum, auf dem bakcri.

3. Radialast stärker gebuchtet. Mittelfeld vorn verbreitert, am Vrd durch schwarze Flecke eingefaßt, luu' an

den Rändern und am Ird verdunlvelt; der helle Fleck in der Saummittc ist sehr auffällig. Hflgl mit einem weiß-

lichen Fleck außen vom Zellfleck, fast wie bei amethystina. L^nterseite ähnlich wie l)ei intima. Dinawa. Britisch

Neu-Guinea.

Ae. turneri T. P. Luc. Sehr ähnlich einer kleinen viridimedia, oben und unten mit einem großen lunu-ri.

Zellfleck auf dem Vflgl; ein auffälliger schwarzer Fleck steht auf der zweiten Diskozellulare des Vflgls und be-

sonders beim q, findet sich blauweiße Mischung im hinteren Teil des Postmedianfeldes. Hflglbasis in beiden

Geschlechtern etwas rötlich bestreut. Vflgl unten mit ausgedehnterem weißem Fleck außen vom Zellfleck

als bei den Verwandten. Queensland.

Ae. venia Prout. Nahe prasina, aber kleiner (41—42 mm). Vflgl lebhafter gelbliehgrün, Basalfleck i-eiüa.

nicht so dunkel; Mittelfeld hinten weniger verschmälert, im vorderen Teil grün. Hflgl etwas mehr gerundet

als bei prasina, soweit wie die Postmedianlinie vorwiegend fleischfarbig. Unterseits ohne die dunkle proximale

Bestäubung der prasina; Vflgl mit weniger ausgedehnten schwärzlichen Subterminalschatten; auf den Hflgln

ist die Postmediane fast oder ganz gerade. Nomnagihe, Holländisch Neu-Guinea.

XII 8
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prasiiia. Ac. prasina Warr. (8 e). Das (J ist oben weniger buntscheckig als die meisten dieser Gruppe, aber

die Vflgl mit braun ausgefülltem Basalfleck und Mittelfeld. Auf dem Hflgl ist die Postmedianlinie unten geeckt

oder auf dem 3. Radialast auswäi'ts gebogen. $ beträchtlich größer, mit rötlichem Vrd, nicht verdunkeltem

Mittelfeld, die rötliche Subterminalbeschattung verstärkt, manchmal weiter ausgedehnt. Neu-Guinea und
sparlicocaiii- die benachbarten Insel-Gruppen, die Tyjje von Fergusson. — spadicocampa Prout, von Biak. ist kleiner, mit

.?"' größeren Zellflecken, die Postmediane in der Mitte verdickt, die roten Zeichnungen vermehrt. — atlgustifascia

ria. Prout von der Dampier-Insel, hat das Mittelband verschmälert. — ciata Prout von Rook-Island, Neu-Brittanien
ciata. (^Tjqje), Neu-Irland und Neu-Hannover, hat das Mittelband verbreitert, besonders nach hinten und vorwiegend

grün, das Band dahinter ist erweitert, aber weniger lebhaft gefärbt als bei spadicocampa; oberflächlich erinnert

diese Rasse an viridimedia. — louisa subsp. nov. von St. Aignan. ist in beiden Geschlechtern oberseits ziemlich

schwach gezeichnet, das Mittelfeld schmal, in dieser Hinsicht der angustifnscia sich näheind, während die Zu-

nahme grüner Grundfarbe in diesem Feld sie näher an defasciata bringt. Type im Tring-Museum.

nlhilNsaria. Ac. albifusaria Wkr. (8 e, f ). Das (^ unterscheidet sich von allen Verwandten durch vorwiegende Purpm'-

Färbung auf beiden Flügeln; die Unterseite ist der von prasina ähnlich, aber mit verbreiterten und intensiveren

schwärzlichen Zeichnungen; auf den Hflgln fließen die hintere Querlinie und das Distalband analwärts zu-

sammen, das zwischenliegende weiße Band ist daher unvollständig. Das tyjiische $ ist auf den ersten Blick

durch die weißen Flecken auf der Gberseite zu erkennen und ist in Mysol (Type) die vorwiegende Form; außer-
(Visc(ih)i: dem in West- und Nord-Neu- Guinea und vielleicht in höheren Lagen in Britisch Neu-Guinea. — discolor Warr.
suffKsa. von Korrido, ist vielleicht eine (J Aberration, aber ich glaube eher nru- ein verfärbtes Stück, — suffusa Warr.

(8f) ist im (J Geschlecht kaum von der Form albifusaria zu trennen, aber das $ hat keine weißen Flecke:

es unterscheidet sich von dem von prasina dm'ch beträchtlich geringere Größe, anders geformtes Mittelfeld.

Fehlen eines rötlichen Vrdschattens usw. Waeren hielt eine schwach bestäubte Aberration von prasina für

das 9 der suffusa. D'Entrecasteaux-Inseln (Tyi)e) und von den Küstengegenden von Britisch Neu-Guinea.

14. Gattung-: Metallolopliia Warr.

Diese Gattung steht in gewisser Hinsicht zwischen Aeolochroma und Terpna. und ich bin jetzt fast

zweifelhaft, ob ich sie nicht besser zu einer Sektion der letzteren hätte machen sollen. Gesicht nicht vorspringend;

,j' Fühler nicht gekämmt. Die typische Ai't (vitticosta) ist gut erkennbar dadurch, daß die Hlbsschöi^fe metallisch

sind und die Vflgl des (J schmal, aber die anderen Ai-ten, die ich hierher gestellt habe, bilden Uebergänge dazu.

Augenscheinlich ursprünglich indo-malaiischen Ursprunges ist eine Art bis Zentral-China vorgedrungen.

vHticD.s/a. M. vitticosta Wkr. (8 f ). Unverkennbar cUu'ch ihre oben angegebenen generischen Mei'kmale und durch

den breiten hellen Subcostalstreif des Vflgls. Von Sarawak beschrieben, ist aber auch von der Malayischen

Halbinsel und Sumatra bekannt.

siihmdutia. M. subradiata Warr. besitzt die gleichen großen, etwas schräg gestellten Zellfiecke wie die Verwandten,
aber die Wurzelfelder beider Flügel sind dunkel bestäubt und die Unterseite ist Pmgraw/.-ähnlich mit gelber

Basis und breitem purpurnem Submarginalband, das durch helle Adern etwas in Flecke zerlegt wird; der Zell-

fleck ist groß im Vflgl, verlöschend im Hflgl. Penang (Type) und Borneo, sehr selten.

ojMduKi. M. opalina Warr. (8f) von Sikkim. ist der arenuria ähnlich, aber mit einfachen ,^ Fühlern; die Färbung
ist wesentlich dunkler, aber mit weißlicher Beimischung auf dem Vflgl vrdwärts. die Querlinien stark gezähnt.

Unterseits gelb an der Basis, im übrigen hell puri^urn mit dunkleren Zellringen und auf den Vflgln einem Längs-

streif in der Zelle.

(irellriüi. M. ocellata Warr. (8f) gleicht der vorhergehenden und auch der folgenden Art; oberseits mit

schwach bezeichneten grünen Bändern aber ohne schwarze Linien. Vflgl unten weiß mit tief purpurnen Zell-

flecken und Bändern fast wie bei arenaria, aber mit dem langen Purpurstreif hinter der Mediana und ihrem

2. Ast zu einem kleinen Fleck hinter der Zelle reduziert. Khasis.

M. arenaria LeecÄ (= danielaria 06/ä.) (Sf) ist in Bd. 4, S. 12, Taf. 1 e beschrieben und abgebildet,

ist aber jetzt auch in bes.seren Stücken von Burma und Tibet bekannt. Die ^ Fühler sind kurz gekämmt. Die

Zeichnung der LTnterseite ist purpurn wie he'\ den Verwandten.

15. Gattung: Terpna H.-Sch.

Stirn mehr oder weniger vorspringend mit Ausnahme von pictaria (und vielleicht neonoma). ,^ Fühler
fast stets, die des 9 manchmal gekämmt. Brust dicht behaart; Hlbsschöpfe wohl entwickelt. Auf den V^flgln

ist der Distalrand selten sehr schräg; Hflgl mit im allgemeinen verlängertem Ird.

Eine etwas heterogene Zusammenstellung Indo-Australischer Arten von robustem Bau, die nicht ganz
natürlich in ein anderes der bisher gekennzeichneten Genera passen.

firruanii.
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Sektion A. r^ Fiüer cinfaoli ; Zelle sehr kurz; i'. Suheostaiast des Hflgls gestielt. (— (.'alleremites

Warr., gen. divers. ?)

T. subomata ]\'iirr. P'lügelspannung : 66 mm. Die Misehung olivgrünei' und grauer Farbe erinnert ^<i}„,nt,ila.

etwas an M. •iubradiala oder oceUala und die Zellflecke sind ähnlich, aber oben mu- sein- sehwaeh. unten schwarz.
Zeichnungen eigenartig, ein schmales grünes Älittelband ist durch den Zellfleck sehr wenig konkav begreirzt.

Unterseite im Wurzelfeld gelb gemischt, beide Flügel mit einem ungewöhnlich breiten aber schwach b(>zeichnetcn

schwärzlichen Submarginalband. Sikkim, nur die Type ist bekannt.

Sektion B. J Fühler einfach. Zelle normal; 1. Suhcostala.st getrennt ( l'silotagma Worr.)

T. decorata \V(trr. {= dorsocristata Pouj.) wurde in Bd. 4. S. 12 beschrieben und Taf. 3c abgebildet, drcomld.

gehört aber atich der indischen F^'auna an. da Warren.s Type von l>liutan stammt.

Sektion C. ^ Fühler mit ganz kurzen Kammzähnen; Zelle kurz. (Absala Swinh.)

T. pictaria Moore; Zeichnungen wie bei decorata, aber kräftiger: Zellfleek des \'flgl schwarz und ge- pirluria.

winkelt, tlie Subterminalzeichiuingen ebenfalls schwarz gemischt, der stdiapicale Fleck sehr groß, der zwischen

den Medianästen gelegene verloschen. Apex weniger gerundet. Khasis-Berge.

T. dorcada Swinh. (5 c). Rundflügeliger tuid sehr verschieden von allen anderen .Viten. Weiß, diirnidn.

olivgrün oder grau gesprenkelt, die Zeichnungen der Unterseite in Grau durchscheinend. Unterseite an der

Basis gelb, dann rein weiß mit gerundeten schwarzen Flecken, die im Apex beinahe zusammenfließen. Khasis-

Berge.

S c k t i o n D. ,j Fühler kurz oder mäßig lang gekämmt ; Zelle sehr kurz, Flügel breit, unten gefleckt.

(Terpna H.-Sch.)

T. haemataria H.-Sch. (= almaria (i»e/;.) (!ta). Eine große und rolnist gebatite Art mit untei'seits haciuukiria.

gelber Basis, dahinter kräftig schwarz gefleckt; auf dem Vflgl ein Längsstreif hinter der Zelle, unterbrochene

Postmedian- und Saumbänder, letzteres einen großen Apicalfleck bildend; auf dem Hflgl ein großen- Fleck

in der Zelle, über die Uiskozelluraris hinausreichend, 2 C'ostalflecke und einige längliche subterminale. Nord-

Indien, nicht selten.

T. subtrita Front ist voriger Art sehr ähnlich, besonders oben; die Fühlerkammzähne erscheinen etwas suliiriia.

kürzer, aber die Differenz ist sehr gering. Beide Flügel haben unten an der Basis etwas weniger gelb, die post-

mediane Fleckreihe ist verloschen usw. Formosa, die Type von Kosempo: 4 ,^^ von Kanshuei in Coli. Wtleman.

T. omataria Moore (5 c) ist kleiner als haemataria. die Kammzähne etwas länger. Auf dem Vflgl omnUirUi.

ist die rotbraune Strichelung proximal und vrdwärts ausgedehnter; auf dem Hflgl ist ein weiterer schwarzer

Postmedianstrich zwischen 2. tmd 3. Radialast vorhanden, der unterseits als geruntleter Fleck wieder erscheint.

Unterseits ist die Strichelung und Fleckung l)asal uiul irdwärts ausgedehnter als bei Iiaeniataria, aber die post-

medianen und subterminalen Flecke sind verloschen oder sehr reduziert. J)ariecling (Type) tmd ('h(>rrapunji.

T. pratti .syj. ;/. (5 c). Färbung fast wie bei der vorigen Gruppe. Flügel weniger breit, an die des iiralli.

Subgenus Lophophelwa erinnernd. Vflgl gezeichnet wie bei omataria, aber ki-äftiger, Zellfleck ausgedehnt,

aber nicht scharf umzogen, das Postmedianbaml ist unterseits angedeutet dtnch ein breites blaugraues Halb-

band. Hflgl mit kräftigerem Zellstrich und breiterem Subterminalfleck zwischen den Medianästen als bei den

Verwandten. Unterseits ist das Gelb an der Vflglwurzel längs des Vrdes weniger ausgedehnt, der Zellfleck

groß, die Zelle proximal nicht verdunkelt wie bei ornataria, auch fehlt fler dunkle Streif hinter iin- wie bei

haemataria. Postmedianband nicht oder kaum unterbrachen mit Ausnahme des Irtles. Hflgl luiten mit 3 großen

Flecken, die das postmediane Bantl, uml 4, die das subterminale repräsent iercMi. Süd-\\est-Sumatra
;
Barisan

Range. 2500 Fuß hoch. Oktober, November 1921. 7 So in Coli. Joicey, von C. F. u. .). Pr.\tt gesammelt;

auch von Bukit Kutu. Selangor.

T. leuconielanaria Pouj. kommt am Rande der paläarktisc-hen Region vor und wurde Bd. 4. S. 12 icncomela-

beschriebt-n und Taf. 1 e abgebildet. Sic scheint ornataria und pratti mit der paläarktischeu amplificata Wkr. "<"'"

zu verbinden.

(Subgenus E. l'urhiMa J'roiit enthält nui- die ])aläarktische superans Btlr. tmd eine nahe Ver-

wandte, die ich kürzlich von Ost-China beschrieb.)

S e k t i o n F. Fühler beim .; und selten {neonowa) beim V gekämmt. Flügel selten sehr breit. Distal-

rand mehr oder weniger gezähnt, Vflglzelle nicht verkürzt, Untei-scite mit dunklem Distalband (Lophophelma

Prout).
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hdeipes. T. luteipes FMr. (ö* = similis Moore) (8 f ) unterscheidet sich von den übrigen der Gruppe durch

weißhohe Farbe, fast wie beim Snbgenus Terpjia, der Costalteil des Vflgis unterbrochen rotbraun; Thorax

unten wie die Vflglbasis gelbhch, der Vflgl gewöhnUch mit fleischrosa Uebergießung hinter der Zelle, das dunkle

suhalba. Submarginalband gewöhnlich gut entwickelt. — subalba ab. n. hat unten kein Submarginalband und ich ver-

mute darin eine Saisonform. Type von den Khasis, in meiner Sammlung. Felders Type, ein $ ist das einzige

Stück von Cochin-China, das mir bis jetzt bekannt ist; die Art, die gewöhnlich unter dem Namen similis Moore

ruficosia. bekannt ist, kommt von Nord-Indien und der Malayischen Halbinsel. — ruficosta H?nps. ist mehr braun, wenig-

stens beim (J, auf der Unterseite ist das Gelb ausgedehnter, die dunklen Säume im Verhältnis breiter, auf dem

Vflgl unten mit verbreitertem Zellfleck, auch der Hflgl mit einem großen Zellfleck. Süd- und Zentral-Indien

;

eiithii.'iidsic.'i. Stücke von Ceylon nähern sich der nord-indischen Form. — enthusiastes subsp. nov. besitzt eine vollständige

rotbraune Subapicalhnie auf dem Vflgl vom Vrd zum Endfleck auf dem 2. Radialast; unterseits ist das Rosa

auf dem Vflgl und das Gelb auf dem Hflgl noch mehr ausgedehnt als bei ruficosta, die Ränder noch breiter, die

des Vflgis vorne stark mit Rotbraun gemischt, der Zellfleck wie bei luteipes oder noch kleiner. Barisan Range,

Süd-West-Sumatra bei 2500 Fuß Höhe. Type in Coli. Joicey. Auf dem Mt. Korintji. im selben District, bei

5000 Fuß, und auf dem Mt. Gedeh (Java) bei 4000 Fuß. kommt eine etwas weniger extrem ausgebildete Form

vor, während in noch größeren Höhen auf dem Korintji (7300 Fuß) die Ait zu luteipes zurückkehrt oder die

ab. subalba bildet.

costislriiia- T. costistrigaria Moore (5 d) ist größer, hellgrün mit brauner Strichelung, die Costalzeichnungen
''"'• weniger rot, unregelmäßiger, die Zellflecke oben größer mit blaugrauem bandähnlichem Schatten hinter der

Postmediane des Vflgis. Sikkim.

neonoiiut. T. neonoiTia Hmps. Hier hatdas 9 gekämmte Fühler. Unterscheidet sich weiter von erionoma durch

lichter braune Färbung, weniger weißen Subapicalfleck, erste Linie kräftig; Unterseite nicht weiß, distal nicht

scharf dunkel gebändert. Ceylon.

erionoma. T. erionoma Stvinh. (5 c). Scheitel und vorderer Thorax ganz hell, die Oberseite im übrigen ziemlich dun-

kel, Saumfleck nahe dem Apex und die Subterminalflecke zwischen den Adern schärfer weiß als bei den meisten

der Ai-ten; Vflgl mit einem schmalen Schatten hinter der Postmediane, vorne grün oder blaugrau, nach hinten

mit weiß gemischt. Die weiße Grundfarbe ist unten nicht rein, die Subterminalbänder veränderlich in ihrer

Ausbildung. Von den Khasis beschrieben, aber bis Nord-Indien verbreitet, auch in Ceylon vorkommend. —
siibiiubigo- subnubigosa subsj). n. ist eine ziemlich große, dunklere Form von West-China; beide Flügel unten (besonders die

«"• Vflgl) in den hellen Partien stark überstäubt mit grau. Omei-shan, Tjrpe im Mus. Tring; Kwan-hsien District,

albicoiii Ha- 16. August 1 925, Paratjqie im Hill-Museum. — albicomitata subsp. n. ( 8 g) hat au.sgedehntere weiße Fleckung hinter

der Postmediane des Vflgis, mit Ausnahme eines schmalen Subterminalbandes bleibt nur wenig dunkle Striche-

lung übrig zwischen dem 2. Medianast und dem Ird. Unterseits sind die Subterminalbänder manchmal ver-

schmälert. Süd-West-Sumatra: Korintji. 2 .^,^ in Coli. Joicey; die Type von 5000 Fuß Höhe. Einige Stücke

auch von Selangor.

ia.

'»^

calaurops. T. calaurops Prout (Sg). Braiiner als erionoma, ohne die charakteristische Beschattung distal von

der Postmedianlinie; Saumfleck nahe dem Apex weniger scharf weiß; Subbasal- und Antemedianlinie gut

getrennt; Postmedianlinie des Hflgls mit einer Zacke nach außen am 2. Subcostalast. Distalbänder unten breit.

Hongkong.

Uüwana. T. taiwana Wilem.. (8 g) ist größer als erionoma und vielleicht breitflügeliger, weniger dunkel mit

weniger weißen Zeichnungen, die ersten beiden Linien des Vflgis wie bei calaurops, die vordere meist fast ge-

rade; die Postmediane des Hflgls in der Mitte zwischen der von erionoma und calaurops. Unterseite stärker

bestäubt als bei erionoma, die Distalbänder weniger scharf begrenzt, mehr braun als schwärzlich, das des Vflgis

gebogen (bei erionoma proximal fast gerade begrenzt). Formosa.

funebrosa. T. funebrosH Warr. (5 d) ist ziemlich viel größer als erionoma und mit ausgesprochen gezähntem

Distah-and des Vflgis ; noch dunkler und eintöniger mit Ausnahme eines Subbasalbandes und eines Subapical-

icnuUinea. flecks, weiße Subterminalpunkte sein- klein; Distalbänder unterseits sehr breit. Khasis. — tenuilinea Warr.

verbindet die Färbung der erionoma mit den Zeichnungen und der Unterseite typischer jtmebrosa, aber der weiße

Subapicalfleck ist weniger scharf und zeigt die Neigung, unterseits auf dem Vflgl einen rosa Längsschatten

hinter der Zelle und dem 2. Medianast zu bilden, der bei funebrosa nur schwach entwickelt ist. Sumbawa (Type),

Borneo, Sumatra usw.

vlijeiw. T. vlgens Btlr. (8 g). Diese und die folgende Art sind nahe verwandt, aber vigens hat eine scharf

begrenzte Subbasallinie mit einem weißlichen Band unmittelbar dahinter, die Aiatemediane ohne die 2 tiefen

Bogen nach außen, scharf schwarzen linearen Zellfleck und wohl entwickelten weißen Subapicalfleck. Bei

beiden Arten sind die Submarginalbändcr luiten schmäler als bei den Verwandten. Die typische vigens stammt
Tujicoiora- von Darjeeling und den Khasis. — ruficoloraria Warr. ersetzt vigens in Borneo und ist von rötlicherer Grund-

''"• färbung, gewöhnlich größer und unterseits mit breiteren Saumbändern. Sie ist auch von Penang und Sumatra

bekannt.
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T. varicoloraria Moore (8 g). Mehr grünlich gemischt &h vigens, der Zellflcck auf dein Vflgl ziemlich varicolora-

breit und verwaschen, die scliwärzlichen Linien gewöhnhch auf den Gegenseiten h(>ll angelegt. Weitere Unter- '"'"•

schiede siehe bei der vorigen Art. Nord-Indien (Ty])e). IVrak uml Sumatra.

T. rubroviridata Warr. (.Sg) ist kleiner nk varicolomria. röter, die Queilinie dicker, die Postmediane mbrovlri-

mehr Zickzack, der Körper mit schwärzeren Schöpfchen, die Flügel unten mehr gelblich, mit breiteren Snb- ''"'"

marginalbändern. Von Penang beschrieben, auch von Selangor und Borneo bekannt.

T. differens Warr. gleicht im Aussehen etwas der Dindica vire-scens Btlr. (Bd. 4, 'J'af. I g). in den iicllen 'li.ifcrci.^.

Partien etwas rosa getönt; die vordere Querlinie des Vfjgis außert)r(lentlich schräg, gezähnt, die hintere in der

Mitte spitz nach außen gewinkelt, dann einwärts gebogen und gezähnt, subapical ein rosa Fleck. Hflgl heller

als die Vflgl. Subterminalband unterseits zu einer Linie verschmälert. Kulu.

T. thyatiraria Obth. (8 g) ist eine hübsche Ai-t, sichtlich mit differens verwandt, aber mit ausgcdehn- Ihyatirdria.

tem rosa Subterminalfleck. die Färbung erinnert — wie Oberthur sagt — an die woldljckannte Thyafiru

batis. Vordere Querlinie gebogen, nicht schräg auswärts. Chinesisch Tibet.

T. paroptila Tum. ist mir unbekannt, gehört aber vielleicht hierher. Flügelspannung: 4(1 mm. Biäun- ijcroplila.

lichweiß mit spärlichen schwärzlichen Stricheln am Vrd und auf den Adern; Linien rötlichl)raun; vordere

auf dem Vflgl fast gerade, schräg auswärts, hintere vorne gerade, hinten einwärts gebogen und auf den Adern
gezähnt; Hflgllinien weniger scharf bezeichnet; Zellfleck des Vflgls groß, der des Hflgls kleiner, Submarginal-

bänder breit. Atherton, Nord- Queensland.

T. apicalis Moore (5 d) bildet einen Uebergang zur Gruppe Dindicode.s, aber die Hlbsschöpfclien ap'icaVi.<.

sind nicht so groß und Flügelform und Zeichnungsanlage verweisen sie zu Lophophelvia. Selir verschieden

durch die lebhaft goldgelbe l^nterseite, die nm- in einem kleinen Subcostalfleck hinter dem Zellfleck des Vflgls

weiß wh-d. Zellfleck auf beiden Flügeln unten groß, schwarze Säume breit, am Außenrand einige weiße Flecke

einschließend. $ größer. Darjeeling (Type) und Khasis-Berge.

S e k t i o n G. o Fühler sehr kiu'z gekämmt. Thorax und Abdomen stark beschopft, Hflgl und
LTnterseite gelb, gefleckt; Hflgl-Vrd selten verkürzt, Apex selten gerundet {Dindicodes Prout).

T. crocina Btlr. (8 h) nähert sich der vorhergehenden Gruppe durch den Hflglschnitt, ist aber im croriiHi.

übrigen ähnlicii der leopardinata. Vflgl-Unterseite mit einem weißen Halbband hinter dem Zellfleck, unten

von einem großen schwarzen Fleck gefolgt, der mit dem schwarzen Distalband zusammenfließt. Hflgl unten

und oben mit charakteristischer schwarzer Subterininalzeichnung zwischen Apex und Radialfalte. Sikkim.

T. moelleri Warr. (Bd. 4, Taf. 1 g, als leopardinata) (5c). Nahe der leopardinata, ziemlich viel größer »loelkri.

und dunkler, die Postmediane des Vflgls weiter saumwärts gerüclct, die weißlichen Suliterminalflocke teilweise

ausgelöscht; auf dem Hflgl sind die beiden ersten Submarginalflecke gut getrennt, der Zellfleck verhältnis-

mäßig runder, die rauchige Bestäubung des Irdes im allgemeinen schwächer. Unten sind beide Flügel im Saum-
feld weniger weiß gemischt. Sikkim, auch von Assam und Ober-Burma.

T. davidaria Prout (Bd. 4. S. 13, Taf. 3 c) von Moupin ist mü- noch unbekannt, ist aber sehr wahr- daridarhi.

scheinlich eine Rasse der ynoelhri mit kleineren schwarzen Flecken luid hellerem Distalrand des Hflgls; die

weißen Subterminalflecke des Vflgls scheinen ebenso gut entwickelt wie bei leopardinata-, Vflgl unten nicht

(wie bei moelleri und leopardinata) hinter der Zelle geschwärzt.

T. leopardinata Moore. Vflgl mit kaum unterbrochenem rötlichem Band vor dem subterminalen; leoimrO'nm-

auf dem Hflgl fließen die beiden ersten submarginalen Flecke zusammen; weitere Unterschiede sind bei moelleri '"

angegeben. Nord-Indien: Sikkim und Bhutan, auch von Yatung, Tibet; irrtümhch in Bd. 4 erwähnt.

T. euclidiaria Oö^A. (8 h) ist vielleicht eine Rasse (\er leopardinata, Vflgl oberseits sehr ähnlich, Hflgl curlidkiria.

laid Ihiterseite reiner gelb, mit weniger breiten unterl)roclienen Subtcrminalbändern. Chinesisch Tibet : Tse-kou

;

ist mir nur aus Oberthurs Bild l)ekannt.

T. vigil Prout. Unterseits fast wie euclidimia, beide Flügel am Distalrand dunkel gemischt, Hflgl rhfil.

am Ird breiter weißlich. Vflgl oben mit der Grundfärbung der euclidiaria, aber ohne rote Zeiclinungen, die

Beschattung um den Zellfleck ausgedehnt, rundlich, grau, mit einem schwärzlichen Wisch davor, die Linien

dm'ch Aderpiudrte bezeichnet, die vordere mit einem schwarzen Costalfleck und gebogenem Strich am Ird.

Hflgl am Ird breit weiß, das Subterminalband vorne wie bei euclidiaria, liinten einen großen Fleck zwischen

den Medianästen bildend. ( )ber-Burma : Hpimaw-Fort. Nur die Type ist bekannt.

16. Gattimo': |>iii4li<'a Moi.re.

Unterscheidet sich von der Untergattung Dindicodes der CJattung Terpna durch bebüsclieltes Gesicht,

Schöpfe auf dem Metathorax und ki-äftige Hlbsschöpfe.
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IwJyplicie- D. polypliaenaria Guen. (= basiflavata Moore) (8 h). Thoracalschopf enorm entwickelt. Der dunkle
nana. Saum des orangegelben Hflgls und der Unterseite beider Flügel ist ziemlich breit. Unterseite proximal gelb,

der Vflgl mit großem Zellfleck, der vom Saum durch einen weißen Fleck getrennt ist. Saumbänder in der Mitte

mit großen weißen Flecken, die sich verschmälert bis zum Analvvinkel erstrecken. Nord-Indien. Auch von
Perak, Sumatra, Java und Borneo.

para. D. para S'winh. (8 h) ist vielleicht eine Saisonform der poli/phaenaria, aber doch sehr verschieden

diuch weiß gemischte, manchmal ganz weiße Hflgl und Unterseite und viel schmälere, mehr oder weniger unvoll-

ständige dunkle Säume. Gemein in den Khasis.

tahvana. D. taiwana Wilein. Flügel des q ziemlich viel breiter als bei polypliaenaria, an die der japanischen

virescens erinnernd, die gelbe Uebergießung des Hflgls und der Unterseite sehr schwach, die dunklen Säume
so breit wie bei polypliaenaria, in der Mitte weniger eingeschnürt, aber viel weniger solid, durch die Grund-

färbung zusammenhängend nach außen verschoben. Formosa.

marglnata. D. marginata Warr. Sehr nahe der polyphaenaria. Hflgl mit mehr gerundetem Außenrand, lebhafter

orange, der Saum schwarz, aber viel schmäler, gleichmäßig breit. Unterseite und Bauch lebhafter orange,

die schwarzen Saumbänder ohne weiße Saumfleeke, Vflglsaumband zweimal so breit als das des Hflgls. Süd-

Celebes, vielleicht auch von Borneo.

wUcmani. D. wiletTiatli sp. n. Verwandt mit polyphaenaria; Vflgl dichter schwarz bestreut, die basalen schwarzen

Striche stärker, der am 2. Submedianast länger, Postmediane mindestens so stark vorgezogen als bei wytsniani

(8 li), aber hinten nicht Zickzack, die hellen Flecke hinter ihr ausgedehnter, mit zartem Rosa getönt, etwas

an Terpna differens oder thyatiraria erinnernd; der Apicalfleck oben und besonders unten scharf begrenzt,

hell; schwarze Subterminalstriche sind in den Zellen 2, 3, 4 und 5 entwickelt wie bei gelegentlichen aberrativen

Formen der polyphaenaria; Hflgl fast wie bei der letzterer geformt, nur sind die Zähne am 3. Radial- und 1. Me-
dianast weniger bemerkbar; wesentlich heller als bei dieser Ait, das dunkle Saumband grau ausgefüllt sowohl

proximal (wo es liei polyphaenaria koncav ist), als auch terminal, so daß es fast einförmig erscheint; die Unter-

seite sehr ähnlich wie bei einigen breitbandierten polyphaeyiaria, am Hflgl ist der weiße Saum nü'gends sehr

breit, erreicht vorne aber den 2. Subcostalast. Formosa, Kanshirei, lOOO Fuß, 2. Sept. 1908 (A. E. Wileman),
nur die Type ist bekannt.

suhrosea. D. subrosca Warr. {= subsimilis Warr.). Vrd des Vflgls an der Basis vorgebaucht, dann gerade

(Gattung: Perissolophia Warr.). viel schwächer gezeichnet als die vorhergehende Grup2:)e, der Zellfleck linien-

förmig. Hflgl oben und Vflgl unten rosa mit olivgrauer Bestreuung, die letzteren dicht hinter dem Zellfleck

mit einer dunklen Linie, die auf der Radialfalte geeckt ist und den Vrd nicht erreicht; Hflgl unten heller mit

Ausnahme des Saumteiles. Sildvira, sehr selten, es sind mü- nur die beiden Typen Warrens bekannt. Seit

1895 ist die folgende Ai't mit ihr verwechselt worden.

D. purpurata ist etwas kräftiger gezeichnet als suhrosea, der Zellfleck breiter, die Linien mehr Zickzack;

am Vflgl-Vrd ist ein rotbraimer Subapicalfleck entwickelt, die geeckte Linie hinter dem Zellfleck fehlt. Hflgl

purpiinifa. unterseits hell, am Außenrand rosa getönt. — purpurata Bastelt. (Sh) ist kleiner als suhrosea, dunkler und
ivyts»iaui. matter, nicht so bunt. Formosa. — wytsmani subsj). n. (8 h), in Wytsmans Genera insectorum fälschlich als

suhrosea abgebildet, ist größer, heller, schärfer gezeichnet, der Zellfleck unterseits schwarz gemischt, die Post-

mediane gut ausgedrückt, die rosa Saumtönung nur schwt-ch entwickelt, Sikkim (Tyi^e in meiner Sammlung)
und Bhutan.

17. (iattung': Hypobapta Prout.

LTnterscheidet sich von Terpna durch weniger vorspringendes Gesicht, längere ^ Kammzähne, längere

Vflgl mit sehr schrägem Außenrand, Zelle von halber Vrdslänge, am Apex vorgezogen. Hflgl ziemlich schmal,

Ird verlängert. Distah'and deutlich gezähnt. Thorax robust, mit schwachen Schöpfchen, Hlb mit kurzen

Schöpfen. Ausschließlich Australisch. Die früheren Stände der typischen Ai-t sind von Rainbow ausführlieli

beschrieben.

(hjJHndenf!. H. diffundens T. P. Luc. mag eine kleine Form der folgenden Ai-t sein, ist aber ausgesprochen ver-

schieden durch viel geringere Größe, heller graue Färbung, weniger gezähnte und weiter außen liegende Post-

mediane, die auf den Vflgln am Vrd und Ird gleichweit von der Antemediane entfernt ist, unterseits liegt das

Subterminalband dicht am Außenrand; Vflgl unten in der Zellbasis schwarz. Die Hinterbeine fehlen der einzigen

Tjqie. Coomoo, Dawson River. Type, 1 ^J im Tring Museum.

percompia- H. pcrcoitiptaria Guen. (8 i). Oberseits ist die weiße Grundfarlje rötlich und grau beschattet, etwa
wie bei Pingasa, aber das Saumfeld ist fast einfarbig, die schwarzen Linien treten scharf hervor. Der gewinkelte

Zellfleck ist unterseits auf beiden Flügeln vorhanden, dahinter i.st eine schwache Po.stmediane vorhanden,
die auf dem 3. Radialast gebogen ist; schwärzliche Subterminalbänder sind vorhanden, erreichen aber auf

na.
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dem Vflgl niclit den Vrd und enden voi' dem 2. Medianast. Tn weiter Verhreitung in Australien. Turner gibt
Queensland bis Victoria an, aucb Albany, West-Australien. Die Haui)e lebt an Eucalyptus piperita Sm. und
gleicht einem gefalteten Blatt; sie verjüngt sich gleiclimäl.^ig nach beiden Enden, die beide gleich ausseiien;
Kopf und Analsegment sehen Icänglieh keilförmig aus, chitinisiert. der Ko])f hinter der Mitte o])en und unten
gefurcht, das Analende zweigespalten. Körper ,,salbeigrün" mit kleinen schwaizen i<"leeken, schmalen gelben
Lateral- und Ventralstreifen und kleinen roten Flecken unter den Luftlöclu'rn. Die I'ui)i)e ist am Schwanzende
und mit einem Gürtel befestigt, wie bei dosmi/bifi und vielen Tagfaltern.

18. Gattung-: C\yiteoterpiia Pionf.

Wahrscheinlich mit Hypohapta verwandt, alx-r mit Stirnbüsciiel und von allen benachbarten Gattungen
verschieden durch einen dichten haubenartigen Vorsprung im Gesicht. Auf den Vflgln anastomosiert der erste

Subcostala.st mit beiden Nachbarästen: die erste Diskozellulare ist lang, elx-nso die vierte. Nur eine Art ist

bekannt

:

C. wilsonii^W/-. (8 i). Vflgl weiß, grau gemischt, die Linien außerordentlich stark gezähnt, die hintere uilaoiti.

am schwärzesten an den auswärts gerichteten Zähnen. Hflgl in der Proximalhälfte weiß, dann grau, l'nter-

seite ähnlich der von H. percomptaria die Zellflecke weniger geeckt, die Submarginalbänder breiter. Eelders
Type war von Süd-Australien aber die Verbreitung erstreckt sich von Nord- Queensland bis Tasmanien.

19. Gattung: ^iphagiKxlela Wurr.

Obwohl diese Gattung niu' wenig hervortretende Oharakterzüge bietet, unterscheidet sie sich doch

scharf diu'ch Flügelschnitt und Stirn von allen anderen. Nicht sehr robust gebaut; Flügel lang, der Distalrand

des Vflgls verhältnismäßig kurz, Vrd des Hflgls lang, mit ausgesprochener Spitze. Auf dem Vflgl anastomosiert

der er.ste Sidicostalast mit der Costalis; auf dem Hflgl ist die Costaiis dem Subcostalast wenigstens in der Zell-

mitte genähert ; auf beiden Flügeln ist der erste Medianast vom Ursprung des 3. Radialastes entfernt entspringend.

Hlbsschöpfchen mäßig entwickelt. (^ Fühler mit ziemlich kurzen, etwas gekeulten Kammzähnen bis nahe

zur Spitze. Die einzige Art ist indisch:

S. lucida Warr. (8 i). Erkennl)ar an den moosgrünen, dick gestrichelten Vflgln, mit schwarzen Flecken lurida.

proximal von den weißen Subterminalpunkten, sowie durch ihre fast imgezeichnetcn Hflgl und Unterseite.

Sikkim und der benachbarte Teil von Tibet.

20. Gattung: Crj'psipliona Me.ijr.

Von allen anderen indo-australischen Gattungen dieser Grui)j)e durch mw ein Hinterschienensporen-

paar verschieden. Gesicht glatt l)escliup])t, Brust und Schenkel dicht behaart: Palpen mäßig lang, Hlb ohne

Schöpfe, S Fühler gekämmt; Hflgl mit langem Ird.

Die Gattung enthält einige australische Ai-ten, die etwas in einigen Baiieinzeliieiten abwciciien. Nur

nrrnHarin ist eine gewöhnliche und wohlbekannte Art.

C. occultaria Don. (8 i). Die graue Oberseite erinnert an eine Pivgasn, ab(>r die Unterseite ist einzig- orctidnrin.

artig durch den lebhaft roten inneren Anteil des Saumbandes der Hflgl durch den überraschenden Gegen-

satz zu der rein weißen Grundfarbe; normalerweise ist dieser rote Anteil ebenso breit, als der schwärzhche

außen davon, aber ich habe Aberrationen gesehen, bei denen er zu Fadendünne verschmälert ist, nach .Meyrick

kann er auch fehlen. Die Raupe lebt an Eucalyptus und soll der von H. percomptaria ähnlich sein, mit si^itzeni

Kopf- und Schwanzende. In ganz Australien nnt Ausnahme der tropischen Gegenden verbreitet.

C. nielanosema Meijr. kenne ich nicht. Im allgemeinen kleiner als occultaria, das Gesicht nicht, wie meUiiMs,--

dort. schwarz, der Vflgl weniger breit, mit kurzem schwarzem Basalstrich, die Linien schwarz, mäßig kräftig, "'"

die vordere ungleichmäßig auswärts gebogen, die hintere gezähnt, hinter der .Mitte einwärts gebogen; Zellfleck

schwarz, linear, sehr schräg, dahinter ein schlecht begrenzter weißlicher Fleck, der die Postmediane unter-

bricht: Subterminale stark gezähnt, von dunklen Schatten begleitet. Hflgl mit g(>zähntcm Außenrand, grau-

weißlich, ziemlich schwach gezeichnet. Vflgl unten grau, hmter der Zelle und am Ird heller. A])ex weiß, Diskal-

fleck schräg. Hflgl unten weißlich mit einem ovalen schwärzlichen Postmedianfleck, der nicht bis an die Ränder

reicht. Nach 5 Stücken beschrieben, di(> an Zäun(>n in Alliany. West-Australien gefangen wurden.

C. amaura Meyr. ist kaum größer als nielanosema, das Gesieht mit einem undeutlichen dunklen Quer- awunra.

strich. Thorax (wie auch bei rnelanosema, aber nicht bei occultaria) vorne mit einem schwachen Schopf. Vflgl

sehr hell crelblichweiß mit schwach rcitlichem Ton ; ohne die schwarzen Zeiclinungen der melanosema, der schräge
o^
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Zellfleck undeutlich, grau; eine schwach gezähnte weißliche Subterminale ; am iSaum stehen zwischen den Adern
schwarzgraue Punkte. Hflgl ähnlich gefärbt und gezeichnet, wurzelwärts heller, eine schwache Postmedianlinie

ist eben bemerkbar. Unterseite weißlich, auf dem Vflgl teilweise licht rötHch Übergossen; Zellflecke klein und
schwarz, vor der Saummitte der Vflgl liegt ein größerer Fleck; wie hei »lelcmosenia mit großem schwärzlichen

Postmedianfleck auf dem Hflgl, aber hier von liell rötliclier Bestäubung umgeben. Albany, mit voriger zu-

sammen.

erenmopis. C. ( ?) crcmnopis Turner wurde auf ein Paar ohne Hinterbeine gegründet, aber der schöpflose Hlb
läßt die Hierhergehörigkeit vermuten. Flügelspannung: 32 mm. Vflgl mit gezähntem Saum, der erste Sub-

costalast anastomosiert mit der Costaiis; bräunlichweiß, schwarzbraun überstäubt, mit schwarzbraunen Zeich-

nungen, die dunklen Zellflecke linear, von bräunlicher Bestäubung umgeben; vordere Querlinie schwach gezähnt;

ein schmales, proximal verwasclienes, außen scharf weißlich begrenztes Außenband ist vrdwärts nach außen
gebogen und sehr scharf gezähnt, in der Mitte plötzlich nach innen gebogen, am Ird linear; die weißliche Sub-

terminale ist gezähnt, proximal mit scharfen schwarzbraunen Zähnen. Hflgl ziemlich dunkelgrau mit einer

dunkleren gezähnten Postmediane. Unterseite weißlich, schwarzbraun bestäubt, beide Flügel mit verloschener

diuikler Postmediane. AVest-Australien : Cunderlin und Mt. Barker. Ich habe Turners selir sorgfältige Beschrei-

bung abgekürzt.

.renomor- C. (?) xenotTiorpha Lower soll wahrscheinlich der occultaria am nächsten stehen, aber mit schwach
/''"'• gezeichneter Unterseite, ähnlich der Oberseite, nur ist ein breites, licht schwarzbräunliches etwas überstäubtes

Saiimband auf dem Hflgl vorhanden. Flügelspannung: 30 mm. Hell M'eißlich grau mit dunkler Strichelung,

die Querlinien auf dem Vflgl bandförmig, schräg verlaufend; ein scharfer weißer Streif erstreckt sich vom
fünften Sechstel des Vrds fast durch den halben Flügel. Hflgl mit nur einem Außenband. Pinnaroo, Süd-

Australien, ein $.

21. Gattung: Apodasiiiia Tum.

Diese und die folgende Gattung sind sclilanker gebaut; nur die Brust ist schwach haarig, der Hlb nicht

beschopft, aber wegen ihrer braunen Färbung habe ich sie eher als spezialisierte Glieder der vorigen Gruppe
angesehen als sie mit den grünen, Blätter nachahmenden Grui^pen nach Dysphania zu vereinigen. Das 3* hat

bei Apodasmia gezähnte Fühler, an den Hinterschienen sind alle Sporen entwickelt. Auf dem Hflgl i.st die

Vrdswurzel vorgebaucht, aber das Frenulum ist in beiden Geschlechtern entwickelt. Auf den Vflgln ana.stomo-

siert der Subcostalast mit den benachbarten Adern. Nur eine Art ist bekannt:

nifonigra- A. rufoiligraria Wkr. (8 a). Eine unscheinbar aussehende Art, aber nicht leicht mit einer anderen
"" zu verwechseln; die rote Strichelung, die auf dem Vflgl sich zerstreut findet, wird auf den Diskozellularen dichter,

auch eine düstere Postmedianlinie ist bemerkbar, aber sehr schwach. Unterseite des Vflgls vrdwärts mit einem
inivollständigen dunlclen Subterminalband. Von Sydney beschrieben, aber weit verbreitet in Australien, bis

Brisbane, Tasmanien und Bridgetown reichend.

22. Gattung': Oiioplioseiua Pmut.

$ unbekannt. (^ mit vorgebauchtcr Vrdswurzel der Hflgl und Frenulum wie bei Apodasmia . Fühler

mit längeren Kammzähnen. Hinterschienen nur mit Endsporen. Auf dem Vflgl anastomosiert der erste Sub-

costalast manchmal mit der Costaiis, der zweite ist hinter dem 5. gestielt. Auf dem Hflgl ist der Ird etwa so

lang wie bei Apodasmia, der Außenrand etwas weniger gerundet. Eine weitere, augenscheinlich isolierte Gattung

mit nur einer Art.

isometra. G. isomctra Warr. Etwas kleiner als rufonigraria, gleichfalls unansehnlich, die Strichelung schwarz-

braun, nicht rot, der Zellfleck ringförmig, wenn auch klein, auf beiden Flügeln vorhanden. Unterseite einförmig

weißlich. Nur von Warrens Original-Type bekannt und der Paratype von Nord-West-Indien, erstere von
Akhor, letztere mit Kashmir bezettelt.

23. Gattung-: Dyspliauia Proiit.

Eine ungewöhnlich schöne und mit nichts zu verwechselnde Gattung, melir durch Form und Zeichnung

von der vorhergehenden Gattung geschieden als durch wesentliche Bauverschiedenheiten, aber mit einer wohl-

entwickelten Fovea auf dem Vflgl in beiden Geschlechtern. Fühler in beiden Geschlechtern bis zum Apex
gekämmt; Hinterschienen des ^ fast stets mit einem Haarpinsel. Vflgl schmal, besonders beim ^, mit langem

und sehr schrägem Außem-and; Frenulum voll entwickelt. Beide Flügel teilweise durchscheinend. Raupe
zylindrisch, glatt, mit deutlichen Ringeinschnitten, ziemlich kleinem Kopf und etwas zugespitzter Afterklappe.
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Sie sitzt geradu ausgestreckt, Koj)!' uml vdrdere Segmente abwärts gebogen. Puppe vorne abgestumpft, am
Cremaster mit einem Häntciien Hakiii. biaun. zwischen Blättern versponnen, wie die mei.sten der Subfamilie.
Die Falter fliegen bei Tage und zeigen ininietische Aehnlichkeit mit gewis.sen ( |ialeosiideii und Kpii.iemiden;
vgl. ferner S. 3 dieses Bandes.

D. Humana findet sich zusammen mit einer großen Menge von Pvassen oder auch guten Arten in einem
großen Teil der indo-australischen Region von den Molukken ostwärts, diese sollen gemeinsam bc^traehtet
werden. — albipunctulata Rasielh. unterscheidet sich von der namenstypischen niiiiatiiit dadurch, daß die großen alhipuncb,-
zu^iammenfließenden Flecke zwischen Mittel- und Subapicalbändern des \'flgls mehr oder weniger i ückgebildet '"'"•

sind, im allgemeinen jedenfalls gut getrennt sind. Morty. Gilolo und l'.atjan. die Type von Batjan. — ab.
leucopliorata Ba.^teJh. (fia) ist eine extreme Form von Batjan mit dem Mittell)and des Vflgls weiß, nicht gelb. Icumphora-

peregriiia Bastdh. ((ia) hat auch den i)ro.\imalen Fleck des Vflgls und einen großen Teil des hellen Hflgl- '«•

feldes weiß. Auch von Pulo Besä im Norden nou Ohi I)ekannt. - buruensis Piout hat die gelben Flecke wdß
]lZ-!lnisi''^

wie peregrina. aber der postdiskale und sujjapicale des Vflgl sind nicht verkleinert. Die gelben Submarginal-
flecke des Hflgls sind voll entwickelt. Buru. — numana Cr. (= numenia Hbn.. flavata W'kr.) (6 a); hier sind alle numana.
gelben Zeichnungen groß, einschließlich eines Fleckes in der Irdsmitte des Vflgls. üvr sonst nur bei den ? der
vorhergehenden Rassen entwickelt ist. Ceram und Amboina. — ab. arcuata ßastelb. (da) ist eine J Form, arcuala.

bei der die gelben Submarginalflecke des Hflgls zu langen gebogenen Zeiciinungen verlängert sind, besonders
nach hinten, während bei typischen ^ diese kleiner sind als bei unserem abgebildeten ', von numana. Amboina,
selten. — ab. helenetta Whr. ist ein $ mit ausgedehnten gelben PVldern. Ceram. — goramensis Bnsldb. Di? heteurita.

Vflgl sind denen von luninnni ähnlich. a])er die Postdiskaiflecke verkleinert wie bei albipniirtiihila odei' peregrina. .'/"••"»""••>'-5-

die Hflgl mit einem breiten goldgelben Distahand wie bei sneUeni. Nach einem ^J von Goram beschrieben.
snelleni PagenM.

(
= latiflava Warr.) ((i b) ist auf den ersten Blick erkennbar an der Form der Di.stalzeichnungen .•mcllcni.

des Vflgls und besonders an dem sehr breiten gelben Saum der Hflgl. der gelegentlich noch weniger schwarze
Zeichnung aufweist als unser Bild, oft al)er auch im Gegenteil unregelmäßige Submarginalflecke zwischen
den Adern aufweist. Nur von den Kei-Inseln und Teoor bekannt; ..Ncu-tiulnea" bei W'arre.ns latiflava ist

sicher ein Irrtum in der Bezettelung. — flaviniargo Warr. ((i b) ist im Verhältnis ziemlich kleiner als .snelleni, lliiviiiianjo.

die weißen Zeichnungen gewöhnlich mehr bläulich getönt, der gelbe Hand der Hflgl weniger bieit, im allcre-

meinen stärker schwarz gezeichnet. Teniml)er-Inseln. — iniperialis Wnrr. (lic) ist eine sehr bemerkenswerte innicridlU.

Form mit ganz purpurnen Flügeln mit Ausnahme des breiten Orangebandes der Hflgl. Insel Mefor, vielleicht

eine gute Art. — schoutensis Joic. u. Talb. von Biak, unterscheidet sich von tctitav-'i ab. vehtta (6 c) diu eh weiter schoufcmis.

reduzierte weiße Zeichnungen; auf dem Vflgl ist nur das Mittelband voll entwickelt, doch bleiben gewöhnlich
verkleinerte Subapicalflecke und manchmal Spuren der dazwischengelegenen bestehen; auf dem Hflgl leicht

der weiße Fleck, wenn überhaupt, nicht viel bis hinter die Zelle. — tetitans Wkr. ist der nplendida (6 b), ähnlich tcni(m.<s.

aber mit einem weißen Mittelfleck auf dem Hflgl. Gemein auf den Aru-lnseln. Mj'sol (die Type). V/aigeu. Insel

Ron, durch ganz Neu-Guinea und auf den D'Entrecasteaux-Inseln. Die gelben Submarginalflecke des Hflgls

variieren nach Geschlecht und individuell, beim (^ sind die manchmal ganz unterdrückt: — ab. velata ßastellj. nlnin.

(() c). Die Raupe von tentans ist lebhaft ockerbraun mit einem Paar großer schwarzer Subdoisalflecke vorn auf
jedem Ring, hinter denen kleinere stehen, und schwarze, weiß gekernte Lateralflecke. — subalbata Warr. (6 d), ^n'ixilhdln.

von den Trobriand-Inseln. hat im allgemeinen weiter ausgebreitete weiße Zeichnungen als teiilan.s, besonders

subapical. — translucida Montrz. von Woodlark ist dimorph. Die typische Form unterscheidet sich nur wenig irnnsbirula.

von fiiihalhata. hat aber gewcihnlich griißere Postdiskaiflecke, in den Submarginalflecken des A'flgis distal meist

gelbe Einmischung. — Bei ab. xanthora Proui sind alle normal weißen 'Jede gelb, ein l»emerkenswerter Rück- ranlhura.

schlag zu numana: beim 5 dieser Form sind die gelben Submarginalzeichnungen beider Flügel oft .sehr verbreitert.

— conibinata .sHb.tp. «. ; hiei' ist der Vflgl noch ähnlicher dem von <i(baJh(tt<i dadurch, daß die Po.stdiskalflecke nnnhnintii.

reduzieit sind; alle weißen Teile mit leicht bläulichem Ton. Der Hflgl hat in beiden (Jeschlechtei n einen gelben

Rand, breiter noch und lebhafter als l)ci flari iiiargo. mit größerem Suba])iealfleck als bei snelleni ((> b) ; die anderen
schwarzen Subterminalflecke veränderlich, selten ausgelöscht. Ixniisiaflen. die Type vom Süd-^^'esten.

xanthora kommt zusammen mit der typischen Form von St. Aignan. — tyriaiithina lUlr. ( -^ thyiianthina h/riauthiDn.

Pngenst.) (fic) von der Duke of York- Insel ist wie fast alle Formen vom Bismai ck-Ai-chij)el und den Salomonen vorn

auf dem Thorax stark mit Schwarz gemischt, eine Kigentümliehkeit. die sonst nur bei sr/ioiitensi.i und manchmal
bei extremen Formen von tentans atj. velata sich findet, tyriaiithina unterscheidet sich von srhoiiten-sis durch

Fehlen des großen schwarzen Fleckes hinter der Hflglzelle. Kommt auch in Xeu-Bi itannien und Rook-Island

vor; Stücke von den Admiralty-Inseln unterscheiden sich auch kaum. — Bei fulvilauta ]Varr. ((> d) ist der weiße fiilrilaida.

Fleck des Hflgls vorwiegend oder ganz gelb, die oiange Subterminalflecke im allgemeinen verbreitert. N(mi-

Hannover. — niepelti /S7/t/. unterscheidet sich wenig von fnlrilaiita. aber die orange Subteiminalflecke l)ilden nirp'l/i.

ein noch lueiteres, weniger unterbrochenes J5and ; der Mittelfleck ist entweder gelb oder weiß. Neu-liland.

— seniifulva Warr. hat die orange Subteiminalflecke normal, der Mittelfleek ist vorne weiß, hinten gelb, der .-«wiinlra.

schwärzliche Fleck hinter der Zelle erscheint wie in der lentans-Gry^^lc bei den j 'lit'i' "iedei-. Voi ziigsweise

Bougainville. — turbatrix Proui ist eine viel dunkl(>r(^ Form, zwischen ti/rianthina und ^irhoiilensi.'i. der schwarze lurbalri.e.

i'^leck hinter der Hflglzelle ist entwickelt. Choiseul. Aehnlicbe Fol inen kommen auch von W'ella-Lawella. —
XII 9
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floridoisis. floridensis Prout. auf das einzige Stück von Florida-Island gegründet, das mir bekannt ist, ist wahrscheinlich

nur eine Aberration der vorhergehenden ohne den Fleck hinter der Hflglzelle. Das einzige Stück von Kiüam-

splcncUda. bangra (Tring-Museum) ist ähnlich. — splendida Bastelb. (6 b) ist nach dem Bild leicht zu erkennen und auf

magnifica. Nord- Queensland beschränkt. — niagnifica Sirin.h. (6 b) unterscheidet sich von splendida diu'ch größere Orange-

Flecke auf dem Hflgl, die weißen Flecke sind reiner, weniger mit JUau üliergos.sen. Das Tring-Museum besitzt

fcneslrafd. sie von Mackay, Brisbane-District und vom Mount Dryander. — fenestrata Swains. (= velitaris Guen.) sieht

von den anderen australischen Formen so verschieden aus, das ich vermute, daß es .sich um eine gute Art handelt;

auf beiden Flügeln sind die weißlichen Flecke beider.seits zusammengeflossen; die Subtciininalflccke sind

eluüyhcata. schmal, ziemlich anders angeordnet. Nord-Au.stralien : Eureka, Port Darwin usw. — chalybeata Btlr. von

Cape York ist eine unbedeutende Modifikation der fenestrata mit weniger ausgedehnten hellen Flecken und

kleinem Zellfleck der Hflgl. dessen orange Subterminalband verschmälert.

hyperedys!. D- hyperedys Front ersetzt die vorhergehende Gruppe auf St. Christoval, ist aber sehr verschieden.

Thorax oben vorwiegend schwarz; Hlb gelb, nicht schwarz gegürtelt; der weiße Mittelfleck am Vflgl-Ird und

der weiße Hflglfleck ist so groß wie bei cyane (6 c); die Subterminalflecke fließen zu einem buchtigen Band

vom 1. Subcostalast bis zum Ird zusammen.

emloleuca. D. etidoleuca Front ist kleiner als cyane (6 c), der Thorax vorne gelb wie bei fentans; der Vflgl-Vrd

ist melir gerundet als bei cyane. die hellen Zeichnungen etwa wie bei leucophorata. (6 a), aber alle weiß, der proxi-

male Streif ziemlich breit. Hflgl fast wie bei cyane. aber die orange Zeichnungen näher an den Rand gerückt.

Snow-Mountains, Holl. Ncu-Guinea, auch von Waigeu; niu- $5 sind bekannt.

rycnic. D. cyane Cr. (= spectabilis Wkr.) (6 c) i.st eine der größten Arten und mit keiner anderen zu ver-

wechseln. Ich kenne sie nur von den Süd-Molukken und vermute, daß andere Ortsangaben auf Irrtum beruhen.

D. pilosa ist nach der rauhen Orange-Behaarung des ,3 Hlbes benannt und die einzige Dysphania, die

püosa. mit cyane an Größe wetteifern kann. — pilosa ßtlr. (6e); hier sind die hellen Zeichnungen beim (^ fast ganz

i'avicorpus. unterdrückt, oft auch beim $. Shortlands und Bougainville. — flavicorpus Warr. Hlb im allgemeinen oben

weniger schwarz, beide Geschlechter mit breiteren Orange-Zeichnungen auf dem Hlb; das $ auch auf beiden

Flügeln mit deutlichen weißen Zeichnungen, die ungefähr denen tler cyane entsprechen, aber veränderlicher,

(/lorim^a . gewöhnlich eingeschränkt oder unterbrochen. Choiseul. — gloriosa Front ist eine sehr große und besonders

schöne Form oder nahe stehende Art, beide Geschlechter mit rein weißem Band (am breitesten beim $) in und

hinter dem Zellende, die orange Zeichnungen des Hflgls sind noch mehr entwickelt. Hlb wie bei pilosa. Wella

reyncdrix. Lawella. — rcgnatrix Warr. hat auch weiße Mittelbänder, wenigstens beim $, aber viel schmäler als die von

gloriosa, die oiange Zeichinnigen nicht mehr entwickelt als bei pilosa. Kulambangra (Type $) und Ranonga
U)ipcratri.f. (1 $). — inipcratrix Warr. auf ein $ von Ysabel gegründet, ist wahrscheinlich nur eine Aberration von flavicorpus,

suhiiDiiata. in der Mitte zwischen normalen Formen und regnatrix. — submutata subsp. n. von Guadalcanar bildet eine der

namenstypischen pilosa sehr ähnliche Form, hat aber nur Bruchstücke weißer Zeichnung, ebenso beim (^ (wenig-

stens in jeder Zellecke einen Fleck), und gewöhnlich ist ein orange Fleck im Innenfeld iles Hflgls 2 oder 3 mm
proximal vom Submarginalband entwickelt. Hlb mit verhältnismäßig mehr orange, auch an der Brust oft

mit orange Beimischung. 5 i^,^ und 5 $$ im Tring-Museum.

D. poeyii ist eine sehr veränderliche Art, besonders beim $; befriedigende Anordnung macht Schwierig-

keiten, weil die Veränderlichkeit teils individuell, teils als Rasseneigentümlichkeit aufzufassen ist. Der Körper

ist dem von pilosa ähnlich und die Flügel haben dieselbe tief purpurne Farbe. Die cjc^ und einige $$-Formen

haben nm- ein weißes oder gelbes Band wurzelwärts von der Mitte des Vflgls. Die $$ haben gewöhnlich mehr

ausgedehnte weiße oder gelbe Zeichnungen. Vorwiegend eine Inselart, ist sie doch in einiger Zahl auch in Holl.

cyaiwptcra. Neu-Guinea gefunden worden. — cyanoptera Pagenst. (7 f, als ,,remota"") ist der richtige Name für die Rasse

von den Nord-Molukken, mit weißem im allgemeinen sehr schmalem, auf der Mediana oft unterbrochenem

conlluens. Band, obwohl die Tyi^e von Batjan nicht sehr ausgesi^rochen ist. — confluens Warr., von Obi, hat ein breiteres,

fast stets weißes, aber in einem Stück des Mus. Tring gelbes Band; das $ besitzt -wie auch das von cyanoptera.

binotata. oft ein unvollständiges Orangeband auf dem Hflgl. — binotata Wkr. {= auristriga Warr.) {1 i), von Ceram,

hat ein mäßig breites, fast immer gelbes Band. In Walkers Type (ein 9) ist es schwach unterbrochen, bei

luieapidti. WARREN.S (^ zusammenhängend. — $ <i''- luteopicta Wkr.. auch von Ceram, hat ein viel breiter gelbes Band
ladmit. und ein Distalband auf dem Hflgl. — kühnii Pagenst. von Aru, wurde auf ein $ gegründet, welches, so weit mu-

bekannt ist, sich konstant von bicolor durch ein unterbrochenes oder doch in Zelle 3 sehr schwaches gelbes

Außenband des Hflgls unterscheidet; doch kommen auch Formen ohne dieses Band — ähnlich dem ^^ — vor.

dcrotoralii- Aru-J',^ sind der confluens ganz ähnlich; das weiße Band ist indessen öfters nach hinten verlängert. — ab. deco-
^"- loratula Strd., als fraglich von Key, aber wahrscheinhch von Aru, gleicht der kühnii, aber mit einem über-

rcmola. zähligen schmutzigweißen Fleck nahe der Vflglbasis. — remota Wkr. ist eine andere Rasse mit beim (^ schmalem

bicolor. Band (aber nicht so extrem wie bei cyanoptera), weiß, manchmal gelb. — bicolor Warr. (7 f als ,,kühnii'') ist

das $ zu remota, und ist erkennbar an der Ausdehnung der weißen Zeichnungen und am Vorhandensein eines

poeyii. weißen oder gelben Fleckes in der Hflglzelle und eines ununterbrochenen gelben Distalbandes. — poeyü Quer.,
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von Waigel!, ist in Ijfidon Geschlechtern sehr vei'änderlicli. Das namenstypische ^ ist eine seltene Form
mit gelblichweißen Zeichnungen, das Vflglband unregelmäßig verbreitert, mit kleinem weißem Zellfleck auf

dem Hflgl und 3 sehr kleinen isolierten Aiißenfleckchen, die das Band vorstellen. — ab. mars Bidv. soll auf mars.

dem Vflgl einen Punkt und einige Bäniler weiß lial)en, an der Hflglbasis einen weißen Fleck und ein mehr
odc^r weniger verloschenes Außenband. — $ ab. albimacula Th.-Mieq unterscheidet sich von typischen poeyii iilhimaoila.

durch Fehlen der 3 Außenfleckchen auf dem Hflgl; daher erinnert sie, abgeseluni von der Farbe, an hernsleinii

— ab. auctata Th. -Mieg {7 f) ist im rj Geschlecht fast identisch mit breitbaiidigen conjluf.ns-^<^: gelegentlich aiidaUt.

vorkommende '+$, die Thierry-Mieg hierherzieht, haben 3 sehr schwache weiße Flecke mehr in 11 mm Ent-

fernung vom Apex (als Reste des Hall)bandes der hkolor und kühvii). — r^-ab. bemsteinii Fhlr. hat ein gelbes hrni.ftchiü.

Vflglband. oft hinter die 2. Submediane fortgesetzt, die Außenflecke sind für gewöhnlich vorhanden, die Hflgl

mit gelbem Zellfleck; ein Rest des Hflglaußenbandes bleibt nur auf der Unterseite. — ab. auriplena Th.-Mieg auriiiltna.

hat gelbe Zeichnungen wie bemsteinii, aber ausgedehnter, besonders beim ?• welches mit einer gelbgezeichneten

bicolor verglichen werden kann; beim 3" ist das Hflgl-Außenband schmäler, auf den Adern mehr oder weniger

unterbrochen. — $-ab. agorius Bsdv. (6 e) ist eine seltene Form mit so ausgedehnten und zusammenfUeßentlen u'joriu.i.

gelben Zeichnimgen, daß man den Eindruck einer anderen Art bekommt. — Alle oben beschriebenen Formen
stammen von Waigeu, aber die sehr ähnlichen Neu-Guinea-Formen erfordern keine besonderen Namen. —
Da das in der Sammlung Bastelberger befindliche, als poeyii bezettelte Stück zu keiner von ihnen paßt, nenne

ich es bastelberger! db. n. (Oe als ,.'poeyi'"): es bildet einen Uebergang zwischen den einfach gezeichneten For- imsUlhcr-

men und bicolor, das Vflgll)and klein und weiß, das gelbe Hflglband vorhanden, aber kurz und schmal. Waigeu. '''^''''

— Bei ab. flavifrons Strd. ist das weiße Mittelbaiul des Vtlgls wuizelwärts gebogen und bis hinter die Sub- flacifrons.

mediana fortgesetzt, das gelbe Hflglband durch 3 isolierte Flecke dargestellt; ich habe ein ^i von der Humboldt-

Bay gesehen.

D. centralis Hothsvh. ist mit 'poeyii verwandt, hat aber auf dem Vflgl nur einen kurzen blau weißen centralis.

Fleck im Zellende imd meistens einen mehr distal verschobenen Puidct oder Fleck (veränderlich!), entfernt

von ihm in Zelle 3. Der Hflgl ist sehr verschieden durch einen großen, unregelmäßig geformten orange Zentral-

fleck, in dem der schmale schwarze Zellfleck steht. Britisch Xeu-Guinea (Type) und Sariba- Island.

D. andamana Moore (7 a) ist sofort durcii das breite gelbe l'KJximalband des Vflgls zu erkennen. — attdamtina.

ab. quadriplagiata Bustdb. bildet den Uebergang zu der folgenden .Mierration, indem das gelbe Halbband '/uatlriiila-

letzterer duieli i' isolierte gelbe Flecke angegeben ist. — ab. traiisgressa Bnatelb. (7 a); auf dem Hflgl ist die gelbe
/^^^''/J^'j^'

Subcostalzeichnung unten und ol)en ausgedehnt und distal unregelmäßig liandartig bis in die Flügelmitte aus-

laufend. Die Ai't ist auf die Andamanen beschränkt.

D. bellona Wkr. (= ludifica Swh.) ((> f) ist die erste einer Artengruppe vom )nilitaris-Tyi> in den hiihna.

Zeichnungen des W'urzelfeldes und der P'ärbung. Sie ist durch den sehr breiten und kaum unterbrochenen

schwärzlichen Saum der Hflgl charakterisiert. Burma. — al). lunulata Btlr. hat den Hflglsaum etwas unter- lumdaia.

brochen durch gelbe Flecke im jjroximalen Teil. — roepstorfii Moore ('= caeruleoplaga Bustelh.) (7 e) ist eine rocpstorjü.

kleinere Rasse von den Andamanen, im aligemeinen viel tiefer orange; Hflgl mit einer Reihe mehr oder weniger

zusammenfließender blaugrauer Flecke im i)roximaIen Teil des schwärzlichen Saund)andes.

D. andersonii Moore, auch von Burma. Mergui, ist eine sehr seltene Art. die sieh von bellona durch zu amiersonü.

isolierten Flecken reduzierte Wurzelfeldzeiehmmgen unterscheidet, flie zum Teil ganz ausgelöscht sind; der

Zellfleck des Hflgls ist klein, das weiße Subapicalband des Vflgls fehlt usw.

D. militaris L. (= abrupta Wkr.) (Od). Die.se wohlbekaiuite .\rt ist am besten von den näch.-ten »iHi/nris.

Verwandten durch die bedeutendere Größe, die großen rundlichen Zellfleeke. der des Hflgls nicht mit dem

hinter ihm stehenden zusammenfließend, zu unterscheiden; das schräge Halbhand des Vflgls ist fleckiger und

endet in einem runden Fleck hinter der Basis des l'. Medianastes. Das Tic^r fliegt langsam bei Tage und wird

augenscheinlich von Vögeln nicht gefressen. Die Raupe ist gelb (nicht ausführlich beschrieben), die Puppe

hellbraun mit großen augenähnlichen Flecken am Kopf. Ltnxe.s Ty|H' stammt wahrscheinlich von Süd-China,

aber ich glaube nicht, daß die nordindischen Formen [abrapUi Wkr.) getreiuit werden köimen. Formen von

den Shan-Staaten, Slam, und auch Nord-Borneo, Java un<l Bali stimmen gut überein. ab. scyllea .S'«7/. .•^cyUca.

gleicht der Hainan-Rasse durch den :\rangel eines ilunklen Bandes auf dem Tliora.x, sowie des Proximalbandes

auf beiden Flügeln. ,,India". — ab. nigromargiiiata B<i.^telb. (7e): hier fließen die schwarzen Saumfleckc des mijromar.fi-

Hflgls vom Apex bis fast zum Analwinkel zusammen. — ab. sianiensis Bii.stdb. (7 a) hat ebenfalls einen gut "«"

gesäumten Hflgl. aber das proximal gelegene Band ist fast ausgelfischt und der Vflgl wie bei der folgenden »•ia»(c>i*i.s.

Form. — ab. negata Prout hat feinere Proximalzeichnungt^n. der Hlb ist nicht, oder kaum dunkel gegürtelt; uegata.

insbesondere ist der schräge Strich nahe der Basis des Vflgl- Irdes ganz oder fast ausgelöscht. Haiuan. — selan- .riamjora.

gora Sirinh. (7 a) hat noch viel weiter reduzierte Proximalzeichnungen, den Zellfleck des Hflgls sehr klem oder

sogar ganz fehlend. Malayische Halbinsel: ist vielleicht mit der folgenden zu vereinigen. — sagana Drc. von sa<ja„„.

Cochin-China und Kambodja hat gar keine Proximalzeichinnigen mehr, flie Hflglzellflecke äußerst kleni. die

apicalen und subterminalen Zeichnungen eb(>nfalls reduziert. - isolata Wcirr. (- adempta Ba-^telb.) steht ui isoiah:.
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der Mitte zwischen sehitiguni und typischen militaris, die schwarzen Zeichnungen in der Hauptsache vorlianden,

aber klein. Sie wurde von Perak beschrieben, ist aber sehr gemein in Sumatra und ist auch in Borneo gefunden.

Jessica. — jessica Swh., von den Nicobaren beschrieben, aber auch auf den Andamanen eine recht gewöhnhche Art,

ist vielleicht abzutrennen, da sie nicht nur kleiner ist, sondern auch etwas schmälere Vflgl hat usw. Das proxi-

male Vrdsband des Vflgls ist weniger schräg, der runde Fleck hinter der Basis des 2. Medianastes fehlt oder ist

nur punktförmig, die Zeichnung nahe der Irdsbasis vergrößert.

iiliyrci- D. porphyroides Prout. auf ein einzelnes ^ von den Andamanen gegründet, ist eine sonderbare Form,
" vielleicht eine ungewöhnliche Aberration der folgenden Art. aber mit schmälerem Antemedianband, mehr wie

bei siibre'pleta, das Saumband des Hflgls ganz fleckförmig; die ganze Oberseite mit Purj^iir bestäubt, so daß

nur ein paar gelbe Wische an der Vflglbasis hervorstechen; die dunklen Zeichnungen bestäubt, 5 weiße Distal-

flecke auf dem Vflgl sind rein, etwa wie bei den ersten 5 von alloides angeordnet, aber der letzte (in Zelle '!)

klein.

aHo'uIcs. D. alloides Proiit (Jt a) besitzt etwa die Größe der Jessica und ist ähnlich schmalflügelig, Proximal-

zeichnungen breiter als bei miliUtris und subrepleta. das vordere Halbband mehr gebogen, hinter der Basis des

2. Medianastes wie bei militaris verdickt endend; das weiße Distalband ist charakteristisch geformt, besonders

die schmale buchtige Zeichnung hinter dem 2. Medianast. Auf den Hflgln fließt der Zellfleck mit dem hinteren

Fleck zusammen, wie bei subrcpletd. Da der Genitalapjjarat dem von nrilifdris sehr ähnlich ist. ist es sehr möglich,

liilcsceiif. daß die vorliegende und nicht Jessica diese Art auf den Andamanen vertritt. — Itltescens ab. n.; hier ist die

pmpurschwarze Färlnmg ganz unterdrückt, die dunkleren Zeichnungen nur durch etwas tieferes Orange ange-

deutet, in der Apicalhälfte des Vflgls in olivgrau. 2 ,^^ im Tring-Museum.

D. .subrepleta ist von militaris zu unterscheiden durch die Form der Proximalzeichnungen des Vflgls

excnb'dnr. und durch die bandförmige Ausdehnung des Zellflecks auf dem Hflgl. — excubitor Moore (6 e) von Ober-Tenas-

serim beschrieben, aber von Sikkim bis Slam verbreitet, auch auf den Andamanen, Perak, Java und Bali,

wahrscheinlich nur in den Bergen, ist mehr gelb als orange und die schwarzen Zeichnungen sind feiner, die

sodalli. Antemedianbänder hinter dem 2. Medianast nicht konfluierend. — ab. sodalis Moore ist eine seltene Modifikation

mit weniger feiiien schwarzen Zeichnungen usw., aber mit dem Antemedianband hinter dem 2. Medianast ge-

sLini/mcU!. brochen. — semifracta Prout unterscheidet sich von excubitor durch kleineren schwarzen Irdsfleck auf dem
iiim. Hflgl, nicht mit dem Zellfleck zusammenfließend. Hainan; Stücke von Slam bilden Uebergänge. — nias Prout

hat gelbe Grundfarbe, nicht orange, wie bei .subrepleta. Nias und V/est-Sumatra (Fort de Kock), Nach Semper
subrcplrtti. auch auf den Philippinen. — subrepleta Wkr. (6 e) scheint in ihren typischen tief gefärbten Formen auf Borneo

und die Malayische Küste beschränkt zu sein. In Sumatra besteht Neigung, Uebergänge zur Rasse tdas zu

bilden, aber ich trenne die im Zusammenhang betrachteten Sumatra-Tiere nicht von der Namenstype.

cancellata. D. caiicellata Bastelb. (6 f ) ist wohl mit prunicolor verwandt, hat aber kein Gelb auf dem Vflgl. der

proximale Anteil des Hflgls ist kaum gelblich, die feine mondförmige gelbe Submarginallinie deutlich hervor-

tretend. Nord^-Borneo, Kina Balu.

pniiiirolor. D. prunicolor Moore i.st wesentlich kleiner als .subrepleta, der Vflgl beim ,^ verschmälert, der Hflgl-

Außenrand ist in beiden Geschlechtern zwischen 2. Subcostalis und 3. Radialis ziemhch gerade; die dunklen

Partien sind weniger schwarz, mehr pmpurn als bei subrepleta, die weißen und gelben Zeichnungen stark redu-

ziert, besonders die gelben Basalstreifen auf dem Vflgl, die bei der Namenstype fast ausgelöscht sind; der Zell-

hrl/hs'nini. fleck ist weiß, nicht gelb. — ab. bellissima Moore; hier sind die weißen und gelben Zeichnungen nicht so stark

rückgebildet. Ceylon. — Raupe grün mit gelbem Lateralstreif . Luftlöcher schwarz geringt, Beine rot gefleckt

;

lebt an Carallia. Die Puppe ist purpirrbraun.

/'''""• D. plena Wkr. (= manillaria Guen., balistaria Gnen.). Die ,3* Vflgl sind fast so stark verlängert und

auf dem 3. Radialast geeckt als bei longimacula. (6 f); sie ist sichei'lich mit letzterer verwandt, steht ixhvr etwas

in der Mitte zu subrepleta hin durch die gellten Proximalzeichnungen des Vflgls und die breiten schwarzen Bänder

des Hflgls. Philippinen, besonders von Luzon., aber bis Mindoro reichend. — Raupe grün mit dunklerem Rücken-

streif, Körper mit einer hell grünlichgelben Laterallinie; einzelne blaue Punkte stehen zwischen dieser und
dem Dorsalstreif; Luftlöcher dunkel blau; Beine bräunlich. Pupjie Ijraun.

Innij'uiiüru- D. longimacula Semp. (Of). Sofort an dem extrem langen Flügelschnitt, der Rückbildimg der dunklen
'" Zeichnungselemente, Fehlen von Gelb auf dem Vflgl usw. zu erkennen. Von Palawan.

lulipkuja. D. latiplaga Warr. von Celebes ähnelt etwas den beiden vorhergehenden Arten, hat aber viel breitere

schwarze Zeichnungen mit einer vollständigen Hflglrandbinde; bei der Namenstype sind die Vflglflecke und

(h:ryso.^ta- oft auch der proximale Teil des Hflgls, blauweiß. — ab. chrysostathes Prout hat die Flecke fast ganz lebhaft

conlmrhi. D. Contraria Wkr. (7 e) von Zentral- und Süd-Celebes unterscheidet sich von latiplaga durch die Anord-

lueUeaia. nung der Zeichnungen. — melleata Warr. (7 d) ist vielleicht eine gelbe Form der contraria; sie stammt hau^jt-
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sächlich von Norcl-Cclchcs ini<l (kr Palos-Bai. nbci' Dr. Martix fand sie auch in den zentralen Gebirgen zu-

sammen mit contniriii.

D. auroguttata 11 '^r. (CkI) erinnert stark an Iranshirida. aber der sehr schniale \ flLd und der aut dein •mrucjutlala.

3. Radialast etwas geeckte Hflgl \'erbinden sie mit der vorliegenden Grupj)e. Zeichinnigen weiß mit Ausnaiimc
der Submarginalflecke des Hflgls; auf tlen Vflgln ist der Pleck in und hinter der Zelle gewöhnlich groß, die

anderen klein; Hflgl mit einem großen Proximalfleck. oft wie l)ei iliwnli.s (7 c). Sula-Insein.

D. discalis Wkr. (7 c) ist wenig veränderlich und mit keiner anderen Alt zu vei wechseln. X'on der discalis.

Malayischen Halinnsel. Sumatra und ISorneo bekannt, die T\]>r nur mit ..< )st- Indien" bezeiciinet

.

D. minervaria Gnen. ist eine große und rnndflügelige Ait mit \oi w icgen<l hellijlaiigrauein X'flgl. die inincn-ariu.

Htlgl lebiiatt gelb; tler P^indoit von Guences Ty])e wav unbekannt, aber seine Besehreibung j)aßt auf Stücke

von Burma und Slam. — pugliatatia G^/ew. ( = horsfieldi Moore) (7 b) von Java hat einen gelben hinteren Distal- iHnjnakiriu.

fleck auf dem Vflgl mehr. — patula U'kr. (
= latigrisea Proul) ist kleiiU'r als die anderen Porinen und ist auf imlnlii.

dem vorderen Teil des Hflgls grau (gleichfarliig mit dem Vflgl); diese Färbung wird durch die Mediana bis zum
Zellfleck abgeschnitten, dann weiterhin dujch den 2. Radialast und endlich durcli den 2. Subcostalast und
enthält hinter den postmedianen Flecken einen einzelnen gelben Fleck. Walkers 'ry])e kam von Kainbodja,

meine von Penang. und da die Form mit iinnervuiid in Slam zusamnuMi gefangen wuule (vgl. Tam.s. .Joiiiii.

Nat. Hist. Soc. Slam, Vol. 6, p. 27r)), muß sie entweder eine gute Art oder eine konstante Aberration sein.

D. malayanus (Juer. ist die erste einer Gruppe blaugrauer Arten, in der die gelben Zeichnungen noch malayanuä.

weiter rückgebildet sind oder ganz fehlen. In der vorliegenden Art schneidet die Vflgl-Grundfarbe den schwai zen

Saum auf ilen Adern. Guerins Tv|)e von Malakka ist eine seltene Form mit einem langen aber schmalen gelben

Streif längs des Hflgl-Irdes, aber Stücke von der Malayischen Halbinsel tragen für gewöhnlich einen mehr

oder weniger entwickelten gelben Fleck am Ird nahe dem Anahvinkel und die gleichen Formen bewohnen die

Battak-Berge auf Nord-C)st-Sumatra und kommen als seltene Aberrationen überall vor; al). luteomaculata luUotmicu-

Grünbg. (7 b als ,,recessa"). — recessa Wkr. ( = proba Btlr.) ist die gewöhnlichere Form ganz ohne gelbe Zeich-
^^,^.^,^^^^

" "'

nung. Borneo (Ty}3e), Palawan, Teile von Sumatra und als gelegentliche Aberration auf der Malayischen Halb-

insel. Butlers weibliche Allotype sollte von Darjeeling sein, aber das bedarf der Bestätigung. — ab. super- sniwnjrcssa.

gressa Wnrr. soll von Borneo stannnen und ist (wenn die Lokalitätsangabe nicht falsch ist), für diese Gegend

einzig dadurch, daß der gelbe Fleck des Hflgls ebenso gut entwickelt ist wie bei extremen Stücken von der

Halbinsel.

D. palmyra Stall ( = transversa Wkr.) (7 b) hat nicht mir kein (ieli) auf dem Hflgl. sondern auch nicht iialni'jm.

am Hlbsende. Der schwarze Vflglsaum ist nicht unterljrochen. STor,Ls Type war von Traiuiuebar. die Walkeks
von (^'eylon, dem liest bekannten Fundoit. Sie fliegt sehr langsam bei Tage und ist sehr zählebig. - Raupe gt'll),

Thorax schwarz gefleckt, der übrige Körper mit bläulichem schwarz punktiertem Dorsal- und Lateralband.

Sie lebt an Carallia integenima. Die Puj.jjc. in einem gerollten Blatt, ist rötlich mit 2 großen schwarzen Augen-

flecken vorne, die aus dem Eingang der Blattrolle hervorschauen und tlen furchterregenden Eindruck der Augen

eines kleinen Reptiles vortäuschen.

D. percota Sirinh. (1 b) unterscheidet sich von palmyra durch den großen schwarzen Apicalfleck des pcrcola.

Vflgls. Im westlichen Indien von Bombay bis Trevandrum verbreitet, bei Matheran ist sie bei kaltem V.'etter

bei Tag fliegend sehr häufig, sehr selten im Sommer. Loxgstaff (,,Butterfly Hunting" p. 391) sieht sie augen-

scheinlich als Rasse der palitn/ra an, und das mag richtig sein.

D. nelera Swinh. ist weniger groß und breitflügelig als die beiden vorhergehenden und gewöhnlich uclcra.

7nit einer Reihe kleiner gelber Terminalfleckchen (die manchmal zusammenfließen) in der hinteren Hälfte des

Hflgls; zwischen den schwarzen subterminalen und Saumbändern hebt sich die Vflglfarbe weiß hervor, der ante-

mediane Vrdsstreif ist gerade und nicht fleckig. Lokal, aber auf den Höhen der Berge von IMatheran und Khan-

dalla während etwa einer Woche in der kalten dahreszeit schwärmend: bei 'läge und l)ei Xacht fliegend.

D. azurea Bastelb. (7 c) von den Bergen Xord-Borneos soll sich von der folgenden Art durch mehr azurca

geeckten Hflgl. weniger zusammengeflossene Antemedianbänder des Vflgls, Fehlen des Hflglfleckes hhitcr der

Querader und Rückbildung des gelben Fleckes unterscheiden. Beschreibung und Bild zeigen auch noch einen

Knick in dem vorderen Antemedianband, der bei keinem Stück von tran.'iducta vorkommt, das ich sah.

D. transducta Wkr. (
-- doubledayi Snell. malayanus Wkr. nee Guer.. malayarica Guen.) (6 f ) ist eine tnni.-iduclu.

veränderliche Art, weniger rundflügelig als malaijanii.s. im allgemeinen bläulicher, der schwarze Saum des

Vflgls schmäler, niemals scharf durch die Grundfarbe durchschnitten, \\'ev.mer und Bastklherger trennen

Iransdiicta und duiibledayi (beide von Borneo, die ersterc bestimmt und wahrscheinlich auch die zweite von

Sarawak); Wevmer stellt fest, daß transducta kleiner und breitflügeliger ist, aber ich kann in der sehr großen

Serie vor mii- derartiges nicht finden. Mehr oder weniger t.viiische Foimen sind in Nias, den Batii und Mentawei-

Inscln, Sumatra, Natuna-Inseln und Borneo gefunden. Der gelbe hintere Fleck auf dem Hflgl ist gewöhnlich
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gut entwickelt, besonders beim $, wo er meist als ein kleiner Fleck am Apex wieder erscheint und sehr häufig

a/fluens. als ein mehr oder weniger zusammenhängendes Band erscheint, wenigstens auf der Unterseite. — 9-fil3- affluens

Bastelb. hat dieses gelbe Band auch auf der Oberseite entwickelt; die vorherrschende Form besonders auf Nias,

chrysocras- kommt aber auch auf Sumatra usw. vor. — (J-ab. chrysocraspedata Warr.. auf eiii J von Nord-Ost-Sumatra
pedaia. gegründet, ist die entsprechende, aber viel seltenere cJ Form. — 9-ab. albescens Prout von Borneo zeigt reich-

nigrosfria- ü*^'^ weiße Einmischung in die Grundfarbe. Hflgh-and wie bei nffluens. — ab. nigrostriata Bastelb. (7 e) ist eine

ia. stark verdunkelte Aberration mit teilweise dick geschwärzten Adern. Kina-Balu, 1500 m, 1,^(1. Watersteadt),
das Tring-Museum besitzt Uebergänge von demselben Sammler. Stücke von den Bergen Nord-Borneos sind im
allgemeinen noch tiefer gefärbt und mit verkleinertem gelbem Fleck, besonders beim (^, aber ich habe solche

Stücke nicht besonders benannt, weil ich annehme, daß der Name azurea Bastelb. (oben beschrieben) dafür anzu-

auriplaya. wenden ist. — auriplaga Warr. besitzt ausgedehnteren gelben Analfleck, der oft die äußere schwarze Linie

schneidet, manchmal auch verschmälert längs eines großen Stückes des Irdes herabläuft. Perak. auch von
aurilimbafa. Langkavi und Mergui. Entsprechend den ma7a«/a«ws-Rassen ist sie nicht ganz konstant. — aurilimbata Moore

hat noch ausgedehnteres CTclb auf dem Hflgl. das einen breiten Distalsaum bildet. Tenasserim, sehr lokal. —
dcflavala. deflavata Warr. (= paupera Th.-Mieg, sericata Bastelb.) (6 f ) von West-Sumatra, zeigt das entgegengesetzte

Extrem, den gelben Fleck fast ganz ausgelöscht. Wareen und Bastelberger betrachten sie als gute Ai't.

intcrriiptn. D. ititemipta Bostelb. (1 d) und die 3 folgenden Arten sind durch rote Grundfarbe verschieden, wenig-

stens in der Flügelmitte ; interrupta ist die röteste Art . Bastelbergers Type von den Battak-Bergen, Nord-Ost-

Sumatra, hat keinen zentralen schwarzen Submedianstreif , der sonst im allgemeinen die Gattung charakteri-

s«ma/;ryi.-.i.s. siert. — ab. sumatrcnsis Fawcett ist tue normale Form, bei der dieser Streif entwickelt ist. Auf die Berge von
Sumatra beschränkt.

cupriiia. D. cuprina Fldr. (7 d. als ,,palestraria^'') ist weniger tief rot, wurzelwärts in gelb übergehend, die Flek-

kung etwas verschieden, die weißen Subterminalflecke größer. Berge von Java.

palesiraria. D. palestraria Guen. (9 b) wurde bisher als abgeblaßtes Stück von cuprina angesehen, mit falscher

Fundortsangabe; da ich aber vor kurzem die $ Type gesehen habe, kann ich leichte Unterschiede feststellen

und gebe ein Bild davon in der Hoffnung, daß sie wirklich eine verschollene Art von Timor darstellt, dem ange-

nommenen Fundort. Viel weniger rot als cuprina. viel eintöniger als jruhstorferi. Zeichnungen im ganzen

weniger zickzack, die Antemediane des Vflgls mehr streifen- als fleckförmig am Ende hinter dem 2. Medianast,

am 2. Submedianast verdickt, die äußere Reihe weißer Flecke weniger in einer Linie, ihr distales Ende einen

fast gleichmäßigen Bogen bildend. Die Außenränder dieses einzigen Stückes sind abgebrochen und geflickt

und können daher nicht in Betracht gezogen werden.

iriihstorfcrl. D. fruhstorfcri Röb. (7 d). Proximalfeld noch ausgedehnter gelb als bei cuprina. besonders am Ird des

Hflgls, die schwarzen Zeichnungen verbreitert. V.'est- und Süd-Java, in den Bergen.

flavidisca- D. flavidiscalis ll'ar;'. ist eine seltene Art, oder vielleicht eine extreme Form von srfaMceseeMs (7c), aber der
^**'- Hilgl erscheint noch mehr verlängert. Schulterdecken gelber, auf den Flügeln mit weißer Mischung, das gelbe

Feld des Hflgls blasser und ausgedehnter, bis zum 2. Radialast reichend und der Flügelbasis genähert. ,,Burma".

glaucescem. D. glaucescens Wkr. (= regalis Btlr.) (7 c) variiert wenig mit Ausnahme der Tiefe der Färbung und ist

erkennbar an dem Flügelschnitt und der Form des kadmiumgelben Fleckes. Wegen des weniger haarigen Hlbes

und der weniger erweiterten Hinterschienen des (^ errichtete Thierry-ÄIieg die unnötige Gattung: Pareuschema.

Borneo (Type), Perak, Malakka und Sumatra.

arcs. D. ares Ifeym. (= lyra Z>rc., semiflava TFan-.) (7 c). Flecke des Vflgl weißer, Hflgl mit ausgedehnterem

Zellfleck, die gelbe Farbe über einen großen Teil des Flügels ausgedehnt. Nias.

elecirit. D. elcctra Weym. (= antianira Drc, fannitta Swlnh.) (7 c). Hflgl ganz, Vflgl in der Proximalhälfte

ganz gelb. Nias. vielleicht eine ungewöhnlich konstante dimoiphe Form der vorigen.

bivvxUlala. D. bivexiUata Prout ist so klein wie flavifusa. wesentlich schmalflügeliger. ähnlich gefärbt oder etwas

heller, der Vflgl proximal und distal bis zum Zellfleck ausgesprochener gelb, der Hflgl reiner gelb, mit kleinerem

Zellfleck, die äußeren Flecke rückgebildet, besonders in den Zellen 3 und 4. Sumatra, auch von Perak.

flavifusa. D. flavifusa Hamps. ist an den verhältnismäßig kurzen Vflgln und den gerundeten Hflgln ei kenn-

bar, den verwischten Zeichnungen, kleinem Zellfleck des Hflgls usw. Unterseits ist das Gelb lebhafter, auf

dem Vflgl beträchtlich mehr ausgedehnt als oben. Ceylon.

vUis. D. vilis Wkr. (= limbata Moore) ist wesentlich größer als jlavijusa, auf den Vflgln tiefei' puipuni,

mit weißen Zeichnungen, Hflgl lebhafter gelb mit breitem Purpursaum, der kaum gelb gezeichnet ist. Hlb gelb,

beim ^ ventral und seitlich dicht behaart. Ceylon.
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24. Gatümn-: A;L;4»,sclieiiia t'wut.

Augenscbeinlicli eine ioslierte Gattung mit unsicheren Vcrwarultscliattcn. siclitlich einige von den
schwarz und weißen ('ra.^)edosis-Aite\\ aus der ow//is-Gruppe nachahmend. Da die 'l^i( re 'l'agflieger sind, folgen
wir Warren. indem wir sie nehen Dysphania setzen, mit denen sie aber wenig (iemeinsames sonst hc'.l)en. Eine
Fovea fehlt; Fühler beim .j' nicht gekämmt; ein Frenulum ist l)eim ^ schwach oder fehlt ganz. Hflgl auf dem
3. Radialast stumi)f gewinkelt; 2. Subeostalast mit der er.^ten Radialis gestielt. Nur eine Art:

A. goniata Wan: (Ob). Vflgl schwarzblau, das weiße Band oder der Fleck hinter der Zelle veränder-
lich in seiner Ausdi'hiumg. Hflgl weniger veränderlich, der schwarze Rand immer mäßig breit. \'on Deutscli-
Neu-Guinea beschrieben, aber auch von Waigeu und Britisch Neu-(Juinea bekannt.

•25. Gattung': <lcilo<*lllora \V,trr. (^ Euarestus 7'. P.Lnc).

Diese und die folgenden Gattungen sind fa.st alle mehr oder weniger lebhaft grün in der Färbung. Blättern
ähnlich, manche mit abgestorbenem La>d) gleichenden Zeichnungen. Die Gattungen von Oe.twrhlum bis Ochrogne-
sia mit entwickeltem Fienulum in beiden (Jeschlechtern sind von der /^?"////r/.sY/-Grup]K- leicht durch die Färl)ung.
den im allgemeinen weniger robusten Bau, glattere Beschu])pung. meist fehlende Hlbssch(i])fe und die häufige
Stielung des i>. Subcostalastes mit der ersten Radialis auf dem Hflgl zu trennen. Oenochlora ist durcli Flügel-
schnitt und Habitus, lange, beim ^ gekämmte Fühler, beim ^ mit Haaipinsel verseliene Hinterschienen nicht
zu verwechseln; auf dem Vflgl anastomosiert der erste Subeostalast mit der Costale und kräftig mit dem 2. Sub-
eostalast, auf (k'm Hflgl ist der 2. Sidjcostalast nicht gestielt.

0. iniperialis Warr. (= nobilitans T. P. Luc.) (9b). Sehr veränderlich; die typische Form hat imperialis.

wenig ausgesprochene Zeichnungen mit Ausnahme der kleinen Zellfleckchen und des rötlichen oder gelbrötlichen
Vrdes der Hflgl; Unterseite gelblich mit ])urpurroteni Submarginalband und schmal weißlichem Saum. — ab.
patrocinafus T. F. Luc. scheinbar die gewcihidiehere Form beim $, hat einen gelben, rotgeringten Fleck zwischen patrodmi-
:\. P.adial- und 1. Medianast des Vflgis nahe deren Basis manchmal auch mit einem 2. gelben Fleck und einem '"'*

rötlichen dahinter. Queensland, vom Cooktown bis zum Brisbane-Distrikt; auch von Britisch Ncu-Guinea. —
majestica Prout von den Snow-Mountains in Holland. Neu-Guinea hat einen l)reit und lebhaften Vrd des Hflgls. majesHca.

gefolgt von einer kräftigen Medianlinie, die sich vorne zu einem roten Fleck verdickt; auf den M'lgln ist die

schräge rote, schwarz gemischte Vrdslinie vor der Mitte kräftiger als bei den anderen Formen.

'2G. Gattung-: Ag;atliia Ouen.

Eine sehr schöne, lebhaft grüne Gatt>ing mit sehr charakteristischem Flügelschnitt und Zeichnungen.
Palpenendglied beim $ stark verlängert. J^'ühler in l)eiden Geschlechtern einfach; Hinterschienen des ^ ge-
wöhnlich erweitert mit einem Haarpinsel. Hlb schwach beschopft oder glatt. Geäder normal, der 1. Subcostala.st

des Vflgis fast stets frei, der 2. Subeostalast des Hflgls nicht gestielt. Die J'rj' vieler Arten besitzen auf der Unter-
.seite des Vflgis eine Art Klappe aus langen Schup])en, die von der Mediana teilweise eine Art (Jrube in der Zelle

bedeckt. Die Gattung ist vorwiegend indo-australisch und reicht bis nach Fidschi; einige kleine ^Vrten finden
sich auch in Afrika.

A. lycaenaria ist eine der frühest beschriebenen Arten und zeigt geographische Rassenbildung. Auf li/rficwrii:.

den Vflgln ist die Zellkla])])e nulimentär; der letzte rote Fleck der l'ostmcdianreihe ist mit .Ausnahme des (J

von f. imp(ir am Ird weit pro.ximal vom Analwinkel gelegen; die Mittelfk-cke, auf den Vflgln postmedian, auf
den Hflgln mehr terminal, sind gewöhnlich groß. — impar Prout, von Belgaum hat feine Zeichnungen beim hnpar.

,^, aber breite und zu Bändern zusammengeflossene beim y und erinnert dadurch an die a.</crw,s-(;rup]ic. Wir
haben die Stücke von der Malayischen Halbinsel nicht davon abgetiennt. -- lycaenaria Koll. (^ afbiangularia lyraninrln.

H.-fS., discriminata TFÄr.) (Bd. 4, Taf. Ih) von Nord-Indien iat eine ziemlicii konstante Form mit der Ausnahme,
daß die Zeichnungen bei den $$ etwas breiter und mehr zusammengeflossen sind, ^'(ln Ober-Burma, ffainan,

Hongkong und Formosa kommen ?$, bei denen die Flecke noch weiter vergi'ößert sind. luzotiensis Prout: Zeich- lit:(»wns:s.

nungen bei beiden Geschlechtern in F'lecke zerlegt, der mittlere Post medianfleck ck^s Vflgis verkleinert, zweige-

teilt. Philippinen. — par Prout; Geschlechter gleich, q mit breiter fleischfarliigem Vrd als bei anderen
(j'^J, par.

die Flecke ziendich klein, die postmedianen näher zum Außenrand gerückt als bei den anderen Formen. Celebes;

vielleicht eine gute Art. — hedia Prout: Vflgl beim q fast wie bei impar, der mittlere Postmedianfleck selten lirdia.

ganz so klein, der am Ird weniger verschollen, die dreieckigen Saumzeichnungen am 2. und 3. Radialast ver-

kleinert, der erste fast oder ganz fehlend; Hflgl fast wie bei impar. 9 ähnlich dem von luzonensis, oder auch
mehr zu lycaenaria' neigend. Queensland; l'^ornien von Java und den kleinen Sunda- Inseln können auch hierher

gezogen werden, weiter westlich nähern sich die $$ noch mehr- typischen lycaenaria. — Einige Raupen von
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Queensland (Tring-Museum. gesammelt von J. P. Dodd) sind mäßig dick, gleichmäßig zylindrisch, der Kopf

zweigespalten, der Prothorax überragt ihn etwas und trägt jederseits vorne eine kleine nicht sehr scharfe drei-

eckige Erhöhung; gelbbraun, rötlich gestrichelt, für das Auge einfarbig erscheinend.

infcrcissa. A. intercissa Wkr. (9 e) von Ceylon, ist die kleinste indische Art und entfernt sich weiter von den lycnennria-

Formen mit schmalen oder fleckigen Zeichnungen durch das regelmäßigere Postmedianband des Vflgls, das

in der Mitte nicht verbreitert ist, das schwache weiße Fleckchen vor dem Hflglschwänzchen und andere Details.

Der Bau ist sonst ähnlich. Nur von Travancore bekannt.

lUMrihvtd. A. distributa T. P. Luc. (= disconnecta Warr.) (9 c) stimmt im Bau ebenfalls mit lycaennria,

und es mag sein, wie Turner glaubt, daß vvii" es mit einer einzigen polymorphen Art zu tun haben. Sie unter-

scheidet sich hauptsächlich von hediri durch Reduktion der Postmedianlinie zu kurzen Strichen oder Punkt-

Paaren, die grüne Grundfarbe schiebt sich zwischen den schwachen weißen Schwanzfleck des Hflgls und den Fleck

papurnsis. am 3. Radial- und 1. Medianast des Vflgls. Hlb oben grün bis hinter die Mitte. Queensland. — papuensis subsp. n.

hat im Veihältnis etwas weniger kleine Flecke und scheint sich konstant dadurch zu unterscheiden, daß der

Postmedianpunkt am Ird des Hflgls näher zum Analwinkel verschoben ist, bei 'papuensis mit 2 mm Zwischen-

raum, bei distributa mit 3 mm. Britisch Neu-Guinea, von der Küste bis zu 2500 Fuß Höhe in den Hydrographer-

ti,/}iilo)iis. Mountains; auch von St. Aignan; die Type, 1 (J von Milne-Bay. ist im Tring-Museum. — aquilonis sHb.tp. n.

Flecke noch etwas größer, besonders beim $, wo sie auch viel röter als beim J sind; Unterseite ^cluirf gezeichnet.

Manus, Admiralty-lslands, 4 Paare im Tring-Museum.

s'niiiifaxrifi. A. siiiulfascia sp. n. Flügelspannung: 3ß—38 mm. Sehr ähnlich der distributa und vielleicht mn-

eine weitere Subspecies trotz verschieden geformter Postmediane. Zeichnungen bei beiden Geschlechtern

rot, aber beim $ etwas lebhafter, sehr schmal (besonders l)eim q ), aber zu schl .nken welligen Bändern zusammen-

fließend, die Vflgl-Postmediane in auswärts konvexem Bogen von einem Fleck in Zelle 3 zum Ende des 2. Median-

astes, die Postmediane des Hflgls durch einen Streif längs des 3. Radialastes mit dem Saum verbunden, der

Saumfleck zwischen diesem Stieif und dem breiteren am ersten Medianast ist proximal grün und distal weiß.

Ncu-Hannover, Februar—März 1923, 2 Paare im Tring-Museum.

A. asterias ist sowohl geographisch als auch sexual-dimorph. Gebaut wie lycaenaria und distributa.

Zeichnungen ausgedehnter als bei distributa, das Subapicalband des Vflgls nicht oder kaum unterbrochen,

läuft in den Außenrand aus, nicht in den Ird. Ird des Hflgls gerötet. Hlb oben vorwiegend rotbraun; Zeich-

astermx. nungen beim (J viel dunkler als beim $, bei den meisten Formen schmäler. — asterias Meyr, Flügelspannung:

32—38 mm, jedoch nur sehr selten letzteres Ausmaß erreichend. Bänder verhältnismäßig schmal, besonders

diversilinea. beim (J, selten laäftig zu Flecken erweitert. Queensland. — diversilinea Warr. (9 b) ist im allgemeinen viel größer

(42—48 mm), aber sehr veränderlich in der Größe; das (^ gleicht im übrigen asterias, das $ hat viel breiter

Zeichmmgen, abwechselnd verdiclvt und verschmälert. Von der Fergusson-Insel beschrieben, aber in Britisch

ampla. Neu-Guinea, den D'Entrecasteaux-Inseln, Lousiaden und Trobriand-In.seln verbreitet. — ampla Prout; so

groß oder noch größer als die vorige, Zeichnungen mehr verljreitert, besonders beim ,^, subapicale und Saum-

bänder des Vflgls vereinigt oder fast vereinigt längs des 3. Radialastes, einen großen runden grünen Fleck

zwischen diesem und dem 1. Medianast einschließend. Holländisch Neu-Guinea, Arfak-Berge, Wandammens,
Irrcijiiliiri.t. Ceram usw.; in den Snow-Mountains in Uebergängen zu diversilinea. — irregularis Prout. Flügelspannung:

39—42 mm. Beide Geschlechter mit teilweise grünem Hlb. der mittlere Dorsalstreif rötlich bleibend; das Mittel-

band des Vflgls ist mäßig breit, seine Verdickungen kräftig, das Subapicalband zwischen 2. und 3. Radialast

fadendünn, dann plötzlich in einen Fleck erweitert, der mit dem schmalen unregelmäßigen Saumband zusam-

menfließt; auf dem Hflgl ist das schmale Saumband nahe dem Analwinkel zu einem beträclülichen Fleck er-

[ils'uia. weitert. Von den Key-Inseln. — pisina Btlr. (9 c) vertritt asterias auf den Salomonen, ist aber vielleicht eine

getrennte Art. Das Palpenendglied ist beim $ eine Spur länger; die Flecke sind im allgemeinen vergrößert,

aber beim (J nicht, beim $ kaum zu Bändern verdichtet wie bei ampla, das Gelb an den Rändern derselben ist

kräftiger ausgesprochen, der weiße Fleck am Hflglschwanz ist mehr oval oder rundlich als linear; beide Ge-

dhnnta. schlechter sind verhältnismäßig viel weniger dunkel. — dimota Prout. von Fidji, ist nur nach einem einzelnen

$ Ijekannt, ähnlich pisina, vielleicht würde reichlicheres Material Synonymie ergeben; auf dem Vflgl ist der

Basalfleck nach vorne erweitert, das Mittelband ist in 3 große, gut getrennte Flecke zerlegt, der zentrale nach

außen verlängert, der untere dreilaj^pig; das Subapicalband ist zwischen 2. und 3. Radialast unterbrochen.

albicurva- A. albicurvatura Prout ist eine ziemlich kleine Art mit vorwiegend grünem Thorax und rötlichem Hlb,
Iura. ,i|g rötlichen Bänder sehr schmal, besonders auf dem Vflgl, wo das innere gerade ist, auf beiden Falten ver-

schmälert oder unterbrochen, das postmediane gebogen, in der hinteren Hälfte mit dem Saum zusammen-

fließend, proximal von einer feinen gebogenen Linie begrenzt; auf dem Hflgl grenzt eine korrespondierende

weiße Linie an das Postmedianbanil, ist aber gerader, in der hinteren Hälfte gezähnt. J Hinterschienen mit

dichtem hellbraunen Haarpinsel. Celebes, Dongala, im Süden der Palos-Bay.

furttra. A. furtiva Prout ist der albicurvatura ähnlich, verhältnismäßig viel weniger klein, die Vflglbänder mehr

unterbrochen, zwischen den Unterbrechungen verbreitert, steiler mit dem Saumband verbunden, so daß hier
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die weiße Linie keinen gleichmäßigen Bogen niaeht. Das Hflglliand ist etwas schnüiier als bei nlbicurmliim;
am Iid, 3 oder 4 mm vom Analwinkel ein größerer Hakenfleok. Dammer-Insel (Typus) und Tenimher,
auch (in einer Rasse ?) von Java.

A. eromena Prf. ist größer (42—44 mm), mihw asferias, von der sie vieileieiit nur eine liasse ist. Oben rm,,,,,,,,.

auf dem Hlh mit weniger grüner Beimiscliung als l)ei der genannten Art, mit besser entwickelten scliwärziiclien
Schöpfen; Vflgl-Vrd bis näher an die Basis purpurn, das IMittelband sehr schmal, manchmal fast ausgelöscht,
das postmediane proximal nicht gelb gesäumt. Siid-Celebes. — cara Prt. (? - carissima Semp. nee. Btlr.) mro.
(9d) ist eher kleiner und noch näher asleria.s durch proximal gelb gesäumte Pfänder der Binden; der grüne
Snbapicalflcck des Vflgls kreuzt den 3. Ra.dialast. was bei eromena nicht der Fall ist; das $ gleicht sein- einer
kleinen asterias diversilinea. Philijjpinen.

A. maculimargo Prt. QiUL'V als distributa (9c), der Postmedianfleck, besonders der (k's Hflgls mamdimar-
qn.ist weiter vom Saum entfernt, der rote Hflglschwanzfleck ist proximal nicht weiß angelegt; Bau wie bei hicac-

nidia, von welcher Art sie eine extreme Rasse sein mag; das $ hat viel größere und rötere Flecke, die zu regel-

mäßigen Bändern vereinigt sind. Amboina (Type); Little Key; Ceram.

A. lycaenidia Bnstelb. (9 a). Auf der Vflgl-Unterseite begmnt ein Zellappcn sich zu entwickeln. h/cacnUlia.

Farbendimorphismus wie liei distrihiila. die h'lecke mehr wie bei lycaenaria, die Vrdsflecke des j größer, mehr
dreieckig; wie bei distnbnta und aslerirts ist der letzte Postmedianfleck des Vflgls am Analwinkel, nicht am
Ird gelegen. Bismarck-Aix-hipel. Trotz <ler leichten Verschiedenheit an dem Zellappcn nnterseits mag es sich

um eine «.ste;'/r/.s-Rasse handeln mit mehr isolierten Außenflecken, der mittlere des Vflgls beim j andererseits

verhältnismäßig verbreitert, mit oben vorwiegend grünem (^ Hlb. Ein einzelnes o von Mysol ist tatsächlich iden-

tisch mit einer /ycae/MVZta-Aberration von der Vulcan-Insel, bei der der zentrale Außenfleck verschmälert ist.

Auf Nen-Hannover wurden h/caenidia und sivitifa-scia zusannnen gefangen ohne alle Uebergänge. — batjanen- hnijaiieit.tix.

s'is subs'p. nov. Das Postmedianband des Hflgls ist mehr proximal verschol)en. so daß ein ausgedehntes grünes

Feld zwischen ihm und dem vergrößerten Schwanzfleck Platz findet, welch letzterer längs des 3. Radialastes

einwärts zieht. Batjan. 1 j aus der (joll. (Jberthür.

A. subcamea Witrr. (= jHsina part., Swh., Prt. olim nee Btlr.) (9 a). ,^ mit breiten und gh'iL-h- .-tiihrarnm.

mäßigen tief roten Saum binden, Vflgl-Unterseite mit etwas rötlicher Ucberstäubung. Hinterschienen mit Haar-
pinsel und terminalem Fortsatz. Das $ gleicht einer sehr großen n-sferia.<i mit breiten Rändern und wenig ver-

dicktem Band. Trobriand-Inseln (Type); Neu-Guinea, d'Entrecasteaux, Vulcan- und Dampier-Inseln.

A. conjunctiva Warr. ist nur im 5 (icschlecht bekannt und wird mit Wahrscheinlichkeit als dimoiphes roiijuuplh-a.

$ einer antleren Alt anzusehen sein, vielleicht a.steria.s diver.siiinen (9 b) oder pni'^inasp^s (9e). Zeichnungen

sehr breit, das Mittelband schräger als bei den verwandten Formen, mit dem Saumband hinter oder scgar

vor der Submedianader zusammenfließend. Oberer Aroa-Fluß. britisch X(Mi-(Miin(a. auch von anderen Plätzen

Neu-Guincas bis zum Mt. Goliath und von der Fergusson-Insel.

A. prasinaspis Meyr. (= veneranda Swh.) (9e) ist eine schöne große Art, im q Gcschleciit sc-hr iira.fhias-

ähnlich wie die folgende mit Ausnahme der Größe, beide die einzigen der Gattung Agathia ohne das erste Band. '"•*•

Das $ sehr ähnlich dem von asterias. aber größer, die Zeichnungen eher breiter und regelmäßiger, der grüne

Subapicalfleck am 3. Radialast endend, nur von einem isolierten Punkt in Zelle 3 gefolgt. Die Ai't wurde auf

ein (J von Port Moresby gegründet, ist aber diu'ch ganz Neu-Guinea verbreitet, Fergusson, Rössel und Sudest-

Inseln, Nord-Australien und Queensland, die Australier etwas kleiner als Stücke von Neu-Guinea. - aibipunc- (ühipunHu-

tulata Bastelb. (9 c), auf ein $ gegründet, ist durch die eingekerbte Zeichnung und einen überzähligen kleinen '"'"•

weißen Fleck in Zelle 2 des Hflgls verschieden; das (J ist dem von q^rasinaspis in dessen größerer Neu-Guinea-

Form sehr ähnlich mit Ausnahme der fast immer gezaclcten, nicht glatten Proximalbegrenzung des subapicalen

Halbbandes, Bismarck-Archii)el.

A. laetata F. ( = catenaria Wkr.) wurde ohne nähere Angabe als aus ,,Ost-Indien" stammend be- loilola.

schrieben, gehört aber nach Aurivillius (Ent. Tidskr. Vol. IS. ]>. Ifiö) zu der Art, die allgemein unter diesem

Namen bekannt ist und zweifellos deren südliche Rasse repräsentiert (Bombay bis Süd-Indien und Ceylon);

zonaria Don. scheint ein weiteres Synonym zu sein, wurde aber für von China stannnend gehalten. Das o h'^t

ziemlich schmale, violettrote Ränder, während sie Ijcim $ breiter, heller und rötlicher sind. Raupe und Puppe

wurde von Ceylon beschrieben und a.l)gebildet. Die Raupe ist grün mit dorsalen Auswüchsen auf dem Prothorax

und S. (?) Hlbsring; sie lebt an Nerium oleander. Die Puppe ist oben gel))grün, unten grün, am Hlb schwarz

gefleckt. — isogyna Prout (9 c) hat noch tiefer i)urpurnen Rand, dessen Proximalbegrenzung auf dem Vflgl ixooyna.

weniger gebogen oder geeckt, beide Geschlechter fast gleich dem qmisinn.spi.i-,j . aber mit anders geformtem

grünem Subapicalfleck. Khasis, ziemlich gemein. Auch von der ^lalayischen Halbin.sel, Java, Sumatra und

Formosa. — andamanensis swbsp. n. iuit etwas verbreiterte Ränder, der auf dem Hflgl ist ])roximal tiefer einge- andama-

kerbt, der proximale Vrdsfleck des Vflgls verbreitert. Type: I o p^' ff^"- Swixiku;. «cjisi.«.

XII ' 10
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ffemnia. A. geiiima Sich. (!» c) kann nur mit magnijica Moore verwechselt werden, z\i der Hampson sie

als Synonym zog! Hinterscliienen des o nicht verbreitert ; das $ hat viel breitere rötere Zeichnungen, die breit

gelb gerandet sind. Meist von den Khasis bekannt, wurde aber auch in den Naga-Hills und vielleicht in Dar-

jeeling (Coli. Lidderdale) gefangen.

magnijica. A. niagilifica Moore. (9 c) von Ceylon, ist eine ziemlich große, der gemma (9 c) ähnliche Art, hat aber

stark erweiterte Hinterschienen, beim o "lit Haarpinsel und kurzem Endfortsatz. Zellklappe, wie auch bei

gemma gut entwickelt. Die Linien auf dem Vflgl sind buchtiger, die Zeichnungen des ^i wie beim o geformt,

aber viel breiter, matt violettrot, nicht rötlich wie bei gemma.

Kucccdanea. A. succedanea Warr. (9d) ist etwas größer als magnijica, der dichte Haarpinsel zum Teil dunkel

gefärbt, die Zeichnungen mehr wie bei gemmia, aber weniger dünn, das Subterminalband des Vflgls in der hinteren

Hälfte mit dem schmalen Saumband zusammenfließend. Sexualdimorphismus wie bei gemma. Gemein auf

dem Kinabalu, der tyjaischen Lokalität: auch von Gunong Ijau. Perak. bekannt und von Korintji, Südwest-

Sumatra (Gebrüder Pratt).

aniiustUi- A. angustilimes Prt. (Od). Von den 3 folgenden Arten durch schmälere Zeichnungen, eher weniger

mes. schräges Zentralband usw. zu unterscheiden. Hinterschienen des ^ dünn, ohne Pinsel. Das abgebildete

(J war auf Pusa (Bihar) mit ,,Karanda"-Blättern erzogen worden, ist abnorm klein, sonst aber ty|]isch. Die Art

kommt auch in den Nilgiris vor.

aiiiiihcta. A. antitheta sp. n. (9 d) ist der quinaria (9 d) äußerst ähnlich, aber weniger lebhaft gefärbt, die dunklen

Ränder etwas schmäler und einfarbiger, das des Vflgls enthält fast stets (bei quinaria sehr selten) einen grünen

Fleck in Zelle 3, die ijroximale Begrenzung dieses Randes ist weniger buchtig, Hlb ohne grünen Fleck. Gebaut

wie aMg'M,s<*7»'»ies mit nicht verbreiterten Hinterschienen. Sikkim, 1300—2000 Fuß. 10 ^^ im Tring-Museum

,

auch von den Khasia-Bergen.

A. caiissima Btlr. (= lacunaria Hedem.). Gehört hauptsächlich dem paläarktischen Gebiet an und ist

daium schon in Bd. 4 besprochen mid dort (1 h) abgebildet, reicht aber auch bis zur Grenze des indoaustralischen

Gebiets in West-China und dringt möglicherweise auch in Tibet ein. Hintertibien des o nicht verbreitert. Der'

Zellappen ist entwickelt, aber nicht ganz so stark wie bei der folgenden Gruppe. — prasina SirJi., nicht hilarata

(wozu prasina früher irrigerweise gezogen wurde), ist die Ivliasia-Rasse der carissima, abweichend durch die

tiefer gefärbten Ränder; der im Hflgi schließt viel mehr kleine grüne Fleckchen nahe dem Analwinkel ein.

hilarata. A. hilarata Gn.. (9d) wurde auf ein beschädigtes a von ungewisser Herkunft gegründet (angegeben

ist nur: ,,Zentral-lndien V") und es ist unmöglich bestimmt anzugeben, welche Rasse sie darstellt, oder auch nur,

ob es die Art, die ich antitheta genannt habe, ist. Aber ich glaube wohl, nach Obeethürs Typenbild, daß sie

die nordwestindischen Formen von der Ai't repräsentiert, von der ich seither hainanen.sis und latilime.s als Rassen

ansah. Die Hintertibien des ^ sind mäßig verbreitert, mit einem Haarpinsel aber ohne ausgesprochenen End-

fortsatz. Hflgl selten mit dem grünen Fleck nahe dem Analwinkel, der bei angustilimes ausgebildet ist. Kleiner

als antitheta, ohne grünen Subterminalfleck in Zelle 3, das grüne Zentralband hinten weniger extrem schräg.

hainanen- - haiiiauensis Prt. ist ähnlicher angustilimes bezüglich der verschmälerten Zeichnungen des ^J und dem hinten
*"*• wenigei" schrägen Zentralband, hat aber die Beinstruktur der hilarata. $ von dem von hilarata wenig abweichend,

die Zeichnungen vielleicht lichter, lebhafter rötlich. Hlb in beiden Geschlechtern oben vorwiegend grün. Hainan

lalilimes. und Hong-Kong. — latilinies Prt. Ränder breiter als bei hilarata, mindestens 1 mm breit an der schmälsten

Stelle, j?derseits des grünen Apicalflecks der Vflgl und am Hrd wenigstens 2 mm proximal vom grünen Hflgl-

fleck. Vflgl ohne subterminalen weißen Fleck in Zelle 3. Der Haarpinsel der Hintertibien könnte etwas kräftiger

sein. Beschrieben von Java, aber jetzt auch von Sumatra, der Malayischen Halbinsel und Borneo Ijckannt. — - ab.

larijUa. ( ?) largita al). nov. zeigt die Ränder etwa zweimal so breit. Kina-Balu, 2 ,^,^ von Coli. Obebthüb, mit 2 normalen

latilimes gefangen. Vielleicht eigne Art.

qainaria. A. quitiaria Mr. (9e) ist vielleicht eine weitere Rasse von hilarata, größer, die Ränder fast so breit

wie bei latilimes, aber bunter, die des Vflgls mit hellbraunen Beimischungen hinter der Mitte und überdies

an seiner proximalen Begrenzung mehr geschwungen. Zentralband merklich geschwungen inid mit einer charak-

teristischen Erweiterung vorne. Hlb mit einem grünen Fleck auf den 2. Tergit. Sikkim und Assam. Korintji,

üiren. Südwest-Sumatra (Gebr. Pkatt). -- siren suhsp. nov. (9 d) kann vorläufig als eine quinaria-'K&^&e angesehen

werden und stimmt mit ihr im Bau der Hinterbeine. Oberflächlich fast genau wie ein übergroßes carissima-'!^,

aber das Mittelband zeigt vorne die Erweiterung von quinaria. Tibet: Vrianatong, Type und ein weiteres q
in meiner Sanunlung: Tse-Ku, 2 ^^ in coli. Oberthür, jetzt im British Museum.

dipio- A. diplochoida Prt. Zellappen und Ti1)ialpinsel gut entwickelt. Erstes Band zu einer Linie reduziert,
Chorda.

iJ^ ^jg^. ]y[itte leicht auswärts gekniet. Submarginalband der Vflgl rötlich, gelb gesäumt, den Saum nirgends

berührend, vorn eine einfache, geschwungene Linie bildend, von der 3. Radialis nach hinten sich teilend und auch

durch den größeren Teil des Hflgls doppelt fortgeführt. Nord-Borneo: Kina-Balu.

Iclrapto- A. tetraplochoida sp. n. (9 e). Nahe der vorigen. Ln Vflgl ist das Mittelband doppelt, wie bei gremma,
ocrda.

j^jjgj, weniger dünn, die lichte Teilungslinie breiter; die Postmediane ganz doppelt; ein hinterer gelber Schatten

zwischen dieser und dei' Saumlinie, die vollständig ist, mit leichten Fortsätzen. Im Hflgl ist die Subterminale

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



AOATHIA. Von L, B. l'uov-r. 71

ganz doppfit. die proximale breit: vor dem Schwanz ein ziemlieh großer weißer Flek. Südwest -Sumatra

:

nördliehes Koj'iiil ji-Tal. 5000 Fuß (('. F. ((• J. Pratt). 2 ,^,-^ in coli. JoirKY.

A. arcuata Mr. (Ue) Zellai)|)en uiul TiliiL-niiin.sel entwickelt. Fvandi);inder .stets sehr breit, das diiiuie arcuaia.

])roximale Band der Vflgl fließt mit ihnen von der Falte an zusammen. As^;am, Ceylon; Shan-Staaten. Siam.

Hainan, Java und Bornco, ganz wenig variierend.

A. visenda BiJr. (9e). Bau der vorigen. (U-ößei- als hoiiilli'-'iria (i'e). die Aul.k'idiander recht ähnlich, vinendK.

da« Mittelband der Vflgl hinten staik i-ehräg nach außen und mit eiiici- ktuv.en Zacke am vorderen Teil dei

3. Diskozellularis. Darjiling, ich kenn(> nui die 'rv])e. gaudens s>il)S}). nor. Außeni);inder weniger dunkel, naudens.

wobei die grüne (Jrundfarb? zienüich viel tiefer vorder I\Iitte vorstijl.U (d(jch nicht so wie bei hemiih'arin): Mittel-

band nahe der t'o.sta weniger verbreitert, der submarginale weißgrüne Fleck zwischen den Medianiisten fehlt.

Khasia-Berge. 3 ^^ im Tring-Museum.

A. itJbrilineata Warr. (Oe). Weicht von (laiidfits durch das geradere Mitteli)and ali, das Fehlen der nihri-

tiefen Vor.sprünge der grünen (h'undfarbe nach außen in das violettrote P»andband, weiße (nicht gelbe) Be- Imcata.

säumung dieses Bands und solchei' Vuid^te darin usw. Borneo (Tyi^e) Java und Sumatra. Das 'i von Swi.nuoe

von Java als eigene Art bechrieben. aeguisecta Hivli., weicht wenig vom q ab; ab',>r seine Ränder sind — wie aiyulsecta.

meist bei diesem (Jeschlecht — zienüich breit und orangerot gemischt.

A. ithearia S/rh.. auf ein 5 von Sarawak (irrig als -^ beschrieben) gegründet, ist .sehr wahrscheinlich ilhcaria.

eine einmalige Aberration von rühr ilii) rata (9e); aber die Art, wie sie hauptsächlich abweicht (die gleichmäßig

gekrümmte, nicht gezähnte Proximalgrenze des Hflgl-Bandes) ist keine gewöhnliche für individuelle Vai'iation,

weshalb wir sie provisorisch als .Art besteh'-n lassen. Unterseits ist das nitliche Außenliand fast durchgehends

vom Saum gut getrennt.

A. heniithearia (In. (!>e) gleicht am meisten einer kleineren ristuda llllr. und zeigt ähnliche j-t'harak- hoitithca-

tere, ist aber an unserer Abbildiuig leicht zu kennen. Thorax und HU) ol)en grün gefleckt. Indien (Tv]):').
''"'•

Ceylon, Hainan und Formosa.

A. beata Btlr. (t)f). Weicht von allen vorigen ab durch die violettbraune Sprenkelung über die grüne ImuUi.

(h-undfarbe, sowie auch durch die Gestalt der Saumbänder. ^-Flintcrtibialpinsel zart. Zellappen gut ausgebildet.

Nord-Indien mid Ceylon.

A. kühni Warr. (9 f) wurde nach dem .^ beschrieben, das den Zellap])cn ziemlich klein zeigt, die Hinter- Iddnii.

tibien mit Pinsel und Endfortsatz; tler Schwanz auf der 3. Radialis des Hflgls ziemlich lang, die breiten und sehr

unregelmäßigen purpurgrauen Randbänder sind bezeichnend. btabanti Th.-Mieg (9 f) ist die normale 5-Foim, bnduinti.

bei der die grime Grundfarbe zu wenigen kleinen Stellen und Fleckchen reduziert ist, die purpurbraunen Stellen

heller als beim o-
-' ?-»''• defecta Prt. hat das Vflgl-Grün noch mehr eingeschränkt, indem der Fleck direkt defecia.

außen von der Zelle fehlt, während der proximale vorne verschmälert ist. kühil wai- von den Key-Inseln

beschrieben, ist aber auch von Neu -Guinea bekannt.

A. Obnubilata ist von blasserem Grün als eine der vorigen, die Zeichmuigen mehr oli\grau. an ilie Fär-

bung von Helicopage erinnernd. Zellappen rudimentär, Hintertibien des o mit starkem Pinsel und Endfortsatz.

Es scheint davon wenigstens 4 Rassen zu geben: obnubilata Warr. (9 f) von Britisch- und Holländisch-Neu- obnvbUaUi.

Guinea, Type vom oberen Aroa-Fluß, zeigt das Mittelband der Vflgl mit dem breiten dunkeln Außenfeld hinter

der Submediana zusammengeflo.ssen. - libera Prt. von Neu-Hannover hat die dunkeln Zeichnungen eher weniger Ubcra.

braun fingiert, die Saumbänder fast so breit wie bei obnuhitala, aber das griüie ])o.stdiskale Band setzt sich

schmal bis zum Hrd fort. — olivacea Warr. von Choiseul und Vella-Lavella hat das grime Feld ausgedehnter olh-acea.

als bei libera und die Ränder minder schwärzlich. — ochrofusa Trnr. von Nord- Queensland (Herberton und urhnUu^n.

Kmanda) zeigt die dunkeln Zeichnungen stai'k ockerig untermischt, noch mehr reduziert, zwei unregelmäßige

Bänder bildend, die dmeh ein grünes Feld von etwa dem Zwiefachen ihrer Diu-ehschnittsbrcite getrennt sind.

A. obsoleta Wnrr. (9f). .\'hnlicli wie die vorige gefäri)t. auch im Bau wesentlich übereinstimmend, ob.iolela.

Abweichend durch das Verlöschen des Z-n1 ralbandes usw. Java (T\pe), auch von Sumatra und Borneo: Min-

danao.

A. codina Sivh. (9g). Gnmdfarbe etwas lebhafter als i)ei den beiden voiigen. ahnlich gesprenkelt, mdiwi.

V(jn sehr chaiakteristischer Gestalt. Recht häufig in den KJiasia- Bergen. - australis Prf. von der Malayischen „u.^tmlh.

Halbinsel, Sumatra nnd Borneo (Ty])e von Penang) weicht wenig ab, ist aber merklich kleiner, die dunkeln

Teile mehr violett, im Außenfeld unten verbreitert, die Postmedianlinie im Hflgl sijitzer gewinkelt.

A. diversiforniis Wair. (Uf). Sehr ähnlich ohnubilnta in der Zeichnung, besonders das :^, aber von ganz d[vcr.-<i-

anderer Gestalt, der zentrale Hflglsehwanz zu einem kleinen Zahn reduziert. Die dunkeln Partien beim S »'fli'"
''""""''

braun. Wurzelfleck der Vflgl in der Gc'stalt wie bei cotlhia. beim 3 seh\värzlich, beim V "i^'l"' braun. Im Hflgl

ist der Saum von der 1. Radialis bis zum Analwinkcl stark VMdunkelt mid mit einem braunen Fleck am Ird

mitten zwischen dem Wuizelfleek und dem si'hi- br:-iten äußeren Band.' Darjiling (Ice. tv]).) Assam. Hainan

und Formosa: selten.
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tfujanlcu. A. gigantea Btlr. (= discisticta Prt.). $ nahe der diversijormis (9 f), aber der Schwanz an der 3. Radialis

der Hflgl etwas besser ausgebildet, die Zeichnungen ockerbraun, nicht graubraun, die Außenbänder nicht ganz

so ausgedehnt, am Ird der Vflgl nicht, wie bei diversijormis mit dem Zentralband zusammenfließend. Wurzel-

fleck der Vflgl bei beiden Geschlechtern kleiner, weniger schräg gesäumt. Das q , das ich als eigne Art beschrieb,

ist ganz luiähnlich, einer großen, sehr dunkel gezeichneten laqueifera (9 h) gleichend, aber mit einem scharfen

sokiria. dunkeln Zellpiinkt auf jedem Flügel. - ab. solaria Swh. hat die Zeichnungen eher lebhafter rötlich und schmäler,

die ZelliDunkte ganz klein und schwach. Die Art ist A^on Java bekannt (Type), sowie von Sumatra, Sarawak,

Singapore und Assam.

piuidafu. A. punctata Warr. Nur die Type ist bekannt, ein $ von Dammer, seine taxonomische Stellung unsicher.

Größe einer kleinen lycaenaria, Färbung ähnlich, mit einem ähnlichen Apicalfleck. Vflglsaum regelmäßig

gerundet, am Hflgl der Schwanz ganz kurz, einen kleinen roten Fleck führend. Sonst besteht die Zeichnung

nur aus ganz kleinen, rotbi-aunen oder violettbraunen Flecken, die antemediane oder postmediane Reihe von der

Costa sehr schräg auswärts, bezüglich eles hinteren Zellwinkels und der 2. und 3. Radialis gekniet, elie Terminale

eher dunkler, mehr gepünktelt.

cxgKinUa. A. cxquislta Warr. Ebenfalls nur in 1 einzelnen $ bekannt. Aehnlich laqueifera (9 f ), aber beträchtlich

größer, Hlb wie es scheint ohne die Kämme, dorsal vorwiegend fleischfarben oder violett, mit zentralen grünen

Flecken. Zeichnungen schärfer ausgejirägt als bei jener Art, mit einem eleganten Gemisch verschiedener Schat-

tierungen von Rotbraun, Blaßviolett und Grau. Obi.

laqueifera. A. laqueifera Prt. (9 h). Eine kleine Art mit gut ausgebildeten Rückenkämmen, die aber nicht so stark

sind, wie bei eleu 2 folgenelen. Hintertibien des (J verbreitert, mit starkem Haarpinsel und kurzem Endfort-

vernifera. satz. — ab. vertlifera ah. nov. hat die 3 distalen Fünftel des Hflgls grün, anstatt der zusammenhängenelen elunkeln

Wolke bei der typischen Form mit Zickzacklinien gezeichnet. Die Type war von Digboi in Ober-Assam, aber

die meisten von den bekannten Exemplaren kommen von elen Andamanen, Malaya, Java, Borneo oder Hainan.

crMiicra. A. ciistifcra wir. (9 g) wurde in Anbetracht seiner sehr hoch entwickelten Hlbskämme zum Typus
eines eigenen Genus, Lophochlora Warr., gemacht. Der Thorax zeigt gleichfalls einen hinteren Kamm. Weiter-

hin von laqueifera zu trennen eUnch elen schwärzlichen imd ziemlich verlängerteren Hflgl usw. Sarawak unel

Selangor.

im-nui. A. vicina Bastelb. (9 g). Ziemlich viel größer als crisfifera, elie Flügel nicht ganz so scharf gewinkelt,

elie schwarzbraunen Zeichnungen im Vflgl weit ausgedehnt usw. (begründet auf 1 cJ von Südost-Sumatra.

27. Gattung: C-aiuptolopliia Warr.

Vielleicht eine andere mit hohen Kämmen versehene Sektion der Agathia, hauptsächlich abweichend

elurch elas schräger vorgewölbte Gesicht, die (ganz kurz) gekämmten ^J -Fühler sowie durch Färbung und Zeich-

niuig. Hintertibien nicht oeler kaum verbreitert. Man kennt nur 1 Art und diese ist äußerst selten.

vHiniiorata. C. mariTiorata Warr. (9 g). Nicht zu verwechseln infolge eler graugrünen Grundfarbe unel eles marmo-
rierten Außenfekles. Unterseite weißlich, elie Vflgl mit 2 schwärzlichen Subterminalflecken, Hflgl mit einem

breiten Subterminalbanel. Khasia -Berge.

28. Gattung: Helicopage Warr.

Körper unel Beine schlanker als bei den vorigen Gattungen. Palpen lang, das Endglied, sogar beim

^, stark verlängert. Fühler des ^ kurz gekämmt, ihre Spitze einfach. Flügel etwas dünner .beschui^pt als bei

Agathia, elas Retinaculum beim ,^ eine lange, feste Spirale, nur dicht an eler Basis befestigt. Gleichfalls eine

monotyjiische (Tattung.

hinindi- H. hirundilialis Warr. (9 g). Sehr konstant unel mit keiner andern Art zu verwechseln. Das o ist in
nali^. jgj.^ KJiasia-Bergen recht häufig, in Sikkim selten.

29. Gattung : Allooopage Pri.

Von allen andern Gattungen eler Gruppe abweichend, dadurch, daß hier der 2. Subcostalast der Vflgl

mit dem 1., anstatt mit elem 3.-5. gestielt ist. Unterschieden ferner von Heliopage durch elas normalere

cJ-Retinakulum, elie Außenränder sinel viel schwächer gezackt, sowie durch weitere Einzelheiten im Bau. Die

einzige Art hat eine verhältnismäßig weite Verbreitung in der Papuanischen Subregion und bietet zu einem weiten

Sexual-Dimorphismus einige interessante geographische Abweichungen.
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A. cinerea. Das ,j gleicht etwas der H. hirundinali.s. ist al)ei' kleiner, von anderer (Jcstalt, die Antenic-
dianlinie viel näher am Zellfltck, die Pestmediane im Hflgl verdickt und m dvr hinteren Hälfte verdunkelt.
Das ? ist viel stärker purpurbraun bewölkt. - cinerea Wan- (4 b). g( irriindet auf ein '2 von der Fergusson-Tnsel cmerea.
bezeichnet die Rasse, die mit sehr geringer Variation das Hauptland von Xeu-tJuinea bewohnt und die sich
durch die sehr ausgedehnte graue (.J) oder purpurbraune (2) Bewölkung (\vr Hflgl auszeichnet. Exemplare
von Rossel-Island luid Nord- Queensland sind eher kleiner aber sonst ähnlicli, aber das mir allein bekannte ^
(von Rössel) nähert sich der folgenden Rasse. - velata Warr. ist in beiden (kschkchtern klein und matt gezeich- velata.

net. Woodlark. euri Fit. ist im ? älndich velata. aber dem rj fehlen die Wolken im hinteren Distalteil der euri.

Hflgl. Sudest -Island. - - virescens Pn. hat die fJröße der Namenstype; das ? ist dieser ganz ähnlich, aber die vire.iccn.s.

Zeichnungen eher mehr graulich und mit einen: weiteren grünen Fleck zwiscluni der Post medianen inul der
Subterminallinie, el?r vom \'id bis zur 2. Radialen reicht. Heim ^ ist das subbasale Band im Vflgl in 3 Flecke
zerlegt, der in der Zelle mit Schwarz gemischt; auch hat sie die grauen Zeichinnigen im Hflgl fast so eingeengt
wie euri, aber viel schärfer ausgeprägt. Bismarek-Archii)el : Rook-Insel (loc. typ.) und Xeu-Trland. Ein
kleines o von der Insel Mefor stellt wahrscheiidich eine andere Rasse vor. docii uniü erst noch weiteres Material
konunen.

30. Gattung: ]>oon1>in Warr.

Hau])tmerkmale ähnlich wie bei Agafliia. aber ganz anelers an Gestalt, Färbung und Zeiclnunigs-
muster. Im \'figl ist der Saum zwischen Apex und 3. Radialis mehr oder weniger ausgenagt, hier gewinkelt,
dann sehr schräg. Der Hflgl hat den Schwanz an der 3. Radialis ziemlich lang, aber keinen Zahn an der 1. --

Hll» nicht robust, noch mit Kannn. Besteht nur aus 3 indischen imd malayischen Arten.

D. viridata Mr. (9 h). Im allgemeinen die größte Art, mit dem breitesten Tornalfleek im Vflgl (der viridala.

aber bei Aberrationen fehlen kann) unel mit einer eleutlicli?n Linie zwischen d?m Zellfleck unel eler Postmedianen,
die in die letztere kurz ehe sie den Ird erreicht, einmündit. Unterseite ähnlich, aber blasser, besonders auf dem
Hflgl. 5 beträchtlich größer als das ,^. Sikkim, Assam und Ober-Burma.

D. lunifera Mr. (Oh).^ Weiterer Unterschied von viridata ist, elaß der subterminale dunkle Fleck in lumfera.

Zelle 3 winzig ist cel 'r fehlt, der Hflgl hat elcn Zellfkck mehr geäugt und elie Zeichnung unterseits fast ausge-

löscht. $ etwas größer als das q. Khasia-Berge, anscheinend gemeiner als viridata; kommt auch in Tonkin
unel auf Formosa vor. — plana Prt. vom Kina-Balu ist vielleicht eigne Art, inelein eler Vflgl zwischen A])ex unel plana.

3. Radialis weniger tief ausgenagt ist. Erste Linie fast verloschen, postmediane gleichfalls schwach, ausgenom-
men elie Aderpunkte; der hintere Terminalfleck des Vflgls und die Terminalzeichnungen im Hflgl fehlen.

D. puncticostata Prt. Flügel eher schmäler als bei den zwei vorhergehenden Arten, hinterer Teil des puncd-

Saumes dei- Vflgl noch mehr abgeschrägt. Vrel der Vflgl mit größeren, auffälligeren dunkeln Punkten; I. Linie co.'iiata.

hinter eler Mitte gewinkelt; postmediane eher mehr proximal, tief gezackt, Zellfleek mit größ(>i-cr weißer Pui)ille;

Saumlinie zwischen d?n Radialen zu einem matten Fleck erweitert. Tornalfleek mit einem vorderen proximalen

Fortsatz. Hflgl mit dicker elunkler Saumlinie, elie sich zwischen den Aelern erweitert. Selangor: Bukit-Kutu.

Auch vom Kina-Balu in Nord-Borneo bekannt. — quantula PrI. ist eine kleine Form von Siberut (Mentawe-In.seln) (juatilula.

mit verkürztem Tornusfleck im Vflgl, der sich nicht bis zur 1. Mediana nach vorn fortse^tzt. - niyopa .suhsp. nov. »lyopa.

ist wenigstens so groß wie pitwc//ros/a, weicht aber von dieser wie auch von (piantula ab elurch elie weniger breite

Terminalzeichnung, die am Apex eler Hflgl fehlt und besonders dadurch, daß sie an Stelle des Diskal-Ozcllus

im Hflgl einen schwarzen Punkt hat. Vielleicht eigne Ai't. Südwest -Sumatra: (iebirgstäler von Korint ji. 7300 Fuß,

August -SeptemV)er 1021. eiii o ''i coli. Joicey.

D. ['!) argomma sp. n. (Oh). Spannt 3.5 mm. (Besicht grün. Palpen fast 2' 2, weißlich, oben dunkel- anjoninia.

gemischt, 3. Olieel schwäi'zlich, wenigstens halb so lang als das 2. Hlb robust, Vflglsaum eher in der Mitte ge-

gerundetei' als bei der Genotype, hinten sehr stark abgeschrägt. 1. Mediane fast verschmolzen; grün, Vid gelb-

lieh; Zellfleck gnjß, weiß, stellenweise schwarzgrau gesäumt; Linien fehlen bis auf die dunkle Terminale, die

zwischen den Aelern verdickt ist ; Fransen dunkelbraun. Hflgl ziendich schmal, die weiße Zellmarke ganz schmal,

proximal und distal kräftig schwarz gesäumt; ein kleiner schwärzlicher po.stmcelianer Wisch in Zelle 7. Süd-

Java, 1922 (G. Overdi.jkink), 1 $ in coli. Joicey. Frenulum fast fehlend (? (jcn. »or.).

;U. Gattung; Kiixoiia Warr.

Vom Aussehen der Chlorodontopera, aber die Vflgl breiter mit mehr gleichmäßig gezähntem Saum, dei-

zwischen den Radialen nicht ausgenagt ist. o-Fülder einfach. Zellen kurz, im Hflgl sind der 2, Sul)co.stalast

mit eler 1. Radialis und die 3. Kadialis mit der 1, Mediana gestielt. Xur 1 Art bekannt.

E. albiguttata Warr. (o = erypsichroma Warr.) (loa). Beide Geschlechter sind oben fast gleich, alblyullata.

differieren unterseits aber beträchtlich, indem das q orange ist und nur die Außenbäneler und im Vflgl die Post-

medianlinie und einen Fleck hinter elei- Zelle dunkelgrau hat, während elas 9 fast ganz rauchig ist; bei beiden
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Geschlechtern bleibt der Hrd der Vflgl weiß, die Subterminalflecken hell (beim (J gelblich, beim $ weiß). Die

(?) Type A'on alhiguttaia war von Padang-Rengas, Mala\'ische Halbinsel, aber eine Serie von beiden Geschlech-

tern von Nord-Borneo und Sarawak hat die Identität von crypsichronm hiermit erwiesen.

32. Gattung': C'lilorodoiitopera Warr.

,^ -Fühler gekämmt, das Spitzenfünftcl einfach; oder auch nur mit Lamellen. Körper und Beine fast

wie bei voriger Gattung; Hlbskämme schwach oder fehlend. Charakteristisch ist die Flügelform: beide Flügel

zwischen den Radialen ausgenagt, die Vflgl auch (wenn auch seichter) zwischen 1. Radialis und Apex. Vflgl-

saum schräg wie bei Dooabia. Geschlechter einander gleich. Verbreitung: Nord-Indien bis Formosa.

A. -J
- F ü h 1 e r g e k ä m m t.

äisco- Ch. discospilata Mr. (= discospilota*S'H7(.) (!) h). Üben äußer.st ähnlich c/ia/(//;e«to, bis auf die bedeuten-
spUaia. [igj-p (Jröße. Untcrseits lebhaft ockerbraun, beide Flügel mit einer schwarzgrauen Postmedianlinie, die im Vtlgl

schräger als der Saum und hinten erweitert. Sikkim, Khasia-Berge, Burma und Formosa.

chalyheata. Ch. clialybeata Mr. (lob). Fühlerkammzähne des 2 etwas kürzer als bei f/wco.5/«/a7a. Unterseite bräun-
lichgrau, die Postmediane nur ein wenig dunkler, im Vflgl fast dem Saum parallel, ganz leicht geschwungen.
Nordindien, Tonkin, Malakka und Sarawak.

B. (J
- F ü h 1 e r n u i' m i t La m eile n.

mandari- Ch, mai?darinata Lcech (Suppl. 4, Taf. 1 a). Sehr ähnlich der clalyheata. bis auf die Fühler. Hflgl
nata. besonders beim $ auf der 2. Subcostalis stärker gezähnt, als an der l. Radialis. Dunkler vorderer Schatten im

Hflgl kräftiger als bei einer der andern bekannten Chlorodonlo-pera. Von Kiukiang beschrieben ($), das ,^ seit-

dem von Szetschuan erhalten.

iahvana. Ch. taiwaiia WH. (1(1 a). Vielleicht eine größere Rasse der mamlarinata, aber die Palpen des ? scheinen
ziemlich länger; Zellfleck eher weniger groß; Saum weniger stark gezähnt. Formosa.

33. Gattung: Aracima Bür.

Paljaen in beiden Geschlechtern kurz mit ganz kleinem Endglied. Fühlerzähne des S kurz, gegen die

Spitzen hin etwas verdickt. Beide Flügel mit gezähntem Saum, aber doch regelmäßiger als bei Chlorodontopera.

Die typische Art ist paläarktisch, beschrieben und abgebildet in Bd. 4, S. 15, Taf. 1 h. Seitdem wurde eine

kleinere Verwandte von Sachalin durch MATStrjvnTRA beschrieben. Die einzige sonst bekannte ist die folgende.

scrraia. A. scrrata Wü. Zeichnungen viel einfacher als bei mucosa, (Bd. 4, Taf. 1 h), die Zellflecke zu großen
Punkten reduziert, die einzige sonstige auffällige purpurgraue Zeichnung ist eine schwach geschwungene
und fast gepünktelte Postmedianlinic, die im Hflgl mehr proximal und (besonders vorne) dicker ist. Die Vflgl

haben hinter der Basis der 2. Mediana einen kleinen imd schwachen Fleck. Formosa.

34. Gattung: Xeiiozaucla Warr. >

Wir setzen hierher diese wenig bekannte Art in Anbetracht ihres voll entwickelten Frenulum, dem
vorn ausgenagten Vflglsaum, dem auf der 2. Radialis gezähnten Hflgl und wegen anderer Merkmale. Ge-
sicht gerundet, leicht vorgewölbt, glatt beschuppt. Palpen beim $ mittelmäßig, beim $ sehr lang, kurz beschuppt.

Fühler des (J einfach. In beiden Flügehi anastomosiert der vordere Subcostalast mit der Gostalis, im Hflgl nur
in einem Punkt. Im Hflgl ist die 1. Radialis nicht gestielt. Die einzige Art wurde von den Naga-Hills beschrieben,

ist aber möglicherweise paläarktischer Herkunft, da sie in der Folge unweit Pekin gefunden wurde.

versicolor. X. versicolor Warr. (Suppl. 4, Taf. 1 a). Eine kleine Art mid unähnlich den andern bekannten; die

gewöhnlich bei dieser Subfamilie grüne Grundfarbe, ist hier weit ersetzt durch Violettgrau, mit schwärzlichen

Querstrichelchen, nur proximal und apical bleibt ein trübes Olivgrün. $ ziemlich größer.

35. Gattung: Hipparclius Lea':/t.

Die Type für diese schöne Gattung, papilionaria L., ist paläarktisch, zusammen mit einigen andern
Ai'ten, die hauptsächlich Ost-Sibirien und Japan angehöien. Diese haben wir in Bd. 4 behandelt, wo wir die

Gattung wie folgt charakterisierten: ,,Palpen mäßig bis lang, (J -Fühler doiipelt gekämmt, Hintertibien beim

(J meist mit Haarpinsel, stets mit allen Sporen, Hlb ungeschopft, Flügel breit. Vflgl meist mit spitzem Apex.
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1. Subcostalast frei oder mit der (V)stalis aiiastoiiK)si;'KMi(l. Hflgl gcnvöhiilich mit ciiu'r Eciic oder oiiu'm kleinen

Hchwänzehen am Ende der :}. Iladiale, zuweilen durchaus gezaekt. 2. Subcostalast nahe dem Zellende al)z\veigend.'

"

In der Indo-Anstralisehen R:>gioii hat die (iattung nur ein;' Ix'grenzte \'eri)ri'itung. indem sie fast auf

den Himalaya und die (iehirgc von Tili 't und WVst -China beschrankt ist:

Sii-tioii A. lUhj! iiiil i/l(il/i'iii timiiiilf'riii Sdinii. ( l.n.nic'i ilii IHIr.).

H. siiJOisaria Uheith. (Su])])l. 4. Taf. 1 a). Aehnelt in tlen Zeichnungen einer stark gezeichneten fiapUio- xinoi.snria.

iiaria L.. hat al)ei' die (ü'stalt \on viiiriragdiis. Unterseite ganz schwach dunkelgrün gezeichnet. West -China:

Tse-Ku und Ta-tsien-lu.

H. smaragdus Blh. (lul)). Postmediaidinie m.'hr grad(>, als bei •^iiioisdiid . proximal von Mnoaivv "iiKinifiduf!.

dunkelgrüner .Schattierung begleitet. Unterseite i)lass,M- grün, die grüne Zellmarke und die Post mcdianlinie

sichtbar. Nord-Indien, besonders liei Daijiling.

H. fragilis Oheiih. (= ovalis StcniccL) (Suppl. 4, Taf. 1 a). Schlanker gebaut; Hflglsaum in seinem irayUii.

vorderen Teil mehr gebaucht; voin mein' oder weniger breit w?ißlich. Fühlerzähne gut ausgebildet. Dei' Vflgl

hat einige weiße, oft schwache Subtcrminali)iinktchen. die in der Abl)ildung nicht wi((lergegel)en sind. 'i'se-Ku.

Chinesisch-Tibet.

H. flavifrontaria Gn. (— nuitans JHIr.) (Suppl. 4, Taf. 1 b) ist gleichfalls weniger i'obust als suMfagdu.'f. /lavi-

Weicht von den beiden vorigen durch ein weniger lebhaftes, mehr grauliches (hün ai), die Hauptlinicn dümi, irontarm.

weiß, fast gerade. Unterseite heller, sehr schwach gezeichnet. Noidwest-Indien.

H. sigaria Ohcrth. von Tse-Ku, steht der jlavijrontarta nahe, hat aber schwächere Fühlerziihne, beide sii/arin.

Flügel mit einer dunkeln Linie auf den Fransen, Unterseite teilweise weiß mit grüner Schattierung und Bän-

dern, mehr an glaiwaria Meii. als an jlnrilrontaria erinnernd.

H. euryagyia Prt. ist eine große Art (00 mm) von lebhafterem Grün (mehr wie bei den paläarkti- eunjagyia.

sehen glancaria oder albovenaria), die Linien zu fast geraden weißen Bändern verbreitert, die Subterminale so

wohl entwickelt, wie die Postmediane, die ersten 2 Bänder im Vflgl und die einzigen 2 im Hflgl hinten etwas

konvergent. Adern weiß wie bei aJhoreiinria. Tali, Yünnan, nur die Ty]ie l)ekannt.

SrrlKiH B. H/hjl mit (ji'.yicljciii Siiuiii. Fiilih r hi.-i r.Kr SpH:f i/fkaiiiiitl ( UipjxirchHn l.caali).

H. syniaria Oherth. (Suj^pl. 4, Taf. 1 b). Ich habe diesen hübschen Falter nicht gesehen, vermute aber .-njmaria.

bei ihm den gleichen Bau, wie bei papilionarkt, von der er durch stärker gezackten Außenrand, breitere weiße

Zeichnungen, dunkelgrüne Schattierung im Mittelfeld und bandierte Unterseite abweicht. Auf 1 j von der

tibetanischen Ostgrenze, scheinbar noch Unikum, gegründet.

H. rana Ohertk. (Suppl. 4, Taf. 1 b). Fühlerzähne sehr kurz. Nur die postmediane weiße Linie (oder ra;m.

Fleckenreihe) ist angedeutet, der hintere Vflglflcck oft vergrößert. Sehr abweichend durch die braunen Fransen.

Tse-Ku (Type) auch von Yünnan bt'kannt.

Srrfioii ('. Hill/! mit Zahn oder (jaic'iiriiiid. (Itirdrr d':r Fiihti r>H)it:.r nicht (/rkdiiDiil ( Mnialoclilord Mci/r).

H. albovenaria Breiii. ist beschrieben inid abgebildet in Bd. 4. - latirigua .yiibsj). nor. ist von mehr i(,iiri,,„a.

eintönigem CJrün, der weiße Postmedianstreif merklich verbreitert, dieser sowie der antemediane im Mittcd-

feld nicht gelbgrün gesäumt, die Subterminallinie entschieden dem Saum näher als der Postmedianen. Kungala-

Shan, Szetsehuan, 4 So ^'"cl 1 ? i'" Tring-Museum,

H. glaucaria Mm. (= usitata Bllr.). Diese sehr charakteristische Art, in lid. 4, p. 17, Taf. 1 h beschrie- (j/aiicnriii.

ben und abgebildet, galt bislang für lein jtaläarktisch, da sie Amurland und Japan i)ewohnt
:
aber OBKRTiri'-R.s

Sammlung "enthält 1 ^ aus der Umgebung von Wei-shi. Yünnan. Dieses gehört vielleicht zu einer eigenen Rasse,

ist aber leider in sehr schlechtem Zustatul.

H. vallata Btlr. (Bd. 4, Taf. 1 h) stellt eine Untergrup])e dar, l)ei der der Hflgl-Schwanz einen dunkeln valtala.

Fleck führt, die weißen Linien sind gewöhnlich olivbraun angelegt und der Hflgl hat initerseits weiße Beimischung.

vallata ist die einzige weit verbreitete Art und bekannt von Kulu, Sikkim, Assam und West -China sowohl wie

von dem tyiiischen Fundland Ja])an. Zwei nahe X'erwandte sind zuerst von Oberthlr ütltj bekannt gemacht

worden.

H. vervactoraria Ol/crth. (Suppl. 4. Taf. 1 a) kommt mit der folgenden in (Iröße und (lestalt fast überein vcrvac-

(doch der Vflglapex dürfte ziemlich sjiitzei' sein), hat aber die Färbung der vallata. Vflgl unten mit bestimmteren lorana.

weißen Linien als vallata. West -China.

H. verjucodumnaria Oherih. (Supjil. I, Taf. 1 a). Crößcr als vallata. der Hflglschwanz kinzer und stum])fer, verjum-

mit doppeltem dunklem Fleck, die (irundfaibe heller, viel weniger grün, hier und da mit winzigen l)raunen Punkt- ''"""""•'"

eben oder Strichelehen. Tse-Ku.
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Seciion D. Vflalapex weniger zug'>spitzi, Sav7n an der 3. Radialis meist nfhr h';rvoriret?nd, Hinterwinkel schar/. Hjlgl

breit mit Schivanz oler scharfer Ecke an der 3. Kadialis. Zeichnungen lioletibraun (CMoro'ßyphica Warr).

varigata. H. varigata Btlr. (10 a). Eine hübsche Art, die Bänder gut abgegrenzt, vorn verschmälert, etwas weiß

gemischt. Fiihlerzähne kurz. Von Dharmsala beschrieben, auch bekannt von Sabathu, Murree usw. sowie

von den Khasia-Bergen.

glauco- H. glaucochrista Prt. (Suijpl. 4. Taf. 1 a). Eher größer, der Basalfleck fehlt, die Bänder zu gezähnten.
Christa, weißgesäumten Linien verschmälert. Fühlerzähne iioch kürzer. Tibet: Vrianatong. — grearia Oberth. Sub-

terminalflecke besser entwickelt, Hflgl unten weißer mit einem schmäleren, gut abgegrenzten grünen Rand.

Tse-Ku; auch von Yünnan.

hypoleuca. H. hypoleuca Hmps. (= flaminiaria Oberth.) (Suppl. 4, Taf. 1 c). Vflglsaum an der 1. Radialis weniger

prominent als bei den beiden vorigen, die violettbraunen Zeichnungen breit und unregelmäßig, fleckenartig.

Hflgl initen weiß mit ganz kleinem Zellininkt und mit vorn ]iiu-purbrauneni , hinten grünem Rande. Auf 1 $

von Hsipaw in Ober-Biu-ma gegründet, aljer Obeethlirs SS von Tse-Ku weisen keine Anzeigen rasslicher

Differenz auf. Eühlerzähne etwa wie bei glaucochrista.

xeromeris. H. xeroiTieris sjy. n. (10a). Vflgl ähnlich wie bei hypoleuca geformt, Saum mehr gekrümmt; dunkle

Zeichnung am vorderen Teil der Eransen reduziert; ein auffälliger brauner, schwarz gemischter Zellfkck mit

nur ganz kleinen weißlichen Pupillen nahe seiner proximalen Seite; Elcckung ganz wie bei hypoleuca oder subter-

minal breiter (vielleicht ziemlich vai-iabcl); Spuren von ruiregelmäßigen ante- und postmedianen weißlichen

Zackenlinien, deren letztere auf der Falte ein scharfes weißliches Halbmöndchen bildend. Hflgl eher breiter als

bei hypoleuca, der Schwanz ziemlich stumpf, die Zeichnungen ähnlich. Vflgl unten fast wie oben, aber eher

fleckiger; Hflgl fast wie bei hypoleuca, doch nicht ganz so weiß. Südwest-Sumatra: N. Korini ji-Tal, 5000 Fuß.

September bis Oktober 1921 (Gebr. Pratt), Type in coli. Joicey. Malayische Halbinsel; Kedah Peak.

macidata. H. ttiaculata Warr. (10 a). Eine große Ar-t, die dunkle Bewölkung schwach, aus violettgrauen Nebeln

gebildet, die Linien breit und weiß, fast gerade. Unterseite weißlichgrün mit tiefer grünen Rändern, die im Vflgl

mit der dunkeln Bewölkung gezeichnet, die im Hflgl rein aber schmal. Khasia-Berge.

36. Gattung: Taiinorliiuus Bilr.

Wie schon in Bd. 4 (S. 16) ausgeführt, wo die Hauptmerkmale angegeben sind, ist dies kaum mehr
als eine Untergattung von Hipparchus mit mehr oder weniger gesicheltem A])ex. Sect. C und H. smaragdus

und sinoisaria bilden gewissermaßen Uebergänge. Indien bis Clhina und Japan und bis Neu-Guinea.

Section A. Groß, trüb dunkelgrün, Saiiyn glatt. Ape.r zuweilen stark vorgezogen (Tanaorhinusj.

rcciprocata. T. reciprocata Wkr. (= dimissa Wkr.) (10 b). Mindestens so groß wie unipuncra, in Gestalt und Zeich-

nung oberseits mehr der kina gleichend, aber heller, mehr saftgrün, L^nterseite einfach grün, mit braunen Zell-

punkten und äußerer Linie, im Hflgl gleichfalls etwas matte (bei seltenen Aberrationen kräftige) äußere Fleckung.

Nord-Indien und Süd-China. Die paläarktische Form conjuciaria Wkr., kaum zu unterscheiden, ist in Bd. 4

abgebildet und Iteschrieben.

kina. T. kina Swh. (10 b). Vflglapex etwas mehr vorgezogen wie bei reciprocata, der Analwinkel des Hflgls

zeigt die Anlage zu dem Lajipen, der bei rafjlesi und unipuncta sich ausbildet. Unterseite lichter grün, auf dem
Hflgl mit gelb gemischt. Vflgl mit dunkelbraunem Zellfleck, beide Flügel nüt einer unregelmäßigen subtermi-

nalen Fleckem'eihe. Die Geschlechter einander ähnlich. Nur von den Khasia-Bergen und Burma liekannt.

T. rafflesi ist eine geographisch und sexuell variable Art. Beide Geschlechter haben oben fast das gleiche

Grün wie kina, aber viel stärker gesichelten Apex und ganz andere Zeichnung; das $ ist oft viel größer als das S-

Unten haben die 9$ viel ausgedehntere rötliche Färbung, als die SS, so daß außer einem schmalen Postmedian-

viridi- band nur wenig grüne Färbung bleibt. — viridiluteata Wkr. (10 b). S nieist ziemlich groß, der Vflgl hat unten die

luteata. violette costale Ueberfärbung reichlich, der rötliehe Fleck am Hinterwinkel groß, Hflglrand breit und solid. Das

rafflest. ? hat unterseits das postmediane Band blaß gelbgrün. Sikkim, Assam, Ober-Burma und Hainan. - - rafflesi

Mr. (= luteoviridata Wkr., subsignata Wkr., basaliata Wkr.). S nicht oder kaum größer als kina. unterseit.-;

ist im Vflgl der costale Violettschatten und der rötliche Tornalfleck reduziert, letzterer fehlt manchmal, im

Hflgl das Subterminalband stark reduziert, aus Flecken gebildet oder wenig.stens in der Mitte stark eingeschnüi't

.

Beim $ neigt unterseits das postmediane Band zu Graublau. Die Type von rafjlesi war von Sumatra, aber die

Form ist allgemein auch über die malayische Halbinsel, Java und Bornco verbreitet und verschiedene

Exemplare, die ich von Kiu-Kiang, Formosa und Luzon gesehen habe, scheinen nicht abzuweichen. — ab.

imperialis. imperialis ah. nov. ist eine lokale Aberration vom Kina-Balu, welche die Hflgl-Ränder imterseits wie viridilutea

zeigt oder dunkler, der Tornalfleck der Vflgl kräftig, dunkel violettrot, eine purpurgraue Subterminallinie vorn

vor ihr ausgebildet, der costale Violettschatten hinten und distal ausgedehnt, die Po^tmedianlinie erreichend.

dohertyi. -- dohertyi .s-'ubsp. nov. S nicht dunkler grün als viridiluteata, Größe wie rafjlesi, das costale Violett unterseits

zu einer Bestreuung gelichtet, Tornalfleck kräftig, Postmedianlinie der Vflgl stark, dunkelrot (bei den andern

Rassen mehr braun oder olive), Hflgl unten etwa wie bei rafflesi. Makassar (Doherty), Type S im Brit-
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Museum; „Nord.-Cslebes", 1 ^, Mai-Juni 1S!)9 im Tiing-Museum.

T. waterstradti sp. n. (10 b). Eher blauer grün als rajjlcsi, der gesiehelto Apex kaum länger, der Anal- müerstrad-

lappcn am Hflgl kaum mehr entwickelt als bei kina. Miltelfeld im Vflgl kaum heller als der Flügelicst (mir ein ''•

wenig blauer). Unterseite lebhaft orangegelb, bis auf Teile des Vflgls, das subterminale Hflgl-Band stark unter-

brochen, Postmedianlinie beider Flügel, im Gegensatz dazu pioximal stark rot. Mindanao (J. \V.\tf.kstk.\1)T),

Type im Britisch-Museum, ex Coli. Oberthür.

T, unipuncta vertritt nifjlesi auf den Molukken und N(u-(iuinea. Im allgemeinen größer, der gesichelte

Apex noch mehr vorgezogen, Geschlechtsdimorphismus noch stärker. Hflgl mit einem dunkeln Zellflcek, auf

den eine weiße Zickzacklinie folgt. Unterseite stärker gezeichnet. — zoomesta Prt. von Cerani weicht im ^ zoomesla.

wenig von seltenen Aberrationen der Neu-Guinea-Rasse mit verschmälertem Mittelfeld der Vflgl ab, hat aber

ein tiefgrünes '^', nur ein wenig tiüber und dunkler als das q. — meforensis Prt. von M(>foi- ist kleiner als die mejomisis.

andeien Rassen, das Mittelfeld im Vflgl fast so giün als der Flügelrest, l'ostmedianlinie im Hflgl vorn ver-

löschend, hinten ziemlich dick und schlecht abgegi'enzt. In gewisser Hinsicht ein Uebergang zu rajfhsi. —
unipuncta Wurr. (10 c) von Neu-Guinea ist groß, besonders das $, der a|)icale Vflglhak"n sehr stark ausge- unipuncta.

bildet, das ',- pui])urbraim, s(j daß nur kleine Fleck(>n und Ueberschattungen mit Grün idjtig l)leiben.

Sektion li. M ittrliiroß. iven'ujcr iliclit l>i!<('hiii)i>t, von iirllifriin (Intii. I'liiyclsiiitzen niüß'uj vorgewogen (.Ml.roehlorti W'iirr.,

indeser.).

T. vittata Mr. (10 c) ist der Typus der Gruppe. Wurde von Nord-Indien beschrieben mid schon in Bd. 4 vitlala.

(S. 16) besprochen und dort in der sehr ähnlichen japanischen Rasse (pm.simhs Bllr.) unter dem Namen vittata

abgebildet, vittata hat eine etwas gelblichere Grundfarbe, die Binden schärfer ausgeprägt (mehr weißlich), die

ante- und postmediane hinten meist weniger genähert, die subterminale vielleicht mehr geschwungen. — suma- xumatren-

trensis .sub.sp. nov. ist durchschnittlich größer, beide Flügel am Apex mehr vorgezogen; sie ist auch noch *'*"•

schärfer gezeichnet, das Postmedianband eher mehr proximal liegend, das weiße Vrd-Feld des Hflgls ausge-

dehnt. Abhänge des Berges Korintji in Südwest-Sumatra, 7300 Fuß, eine lange Reihe von den Brüdern Pratt
gesammelt, die T^ype in Coli. Joicey. Exemplare aus geringeren Höhen auf Sumatra, wie auch von Malaya,

sind gewissermaßen Uebergänge und werden vorläufig vielleicht besser zur indischen Rasse gestellt. — alter- altemata.

nata Wnrr. von den Philippinen zeigt die Binden fast parallel.

T. argentifusa Wkr. hat deutliche weiße Striche zwischen den Adern außen von der Postmedianlinie, argentifusa.

und hat die Subterminale mehr bogig und die Unterseite grüner (weniger ockerig) als vittata. Sarawak (T\^ie),

Perak, Cclcbcs, stets selten. Weicht von der Neu-Guinea-Rasse dadurch ab, daß bei ihr die Postmediane mehr

distal zieht, besonders am Ird der Hflgl, die subterminale im Vflgl in der Mitte mehr geeckt die im Hflgl in

der vorderen Hälfte dick, in der hinteren verloschen. — radiata Warr. (KK) von Holländisch-Neu-Guinea ist radUtta.

die einzige bis jetzt aus der impuanischen Subregion bekannte Form.

Sektion C. H/Igt auf der 3. Radialen starlc gewinkelt: Färbung niehl grün (.' gen. div.).

T. discolor Warr. (10 c). Sofort an der Gestalt zu kennen, an der Färbung und der charakteri.stischcn discolor.

Zeichnung, die in allem Wesentlichen auf der Unterseite wiederkehrt. Khasia-Berge, nicht häufig. 2 ^J von

Arizan auf Formosa (Wileman) stellen vielleicht eine Rasse dar, bei der die oliven Schattierungen vielleicht

etwas ausgedehnter, die weißlichen Vflglflecken zwischen 1. Mediana und 2. Submediana verschmälert sind.

T. energes sp. n. (lOc). Kleiner als disculor, Antemedianlinie etwas gerader, proximal heller angelegt, energes.

distaler Fleck größer. Hflglsaum an der 1. Radialis weniger geeckt, im distalen Teil vielleicht ein wenig heller.

Südwest-Sumatra: Barisan-Distrikt, Westabhang. 2r)(»0 Fuß, Oktober-November l!t21 (Tyiie und 1 Paraty])c);

Nord-Korintji-Tal, 5000 Fuß, September-Oktober lit21 (1 o^); in Museum Joicey.

37. Gattung: dilor<»/.s»ii<'la Prt.

Von Tanaorhinns, womit Hampson sie vereinigte, abweichend durch die sehr Ideinen Palpen, kurzen

Sauger, regelmäßiger gebogenen Vrd der Vflgl und gerundetere Hflgl. J-F'ühler bis zur S])itze gekämmt. Im

Vflgl anastomosiert der 1. Subcostalast mit der Costaiis. Im Hflgl entsin-ingt der 2. Subcostalast vom Zellende.

Nur 1 Art ist bekannt.

Ch. falcatus i/m/w., ganz verschieden von allen Tanaorhinns durch geringe Große (28-31 mm) und falcatus.

die graugrüne (hundfaibe, mit Olivegelb wechselnd, besonders im A])ical-Co&talgebiet der Vflgl, die Linien

weißlich, die extrazellulare im Hflgl zu einer Binde verbreitert. Sikkim (Type), Bombay und Travancorc.

38. Gattung: lolapliora Warr.

Diese sehr schöne Gattung unterscheiiU t sich von Ilipparchn.f hau])tsächlich durch die Gestalt, die

irisierende Beschuppung und das hoch spezialisierte Zeichnungsnuister. Siehe Bd. 4, S. IS, wo die einzige palä-

arktische Art, admirahili.'i Oberth., von der Genotype, die wir jetzt hier abbilden, unterschieden ist.

XII ^1
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irklicolor. I. iridicolor Btlr. (lOf) von Sikkim (Type) und Assara, ist ganz unähnlich allen indischen Arten. Außer
den schon angegebenen Unterschieden von admirabilis soll noch bemerkt werden, daß das Mittelfeld bunter,

jedoch die es abschließenden Linien viel weniger rein weiß sind.

39. Gattung: Clilororithra Warr.

Bau und Färbung der Flügel etwa wie bei lofapJiora, die Flügel breiter, Vflgl mit weniger geiundeter

Spitze, Hflgl an der 3. Radialis merklich geeckt, Außenfeld viel breiter, die Zeichnung fleckig, nicht aus Linien.

cJ-Hintertibien mit einem kräftigen Haarpinsel, der bei lotaphora fehlt.

fca. C. fea Btlr. (Bd. 4, Taf. 1 g). War vom Pendschab beschrieben, bewohnt aber auch die Kliasia-Berge

und ist neuerdings von Tse-ku bekannt gemacht worden, als subsp. missioniaria. ObeethÜR, der keine in-

dischen Stücke besaß, hatte vermutet, die Tibet-Exemplare seien weniger grau, mehr gelb, aber das geht aus

seiner Seiie der letzteren nicht heivor. — Bei Tse-ku erscheint indessen wieder eine Form (über 50%), wo
mi.-isioni- der schwärzliche Spitzenfleck der Hflgl-Unterseite fehlt, und diese dürfte als ab. missioniaria Oberth. bekannt

"""'
sein. Vielleicht handelt es sich um eine Saisonform.

40. Gattung: Hioscore Warr.

Diese Gattung, die WARRE^' zuerst unter dem (verbrauchten) Namen Halterophora veröffentlichte,

weicht von allen anderen Gattungen durch das ^-Frenulum ab, das in ein Kevdchen endet. Sonst zeigt sie die

meisten Merkmale von Hipparchus, ist aber im Gleäder spezialisierter, indem die 1. und 3. Radialis im Hflgl

mit den benachbarten Adern kurz gestielt sind. Q-Fühler niu- im proximalen Teil gekämmt. Alle Arten sind

papuanisch.

Sektion A. Hilyl auf der 3. Radiateu nicht ijewinkelt.

ihalassüis. D. thalassias Warr. Aehnlich der nereis (4 c), aber weit weniger konti astreich, indem die weißen Stellen

nicht so rein und nicht so ausgedehnt, die grünen meist weniger tief, mehr bläulich sind. Die weiße Schläg-

linie aus dem Vflglapex ist überhaupt kaum geschwungen imd der grüne Schatten proximal von ihr ist weniger

dunkel, mehr gelbgrün, stark reduziert, nur eine dicke Linie bildend. Holländisch-Neu-Guinea. Auch von Arn.

nereis. D. nereis Warr. (4 c). Das $ ist in unserem Bild gut wiedergegeben und da beide Geschlechter gleich

sind, erübrigen sich weitere Ausführungen. Von den Aifak-Bergen beschrieben, auch von anderen Distrikten in

Holländisch- oder Britisch-Neu-Guinea bekannt.

ancyla. D. ancyla Prt. (10 f). Eine etwas kleinere Art, mit viel weniger geiinideten Hflgln und einfacherer

Zeichnung. Die gebogene weiße Linie aus dem Vflgl-Apex ist durchaus charakteristisch. Von den Weyland-

Bergen in Holländisch-Neu-Guinea beschrieben. 1 (J von Tavarare, Owen-Stanley-Distrikt befindet sich in der

Sammlung L. B. Proitt.

melanom- D. melanoiiima Warr. (lu f) unterscheidet sich von allen anderen Ai'ten durch die großen imd länglichen

'""• schwarzbraunen Zellflecke. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea; T_\qje von Biagi.

iuUjKrata. D. fulgurata Warr. (= meeki Warr.) (lOf) und die folgenden Arten unterscheiden sich durch die zackigen

und gepünktelten weißen Linien und die sehr scharf weißfleckigen, braunen Fransen. Bei fulgurata nähern sich

die Hflgl in ihrer eigenartigen Form denen von ancyla. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea.

homoeotes. D. hoiTioeotes Prt. Ganz wie fiilguratc (lof), aber der Saum beider Flügel gerundeter, (J-Fühlerkamm-

zähne viel kürzer, am 24. Glied hören sie auf (bei fulgurata setzen sie sich bis zum 36. fort). Holländisch-Neu-

Guinea, Type von den Aifak-Bergen.

Sektion B. Hftijl an der 3. Radialis gewinkelt,

bicolor. D. bicolor Warr. (4 b). Abgesehen von der Flügelform und den weniger zackigen Linien von fulgurata

abweichend durch die vergrößerten Zellpunkte und braunei'en (nicht rahmweiße) Kamm an der Hlbswurzel.

Fergusson-Insel (loc. typ.), Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea.

punctifim- D. pmictifliTibria Warr. (= mistifimbria Prt.) (4 b). Von schlankerem Bau als 6/co?or, Hflgl-Schwanz
brm. kürzer, Färbung blauer grün, Zellflecke nicht braun (einige schwärzliche Schü])])chen lassen sie dunkelgrün er-

scheinen); Fransen weniger gescheckt, am Vflgl fast rein grün. Britisch-Neu-Guinea (Type vom oberen Aroa-

Fluß) und Holländisch-Neu-Guinea.

41 Gattung: Ornitliospila Warr.

Palpen lang, Fühler vielgliederig, beim ^ mit dünnen Kämmen. Hintertibien nicht verbreitert. Hlb un-

geschopft. Vflgi mit nicht gewinkeltem Saum, alle Subcostaläste gestielt, der 5. entsx^ringt vor deni 2. — Im
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Hflgl sind die Diskozellulaicn stark gewinkelt. Färbung sehr lel.haft grün, meist mit roten Zellfleek-n und
fast stets mit roter Terminallinie. Die Arten gehören hau])tsächlieh der malayisehen und inolukkisehen Suh-
region an, doch erreichen einige wenige Indien und eine dringt bis Britisch -Neu -Ciuinea vor und bis zu einigen
seiner Satallit-Inseln.

Srktinn .1. H/h/l im ilir '!. liiiiruiUn iiirli/ iirlrr kaum gerrkt (OrnUhnapUa).

0. avicularia Gn. (= pennisignata Wkr.) (10g). Die einzige indische Art der Seklion. Fühlerkämme aricularia.

mäßig, ungefähr am 5. (died aufhörend. Seite der Palpen rotbraun. Vflgl-flosta weißlich. Fransen rot. Linien
gezackt. Z?llmarke im Vflgl ein Doppelpunkt, im Hflgl winklig. Xord-Indien. insularis Frl. von Sumatra ;».s»/«ri.s.

ist kleiner, etwas tiefer grün. Vrd-Kante stärker dunkel ])unktierl. Fiausen tiefer biaunrot, mehr denen von
cincta (lOg) sich nähernd. Ich habe diese Rasse auch von Borneo gesehen

0, bipunctata Pil. (- submonstrans-d' Wkr., in err.) ( 10 g). Fühlerkiimme /.ieinlich lang, wenigstens (»y^iuic/«/«.

das 50. (died erreichend. Fransen weiß. Linien kaum gezähnelt. B;'i(le Zellmarken i)uid<tförmig. Malaya,
Natuna-Inseln (Type), Borneo, Luzon und C'elebes.

0. subnionstrans Wkr. (:^ circumflexa Gn.) (10 g). Fühlerzähne etwa bis 5(i. lang. Seite der Palpen xnh,n„ns-

grün gebändert. Linien etwas gezackt. Zellfleck im Vflgl punktförmig, im Hflgl gewinkelt. Fransen w, iß mit '*""'•

rötlichen Flecken. Vrd weißlich, gut ge])ünktelt. Slam, Penang, Sumatra, liorneo (Type) und Celebes. — mo- molucccn-

luccensis Prt. Costa weniger gepünkelt, Fransenflecke schwach. Linien ziemlich genähert, kaum so zackig, wie *'*'•

bei der Namenstype. Von hipioirtala abweichend durch den o -Fühler und den großen, winkligen Zellfleek im
Hflgl. Obi (Ty-pe) und Batjan.

0. odontogramma Prl. (lOg). Pal]ien an der Seite rotbraun. Fühlerzähne etwa bis öfi, lang. Z-Ilflecke odonto-

wie bei aviculaiia, im Hflgl kiäftig. Vrd weißlich, stark gepünktelt. Fransen fleischfarbig-weiß. Linien stark 'jramma.

zackig, die postmediane kühn ausgebuchtet. Ziemlich gemein auf den ^b)lukken (Batjan. Obi. Buru, ( eram,
Amboina), die Tx\)e von 01>i.

0. cincta Wkr. (lOg). Fühler lang mit einem langen, einfachen Spitzcnteil. Kammzähne etwas bis öC, cinda.

kürzer als bai avicularia. Palpen weißlich, rotbraun gemischt, manchmal stark gebräunt. Vrd und Fransen rot.

Zellfleck verloschen (grün). Linien nicht gezackt. Borneo (Type), Malaya und Sumatra.

0. succincta Prf. (lOg). Fühler lang, wie bei cincta, Kannnzähne bis etwa 60, kurz. Die meisten Merkmale .succinda.

wie bei cinda, doch sind die Fransen weiß, rötlich gefleckt, oder höchstens (auf dem Vflgl) mit der Wirkung
einer dunkeln, die Mitte schneidenden Linie. Außenseite der Palpen oben mit einem grünen Strich. Malayische

Halbinsel, Panang (Tyjie), Borneo und Luzon.

0. psittacina Fhlr. (10 g). Kammzähne 48—50, kurz-mittelmäßig. Palpenseite grün bandiert. Vrd psiilachia.

weißlich, fleischfarbig getönt und dicht punktiert. Fransen weiß. Zellflecken wie hei submon.^lran.^. Linien nicht

gezackt. Feldees Type war von den ,,Molukken" imd ich sah die Art von Laiwui (Olu). Auch von W'aigeu,

Holländisch- und s-dten von Britisch-Neu-(!uinea, Cioodenough und den Sudest-Inseln.

0. viridimargo Prt. Weicht von allen anderen durch das Verlöschen der rotcTi Saumlinie ab. die man viridi-

nur mittelst einer starken Lupe als eine Reihe äußerst feiner, gut getrennter Wische erkennen kann. Pal])en »targo.

grün. Fühler mit einem kurzen, einfachen Spitzenteil, Kammzähne ungefähr 50, lang. Vrd schmal weißlich,

mit giünen und rotbraunen Pünktchen. Fransen grün. Zellfleck im Vflgl puid<tförinig. im Hflgl gewinkelt,

unregelmäßig. Postmedianlinie tief gezackt. Nur von Buru bekannt.

Sektion H. Hfli/l an der .3. I'ailiiili.s i/iifnikcll (l'nispilii W'iirr.).

0. lineata 3Ir. (10 h). Eine große Art mit geraden und gelblicbni Linirii. beide Zellfleckcii winklig, lincala.

ein ziemlich großer Fleck steht auf dem Hflgl-Schwanz. Sikkim. Auch von den Khasia-Bergen luid Ceylon.

0. esmeralda Hmp.s. (10 h). fdeichfalls gioß, die Linien weißer und anders gelagert. Fransen jiicht rot, c^imcralda.

außer an einem kleinen Apicalfleck; der Zellfl(>ck im Hflgl groß, der Schwanz sehwach, ohne einen solchen

Fleck. Beschrieben von Tenasserim, von Noid Indien bis Malaya. den Aiulainanen. Ja\a. Sumatra und Luzon

verbreitet.

42. Gattung': Aporaiidria Warr.

Tu Größe, Form und Färbung etwas analog der Section B der Ornilliospila, aber durch verschiedene

Merkmale abweichend. i-Fühler stark gekämmt, wie beim r^. In beiden Flügehi sind die 1. und die 3. Radialis

mit den Naehbaradern gestielt. Hflgl nahe der Wuizel ziemlich dünn beschup])t. hier auch anders gefärbt,

dadurch an die südamerikanische (Jattung Bhodochlora Warr. (l)d. s. Taf. 3 a) eriniuMiid. Nur I Art ist bekannt.

A. specularia Gn. (loh). Leicht kenntlich an den Strukturmerkmalen und dem sehr sonderbai-en Zell- .tpccuhrid.

fleck sowie iler proximalen Zeichnung der Hflgl. Indien (loc. ty]).). Ceylon. Malayische Halbinsel, Slam. Tonkin,
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haplogrcip- Große Sunda-Liseln, Mindanao, Suhl -Archipel und Celebes. — haplograpta Prt. ist eine Form von Saigun in

'" Cochin-China, bei der die olivgranen Linien fehlen und die Zelhnarke im Hflgl reduziert ist, kaum größer als

die von lineata Mr. Es ist erst die Q-Type bekannt, ihre richtige Stellung noch nicht sicher.

43. Gattung: Felicia Th.-Mieg.

,,Flügel zart, stellenweise durchscheinend, am Saum ziemlich stark gezackt; am Hflgl ein tiefer Zacken

zwischen Ader 4 und 6. Diese Gattung weicht von Anisozyga dadurch ab, daß die Diskozellulare im Hflgl die

Ader 4 etwa 1 mm von dem Punkt entfernt trifft, wo sich diese Ader mit 3 gabelt, folglich zwischen dieser

Gabelung und dem Saum. Bei Anisozyga ist die Diskozellularis entschieden näher an der Gabelung. Im Hflgl

entspringt Ader 4 vom Zellwinkel. Hinterschienen mit 2 Paar Sporen." Auf die folgende Art errichtet.

calcdonica. F. caledotiica Th.-Mieg. $ 25 mm (Spitzenabstand beim gespannten Stück). Dünn beschuppt, grau-

grün, stellenweise durchscheinend; ein weißer Fleck von der Form eines Accent circonflexe auf dem grünen

Flügelteil, seine Spitze auf Ader 6 etwa 2 mm vom Saum; ein hellbrauner Rand, etwa 1 mm breit, längs des

Vrds, setzt sich längs des Saumes bis hinter Ader 3 fort; er erweitert sich etwa bei Ader 7— 5 und nochmals in

Zelle 4, wo er 2—5 mm mißt ; ein fast quadratischer Fleck, etwa 2 mm im Durchmesser, am Analwinkel. Hflgl mit

einem ähnlichen Saumband. Alle die biaunen Teile iniregelmäßig dunkel gesprenkelt. Unterseite weißlich

grün, die Saumzeichnungen stellenweise schwärzlich. (Gekürzte Orginalbeschreibung.) Neu-Caledonien, 1 $.

44. Gattung-: Eucyclofles Warr.

Vermutlich der folgenden Gattung nahe, aber das Endglied der Palpen bei beiden Geschlechtern kurz,

die Flügeldecken tragen keinen langen Haarpinsel, Beschuppung der Flügel dicht. Jugendstände scheinbar

unbekannt. Die einzige Art ist australisch.

bupresfa- E. buprestaria Gn. (10 h). Lebhaft giün, nicht bestreut, schön braun, purpurschwarz und v/eiß gerandet
ria. und gezeichnet, etwas an Coniibaena erinncind. Hflgl mit fast gleichmäßig gerundetem Saum; LTiiterseite heller

mit ähnlichen Außenbändern. Tasmanien (loc. tj^D.), Victoria und Neu-Süd-Wales.

45. Gattung: Auisozyg^a Prt.

Palpen mäßig bis lang, Endglied mehr oder weniger verlängert, besonders beim $. (^-Fühler in ihrem

proximalen Teil gekämmt. Brust dicht behaart. Ein Pinsel langer Haare vom Ende der Flügel-Tegulae unten;

Schenkel gleichfalls haarig. ,^-Hintertibien mit einem Haarpinsel und gewöhnlich starkem Endfortsatz; alle

Sporen vorhanden. Hflgl mit sehr kurzer Zelle, die 3. Diskozellularis sehr schräg, 1. Mediana mit der 3. Radialis

mehr oder weniger lang gestielt. Beide Flügel sind stets mehr oder weniger dünn beschuppt, stellenweise halb-

durchsichtig, die Schuppen teilweise haarartig. Die Gestalt variiert ein wenig, aber der Saum, besonders am
Hflgl, ist stets ziemlich unregelmäßig subdentat oder gezähnt. Die meisten Arten zeigen einen starken— oft

tatsächlich erstaunlichen — Geschlechtsdimorphismus. — Die Raupen einiger weniger australischer Arten sind

bekannt; sie führen an jedem Segment große, platte subdorsale Anhängsel.

Eine reiche Gattung, hauptsächlich charakteristisch für Neu-Guinea und die ihm angelagerten Inseln.

Eine Art reicht bis zu den Philippinen, 1 oder 2 gehören Boriico, Indien usw. an; 1 ist von Fidji gemeldet.

mctaspUa. A. tTietaspila Wkr. (= eucalypti T. P. Lucas) (10 h). Geschlechter fast gleich. Von speciosa verschieden

durch die minder tief gezähnten Hflgl, rote Saumlinie und Fransen; Hlb nur im vorderen Teil grün usw. —
Raupe an Farnen, deren Laub protektiv angepaßt. Queensland.

sahirata- A. saturataria Wkr. ist wahrscheinlich weiter nichts als eine merkwürdige Aberration der vorigen mit

ria. allgemeiner Vermehrung der roten Zeichnungen; das Gesicht rot, rote Zellmarke und hinter ihr Ueberfärbung.

Auf ein einzelnes $ gegründet, wahrscheinlich von Brisbane.

viridis- A. viridissima Warr. Kleiner als metaspila (10 h), tiefer gi-ün, Hlb oben und Fransen grün, ersterer mit

sima. winzigen weißlichen Pünktchen. Palpen dünn, grün. Beide Flügel mit Spuren eines wolkigen, rotgrauen Mittel-

bandes und einer feinen, weißlichen Postmedianlinie, die hauptsächlich auf den Adern angedeutet ist und im

Vflgl durch einen weißen Wisch von der 2. Submediana zum Ird. Im Hflgl kommen 2. Radialis und 1. Mediana

aus einem Punkt. Britisch-Neu-Guinea: Angabunga-Fluß. Nur die Tyjje ($) ist bekannt.

flavilinea. A. flavilinea Warr. (lof). Hiermit beginnt eine schwierige Gruppe sehr nahe verwandter Arten mit

langen, stark gezähnten Hflgln und sehr ähnlicher Färbung und Zeichnung, flavilinea ist die einzige mit zu-

sammenhängenden (ofler fast zusammenhängenden) Querlinien. Geschlechter gleich. Angabunga-Fluß.
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A. taminata PrI. (4 d). Kenntlich an der sehr ausgedehnten purpuigrauen "Bewölkung der Flügel und laminata.

den dunklen Flecken auf dem Hlb. Vielleicht eine Form der alhiiiala, abei- der Hinter! ihialfortsatz des o scheint

länger, indem er fast das Ende des 1. Tarsalglieds erreicht. Jedenfalls keine Lokalrasse, wie ich anfangs glaubte;

denn beide kommen zusammen in den Schneebergen in Holländisch-Neu-Ouinea vor, dem einzigen l)ekannten

Fundort von taminata. Wir bilden die Allot\i)e "^ al).

A. albinata Warr. Das purpurgraue Zentralliand schinäl(>r als bei tamiixüa, ajjicale Wolke im Hflgl albinata.

sehr klein, Hlb voiwicgend grün. Der weiße Postmedianfleck ist auf beiden Flügeln anders gefoiint, manchmal
fast V-förmig, jedenfalls an seiner proximalen Seite in der Mitte tief eingeki'ibt. Hintertibialfortsatz des o
etwa halb so lang als das 1. Tarsalglied. Vom Owen-Stanley-Distrikt beschrieben, geht aber bis zu den Bergen
von Holländisch-Neu-Guinea.

A. speciosa T. P. Luc. (10 h). $ ohne die weißen Flecken der 3 vorigen Formen, auch die purpurgraue .ipeclosa.

Bewölkung verloschen oder nur im Mittelfeld schwach angedeutet. — chionoplaca Low. (= albiniacula Warr., chionopla-

sideralis T. P. Luc.) ist eine ^J-Form, die vom $ dadurch abweicht, daß sie im Hflgl einen zusammengesetzten ™-

weißen Fleck, ganz ähnlich wie bei albinata, hat, im Vflgl ein viel kleinerer Fleck. Queensland. Ein Q vom Mt.

Riu, Sudest-Insel, ist ganz ähnlich dem von speciosa, dürfte sich aber als zur folgenden oder einer anderen Rasse

gehörig erweisen. — leptocosnia subsp. nov. $ nicht wesentlich von dem von speciosa verschieden. Das (J hat Icplocnsma.

auf dem Vflgl den weißen Fleck an der 3. Radialis nur ein wenig größer als die übrigen weißen Punkte, aber voi-

ihm steht ein kleiner weißer Wisch; die Reihe kleiner weißer Subterminalpunkte z\\ischen den Adern ist

ziemlich gut entwickelt; unten steht am Vrd der Ansatz zu einer grünen Postmediaidinie. Hflgl ohne den

großen weißen Fleck des speciosa-^. Neu-Irland, Dezember 1923 bis Januar 192-4, Type im Tring-Museum.

A. lufipunctata Warr. (10 i). J sehr ähnlich dem von speciosa, aber der Hlb anders gegürtelt.'^, sehr rufipunr-

abweichend durch die rot gefleckten Fransen, die rote Beschattung der weißen Saumflecken und besonders durch '"'"•

die Entwickelung eines schmalen roten Apicalfleckes im Hflgl. Neu-Guinea und Goodenough-Insel, die Type

vom OV)eren Ai-oa-Fluß.

A. goniota Low. (= curvigutta Warr.) (10 g). Ganz abweichend im 5 Geschlecht infolge der sonder- gonioia.

bar gestalteten hellen Saumflecken zwischen Vrd und 1. Mediana. — dorsimaculata Prt. (4d) ist, wie ich jetzt dorsimacu-

glaube, das (J der gleichen Art, und kann von dem der speciosa durch den Fleck auf dem Hlb und die redu- '°'°-

zierte weiße Fleckung im Hflgl unterschieden werden, goniota und cvrvigutta sind von Queensland be-

schrieben, dorsimacula von Holländisch-Neu-Guinea. Weiterhin ist mir die Art bekaimt von Bi'ilisch-Neu-

Guinea, Dampier und den Admiralitäts-Inseln.

A. textilis Bflr. (10 i) ist die einzige indische Art, die zu dieser Gruppe von Anisozyga geholt. Die Rand- textilis.

mitte-Flecken erinnern an die von einigen der vorigen Gruppe, aber das Hinzutreten eines apicalen im Hflgl und

besonders zweier zentraler (eines diskozellularen und eines Irdflcckes) im Vflgl unterscheidet sie sofort. Dar-

jeeling und Chittagong-Hills; selten.

A. iithocrossa ist von einem eher lebhafteren und dunkleren Grün, besonders das ?. Es sind verschie-

dene Formen, oder nahe Verwandte, die noch nicht genügend aiifgekläit sind. Alle stimmen überein im Besitz

unregelmäßig gezähnter, oft leicht unterbrochener weißer Linien beim ^ und ornamentalerer Randbändi-r

beim $. — Iithocrossa Meyr. (
lo f) zeigt die Saumbänder des ? ziemlich schmal, aber dunkel, schwach bis zum Apex uthocmssa.

fortgeführt und beim Vflgl auch bis zum Analwinkel. Beschrieben von Dinner-Island, Britisch-Neu-Guinea

;

bewohnt die Küstenregion von Neu-Guinea und erreicht eine Höhe von 2500 Fuß. Aehnliche Formen, noch nicht

abgetrennt, kommen auf der Ron-Insel, den d'Entrecasteaux- und Trobriand-Inseln, Woodlark, St. Aignan,

Vulcan- und Dampier-Inseln vor und sogai' auf Guadalcanar. — hilaris Warr. ist eine Rasse vom Owen-Stanley- bilaris.

Distrikt, wo beim rj die weißen Zeichnungen etwas ausgedehnter und beim 9 (Üp Saumbänder verbreitert sind.

— moniliata Warr. von Queensland weicht von der Namenstype in entgegengesetzter Richtung ab. Die Post- moniliata.

medianlinie im Vflgl erweitert sich am Ird nicht zu einem Fleck, wie bei den beiden vorigen Rassen. Aehnliche

Formen kommen auf der Rössel- und Sudest-Insel vor. — expansa sub.y). nov. ist eine große Rasse (.^ 32—34 mm, cj-pansa.

$ 36—38 mm), wo die weißen Zeichnungen des ^ noch mehr verltreitert sind, als bei hilaris. indem sowohl die

Postmediana wie die Subterminale in Zelle 3 zu einem Fleck wird. Das : hat d(>n Rand nicht breit, doch

schwillt er am Vflgl-Tornus und Hflgl-Apex an, wobei die so entstandenen Flecken je einen dunkeln Wisch

oder kurzen Strich einschließen. Neu-Hannover (loc. typ.) und Neu-Britannien. die letzteren in einer weniger

extremen Auslnldung, was das o l)etrifft. Ty])e im Tring-Museum.

A. subfasciata Warr. Vrd der Vflgl wcißvr als l)ei Iithocrossa, AntenuHlianlinie schräger vom \'rd zur sitbfasciata.

Falte. ^ sonst sehr ähnlich. V o'»'" '"'^'i^ gelandet, die Unterseite hat (>in vollständiges braunes Submarginal-

band und auf dem Vflgl eine ausgedehnte heller braune Ueberfärbung vom Vrd bis hinter die Zelle. West-

liche Salomonen: Neu-Georgia, Kuhunbangra und Rendova.

A. atbifinibrla Warr. J ka\im von subfasciata zu unterscheiden, die weißen Zeichnungen im ganzen aUnjimlma.

schärfer ausgeprägt, besonders die subterminalen Punkte, die ante- imd postmediane Linie vorn nicht ganz so

stark divergierend. ^ unten nicht gebändert, oben viel ähidicher seinem q als bei den zwei vorigen Arten,
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nur mit etwas dickeren Linien und mit einem schmal weißen Saumband und rotbraunen Randmöndchen. Salo-

viridhmirgo. monen: Bougainville bis Florida-Insel. — Ein einzelnes (J von S. Christoval ist ähnlich. — viridimargo Pif.

hat die subterminalen Flecken weniger kräftig, das weiße Saumband des $ fehlt, die Möndchcn tief grün.

Vella Lavella.

lonrjidenta- A. longldetitata P)i. (4 e). Unverkennbar durch die weißen Hflgl. Seine grünen Linien sind viel zackiger,

als unserm Bild nach scheint. Hflgl unten ockerig mit weißen Linien. $ unbekannt. Holländisch-Neu- Guinea:

Mt. Goliath.

viridistri- A. viridistrlga Warr. (4 e). Ebenso abweichend durch die dunkeln Einzeichnungen im Hflgl. Beide
ga. Flügel unten weiß mit großem Zellfleck und 2 Bändern nach außen davon, alle im Vflgl rostgelb, im Hflgl

schwarz. unbekannt. Schneeberge in Holländisch-Ncu-Guinea.

suhlilurafa. A. subUturata Warr. ,^ größer als viridistriga mit grünen weißbandierten Hflgln und unterseits die

Bänder auf beiden Flügeln gleich gefärbt. V dunkler und proximal tiefer grün: hinter dem weißen Band (das

im Hflgl verschmälert ist) weiß, mit rauchiger und fleischbrauner Bewölkung, nur vom mit einigen grünen
siibobsoleia . Flecken. Vflgl unten fast bis zur Wurzel Übergossen. Britisch-Neu-Guinea: Milne-Bay. — subobsoleta Prt.,

(4 e als sublitiirata) ist eine Gebirgsform mit viel hellerer Unterseite, die Bänder sind verschmälert imd die

Wurzel ist nicht, oder kaum, übergössen. Arfak-Berge (Tjqie), Schneeberge und Owen-Stanley-Distrikt.

Icnis. A. lenis Prt. Kleiner als svhliturafa, Oberseite sehr ähnlich, eher mehr giünlich, die Zeichnungen weniger

tief grün, die Postmedianlinie mit weniger tiefen Ausbuchtungen; unterseits sind die Bänder noch mehr redu-

ziert, als bsi subobsoleta, das postmediane linear, gezähnt, hinter der 3. Radialis nicht fortgesetzt, das subter-

minale sendet nicht (wie bei snbliturata) proximale Vorsprünge in Zelle 4. Britisch-Neu-Guinea, 4000 Fuß, nur

die Type ((^) ist bekannt.

subrnnusia. A. subvcnusta Warr. (lOi) ist wieder kleiner, die weißen äußeren Bänder in Flecke aufgelöst, im Vflgl

sind unten die dunklen Zeichnungen inkomplett, das subterminale Band im Hflgl unten zu einem Strich vom
Vrd bis zur 1. Radialen und einem schwachen Fleck auf der 2. reduziert. Britisch- und Holländisch-Neii-Guinea

diargema. und Mysol. — diargema Prt. von Ceram ist viel größer (36 mm), eher lebhafter grün, die weißen Zeichnungen

ausgedehnter, nur der weiße Fleck im Zellende reduziert, Hflgl ohne dunkeln Subaijicalfleck. Im Vflgl ist unten
die Subterminallinie an ihrem hinteren Ende verdickt. Im Hflgl sind unten die dunkeln Suliapicalflecken stark

reduziert, doch mit Spuren von einem Band wie bei subUturata, wenn auch viel schwächer. Vielleicht eine

eigene Art.

subnigrata. A. subnigrata Warr. GröQev a\^ subvenusta (10 i), eher breitflügeliger. das ,^ gelber grün, seine weißen

Bänder grün bestreut; $ mit einem grünen Saumband (im Hflgl fast komplett, im Vflgl vom Apex bis zur 3.

Radialis reichend). Biagi, Britisch-Neu-Guinea.

muscosa. A. muscosa Warr. (4 e). Noch gelber giün, mit charakteristischen braunen Zeichnungen, die Ge-

schlechter gleich. Unterseite weiß, die Vflgl mit einem Zellfleck und costalen Anfängen von Linien. Fergusson-

Insel (Type) und Neu-Guinea.

bifuscaia. A. bifuscata Prt. (4 d). $ unb3kannt, ,^ sofort kenntlich an den fast undurchbrochenen dunkeln Flecken

nahe dem Apex. Mont Goliath in Holländisch-Neu-Guinea.

decomia. A. decorata Warr. Von bifuscata (4 d) verschieden durch den Besitz weißer Vrdsflecken im Vflgl, der

erste vor der Mitte, der zweite direkt proximal vom dunkeln Fleck. Das $ hat die dunkeln Zeichnungen rötlich-

goludticn- braun und ausgedehnter, am Analwinkel beider Flügel wieder erscheinend. Owen-Stanley-Distrikt. — golia-
*''* thensis Prt. (4 d) vom Mt. Goliath zeigt die dunkeln Apicalflecke reduziert, besonders im Vflgl.

valescens. A. valesccns Prt. (10 d). Wohl dem decorata-'^ am nächsten, aber größer, das 3. Pali^englied weniger

verlängert, Hlb ohne grünen Fleck an der Wairzel, Flügel weniger bläulichgrün. Spitzenfltcke mit dunkeln
Säumen, der im Vflgl ohne grüne Flecken. Cyclops-Mountains in Holländisch-Neu-Guinea, 1 $.

delevlabiiis. A..delectabilis Prt. (4 e). Von goliathensis verschieden durch den Besitz weißer Linien, eines weißen

Apicalpunktes und dunkleren Antemedianfleck am Ird der Vflgl. Mt. Goliath. Ein $ vom gleichen Ort vuid

vielleicht dazu gehörig zeigt die weißen Linien breiter, die post mediane mehr proximal gelagert, auf beiden

Flügeln in der Mitte mit einem starken Vorsprimg nach auswärts; der Antemedianfleck des Vflgls ausgedehnt

und hell rötlich, das Außenfeld beider Flügel vornehmlich vom gleichen hellen Rötlich, von weißen oder lichten

Linien durchzogen.

gracilili- A. gracililinea Warr. ,^. Der vorigen, die eine Rasse davon sein dürfte, nahe, aber die Postmedianlinie
nea. auf beiden Flügeln mehr gleichmäßig dünn und zwischen den Falten ganz regelmäßig ausgebuchtet. Biagi,

Britisch-Neu-Guinea.

bicolor. A. bicolor Rofhsch. Nur die $ Type ist bekannt und diese leider etwas abgeiieben. Die gi'üne Grimd-

farbe ist auf das Zentralfeld beschränkt, auf dem Hflgl vollständig, auf dem Vflgl cjuadratisch, vom Ird bis
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eben durch(lie Mediana und die 3. Radialis; der Rest weinfarbtn, braun gemischt, ein länsHehes Diskahnönd-
chen (im Vflgl) und eine geschwungene Postmedianlinie erkennbar. Unterseite weißlieh mit breit dunkel-
braunem costalen und subterminalen Bändern. Oetakwa-Fluß in HoUändisch-Neu-Guinea.

A. desolata Warr. (4 d). Weicht von allen tVüheren ,3^ ab tlurch den Apicalfleck im Hflgl, der rot (nicht ilesolaia.

schwarz) und veigröüert ist. Die weißen Zc ichiuuigen sind erkennljar, aber weniger s('harf ingrenzt, als bei
delectabilis (4 e). $ unbekannt. Biagi (Typi') und Schnee-Berge (oberer Sttekwa-Fluß). Wii- bilden die letztere ab.

A. eranna Fn. (4d, als erraua). Hat den roten Fleck kl( iner und heller als deaolutu, biide Flügel mit crantm.
einem zentralen weißen Sul)terminaltleck. '{ unhekaimt. Mt. (ioliath.

A. veniplaga. Färbung des ,^ wie bei eranna (4d) oder kaum so lebhaft. Spitzenfleck im Hflgl noch
größer und breiUr als l)ei desolata (4 d); distal am Ird des Vflgls ein Fleck von gleicher Farbe; am Zellende der
Vflgl ein dreieckiger weißer Fleck. $ mit ähidichem Vrdsfleck, beide Flügel mit breitem, i)uipurbraun gemisch-
tem Saumband, das in dei- Mitte schmal wiid und sich hinten wieder- leicht verljreitert. — Bei veniplaga Warr. veniplaga.
vom Owen-Stanley-Distiikt hat das rj einen kleinen weißlichen Subapicalfleek im Vflgl, der durch Wische längs
der Adern mit dem Saum verbunden ist. — Bei plena Joic. d- Talb. von den Arfak-Bergen ist dieser Fleck ver- plena.

größert, a]5ical.

A. beatrix Pit. (4e). Unterscheidet sich von allen Vorhergehenden durch den viel helleren A])icalfleck hcatrix.

im Hflgl; der im Vflgl ist fast wie bei plena, erreicht aber nicht ganz den Saum. ? unbekannt. Mt. Goliath
(Tvi^e) und Weyland-Berge in Holländisch-Neu-Guinea.

A. extravagans Prt. ,^. Helle Flecke wie bei beatrix (4e) gefärbt, aber sehr viel größer; der im Hflgl exlrava-

reicht fast bis zur- Wurzel und dem Ird. Vflgl mit weiteren hellen Flecken, angeordnet wie bei veniplaga. """'•

Weyland -Berge

.

A, sexmaculata Warr.. gegründet auf 2 $$ von Biagi, zeigt den Apicalfleck gi-ößer als beatrix (4 e), fast sexmacu-
so groß im Vflgl, wie im Hflgl. Weitere Flecken an der Vflgl-Wurzel und im Analwinkel beider Flügel. Alle '"'«•

Flecken stark dunkelbraun gesäumt.

A. orbiniaculata Warr. ,^. Vereinigt den rötlichbraunen apicalen (Hflgl-)Fleck der bifuscata-C,i\x\)ix orblmacu-

mit einem verworrenen Muster von gepünktelten weißen Linien, das mehr an das der flavilinea-Grumte erinnert. '"'"•

Owen-Stanley-Distrikt und Wandammen-Gcbirge. — magnificata Prt. (4 d als orbiniaculata) vom Mt. Goliath, magnifica-

hat außerdem einen gut ausgebildeten, weißen zentralen Subternnnalfleck. '"•

A. nigrimaculata Warr. (4d). Größer als orbiniaculata. di(> Zeichnungen ausgedehnt. Leicht kenntlich nigrimacu-

durch die weißen Zeichnungen hinten in der Wurzelhälfte des Hflgls. Gebirge Neu-Guineas. Das $ dieser ziem- '"'"'

lieh gemeinen Art ist, wie auch das der vorigen und folgenden, noch nicht festgestellt und wahrscheinlich dem
(J ganz unähnlich.

A. conimacuiata Warr. (= bijugata Warr.) (4c) $. Kleiner als nigrimacvlata. eher tiühei' grün, die commacu-

weißen Flecke gleichmäßiger verteilt, meist hübsch groß, das rotbraune Apicalfleckchen im Hflgl winzig (auf '"'"•

unserem Bild ganz ausgeblieben). Owen-Stanley-Distrikt; auch vom Mt. Goliath.

A. stellata Warr. Ein wenig kleiner als stellifera (4 c), im Vflgl sind die weißen Pünktchen im Zentrum siellala.

noch winziger, im Gegensatz zu einem auffälligen weißen Subcostalfleck am Zellende und einem an der Saum-
mitte. $ oben ähnlich, unterseits mit unregelmäßigem schwärzlichbraunem Subapicalljand. Biagi. Britisch-

Neu-Guinea.

A. stellifera Prt. (4 c, als stclligera). V unl)ekannt. vielleicht dem von xidlata ähnlich, woi'über die Unter- sleltifem.

schiede der qJ" zu vergleichen. L^nterseite ähnlich der oberen, wenn auch lullcr. Mt. Goliath.

A. pagenstecheri Smpr. (Kii) ist mir unbekannt, scheint mir aber nach der Figur und Beschreibung pagouitc-

die Vflgl ähnlich wie stellijeru zu haben, nur ohne den vergrößerten sul>a])icalen weißen Fleck, die Hflgl mit einem <^'"^''•

Aiiicalfleck wie ionia.s oder absona, vielleicht etwas mein- solide. Auf i'in einzelnes J von Luzon gegründet.

A. miniicaria Prt. Kleiner als ub.sonn (2s mm). Vrd der N'flgl weniger verdunkelt, alle weißen Zeich- mlnücaria.

nungen ausgedehnt, die in der Mitte (hintei' dem großen Zellfleck) und hinter ihr im Vflgl bandförmig. Spitzen-

fleck im Hflgl stark reduziert, ungefähr wie bei .stellifera (4 c). Holländisch-Neu-Guinea. Mimika-FhdJ. Ein 2

vom Mt. Goliath zeigt, daß beide (ieschlechter ähnlich sind.

A. loilias .sp. n. (10 d). ,^, 38 und :is mui. Der ab.sona nahe, Fühleikäniuie kürzer, die Zähne der Flügel- ionia.i.

ränder eher weniger lang, die grünen, haarähidichen Schuppen dichter. Alle weißen Zeichnungen kleiner, der

Zellfleck im Vflgl schmal (T^i^e) oder fast verloschen, nicht mit dem antemedianen Vrds-Wisch zusammen-

fließend; in diesem Fleck eine schwache purpurgraue Beimischung; zwischen dem postniedianen und subter-

minalen Vrdsfleck eine stärker ])urpuigraue Ucberfärbung, Der Spitzenfleck im Hflgl ist mehr violettrot als

bei absona. Vulkan-Insel, November 1913 bis Januar 1914, 2 S3 "u Tring-Museuin.
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ahsona. A. absona Warr. (10 d). ^ ziemlich variabel, besonders hinsichtlich der Größe des Apicalflecks im Hflgl.

$ polymorph, wenn nicht die $$ einiger anderen Arten jetzt damit zusammengeworfen werden ; die Zeichnungen

recht konstant in der Form, aber ziemlich schwankend in der Ausdehnung. Leider habe ich kein $ von den

d'Entrecasteaux gesehen, woher Warrens Tyi^e (Fergusson) kam, doch wurde das (^ inzwischen von Goode-
nough-Island gebracht, weshalb ich von einer Benennung der Formen absehe. Auf den Louisiaden kommen
mehrere Färbimgsformen vor, die Zeichnungen sind entweder hell (wie bei beafrix, 4 e) oder hell orangerot, oder

rotbraun oder dunkel purpin-braun. Die 3 ersten Formen sind mehr oder weniger allgemein verbreitet, die letzte

ist mir nur von den Louisiaden und (1 Stück) von Neu-Irland bekamit, aber 3 Exemplare von der Rook-Insel

exalhata. sind ihr gleichfalls ähnlich bis auf das Fehlen des Fleckes am Ld. — ab. exalbata Warr., 1 (^ von den Arfak-

Bergen hat die weißen Zeichnungen stark verbreitert, etwas rahmgelb, stark an polyleucotes (4 c) erinnernd. —
Die Ai't ist von Mysol bis zu den Bismarck-Inseln verbreitet.

volyleuco- A. polyleucotes Prt. (4 c). (J. Etwas größer als absona, Hflgl ein wenig breiter, die Zeichnungen nicht
<es. ganz so rahmfarben. sogar noch ausgedehnter als bei exalbata, besonders im Hflgl, wo das Grün des Mittelfeldes

fast verschwunden ist. Spitzenfleck im Hflgl oben schattenhaft, unterseits verschwärzt. Schnee-Berge.

adorna/a. A. adomata P)t. cJ. Noch reiner weiß als absona (10 d), beide Flügel mit einem rein weißen Wurzelfleck,

im Hflgl ist der grüne vordere Fleck größer und weniger zerrissen als bei 'poh/kucofes (4 c), ein rötlicher Sub-

apicalwisch, größer und länger als der bei steUifera (4 c). Schnee-Berge undFak-Fak in Holländisch-Neu-Guinea.

fascinans. A. fascinans T. P. Luc. ($ = dentata Warr.). ^ eher lebhafter grün als ionias (10 d); im Vflgl der große

Zellfleck wie bei absona (10 d); im Hflgl ist der Subapicalfleck weiß und schließt einen schmalen (vielleicht

variabeln) dunkeln Strich ein; beide Flügel haben die subterminalen weißen Zeichnungen zwischen 3. Radialis

und 2. Mediana (hier geformt wie bei commaculafa, [4 c]) kräftig, sonst matt, außer am Vrd der Vflgl. $ dem von
ahsona (10 d) ähnlich, nur daß der dunkle Fleck am Ird fehlt. Queensland.

pieroides. A. pieroides Wir. (= calcinata Fidr. 9 scitissimaria Wkr.) (10 d). Dies ist die Gattungstj^ie und
eine leicht kenntliche Art, wenigstens das 5; das o zeigt ähnliche Färbungsschwankungen wie das der ver-

wandten absona. — Die Raupe wurde in Gärten an Rosen gefunden und durch die Aufzucht dieser Art wurde zu-

dentifera. erst der außerordentliche Geschlechtsdimorphismus der Gruppe nachgewiesen. — ab. ( ?) dentifera Strd.. auf ein

$ ohne Fundortangabe errichtet, zeigt die Tegulae und das ganze Proximalfeld der Vflgl rötlich gemischt, den Zell-

fleck rötlich, ohne weiße Beimischung. — pieroides ist in Queensland weit verbreitet und Felders Type von
pacifica. calcinata kam vom Clarence-Fluß. — pacifica Fldr. ist auf ein $, angeblich von Fidji, gegründet. Es sieht genau

aus wie eine breitflüglige pieroides mit hellen Zeichnungen und so vermute ich einen Fundortirrtum, doch ist noch

möglich, daß es eine Rasse darstellt.

A. insperata Whr. (10 e) ist eine hübsche Art, von lebhafterem und dunklerem Grün als pieroides. (J mit

einer breiten, fast geraden weißen, hinten breiter werdenden Postmedianlinie. Das V hat die. Ränder hell,

schmäler und tiefer ausgebuchtet, als die von pieroides, Vflgl mit einer dünnen Antemedianlinie. — Raupe rauh,

braun, die seitlichen Anhängsel schräg, zuweilen grün, an der Seite des 8. Abdominalrings ein weißer Fleck. An
Exocarpus cupressiformis. Queensland bis Viktoria und Tasmanien.

insperata.

erotyla.

poli/glena.

charma.

xsogamia.

erymnodes.

aphrias.

A. erotyla Tmr. Weicht vom insperata-^ dadurch ab, daß die Postmedianlinie sehr dünn und ge-

kiümmt ist und sich gegen den Ird hin gabelt. Brisbane, \ ^. Im Tring-Museum ist auch ein ü vom Dawson-

Distrikt in Queensland.

A. polyglena Prt. (12 a). Eine reizende und etwas alleinstehende Art mit großen pur purschwarzen, weiß-

gerandeten Distalflecken. Holländisch-Neu-Guinea: Weyland-Berge, nur 2 (^^ sind bekannt.

A. charma Prt. (10 e). Die kleinste der Gruppe und bis jetzt nur von Borneo bekannt. Beim ^ sind die

weißen Distalflecken ungefähr wie bei aphrias gelagert, doch ist der Hflgl hinten ganz anders. Ein $ vom Mt.

Harriet, Andamanen, ist größer, die weißen Saumflecke im Hflgl zu einem großen Fleck vereinigt, LTnterseite

mit einigen dunkeln Subterminalzeichnungen, die dem (J fehlen.

A. isogamia Prt. (4 c). Geschlechter gleich, sehr ähnlich dem ^J von aphrias (10 e), aber etwas mehr

durchscheinend, Adern stark weiß punktiert, die weiße Vrd-Kante schmäler, viel stärker dunkel gesprenkelt, Zell-

fleck im Vflgl reduziert. Weicht im Geäder ab: isogamia hat die 3. Diskozellulaiüs spitz einwärts gewinkelt, fast

wie bei der Gattung Oxychora. Mt. Goliath.

A. erymnodes Tmr. Im Bau ähnlich aphrias, Geschlechtsdimoiphismus ähnlich, aber nicht so extrem.

Das (J hat die Zeichnungen eher mehr reduziert als bei isogamia und aphrias, weit niehi' rotbraun gemischt;

Adern punktiert wie bei isogamia; kein Weiß am Ird. Queensland: Cedar-Bay, Kuranda und Mackay.

A. aphrias Met/r. (= fragmentata Warr.) (lOe). Hinsichtlich des ^ sind unsere Angaben bei isogamia

zu vergleichen, 2. und 3. Diskozellularis bilden hier eine zusammenhängende und mäßige Biegung. Das $ zeigt

die Zeichnungen rötlichbraun gemischt, den Zellfleck schmal, die Randzeichnungen längs des Saumes mehr oder

weniger zusammenfließend. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea und Goodenough-Insel.
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A. albilauta Wan-. { = fragmentata ab. major Warr., absona '^ Warr. nvc o ) (
lue), rj ävißc-rst ähnlich nphrins ulbilauta.

(lue) c?, aber größer, im Hflgl ist die 1. Mediana meist kürzer (oder kaum) gestielt, die weißen Zeichnungen
am Hrd der Hflgl kräftiger. $ ebenfalls wie ajJ/rias-O, aber größer, die Saumzeichnungen meist ausgedehnter.

fast stets stärker hell gemischt. — ab. niviplena Prt. hat alle weißen Zeichnungen beträchtlich ausgedehnt, nUiijlena.

der Zellfleck im Vflgl nicht dunkel ])U|)illiirt, auch im Hflgl ist ein weißer Zellfleck vorhanden. Schnee-Berge,
Oberer Setekwa-Fluß (^). — aUnhuitd ist in Britisch- und Holländisch-Neu-CUiinea verbivitct und reicht bis

Mefor und Trobriancl-Islaad.

A, albiguttata Warr. (J-Fühlcikammzähne sein- kuiz. nui etwa so lang wie der Sehaftdurchmesser. alhUjuilata.

Größe einer großen caUisticta (11 e), die grüne (Jrundfarbe lebhafter aber fast zugedeckt mit weißen Flecken.

Diese fließen teilweise zusammen, bilden aber im AidJenfeld 2 regelmäßigere durch die Adern getrennte Reihen;

auf den Adern weiße Saumflecke. Schnee-Berge, nahe dem Oetakwa-Fluß, nur die Type ist bekannt.

A. callisticta Tnn-. (11 e). ,^-Fühlerzähne gut 2mal so lang als bei alhignlliild. die weißen Flecke kleiner. calliKticla.

Das $ zeigt die weißen Zeichnungen matt, es finden sich einige ]5urpurgraue Zeichnungen, die deutlichsten nahe

dem Saum zwischen der 1. Radialis unil der 1. Mediana im Vflgl, ein großer Ajjicalfleck im Hflgl (wie bei de.solata

[4 d] oder etwas breiter) und ein kleiner am Analwinkel aller Flügel. Nord- Queensland (T\'pe) und Nordost-

Britisch-Neu-Güinea, Kumusi-Fluß, in geringer Höhe. Das abgebildete o stammt vom letzteren Fundort.

A. albifinita Prt., auf 1 J vom Mt. Goliath gegründet, hat (Jröße. Form und fast auch den Bau von alhi/inila.

loiigiuscula (4 c als iridescens). aber dunkel ])ur])urgraue Zeichnungen an tler Wurzel, längs des Irdes, nahe dem

Saum (außei- zwischen den Medianen), am Saum (in Form von Interneuralstrichen) und an der Einwärtswinke-

lune der Diskozellularen und ist weiter gekennzeichnet durch den Besitz deutlicher weißer Ante- und Post-

medianflecken am Ird der Vflgl, wovon die ersteren eine dicke, gebogene weißliche Linie abschließen.

A. diazeuxis Prt. (= semilineata Warr.) (11 e). Von callisticta (11 e) leicht zu trennen durch die lebhaft diti:euxis.

grüne Färbung und weitere Redukti(jn der weißen Flecken, sowie durch den Bau. Bei albiguttata und caUisticta

sind die 3. Radialis und 1. Mediana im Hflgl gestielt: bei diazeuxis ist die 3. Diskozellularis viel schräger mit

der Folge, daß diese Adern an ihrem Ursprung gut getrennt sind. Arfak-Bergc (Ta^X") und Hydrographen-Berge.

A. diversifitTlbria Prl. Li-bhafter Grün als griseonotata (Uc), Fiansen an den Aderenden mit starken diveriii-

rotltraunen Flecken, Hlb mit eher größeren weißen Flecken; vielleicht eine Rasse aus geringeren Höhen. Hydro- /»»hna.

graphen-Berge, bei 2500 Fuß Höhe.

A. griseonotata Warr. (He). Hflglgeäder wie bei diazeuxis, Geschlechter gleich. Die weißen Zeich- ijri.'neotio-

nungen sind matt und unbestimmt. Die schwachen purpurgrauen Linien, wonach Warren die Art benannte, '"'"•

sind gewöhnlich verloschen. Owen-Stanley-Distrikt, 5000 Fuß und höher.

A. albifusa Warr. Weicht von iridescens und ihrer Form longiuscida (4 d) durch den Besitz ausgedehnter albifu.ia.

weißer Best reuung vorn im Mittelfeld ab, das durch weiße Binden abgcschloss(>ne >Vlittelfeld und durch vergrößerte

weiße Subterminalflecken. Flügel breit so wie bei tyi^ischen iridescens. Owen-Stanley-Distrikt.

A. iridescens. Diskozellularen des Vflgls spitz einwärts gewinkelt, so wie bei den Oxychora, die im Hflgl

hinten äußerst schräg, aber die 1. Mediana weniger weit getrennt, als bei diazeuxis, manchmal mit der 3. Radialis

verschmolzen. — reducta Prt. ist eine kleine Form von den Alfak-Bergen, das J mit schlecht begrenzten Sub- reducta.

terminalzcichnungen ähnlich wie bei tamimüa (4 d), das ? hat die Rändei- dunkler unil mehr purpurviolett

als die anderen Rassen, — longiuscula Prt. (4 c als iridescens) ist eher größer und vt'rhiUtnismäßig langflügeligcr tongius-

als die Namenstype, sonst ähnlich. .Mt. tioliath. — iridescens Warr. (?= innuba Warr.) (4 d, 2 als innuba) ist eine
.^.^^J'/^'^-

Rasse vom Owen-Stanley-Range. Das 9 mit seinen charakteristischen Rändern wurde anfangs nicht als zu

dieser Art gehörig erkannt. — hydrographa snb.sp. nov. Aehnlich reducta, das ^ hat weiterhin noch ein schlecht hydrogra-^^

abgegrenztes Airtemedianband im \flgl, an .las von albilusa erinnernd, beim , sind die Ränder etwas gleich- '""•

förmiger verdunkelt als bei reducta. Hydrographen-Berge, Britisch-Neu-Guinea, 2500 Fuß hoch, Januar. März

April und Mai 191S (Brüder Eichhorn), 2 ^^ und 5 oo jm Tring-Museum.

A gavissima Wir (11 e) ist eine sehr sonderbare Art infolge ihrer lebhaften und bunten Färbung. Die gavUsima.

Diskozelllilaren im Hflgl sind kaum schräg, und die 1. Mediana ist mit der 3. Radialis sehr lang gestielt ö"-

Hintertibien nicht verbreitert. \'ielleicht generisch abtrennbar, oder als eine kammfühlengo Section von C hJoro-

machia Beschrieben von Borneo, aber anscheinend gemeiner in Sikkim und Assam, auch von Ceylon und

Selangor bekannt. — aphrodite subsp. nov. (Suppl. 4, Taf. 1 c) ist eine stark gezeichnete Rasse von Szetschuan a,.}irodile.

(Typel und dem chinesischen Tihvi ; Type in Cnll. FROtrr, von Kwanhsien.

45. Gattung: Clilortmisicliia Warr.

Nahe den Anison/ga, aber mit ungekämmten ^'-Fühlern und im Hflgl mit weniger schrägen Disko-

zellularen Die wenigen Arten sind sämtlich indoaustralisch und von nicht sehr gkichartigem Aussehen.

Die Genotype — diimpala - zeigt ähidiclien Geschlechtsdimorphisnuis wie Anisozyga.

12
XII
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86 LOPHOMACHIA; CHLORODE S. Von L. B. Protjt.

.divapala. C. divapala Wkr. (= albisparsa Wkr.) (11 e). In der namenstyjjischen Rasse hat das c? vorwiegend weiße

Hflgl, außer distal, wo Grün vorherrscht, und dort ist auch eine kleine braune Marke (unterseits zuweilen

größer) in der Nähe des Apex. Das $ gleicht oberflächlich Ochrognesia difficta Wir. (Bd. 4, Taf . 2 b), hat aber

lebhafter rotbraune Ränder. Beide Geschlechter sind unterseits weißer, der Apicalfleck im Hflgl wie beim q
rufiiiiargo. oben, und dazu kommt noch ein brauner Zellfleck im Vflgl. — rufimargo Warr. ist eine $-Form von Borneo mit

beträchtlich breiterem und eher tiefer rötlichem Rand. Wenn dies eine Subspezies bedeutet, sollte sie albisparsa

Wkr. heißen, da dieser Name auf ein (^ (nicht $) von Sarawak gegründet war, während die Type von divajmla

von Ceylon stammt. Aus Mangel an einschlägigem Material war ich nicht in der Lage, die Formen von Indien,

alb)cep.<i. Malaya, Hainan und selbst Sambawa abzutrennen. — albiceps Fldr. (= concinnata Pagst.) (10 i). (J weniger mit

Weiß untermischt, besonders jDroximal am Hflgl; im Hflgl kein brauner Apicalfleck. Das ? zeigt nach Paoen-
STECHER die Ränder verbreitert wie bei rufimargo, aber mehr weiß gemischt, wie dies auch der Vrd des Vflgls

ist. Hflgl wie beim J unten ohne deutlichen Ajjicalfleck. Amboina.

aureojulva. C. aureofulva Warr. (10 i). Weicht vom divapala-^ ab durch den sehr großen braunen, gelbgemischten

vorderen Fleck von der Zelle bis zum Apex im Vflgl. Die o-T_vi3e von den Khasia-Bergen ist ein LTnikum und es

handelt sich vielleicht nur um eine merkwürdige Aberration von divapala; die Fühler, die bei f//OT^a7a einfach

bewimjjert sind, sind leider bei dem aureofulva -Stück nicht mehr da.

augustaria. C. augustaria Obcrth. (8uppl. 4, Taf. 1 c) von Chinesisch-Tibet (Tse-ku) ist mir in Natur unbekannt; von

den 2 Vorigen weicht sie ab durch das scharf begrenzte grüne Mittelband im Vflgl und die costal braunen, da-

hinter weißen Flecke hinter diesem.

pulchcUu. C. pulchella Warr. Fühler in beiden Geschlechtern mit langen Zähnen (rudimentären Kämmen), die

Wimperbündel führen. Die Art war gegründet auf ein $ von der Ron-Insel, größer und grüner als die gewöhn-

liche Neu-Guinea-Form, die weiße Subterminallinie im Vflgl ein wenig weiter vom Saum ab, doch vielleicht niu-

eine Aberration. Bei dieser Art hat die Unterseite im Vflgl einen ziemlich großen Zellfleck, wie bei divapala,

pallida. aber grün, nicht braun. — pallida Warr. (He) von den Gebirgen Neu-Guineas und der Goodenough-Insel ist

sofort nach unserem Bild zu erkennen.

46. Gattung: Xiophoiiiacliia Prt.

Weicht von Chloromacliia durch den Besitz von Hlbs-Kämmen ab. 3^-Füliler gezähnt, aber ohne Wim-
perbündel.

discipenna- L. discipennata Wkr. (10 e) ist eine seltene Art von Borneo, Selangor imd Ost-Java. Vflgl zum guten
'"• Teil braun, so daß der hintere Teil grün bleibt; im Hflgl der grüne proximale Teil vom braunen distalen

durch Weiß geschieden.

picturata. L. plcturata Hnips. weicht von semialba (Ha) durch das schmälere braune Feld im Vflgl ab, das den

Ird proximal weiß läßt, das grüne Wurzelfeld im Hflgl nicht abgegrenzt, stark weiß gemischt, usw. Ceylon

und Bombay.

semialba. L. seiTlialba Wkr.
(
1 1 a) wurde von Borneo beschrieben, doch kommen ähnliche Formen auch auf Sumatra,

viridior. der Malayischen Halbinsel, in Burma und den Khasia-Bergen vor. — viridior Prt. von Ceylon hat das braune

Feld im Vflgl verschmälert, wie bei picturata, die Postmedianlinie ohne zentralen Vorsprung, vorherrschend

grün. — Raupe kurz und gedrungen mit subdorsalem Anhängseln; olivgrün, vordere und hintere Ringe purpur-

braun. An Myrtus. Puppe grün, purpurbraun gescheckt.

albiradiala. L. albiradiata Warr. (10 e). Flügel anders gestaltet, wie bei der vorigen, Hflgl breiter; Farbenverteilung

ganz anders. Warren.s Type {^) war von den Naga-Hills und blieb Unikum, bis Kapt. Swanx mir ein ^ von

den Kachin-Hills in Ober-Burma sandte, das wir hier abbilden.

mombeim- L. mombeigaria Oberth. (Suppl. 4, Taf. 1 c). Offensichtlich der vorigen nahe, vielleicht eine Rasse. Größer,
*'"• der Saum des grünen Feldes im Hflgl gerundet, nicht gewinkelt, Vflgl distal hinter dem grünen Apicalfleck

weißer, unten mit weniger entwickelten dunklen Flecken. Chinesisch-Tibet: Tien-tsuen.

47. Gattung: Clilorodes Gw.

Vielleicht Eucyclodes verwandt, mit ähnlichem oder noch kürzerem Palpenendglied. (J-Fühler gekämmt

bis fast zur Spitze, Hintertibien nicht verbreitert. Hflgl in der Gestalt anders als Eucyclodes und Anisozyga

(am Analwinkel vorgezogen), oben nicht gleichfarbig mit dem Vflgl, 2. Subcostalast länger gestielt, 1. Mediane

frei. Nur 1 Art ist bekannt.

boisduva- Ch. boisduvalaria Le 6-'«»'?/. (= mirandariaGw.) (11 a). Eine sehr schöne Art, ganz unähnlich allen anderen.
laria.

Q^gchlechter gleich. — Raupe mit paarigen Rückenfortsätzen, analog denen der vorigen Gattungen. Tasmanien

(Tyjje), Viktoria und Neu-Süd-Wales.
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48. Gatluiio-: Opi^thotia Wan:

Eine weitere monot.\qjiische Gattung, mit C/ilororle.s fast iiliereinstininiend in den j-P'iIpt'n, der Form,
(lern Hflgl-Cleäder und wenigen anderen Merkmalen, aller wesentlieh dadineli ahweicliend, daß der 2. Subeo.-^tal-

ast weit distal vom 5. abzweigt ; darum in naher Wiwandtscliaft mit der niioni.ljoii.'ita-(Uu])\)v. Hlb geschöpft,

o -Hintertibien verbreitert

.

0. tumidilinea -Mr. (11 a). (Janz eigenartig sowohl in Zeichnung wie in den stinkt urellen M(Mkmalen. inmidili-

Nur von Sikkim bekannt, $ offenbar noch nnentdeekt. ""'•

49. Gattung-: Ostooseiiia IVan-.

Hier sind ein paar nicht sehr nahe verwandte Arten zusannnengefaßt, deren Fühler in beiden Ge-

schlechtern ziemlich kurz und gekämmt sind. Palpen ziemlich dünn, 3. Glied in beiden («eschlechtern kurz oder

nur beim $ mäßig verlängert. Hlb ungeschopft. Hintertibien beim (J nicht verbreitert. Vflgl (außer bei Sec-

tion C) mit normalem Geäder. Hflgl mit vortretendem Analwinkel, manchmal {poxlni) leicht vorgezogen, an

die vorigen Gattungen erinnernd; 2. Subcostalast und 1. Mediana beide gestielt. Die Arten sind, bis auf die

anomale Section C, nordindisch.

A. Fühle r k ä m m e k u r z ; v -Pal ]) c n m i t k u r z v in :!. ( i I i e d [OhIc-osciim).

0. pastor Btlr. (IIa). Von saiUjuiUneata (Ha) abweichend durch die mehr Chlorodes-i\r\\gi' (iestalt, paalor.

die Butler verleitete, sie in jene Gattung zu stellen. Von Darjeeling beschrieben, wurde aber auch in den

Khasia gefunden.

0. sanguilineata Mr. (11 a). Hflgl mit in der Mitte kaum gee(;ktem Saum, die breite violettbraune Sub- sanyuiU-

marginallinie regelmäßig gekrümmt, die grüne Postmediane bildet nicht einen breiten Fleck zwischen den neu a.

Radialen. An den gleichen Orten wie pastor, auch in Nepal.

B. Fühl e r k ä m m e in b e i il e n G e s c h 1 e c h t e r n länger; ? - P a I p e n m i t re-

lativ langem 3. Glied {('/ilorostiotd. Warr.).

0. alboviridis 3Ir. (= albiviridis H»i,p.<!., ö=praeampla Warr.) (10 e). Hflgl an der 3. Radialis geeckt, nlboviridis.

Im Vflgl ist der Vrd viel mehr rotbraun gemischt als bei den 2 vorigen ; beide Flügel zeigen die weiße Postmedian-

linie viel weniger geeckt, Subterminale im Vflgl grün, im Hflgl weit vom Saum, fast verloschen, dahinter noch

ein weites weißliches Feld lassend. ,,Nordost-Bengalen" — Sj'lhet und Khasia, sehr selten.

C. Im Vflgl an a s t o m o s i e r t der 1 . S u b c o s t a 1 a s t mit dt' r G o s t a 1 i s. 2. S u I) -

c o s t a I a st h i n t e r d e m 5. e n t s p ring e n d (Genus diversum ? ).

0. discata Warr. (10 i). Hflgl stärker geeckt, als bei A, aber Section B bildet den Uebergang. Fleckung dUcala.

mehr Anisozi/ga-arüg. Das J hat ziemlich kurzes 3. Palpenglied, die Fühlerkämme mäßig. Nord-Borneo und

Sarawak. — benguetensis subsp. nov. Vflgl mit dünnerem Zellfleck, Fleck am Hinterende der Postmedianen größer, boiyueien-

distal fast ganz ohne dunkle Schattierung. Hflgl unten ohne dunklen Spitzenfleck, der bei der typischen Ras.sc *'*•

gut ausgebildet ist. Luzon, Unterprovinz Benguet: Klondyke, 8U0 Fuß (Type J und eine kleinere Aberration

mit weniger gewinkeltem Hflgl); Palali, 2000 Fuß, 1 $; Provinz Rizal: Montalban, 1 $, gesammelt von Wile.max.

50. Gattung' : HemicIiloreYs Tnn-.

Gesicht glatt. Sauger gut entwickelt. Palpen mäßig vorgestreckt. Basales uiul 2. Glied unten kurz

rauhhaarig. Endglied kurz, stumpf. ^'-Fühler doppelt gekämmt, mit einfacher Spitze. Thora.K ungeschopft,

unten nicht haarig. Hlb ungeschopft. Schenkel nicht haarig. c?-Hinterschienen nicht verbreitert. Hflgl ohne

costale Erweiterung an der Wurzel. Frenulum und Retinaculum beim ^ gut ausgebildet. Im Vflgl kommt die

1 Subcostalis von'^der Zelle, zieht in die Gostalis, 2. Subcostalis aus der 3., die 5. mit der 1. Kadialis kurz

gestielt 3 Radialis und 1. Mediana kurz gestielt. Im Hflgl nähert sich die Costalis der Zelle nahe der Wurzel,

divergiert dann schnell. 2. Subcostalis kurz gestielt, 3. Radialis und 1. Mediana verschmolzen (nach Gold-

FINCH gestielt).

H. exoterica Meijr. (S = theata rrnr.). j 10 inm, 9 2!» mm. Gesieht lötliehbraun. obere und untere cxotcrica.

Kante schneeweiß Im Vflgl ist der Vrd gerade bis zum Apex, dieser s]iitz, Saum geschwungen, schräg: lei)haft

grün mit ockerbraunem Suboostalstreif ; Zeichnungen dunkel rötlichbraun; Zellfleck geäugt; von der Irdsmittc

ein kurzer aufrechtstehender Fleck; am Saum ein breites, gerade gesäumtes Band, das einen grünen Subapical-

fleck einschließt. Hflgl gerundet: Zellfleck ähnlich; Saundjand ohne Subapicalfleck. Neu-Süd-Wales. Mir

unbekannt.
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51. Gattung-: Xeiioclilaeiia Lower.

Gesicht glatt, etwas vorspringend. Palpen von doi^peltem Augendurchmesser, Endglied beim (J
i'^ des

2. i^'-Fühler bis etwa */g doppelt gekämmt. Thorax und Hlb ungeschopft; Thorax unten haarig. (^-Hinter-

tibien ohne Mittelsporen. Hflgl an der Wurzel ohne gerundete Vorwölbung, Frenulum beim ^ gut ausgebildet.

Im Vflgl sind die Diskozellularen stark eingebogen, hinten sehr schräg. 1. Subcostalast von der Zelle, frei, 2. bis

5. gestielt, 1. Radialis kurz mit ihnen gestielt, 1. Mediana getrennt. Im Hflgl ist die Costaiis nahe der Wurzel

der Zelle genähert, allmählich divergierend, 1. Radialis mit der Subcostalis lang gestielt, 1. Mediana getrennt.

Diese Einzelheiten sind in einer neueren Revision von Goldfinch angegeben. Ich selbst habe die einzige

bekannte Art, parphyropa, nie gesehen.

porphy- X. porphyropa Lower (= porphyropis Lower). ,,Kammzähne etwa l^o- Vflgl hell lila, rotviolett ge-

ropa. mischt; eine breite rostrote Binde, beiderseits durchaus von einer Ockerlinie gesäumt; proximaler Saum fast

gerade, von ^/j des Vrds zur Irdsmitte; distaler Saum von hinter ^/j des Vrds bis hinter Mitte Ird, in der Mitte

auswärts gewinkelt; Grundfarbe auf l)eiden Seiten der Binde dunkler; ein dunkelbrauner Diskalmondfleck.

Fransen tief violettrot, Saumdrittel scharf weißlich. Hflgl gerundet; wurzelwärts heller; eine schwach dunkler

lila Mittelbinde. Vflgl unten hell lila, spitzenwärts rostfarben werdend. Hflgl wie die Vflgl, aber die Median-

binde wird in der Vrd-Hälfte ockerig-rostfarben." Broken-Hill in New-Süd-Wales.

52. Gattung: Ulioeiieiuis Warr.

Diese wunderschöne Gattung, ein Vorfahre der wohlbekannten Comihaena, gleicht ihr in Gestalt, Fär-

bung, Zeichnung, dem Bau der Palpen und Fühler beim (J, der haarigen Brust und Schenkel, den gebüschelten

Tibien usw.; sie weicht ab durch das besser ausgebildete Q-Frenulum, geschöpften Metathorax und Hlb und

zuweilen durch Fehlen der proximalen Sporen der Hintertibien, welch letztere überdies beim ^ nicht ver-

breitert sind. 9-Fühler gekämmt, was bei Comibaena nur selten vorkommt. — Die Raupen verhalten sich wie bei

Comibaena und Enchloris. Ueber einen großen Teil der Indo-Australischen Region verbreitet, aber nicht reich

an Alten.

A. Hintertibien mit 4 Spore n.

biplagiata. U. biplaglata Mr. Außer der Armatur der Tibien von bemerkenswerter Aehnlichkeit mit castalaria

Oberth. (Suppl. 4, Taf. 1 c), mit der sie früher vereinigt war. Im Hflgl ist die Postmediane dünn und zwischen

2. Radialis und 1. Mediana leicht eingebogen (bei castalaria hier dick und ganz gerade), Apicalfleck im Hflgl leb-

suborna- hafter, vorherrschend rötlich oder orange. Ceylon (Tyi^e), Große Sunda-Inseln einschließlich Celebes. — sub-

taria. ornataria PiOfhsch. (= ceramicaria Oberth.) ist eine größere Form von Ceram. — elegans Warr. (Hb). Meist nicht
eegan».

g^.^ß^,^, .^j^ biplagiata; Antemedianlinie im Hflgl weniger spitz gewinkelt; Apicalfleck im Hflgl oft reduziert und

tniidcntata. ähnlicher wie bei castalaria. Neu-Guinea, Louisiaden und Nord- Queensland. — unidentata Prf. (= rookaria

Oberth.. cassidaria Pagst. nee G71.) weicht von elegans ab durch den Besitz meist größerer Flecken, die Post-

medianlinien im Hflgl mit einem ausgesj^rochenen Zahn auswärts auf der 2. Medianen. Von Rook-Island be-

negligcns. schrieben, aber im Bismarck-Archipel verbreitet. — negligens Prt. von der St. Matthias-Insel zeigt alle weißen

Zeichnungen äußerst dünn, die Subterminale stellenweise fast verloschen. Im Hflgl ist der Spitzenfleck leicht

verkürzt. — Die biplagiata-Rau-pe wurde auf Ceylon gefunden, fressend nach Art der Comib. pustulata; sie ist

gelblich braun, ziemlich gedrungen, die Segmente mit paarigen fleischischcn Anhängseln bewehrt, an die sie

kleine Stückchen verdorrter Blätter und Blüten befestigt. In der Ruhe hält sie den Körper stark geknickt.

B. H i n t e r t i b e n mit 2 iS p o r e n.

castalaria. U. castalaria Oberth. (= cassidara avctt. nee Gn.) (Suppl. 4, Taf. 1 c). Diese wohlbekannte Art von den

Khasia-Hills war lange mit cassidara verwechselt worden, trotz der Unstimmigkeiten mit verschiedenen Stellen

in Guenee's Beschreibung; vgl. Comibaena. Außer von Nord-Indien ist castalaria bekannt von der Malayischen

Halbinsel, Tonkin und West-China.

woodfordi. U. woodfordi Warr. Sehr ähnlich castalaria (Suppl. 4, Taf. 1 c), die Postmedianlinie im Vflgl gerader

und die Flecke am Analwinkel fehlen.

parlita. U. partita Wh-. (= felicitata Wkr., concisiplaga Wkr., calliptera Meyr., doddaria Oberth.) (Hb). Von

allen anderen Uliocnemis zu trennen durch die gewinkelten Hflgl mit großem weißem Fleck am Analwinkel.

Variabel und weit verbreitet. — Ceylon, Indien, Tonkin, Malaya, Sambawa, Philippinen, Buru, Queensland,

Neu-Guinea usw. Wenn sich Rassen abscheiden lassen sollten, würde der Name partita zur indischen gehören,

concisiplaga wäre malayisch, felicitata (= doddaria) austrabsch und calliptera fiü- Neu-Guinea.
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53. Gattuiig: Ag'atliiopsis Wun-.

Verimitlich eine papuanische Sektion der folgenden (Jattung, liau])tsäehlicli ahweichcnd duTcli die

unentwiekelten Hlbskämnie, Die Arten sind erheblich giiißer und haben meist an der '). Radialis st iirkei- geeckte

Hflgl. Alle zeigen großen Sexualdiniorphisnnis.

A. maculata ist lebhafter, weniger durchscheinend gi'ün als die anderen Arten und hat stets einen scharf

abgegrenzten grünen Pleck (beim (^ lang, beim '^ kürzer) am Hflglsanm. + ohne weiße Flecken auf dem Hlb. —
unanimis Wnrr. von den Aifak-Bi'rgen in Holländisch-Xeu-Guinea hat den Vflgl-Rand breit, nicht viel schmäler unatümis.

oder dunkler als der des $. — maculata Warr. (II b). Vflgl-Rand mäßig und Iteim j dunkel. Britisch-Neu-Guinea, maculata.

d'Entrecasteaux und Louisiaden, Vulkan- und Üampier-Insel und Nord- Queensland, Type von Fergussoii. —
OCCldentis subsp. uov. 41—42 mm. Aehnlich ni.nrnlnta, aber der grüne Fleck in der Saummitte der Vflgl länger; occidciüis.

Zentral-Buru: Kako Tagalago, 27üU Fuß, Mai 1932 (C. F. und J. Pratt), 2 Jj und 2 9? in t'oU. Joicey. —
benedicta Pagsf. Ränder beim o mehr purpurn, durchschnittlich ein wenig schmäler, im Hflgl apieal meist henedicfa.

weniger hell gemischt. Bismarck-Archipel, Type von Neu Britannien. — angustifascia Warr. Vflglränder beim anyiisti-

(^ schmal und dunkel. Salomonen, T\q)e von Bongainville.
jascia.

A. subfiavata Warr. In Gestalt und Färbimg zwischen maculala (11 b) und hasipuncta (12 b). Weiße suhjUa-ata.

Flecke auf dem Hlb klein. Vflgl ohne Wurzelfleck, auf beiden Flügeln die dunklen Händer stark durehl>rochen,

davon nur »Spuren um die Radialen, auch auf dem Hflgl am Aiiex und nahe dem Analwinkel und im \'f!gl ein

großer Fleck vom Analwinkel bis zur 1. Mediana. Choiseul, nur die cJ-Type. Ein ? von Rendova, das vermut-

lich dazu gehört, ist ganz wie hasipuncia-'^. (12 b), mit breiten, trüb ])uiinngrauen Rändern, aber ohne weiße

Flecke auf dem Hlb und ohne den schlecht abgegrenzten grünen Fleck an der Vflgl-Saunnnitte.

A. hasipuncta Warr. (= amphibola Trnr.) (12 b, o ""c^ ?>• !•" allgemeinen nicht sehr variierend, außer basipuncla.

sexuell. Beide Geschlechter mit weißen Hlbsflecken, doch sind diese beim $ manchmal reduziert. Die Ränder

des ? schwanken zwischen purpurgrau und rötlich. Burn, Ceram, Nord- Queensland, Neu-Guinea und dessen

Nebeninseln, die Type von Fergussoii. Auf dem Bismarck-Archipel nimmt die Variabilität augenscheinlich

etwas zu; — sie gii^felt in talaseensis .?«/>?/;. vov. Das c? zeigt nur Spuren des Hflgl-Randes außer an der proximalen lalasccnsis.

Seite, der dunkle Fleck auf der Falte des Vflgls nahe dem Analwinkel fehlt. ähnlich dem von .s«&//ai'«ta (das

sich dadurch als eine andere Rasse der hasipuncta erweisen dürfte), aber mit kleinen weißen Hlbsflecken. Neu-

Britannien; Talasea Januar—April 1925 (A. F. Eichhorn) 2 ^^ und 1 ? im Tring-Museum. — leptocosma Prt. Icptoco.'ima.

von Nord-Celebes, nur im ,^ bekannt, ist zu trennen durch seine geringere Größe sowie die reduzierten Zeich-

nungen, doch sind der Wurzel- und der Subapicalfleck ziemlich stark verdunkelt.

54. Gattiiiiy: Cliloroiniaiita Warr.

Freiudum beim c? entwickelt, Ijeim $ wahrscheinlich (wie bei Agalhiopsi.s) fehlend oder nur s])urweise.

(J-Fühler gekämmt. ,^-Hintertibien schwach verbreitert mit dünnem Haarpinsel, alle Sporen vorhanden. Hlb

mit 4 Rückenkämmen. Im Vflgl ist der 2. Subcostalast gestielt hinter dem 5. Hflgl am Ende der 1. und 3. Ra-

dialis schwach gezähnt. Bis jetzt ist nur die t\iJische Ai-t zu dieser Gattung gestellt, aber diese dürfte vermutlich

bis zum Einschluß von Agathiopsis und Rhomborista erweitert werden, die mit ihi- im Subcostalis-Geädi>r und

mehreren anderen Merkmalen übereinstimmen.

C. ferruginata Warr. (12 c). Unähnlich allen anderen bekannten Arten, doch erinnert die Fleckung all- jcrrwjinata.

gemein an die iler folgenden. Khasia-Berge, augenscheinlich äußerst selten; auch 1 J von Selangor.

55. Gattung: Klioiiiborista Warr.

Abweichend von Chloromianta (siehe oben) durch Reduktion der Schöpfe luid die .Ausbildung von dor-

salen, paarigen weißen Flecken. 2. Diskozellularis im Vflgl meist stark einwärts gebogen. Von Agathiopsis zu

trennen durch die geringere Größe, die andere Zeichnung und den völligen Sehwund des ?-Frenulum. Verbrei-

tung von Indien bis Neu-Guinea. Drei Sektionen können unterschieden werden je nach der Bewaffnung der

Hintertibien, aber die Unterschiede sind /.um Teil sexuell und alle anderen Merkmale stimmen so überein. daß

ich sie nicht als generisch ansehen kann.

Sektion A. (Bhomhorisla). 3 - u n d :-H i n t e r t i b i e n m i t 4 S p o r e n.

R devexata Wkr (= scutuligera Btir.. scutiligera Su-h.) (11 c). Hflgl/.ähne mein- ausgebildet, als bei devcxala.

den anderen Arten- in den roten Rändern sind charakteristische weiße Saumflecke entwickelt. Distalfleek im

Vflgl lebhaft, beim ? groß, beim 3 "ft reduziert, in welchem Fall ein isoliertcM- Fleck zwischen 2. und 3. Radudis

den Geschwundenen vorderen Lappen vertritt. Nordwest-Indien bis Kliasia- Berge, nicht selten.
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scmipurpu- R. semipurpurca Warr. hat den Distalfleck noch größer, mehr violett in Farbe, seine proximale Seite
rca. ohne die tiefe Aushöhlung, den Vrd erreichend, aber mit einem großen grünen eingelagerten Apicalfleck. Saum

ohne die weißen Flecke. Assam rind Malayische Halbinsel, sehr selten.

Monoslicta. R. monosticta Wehrli (Suppl. 4, Taf. 1 d). $ unbekannt, (J sehr ähnlich den ^-Formen von megaspüaria,

aber ohne den Apicalfleck im Hflgl, der Fleck im Vflgl in seiner inneren Hälfte schwarzbraun, in der äußei'en

lebhaft rotbraun. Die 4 Si^oren der Hintertibien kurz; l^ei einem Exemplar (unter 11) fehlt das proximale

Paar. Ost-China.

mianta. R. mianta West (12 c) hat gleichfalls den Vflgl ganz wie 'megaspiktria-'^, aber mit nicht so schlecht aus-

gebildeter Antemedianlinie ; Hflgl mit einem ziemlich großen Apicalfleck. Luzon, nur das (^ bekannt.

Section B. {Spaniocentm Prt.) (Hintertibien des ^ mit 2, des $ mit 4 Sporen.

agathoidcs. R. agatholdcs Prt. (12 b). Die unregelmäßige Zeichnung erinnert mehr an eine kleine Agathia, als an eine

der anderen bekannten Bhomhorista. Gegründet auf ein ^ von Mindanao. Ein größeres $ von ebendaher, das

vielleicht dazu, vielleicht auch zu unbekannten ,^^ gehört, hat die Hflglränder ähnlich, auch die Vflgl vorne,

hat aber den Zellpunkt ganz klein, die Querzeichnungen fehlen, auf dem Vflgl ein äußerst großer violettroter

Fleck, zwischen dem von megaspilaria-'-'^ und semipurpurea.

megaspila- R. megaspilaria Gn. (= uniplaga Wkr.) (11 c). Errichtet auf 1 $ von Sarawak. In diesem Geschlecht
'"*"

ist der Fleck aui VfIgl-Tornus ziemlich groß, bis oder über die 3. Radialis reichend, in der Färbung zwischen dem
von devexata (11c) und semipurpurea,; beim (J ist er klein und schließt einen mittelgroßen weißen Fleck ein.

pannosa. Malayische Halbinsel, Java, Sumatra, Borneo. — pannosa Mr. von Ceylon und bis Zentral -Indien reichend,

hat eher weniger kleine ^(^, den Tornalfleck ausgedehnter; das $ weicht wenig von dem von megaspilaria ah,

aber beide Geschlechter haben einen etwas größeren Fleck am Hflgl-Apex. — Raupe dünn, grün, stielartig mit
lyra. vorn zweiteiligem Prothorax, ganz ^vie bei der Hemithea-Grwpi:)e; an Loranthus. Puppe grün. — lyra Swh.

(Bd. 4, Taf. 2 b als pannosa) ist eine ziemlich große, ziemlich variabele Form, der Tornalfleck etwas reduzierter

beim $, beim ^ meist so groß etwa wie beim megaspih,ria-<^, aber dunkler imd einen kleineren weißen Fleck oder

Punkt einschließend, welch letzterer sogar ganz fehlen kann; zuweilen ist auch der Fleck selbst stark reduziert.

incomp- Khasia-Berge (gemein) und westwärts Nepal, ostwärts Hainan und Formosa erreichend. — incomptaria Leech
na. ^-ß^ ^^ g jgj .^Qj^ West-China ist eher blauer giün, die Zeichnimgen geringer, die Antemediane im Vflgl ver-

loschen.

intermedia- R. intermediata Prt. Zwischen megaspilaria und undifera stehend. (^-Hintertibien stark verbreitert, wie
'"• bei letzterer. Tornalfleck mindestens so dunkel, wie bei gihbosa (4 e) und fast so groß. Süd-Celebes.

apatella. R. apatella West. ,,Vflgl asphodelgrün, Vrd dunkel graulich1)raun mit weißer Kante; am Saum ein

schmaler Rand von dunkelgraulichem Braun, der von Ader 3 ab an Weite zunimmt bis zum Tornus, wo er

einen Fleck bildet; ein weißer Fleck am Apex, ein größerer Fleck am Tornus; Saum bei Ader 4 leicht gewinkelt.

Hflgl-Rand am Apex zu einem kleinen, weiß zentrierten Fleck erweitert; Ird dunkel graulichbraun." Luzon,

1 J. Wahrscheinlich eine Aberration der Folgenden mit mehr inupinnem, heller zentriertem Saumfleck als

bei der Tvi^e.

undiferata. R. undiferata Wkr. (= unduliferata Oberth.) (12 b). 2 ganz wie das mehrerer 7negaspilaria-¥oriiaen.

Aber bei beiden Geschlechtern verlireitert sich die Saumlinie am Apex der Vflgl mehr, als bei irgendeiner anderen

Rhomhorista, und der Hflgl zeigt oft ausgedehntere Beränderung. Das J' weicht ferner in der Gestalt des Vflgls

und der seines Tornalflecks ab. Borneo (?), Celebes (Type) Buru und Ceram.

siietosche- R. stictoschema Prt. (12 b). Vermutlich eine Rasse von gibhosa, aber kainn so ausgefallen in der Ge-
""*• stalt. Zellflecke größer, Saum mit dreieckigen Fleckchen an den Adern usw. Ceram.

gihbosa. R. gibbosa Prt. (4 e) ist die einzige bis jetzt von Neu-Guinea bekannte Rhomborista und kenntlich an

der merkwürdigen Gestalt der Vflgl des ,^. Hintertibien des o verbreitert, wie auch bei undiferata. HoUändisch-

Neu-Guinea (loc. ty^).) und Waigeu.

Section C. Hintertibien bei ^ u n d $ m i t 2 S p o r c n.

isospania. R. isospatiia Prt. (12 b). Sehr ähnlich der megaspilaria außer in der Bewaffnung der $-Tibie. Tornal-

fleck etwas trüber, die Saumlinie bildet kleine Dreieckfleckchen, etwa wie bei stictoschema. Bombay und Ceylon.

56. Gattung: Argyrocosina Tmr.

Nahe verwandt denjenigen Gomihaena, bei denen das Subcostal-Geäder spezialisiert, der erste Sub-

costalast mit den anderen gestielt ist und der 2. hinter dem 5. abzweigt. Palpen minder langschuppig. Disko-

cellularen sehr schräg, am Ursprung der 2. Radialis auswärts gewinkelt. Beide Flügel mit fein weißlicher Striche-

lung. Auf argosticta gegründet, der die phrixopa sehr nahe steht, wenn sie nicht gar eine Rasse davon ist.
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A. plirixopa Meyr. (= albipiuiutata Warr.). Striohohuig meist ziemlieh lang, stellenweise zusammen- phri.ropa.

fließenil. Zellpunkte gewöhnlich mäßig groß, Vflgl mit einem benierkensweiten dunkeln Wiseh am Apex. —
Raupe hiaun, gerunzelt, mit Blattstückchen, wie (Joniihnena, bekleidet. Honst zeiehnungslos. Sambawa ('ryi)e),

Sumba, Java und Adenara. Vielleicht auch auf Buru.

A. argosticta Tnir. (12 d). Im Durchschnitt kleiner, der Ird des llflgls relativ Weniger lang, die Striche- anjostUta.

lung kürzer, stellenweise punktartig; apicaler Wisch weniger entwickelt. Queensland.

57. Gattung' : Hercoloxia Frl.

Wie Comihaena, aber ohne proximale Sporen, Haarpinsel oder Endfortsatz an den Hintertibien. Nach
Analogie von Rhomboriata ^- Spaniorcnira könnte sie als eine Section von Comihacnn behandelt wei'den.

H. chlorochromodes Pii. Aeußeist ähnlich einem großen ö' von (Jomilxiout (enera (11 d). Vrd der Vflgl chlorochro-

weniger weiß. Linien gleich schwach, aber die postmediane weniger ge])ünktelt, im Hflgl zvvischen der 2. Me- moies.

diana und dem Ird eine tiefe Einwärtsbiegung machend. Dradjad, Preanger, West -Java.

58. Gattung-: Coniibaeiia Ilhn.

Diese wohlbekannte Gattung ist bereits in Bd. 4, S. 19 behandelt. Die auffälligsten Merkmale sind die

langen Fühlerkämme der (J(J, das langbehaarte 2. Paliaenglied, die verbreiterten Hinterschienen des q. "i't

Haarpinsel und mehr oder minder langem Endfortsatz und meist die lebhaft grüne Färbung oftmals mit roter

Saumzeichnung. Verbreitet in der alten Welt, bis West-Eurojia reichend, bis Jai)an, zum Kap der Guten Hoff-

nung und den Fidji-Inseln.

C. tenera Warr. (11 d). Blasser grün imd dünner bcsehu])])t als die meisten der typischen Comihaena, tencra.

die Diskozcllularen etwas an die von Arcjyrocosma erinnernd; in jetler Hinsicht ein Uebergang zu Hercoloxia.

Von den Khasia-Bergen beschrieben, dem bestbekannten Fundort, aber auch bei Darjeeling gefangen.

C. subhyalina Warr. (= inductaria auctt. nee Gn.) (H d). Die größte Art der Gruppe mit (weiß, rot sul/hi/alina.

umzogener) Flecken-Zeichnung und im Bau dadurch von den anderen abweichend, daß die 3. Diskozellularis

äußerst schräg ist, eine Folge der weiten Trennung der 1. Mediana von der 3. Radialen." Nord-Indien, vom
Pendschab bis zu den Naga-Hills.

C. albicatena Warr. (12 d). Eher dunkelflügeliger als snhhijalina, die zentralen Flecken kleiner, aber albicatena.

zahlreicher. In beiden Flügeln kommt die 1. Mediana vom Hinterwinkel der Zelle oder ist sogar gestielt mit

der 3. Radialen. Kliasia-Berge. Neuerdings von Selangor gekonnnen.

C. dialitha West (11 d) weicht von aUiiraleiia durch die Reduktion aller Zeichnung ab, besonders der von dialitha.

Vrd, Saum und Hlb. Die weißen Saumflecke im Hflgl zeigen keine Erweiterung an der 3. Radialis und dem

Analwinkel. Philippinen: Mindanao und Luzon,

C. inductaria (t/(. (= smaragdus H»ips.) (12 d). Wieder kleiner; vereinigt den Bau der aJhicatena einer indudarla.

mit einer der suhhijalina näherstehenden Zeichnung, unterscheidet sich aber von beiden dadurch, daß der 1. Sub-

costalast mit den anderen gestielt ist. Von Sarawak beschrieben, aber sehr allgemein verbreitet von Indien

und Ceylon bis Formosa und Tenimber. — consobrina Warr. von Queensland zeigt die dunkle Saumlinie ver- con.^obrina.

loschen außer vom Vrd bis zur 1. Radialis, luid sonst einige kleine Unterschiede in der relativen Größe der

Zeichnungen. Die Formen von Britisch-Neu-Guinea, Goodenough- und Rossel-lnsel und dem Bisinarck-Archipel

stehen gegenwärtig bei dieser von Queensland.

C, Cheramota 3Ieyr. hat ungefähr Größe und Färbung der alhimtem (12 d), doch fehlen ihr die Quer- chemmota.

reihen rot und weißer Flecken. Beide Flügel mit schwärzlichem Zellfleck, die weißen, rot angelegten Saum-

zeichnungen klein, außer 1 am Vflgl-Torinis und 1 am Hflgl-Apex. Vflgl mit S])uren von weißer Ante- und Post-

medianlinie. Fidji. sehr variabel.

C. viridifimbria Warr. (II d). Größe einer großen consohrina. Eher heller, mehr weißlich bestreut, riridifim-

Saum nur mit klehien weißen Aderpiuddchen. Fransen gleichfalls rein grün. Bi itisch-Xcu-( iuinea : Angabunga-
''"'•

Fluß. Auch vom Mt. (ioliath im zentralen Holländisch-Ncu-Guinea.

C. rhodonia Prt. Bau und Färbung wie viridifimbria; ist vielh icht das 2 dieser. Die weißen Saum- rhodonia.

])unkte sind mit Purpur unnaiidet. der sich auf dem proximalen Teil der Fransen fortsetzt, und der Vflgl hat

Flecken von gleicher Faibe um die jiost medianen weißen Vflglflccke, die Flecken in Zelle 5 und 1 b groß.

Mt. Goliath, 1 9.

C. castaneata Warr. (=agathia W<irr.) (II e). Eine etwas anomai<> .Vrt, dem ^ fehlt der llintertibial- caslaneaUi.

büschel und -fortsatz, das $ hat (wie einige afrikanische Comihaena) stark gckänuntc Fühler. In der Zeichnung

ganz unähnlich allen anderen Arten. Britisch- und Holländiseh-Neu-Guinea.
o
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pictipen- C. pictipennis Btlr. (11 b) ist eine andere unverkennbare Ait. Die roten Flecken sind ausgedehnter als

nis. gpibgt bei den stärkstgezeichneten Stücken von ornafaria Leech (Bd. 4, Taf. 2 c) vmd schließen noch einen wei-

teren an der Saummitte der Hflgl ein. Nord-Indien, von Kaschmir bis zu den Khasia-Bergen ; auch von For-

suhoniata- mosa. — subornataria Oberth. (Suppl. 4, Taf. 1 d) von Chinesisch-Tibet ist eine leichte Modifikation von picti-

"'^'pennis, wo etwas grüne Fleckung von der distalen roten und orangebraunen Hflglzeichnung eingeschlossen ist.

ornalaria. C. ornataria Leech ist beschrieben imd abgebildet in Bd. 4, S. 21, Taf. 2 c. Ist mir jetzt bekannt von

mehreren Punkten West-t'hinas; manchmal zeigt sich der hintere rote Vflglfleck ein gut Teil größer als bei dem
abgebildeten Exemplar.

delincata. C. delineata Warr. (12 c) ist kurz in Bd. 4 (S. 20) beschrieben, gehört aber hauptsächlich dei' indischen

Region an: von der Grenze Nepals durch Sikkim und Bhutan. Außer am Hflglsaura ist da kaum rote Zeichnung,

doch wird die Postmedianlinie beider Flügel, nachdem sie einen spitzeren Winkel als bei ornataria gebildet hat,

hinten dick und gelb, manchmal mit sehr feiner proximaler roter Besäumung.

apicipicta. C. apicipicta Prt. (Bd. 4, S. 20, Taf. 3 c) vom indischen Tibet, ist einfacher gezeichnet als delineata,

hat aber einen charakteristischen fleischfarbigen Flecken am Hflgl-Apex, begleitet von einer Verschwärzung

der Saumlinie.

sirutinria. C. striataria Leeclt (Bd. 4, S. 20, Taf. 2 c) ist die Ijeschcidenste Art der Gruppe, der sogar die Sanm-

zeichnungen der apicipicta fehlen. West-China.

chalyheata. C chalybeata Mr. (11 c). Hflgl mit geraderem Saum und mehr vorgezogenem Analwinkel als bei einer

der vorigen. Weiter kenntlich an den weißen Zellflecken, den fast geraden weißen Linien, die ziemlich dick und

parallel sind, der weißen Beimischung besonders im Hflgl, und dem kleinen rot und weißen Fleck an deren

Analwinkel. Sikkim und Bhutan.

duhcrnardi. C. duberiiardi Oberth. (Suppl. 4. Taf. 1 d). Flügel mehr gerundet, mit weniger weißer Beimischung, die

Zellpunkte klein und dunkel, die Analflecken im Hflgl größer, mehr orange, die Hflgl-Fransen rot gefleckt. Auf
rectilineata. 3 ^^ von Tseku gegründet. — rectilineata Sterneck, auf 1 einzelnes ? von Sumijanting in West-China gegründet,

soll nach der Beschreibung von typischen dubernardi dadurch abweichen, daß die Postmediana im Vflgl den

Saum parallel zieht und hinten dicker und gelber wird; vielleicht auch durch die ,,rosenroten" Fransen am Hflgl.

Vermutlich eine Aberration, oder (wie Wehrli annimmt) das normale f^'. Oberthürs Abbildung war Stern-

eck zweifellos unbekannt.

latilinea. C. latilinea Prt. (= theodoraria Oberth.) (Suppl. 4, Taf. 1 d). Nicht merklich weiß gestrichelt und von

dubernardi weiter verschieden durch den Besitz einer dunkelroten Saumlinie, keinen Fleck am Analwinkcl des

Hflgls usw. West -China.

sivanni. C. swantii Prt. (12 a). W^eicht von latilinea ab durch die fein weißen Adern, die nicht ganz so gerade

Antcmedianlinie, die weiße Saumlinie mit winzigen braunen Pünktchen, die Franseii am Hflgl mit schwächeren

braunen Flecken. Kachin-Hills, Ober-Burma.

cenocraspis. C. cenocraspis P/'^ (12 d). Aeußerst ähnlich swanni. Palpen sichtlich 1 3 kürzer. Hintertibialfortsatz

rudimentär. Antcmedianlinie im Vflgl gerader, Postmediana nicht ganz so gerade. Saum und Fransen nicht

gefleckt. Kachin-Hills; auch in West-China gefunden.

Injpolaiii- C. hypolampes Prt. Linien breiter als bei cenocraspis, mehr wie bei latilinea, aber die Postmediana ist

/"'*'' nahe dem Vrd etwas gekrümmt. Fransen am Vflgl weiß, wie bei cenocraspis. Hflgl mit einer sehr feinen weißen

Linie dicht am Saum, wie bei Euchloris smaragdaria oder chlorophyllaria. Auf der LTnterseite ist hier und 1x4 den

2 vorigen die Postmedianlinie gut ausgebildet, während sie bei latilinea verloschen ist. Tibet: Vrianatong.

cassidara. C. cassidara 6-'«
. (= detenta Wkr., discessa Wkr., dentata Mr.) (12 e). Am nächsten den afrikanischen

Arten der ieMcospttota-Gruppe (Bd. 1(5, S. 14, Taf. 2 e), aber ohne abgegrenzte weiße Flecke auf den Fransen.

Die minder gebuchtete Postmcdianlinie und die reduzierten Zeichnungen am Saum trennen sie von den

nachfolgenden Arten. Lokal in Zentral- und Nord-Indien, Joajjnis hat sie küi-zlich von Tonkin erwähnt. Die

Raupe wurde nach Moore an Zizj'phus und Ixora gefunden.

quadrino- C. quadrinotata Btlr. bewohnt das Pendschab und Kaschmir und wurde daher in Bd. 4 behandelt und
taia. abgebildet (S. 21, Taf. 5 a). — fuscidorsata Prt. (= integranota Sivh. ne'c Hmps.) (Hb) vom Nordost-Himalaya

iuscidorsa-
^^^^^ Ceylon weicht hauptsächlich ab durch ihre dunklen Flecken oben am Hlb. — pallidicincta Warr., auf 1 ein-

pallidi- zelnes $ vom Mt. Gedeh auf Java gegründet, scheint von quadrinotata dadurch verschieden, daß sie etwas größer

cincta.
^j^^^ heller ist, die Flecke auf den Flügeln rötlicher, und durch die sehr dünne weiße Postmedianlinie im Vflgl,

meyricki. die mehr distal liegt wie bei fuscidorsata. — meyricki subsp. nov. (= quadrinotata Meyr. nee Btlr). hat die

Flecke auf den Flügeln winzig, noch rötlicher als pallidicincta, die Postmedianlinie noch näher am Saum.

Talaut, die Type und ein anderes cJ im Tring-Museum, eine weitere Paratype im Britisch-Museum.
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iiporia.

C. subprocumbaria Ohmh. (Sup])!. 4, Taf. ] <l). Weicht von procumharki (Wd. 4, Taf. 2 h) (luivh größere suhpro,n,m-
Flecken ab, (U r am Hflglai)ex von hiauncn Strichen längs der Adern seharf diuehseluütten. Siao-lu in Clii- '«'"«

nesisch-Tibet.

C. albipuiictata Wnrr. ist ebenfalls der prorumharia (Bd. 4, Taf. 2 b) ähnlicli, bat aber auf dem Hlbs- allupum-
liieken eine R^ihe auffälliger weißer Punkte; und eine rote Linie längs tles Irds des Hflgls. Außerdem ist

'"'«•

das Zentrum der Flecken in den Flügeln nieht weiß, sondern luu- ein wenig heller als die Unigebung. Dawson-
Distrikt in Queensland. Turner sieht sie für eine Al)erra(i(Hi von mariue. an.

C, mariae T. I>. Lucas (= connata Warr.) (11 c). Verschieden von allen vorigen durch Au.sdehnung marUie.
und (iestalt des Flecks am Vflgltornus. I^eim .^ sind beide Flecken mit heller oder weißlicher Farbe aus-
gefüllt, beim $ sind sie noch größer und fast dm'chaus einfarbig. QuetMisland. syndyas Pit. von Xeu- si/mlya.'!.

Guinea hat die Flecke liei Ijeiden Geschlechtern wie l)eim mariae- gefäibt. oder sogar noch dunkler imd
gleichförmiger, der im Vflgl gewöhnlieh ein wenig kürzer, der Zrllpunkt im Hflgl schwach oder verloschen.— ab. (?) aporia Prt. hat den Vflglfleck vei-längert (bis zur 2. Radialis reichend) und heller rötlich ausgefüllt.
Gegründet auf 4 ,^,$ von den Arfak-Bergen, die mit 4 typischen cTJ' von .si/iidi/as zusammen gefangen wurden.

C. biplaga H7,v. i.st eine ziemlich seltene Art von Borneo und Sumatra, oherflächli.-h dem mariac-j bt/ilaya.

ähnlich, aber mit kleinerem Vflglfleck, struktuiell dadurch abweichend, daß i\rv 1. Subeostalast im Vflgl mit
den andern Subcostalästen gestielt ist. Möglicherweise eine Form der voiigen, in welchem Falle sie den ältesten
Namen der Gesamtart abgelten würde.

C. integranota Hitips. (ll b). Im Bau der Jiipkiga ähnlich, äußerlieh sehr dei' ntan'ae syndyas gleichend, intcuranoia.

aber mit längerem Hflglfleck, der oft mit hellerer Färbung gefüllt ist, mehr als bei ab. aporia oder maiiae-
HLoriaP-. Von Ceylon beschrieben, aber in Indien allgemein verbi-eitet. — Bei ab. discussa ab. nov. fehlen beide discussa.

dunklen Flecke, so daß sie bis auf das Geäder einer kleinen ca.s.s/V/r/r« (12 e) gleicht. Auf Ceylon nicht selten unter
der typischen Form. — attenuata Warr. ist meist kleinei- und hat im Vflgl noch einen weiteren Subterminalfleck aiioniala.

in Zelle 4; bei der typischen Form hängt dieser Fleck schmal mit dem Tornalfleck zusammen; — doch bei

ab. isolata ab. nov. ist er gut getrennt und läßt die Zelle 3 ganz grün. — attenuata vertritt integranota auf imlala.

Borneo (loc. typ.), der Malayischen Halbinsel, den Philippinen und Java; einzelne größere 22 v(m Süd-
Celebes und Adenara, ähnlich der ab. isolata. rejiräsentieren vielleicht weitere Rassen, doch nniß besseres Mate-
rial abgewartet werden. — niultigmma Frl. auf 1 9 von den Hydrographen-Bergen in Britiseh-Neu-Guinea ge- midtUjru-

gründet, ist gleichfalls größer als atteiiuala, die Zeichnungen größer, (hnikel purpurbraun, noch weitere kleine »'«

Fleckcheir nahe der Vflglwurzel (hinter der Zelle) und am Analwinkel der Hflgl einschließend.

C. nigroniacularia Leech 1= eurynomaria Oherth.) (Bd. 4, Taf. 3 b). Als ich vor IS Jahren die Ilemi- nUjromacu-

theinae des Tring-Museums ordnete, fand ich, daß diese westchinesische Art verschieden war (wenigstens raß- l(tria.

lieh) von ihrem japanischen Vertreter delicatior Warr., welch letzterer einen rötlichen A])icalfleck im Hflgl hat,

während dieser bei echten nigromacidaria i)ur])urschwärzlich ist. Nachmals hat Obekthik (ßt. Lep. Comp.
Bd. 12, S. 107— 109) auf diesen Unterschied aufmerksam gemacht, und es ist ein komischer Konnnentar zu

seinem mibegrenzten Vertrauen zu Abbildungen gegenüber den Beschieibungen, daß er unsre ,,l)onne figure"

verkennt, während er die Beschreibungen ganz richtig deutete. Die paläarktisehe delicatior Warr. (= nigro-

maculai'ia ObertJi. nee LeecJi) zeigt seine Fig. 3273 des zitiei'ten Bandes seines ..ßtudes".

C. albimargiliata Warr. (11 c). Diese wundeihübsche Art weicht von niijromactilaria ab durch die albimar/ji-

größeren Flecken im Hflgl, dem großen weißen W'ischficck im \'flgl, der pi'oximaler ziehenden Postmedian- >ia(a.

linie, dem größeren Zellfleek im Hflgl usw. Sikkim (Ty])c) und Khasia-Berge.

C. argentataria L'cch (= ? argentaria Obcrtli.) (Bd. 4, Taf. 2 1)) ist leicht durch unsere Abbildung zu argentata-

kennen und durch die Beschreil)ung. Zu der in Bd. 4 angegebenen Verbreilung tiitl noch Formosa. ÜBERTni'R '"'"•

hat eine große Form von Ta-tsien-ln abgel)ildet.

C. sigilifera Warr. (12 e). Kommt mit unjenlatariu in den gekämmten 9-l^i'lilt'''n überein. Untei'- .siyHi'/Vrn.

schieden durch die längeren Zellflecke im Hflgl und ihren schnullen, nieht gezähnten Rand, auch durch den

langen weißen Proximalzaeken vom Vflglrand aus. Die T^^Je, ein Unikum, von Momeit in Ober-Burma, ist

nicht in vollständigem Zustand, scheint aber im Vflgl (außer im Zentralfeld) wenig (!nin zu haben. — sub- subargcit

argentaria Oberth., von Chinesisch-Tibct, hat die Vflgl vorwiegend giiin, wie anjrntataria, von der sie sieh da-

durch untei'scheidet, daß sie Hflgl wie signifcra besitzt und einen starken dunkelbi-amien Antemedianstiich

am Ird des Vflgls,

50. (latiuiiy: (jiela.siiia Warr.

Palpen mittel odei- ziendich kurz, Endglied beim 5 manchmal (aber selten) verlängert. o-Fühler ge-

kämmt, mit mehr oder minder langen Aesten. Q-Hintertibien gewöhnlich vcrbreitei't, mit Haarpinsel. Hlb un-

geschopft. Im Vflgl der 1. Subcostalast gewöhnlieh frei; 1. Medianast nieht gestielt. Hflgl an der 3. Radialis

gewinkelt oder geschwänzt, 2. Subco.stalast gestielt, 1. Mediana gestielt.

XII '"^

tariii.
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Eine indo-australische Gattung, in Afrika durch Aniharmostes (Bd, 16, S. 19, Taf. 3b) vertreten, die

hauptsächlich durch den mehr oder minder geschöpften Hlb abweicht. Die wenigen chinesischen und japani-

schen GeJasma sind in Bd. 4, S. 22 behandelt, aber diejenigen, welche die Grenzgebiete zwischen paläarktischer

und indischer Region bewohnen, sind auch hier aufgeführt.

.Section A (Chri/sochJaroiiKi Wiirr.). (^-Hintertibien nicht verbreitert, ^'-Palpen mit stark verläiigertetii Endglied,
Flügel lebhaft oder tief gi'ün, rot gefleckt, Hflgl (besonders des $) gezackt und nur schwach gewinkelt.

electrica. G. electrica Warr. ($ = rubritincta Warr.) (11 f). Sexualdimorphismus groß, das cJ tief blaugi-ün mit

niH' wenig roter Schattierung am Zellfleck, $ lebhaft giiin mit vermehrtem Rot, besonders im Hflgl, wo es eine

schlecht begrenzte Apicalwolke bildet. Ron-Insel und die Küstengebiete von Neu-Guinea, Tj'^Je von der

Humboldt-Bay. $0 von der Dampier-Insel scheinen damit übereinzustimmen, aber ich kenne keine ,^(J von

sa/uraia. da. — safurata Warr. ($ = fuscimargo Warr.) (4 g, $ als rubritincta), von den Schneebergen, manchmal weicht

(wie beim abgebildeten Exemplar) das $ etwas ab, aber das t^-pischc Paar hat einen fast vollständigen breiten

herbida. Rand am Hflgl, beim $ rötlich, beim ^ mehr braun. — herbida Prt. ^ viel weniger tiefgrün, als bei den zwei

vorhergehenden Formen, $ ohne die Apicalwolke im Hflgl, dadurch die Geschlechter viel weniger verschieden.

vulcamca. St. Matthias-Insel. — vulcanica snbsp. yiov. Zeichnungen fast wie bei herbida, Farbe dunkler und trüber, beim

^ zwischen dieser Rasse und electrica. Vulkan-Insel, Nov. 1913—Januar 1914 (Meeks Expedition, 8 ^(^, 1 $
im Tring-Museum. — Bei allen o-T'ormen dieser Art ist die Unterseite blaugrün.

G, meeki weicht von electrica (11 f) ab durch die unten lebhaft orangeockerigen Hflgl des ^J. Ober-

seits zeigt keine der Rassen die blaugrüne Färbung typischer electrica. Das $ ist — außer bei malthaca —
meeki. unbekannt. Typische meeki Warr., von der Trobriand-Insel, bilden die größte Form und sind von einer wunder-

vollen tiefen aber grellen Grünfärbung. Die Orangefärbung der Hflgl -Unterseite dehnt sich auch auf eine

bismarcken- beträchtliche Strecke auf die Vflgl aus. — bismarckensis subsp. nov. (11 f) weicht wenig von der vorigen ab,
*'*• ist aber eher kleiner mit deutlicherer blasser Linie an der Fransenwurzel und mit meist beschränkterer Orange-

färbung der Vflgl -Unterseite. Im Bismarck-Archipel verl)reitet, die Type von der Feni-Insel, östlich von

ninlthaca. Neu-Irland, wo Eichhorn eine schöne Anzahl für das Tring-Museum erbeutete, im Juni 1924. — malthaca

Prt. ist durchschnittlich etwas kleiner als bismarckensis, tyj)isch von einem lebhafteren, mehr gelblichen Grün,

unterseits fast wie jene Form. Louisiaden, die Type von St. Aignan, woher auch das allein bekannte $
der Gesamtart kam; dieses ist äußerst ähnlich einem kleinen megaloptera-'^ (11 f) bis auf den merklich stärker

gezackten Saum.

meyalopic- G. megaloptera Loio. (= subalbida Warr., hy^soleucus Low.) (11 f). Obwohl Lower das $ für eine
™- andere Art hielt und nochmals hypoleucus benannte, sind die Geschlechter tatsächlich sehr wenig verschieden,

doch hat das (J den Saum etwas weniger gerundet und den Zellfleck im Hflgl meist kleiner. — Die Raupe
wurde von Dodd in Anzahl gefunden; sie wohnt in Nestern der grünen Baumameise. Sicher nur von Nord-
Queensland bekannt; aber ein (J und ein $ von den Key-Inseln scheinen damit zu stimmen.

Section B. o-llinterschienen fast stets verbreitert, 'J-Palpen mit mittelmäßigem Endglied, Flügel selten lebhaft
grün, nicht rot gefleckt, Hflgl meist scharf gewinkelt oder geschwänzt.

niihecula. G. nubecula Warr. gleicht in Größe und Form der Untergattung Chry.socJiloro)iia, hat aber viel kürzere

$-Palpen, j- Hinterschienen verbreitert, mit einem kurzen Endfortsatz, die Flügel weniger lebhaft, mehr
gräulichgrün. Zellpunkte klein, schwarz; Saumlinie rotbraun; charakteristisch ist eine grüne Bestreuung im
Zentralfeld beider Flügel, auch ist eine schwächere Subterminalbe.streuung erkennbar. Britisch-Neu-Guinea;
das Originalstück kam von Sariba-Insel.

pritKina. G. prasina Warr. Diese und die Gruppe der folgenden bilden die Gattiuig Thalerura Sich., gekenn-
zeichnet durch den sjiitz geschwänzten Hflgl, doch bildet prasina gewissermaßen einen Uebergang. Sie ist

von vergleichsweise lebhaftem Bläulichgrün, doch nicht so lebhaft wie bei der Chry.sochloroma-Gru]^j)e. Spannt
40 mm. Vflglsaum leicht konvex, bis direkt hinter dem leicht vorgezogenen Apex; eine dunkle ])uri3urgraue

Saumlinie; Fransen rahmgelblich, stark mit dunklerem Purpurgrün gezeichnet. Bhutan, nur die c?-T3r[3e

ist bekannt.

panierpna. G. panterpna IFe.s'/ (11 f) hat ebenfalls stark gefleckte Fransen, aber gänzlich andere Unterseite, die

))is zu dem schmal weißlichen Postmedianband honiggelb ist, worauf ein dunkelgi'aues Subterminalband folgt,

während die Ränder blaßgrün sind. Luzon.

inaptdria. G. iiiaptaria IfÄT. (= urapteraria lfÄ7-.) (12 e). Vflglsaum beim .^ .sehr gerade, das 9 mehr der prasina
ähnlich geformt. Fransen ungefleckt. Ein sehr tief schwärzliches Saumband auf der Unterseite schlägt leicht

auf die obere durch. (J-Fühlerkammzähne lang (6 X den Schaftdurchmesser). Assam.

suhmacu- G. submacularia Leech wurde in Bd. 4, S. 22 kurz beschrieben. Beim Vergleich mit inaptaria (12 ejweicht
laria. sie durch weniger lange (J-Fühlerkammzähne ab, die Flügel etwas dunkler (grauer), die dunkeln Randbänder

adaptaria. reduziert, nur als Flecke am Vflgl-Tornus und Hflgl-Apex entwickelt. West-China. — adaptaria /or»«. nov. ( ? sj).

nov.) wurde seither mit der inaptaria vermischt, der sie in Färbung und den ziemlich deutlich weißen Linien
der Oberseite sehr gleicht, während diese bei submacularia schwach sind; aber die kürzeren Fühlerkamm-
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Zähne zeigen, daß .sie nieht zu inaptana gehören kann. Unterseite fast wie l)ei .subrnncuhiria, manehmal
sind die Flecke noch mehr reduziert (varial)el). Die etwas weniger l)reiten Flügel im Vergleich zur letzt-
genannten lassen vermuten, daß es sich um eine dritte Art handelt. Khasia-Berge, 'Jype in meiner Sammlung;
auch von Sikkim.

G. korintjiensis sp. n. (12 e). Ganz ähnlich einer übergroßen arkiptaria, Kammzähne länger (ähnlicher Icorhilji. _

denen von inapUiria). Vflgla])ex spitzer vorgezogen, Grundfarbe tiefer grün, X'idkante und Fiansen tiefer «'«•

Icdcifaiben. Linien außer auf den Adern unfl am Ird fast verloschen, die mehr olivgrünen Jiinden, die .sie

im Zentralleld begleiten, bemerkbarer. An: Hflgl ist der Schwanz ziemlich vcTlängei-t ; Zeichnungen denen
im Vflgl entsprechend. Untenseite wie bei adaptaria. Nördliclies Korint jital, Südwe.st-.Sumatra, .^UUO Fuß hoch.
September—Oktober 1!>21, 2 ,^J in Coli. Joicey.

G. subtaminata sp. v. 34—35 mm. Kleiner als snbniacularia, für deren Subs])ecies ich sie anfangs hielt, s„hl(tmiiia-

die Flecken unte/seits klein. V'flglapex und Hflglschwanz weniger vorgezogen (Gestalt et-wa wie dinsimulata), '«•

Größe kaum beträchtlicher, Saumlinie und Fransen ähnlich wie bei inaptaria und mibmacularia. Aber die Vflgl-

Fran.sen grau übergössen. Hainan: Youboi. Juni 1904 (^ Type) und Porten. Juli H»o4
(
J-Paratype), beide

im Tring-Museum.

G. dissimulata Wkr. (= marginata Warr.). Eine ziemlich kleine Art, von den l vorigen leicht 7.u dis.'ihitulalo.

trennen durch das Fehlen der Saumlinie oberseits und der dunkeln Flecken unten und die grauen (nicht leder-

gelben) Fransen. Fühlerkännne etwa wie l)ei adaptaria; Hflgl-Schwanz nicht ganz so lang. Mulniein (Type)

Bhutan (Type von 6cr marginata) und Sikkim, selten. — Raupe nach Moore an Terminalia catappa. — nigri- niyrijrons.

frons Hrnps. ist augenscheinlich nur eine dunkle dissimulata-Fonn von Ceylon. Die typische Ceylonform ist

außerdem kleiner, doch sah ich einige wenige Ceylonstücke, außer einem von Meikera, die ich füi- die gleiche

Rasse halte, die mit dissiauiJata in der Größe stimmen.

G. insignipecten Prt. (II f). Weniger dunkel graugrün als inaptaria, disnimulata usw.. Vflglsaum beim itixiijni-

(^ etwas mehr gebogen. Fransen und Unterseite fast wie bei marginata, von der sie sich leicht unterschei- pecten.

den läßt durch die viel längeren Fühlerzähne des q, die ganz so lang als die von inaptaria sind. fJleicht, bis

auf die Fühlerzähne, der japanischen illitvrata (Bd. 4, S. 22, Taf. 2 d), sieht aber eher lebhafter inid glätter

aus, mit dunkleren Fransen. Sehr gemein in den Khasia-Bergen.

G. versicauda Prt. (11g). Graugrün, so dunkel wie inaptaria (12e), aber gleichfarbiger, ohne die dunk- versicauda.

leren Ränder. Fühlerkämme lang, aber nicht so übertrieben wie bei insignipecten. Hflgl-Schwanz lang, der

Saum zwischen ihm und dem Analwinkel gerader (weniger koiikav) als bei den Verwandten. Formosa.

G. auspicata P;/. 5 unbekannt, o nahe dem von veninotata (llf). weniger schraalflügelig, Vflglsaum auspicala.

schwach konvex, Hflgl mit weniger langem Schwanz; Saumlinie dunkelrot (bei den Verwandten schwarz),

Fransen stark rot gefleckt. Dunkle Ränder unterseits unvollständig (etwa wie bei submacularia), aber rötlich

getönt. Khasia-Berge (Type) und Sikkim.

G. nigrifrons Hnip-t. (12e). Kleiner als die beiden folgenden, die C^'stalt nicht ganz so extrem. Weiter n'ujrijroiui.

von tler acutissinii (der einzigen Ceylonart, womit sie verwechselt werden koinite) verschieden durch die we-

niger dunkle Färbung und teilweise durch tlic Fransen, die graulich oder dunkelbraun überfärbt sind. C:\vlon.

G. veninotata Warr. (11 f). Diese Art und die folgende, zu dei- H aaii-son sie zog. seheinen ganz ver- veti'motaia.

schieden; tatsächlich glaube ich ja, daß in dieser schwierigen Gruppe auch noch andere auf Lostrennung warten.

Beim veninotata-.^ ist der Vflglsaum noch schräger als bei aculi.ssima, eine feine, schwarze Saumlinie (oder

Wische) .stets gut ausgebildet, die weißen Linien sind gewellt und mehr oder weniger m Aderpunkte aufgelöst,

die dunkeln Zeichnungen unterseits schwanken, sind aber nie sehr stark, meist ganz klein, bei einigiMi wenigen

Kiasiastücken fehlen sie ganz. In Nord-Indien veibieitet.

G. acutissima Wkr. (12 e). Etwas giößcr und weniger schmalflügelig als veninotata, Wvivv g\\m, die aculisüima.

Fühlerkämme etwas länger, die Saumlinie weiß, nicht schwarz, die Fransen lebhafter gelb: Unterseite ungefleckt

bis auf einen kleinen schwärzlichen Punkt im Vflgl-Apex. Ceylon.

G. goniaria Fldr. (= acideata Ilmps.) (12 e), die in Indien weit verbi-eitet ist. weicht von der vorigen <j<»ü(iria.

ab durch die durchaus voll entwickelte fein weiße Postmedianlinie, die im Hflgl fast gerade ist; Gesicht

röter, die Fransen am Vflglapex und dem Hflgl-Schwanz rötlich gemischt. Unterseite wie bei anitis.sima. Kamm-
zähne fast wie bei andissima. — perplexata jorni. nov. (? .sp. n.) hat die weißen Linien feiner inid matter, perplexaia.

aber nicht durchbrochen, auch ist die N'fjgl-I'ostmediane nicht an ihrem hinteren Knde verstärkt, wie bei veni-

notata und acutissima; und sie vereinigt fast die Färbung und kräftige Saumlinie der veninotata mit der Ge-

stalt und ungefleckten Unterseite der goniaria. Hainan: Cheng-Mai, Juli lit02, j-T\i)e und 2 ?$; Mt.

Wuchi, Mai 1903, 1 ?; sämtlich im Tring-Museum.

G. subannulata Prt. (Jrößer als die an/^/.s.srww -Gruppe (38 mm). Vflgla])ex nicht vorgezogen, Hflgl- .si(&nHni(-

schwanz mittelmäßig: Icbhaftci' und durchscheinender grau, in gewissem Lichte etwas irisierend. Zellfleck '"'"•
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vergrößert (länglich, aber unscharf hell gekernt), Linien gezackt, in dunklerem (Jiün angedeutet, weiß ge-

säumt. Saumlinie schwärzlich, sehr dünn, unterbrochen; Fransen hellgrün mit kleinen schwarzen Pünktchen.

Nord-Celebes. (J-Hinterschienen stark verbreitert, ihre Sporen sehr kurz.

umkrMraiUi. G. waterstradti sp. n. (12f) hat ungefähr die Größe und großenteils das Aussehen von suhanmdafa;

Kammzähne nicht ganz so lang, die iiuiere Reihe bedeutend kürzer als die äußere. Flügel ziemlich länger

und schmäler, von nicht ganz so hellem Grün, Zellflecke schmäler. Gesicht wie bei stthannulata , trüb rotbraun

(bei der «cwüss/ma-Gruppe gewöhnlich schwärzlich). Nord-Borneo: Mt. Kinabalu (J. Waterstr.a.dt), ,^-Type

im Britisch Museum. Die Hinterbeine fehlen, aber das stachelige Feld am 3. Sternit zeigt (wie bei den Ver-

wandten), daß die Tibia verbreitert sein muß.

'utsuhata. G. iHSUlata Warr. (Hg) ist eine sehr eigenartige Species. Hflgl weniger lang als bei der Thalerura-

Gruppe, der Schwanz mäßig, an den Aderenden zeigen sich schwache weitere Zähne. Ziemlich groß (etwa

46 mm); gelbgrün mit reichlich dunklerer Bestäubung; Zellpunkte schwärzlich, helle Besäumung der Linien

unscharf, Luzon.

cln-omaio- G. cliromatocrossa Prt. (12 f), 31—32 mm. Flügel mäßig breit, Schwanz am Hflgl mäßig. Zellpunkte
crossa. dunkelgiün, weniger klein als bei den VerM'andten. Am besten kenntlich daran, daß die Vrdkante am Vflgl

schmal rot ist imd an den fleischfarbenen Fran.sen. Eine unterbrochene Saumlinie. Ober-Burma.

alhUir)(jaia. G. alblstrlgata PFörr. (= flagellaria Po?;/.) (Bd. 4, Taf. 3 a als /togre^to/fl) ist oft fast so groß, als »«sw/ata,

rundflügeliger. Postmediana im Vflgl ausgebogen und weniger schräg, Zellmarke länglich, schwach. Von Japan

beschrieben, reicht aber bis West-C!hina. Mehr opak und grüner als glaucaria.

stiihliiianni. G. stuhlmantii SV. n. q 22 mm. Gesicht dunkeloliv. Palpen schwärzlicholiv, unterseits weißlich. Fühler

ziemlich kurz, Kammzähne lang, bis % reichend. Hintertibien nicht verbreitert. Vflgl mit mittelmäßigem

Apex, glattem, ziemlich stark gekrümmtem Saum; die 1. Subcostalis anastomisiert ziemlich stark mit der

Costaiis und dem 2. Subcostalast. Glänzend graulicholiv, Zeichnung weiß ; Zellpunkt klein. Linien gepünktelt,

außer am Hi'd, vorn fast verloschen; Antemediane vorn schräg; Postmediane zwischen dem 2. Medianast

und der 2. Submediane einwärts gebogen. Im Hflgl ist der Winkel an der 3. Radialis ziemlich schwach; Hflgl

wie der Vflgl, aber die erste Linie fehlt. Unterseite eher heller, zeichnivngslos. Fiji (C. A. Stuhlmann), Type
im Zool. Museum Hamburg.

hahra. G. habra sp. 11. (12 f). Nahe hemitheoides, eher schlanker gebaut, Hflgl nicht ganz so schmal. Gesicht

und die Außenseite der Palpen schwärzlich; Hintertibien mit ziemlich kräftigem Pinsel. Im Vflgl anastomo-

siert die 1. Subcostalis mit der Costaiis. Weniger graugrün als hemitheoides, Linien dünner. Postmediane auf

der Falte nicht verdickt, weiße Saumpünktchen kaum angedeutet. Szechuan: Kwan-hsien, 11. Juli 1930

(M. Feanck), Type in coli. Peout.

hemitheoi- G. heiiiitheoides Prt. (11g) ist gekennzeichnet durch ihre ziemlich kräftigen, gezähnten, weißen Linien
'^^*- aus Halbmöndchen und die weißen Saumpünktchen an den Aderenden \\m\ gleicht oberflächlich einer Hemithea

marculcnia. oder gut gefärbten Jodis. Khasia-Berge und Sikkim. — niarcuieüta subsp. nov. ist von mehr graulichem

Olivton (mehr wie die Farbe von griseoviridis), die Postmediana eher dicker, Fransen unterseits weniger stark

verdunkelt. Nord-Borneo; Kinabalu-Berg (J. Waterstradt), Type ein cj im British Museum.

viclancho- G. iTielancholica Prt. Kleiner und relativ breitflügliger als hemitheoides, Hflgl an der 3. Radialis mehr
lica. rechtwinklig als geschwänzt, Färbung viel dunkler, Hflgl unterseits manchmal mit einer schwachen braunen

apicalen Ueberfärbung. Borneo (loc. tj^j).), Sumatra, Perak und Singapore.

griseoviri- G. griseovisidis Wcirr. steht bezüglich der Gestalt zwischen den beiden vorigen; grauer, die Linien sehr
dis. feij^^ yii-^([ jmj. f-chwach gezähnt, die Postmediana hinten nicht verdickt, die weißen Saumjiiuikte verlovchen,

bis auf manchmal einen kleinen im Hflgl-Schwanz. Naga- und Küiasia-Berge.

di/sgcnes. G. dysgeiies Prt. (12f). Nahe der folgenden, aber mit ausgesprochencrem Hflglschwanz und ganz

anders in der Färbung. Vrianatong, Tibet, einige o(J, absolut nicht variabel.

ykuwuria. G. glaucaria Wkr. (Bd. 4, Taf. 2 c), initerschieden durch die helle Farbe (graugrün mit kleinen aber

zahlreichen weißen Strichelchen) und die relativ breiten Flügel ; Hflgl-Schwanz kurz ; bei beiden Geschlechtern

sind die Palpen kurz und ist das 3. Glied klein. Nord-Indien (Sikkim und Bhutan) soM'ie Tibc't. Sterneck
hat sie kürzlich auch von Szetschuan angegeben.

fuscifim- G. iuscifimbria Prt. (11g). Sehr nahe der vorigen, aber -eher größer; dunkler, die weiße Strichelung zu
bria. gehwacher Bestäubung reduziert, das Gesicht schwärzer (bei glaucaria mehr rötlich), Fransen in ihrem proxi-

malem Teil stark verdmikelt. Postmediane auf der Falte mehr einwärts gekrümmt. Khasia, wo sie anscheinend

glaucaria vertritt; auch in Ober-Burma.

convallaia. G. convallata Warr. (11 g). Kann kaum in dieser Gattung bleiben. Palpen noch kürzer als bei glaucaria,

Hflgl an der 3. Radialis kaum gewinkelt, an der q -Hinterschiene ist nur einer der proximalen Sporen gut ent-

wickelt. Auch die gerade Postmedianlinie ist charakteristisch. Die glatte Beschupjjung und die offene Zell-

marke im Vflgl erinnern an suhannnlata. Khasia-Berge.
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G. albitaeiiia l'yt. (4f). Hici- l)ri;innt eine (;iii[)[)e, deicii (liiuidfailie man als weiÜ l)e/.eiehneii kann. albiUimia.

indem die ()rünfärl)unu; in mehr odei' minder diehto Bestreuung eingehüllt ist, die Linien grün. Das Auf-
treten einer starken weißen Subtenninallinie bei dieser und der folgenden Art ist bei den llcmitheniac eine

seltene Erscheinung. Sehneeberge (Type), Weyland-Iierge, H ydrf)gra])hen-lieige und Coodenough-Insel.

G. spumata Warr. Sehr nahe albilaciiid (4 f), aber eliei- breitflügliger und mit einigen kleinen Unterschie- »pinnala.

den in Gestalt und Zeichnung. Am besten kenntlich am N'orhandcnsein eines starken schwärzlichen Zellpunktcs
auf allen Flügeln. Holländisch- und Britisch-Neu-Guinea. die Type von Oweii-Stanlcy-Rangc.

G. niutatilinea Frl. Iiisierend bläulichweiß, die längliche Zellmarke und die Bander gelbgrün, ganz mxlalUhwa.

ähnlich gewis.sen indischen lodi.s. aber mit einem Freiudum. Paljien länger als bei Iheti/ilarin, die Fühler-
kämme hören kurz hinter der Schaftmitte auf, Flügel schmiilei', die Händer weniger breit, das jiost mediane
voi-n vom Saum zmiickwcichend. Khasia-Berge.

G. thetydaria (hi. (11 h). Von Süd-Indien bis West-China verbreitet und von Semfkr von den Philip- Ihclyduria.

pinen ei wähnt. Palpen in beiden Geschlechtern ziendich kuiz ( M/^'n^il ^'> l^mg fil'^ <!«' Augendurchinesser).
ö-Fühler bis -

,_
gekämmt, die Aeste ziemlich lang.

G. bifasciata Wh-. Eher größer als thetydaria, o-Fühler bis ungefähr zur Mitte gekämmt. Die giünen hlianrUita.

Bänder breiter, tiefer gefärbt. Das posttnediane umgebcigeu. besonders im Hflgl. Assam (Type) und Sikkim,

viel seltenei' als tlietydaria.

G. atrapophaiies Pii. und die -1 folgenden haben die Binden noch breiter als hijaaciatu. Das ante- nlraijo-

mcfliane reicht im Vtlgl bis zur Wurzel und das im Hflgl zieht längs des Irds. Das q von atrnpophanes vIk'xcs.

ist unbekannt, das + spannt 34—38 mm. Die Hflgl kaum mehr gewinkelt als bei convallala, die feine weiße

Linie auf dem basalen Band der Vflgl ist hinter der Mediana nicht einwärts gebogen, das Postmedianband auf

diesem Flügel ziemlich gerade, nahe seinem distalen Saum von einer feinen weißen Linie durchschnitten. Britisch-

und Holländisch -Neu- (iuinea.

G. eumixis Fit. (11 h). j manchmal schwer von dem von n lluxlesuM (12 f) zu untei'scheiden, docli fast cumiu-ix.

stets größer. Palpen-Endglied ein wenig kleiner. Beim ^ tritt tler Unterschied deutlich herv'or, da das Endglied

bei eumixis ganz kurz, bei orthodesma stark verlängert ist. Holländisch- und Biitisch-Neu-Guinea. — 12
von Neu-Britannien stellt wahrscheinlich eine eigene lla.sse dar.

G. orthodesnia Loirvi (12 f). Die namenstypische Rasse hat duichschnittlich etwas weniger breite oW/iorfr.s»««.

giüne Bänder als die Neu-Guinea-Formcn und viiiii.i.ris, der tlistalc Saum des jjostmedianen Bandes der Hflgl

gerader. Sie erreicht niemals die bedeuti'ude Größe mancher Neu-Gninea-Stücke. Nord- Queensland (loc.

t\^i.), die Louisiaden und (?) Buru. — albifusa Warr. gleicht sehr der eumixis bis auf den Palpenbau (vgl. albifusa.

oben). Neu-(Juinea, Mysol, Entrecasteau.K-Inseln, Ncu-TrhuKl und Xcu-lbitannicn. die Type von der Fcr-

gusson-Insel.

G. balteata lV(n-r. (4 f als Inü/mita) hat die Failnuig idndich wie die vorige Grupj)e, aber die grünen ballvala.

Binden liegen ganz anders. Gestalt ähnlich wie bei atrapophanes, Palpen dünn, 3. C^lied bei beiden (ieschlcch-

tern relativ lang (bei atrapophanes kurz). Biagi (Britisch-Ncu-(iuinea). die j Ty])e: Mt. (Goliath (Holländisch-

Neu-Guinea) 2 'j?9. von denen wir eins abbilden; W'eylaiid-Berge, 1 ,

.

G. viiidaurea Warr. (-- costipicta Warr.) (II d) ist die erste Art einer (irup|)e von mei-t geringer Größe, liridaurea.

die ersichtlich zu Piasinocyma hinleiten. Wir haben abei' vorläufig diejenigen hier belassen, die einen ge-

winkelten Hflgl und den allgemeinen (Vp/«,s'w/,r/-Habitus b(>sitzen. viriilaioea zeigt stärkeren Kontrast dei' Fär-

l>ung als die nachfolgenden Arten, insofern die (b-undfarbe blau Übergossen ist, während die Zeichnung gelb-

grün ist. Palpen fast wie bei lialteata. Rön-lnsel (die Ty})e von viridanrea hat die Rinden gell)lich verfärbt).

Neu-Guinea und Entrecasteaux-Inscln.

G. bicolor Warr. (11 d). Heller grün als ririda.itrea, die Bindern schmäler, die diffus grünen Zellflcjke bUulur.

duich scharf schwarze Pünktchen ersetzt. Palpen mit beträchtlich längerem 3. Glied. Hflgl weniger lang, mit leicht

gezacktem Saum. Owen-Stanlcy-Range. — privata Frt. ist eine Form oder ganz nahestehende Art vom Mt. primla.

Goliath, mit noch dünneren, reiner weiß angelegten Binden, die Hflgl mit eher schwächerem Schwanz und

die Postmedianlinie weniger stark umgebogen, (ileichfalls aus der Nähe des Octakwa-Flusses, Schneeberge.

G. cyanoconias sp. n. J"
-"> »i"i- l^^iii etwa wie bei bicolor (11 d). Palpen kaum so lang. Am Hflgl ist der n/aiwco-

Schwanz und die Saumzackung noch schwächer als bei priralo, im Vflgl der A]iex etwas weniger spitz. Saum '""*'•

etwas weniger schräg. Färbung ähnlich, aber mit reicherer metallisch Jjlauei- Bestäubung, und so zur Färbung

von viridaurea hinüberleitend. Zellpünktchen klein, gelbgrün, von etwas mattgiüner L^eberstäubung begleitet.

Bänder so breit wie bei viridaurea, aber von scharfen gezähnten weißlichen Linien begleitet: Postmediane im

Vfld viel weniger gebuchtet als bei jener Ait, doch mit einem recht tiefen Zahn nach innen in Zelle 4. und

einer mäßigen Kiümmung nach innen auf der Falte. Talasea, Neu-Britannien. März- Apiil 102") (A. F.

Eichhorn), Tyjie im Tring-Museum.
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commixta. G. COttimixta Wair. (= epimitia Trnr.) Nur das $ bekannt. Palpen sehr lang und dünn (etwas über

den dreifachen Augendurchmesser). Gestalt der cyanoconias, aber die Hflgl etwas mehr gezackt. Weißlich

blaugrün mit dunklerer blaugrüner Bestäubung und solchen Binden, die Färbung weit weniger kontrastreich als

bei den 3 vorigen ; die wenigen zerstreuten metallischen Schüppchen mehr silberig als blau ; Zcllmarkc unscharf,

etwas länglich; Binden schlecht begrenzt, eher unregelmäßiger als bei cyanoconias, doch weniger so als bei

viridwurea; Saum mit erkennbaren dunkeln Pünktchen an den Aderenden. Angabunga-Fluß, Britisch-Neu-

Guinea, auch von Queensland und Neu-Süd-Wales bekannt.

submixia. G. submixta Prt. (4 f). Bau wie bei commixta, Gestalt mehr wie bei cyanoconias. Meist kleiner als

commixta, Färbung noch eintöniger (Grundfarbe weniger mit Weiß gemischt), Zellpunkte schärfer gezeichnet

(wenn auch noch grün), Saumpünktchen weniger so; Postmedianband meist so schmal wie bei hicolor und

ähnlich gebuchtet, doch weniger extrem. Holländisch- und Biitisch-Neu-Guinea und Ceram.

pervieax. G. pervicax Prt. Größer nh submixta (4f) (26 mm), Palpen eher weniger lang. Zellpunkte und Linien stär-

ker entwickelt , die weißlichen Linien ziemlich tief gezähnt, die Zahnspitzen reiner weiß. Manusela, Zcntral-Ceram.

smarcujdi- G. smaragdina Pr/. Gestalt fast wie bei privata; größer (29 mm) und von hellerem, grellerem Blau-
na.

gj.^i,^- Palpen mittelmäßig, 2. und 3. Glied nicht stark verlängert. Vflgl mit kürzerer Zelle als bei privata, Zell-

pimkt gell)grün, die i^ostmediane gelligrüne Linie mehr proxinuil, distal von weißen Flecken auf den Adern be-

gleitet; Vrdkante purpurgrau gefleckt; beide Flügel mit dunkelbrauner Saumlinie und ledergelben Fransen.

Mt. Goliath (Type) und Weyland-Berge, nur 2 $? bekannt.

hjchnopas- G. lychnopasta Trnr. ist mir unbekannt. Am nächsten der cala'ina, (;J-rühlerkammzähne doppelt so

'"• lang (etwa 12mal den Schaftdurclnnesser), Hflgl an der 3. Radialis mit schwacher Ecke. Die bläulichgrüne

Grundfarbe i.st mit äußerst feinen hellen Strigulae und einigen zerstreuten leuchtend grauweißen Schüppchen

gezeichnet; Linien in dunklerem Grün schwach angedeutet, die Postmediane distal hell gerandet. Zellpunkte

dunkelbraun, im Hflgl winzig. Ebor-Scrub, Neu-Süd-Wales.

calahui. G. calaitia Trnr. Größer als centropJiylla (11 d), die 5"P'i'pP" länger, Zellpünktchen weniger schwarz,

die Linien durch weiße Aderpunkte angedeutet, die Postmediana im Vflgl gerade. Queensland. Mt. Tarabourine.

Später auch von Tasmania erwähnt.

centrophyl- G. ccntrophylla Meyr. (= angulata T. P. Luc.) (11 d). Palpen in beiden Geschlechtei'n ziemlich kurz,

'"• mit mittelmäßigem 3. Glied, ,^-Hinterschienen nicht verbreitert. Gefahr wegen Verwechslung mit einer andern

Art besteht nicht. Von Brisbane bis Tasmanien verbreitet.

unicolor. G. Utlicolof Warr. (Hg) von Süd-Flores gründet sich auf 2 ^^ und 1 V, sämtliche leider beim Auf-

weichen ganz verfärbt. Wir bilden eines der o J' ab, so wie es jetzt aussieht. Bau fast wie bei centrophylla,

$-Palpen ein wenig länger; Zeichnungen anscheinend ähnlich, aber schwächer, der Zellpunkt nicht geschwärzt;

die ockerige Vrdkante ist bei den q^J stark, beim 2 viel weniger schwarzbraun gemischt, an manche Hemithea

erinnernd. Die Hinterbeine fehlen bei beiden q^.

cocridea. G. coerulea Warr. (4 f). Palpen mittelmäßig, mit mäßigem 3. Glied. Hintersohienen beim ^ ver-

breitert. (^(^ von der typischen Lokalität sind nicht bekannt, weshalb ich Abstand nehme, eine scheinbare

Rasse von den Schneebergen, wovon das Tring-Museum 3 j'J (eines vom Oetakwa ist abgebildet) und 9$$
besitzt, zu benennen. Die namenstypischen $2, zusammen mit einem vom Sattelberg, zeigen die weiße äußere

Linie zwischen der 2. Radialis und \. Mediana verdickt, (an manche Anisozyga evinnexwd) und die Saumflecke an

der 3. Radialis vergrößert; die von den Schneebergen sind ähnlich dem (^, nur mit einem größeren weißen

Fleck am Hflgl-Schwanz.

imitans. G. itiiitans Warr. (= invidens Warr). Größer als coerulea (4 f), Vflglapex eher spitzer, Hflgl-Schwanz

eher länger, Vrdkante im Vflgl stärker dunkel gescheckt. <S ohne weiße Saumpünktchen; beim $ sind die

zentralen weißen subterminalen und terminalen Zeichnungen sogar größer als bei coerulea. Angabunga-
Fluß, Britisch-Neu-Guinea.

caudipunc- G. caudiputictata Warr. Vielleicht nur eitie Form der vorigen, in Größe und Gestalt übereinstimmend,
lata, aber ein leichter Uebergang zu coerulea (4 f). 5 kaum von imitans zu unterscheiden. Das o hat die termi-

nalen weißen Punkte vom coerulea-(^, einschließlich des vergrößerten auf dem Hflgl-Schwanz. Biagi und Hydro-

graphen-Berge, Britisch-Neu-Guinea.

siiblusiris. G. sublustris Warr. Aehnlich patara (11 h). Am Hflgl ist der Saum weniger gezackt und der Schwanz
kürzer. Die die weißen Linien begleitenden Schatten schwächer, weniger gelb, Unterseite glänzend schiefer-

grau nur die Vrdkante des Vflgls lebhaft ockerig, Ron-Insel, nur die J'-Type ist bekannt,

G. patara ist eine ausgefallene Art mit schwarzem Gesicht, ziemlich langen schwarzen Palpen imd
lebhaft ockergelber Unterseite, Sie i.st über die Salomonen verbreitet und zeigt sehr interessante lokale Variation.
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Leider kenne ich von der westlichen firuppe nur 3 $;, in sehici htci.i Zustand und kann noch nicht sagen, wie sie
von der unten benannten S. Christoval-Forni abweicli(>n. — patara Drr. (11h) hat im Hflijl unterseits einen palara.
ganz kleinen dunkeln Apicalpunkt, der den i. Suhcoslalast nicht schneidet. — maculifinibria subsp. nov. hat „wcdi-
diesen Fleck nicht, hat aber die Fransen beider Flügel an den Aderenden tief duidvcl gefleckt; S. Chri.stoval limhria.

(Tyi^ecJ) ?Vella Lavella und Neu-Georgia. -^ cynthia UVnT. hat d( n Fleck am Hflglajjc.x fast stets vergrößert, cynthiu.
und ein weiteier Fleck ist am Tornus jedes Flügels ausgcbikht. Die Type soll von Sa. Anna sein. al)cr dieses ist
die vorheirschcnde Form von Bougainville bis Florida-Tnsel.

G. niagnipuncta Prt. ist kaum eine echte (Ivhi.sinii, da der 1. Subcostalast im Vflgl mit (h-n andern ma(jnl,,unc-
gestieltist. 3. Palpenglied beim 9 sehr lang. So ähnelt die Art im ganzen einer /or/w, bis auf den Besitz eines '"•

tJ-Frenulum. Zahn an der 3. Radialis im Hfigl mäßig. Spannt 23 mm. Trüb graugrün mit der üblichen
gezähnten, weißlichen, dunkel ungelegten Linie. Kenntlich hauptsächlich an ilen großen dunkeln Zellflecken.
Sarawak (Tyi^e) und Singajiore.

G. (V) papuensis Wir. (0 = subangulata W'ni .) (II d). Bemerkenswert durch die ungewöhnliche jm/h/ch

Gestalt der Vflgl in beiden Geschlechtern und den starken Se.\ual-I)im()rj)hismus. (Jcsicht weiß. Pal])cn kurz,
rot. Unterseite weißlichgiiin, stellenweise rot und graulich übergössen. Britisch- und Holländisch-Xeu-Guinea.

.S(.S.

60. Gattuiip:: Mesurodes H urr.

Diese Gattung wurde von W.\rre\ für Meyricks erkhjora aufge.stellt und die .Merkmale des rj sind
unbekamit. Pal]ien sehr klein und dünn. i-Pi'lder nicht gekämmt. Hinterschienen nin- mit Endsporen, lllb

ungeschopft. (k-ätler noimal; die 1. Subcostalis im Vflgl anastomosiert mit der Costaiis; die 1. Mediana im
Hflgl mit der 3. Radialen gestielt.

M. erichlora Meyr. (12 k). Krinnert etwas an eine weibliche Gela.siiut tiLegulopIcra (11 f) mit schwächer crichlora.

gewinkeltem Hflgl und icduziei'tem rotem Zellfleck. Fiji.

61. Gattung': Poiitheoclilora Prl.

Gleicht äußerlich der Gelastn.a, von der sie ein sjiezialisierter Nebenzweig sein mag. Abweichend durch
die kleineren Palpen, das Fehlen des Proximalsporns an den Hinterschienen, die nicht verbreitert sind, und
den weiten Abstand der 1. Medianen beider Flügel von der 3. Radialis. Dieses letztere Merkmal, in (Gemeinschaft

noch mit der Gestalt und Färbung, trennt sie auch von Me.<sin-o(I''s. Nui' die typische Art ist bekannt.

P. Ulliforillis Hmps. (14 a). Dunkler bläulichgrün als die meisten Clehsnut. mit leicht verdunkelten u)iiformis.

Zellflecken und die Postmediane durch weiße Pünktchen auf den Adern undeutlich ang(deutet. Eine seltene Art,

nur aus den Nilgiris bekannt.

62. Gattung-: TlialaKKotlos a».

Palpen mittelmäßig bis lang, das Endglied beim $ stets deutlich, mehr oder mindci' verlängert. (J-

Fühlerkamrazähne charakteristisch, lang und schlaff, mehr oder minder dem Schaft angeschmiegt. Hintertibien

mit allen Sjjoren, Hlb inigescho])ft. Flügel ziemlich dünn beschu]>pt, selten sehr grell, mit zeistieuten weißen

Strichelcheii gezeichnet. Hflgl mit langem Ird, Saum an der 3. Radialis gewinkelt. Diskozellularis ungewöhn-
lich schräg, so daß die Zelle hinten viel länger ist als vorne. — Eine mäßig große Gattmig. in .Afrika und durch

den größeren Teil des indf)-austialischen (Gebiets verbreitet. Zum größei'en Teil sind sieh die .\rten recht

ähnlich und ihre Unterscheidung kostet viel Mühe. Bei der Gru])pe mit tyjji.scher Zeichnung isc die

Beachtung dei' ,j -Hinterschienen von größtem AVert.

A. Zeich n u n gen t y ]) i s c h. ,j-H i n t e r t i b i e n n i c li l v e r b i- c i t e r t.

T. quadraria Gn. (11h). Die o-Tv))e existiert nicht mehr in der (JuENEEschen Samndung (Ober- qumlraria.

THÜR i. 1.) und der Fundort war unbekannt, doch wurde dei- Name der indischen .\rt mit rotem (Jesieht und

mäßig gewinkelten Hflgln gegeben. Kommt auch in i'enang, Siam, Sumatra. Borneo, Celebes und Formosa vor.

T. seniihyalina IC/.-r. (= viridicajjiit Warr.) ist gewöhnlich kleiner unil hat dii' Hflgl nur sehr sehwach scnühija-

gewinkelt. Verbreitung ähidich, vielleicht nicht s])ezifiseh verschieden. '""'•

T. rubellifroiis Wnir. (12g). Vertritt anscheinend quadraria und semiJn/alhia in Holländisch-Neu- ri(^W/i-

Guinea. Aeußere l^inie sehr dünn, aber zi(>ndich schaif, ziemlich weiter distal als bei den antlern Formen. — frons.

grammonota Prl. von der Rook-Tnsel hat ilen Hflglwiidvcl eher schärfer. Hlb mit stets gut entwickelter weißer grammonn-

Dorsallinie. Bekannt von den Bismaick-Tnseln und Salomonen, vic-lleicht mit Uebergängen im östlichen Neu- '"•

Guinea.
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clarifim- T, clarifimbria Pii. gleicht semihyalina in der Gestalt, ist aber größer, das Gesicht mehr bräunlich,

bi-ia. (]je Fransen fast weiß (bei den Verwandten gelb). Ceylon.

furvifim- T. fufvifimbria Pif. Gleichfalls von Ceylon, weicht von allen vorhergehenden dnich das grüne Genicht

bria.
^ij-id die dunkclgrauen Fransen ab.

vcraria. T. veraria Gn. (11h). Wie bei quadraria ist auch hier die Bestimmung nur vermutungsweise; wir

nehmen an. daß sich der Name auf eine weitverbreitete Art bezieht, sehr ähnlich der quadraria, aber mit grünem

mwfa. Gesicht. Java, Sumatra, Borneo, Insel Banka, Molukken usw. — aucta Pit. (12 g) scheint die Rasse von

flavifhu- Nord-Indien, hauptsächlich dui'ch beträchtlichere Größe verschieden. — flavifimbria Warr. ist wahrscheinlich die

'"'"'• pai^uanische Rasse dieser Art, von vielleicht bläulicherem Grün, die Hflgl durchschnittlich schärfer geeckt.

Neu-Guinea, Goodenough und Sudest-Inseln.

falsaria. T. falsaria P)t. (11 i). Kleiner als veraria aucta, Palpen-Endglied etwas länger (fast \^ des 2. Glieds),

Hflglecke eher schärfer, Färbung ziemlich tiefer, Genitalien anders. Nord-Indien, besonders Khasia-Berge. Habe

sie auch von Formosa angegeben.

rctusd. T, retusa Prt. (12 g). Mittelmäßig groß, eher dunkler grün. Hflgl so stumpf geeckt wie bei cUirijimhria,

aber mit grünem Gesicht. Zentral-Ceram.

dorsilinea. T. dorsiliiiea War). (11 i). Hflglwinkelung ziemlieh schwach. Leicht zu kennen an der ziemlich ge-

ringen Größe und der weißen Dcjrsallinie vom Mesothorax längs des Hlbs. Von granrnwnota abweichend durch

grünes Gesicht und durch die CJestalt. Von Neu-Guinea beschrieben, auch von den Key-Inseln bekannt, von der

Rook-Insel inid von Nord- Queensland.

javensis. T. .javcnsis Prt. Weicht von allen andern Arten der Gruppe A ab durch den Besitz schwarzer Saum-

punkte; Gesicht grün; Fransen mit grauen Spitzen. Kommt in der Gestalt immissaria nahe. Java, viel-

leicht auch Malayische Halbinsel.

siihviridi.^. T. subviridis Warr. ist eine kleine Art von einem viel gelberen (hiin als alle vorhergehenden. Weih-

nachts-Insel.

B. Zeichnungen typisch. q-H i n t e r s c h i e n e n verbreitert, m i t H a a r -

j) i n s e 1 u n d kurzem E n d f o r t s a t z.

cicuiipen- T. acutipeonis Prt. Es sind erst zwei schlechte Exemplare bekannt, aber die Art ist ganz abweichend
JMS. (lu^cli den spitzen und etwas vorgezogenen Vflglapex. Mehr gelblichgrün als die meisten Ai-ten, aber weniger

so als subviridis. Karolinen.

deloloma. T. deloloma Prt. An den Hinterschienen ist der Endfortsatz rudimentär. Aussehen der javensis, aber

mit einer schwarzen Saumlinie, die äußerst fein, niolit oder kaum unterbrochen ist. Antemedianlinie verloschen.

Hflgl eher breiter und nnnder scharf gewinkelt als bei immissaria. Ost-Sumatra, vielleicht auch Singapore.

T. immissaria ist eine geraeine und weit verbreitete Art mit grünem Gesicht, ziemlich verlängertem

3, Palpenglied und gut gewinkeltem Hflgl. Auf den Adern sind gewöhnlich schwarze Saumpunkte entwickelt.

opalina. Geographische Variation nicht stark. — opaliiia Btlr. (11 i) von Nord-Indien bis Hainan und Formosa, hat die

Saumpunkte meist winzig, die äußere Linie vielleicht feiner und gerader als bei der folgenden. — immissaria

Wkr. war von Ceylon beschrieben, doch kann ich sie nicht von der Form der malayischen Subregion trennen.

— rhytiphorus Loiver ist im allgemeinen größer und von einem etwas blaueren Grün, Hlb oft mit weißer

Dorsallinie. Von Nord-Australien, auch von Neu-Guinea und ö.stlich bis zu den Salomonen.

I7nviissa-

ria.

rhyliplio-

rtis.

cliloropis. T. chloropis Meyr. {= ? veraria B.-Bak., nee Gn.) (11 i). Die 2. Radialis im Vflgl entspringt sehr

nahe der 1., 1. Mediana im Vflgl verschmolzen oder eben getrennt, nicht gestielt. In Bau und Farbe ähnlich

der vorhergehenden, vielleicht eine Rasse davon. Von Fiji habe ich keine ganz frischen Exemplare gesehen,

aber bei den Stücken von den Freundschafts-Inseln fehlen die Saumpunkte völlig. Erreicht auch Samoa.

thnoclca. T. timoclea Drc, gleichfalls von Fiji, ist kleiner und hat kürzere Palpen. Druces ?-Type hat ein

unsymetrisches helles Band durch die Flügel, offensichtlich Folge einer Verletzung, vielleicht der Puppe.

dissUa. T. dissita Wkr. (11 i). Gleicht sehr der folgenden Art, hat alier keine Saumpunkte, der Hlb kaum
weiß gefleckt, Fransen proximal grüner, Hintertibialfortsatz länger. Süd-Indien und Ceylon.

depulsata. T. depulsata Wkr. (11k). Aehnelt stark der immissaria, hat aber ein rotes Gesicht, die äußere Linie

meist mehr gewellt, ziemlich proximal liegend. Die schwarzen Saumpunkte sind zuweilen mehr länglich, depul-

sata hat eine sehr weite Verbreitung, die Nord-Indien umfaßt, Burma, Tonkin, Slam, die malayische Sub-

region, die Philippinen, Celebes (loc. typ.) und die Molukken.

hyrsopin. T. byrsopis Meyr. (= implicata T. P. Luc), beschriebenen vom Fly-River, scheint depnJsata (11 k) in

Neu-Guinea, auf dessen Satellit-Inseln und in Queensland zu vertreten. Färbung vielleicht dunkler, Hlb und

Fransen mehr wie bei dissita. Schwarze Saumpunkte vorhanden, wenn auch klein. Fühler rötlich; Hinter-

tibialfortsatz sogar noch kürzer als bei depulsata.
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T. pilaria (in. (13 a). ({Icichfalls der depulmfa (11k) sehr nahe. Meistens ohne Saumpunkto bis auf pilaria.

einen ganz kleinen am Hflgl-Sclnvanz, und selbst dieser fehlt gelegentlich. Linien meist genähert. Fransen ^iroxi-

mal grün, distal weißlich. Verfäihte Stücke können von chloropis immer noch durch die weniger langen Palpen
unterschieden werden, und durch den beim o ehei- kürzeren Hintertibialfortsatz. der bei chloropis bis fast Iti

die Mitte des 1. Tarsalglieds reicht. Außerdem ist hier die 2. Radialis im \'flgl eher weniger extrem und die

1. Mediane eben gestielt. Gesellschafts-Iuseln (Type); Samoa und Fiji. — In dei- letztgenannten Gegend fanden

Veitch und Greenwood die Rau])en an Rose, Rizinus, Inocarpus edulis, Mangifeia indica und Eugenia insularis.

T. halioscia Warr. könnte eine Rasse von pilaria sein, gleicht aber äußerlich etwas der curiosa. Hlb ItaHo^rnt.

mit weißen Rückenpunkten. Salomonen.

T. minor Warr. von Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea weicht von dorsipunctata dadureli ab, daß minor.

beim (^das 3. Palpenglied länger ist und die Diskozellularis im Hflgl nicht weiß. Könnte vielleicht eine Form von

hyrsopis sein, aber ich trenne sie durch die weißen Dorsalflecken und die mehr gezackte äußere Linie, i -l^^^ll'^'n

kürzer als bei halioscia.

T. zothalinia sp. n. (11k). 3S—43 mm. Der minor und dorsipunctata nahe durch das rote Gesicht zothalmkt.

und weiße Hll>spunkte; rJ-Hinterlibialfortsatz eher länger; Endglied der +-Pal])en etwa so lang, als das 2.

Lebhafter und tiefer grün als die Verwandten, die weiße Strichelung sehr dünn, die Zeichnungen ganz

schwach, aber die schwarzen Saumpunkte fast so kräftig wie bei dorsipunctata. Weiteihin kenntlich an dem
Hinzutreten von lebhaft gelber Färbung an den Beinen und Teilen der Brust. Neu-Irland. ö ^ ^ U7id 4 1 ; ein-

schließlich der Type (,^); Neu-Britamiien, 2 ,^^^, 3 $?, alle im Tring-Museum, gesammelt von A. J. EiruuoRN.

T. dorsipunctata Warr. Eine große Ax-t, der 6 j/rsojaw ähnlich. Der Vflgl hat an der 3. Diskozellularis an dorsipiinc-

deren proximalstem Teil einen weißen Punkt oder ein kleines Fleckcken; Hflgl mit dünneren weißen Wischen an '"'"•

der 2. und 3. Diskozellularis. Vom Aroa-Fluß in Biitiscli-Neu-Guinea beschrieben, aber über Neu-Guinea und die

Vulkan-Insel verbreitet. Rook-Island und Neu-Britannien haben eine Rasse oder nahe Verwandte, wovon

aber erst mehr Material abgewartet werden mul.^.

T. tanymelea Prt. ist äußerst ähnlich der dorsipunctata, hat aber andern Bau. Palpen bei beiden Ge- tanym-lm.

schlechtem länger, 3. Glied beim rj fast, beim $ völlig so lang als das 2. rJ-Fühlerkammzähne länger. Hinter-

tibialfortsatz l;)eim ö' länger. Im Vflgl ist die äußere Linie schwächer infolge LTnterdrückung der weißen Adern-

wische. Rook-Island, später auch von Nordost-Neu-Guinea und Neu-Hannover erhalten.

G. Z e i e h n u n g e n n i c h t t y p i s c h.

T. curiosa Swh. (11 k). Gesicht grün. Hinterschienen nicht verbreitert. Von der vorigcMi Gru])])e ab- curio^a.

weichend durch den Besitz einer dunkler grünen Diskozellularis und eines Schattens proximal zur äußeren

weißen Linie, die aber fast verloschen ist, nur dnich eine unscharfe, gezackte, blasse Zeichnung anged(>utet.

Assam, Penang, Selangor und Gelebes. — umbriniedia Warr. von Neu-Guinea und dem ßismarek-Aichipel xnnhTimc-

scheint eine kleinere Rasse, wenn nicht gar synonym.

T. pantascia West ( 1 1 k). Aeußerst ähnlich der curiosa, vielleicht eine Rasse davon; Postmeclianlinie im pcmlascia.

Vflgl ziemlich gerade, im Hflgl eher weniger staik zentral vorgezogen als bei den verwandten Formen. Luzon.

T. aptifimbria I'rt. Gesicht und Hintertibien wie bei curio.'^a. (11k). Linien gepünktelt. wie bei den npCjhn-

beiden folgenden; der postmediane weiße Fleck am Hrd der Vflgl deutlich, aber weniger groß als bei jener. '""'"•

Fransen ^rün, wenigstens in der |)roximalen Hälfte. Sikkim und in den Ivhasia- und Kachin-Bergen.

T. hypocrites Prt. (1 1 k). Hinterschienen def S einfach, wie bei aptifimbria; sonst kaum von Ic.ucospilola In/porrtlc.-^.

zu unterscheiden. Die Ty|)e kam von Singa]X)i-e, doch ist die Art in Indien verbreitet und mir auch von Penang

und Sumatra bekannt. — vivida Prt. ist eine lebhafte)- grüne Rasse, mit eher breiterem Hflgl. Zentral-Ceram: ririd;.

Manusela.

T, leucospilota J/r., kenntlich daran, daß die Oberseite der J-Hintertibie durchaus mit sehr langen /r»fo.*;)i/«)-^

hellen Haaren besetzt ist. Ceylon und Tiavancore.

T. leucoceraea P/7. (13 a). Den 3 vorigen in Größe und Habitus icclit nahe. Die gepünktelten weißen loimcmat.

Linien verloschen. Hflgl mit einem auffälligen weißen Fleck an der 2. Diskozelhdaris. Fransen nicht so seiiarf

gefleckt wie bei htjpocrites. Hinterbeine einfach. Malayische Halbinsel: Kedah-1'ik.

T. floccosa Prt. Oberseite fast wie leucoceraea (13 a), aber mit postmedianen weißen Punkten auf .f/"--,».-«.

den Adern! Hflgl des ^ unten von (l(>r \Vurzel bis über die Mitte mit lebhaft rotbraunen Haaren bedeckt. Aehn-

lich gefärbte lauge Haare an den Hinteibeinen und unten an der Hlbswurzel. Wellesley- Provinz, :Malayische

Halbinsel. Einige Stücke kamen späterhin vom Berge Gedeh auf Java.

T, charops Prt. 53- ">4 mm. ({esicht grün. Hlb mit einer weißlichen Längslinie. Flügel lebhaft grün, </»/,-o/k.

die Postmediaiilinie normal (ziemlich proximal, aber mit einem sehr charakteristischen weißen, rot geringten

Zellfleck im Hflgl. Samoa.

XII
''
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fjlgas. T. gigas Warr. ist eine große Art, der Vflgl-Apex ein ganz klein wenig vorgezogen, die Zeichnungen sehr

schwach, die äußere Linie aber ein sehr schmales (1,5 mm breites) weißlichgrünes Band bildend. Eine sehr

feine rotbraune Saumlinie. Fransen proximal weiß, distal dunkelgrau. Hintertibien des (^ verbreitert. Salo-

monen: Tulagi (kleine Insel unweit Ysabel) und C4uizo.

effafa. T. effata Pif. Fast so groß wie der vorige, von ähnlichem Bau. Das unscharfe weißliche Postmedianband

ist eher breiter, liegt mehr proximal, direkt hinter einem sehr kleinen Zellisunkt, und ein zweites, schlecht ab-

gegrenztes Band liegt am Saum. Saumlinie und Fransen grün. Batjan: auch von Zentral-Ceram. Ein Stück

von der Nordküste von Neu-Guinea und eins von der Dampier-Insel weichen vielleicht raßlich ab.

siiiKi-nla. T. saturata Sn. von Celebes ist mir unbekannt, scheint indessen der vorigen ähnlich, doch sind die

(J-Hintertibien nicht verbreitert, die Hflgl an der 3. Radalien weniger geeckt, die weißlichen Binden verloschen,

zwischen den Stellen der beiden ist eine dunklere grüne Linie angedeutet.

hücraVxün. T. iiiteralbata Prt. (13 a) hat die weißen Bänder breiter und reiner als effafa und anders gelagert sc

daß sie auf dem Vflgl amiähernd die Stellen einnehmen, wo bei jener Art die g r ü n e r e n sind. Holländisch

Neu-Guinea, auch 1 Stück vom Sattelberg im Tring-Museum.

vtridifasria. T. vlfidifascia Sii'Ji. Eine weitere große Art mit sehr breiten weißen Binden; im Vflgl 3, subbasal,

median mid subterminal, so daß 2 weniger breite Bänder und ein Apicalfleck grün bleiben. Nord-Borneo.

nimirofa. T. tlivestrota Warr. (13 a) ist eine wunderhübsche, unverkennbare Art, die weißen Bänder im Vflgl

reiner und zahlreicher als bei einer der andern, Hlb oben breit weiß. In Neu-Guinea verbreitet und neuerdings

auch in Neu-Irland gefunden.

zchraia. T. zebrata Warr. (4 f ) ist kenntlich durch ihre trübere graugrüne Farbe, rundere Hflgl und die charakte-

ristische Bänderung. Ihre minder langen Kammzähne und die weniger extrem schrägen DiskozelhUaren zeigen,

daß sie zu Prasinocym.a hinneigt, wozu sie vielleicht gezogen werden sollte. Neu-Guinea.

63. Gattung: JBretiiiopiis Tmr.

Aehnlich den Thalassodes. Hintertibien des q verdickt und ungespornt, Tarsen verkürzt und dicht

rauh beschuppt. 'J-Hintertibien nur mit Endspoi'en. Die bekannten Arten stehen einander sehr nahe. Ich

habe die von Port Dai'win stammende Genotype {marinaria Tmr., vix Gn.) nicht gesehen.

retensa. E. retensa Prt. Sehr ähnlich der marinaria (13 a), Gesicht vielleicht eher lebhafter rot. (J-Hintertibien

etwas länger ixnd breiter. Hflgl etwas weniger geeckt, unterseits ohne eine Spur der groben lederfarbenen Be-

schui^pung des inarinaria-^. Philippinen.

marinaria. E. marinaria Gn. (,3 = pcnicillata Wl'r.) (13 a). Von fast allen Thalassodes unterscheidbar, abgesehen

vom Bau, durch das völlige Fehlen jeder Zeichnung. Q-Hflgl unten proximal mit grober ledergelber (oder

etwas zimmtfarbener) Beschuppung. Beide Typen kamen von Borneo; auch von Tana Djampea, Celebes und
den Molukken bekannt.

disri,<:sa. E. discissa Wkr. hat beim ,^ dicht rauhschupiiige Hintertarsen, was für die andern Ai-ten nicht zutrifft.

Hflgl mit einem weißen Zellpunkt. Definitiv nur von Nieder-Burma bekannt. Eine Rasse oder nahe Ver-

wandte von Holländisch-Neu-Guinea hat ähnliche Beinstruktin-.

64. Gattung: Prasiiiocyiiia Warr.

Eine sehr umfangreiche und nicht sehr homogene Gattung, die wahrscheinlich noch einer weiteren Revision

bedarf. Manche Arten haben fast das Aussehen von Thalassodes, von denen sie sich hauptsächlich durch die

weniger schräge Hflgl-Diskozellularis xmterscheiden. Bei manchen sind die Palpen fast so kurz, wie bei der

australischen Gattung Chlorocoma, vielleicht LTebergänge zu dieser. Einige wenige ziemlich dünn beschuppte

Arten bilden bestimmt Uebergänge zu Gelasma (s. oben). Die typische, hauptsächlich afrikanische Gruppe ist

vielleicht in der indoaustralischen Fauna allein durch albicosta (12a) vertreten; aber für jetzt behandeln wir

hier alle die Arten, die den allgemeinen Charakter der Gruppe tragen und richten uns nicht nach den speziellen

L^nterschieden der ausgefallenen Gattungen.

Fühler beim cJ gekämmt, aber nicht beim $. Palpen mäßig bis verlängert, Endglied beim $ mehr oder

weniger verlängert. Hinterschienen mit allen Sporen. Hlb ungeschopft. Frenulum beim (J kurz, beim 5 feh-

lend. Beschuppung im allgemeinen dicht, Färbung mehr oder weniger lebhaft grün; Hflgl gerundet oder mit

einer kurzen oder mäßigen Ecke an der 3. Radialen, niemals stark geschwänzt. Geäder normal.

peri,siicki. P. peristicta Wesf. Ganz wenig bläulicher grün, als albicosta, eher robuster, zeichnungslos. Im Hflgl

nähern sich die Diskozellularen etwas denen von Thalassodes. Palawan.
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P. ajbicosta WLr. (= bicolora T. P. Li«-., nifitincta Warr., flavicosta Warr.) (12 a). Grün mit weiß- <dhk-oda.
lieher Vid-Kante und .selii^ feiner und reichlicher Strichehmg. ganz wi(> eine Ideine Thaln.ssndiN mit sehr mattei-
oder verloschener (postniedianer) Linie und .selir schwach geeckten Hfigin. Xoiil- und Ost-Austialicn. Key-
Inseln, Ncu-Guinea und Loyalitäts-Inseln.

P. iseres Tmr. ist mir unbekannt. Sehr ahnlieh alhiro.sla (12 a), aber die Palpen sind kürzer (nur so Iscres.

lang als der Augendurchmesser), mit giünen l'^ansen. während diese bei albicosla weiß sind. Auf ein einzelnes

J von Darwin, Northern-Territory in Aush'alien, gegründet.

P. ocyptera Mei/r. (13 1)) ist kenntlich an seiner zarten blaner-grünen Farbe, dem schrägeren Vfigi- ormikra.
Saum, dem weniger geeckten Hflgl-Saum etc. Die weiße Striehelung ist schwach, a))er erkennbar. Queensland
und West -Australien. Die von Warren von den Key-Inseln eiwähnten Exemplare gehören zu albicosla.

P. semicrocea W/.-r. (
-= intermixta Itlr., decisissima IC/v., subaljiina T. I\ Lur.) {\n ])). Lel)hafter «»ucroa-a.

grün, nicht gestrichelt, und mit rosig gefäibten Fransen, wie bei manchen Chlomcomu ; die weißen Liincn sicht-

bar, doch schwach; gezähnt, ßrisliane bis l'asmaiiien.

P. vagilinea Pit. ist ähnlich der cxililiiiea (4f), aber die Anteniedianlinie im \'figl gleichfalls Zickzack, royiUm-a.

der Ird der Hflgl mit einem kleinen fleischfarbenen Strich, der bis zum Analwinkel reicht. (Grundfarbe etwas
tiefer giün. Xen-(4uinea, Ccram und P>uru.

P. exililinea Warr. (4 f). Pal])en bei beiden (leschlechtern, wie auch bei der sehr nahestehenden vagiUnm, c.rililinca.

ziemlich lang und diuui mit langem Endglied. Keine dieser Arten ist irgendwie variabel. Neu-(iuinea.

P. pratti Prt. (12 a). Erinnert etwas an Z)/o«core. Leicht zu kennen an der (Jestalt, dem Verlauf der pnitli.

Postmediaidinie und den scharf gefleckten Fransen. o-Hinterschienen verbreitert, mit dünnem Haarx)insel.

Weyland-Gebirge in Holländisch-Neu-Guinea.

P. absimilis Warr. Von der namenst>^iischen Form vom Etna-Berg ist nin- W.aeren"s etwas verfärbte ab.similis.

Type (9) bekannt, al)er ich vereinige damit vorläufig einige wenig(^ Stücke von Ceram und Buru. Der hintere

weiße Postmedianfleck des Vflgls ist viel größer als bei — seniinacula l'rf. (13 b) von Neu-Irland. Die Art .sonhiücuta.

hat ein ziemlich locker beschupirtes Gesicht, mäßige Palpen und dünne cJ-Hintei-tibien.

P. Simplex Warr. (= reversa Warr.) (4 b). Viel größer als alj.similis (40— 48 mm), die weißen Ader- simplej.:

punkte größci', mehr odei' minder länglich, ohne einen stärkeren am Ird; Hflgl mit einem weißen Diskozellular-

fleck an der Wurzel der 2. Radialis. (^ unbekannt; $-Palpen lang. Holländisch-Neu-Guinea und Ceram.

P, dioscorodes PrI. (4 h), Noch ein wenig größer und von viel dunklerer und trüberer Färbung — dioi^rorodcs.

graulich-blaugrün. Beide Flügel mit schwärzlichen Zellpunkten. Fransen mit weißen Spitzen, ])roximal dunkel,

am schwärzesten an den Aderenden, wo ahslmiUs und .siniple.t: weiße Flecke aufweisen. Mt. (ioliath, auch 1 $
von den Weyland-Bergen, Holländisch-Neu-(Tuinea.

P. niarina Warr. (13 1)) und die folgenden Arten sind sämtlich von mittlei-ei- Größe und ähnlicher murhia.

Färbung, mit schwarzen Zell])unkten mid es erfordert etwas Mühe, .sie auseinanderznkennen. marina ist die

einzige mit großem weißem Irdsfleck im Vflgl. Owen Stanley Range, Mt. Goliath und die Weyland-Berge.

P. Serratilinea Warr. (4 h) weicht von den übrigen der Giuppe durch die stärkeren und tiefer gezähnten .icrraiUi-

Linien ab. /ill|)ind<t im Vflgl ziemlich größer als liei vc.'^tiqiata (4 h). Schnee-Berge. — ultima PrI. ist im allgc- , .
'"'"•

. * . (tili tW^t

.

meinen eher größer (35— 3!) mm), ziemlich dunkler, mit bestimmteren dunkeln Schatten im Mittelfeld gegen

die Linien hin: Zellpmikle schwarz, Antemcdianlinie im Vflgl weniger tief gezähnt, Postmediane mit einer noch

tieferen Einkeibung hinter der 2. Mediane^. Vielleicht eine eigne Art. W(\vland-(!ebirge.

P. vestigiata Wurr. (4h) hat die Linien gleichfalls weil.i, aber nur schwach gezähnt; Saum mit schwarzen ir^ilUjiala.

Aderpüidvtchcn ; Fransen lederfarben. Owen Stanley Hange und Mt. (ioliath.

P. annexa PrI. ist ehei' größer als ve.tligiata ( ( h) mit ziemlich längeren i'alpen, keinen weißen l'unkten dtimjra.

auf dem Hlb (bei unserer Figur von vcsligiala treten dies(> nicht hervor, sind aber bei dieser Art stets vorhanden),

Linien in scharfe weiße Zcllpunkte aufgelöst. Weyland-Berge.

P. sorocula Warr. (4 g). Etwas weniger dunkelgiün als rc.^liniala (4 h). Fiansen vorwiegend grün, mn- an .son»»/«.

der äußersten Spitze ledergelb. Z(>llpunkte klein aber scharf. Hflgl ein wenig mein- geeckt als bei den meisten

andern der Gruiipe. Britisch- und HoIländisch-Neu-CJninea.

P. fratema Warr. A(>ußeist ähidich der .sorornüa (4 g), im Durchschnitt größer und etwas dunkler grün, irat-rna.

hauptsächlich zu unterscheiden duich die mehr wellige und gezähnte l'ostmedianlinie. Die Linien sind schwächer

als bei serralilinea (4 h), die Antemediane nicht Zickzack, die Flügel breiter. Owen Stanley Range und \\'cyland-

Berge.
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indislinda. P. indistiticta Warr. (4 h). Kenntlich an der Gestalt, der dunkeln Farbe und dem Verlöschen der Linien.

Palj)en-Enclglied weniger verlängert als bei den 4 vorhergehenden Arten. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea.

iihnolcta. P. obsoleta Warr. Blaugrün, weniger dunkel als bei der vorhergehenden Gruppe ; die Vrdkante des Vflgls

breiter rahm-ledergelb, die Fransen gleichfalls heller und reiner rahm-ledergelb als bei vestigiata; die Linien

so schwach wie bei indistincia, Zellflecke noch schwächer. Die naiuenstj'pische Form, vom Angabunga-Fluß

suhohsoleta. (Owen Stanley Range) ist sehr breitflügelig, der Vflglsaum sehr gerade. — subobsoleta Prt. (4 g) ist etwas we-

niger breitflügelig, die Färbung etwas weniger bläulich-grün, die Linien und im Vflgl der Zellpunkt etwas besser

ausgeprägt. Vielleicht eigene Art. Mt. Goliath.

hifirnui. P. infirma Prt., auf ein einzelnes $ vom Mt. Goliath gegründet, ist kleiner (34 mm), nicht ganz so bläu-

lich als oh.solefa, mehr weiß bestreut, die Linien aus weißen Punkten oder Ader-Wischen zusammengesetzt, die

postmediane im Hflgl näher dem Saum als der Zelle ; Saumpunkte fehlen ; Fransen grün mit weißer Spitze.

dcUmla. P. delicata Warr. (13 b) hat gleicherweise die Postmedianlinie mehr oder minder aus Pinikten gebildet,

ist aber ganz verschieden von infirma durch die mehr proximale Lage dieser Linie, sowie auch durch das sanftere

Grün der Färbung, rein ledergelbe Vrdkante und Fransen, schrägeren Vflglsaum und mehr ausgezogenen Anal-

winkel der Hflgl ; schwarze Saumpünktchen sind vorhanden, aber manchmal sehr klein; Schnee-Berge (Type),

Owen Stanley Range, Hydrographen-Gebirge und Mt. Rössel (Rossel-Insel).

deiitalUmea- P- deiltalilineata Prt. (4 g als dentUineata). Am nächsten pmictulata, aber mit grünem Gesicht, die weißen
'" Linien breiter. Die $9, auf welche die Art aufgestellt wurde, unterscheiden sich ferner durch die grünen, nicht

schwärzlichen Zellpunkte, und die Saumpunkte die ganz klein sind oder fehlen; aber eine Form, in der ich das

dentalilineata-S vernnite, gleicht der punclulata in diesen beiden Beziehungen. Mt. Goliath, auch vom Arfak-

und Wandammen- Gebirge.

iryyhcra. P. tryphcra Prt. (12 h) ist eine weitere Verwandte von punctulata mit grünem Gesicht, ziemlich klein,

die hellen Linien fast verloschen. Zellpunkt und Saumpünktchen schwarz, aber winzig; Fransen weißlich; die

ledergelbe Vrdkante des Vflgls mit Grau gemischt. Mt. Kunui^i, Weyland-Gebirge.

punctulata. P. pUHctulata Warr. (4 g). Gesicht rot, nicht, wie bei allen vorhergehenden dieser Gruppe, grün. ^-Palpen

leucogram- sehr lang. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea. — leucogranima Prt. von Ceram, später auch von Bin-u,
ma. weicht hauptsächlich durch den Besitz einer auffälligen weißlichen Dorsallinie auf dem Hlb ab. Von beiden

Rassen sind die $$ stellenweise häufig, die J^" außerordentlich selten.

(jlauca. P. glauca Warr. weicht von delicata (13 b) ab durch seine trüber grüne Färbung (die aber viel leb-

hafter ist als bei der wesiig'iato-Gruppe) und durch den Besitz von aus weißen Aderfleckchen zusammengesetzten
Linien, wovon die auf der 2. Submediana, besonders im Vflgl stark vergrößert. Biagi (Type), Mt.

Goliath und Wandammen-Gebirge.

pliilocala. P, philocala Prt. 31mm. Färbung etwa wie bei coerulea (4g), HUj mit einer weißen Dorsallinie, wie

bei leucogramma; Linien aus weißen Aderfleckchen gebildet, von denen bei glauca dadurch verschieden, daß die

zentralen Fleckchen (an der W^urzel der 2. Mediana und der Mitte der 3. Radialis) so groß oder noch größer

sind, als die auf der 2. Submediana. Mt. Kunupi, We^'land-Gebirge.

caendeo- P. caerulcotlncta Prt. 27 mnj. Blau, nur ein wenig grünlicher als in der Gattung Derxena. Gesicht olive-
inca. dunkelbraun Vflgl breit, die Zellflecke groß, schwarz, die Linien aus schwarzgrauen, nicht aus weißen, Flecken

auf den Adern gebildet. Nur die Type ist bekannt. Gesammelt von A. F. R. Wollaston am Mimika-Fluß,
Holländisch-Neu-Guinea. Eine sehr distincte Ai-t.

coerulea. P. coerulea Warr. (4 g). Gesicht oben rot, unten grün, an der unteren Kante weißlich werdend. Diese

und die folgende Art sind auf den ersten Blick von allen andern unterscheidbar durch die Fleckung des Hlbs.

Bei coerulea ist der lebhaft ockergelbe Fleck vorne auf dem 2. Tergit groß. Britisch- und Holländisch-Neu-

Guinea; auch Ceram und Buru.

punclifhn- P. punctifimbria Warr. Nahe coervlea (4g), aber von gelberem Grün. Der grüne Gesichtsteil A\ird
'"''"• nicht unten weiß, der ockergelbe Teil des Flecks auf dem 2. Tergit kleiner, die Fransen an den Aderenden mit

schwarzbraunen Punkten. Oberer Aroa-Fluß und Hydrographen-Gebirge, Britisch-Neu-Guinea.

plioenico- P. phoetlicogramma Prt. Eine kleine Art (22 mm), von blasserem Grün als die vorhergehende Gruppe,
(jramma.

j^-,j^ etwas kürzeren Palpen, und sehr eigenartig dadiu'ch, daß die Zellpimkte und die Linien (einschließlich der

Saumlinie) rötlich sind. Postmediane im Vflgl fast dem Saum parallel, etwas weiter davon ab als vom Zell-

punkt, auf dem Hflgl sehr nahe dem Zellpunkt, an der Wurzel der dritten Radialis leicht auswärts umgebogen.
Vflgl unten (außer hinten) rötlich übergössen. Mt. Goliath, nur die Type ($) ist bekannt.

yhyllosa. P. (?) phyllosa Pagst. ist mir unbekannt, scheint aber eher eine Prasinocyma als eine Oenospila, wie
früher vermutet wurde. "22 mm." Lebhaft saftgrün mit dunklem Zellpunkt und schlecht ausgebildeten roten
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Linien, die postniediane von der Iidsniittc im Vflgl gerade bis zur 2. Medianen zielientK dann stark vorsprintreiid

und schwach gezähnt zum Vrd ziehend. Fransen halb grünlich, halb giauweiß. Aru, 1 $.

P. syntyche Frl. (4i). Diese Art und die folgenden bilden eine eigne Sektion, lebhaft diudu'lgi üii in syiilychc.

Farbe mit rotem Zell])unkt und dem Aussehen nach iccht nahe der Cattung Orz/fM/»/«, von der sie sich, abge-
sehen von den (^-Hinterbeinen, wenig unterscheiden, syiih/chc hat die Zellpuidite ziemlich grolJ, die rote Saum-
linie breit, von weißen Pünktchen auf den Adern durchbrochen, der weißt' Vrd vom Apex bis zur Wurzel des

5. Subcostalastes rot gestricht. Fransen rahnifarben, nicht rötlich, wie man unsrer Abbildung nach annehmen
möchte. Holländisch- und Britisch-Neu-(Uiinea und die Entrecasteau.x-Inseln. Eine Pvasse (?) oder Aberration

von Biak.

P. latlcostata Wurr. ist etwas gi()ßer, die Zellpunkte klein, die rote Saumiinie äußerst dünn, der weiße latico.'iluUi.

Vrd breiter, beim q nur ganz schmal, beim : nur dicht am Apex rot gestricht. Owen Stanley Range.

P. floresaria Wl-y. ist meist so groß wie die vorige, manchmal großer, hat aber die roten Zeichrmngen fi„rcsaria.

mehr wie l)ei syiili/che ausgebildet, aber nicht so bi-eit, wie dort. Scheint ferner von syniychv, trennbar durch
die etwas wenige)' langen Palpen. Walker's Type, das einzige Stück, das bis jetzt von Flores bekannt ist,

Ist ziemlich grol.? und zeigt den Hflglsaum in der Mitte kaum geeckt. Rassen von andern Fund])]ätzen können
kaum hinreichend allgetrennt werden, bevor nicht die Tvpenform besser bekamit ist. Von Celebes sah ich

eine sehr ähnliche Form; auch einige Exemi^lare von Borneo, Assara und Yünnan seien hier erwähnt. —
oxycentra Meyr. (13 c), nach Nord- Queensland-Stücken benannt, mag als solche von Buru. den Key-Inseln, ojyreuda.

Neu-Guinea, Entiecasteaux-Inseln und Louisiaden etc. einschließend angesehen werden und scheint die

Hflgl etwas mehr geeckt zu haben, als die namenstypische Form.

P, rhodostignia Frl. (13 1»), welche die Gruppe im Bismarck-Archipel vertiitt, hat beträchtlich ver- rhododiu-

größerte Zellflecke. Die Type kam von der Insel Rook. ""*•

P. ornatifimbria Warr. hat die Zellpunkte gleichfalls vergrößert, ist abei- kleiner als rJiüdo-sliijniu. ohne omaUiim-

den weiL^en Vrd etc. Ysabel-Insel (Salomonen). Nur die Type ist bekannt. '"'"•

P. votlva Fit. (4i). Größe der laiicostata oder ganz -wenig großer, Hflgl etwas weniger geeckt, Färbung volh-a.

mehr gilblich-grün, Fransen lebhafter gelb, rote Saumiinie ganz matt und viel unterbi'ochen. Im Vflgl ist

unterseits das Vrdfeld ziemlich breit gelbgrün, der Rest der Unterseite weißlich blaugrün. Mt. (ioliath.

P. marginepunctata Warr. (13 c). Größer als die übrigen aus der floresaria-Grujype. Saumlinie niu' niiinj'un'-

durch rotbraune l'unkte zwischen den Adern angedeutet; blauer grün als votiva, Fransen viel hellei- als bei vi'xcIuUi.

jener, Vrd (U'r Vflgl oben, wie l)ei jener Art, weiß. Unten ist das Vrd-Feld von wenig andrer Farbe. Hlb oben

mit weißen Punkten. Britisch-Neu-Guinea; ein $ auch von Neu-Britannien.

P. ruficollis Frt. (4g) ist eine größere Art mit recht breiten, aber unscharfen lullen Linien; kenntlich rnjicoliy.

auch an dem roten Hinterkopf und der rötlichen Vrd-Kantc des Vflgls. 3. Pal])englied beim ? «'hr lang. Hol-

ländisch-Neu- Guinea.

P. pomonae Warr. (= strigicosta Warr.) (4g als slricjicosin). Mehr gell)lich grün, als rKJiroUis, mit grünem puiiiounc.

Hinterkopf, Hflgl in der Mitte geeckt; Zellpunkte schwächer, im Hflgl grün; Saum])ünktclH'n winzig, Fransen

hell. Arfak-Berge (Type von pomonae) und Schnee-Berge {strigkoda).

P. geminipuncta Warr. (13 c) hat das Gesicht und auch (wemi auch schmäler als rnjirolUs) den Hinter- ijciiiixi-

kopf rot. Disko/.cllularen der Vflgl buehtig, hinter der Mitte durch den rotbraunen Zellfleck markiert, nach v'>"<l<>-

außen von welchem, an seinem hinteren Ende, ein schwarzer Punkt steht. Owen Stanley Range und Mt. Goliath.

P. minutipuncta Warr. (4 i). Dunkler und weniger gelblich grün als die /7o/-esana-Grup]ie und ohne inhmli-

rote Zeichnungen oder weiße Costa. Zell- und Saum]iünktclien sehr klein, schwärzlich; Linien in grauerem pioirla.

Grün angelegt. Gesicht grün. Bei der namensty])ischen Kasse von Britisch-Neu-Guinea bis zu den Schnee-

bergen sind die Fransen proximal grün und distal weißlich. — Bei allocraspeda /'//. von Nordwest -Neu-Guinea „iloiriis,,,-

sind die Fransen gelb.

P. tenera Warr. Etwas breitflügliger, als miiriifipirncla (4 i), von gelberem Grün, die Linien mehr /r/„T«.

olivebräunlich, weiter voneinander entfernt, Saum])ünktchen verloschen. Gesicht rot. Owen Staidey Range.

Die Gattung Endemia Warr., die auf dieser Art eirichtet ist, scheint unhaltbar.

P. vagrans Frl. Viel kleiner als vagah-unda (4 h), die Zeichnungen stellenweise etwas dichter rostfarben nifinm^.

gepünktelt. Postmedianliuie an der 1. Medianader rechtwinklig. J-Hintertibien weniger verl)reitert. Mt.Gf)liath.

P. va^abunda Warr. (4 h). Leicht zu kennen an seiner Färbung, seinen gelbbraunen Linien und der viuiahiinda.

zackigen Zellmarke. Owen Stanley Range und Weyland-Berge.
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pcrirnlosa. P. periculosa Warr. (13 c). (Wundiavhe wie hei vagahunda, Hflgl stärker geeckt, Linie matter, anders

verlaufend. Zellflecke rot, zusammengesetzt. Fransen hell ledergelb. Britisch- und Holländich-Neu-Guinea.

fhrediscala. P. florediscata Warr. (4i). Sofort zu kennen an den sehr großen, unregelmäßig geformten zentralen

Flecken; der im Hflgl lebhaft rot. Owen Stanley Range, Mt. Goliath und Weyland-Gebirge.

catüohi.. P. caniola Warr. {= phaeostigma Trnr.) (4 h als carniola). Ziemlich dünn beschuppt, ähnlich wie

periculosa . Größer und mehr bläulich mit gleichfarbigen Fransen, die Zellflecke weniger rot, anders geformt,

proximal und distal einen schwarzen Fleck oder Punkt einschließend. Britsch- und HoUändisch-Neu-Guinea

und Nord- Queensland.

(jcomctrwa. P- geoiiietrica Prt. ist ähnlich gefärbt wie caniola (4 h), aber viel kleiner, die Hflgl weniger gewinkelt,

die schwarzen Zeichnungen vermehrt, 3 (nicht 2) Flecken an der Zelle bildend (der distale winklig); scharfe

Saumpünktchen zwischen den Adern und etwas Bestäubung auf den Linien. Mt. Goliath, nur die Type ist

bekannt.

signi/cra. P. signücra Warr. vom Owen Stanley Range, hat die Zellflecke rötlich, schwarz gemischt und weiß

siipi'rla. umzogen. — Bei superba Pri. (4 h) ist der im Hflgl vergrößert und fast ohne schwarze Beimischung. Mt. Go-

liath und Schnee-Berge.

Inliirbida. P. inturbida Prt. Vermutlich verwandt mit tripuncta (4 h), stinunt damit in der Kürze der Palpen (fast

wie bei einer Chlorocoma). Etwas dru'chscheinend weißlich grün, dicht blaugrün bestreut. Zellpunkte schwarz,

Linien diffus, grünlich, aus Halbmöndchen, gezähnt, an den abgekehrten Seiten schwach hell angelegt; Hflgl

gezackt mit stärkerem Zahn auf der 3. Radialen. Spannt 26 mm. Weyland-Gebirge, 1 .^.

li-ipiincfa. P. tripuncta Prt. (4 h) ist etwas mehr diu'chscheinend, als es unserm Bild nach scheint und die Post-

medianlinie nicht ganz so kräftig, am schwärzesten auf den Adern. Hat seinen Namen daher, daß im Vflgl

zu den 2 Zellpunkten noch ein schwärzlicher Punkt auf der Mediana tritt, mitten zwischen Wurzel und Disko-

z?llularen. Mt. (ioliath.

hipuiuia. P. bipuncta Prt. Noch heller (weißlich grün mit etwas blaugrüner Bestäubung), der überzählige Punkt
fehlt, die Postmedianlinie liegt mehr proximal, Saum mit winzigen schwarzen Aderpünktchen. Mt. CJoliath.

seminivea. P» seminivea Warr. (13 c). Nicht durchscheinend; weiß, tiefgrün gepünktelt und gefleckt, und die grünen

rcspcrsa. Linien breiter als bei den beiden vorigen. Angabunga-Fluß, Britisch-Neu-Guinea. — respersa Prt. vom Mt.

Goliath ist eher größer, die grüne Beschuppung gleichförmiger gesprenkelt, bis auf das hintere Mittelfeld im Vflgl,

wo die weißen Flecke leidlich deutlich bleiben.

alhiscrkifa. P. albiseriata Warr. (4f) ist meist kleiner als seminivea und hat die grünen und weißen Stellen schärfer

geschieden, besonders nahe dem Saum, wo eine deutliche, wenn auch unregelmäßige Reihe weißer Flecke ge-

bildet wird, und auf den Hflgln, wo auf ein grünes Basalfeld ein weißes Zentralband folgt. Owen Stanley Range
und Mt. Goliath.

sc'mtUhtnti. P. scifitillans Warr. Größe, Form und Farbe ähnlich wie bei seminivea (13 c), aber das Weiß sehr stark

reduziert, indem es sich niu- in zerstreuten Punkten und Flecken zeigt, von denen sich die größten nahe dem
Isorrhopio. Vflgl-Tornus befinden. Angabunga-Fluß. — isorrhopia Prt. (4f) ist eher größer, die weißen Punkts auf der

Zellfalte mid im Außeniand besser ausgebildet. Mt. Goliath.

viciaia. P. nictata Prt. weicht von sciiUillans ab durch den Besitz von weißen, ganz kleinen Pünktchen (haupt-

sächlich sulrterminalen und auf den Vflgln antemedianen), nur der hinterste subterminale im Vflgl etwas ver-

größert, die Zellpunkte schwarz, im Vflgl von glänzend weißen Schüppchen und auf beiden Flügeln von einem

kleinen Feld von purpurgrauer Ueberstäubung umgeben. Mt. Goliath.

lo.'iilrla. P. iosticta Meyr. Größer als nictata (31—38 mm), die weißen Zeiehmuigen ähnlich, die äußere l'unkt-

leihe zieht schräg einwärts zu der 2. Radialis, zwischen dieser und der Falte ausgebogen, die am L'd stehende

vergrößerte ist proximal und distal rot gesäumt. Neu-Süd-Wales (loc. tv]«.) und Queensland.

nhn»pursa. P. iiivispaisa Bllr. (=triseriata Warr.) (13 c). Weit verbreitet und kaum irgendwelcher Variation

unterworfen. Am nächsten der isorrhopia (4f), aber ohne den weißen Apikal- und Tornalfleck im Vflgl,

die weißen Linien und Punktreihen sehr regelmäßig und durchaus entwickelt. Verbreitung von Buru und

Obi bis zum Bismarck-Archipel; Butlbr's Tyi^e kam von der Duke-of-York-Insel.

fZt''j(7(.s-. P. debilis Prt. (4f) gehört zu den schon erwähnten LTebergängen zu Gelasma, hierher gestellt in An-

sehung der Form, Beschup])ung und der langen $-Palpen. Bis auf die folgende (s. diese) wüßte ich keine Art,

mit der sie leicht verwechselt werden könnte. Mt. Goliath.

frmjiUs. P. fragilis Warr. (4 f). Eher kleiner als dehilis, der Hflglsaum in der Mitte mehr geeckt (was auf unserm

Bild nicht hervortritt), die Zelli)unkte weniger dunkel, bei der typischen Rasse distal weißlich angelegt, die

postmediane Punktreihe schwächer, weniger ausgebogen: Vflgl unterseits mit einem lebhaften grünen Mittel-
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schatten, der bei ilehUis nicht au^geblIdet ist. Biitisch- und H<)llandiseii-Xeu-( luinea. - solida /'//, ist lebhafter .solida.

und mehr dunkelgrün, mit noch schwächei'ei' Zeichnung. Rossel-lnsel.

P, limpida Pii. ist b3trcächtlich größer als die beiden vorigen (:M mm), von einem idmlichen durch" /imp;'/«.

scheinenden Blaugiün wie fragilis, aber nocli heller, abweichend durch d.Mi liesitz fast gerader, grüner Bänder
im Vflgl, das einzige Band im Hflgl ähnlich wie bei nidipHnckild (12 c) geknickt, der Zellpuiüvt auf beiden Flü-
geln sehr klein, dunkelgrün. Auf ein einzelnes ^ von Ceram gegründet.

P. venata Prt. (4 h). Diese und die folgende Art unterscheiden sich durch die dunkelgrünen Linien rmutit.
und Zellflecke; voialri auch noch durch die verduid<elten Adern. Mt. (ioliath.

P. deviata J'il. (4 h), B^-träehtlich kleiner als nnula. die l'o.-;tmediane im \'flgl eher weniger schräg, diviaUi.

aber einen leichten Bogen nach innen bildend, die ZellfUn-ken zu l'iuddchen reduziert. Mit niiald zusanunen
gefangen.

P. COnvergens Wai-r. (1:5 c). Ganz al)weichend durch die Färbung, den s])itz ausgezogenen A])e.\-. die conieryi-ns.

sehr schräge Linie etc. Gesicht weiß, Palpen rot. Vflgl vorn und hinten mit einer ganz feinen roten Saum-
linie, die am Apex einen deutlicheren i'oten Fleck bildet. Biagi in Hritiscli-Xeu-(;uinea.

P. oxybeles Pii. (4 i). Viel mehr gelbgrün als convergens, ohne die schräge Linie, aber mit einigen oxijhi-h's.

roten Punkten nahe der Wurzel, einer äußeren Reihe kleiner Adeipünktchen, einigen roten Pinikten auf dem
Hlb und einer rosigen LTebergießung über die Unterseite mit Ausnahme von deren Rändern. .Mt. Goliath.

P. rhodocosma Meyr. (13 d). Eine schöne und recht eigentümliche Art, deren Saumzeichnungen an rhodinos-

Comibaena erinnern, oder noch mehr an ihre amerikanischen Vertreter von jRacheospila . Die i'oten Linien ändern "'"•

hinsichtlich ihrer Ausbildung stark ab, sind aber an den Luienrändern stets vorhanden. Neu-SüdA\'ales,
Queensland, Nord-Territoiium und AA'est-Anstralien.

P. bicolor Warr. (4 1) ist die einzige Art mit so (dunkelbraun und oekerig) gefär1)ten Linien. Britisch- hivolur

und Holländisch-Neu-( Juinea.

P. latistriga Warr. (4 k). Zeichnungen ähnlich, ab?r weißlich, die Antemediane auf beiden Flügeln hUlslrUja.

vorhanden, aber sehr dünn, die Postmediane weniger schräg als bei bicolor. Britisch- und Holländisch-Xeu-

Guinea.

P. rudipUüctata Pit. (1- c). Weicht von Intistrigo ab in der 'rhaJ(i»so<lrK-;\v\\acu ¥wm der Postmedianen ruiliiiun)-

im Hflgl. Die Zellflecke sind gemeinhin vergrößert, leicht verlängert. Mt. Kuimpi. Weyland- Berge, Holländisch- '"'"•

Neu-( Juinea.

P. punctilligera Warr. (13d). Vflgl mit mehr gerundeten Rändern, tiüber grün mit trüb i öt liehen jjinu7i//i-

Diskozellularen, mit kleinen schwärzlichen Zellpunkten gezeichnet, die Linien kaum erkenid)ar. Hlb mit einer 'J''"^-

gelljlichen Dorsallinie, üweir Stanley Range.

P. indentilinea Warr. Aehnlich in der Form der nonijma, aber von viel gelberem (!rün (lebhafter als iwlottUi-

bei pundiUigera) (13 d). Hlb ähnlich gezeichnet. Ein roter Streif über den .Scheitel. Zellpunkte groß, dunkel '""•

mit Rotbraun gemischt, und mit leicht rotbrauner Verlängerung voiii längs der Diskozellulaien. Antemediane

im Vflgl nicht gezähnt, Postinediane vorn viel mehr distal gelageit als hinten, von der 2. Metliane ab plötzlich

einwärts nach der Falte ziehend. Nahe dem Oetakwa-Fluß in den Schnee-Bergen gefunden. Niu- die Type ist

bekannt.

P. nonynia Prt. (= eiehhorni P/7., vom. praeocc). In der Form einer ziemlich breit flügligen TImlas- notn/ma.

sode.s ähnlich, (biin, ein bißchen weniger bläulich und ein bißchen wenigei- dicht als bei l(ih\stri(jo, die Zelljjunkte

verloschen. Die weißen Linien sehr fein, gezähnt, die Postmediane im Hflgl auf der 3. Iladialis und 1. Mediana

umgebogen; Saumlinie fein, rotbraun, Fi'ansen ralun lederfarben. Hlb mit einei' gelben Dorsallinie. Neu-Frland.

P. discata Warr. (4 1). Unverkennbar durch die bi(>iten. fa-.t kicisinuiden L'nuandungen d(>r schwarzen discala.

Zellfleeke. Britisch- und Holländisch-Neu-(iuinea.

P. ailguliliiiea Warr. Aehnlich in Koi-m un<l Farbe der /(o/zz/Mtr/ oder etwas gr(>llei-. ^\'eieht hauptsächlich (;,i7i(/i/)»((/.

in den Linien ab, die kräftigei- und nicht gezähnt sind. Antemediane im X'flgl in tler Mitte aus\\ärts gewinkelt,

im Hflgl dünn, gerade und schräg; l*ost!nedian(> im Vflgl gc^rade. dem Saum ])arallel. im Hflgl auf die gleiche

Art wie bei )ioni/tiKi umgebogen. Nahe dem Oetakwa-Fluß. Schnee-Berge.

P. rufiniargo Warr. (4 i) weicht von discata durch ihre lebhaft gelbgt iine Fäibung al), den lebhaft roten rufimuriio.

Hinterkopf, den roten Vrdsstreif. das hellrote (auf den Adern dreieckig erweiterte) Saiuuband, die ziemlich

breiten und weniger gezähnten Linien und die lolen Zelliiunkte; der im Hflgl ist einfach. Mit der vorigen zu-

sammen gefunden.

P. perpolluta I'rt. (4 i. als perpatluta). Fakeinibai- an der schokoladebraunen Ix-wölkung im Mittelft'ld pcrpolliitn.

der Vflgl, doch ändeit di(se in ihrer Ausdehnung stark al). Holländisch- und Britisch-Neu-Guinea. — poeössa poce.sna.

snl>sp. nov. ist ziemlich groß (37 mm), viel greller gelbgrün, die gelbe Linie auf dem Hlb verbreitert, die Fransen

lebhafter gelb, die Linien im Vflgl sehi' wenig dunkel angelegt, die Zellflecken sind fast wie bei rujiiiiarcjo (4 1
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aber die Paratype hat hinten zu denen auf dem Vflgl noch einige weitere Wölkchen und das Mittelfeld dürfte

sich ebenso variabel erweisen, wie bei perpolluia. Neu-Britannien, Talasea, März-April 1925 (A. F. Eichhorn),
2 ?$ im Tring-Museum.

ricMionii. P. eichhomi Prt. Der 'perpolluta (4 i) nahe; Vrd und Saum der Vflgl etwas mehr gerundet, schmal
schokoladefarben gerandet; die gezähnten Linien schokoladefarben, nicht weiß; auch die Fransen schokolade-
farben. Weicht von allen Nächstverwandten durch das Fehlen der Hlbslinie ab. Hydrographen-Gebirge,
Britisch-Neu-Guinea.

polhitn. P. poUuta Warr. (= bicornuta Warr.). Unterscheidet sich von perpolluta (4 i) dadurch, daß die Be-
wölkung im Mittelfeld nur leicht ist, indem sie sich gewöhnlich auf die Umgebung des Zellpunkts beschränkt,
und s])eziell dadurch, daß die weißen Linien nicht gezähnt sind. Oberer Aroa-Fluß (polluta) und in den Schnee-
Bei-gen (bicornuta).

discopriva- P. discoprivata Prt. (4 i) ist größer als polluta, mit schrägerem Saum, Tönung eher mehr bläulich, die
'"• Linien fein gezähnt aber sehr schwach, der Zellpunkt im Vflgl nur von einem sehr kleinen und matten Schokolade-

idisca- fleck begleitet. — ab. semidiscata Prt. hat einen großen schwärzlichen, etwas herzförmigen Zellfleck am Hflgl.

Mt. Goliath und Weyland- Berge.ta

flavUitiies. P. flavilimes Warr. (13 d). Wenigstens so groß wie discoprivata, Vflglsaum gleichmäßig gerade, aber eher
weniger schräg, Zellpunkte röter, Linien schärfer ausgeprägt, nicht gezähnt, die Postmediane im Vflgl gerade.
Owen Stanley Range.

approxuiio- P. intermedia ist in 2 Rassen bekannt : approximata Prt. (4 k) vom Mt. Goliath ist von einem ziemlich hell-

bürrifd''('
^'^'*^^^^'*^"^ Grün mit vergrößerten Zellpunkten. — intermedia Herr, von Owen Stanley Range und den Küsten-
distrikten von Holländisch-Neu-Guinea ist von lebhafterem Grün mit kleineren Zellpunkten, die Linie feiner,

zuweilen äußerst dünn.

riifix/riiifi. P. rufistriga Warr. (4 k) und die 4 nächsten Arten zeigen die weißen Linien im Mittelfeld rot oder orange
angelegt, rufistriga gleicht consohrina (13 d) in der Größe, hat aber die Antemedianlinie gerader, die roten

Zeichnungen schwächer, die Fransen ledergelb, nicht rot, die Diskozellularen im Vflgl rötlich bezeichnet. Leder-
farl)ene Hlbslinie breit. Owen Stanley und Weyland-Berge.

(nKjiaiKi. P. angiana Joicey <t Talh. (12 c) ist viel blauer als die andern der Gruppe, die Hflgl anders geformt,

die Linien mehr gelb. Sonst der corolla am nächsten. Arfak-Berge, nur die Tyjje ($) ist bekannt.

coroUti. P. corolla Prt. (13 e). Erinnert an eine kleine ruficulmen, aber die Antemediane ist in der Mitte auswärts
gewinkelt, der Hlbsstreif ledergelb, nicht rötlich. Holländisch-Neu-Guinea.

ruf)C)ilmi')i. P. ruficulmen Prt. (13 e). Sofort an der bedeutenden Größe zu kennen, den scharf hei vortretenden

Zeichnungen \nid dem rotbraunen Hlbsstreif. HoUändisch-Neu-Guinea.

coiiRoliriiiK. P. consobrina IFor;'. (13 d) hat mit rufictilmen die roten Fransen gemein, ist aber kleiner und weniger

weiß gemischt, die Vrds-Kante mehr rot, die Hlbslinie dünn und ledergelb, die Antemedianlinie gebogen, der

kleine schwarze Zellpunkt im Vflgl ohne Rötlich an den Dikozellularen. HoUändisch-Neu-Guinea.

riifirosta. P. ruficosta Warr. In der Färbung zwischen consobrina und minor (13 d), aber der letzteren näher;

Zellpunkt grün, schwarz gemischt; die Besäumung der weißen Linien etwas dunkler grün als die Grundfarbe,

daher unscharf. Vrd lebhafter rot als bei consobrina. Owen Stanley Range.

minor. P. minor Warr. (13 d). War ursprünglich als eine Aberration von gigas (13 e) beschrieben worden,

aber außer durch seine geringere Größe und die gerade Linie im Hflgl weicht sie dadiuch ab, daß die Hinter-

schienen des (J längere Endsporen und Spuren des proximalen Paares zeigen. Gebirge von Britisch-Neu-

Guinea, auch von denen in Holländisch-Neu-Guinea.

jtavhiKtnß,. P. flavimargo Prt. (13 d). Noch näher der gigas; stimmt mit ihr in der Struktur der Hinterbeine und
in der umgebogenen Linie im Hflgl überein, und zuweilen (wenn auch selten) eri-eicht sie diese im Ausmaß.
Ich hielt sie früher für eine Rasse, aber ich finde, daß das 3. Palpenglied länger ist; mit dem 2. verglichen ist

das ungefähre Verhältnis: bei gigas, (J nicht ganz 14; ? wenig über 14 ; bei flavimargo, ^ schwach über ^2»

? 1. Außerdem kommen beide am oberen Aroa-Fluß, dem tyi^ischen Fundort für gigas, zusammen vor. Die

typische flavimargo kam von den Schnee-Bergen.

(litjas. P. gigas Warr. (13 e) ist die Gattungsty|je oder besser die des Subgenus, Gigantothea Prt., abweichend

durch die verkürzten Endspornen der (J-Hinterschienen und (bei den t^qiischen Arten, siehe aber minor) dem
Fehlen der proximalen Sporen. Zellpunkte stärker als bei flavimargo, Linien weniger fein, die Postmediane

im Hflgl weniger scharf umgebogen, Fransen mehr rot getönt. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea.
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65. Gattung-: Ociiospila Sn-h.

Ein Zweig von Prasinocyma, bei dem die inneren Proximal.Kporen der Hintertibien viel länger sind,
als die äußeren, die Endspoien des (J verschwindend oder nur Spuren davon, ?-Palpen sehr lang. Die 2. Radialis
im Hflgl sehr nahe der 1. entspringend, Costaiis im Hflgl sehr kurz mit der Subcostalis anastomosierend. Ent-
hält, so wie sie jetzt eingeschränkt ist, nur 3 Arten; sämtlich indo-australisch.

Oe, oleraria Gn. ist nur von der zerbrochenen $-Type von Borneo und 3 defekten $$ von Selangor be- oleraria.

kannt, ist aber bestimmt die Ait, die später von Warrex als hicifimbria beschrieben worden ist. Sie könnte
indessen raßlich abweichen, insofern sie ein wenig heller ist als die Neu-Ouinea-Form (vielleicht verblichen) und
den Vrd der Vflgl bis nahe an die Wurzel weiß zeigt. — lucifinibria Warr. (13 f) hat die Vrd-Kante im Vflgl von hicifimbria.

der Wurzel bis hinter die Mitte lebhaft goldgelb. Eine sehr eigenartige Spezies von einem Weniger lebhaften,
mehr bläulichen Grün als typischen Oenospila. viel glänzender, die Linien nicht rot gemischt. Strukturell ein

Uebergang zur vorigen Gattung, insofern die Endsporen der (^-Hintertibien nicht fehlen, wenn sie auch äußerst
kurz sind. Von den Salomonen (Tulagi) l)eschiii'ben ; aber Exemplare von den Louisiaden, Neu-Guinea und
sogar von Ceram scheinen fast identisch. — glaucilinea Prt. von der Rook-Insel, Neu-Irland und Xeu-Hannover glaucilinca.

hat die Weißlichen Linien nicht so außerordentlich düini. mehr l)Iaugrau. die Fransen lebhafter gelb.

Oe. flavifusata Wkr. (= sinuata Mr., flavifuscata Sich.) (13 e). Eine variable Art, besonders in Mela- fiavifusata.

nesien. Die namenstypische Form, von Ceylon, ist ziemlich klein und zeigt die gezähnte rote Postmedianlinie
mäßig gut ausgebildet. Aehnliche Formen kommen in Indien vor, in Malaya, Borneo, Java. Sambawa, Celebes
und sogar den Molukken. — Raupe nach Moore an Boswellia serratifolia. — rufinotata Wurr. ist eine größere rujinoUäa.

Form, vorwiegend auf den Schnee-Bergen und Arfak-Bergen, bei der die Postmedianlinie oft graulich ist, nur
oder hauptsächlich auf den Adern gerötet. Die Formen von Britisch-Neu-Guinea und dessen Inseln sind indessen

durchschnittlich weniger groß und gehen manchmal zu sehr ilavifusata-ähvAichen Formen zurück. — ab. stellata .tii'Hata.

Warr. hat einen Fleck auf dem Ird des Hflgls, ähnlich wie stri.v (13f), aber rot, nicht schwärzlich. Nach meinem
beschränkten Material zu urteilen scheint dies die Haujrtform auf Fergusson (loc. t^-]).), Sariba- und Dampier-
Island, die Haupt-J-Form auf Squally-Island und eine Aberration an der Milne-Bay (Britisch-Neu-Guinea) und
St. Aignan.— perlineata Warr. ist ganz ähnlich rufinotata, doch ohne alles Rot auf den graugrünen Linien— außer perlineata.

am Ird — und die Zellpunkte etwas vergrößert. Tulagi, mir ist nur die Ty|3e (?) bekannt, vermutlich eine Aber-
ration, insofern ähnliche '4''{ von Ncu-Britaimien und Neu-Irland Linien mit roter Zeichnung besitzen und 1 o
von Ghoiseul (gleichfalls ITnikum) tatsächlich eine große ab. dtellala ist, mit normalen durch ein o '^'on Neu-
Hannover verbunden. — flavilinea Warr. von Nord- Queensland ist in seiner ty^jischen Form klein, die Zellpunkte jlavilinca.

winzig, die roten Linien verloschen, aber weiteres Material düifte dies vermutlich als inkonstant erweisen. —
moniliata Warr. ist kleiner als perlineata, scheint leicht rundflügeliger, besitzt den Zelli)unkt im Vflgl noch moniluda.

größer, auch die weißen Saumpunkte etwas vergrößert, auf den Linien erscheinen wieder Spuren von bräunlichem

Rot. Rendova, 1 ^.

Oe. strix Btlr. (13 f). Größer als die indischen Formen von jlavijii,mta. n^eist größer als ii-gcndeine andere Mrij.

Form dieser Art. Linien stets kräftig; weiße Saumpunkte fehlen; ein deutlicher dunkler W'isehfleck zwischen

dem Zell])unkt des Vflgls und dem Vrd; der dunkle Irdsfleck im Hflgl sehr charakteristisch. Nordwest- und
Nordost-Himalaya.

66. Gattung-: ^itrepsifhlora ir^n-.

Weicht strukturell nur wenig von Prasinocyma ab, doch besitzt dei- Hlb ganz schwache Kämme oder

erhabene Flecke. Insofern indessen die Ai'ten durch ihre Gestalt und Fleckung eine umrissene Gruppe bilden,

nehmen wir sie doch als Gattung zusammen, in Erwartung weiterer anatomischer und biologischer Unter-

suchungen. Alle bewohnen Neu-Guinea.

S. acutilunata Warr. (13f). Sehr breitflügelig, Vflglsaum fast gerade, Apex und Tornus fast recht- acutihnmtft.

winkelig. Braune Zeichnungen schwächer als bei den Verwandten, an Saum und Fransen keine solchen. Biagi,

Owen-Staidey-Bezirk. — dissiniilis Warr. hat die Zeichnungen etwas vermehrt, fast wie bei der (anders gestalteten) dissitnilis.

inquinata (13 e), abgesehen vom Fehlen von Saiim und Fransen bei jenen. Oberer Setekwa-Fluß, Schnee-Berge, 1 ^.

S. remissa Prt. (4 k, als acutilunata). Am nächsten an Gestalt der acutilunata, aber beträchtlich größer, rcmi)isa.

weniger bläulich giün und ganz anders gezeichnet. Britisch- und Holländisch-Neu-Guinea.

S. costipicta Warr. (4 k). Die kleinste Strepsicldora. Vrd des Vflgls stark gefleckt, Zellfleck länglich, cosUpida.

Fransen jH-oximal grün, tiistal weißlich. Schnee-Berge.

S. inquinata Warr. (13 e). Der nubijera (4 k) am nächsten, doch kleiner, Q-Fühlerkämme beträchtlich iiiquinala.

kürzer, die chmkeln Zeichnungen anders gemustert, besonders nahe dem Vflgl-Apex. Oberer Aroa-Fluß.

XII 15
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mihifcra. S. nubifera Warr. (4 k) ist die weitest verbreitete Art der Gattung und nach unserem Bild leicbt kemif
lieh. Holländisch- und Britisch-Neu-Guinea, die Tyi^e von den Schnee-Bergen.

mcgaspila. S. iiiegaspila Warr. (4 k). Lebhafter grün als die anderen Arten, die dunklen Zeichnungen vorn sehr

stark, beide Flügel mit einem großen Fleck an der Saummitte usw. HoUändisch-Neu-Guinea, Type von den

Schnee-Bergen.

67. Gattung: Oxychora Warr.

Die meisten Merkmale wie Prasmocyma, von der sie liauiDtsächlich durch die merkwürdige Form der

Diskozellularis abweicht. Die 3. Diskozellularis ist nämlich auf dem VfIgl an der Zellfalte äußerst spitz einwärts ge-

winkelt und die im Hflgl äußerst schräg auswärts. Ist vielleicht ein Zweig von Anisozyga , die in einigen we-

nigen Arten eine Voranlage dieser Struktur aufweist. Beschuppung etwas ähnlich; ein weiterer Berührungs-

punkt zeigt sich im gut ausgeprägten Sexualdimorphismus der ersten Art. Alle bewohnen Neu-Guinea, einige

wenige strahlen bis auf dessen Inseln nach Osten und Westen aus.

Sictirtn A. '^-Fühler nicht (ickäininf. (Oxypora Warr.).

0. batis weicht von allen anderen Arten stark ab in den Saumflecken. Diese sind beim ^J rot, beim $
custida. größer und viel heller. — eusticta Prt. (41) ist die größere Form, die Linien in beiden Geschlechtern durch weiße

batis. Aderininkte angedeutet. Holländisch-Neu-Guinea. — batis Warr. zeigt die weißen Pünktchen beim $ kaum
bemerkbar, in beiden Geschlechtern sind die hinteren Flecke beider Flügel meist weniger länglich als bei eusticta.

Owen -Stanley-Distrikt

.

ru/iciiicla. 0. ruficincta Warr., wovon die einzige Type (ein cJ) bei Biagi im Februar gefangen wurde (3 hatis-iS<$

an gleicher Stelle im April), dürfte eine bemerkenswerte Aberration der vorigen Art sein, wo die Saumflecke fast

bis zum Verschwinden verschmälert sind; es bleibt nur eine ganz ähnliche rötliche, proximal dunkel angelegte

Saumlinie.

spitota. 0. spilota Warr. (4 1). Größer und minder lebhaft gefärbt mit charakteristischen, leicht gewinkelten,

dunkeln Zellflecken. Schnee-Berge (loc. t^qi.) und auf den Sudest- und Rossel-Inseln.

dentiliiica. 0. detitilinea Warr. Wieder größer und heller, die weißen Linien viel besser ausgebildet, gezähnt; es

sind Weitere Reihen weißer Punkte angedeutet; Zellmarke weiß, Vrd-Kante hellbraun, nicht rötlich, Saumlinie

grün, Fransen blaßgrün. Schnee-Berge.

candidl- 0. candldicosta sp. n. ( 13 f ). J 17 mm
; $ 20—25 mm. Die kleinste Oxychora und mit ein wenig schwächer

Costa, genmdetem Apex der Vflgl und etwas wemger breiten, mehr gewinkelten HfIgln als die anderen. Grüner (weniger

blaugrau). Weiter verschieden durch die rein weiße Vrd-Kante und die relativ großen weißen Saumpunkte,
die auf die Wurzel der Fransen übergreifen ; der Fleck am Hflglwinkel ist vergrößert, wie bei spilota (4 1). Gesicht

braun, wie bei der folgenden Section (in der vorigen vorherrschend grün). $-Fühler mit Lamellen. Vulkan-
Insel, November 1913 bis Januar 1914 (Meeks Expedition), T\i)e (1 ^), 2 $$ im Museum Tring.

Section B. "^-Fühler stark (jekänniit. (0.rychora Warr.).

teniiis. 0. tenuis Warr. (4 1). Warrens T^i^e {^) von Kayeli, Buru, ist in schlechtem Zustand und könnte sich

vielleicht als raßlich von Holländisch-Neu-Guinea, Witu (= French-Islands), Neu -Britannien und Bougain-
ville trennbar erweisen. Wir bilden (13 f) ein ^J von Witu ab. Flügel runder als bei spilota, Zellpunkte weiß,

kein vergrößerter weißer Saumfleck am Bug des Hflgls, Fransen grün.

assimilis. 0. assimilis Rothsch. (= dentilinea ^J Warr. in err., nee $ typ.). Form und Zeichnung mehr wie bei

deniUinea, der Bau aber von tenuis. Kleiner und eher weniger blaß und graulich als erstere, die weißen Linien

nicht so breit und deutlich, das Gesicht Ijraun, nicht grün. Schnee-Berge, Holländisch-Neu-Guinea.

68. Gattung: Maxates Mr.

Palpen ziemlich lang. o'Fühler stark gekämmt, mit ziemlich langem einfachem Spitzenteil. Hintertibien

mit allen Sporen, die des ^J mit einem Haaipinsel. Hlb ungeschopft. Flügelform sehr charakteristisch, der Saum
stark und unregelmäßig gezähnt, am Hflgl an der 3. Radialis ein ziemlich langer Schwanz. Vielleicht von der

ylgraiAia- Gruppe abgezweigt, aber das Frenulum ist beim ^ dünn und fehlt beim $. Die einzigen mir bekannten
3 Arten sind indo-malayisch, doch hat Turner noch eine vierte von Queensland beschrieben.

coelaiaria. M. coelatarla Wkr. (= caelataria Mr.). Leicht zu kennen an der Anordnung der Zeichmmgen. $ breit-

flügeliger als das J. Die Unterseite hat ein variabeles schwärzliches Submarginalband, beim $ breiter. Bei der

namenstypischen Rasse von Ceylon sind die Flügel nicht ganz so schmal wie bei der folgenden Rasse, der hintere

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ge-
" eru.

ner.

icli nur von

METALLOTHEA; IDIOCHLORA; METALLOCHLOR A. Von L. B. Prout.

Sanmfleck ein wenig dunkler, das Unterseitenband fast komplett, gegenüber dem Hflgl-Schwanz deutlich ^.
kniet oder gebogen. Gleichfalls in >Süd-Indien, von Travancore bis Karwar. — trychera subsp. nov. (13f) v^on irych
Nord-Indien und vielleicht Burma, ist schmalflüglig,die Ausschnitte und Vorsprünge am Saumausges])roche
die Flecke an den Analwinkein so blaß wie bei vwrariuta, das Band auf der Unterseite reicht gewöhnlich nur
etwa dem 5. Suljcostalast des Vflgls l)is zur 2. Mediana im Hflgl. Besonders gemein in den Khasia-Rills; Type
im Tring-Museum. Malayische Exemplare (von Singapore, Java, Borneo usw.) re])räsentieren vielleicht eine
dritte Rasse, indem sie sich der tryrhrra in der Form, der cor^lafan'a in der Zeichnung nähern.

M.niacariata Wkr. (13 g) hat den Vflglsaum hinten nicht gezähnt, die helle Färbung zieht nicht längs macarhia.
des Vrds im Vflgl, ist distal dagegen auf beiden Flügeln sehr bi'eit und ununterbrochen. Unterseitenband
meist breiter als bei coelafaria. Nord-Indien.

M. dysides Prf. ist der maccmafa (13 g) ähnlich, aber eher breitflügliger ; Vflglsaum auch etwas weniger dysidcs.
schräg, zwischen den Radialen nicht ausgenagt, der distale Rand des grünen Feldes weniger schräg als der Saum,
Unterseitenband weniger breit, aber zusanunenhängend (wiewohl verschmälert) bis zum Vrd. Hflgl-Schwanz
eher weniger lang, der zentrale Vorsprung des grünen Feldes viel weniger vorgezogen, Subterminalband weniger
breit, proximal vor und hinter der 3. Radialis von langen schwarzen Flecken begleitet. Benkoelen, Südwest-
Sumatia, nur die Type (?) bekannt.

M. tanygona Ti-nr. 26 mm. Gesicht ockerig, oberer Rand mehr bräunlich. Vflgl mit schwach gezähntem t<mu<jonn.
Saum, zwischen den Radialen nicht ausgenagt; ziemlich trüb grün; Vrd schmal weiß, wurzelwärts biäunlich-
ockerig. Zellpunkt kreisrund, dunkell)raun; 2 ähnliche Punkte am Ird, antemedian und median; Fransen weiß
und dunkelbraun gescheckt. Im Hflgl ist der Zellpunkt größer und nur 1 hinterer Punkt. Mt. Tambourine
( Queensland), 1 ,^.

69. Gattuno' : Metallolliea Pn.

Merkmale der Metallochlora, aber die .j-Fühler kurz gekämmt, Flügelform etwa wie bei Eucrostes, Vflgl-

saum ziemlich stark schräg. Auf die hier beschriebene eine Art gegründet.

M. eucrostes Pit. 20 mm. Gesicht rötlich. Hlb mit 4 bronzeglänzenden Kämmen, der letzte (auf dem rm-roslcs.

6. Ring) klein. Flügel hellgrün mit unterbrochener dunkler Saumlinie und ziendich dunkeln Fransen; Vflgl mit
2 leicht gekrümmten Silberlinien, die jiroximale dicht an einem sehr kleinen, dunkeln Zellpunkt ; Hflgl nur
mit der Postmedianen. Unterseite mit einer einzigen Linie aus dunkelbrauner Bestäubung, mehr proximal als die

äußere Linie der Oberseite. Queensland; Salisbury-Ebene nördlich von Bowen, 1 ,^.

70. Gattung-; Idioclilora Pn.

Ein anderer Zweig (oder Section) von MetaUochlom, ohne Kämme oder metallische Zeichiuuigen, im
Hflgl ist die 2. Subcostale nicht oder nur ganz kurz gestielt. Auf eine indische Art gegründet, mit der vielleicht

,,Nemoria" cinctuia Saalm. (Bd. Ifi, Tai. 5 a) von Madagaskar zusammengestellt werden könnte.

I. oplithalmicata Air. (13 f). Kann mit keiner anderen verwechselt werden. Charaktcristischtes Merk- oplilhalmi-

mal ist der längliche, hell zentrierte Zellfleck im Hflgl. Nord-Indien. '^"'°-

71. Gattung: Metallochlora Wa'ö rr.

?--Palpen mit verlängertem 3. Glied. (^-Fühler mit Wimperbündeln ; Hintertibien mit allen Sporen,

beim ^ mit Haarpinsel. Hlb nahezu stets mit metallischen Kämmen. Im Vflgl entspringt der 2. Subcostalast

manchmal hinter dem 5. ; Hflgl an der 3. Radialis gekniet oder geschwänzt ; 2. Subcostalast gut gestielt, I . Mediana
ziemlich lang gestielt. Die Arten gehören hauptsächlich Queensland, Neu-(Juinea und den Inseln östlich da-

von an, sind aber mit Hemithea durch einige wenige afrikanische Arten, die den allgemeinen Habitus der letz-

teren mit der Tibien-Bewaffnung der Metallochlori vereinigen, verbunden.

Sertiiin .1. Hfhjl inil einem :.ic)nlirli Idiiijcn Si-liiraii: fCoxiiioijoniii W'urr.).

M. decorata Warr. (13 g). (Janz unähnlich den anderen Metallochlora. Der role A])icalpunkt und die decomla.

weißen Fransen erinnern etwas an Gelasma papue'nsis (11 d), während der lange ZcUfleck im Hflgl (wiewohl leb-

haft rot und kleiner) an Idioclilora gemahnt. Beschrieben von Nord- Queensland, aber offensichtlich papua-

nischer Abstammung, nämlich weit verbreitet in Neu-Guinea und auch auf Goodenough, W'oodlaik und den

Sudest-Inseln gefunden.
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Secfwn B. Hflgl viit einem glasigen Fleck an der Wur;:el, i}n VfUjl entspringt der 2. Snbcostalast hinter dem 5.

(Chrysovqihe Warr).

vcnusla. M. venusta Warr. (= piidica Pagst.) (13 h). Gleichfalls äußerst eigenartig, graugrün mit hellen proxi-

malen Flecken, der im Vflgl groß, der im Hflgl klein, aber spezialisiert. Von Queensland beschrieben, in Neu-

Guinea und dem Bismarck-Archipel verbreitet, auch von Ceram bekannt.

Seetion C. Hflgf niil kurzem oder verstrichenem Schwanz, an der Wurzel nicht durchscheinend. (Melallorhlora ]Varr.).

rubripunc- M. rubripuncta Warr. Der venusta (13 h) ähnlich und mit gleichem Geäder, aber größer, einfarbig hell-

to. crrün mit kleinen, schwärzlichen Zellpunkten, einige weitere rote Pünktchen bezeichnen den Ursprung der

Linien; vmterseits hat der Hflgl einen ziemlich großen roten Apicalfleck. .Salomonen: Ysabel (Type), Bougain-

ville und Florida.

lineata. M. lineata Warr. (13 h). Diese Art bildet eine andere Untergruppe mit dem Subcostalgeäder von

venusta und rubripuncta, der silbernen äußeren Linie der nachfolgenden Arten und der abweichenden Hflglform,

bei der der Saum sowohl an der 1. wie an der 3. Radialen gekniet ist. Trobriand-Insel (loc. t>qi.), Neu-Guinea,

Mysol, Key- und Rook-Insel. Variabel, besonders in Länge und Stärke des bogigen Silberbandes hinter der

tctralopha. Zelle im Vflgl und der Ausbildung eines dunkeln Submarginalbandes auf der Unterseite. — tetralopha Lower

(13 h) hat die Silberzeichnung, außer der Subterminalen, schwach, das dunkle Band auf der Unterseite nur am
Vflgl-Tornus entwickelt (wo es aber auch oberseits zu sehen ist) und am Hflgl-Apex. Nord- Queensland. —
Vielleicht eingeben sich einige andere abtrennbare geographische Rassen.

crorista. M. exorista Prf. Der meeki sehr nahe; Fühlerzähne kürzer. Im Vflgl ist der Vrd distal stärker gebogen,

breiter und lebhafter rot; ein ganz kleiner schwarzer Zellpunkt ist vorhanden, am 5. Subcostalast und der

1. Radialis einige kleine schwarze Wische; Hflgl mit längerem Schwanz, die submarginale Silberlinie spitzer ge-

eckt; Unterseite ohne Diskalband oder Apicalfleck. Oberer Aroa-Fluß.

M. meeki nähert sich der decorata (13g) in Gestalt, ist aber weniger extrem. Charakteristisch ist das sil-

tcnuilinea. berige Band nahe am und parallel mit dem Saum. Man kennt 2 Rassen : tenuilinea Warr. von Holländisch-Neu-

tneeki. Guinea und die Milne-Bay erreichend, hat das äußere Band unterseits grau. — meeki Warr., von d'Entrecasteaux

hat das gleiche Band grünlich, kaum von der blaßgrünlichen Grundfarbe sich abhebend. Beide Rassen haben

unterseits auf dem Hflgl einen dunkeln Apicalfleck.

anrigera. M. aufigera Pagst. (13 h) ist eine reizende Art, die Metallzeichnungen mehr gelb als bei voriger und im

Vflgl eine gekrümmte und sehr schräge zentrale Linie und einen äußeren Subcostalstrich einschließend. Bis-

marck-Ai-chipel ; Ty^De von Neu -Britannien.

pro.rimata. M. proximata Warr. (13 h). Grundfarbe wie bei aurigera, Linien nicht metallisch, ganz anders gestaltet.

circum- Tulagi-Island, nahe Ysabel, Salomonen. 1 (^ und 7 $$ sind bis jetzt Ijekannt. — ab. circumscripta Warr. Das
scripta, einzige bis jetzt von Ysabel bekannte Exemplar ist ein schwach gezeichnetes cj, die subterminale grüne Linie

ist hauptsächlich durch die blasse Linie dahinter angedeutet.

roseifim- M. roseifimbria Prf. ist eher dunkler grün, der Hflgl mehr gewinkelt, beide Zellpunkte rot umzogen, die

bria. grüne Linie matt, mehr proximal liegend als bei proximata, Fransen rosa mit weißlichen Spitzen. Vella Lavella.

sanguini- M. sanguinipuncta Warr. steht nahe der militaris (13 h), zeigt aber die Hlbskämme reduziert und nicht

puncta. metallisch, die Zellpunkte größer und röter (wie bei roseifimbria), die kleinen schwärzlichen Saumpunkte der

militaris durch mehr rötliche Wische, die ungefähr um ihre eigene Länge vom Saum entfernt sind ersetzt. Key-

Inseln, nur 2 Exemplare bekannt, beides $$.

militaris. M. militaris T. P. Luc. (= dotata Warr.) (13 h). Grundfarbe wie bei proximata, die grünen Bänder,

wenn ausgebildet, mehr olive getönt, geschwungener luid unterbrochen oder fleckig; am äußeren Rand des

Postmedianbands sind einige schwärzliche Punkte erkennbar, wovon der an der 1. Radialis kräftig; ein schwärz-

licher Punkt ist unterseits am Apex des Vflgls stets ausgebildet (wie auch bei roseifimbria), oberseits ist dieser

flavifim- reduziert oder verloschen. — ab. flavifimbria Warr. ist schwächer gezeichnet und hat auch manchmal hellere

bria. Hlbskämme. Diese beiden Formen, und auch Uebergänge, bewohnen Queensland. — roseipuncta subsp. nov.
roseipuneta.

.^^ ^^^^ ähnlich, hat aber den postmedianen Punkt an der 1. Radialis rot, nicht schwärzlich, die Punkte da-

hinter verloschen, die olivgrünen Querschatten fehlen oder nur in Spuren. Louisiaden: Sudest und Rössel, day

satisjacta. Tj])ei\-S von Sudest im Tring-Museum. — satisfacta Prt. von der Goodenough-Insel und Britisch-Neu-Guinea

ist ein Weiterer Abkömmling von roseipuncta, bei dem die Zellpunkte rot sind und der auf der 1. Radialis im Vflgl

apieatis. vergrößert ist. — apicalis Prf. hat die Sauniwische länglicher als bei militaris, der amApex erweitert sich zu einem

auffälligen, proximal rotgemischten Fleck; unterseits ist der Apicalfleck gleichfalls vergrößert. Ceram.

differens. M. differens Warr. Möglicherweise eine weitere Rasse von militaris (13 h). aber der Apex scheint kaum

so scharf, der Winkel am Hflgl schwächer, in die Gestalt von neomela übergehend. Die roten Zellpunkte sehr

klein, die übrige Zeichnung verloschen; Fransen heller als bei militaris. Tenimber.

ametalla. M. ametalla Trnr. ist der militaris (13 h) nahe, aber die Fühlerwimpeln beim <S nur halb so lang, Hlb

ungeschopft, nur mit einer unvollständigen weißen Linie. Auf den Flügeln sind die hauptsächlichsten Punkte
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ganz wie bei müitari.s, dazu noch helle, dunkel gesäumte mediane und jiost mediane Flecke. Portd)ar\\iii,
Nord-Australien.

M. albicinctaria Wkr., wovon die Tv])e, ein ^ von Flores, ein Tnikum gehliehen ist. steht sehr nahe „IhUnm-
neomela (13 i), ist aber augenscheinlich eigene Art, mit gelegener Postmedianiinie, die sich vorn nach auswärts '"'''"•

wendet, Hlb dorsal mit weißen Punkten.

M.neomela Jleur. (= pisina Wan:, albolineata Pagsl.) (i:Ji). Färbung fast wie bei militarU und l' . ucomela.

hipundifera (13 h), aber ganz ohne dunkle Punkte, in der Flügelform von Ix-iden verschieden; Hlb ohne Kämme
oder Punkte; die fein weißen Linien erinnern an die von hipttnrtijcra. sind aber anders gelagert, die ])ost mediane
auf beiden Flügeln gerade. Verbreitet durch Neu-Guinea, auch auf Tenind)er, dem Bismarck-Archipel und in
Nord- \nv\ West-Australien.

72. Gattung: ITrolitlia J/p//r.

Ein Zweig (oder Sektion) von MetaUoclüora , abweichend nur <lurcii die sonderbar verlängerten Hflgl,

die am Tornus in eine starke 8i)itze ausgezogen sind. Nur 1 Art ist bekannt.

U. bipunctifera Wkr. (13 h) hat die gleiche lebhaft grüne Grundfarbe wie die typische Gruppe der blpunr-

MetaUoc/iIora, weicht aber außer in der Gestalt, durch den rot und schwarzen Fleck im Hinterwinkel der Hflgl Hfcra.

ab. Der Hlb hat oft Rückenkämme, aber diese können auch ganz fehlen, eine unerklärliche Variation, aber durch
keinerlei andere wahrnehmbare Artverschiedenheiten unterstützt. Neu-Süd-Wales (loc. t\i3.) und Queensland.

73. Gattung-: Iflixolopliia Wan.

Mir nur in 1 q und 1 $ der typischen Art bekannt, ersteres ohne Hinterbeine, beim letzteren sind alle

Sporen ausgebildet. Dürfte sich leicht als eine Sektion von Meto Hoch Iura erweisen, in welchem Falle der Name
die Priorität hätte. Sollte sich zeigen, daß das ^ ähnliche Hinterbeine besäße, so bliebe wenig für die Tren-

nung übrig außer Einzelheiten in Form und Farbe. $-Palpen ähnlich verlängert. 1. Mediana im Vflgl von ganz
nahe dem Zellende, aljer nicht verschmolzen oder gestielt, wie sonst gewöhnlich bei MetaUochlora.

M. ochrolauta Warr. (12 g). Tiül) grün, Hflgl mit einem ovalen weißen Zellfleck; beide Flügel mit einer ochrolauta.

unregelmäßigen ockerigen, im Hflgl breiten Postmedianlinie, und mit einem großen Ockerfleck am Tornus;

auch die Hflgl mit kleincrem solchen am Apex. Bhotan, das t;vTische i^; Neiial, 1 $.

74. Gattung: £|>isotlialiua Sir/i.

Dies ist eine weitere Ciattung, die sich als überflüssig herausstellen dürfte, da sie hauptsächlich durch

Fornnmterschiede von Hemifhea abweicht: die Flügelränder im allgemeinen mehr gezähnt, der Vflgl zwischen

Apex und 3. Radialis, der Hflgl zwischen I. und 3. Radialis ausgeschnitten. — Die typische Art. rohuslariaGn.,

ist in anderer Hinsicht ein wenig geringer si)ezialisiert als Hemithea; der Bau robuster, Endglied der V-l*<^lp''ri

eher weniger verlängert, die Costaiis im Hflgl weniger scharf mit der Zelle anastoraosierend, die erste Me-

diana derselben manchmal vor dem Zellende abgehend, auch zeigen die J-Genitalien einige ziemlich ausge-

prägte Unterschiede. Dabei ist aber zweifelhaft, ob die angeschlossene Art von Neu-Guinea mit längeren Palpen,

außer in der Gestalt, sich überhau])t von Hemifhea vmterscheidet.

E. cognataria Swh., auf 1 $ von Slam gegründet, weicht von rohustaria, (13 g) durch seine glatteren cognataria.

Flügelsäume ab und dadurch, daß die Unterseite fast weiß ist.

E, robustaria Gn. (= sisunaga Wir., macruraria Wkr., fimbriaria Wkr., ''. indeterminata Wkr.) (13g). rohustaria.

Kenntlich durch die angegebenen Merkmale, bedeutende Größe und die deutlichen schwarzen Zcllpuiikte.

Die Linien, die im allgemeinen schwach und gelblichgrün auf der Oberseite sind (gelegentlich auch brauner und

prominenter), sind auf der hellen LTnterseite oft dunkel und auffällig. Von Indien beschrieben, aber auch von

Burma, Tonkin und Hainan, sogar von Java bekannt.

E. ocellata Swh. Eine andere große Art, aber der Apex mehr gesichelt, uml die Zellflecke augenartig, ocellata.

ober- wie unterseits. Khasia-Hills.

E. subaurata Warr. Der obscuratn (13 g) verwandt. Vflgl tiefer ausgeschnitten, die grüne Grundfarbe .i)(l)aurata.

mehr gelblich, eine stärkere dunkle hintere Wolke nach außen von der Postmedianlinie. Beide Flügel unten gold-

gelblich, die Zellflecken ausgebildet. Gegründet auf 1 ? von Milne-Bay, Britisch-Neu-Guinea.

E. obscurata Warr. (13 g). Nicht sonderlich variabel, nach unserer Abbildung leicht zu kennen. Das nbscurata.

subterminale Band, oberseits nur als eine graue IVberfärbung angedeutet, ist auf der hellen Unterseite kräftig

und schwärzlich-dunkelbraim. Fergusson-Insel ; auch in Holländisch- und Britisch-Neu-Guinea verbreitet,

auf den Trobriand-Inseln und Neu-Irland.
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sequestmla. E. scquestrata Prt. (13 i). Sehr ähnlich ohscurata., aber das 3. Glied der $-Palpen beträchtlich kürzer

als das 2. (bei ob.scvrafa länger als das 2.). Vflgl weniger gebuchtet und weniger gezähnt. Färl)ung heller grau-

grün; die subterminalen Bänder unterseits mehr eingeschränkt. Milne-Bay, zusammen mit den beiden vorigen;

auch von Goodenough-Island.

75. Gattung-: SEemitliea Du'ö p-

Merkmale ähnlich, wie unter Metallochlora angegeben, aber das (J ohne proximale Sporen an den Hinter-

tibien. Hlbskämme vorhanden, aber nicht metallisch. Flügel meist von trüberem oder mehr bläulichem Crün,

das Muster einfach, meist aus 2 welligen oder gezähnten weißen Linien im Vflgl und 1 im Hflgl bestehend.

C4enaueres findet der Leser in Bd. 4, S. 23. Verbreitung paläarktisch und indo-australisch ; die Arten aus dem
letztgenannten Faunengebiet sind teilweise zum Verwechseln ähnlich und sehr unvollkommen bekannt.

^4. (^-Fühler bewimpert.

noIospUa. H. notospila Prf. (12 d) erinnert in Größe, Farbe und den ziemlich breiten graugrünen Linien unEpi-
sothalma und ist sogar in der Form etwas hinüberleitend. LTnterseite hell mit dunkeln Flecken an Vflgl-

Tornus und Hflgl-Apex ganz ähnlich wie bei insularia (13i) und anderen von den kleineren Arten. Benannt nach

dem dunkeln Flecken nahe der Hlbs-Wurzel. Borneo (loc. ty|i.), Perak und Selangor.

H. subflavida ist geographisch variabel. Das Verhältnis der 2 Neu-Guinea-Formen ist eigentümlich und
es kann sein, daß reicheres Material sie als bloße Aberrationen oder auch im Gegenteil, als separate Arten erweisen

subfkwlda. wird, doch ist es konstant für alle Exemplare, die ich kenne, subflavida Warr. (13 i), nach dem gelben Ton der

Vflgl-Unterseite benannt, hat auf der Hflgl-LTnterseite (die weißer ist) einen dunkeln Apicalfleck, aber kein sub-

marginales Band. Unterer Aroa-Fluß, Kumusi-Fluß, Hydrographen-Berge, Goodenough-, Fergusson- (loc.

redueta. typ.), Rook-Insel und Neu-Irland. — reducta Warr. ist oben ähnlich, aber die Hflgl haben unterseits ein breites,

schwärzliches Submarginalband. Das Original- $ war ein Zwerg, woher der irreführende Name reducta. Ninay-

copiosa. Tal, Humboldt-Bay (loc. Typ. irrig als ,,Cedar"-Bay publiziert). Vulkan- und Dampier-Insel. — copiosa Prf.

ist ein wenig breitflügliger als die anderen Formen, in der Form ein Uebergang zu Epi.sothahna seque.strata

(13 i); unterseits sind die dunkeln Ränder eher breiter als bei reducta und die Postmedianlinie (oder -schatten)

sind hier vorhanden, auf dem Vflgl teilweise dunkelbraun, im Hflgl olive. Bougainville.

melalopha. H. melalopha Prf. (12 g) ist viel kleiner als nofospila (12d), 3. Palpenglied nicht so kurz, die Saumflecken

unterseits fehlen; nicht ganz so breitflüglig als quadripunctafa (12h), die dunkeln Aderpunkte fehlen; der

schwarze Abdorainalkamm ausdrucksvoller als bei den anderen. Luzon.

quadri- H, quadriputictata Warr. (12 h) ist vielleicht der subflavida verwandt, hat aber die Linien matt, haupt-
punctata. sächlich sieht l)ar als Aderpunkte oder -wische, die gelbliche Unterseite ohne dunkle Zeichnung. Hlb mit 2 Paaren

schwarzer Schuppenpolster (Kammansätzen), das hintere Paar zu einem größeren Fleck zusammenfließend.

Holländisch-Timor, nur die Type bekannt.

dorsijla- H. dorsiflavata Prf. (12 k) wurde nach den gelblichen Wolken und den Hlbskämmen benannt. Kämme
rata, kräftig. Linien und ihre Aderpunkte weiß oder weißlich. Zentral-Ceram : Mansuela, 6000 Fuß; nur das $ bekannt.

undifera. H. undifera Wkr. (13 i) zeigt die Hlbs-Kämme so stark, daß Warren den Typ einer eigenen Gattung

daraus machte; gehört aber zweifellos hierher. Größer und glänzender als insularia mit mehr graublauen

Reflexen, die Fransen hell. Sarawak (Type) und Süd-Celebes.

insularia. H. insularia Gn. (13 i) ist etwas variabel, vielleicht umfaßt sie auch mehr als eine Art. Sie ist nicht so

klein als die Arten der tritona ria-Qnx]i'^e und läßt sich daher besser mit der paläarktischen aestivaria Hbn. ver-

gleichen, von der sie sich aber hauptsächlich durch die weißen Saumpunkte und unterseits durch das Vorhanden-

sein eines dunkeln Apicalflecks im Hflgl und meist eines schwächeren solchen am Hinterwinkel des Vflgls unter-

scheidet. Gesicht rötlich. Gegründet auf ein schlechtes $ von Borneo, aber sichtlich in der Malayischen

profeeta. Subregion weit verbreitet. — profecta subsp. (? sp.) nov. (13 k) ist eine etwas größere Form, relativ schmal-

flügeliger, mit starkem Hflgl-Schwänzchen, die Flecke unterseits meist reduziert, manchmal aber ebenso stark,

duplicala. wie bei der Type. Khasias, nicht selten, Type im Tiing-Museum; Sikkim, seltener. — duplicata Prf. hat die Ge-

stalt der Namenstype oder ist vielleicht ein ganz klein bißchen weniger schmal; dunkler, Saumlinie mehr

gezackt, Fransen ziemlich dunkler. Fergusson-Insel (Tyi^e) und Britisch-Neu-Guinea.

aniigrapha. H. antigrapha Prf. (12 h). An den Palpen ist das 3. Glied länger als bei insularia, besonders beim 9;

Gestalt wie profecta; Färbung fast so dunkel wie bei duplicata. Dunkler als frifonaria (13 i), das Gesicht grüner,

die Hlbsflecke mehr schwarz gemischt, die dunklen Saumflecken unterseits vorhanden, tatsächlich kräftig.

Assam (Type) und Malayische Halbinsel.

H. wuka. Gewöhnlich kleiner als insularia, ^-Palpen länger. Das dunkel-rötlichbraune Gesicht, breitere

Flügel, das Fehlen der dunkeln Saumlinie unteiseits (die sowohl bei insularia als auch bei antigrapha vorhanden

ist) und die Färbung des (J-Hlbs trennen sie von anfigrapha.. Auf dem $-Hlb ist wenigstens das 2.—4. Tergit mit
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Rötlich und oft mit Weiß untermischt, c?-Hlb fast stets ganz grün, nur mit kleinen weißen Kämmen. Von Tenor
bis Ysabel-Insel in einer Anzahl von Rassen verbreitet, die indessen noch nicht scharf trennbai- sind. Das Nach-
stehende ist die beste Uebersicht, die ich geben kann: — wuka Puyd. (13 k). Apicalfleck im Hflgl unterseits ifuhi.

klein, manchmal fehlend; dunkle Saumlinie oberseits sehr dünn. Key-Inseln (Tvjje) und Teoor. — iosonia loxoma.

Meyr. Saumlinie dicker, sonst kaum von wuka trennbar; Fleck auf der Unterseite beim :^ manchnuil vergr()ßert.

Neu-Guinea und die Louisiaden. — pictifimbria Warr. von d'Entrecasteaux ist wahrscheinlich mit iosoma pUtifim-

synonym, aber alle mir vorliegenden Stücke zeigen außerdem einen kleinen, manchmal winzigen Fleck am '"'"•

Hinterwinkel des Vflgls untcrseits. — australis .siib.<:p. nov. (= insularia Trnr. nee Gn.) ist interessant als einzige uu.slralis.

bis jetzt bekannte wuka-Yorm, bei der sowohl .^ wie auch ? deutliche rötliche Ucberfärbung auf Tergit 2—4
zeigen. Sonst iosoma sehr nahe. Nord- Queensland, die Tyi)e (^) von Kuranda. in meiner Sammlung. —
vulcanensis stibsp. nov. ist blauer grün, nur mit gelben oder mehr olive Linien im Mittelfekl, welche die weißen mlcancn-

Linien berühren. Hlhsfleek beim 2 mehr dunkelbraun und Ix'im rj sogar schwach angedeutet, rnterseite des •"*'*•

V mit Flecken oder Wischen am Analwinkel aller Flügel, außer dem starken Apicalfleck im Vflgl. Vulkan-
Insel, Type im Tring-Museum. Eine Serie von der Dampier-Insel ist damit fast identisch, ganz so groß, aber mit

etwas mehr gei)ünktelten Linien, die Postmediana im Hflgl fast wie liei der folgenden Form. — niapsaurica .siifi.si). mapsaurka.

nov. ist eine kleine Form, .schwach dunkler graugrün, mit sehr dunklem Gesicht, die weißen Linien ge])ünktelt.

die im Hflgl in ihrem zentralen Teil stärker ausgebogen; sonst wie vulcanensis. St. Matthias, Squally-Insel,

Neu-Irland (loc. typ.), Feni-Island, Neu-l^ritannien und Witu. — isabella Prt. ist eine extremere Entwickelungs- habella.

form, die Flecken unterseits ausgedehnter, fast bandartig und selbst oberseits als grauliche Schatten ange-

deutet. Salomonen: Ysabel.

H. doddi sp. u. (12 h). Eine etwas absonderliche Form, bisher mit u:uka ausIraJis verwechselt. Da noch doddi.

keine strukturellen Unterschiede gefunden wurden, kann nicht positiv festgestellt werden, daß es nicht eine

Form davon sein kann. Gesicht mehr schmutzig olive als rötlich. o^Hlb ohne rötliche Ucberfärbung. Vflgl (in

geringerem Grade auf Hflgl) mit weniger geschwungener Postmedianlinie; die dunkle Saumlinie (proximal von
den weißlichen Wischen) fehlt oder ist nur spurweise da; Hflgl unterseits bei beiden Geschlechtern ohne den

Afiicalfleck. Port-Darwin und Townsville (augenscheinlich ohne austyalis); Kuranda (zusammen mit australis).

Alle gesammelt von F. P. Dodd, die Type {^) von Townsville in Coli. Peox't. W.vrren zog diese zu costi-

puncfata Mr. (13 i), der sie stark ähnelt, bis auf die gescheckten Fransen und das Fehlen der dinikeln Rücken-

fleckung beim i^.

H. tritonaria I17,;-. (13 i). Palpen kürzer als bei antigra pha luid wuka. Gesicht von einem unbeschreib- ir'üonaria.

baren trüben, mehr oder minder rotbraun überlagerten Olivgrimlich. Der Hflgl, wenigstens beim ^, ist etwas

weniger lang und schmal als bei antigrapha, worauf der Leser zur weiteren Unterscheidimg hingewiesen sei.

Unterseite ohne dunkle Flecke. Abgesehen von den anderen Palpen und den etwas weniger winkligen Flügeln

könnten wuka und ihre Rassen als Rassen von tritonaria angesehen werden. Von Hongkong beschrieben, be-

sitzt tritonaria eine weite Verbreitung von Indien bis Formosa, vielleicht auch den Philippinen. — ab. loc.

elaeopis nov. (= leucosi^ilota Hmps. nee Mr.) ist eine dunkle Form von Ceylon, besonders Pundaloya, nnt rein claeopis.

dunkel olivgrünem Gesicht und dunkleren Palpen. Type o (Pundaloya, Juni 1897) im Tring-Museum.

H. costipunctata Mr. (= graminea //mp.s.) (13 i) weicht wesentlich von tritonaria ab durch das Fehlen coslipunc-

der dunkeln Saundinie. Gesicht heller, grüner. Die punktierte Vflgl-Costa ist beiden gemeinsam. Ceylon (Type), '" "

Indien, Burnui, Andamanen, Malayische Halbinsel und Nord-Borneo. — siniplex Warr. von Java und Sumatra aiiiiidcx:

(und vielleicht sogar bis Timor) könnte dadurch abtrennbar sein, daß sie ein grüneres ]5and zi'igt oder Be-

säumung der weißen Linie, welch letztere matter oder fast verloschen ist.

H. unicolor Th.-Mieg. Mir unbekannt. ,,22 mm." Einfarbig grün. einschlielMich der Fiansen, Vrd der uniiolor.

Vflgl sclnnal weißlich. Auf ein $ von Yümuin gegründet. Könnte von costipunctata unterschieden werden durch

die nichtpunktierte Costa und grüne (nicht giaue) Fransen.

H. peliucidula Trnr. (13 k). Vielleicht heller grün und durchscheinender als simplex, die Linien stärker pellucidula.

geschwungen, meist mehr in weiße Adei])unkte aufgelöst, die Hlbskännne mit Weiß gemischt (doch bei costi-

punctata untl simph'.v variabel). Nord- Queensland.

H. marina Btlr. (= ussuriaria Prt. olim, nee Hreni.) (Suj)]»!. 4, Taf. 1 d). Viel heller grün als die vor- warimi.

hergehende Gruppe, welche die gleiche leidige Neigung zum Vergilben zeigen, als dies die (ienotype aestivaria

Hhn. tut. Gesicht rot. Die feinen weißen Linien haben im Mittelfeld einen sehr dünnen Saum von Olivgrün;

Saumlinie weißlich, äußerst fein, oder auch nur kleine weiße Adeipünktchen erkeimen lassend. Von Japan

beschrieben, kommt aber auch in Szetschwan vor. In unserem Text in V>(\. 4 als ussuriaria verkannt, doch

glaube ich, daß unsere Figur dort (2 d) die echte us.suriaria daistellt.

H. rubrifrons Warr. (13 k). Eine seltene Art, die früJier mit ilislinclaria ver\\echselt wurde, aber leicht mbri/ron.'i.

zu trennen ist durch die rote Vrd-Kante im Vflgl, längeres Palpenendglied usw. Masuri, Bhotan (Type) und die

Khasia-Berge.
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dislhic- H. distinctaria Whr. (Bd. 4, Tai. 2 d) ist die gemeinste aus der lebhaft grünen Gruppe der Hemithea
Kirict.

jjyjjj jjj gjj 4 beschrieben, weil sie bis Tibet reicht; doch kann sie eigentlich nicht als paläarktisch angesehen

werden. Gesicht rot, Vrd-Kante ockerig. Kämme schwärzlich, auf einem mit Rotviolett gemischten Fleck, Post-

medianlinie dünn, auf dem Hflgl schwach umgebogen. Nord-Indien; besonders Sikkim, der TyjDenfundort. —
lacta. laeta Prt. (13 k) ist eine rätselhafte Form oder äußerst ähnliche Art, fast ganz ohne Rückenschmuck auf dem

Hlb, dadurch merkwürdig ähnlich einigen Formen von Chlorissa 'prefiosaria Stgr. (Bd. 4, Taf . 2 c). Vertritt in

den Khasia-Bergen augenscheinlich die distinctaria.

nigropuHc- H. nigropunctata Warr. (Bd. 4, Taf. 2 d). Der distinctaria ähnlich, aber mit leicht spitzerem Apex,
tata. schwarzen Zellpunkten und weißen Saumpünktchen, abgesehen von einigen geringeren Differenzen in den Linien.

Von Ost-Pegu beschrieben, auch von den Khasia-Bergen und sogar Japan bekannt (vgl. Bd. 4, S. 23). Eine

Rasse (?) von Ceylon weicht vielleicht durch schwächere Zellpunkte ab, bedarf aber noch weiteren Materials

zur Bestätigung.

aquama- H. aquatnaritia Hmps. (13 k). Kleiner als iiigrojmnctata und von weniger lebhaftem, mehr durch-
rina. scheinendem Grün, die Hlbs-Flecken viel heller (weißlich, licht rot gemischt); die Linien mehr gezähnt oder ge-

pünktelt, die postmediane mit dunkeln Punkten, welche die weißen proximal begrenzen. Nord-Indien, von
Dharmsala (loc. typ.) bis zu den Khasia-Bergen.

ruhripicia. H. rubripicta Warr. (13 k). Leicht von nigropunctata zu trennen durch die breit rote (schwarz punk-
tierte) Vrd-Kante der Vflgl, die vergrößerten Zellpunkte, die roten, die Linien begleitenden Aderpunkte und die

dunkle Linie an der Ii-dsmitte der Hflgl. Sikkim (Type) und Khasia-Berge.

B. Q-Fiililer gekäiitiiif.

prouti. H. prouti Rothsch. (12 h). Diese Art, als Gelasma beschrieben, erheischte— in Anbetracht der Hintertibien-

bewaffnung und der Hlbs-Kämme— die Errichtung einer neuen Sektion in den Hemithea. Beschuppung wenigstens

so dünn wie bei aquamarina. Hflgl mehr gezackt, Zeichnungen schwächer, die weißen Zellpunkte von etwas

weniger transparenten grünen Schatten begleitet. Südwest-Sumatra: Korintji, in einer Höhe von 7300 Fuß.

apheles. H. aplieles sp. n. (12 h). In Bau, Beschuppung und Färbung nahe prouti. Fühlerkämme der äußeren

Serie bis zum 32. Glied fortgesetzt, die der inneren (wie beider bei prouti) bis etwa zum 39. Hflgl-Saum viel

glatter als bei prouti. kaum gewellt, der Zahn auf der 3. Radialis klein. Vrd-Kante im Vflgl viel weniger dvnikel

gescheckt; andere Merkmale sind kaum erkennbar, außer einer weißen Marke auf der 2. Diskozellularis der

Hflgl, die an Thalassodes erinnert ; nur mit der Lupe lassen sich winzige weißliche postmediane Aderpünktchen
herausfinden, ziemlich mehr distal gelagert, als diebei prouti. Tosari, Java, 5. Juli 1910 (E. A. Cockayne),
Type in Coli. Prout, nicht sehr frisch, doch leicht erkennbar, jetzt, wo ihre Verwandtschaft ausgearbeitet ist.

76. Gattung: Auoplosceles Warr.

Ein Derivat von Hemithea. abweichend durch die kaum bewimperten Fühler des cj und das Fehlen der

Sporen an seinem Hinterbein. $ unbekannt, doch wahrscheinlich mit 4 Sporen. Auf 1 Art errichtet, die noch sehr

selten ist.

nigripunc- A. tligrlpuiictata Warr. (12 i). Hat das Ansehen einer stark geschwänzten Hemithea, aber mit keiner
tata. anderen bekannten Art leicht zu verwechseln. Von Java beschrieben, wurde seitdem auch von Borneo erhalten.

77. Gattung: Chlorissa Steph.

Wiewohl — wie in unseren anderen Bänden ausgeführt — dies kaum mehr ist, als eine LTntergattung von
Hemithea und mit dieser in die paläarktische und indo-australische Region eindringt, stellt sie wahrscheinlich doch

den phylogenetisch älteren Stamm dar, indem sie sich auch in Nord-Amerika und Afrika, ohne von echten

Hemithea begleitet zu sein, findet; andererseits geht sie im indo-australischen Gebiet nicht über Indien und
Formosa hinaus. Hlbs-Kämme schwach oder fehlend ; Hflgl nicht oder nur schwach gewinkelt, niemals geschwänzt.

pretiosarla. Ch. pretiosaria Stgr. (= gelida BtJr.) (Bd. 4, Taf. 2 c) ist vermutlich mehr paläarktisch als indisch, ist

aber in Indien keineswegs auf Kaschmir und das Pendschab beschränkt, sogar recht gemein in manchen Teilen

von Sikkim. Kleiner als H. distinctaria, ohne Kämme, die Linie im Hflgl fast gerade. Flügelgestalt mehr
wie bei Hemithea, als wie bei den meisten Chlorissa, wahrscheinlich ein echtes Mittelglied.

discessa. Ch. discessa Wkr. (= lataria Wkr., frequens Btlr., solidaria auctt. nee Gn.) (13 1). Eine kleine Art mit

gerundetem oder kaum gewinkeltem Hflgl, vielleicht eine helle Form der gemeinen afrikanischen albistrigulata

Warr. (Bd. 16, S. 28, Taf. 2 k). Ceylon bis Nord-Indien, von Joakkis auch aus Tonkin erwähnt.

punciifim- Ch. punctifimbria Warr. (13 1). Aehnlich der discessa, aber die Hflgl mehr gewinkelt, die Fransen mit
"'' dunkeln Punkten den Aderenden gegenüber. Gesicht grünlich (bei den nächststehenden Arten rötlich).

Zentral- und Nord-Indien, die Type von Bombay.
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Ch. chlorissodes Prt. (13 1) ist von trübcrem oder dunklerem Grün, nicht weiß gestriciielt, die Hflgl rhlorisso-

noeli vollkonnnener gerundet, und mit weniger verlängertem Ird, vor allem aber abweichend als einzige Chlo- '''

rissa mit gekämmten (^-Fühlern, so daß sie genau genommen zur nordamerikanischen (Jattung Chlorochlamys
überführt werden müßte, l'onkin. Hainan, Hong Kong (Type) luid Formosa.

t\s.

78. Gattung': I>iplo4losiiiii H arr.

Ein weiterer Zweig von Hemithea oder Chlorlssa. Füiilei' und (meist) auch Beinstruktur wie dort. Hlb
nicht geschojift (außer leicht bei Sektion A). Mehr spezialisiei't dadurcli. daß die erste Subcostalis mit den
andern gestielt ist imd in die Costaiis einläuft; manchmal sind auch andere Modifikationen im .Sal)eostalsystem.

Außerdem hat das $ bei einer Art (suhexpressa), wie die afrikanischen Ncrom'ut (Bd. 1(), S. 2!l), den jiro.xinialen

Sporn an der Hinterschiene verloren. Eine kleine (Sattung, fast ganz indo-australisch.

Scltion .1. //(( l'/y? i^! d'»' :.' Siibcoslalls frei odrr (niti><liit)iosivrt Uh-Iit.

D, pudentifimbria Fit. {Vi \). Blasser grün als lunndaria (Bd. 4, Tat. 2 e). die Fran.sen noch bleiciier pudenliilni-

und mit einem charakteristischen fleischfarbigen Hauch. Saumlinie schwach oder in Spuren. Hlb oben, bis
'"'"'•

auf die Wurzel, trüb rötlich, mit Weiß gemischt. Assam (Type), Perak und Borneo. vielleiclit auch in Süd-
Indien.

D. niundaria Leech (Bd. 4, Taf. 2 e) ist möglicherweise eine Form von n.ssuraria, von der sie sich hau])t- mundarla.

sächlich durch geradere Linien unterscheidet. Vgl. auch V>d. 4, S. 24. Beschrieben von \Vest-China, aber

jetzt auch von Nord-Indien und Formosa bekannt.

D. ussuriaria Brem. (= cluta Wil.) (Bd. 4, Taf. 2d). Wegen der früheren Verkennung dieser Art vgl. ussur'mrin.

unter Hemithea marina, S. 115. Die echte ussuriaria, von Ost - Sibirien beschrieben, ist vorwiegend palä-

arktisch, kommt aber in verschiedenen Teilen von China, einschließlich Ningpo mid Szechwan vor.

Sektiitn B. Im Vigl zirJit dir :?. Siibco'ilalis in die Costaüs ( Diplodesiiiti)

.

D. planata Prt. (13 1). Diese Art scheint ein Bindeglied zwischen Sektion A und B abzugeben, insofern planala.

das (^ hierher gehört, während das 5, soweit bekannt, den Aderverlauf der ».ss«m*'('a-Gruppe beibehält. Ober-

flächlich kaum trennbar von manchen ziemlich großen niundaria, mit sehr schwacher Antemedianlinie, die

Linie im Hflgl noch weniger geknickt. Die namenstyyüsche Form, von Nordwest-Indien, hat keine dunkeln

Flecken auf dem Hlb. — dorsinigrata Prt. hat die Vrd- Kante stärker schwarz punktiert, den Zellfleck merklich dorsimg-

verdunkelt, auf dem 3. und 4. Tergit einen schwarzen Fleck. Khasia-Berge. '"'"

D. celataria Wkr. (13 1). Rundflügliger als planata, mit gebuchteteren Linien, Unterseite mit schwärz- celataria.

lichem Subnuirginalband, das oben als ein graugrüner Schatten durchschimmert. Von den Sula-Inseln l)e-

schrieben, aber weit verbreitet von Celebes bis zur Fergusson-Insel, einschließlich Teoor und Key. — thalassica th(ilai<><ica.

Trnr. von Queensland weicht durch den Besitz länglicher, schwärzlicher Zellflecke ab. die auf den Hflgln

kräftiger sind.

Sektion C. Im Vfgt fclilt die 'J. Suhcoslali.'i (Acrorthn Warr.).

D. caudularia Gn. (= obnupta i'iwh.. viata Mr., melica Swh.) (12 k). In der Gestalt der celataria näiier caudularia.

als der 'planata, aber etwas zwischen beiden, in den gestreckteren Linien und der zeichnungslosen Unterseite

mehr wie eine kleine planata. Guenee's Type, die lang verkannt wurde, war von Nord-Indien, häufiger ist

die Art aber von Zentral-Indien bis Ceylon. Auch von Luzon bekannt.

D. contracta Warr. (13 1) könnte vielleicht eine Form der rauduJaria sein, hat aber etwas schmälere conlracta.

Hflgl und zeigt unterseits ein grauliches Submarginalband, weniger dunkel und weniger komplett als das der

celataria. Khasia-Berge und auch sonst noch in Assam.

Sektion D. 2. Suhcosialis im Vigl (lexliett Ijis Iiintrr die '>., die Costiilis nielit lieriilirend (Hatophnnes Warr.).

D. subtusumbrata Fuchs (13 1). Sehr ähnlich einer schwach gezeichneten celataria, bis auf das (leäder. nulilusum-

Palpen-Endglied beim V vielleicht etwtis weniger verlängert. SunuUra (Type), Malaya, Borneo und Philippinen. '"•«'«•

D. subexpressa Wkr. (= olivata Warr.) (13 1) könnte für eine Form der vorigen gehalten werden, der mtbexpres-

das Unterseitenband fehlt, weicht aber durch das Fehlen des pro.xinualen Sporns an der $ Hinterschiene ab. ««•

Postmedianlinie proximal fein dunkel angelegt. Borneo (Type), Malayisehe Halbinsel und Insel Banka.

D. xanthochlorata Su'h. (13 1) ist sehr abweichend durch gebuchtetere Außenränder und die breiten xantlwchto-

dunkeln Bänder, die oben so kräftig sind wie unteiseits. Die namenstypische Rasse, von den Khasia-Bergen, '«™-

ist mindestens so groß als irgendeine der vorigen, meist größer. ^ timida Prt ist eine Zwergform (1.")- Ki mm) iimida.

oder nahe verwandte Art, wo die Ausschnitte im Vflglsaum etwas seichter sind und ilie dunkle Zeichnung

schmäler. Portugiesisch Tinu)r.

D. niystica Prt. (12 1), auf ein versehrtes 2 von Süd-Celebes gegründet, i.st keine echte Diplodesma, myslica.

insofern der 1. Subcostalast nicht gestielt ist, doch entspringt er sehr nahe dem Zellende, und der Hflgl ist

XII 16

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



118 RHANIDOPSIS; CHLOROCOMA. Von L. B. Prout.

gerundet, aber hat sonst das Geäder von Diplodesma , Sektion D. und hat, wie subexpressa, den Proximalsporn

der Hintertibie eingebüßt. 3. Palpenglied lang.

79. Gattung: Itliauiclopsis West.

..(^ inibekannt. $-Palpen lang, zart. Fühler mit Lamellen. Brust leicht behaart. Hintertibien mit

1 Sporenpaar. Hlb nicht beschopft. Flügel dick beschuppt. Im Vflgl sind Ader 6, 7, 8, 9 und 10 gestielt,

10 von 9 vor S (aber hinter 7), 11 frei. Hflgl-Zelle kurz, Diskozellularen schräg auswärts, Ader 3 und 4 vom
Winkel, 6 und 7 an langem Stiel, 8 anastoraosiert nahe der Wurzel mit der Zelle.'" Nur die Typen-Ai't ist be-

kannt.

neophan- Rh. tieophaiites West (12 i). Ganz unähnlich allen andern Arten der indo-australischen Hetnitheinae,
'^*- oberflächlich ähnlich etwa einer amerikanischen Pyrochlora rhanis (Bd. 8, Taf. 4 1).

80. Gattung: C'lilorocoiua Tmr.

Ein Seitenzweig der Prasinocyma, hauptsächlich verschieden durch die kürzeren Palpen mit bei beiden

Geschlechtern ganz kleinem Endglied (s. Bd. IG, S. 31). Ganz aus australischen Arten gebildet und diese sind

im ganzen sehr homogen. Hflgl ganz selten gewinkelt, die 1. Mediane weniger oft gestielt als bei Prasino-

cyma; Färbung gewöhnlich lebhaft grün, ohne die weiße Strichelung oder Sprenkelung der typischen Prasino-

cyma.

rhodoihri.i: Ch. rhodolhrlx Tmr. ist mir unbekannt, weicht aber von den meisten Chlorocoma ab durch die nicht

verbreiterte Hintertibia des q. Tiefgrün, die Adern schwach und der Saum schmal purpurn, die Vflgl mit

braunem Costalstrich, die äußerste Costalkante bis zu % weiß, dann purpurn, die Hflgl mit purpurnem
Zellpunkt; Fransen tief iJurjjurn. Spannt 2ö mm. Tasmanien: Cradle-Gebirge, 3000—3500 Fuß hoch, 1 q.

cadiiiarhi. Ch. cadmaria Gn. (= vulnerata Btlr.) (12 i). Eine hübsche kleine Art, sofort zu kennen an dem lebhaft

purpurnen Zellfleck im Hflgl. ^^'eit verbreitet im nicht-tropischen Australien mit Tasmanien.

rhodocros- Ch. rhodocrossa Trtir. Ziemlich kleine Art (21 mm), cJ mit langen Kammzähnen. Kopf purpurn, zwi-
*"• sehen den Fühlern schneeweiß. Flügel lebhaft grün, ohne Linien, die Fransen dunkel purpurn mit weißen

Sjjitzen; Vflgl mit einem Costaistreif, der an Wurzel und Apex purpurn ist, weiß unterstrichen mit Purpur
dazwischen. Bridgetown in West-Australien. 1 q.

rhoilolonia. Ch. rhodoloma Tmr. Scheitel purpurn, wie bei den beiden vorigen. Flügel bläulichgrün, ohne Linien.

V^rd der Vflgl und Fransen ganz purpurn, letztere oben mit unscharfen dunkeln Punkten den Adern gegen-

über, unterseits mit stark dvuikelbrauner Basallinie. Spannt 24 mm. Auf 1 $ von Waroona in West-Australien

gegründet.

vertiiiiiiia- Ch. vertumnaria fhi. (= congenita Wkr.) (12 i) ist vielleicht, wie Turner annimmt, nur eine Form der
rki. folgenden, meist größer, die Linien und Zellpunkte verloschen, aber konstant verschieden allein durch die

ganz rosa Fransen. — Raupe an Acacia hakeoides. Nicht selten in Tasmanien, auch von Victoria und Neu-
Süd-Wales bekannt.

dirhlorariii. CH. dichloraria Gn. (= submissaria Wkr.) (12 i). Gesicht und eine Linie am Scheitel piu-purn. Hinterer

Thorax und Hlb mit blaß ledergelber Dorsallinie. Zellpunkte dunkelgrün; mehr oder minder schwärzlich ge-

mischt; Linien fein, aus Halbmöndchen, gezähnt; Fransen hell ledergelb, distal purpurn übergössen. —
Raupe an Acacia decurrens. Tasmanien bis Queensland.

ipomop- Ch. ipomopsis Low., auf 5 $5 gegründet, ist meist größer als vertumnaria. soll zwischen dieser imd
^'•^- dichloraria stehen, sich aber von beiden durch grünen Kopf und Gesicht und das Fehlen der ledergelben Dorsal-

linien unterscheiden. Hflgl an der 3. Radialis geeckt. Zellpunkte, Linien und Fransen etwa wie bei dichloraria.

Süd-Australien, wahrscheinlich an Acacia j^ycnantha lebend. Ein Chlorocoma-'^ aus der Coli. Barnard, leider

in üblem Zustand und ohne Fundortangabe, scheint genau mit obiger Beschreibung übereinzustimmen, aber

die Art bedarf noch weiterer Untersuchung.

rarenarki. Ch. carcnaria Gn. (= ochroneurodes Prt.) (12 k) ist sehr abweichend durch die schräge und nicht ge-

zähnte Postmedianlinie der Vflgl inid fein weißlich-ledergelbe Adern. Victoria inid Tasmanien.

os.sirtii/;.s. Ch. assimilis T. P. Luc. weicht von der dichloraria (12 i) ab durch beträchtlichere Größe und das
Fehlen der gezähnten weißen Linien. Bei der namenstypischen Form sind die Flügel gänzlich zeichnungslos.

comviuda. — Bei ab. comnioda T. P. Luc. ist die Postmedianlinie vorhanden, gerade. Queensland (col. typ.) und West-
Australien.

monoci/tiia. Ch. monocynia Meyr. hat keine rote Linie auf dem grünen Scheitel, keine blasse Längslinie auf dem
Körper, die Flügel blaß gelblichgrün, mit schwacher, unregelmäßiger, blasser Postmedianlinie von etwa %
des Vrds, auf dem Hflgl in der Mitte gewinkelt, Fransen weißlichgrün, an der Spitze weißer. Hflgl mit stark
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gerundetein Saum, I.Mediane gestielt. Auf 1 '? von Carnarvon, Wcsl-Austialien. gegriuulet. 3 veiselute rS3
von Roebourne scheinen hierher zu gehören, (h)fli ist ilne Flügelform eher die für die folgende Art angegebene.

Ch. halochlora Mrt/r. Im Vflgl sind \"rd und Auüemand fast gerade, Hflgl an der ]. Radialis ziendicli halochlora.

jilötzlich gerundet, dann fast gerade. Soll sich von nioiwri/inu unterscheiden durch ein mehr weißliches Grün,
den nicht rosa getönten Vrd, aber mit einem roten Apicalfleck auf den Fransen, die l'f)stmediaidinie fehlt.

Quorn, Süd -Australien, 1 J.

Ch. externa Wl.r. (12 i) weicht von dirhhjraria al) durch Fehlen der Dorsallinie, mehr IdäuHchgrüne cjck-nui.

Färbung, scliiirfere Zellpunkte usw. Tasmanien und l)is Xeu-Süd-Wales verbreitet.

Ch. melocrossa Mcyr. {-- xuthoerania Trnr.) (12h). Unterscheidet sich von dirliloraria durch gelben mclocrosaa.

(nicht roten) Hinterkopf. Vrd-Kante und Fransen. Variiert etwas in der Stärke der gezähnten Linien, die sogar
zu Aderpunkten schrumpfen können. Tasmanien und bis Queensland gehend. — perifracta Trnr. ist eine Rasse perifracla.

von der Stradbroke-Insel, mit ockergelben Zellpunkten. Lebt wahrscheinlich an Banksia serratifolia.

Ch. tetraspila Lou-. (tesicht grün (bei allen vorhergehenden außer iponiopfiis ist es rot), steht in der Mrnspilti.

(Jattung allein durch gewinkelte, an der 3. Radialis fast geschwänzte Hflgl. Vrd-Kante im Vflgl schmal l)laß-

purpurn; Zellpunkte schwärzlich, ro.stfarben gesäumt; Linien nur durch ganz kleine weißliche Aderpunkte
angedeutet. Tasmanien (Type) und Viktoria.

Ch. synibleta Trnr. Spannt 3() mm. Bläulichgrün mit weißer, im Distalviertel jmrpurner Vrd-Kante, symblela.

Fransen blaß purpurn; eine feine, .sehr unscharfe, gezähnte Postmeflianlinie; Vflgl mit einem dunkelgrünen
Zellpunkt. Neu-Süd-Wales, Adaminaby. 'Sr>Oi) Fuß hoch, im Oktober. 1 ,^.

Ch. asemanta J\Ieyr. (12 k). Kleiner als symhleta, mit der sie das grüne (icsicbt und die unscharfe Zeich- a.fimanfa.

nung gemein hat. Fransen grün, nicht rot. West-Australien.

Ch. paraphylla Low. ,,$ 20—24 mm. Kopf und Thorax blaßgrün. Tibien verdickt. Vflgl länglich imraphylla.

dreieckig. Saum fast gerade, schräg; blaßgrün, etwas bläulich getönt. Am Vrd ein schmal gelblicher Vrd-Strich,

der die äußerste Vrd-Kante purpurn läßt; Fransen grün." Derby, West-Australien, im November. Ungeachtet
etwas längerer Kammzähne (,,ö'" gegen 4 bei asemanta) dürfte sie sich wohl als eine Aberration mit verloschener

Zeichnung erweisen.

Ch. stereota Mcyr. (12 k). An Färbung und Zeichnung etwas einer verkleinerten rartnaria (12 k) MctcoUi.

gleichend, aber Gesicht und Fransen sind grün, die Dorsallinie fehlt, Adern nicht l)laß, Postmedianlinic t\Qn

Vrd nicht erreichend. Victoria.

Ch. neptunus Btlr. (= cissina Trnr.) (12 k). Abweichend durch die ziendich tief blaugrüne Färbung, ncplunu.i.

Postmedianlinie leicht gewellt, doch nicht gezähnt, ziemlieh entfernt vom Saum ziehend. Gesicht, Hinterkopf

und Fransen (außer der Spitze) gleichfarbig. (^)ucensland.

Ch. tachypora Trnr. Am nächsten nepttinu.s (12 k). aber mit viel kürzeren Palpen (kaum mehr als taclnjpora.

halb so lang). \'flgl mit breit weißem Vrd-Streif, die Linien mehr gezähnt, aber ebenso unscharf. (Queensland:

Stradbroke-Lisel.

81. Gattuii"': Hetcresthc»« arr.

Gesicht schmal. Palpen bei beiden Geschlechtern kurz. Sauger kurz und schwach. Fühler in beiden

Geschlechtern gekämmt mit langen Aesten. Bau robust. Thorax unten haarig. Hlb ungeschopft. Hintertibien

beim o nicht verbreitert, bei beiden Geschlechtern mit 4 Sporen. Vflgl mit gesicheltem Apex, etwas an Thanao-

rhinus erinnernd. Hflgl mit scliwach gerundetem Saum, in der Mitte nicht geeckt. Eine sonderbare Gattung,

mit nur 1 Art.

H. subaureata ]Varr. (13 g, als .^iihnihn). In der (iröße schwankend, sonst recht konstant. Dunkelgrün, .lubaurcata.

meist mit schwachen Spuren postmedianer weißer .\dcrpuiikte, die mitunter ganz deutlich werden, l'nter-

seite einfach orange mit grober Beschui)])ung. - subrubra Warr., die als eigene Art beschrieben wurde, ist suhnthra.

einfach das normale ?, erheblich größer, sonst oberseits durchaus ähnlich; unterseits licht rötlieh, besonders

an der Wurzel des Vflgl-Vrds. hinter der Mediana und deren 2. Ast auf beiden Flügeln und zwischen Vrd und

Subcostaladcr im Hflgl; der Rest mit rauchiger Ueberlagerung. Salomon-ln.seln. bislang bekannt von Bougain-

ville. Choiseul. Florida (Warrens Type von .s(/ta»rtY//a). Vella-].,avclla, Guizo und Xeu-Gcorgia.

82. Gattung: ^licroloxia Warr.

Palpen mittelmäßig, beim V mit langem Endglied. Sauger vorhanden, zuweilen schwach. j-Fühler

kammzähnig, $ mehr oder mindei- gesägt. Hintertibien bei beiden (k-schlechtern luu- mit Endsiioren. Hlb

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



12(» PAMPHLEBIA: HEMIDROMODES; PARAMAXATES. Von L. B. Prout.

uiigeschopft. Flügel von normaler Gestalt. Eine hauptsächlich mittelländische Gattung, die kaum zur indo-

aiistralischen Fauna gehört; vgl. hierzu Bd. 4, S. 26, Bd. 16, S. 36.

indecretata. M. itidecretata wir. (= pruinosa Btlr., aparta Sivh., directa Hmps. nee Wkr.) (12 k), dürfte sich be-

stimmt als eine Form von Iterbaria Hbn. erweisen; meist sehr klein, ziemlich blaß, die Linien äußerst zart, gelb-

lich. ,,Süd-Hindostan" (Walkek) und im Küstengebiet von Karachi, auch aiif Cejdon nicht selten.

leprosa. M. leprosa Hmps. (12 a). o ™it längeren Palpen, Kamnizähne kürzer, Hintertibien mit einem Haar-

pinsel, also kaum eine Microloxia. Sehr abweichend durch den breit hellen Vrd der Vflgl, solchen Apical-

fleck am Hflgl und Tornalfleck auf beiden Flügeln. Ceylon; nur bekannt in 2 defekten ,^^ von Trincomali.

83. Gattung: Paniplilebia Warr.

Ein Seitenzweig von Ilicroloxia, verschieden durch den scharf gewinkelten Hflgl und dadiu'ch, daß

der 1. Subcostalast mit den andern gestielt ist. Ich kenne nur 1 Art und der Wert der z\\eiten ist mir etwas

zweifelhaft.

ruhroUmh- P. rubrolitiibraria Gn. (= diserta Wkr.. simpliciaria Wkr., ruficinctaria Sn., rubrolimbataria Mr., ru-

raria. brolimbaria Meyr., perigrapta Trnr.) (14 a). Sofort zu kennen an der Gestalt imd der sehr kräftigen roten

Saumlinie. Ganz allgemein verbreitet von Ceylon (woher Guenees und die beiden Typen \\'alkeks) und

inicrrupta. Assam bis Formosa, den Philippinen, Neu-Guinea und Nord-Australien. —• iilterrupta Bastelh. (14 a) vom Bis-

marck-Archipel zeigt die Saumlinie lichter und miterbrochen.

zchrinaia. P. zebrinata Th.-Mieg.. auf ein einzelnes ^ von Neu- Guinea gegründet, das in schlechtem Zustand ist,

soll sich von der vorigen dadurch miterscheiden, daß beide Flügel von mehreren schwach dunkler grünen Linien

durchzogen sind; die im Vflgl sind gerade und an Zahl etwa 5. Vielleicht sind diese ,,Linien'' nur illusorisch,

Folge der Versehrtheit, doch führe ich sie hier als separate Art an.

84. Gattung: Heiiiiclroinotlcs Prt.

Palpen dünn, beim o ziemlich kurz, beim $ mäßig. Sauger fehlt. Fühler bei beiden Geschlechtern

gekämmt. Hintertibien beim ,^ sehr verbreitert, mit ganz kurzen oder schwindenden Endsporen; beim 5 sind

die Enclsjaoren gut entwickelt, die proximalen kurz oder fehlend. Flügel glattrandig, im Aussehen ähnlich

wie bei Microloxia; im Vflgl der 1. Subcostalast von der Zelle, die 1. Mediana zuweilen eben gestielt. Im Hflgl

anastomosiert die Costaiis mit der Zelle nahe der Mitte, die 1. Mediana gut gestielt. Die typische Art und eine

nahe Verwandte bewohnen den Sudan und die Sahara, aber eine anormale indische Art gehört auch hierher.

sabiilifera. H. sabulifera Prf. (12 k). ^-Hintertibien nur mit Endsporen. Im Vflgl sowohl 1. RadiaUs wie 1. Mediana

gut gestielt; im Hflgl ist der Ird verhältnismäßig ein wenig länger als bei den afrikanischen Arten. Ganz ab-

weichend durch die sandfarbige Bestäubung auf weißlichem Grund. Die Postmedianlinie etwas mehr distal

gelagert wie bei den afrikanischen Arten. Deesa (Disa), 1 5-

85. Gattung: Paramaxates Wa'o rr.

Steht keiner bekannten Gattung besonders nahe. Vielleicht den Maxates etwas verwandt, mehr
spezialisiert durch den Verlust des (J-Frenulum, aber minder so im Geäder; unähnlich fast allen andern gut

spezialisierten Heniitheminae hat sie sogar die 2. Subcostalis im Hflgl nicht oder kaum gestielt. Fühler in bei-

den Geschlechtern einfach. Hintertibien mit allen Sporen, beim ^ verbreitert. Es sind nur 2 Ai'ten bekannt.

vacjaia. ?• vagata Wkr. (= polygrapharia Hmps., nee Wkr.) (14 a). Variiert etwas, kann aber unmöglich mit

irgendeiner andern Ai't verwechselt ^^erden, aiißer mit der folgenden, bei der über die L^nterschiede nachzulesen

ist. Unterseite viel heller, die Grundfarbe der Hflgl (und auch der Vflgl hinten) fast weiß, die Zeichnungen

stark ausgeprägt, doch etwas variabel; Vflgl vorn stellenweise grünlichgelb, aber mit ausgedehnter basaler

khasiana. und costaler Ueberfärbung mit trüber Fleischfarbe oder manchmal mehr graulich. — ab. khasiana Warr. zeigt

das äußere Band viel schmäler, manchmal ganz unvollständig, der Unterschied teilweise auf der Hflgl-LTnter-

seite erkennbar, vagata ist gemein in Nordost-Indien (Sikkim bis Assam) und gelegentlich auf der Malayischen

Halbinsel, in Tonkin, Sumatra, Java und Borneo.

polyyra- P. polygrapharia Wkr. (15 a). Im Vflgl sind die Zähne am Sainn etwas weniger vorgezogen, ein ziemlich
phariu. deutlicher heller hinterer Fleck nach außen von der Postmedianlinie ; Hflgl mit etwas lebhaft roter Ueberfärbung

an der Wuizel. LTnterseite variabel, aber immer mit etwas lebhaft roter Ueberfärbung, besonders mit einem

vorderen roten Halbband proximal von der dunklen Subterminalen des Vflgls. Borneo (Type), Sumatra und
celebemis. Malayische Halbinsel. — celebensis ]Varr., nach einem einzelnen dürftigen 5 von Celebes aufgestellt, kann noch

nicht endgültig unterschieden werden, scheint aber eine weniger grell gefärbte LTnterseite zu haben, zu

einem Rückschlag zu vagata hinneigend, aber mit einem sehr breiten Band im Hflgl, so wie es nur bei poly-

grapharia zu finden ist.
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86. Gattung-: CsK'oolilori!« Frl.

Bau zicmlicli robust; Palpen kräftig; Sauger iscliwacli. Fühler ziemlicii kiuz. bei beiden (leseiileehtern

gekämmt. Hintertibicn mit allen Sporen. Frenulum — wie bei allen folgenden (Jattungen der Subfanülie —
fehlend. Im Vflgl fällt die 1. und 2. Subcostale zusammen (Type) oder ist gestielt (bei der afril<anischon orhrea.

Bd. 16, S. 39). Nur diese beiden Arten sind bekannt.

C. UVidula Sirh. (Ua). Unverkennbai infolge der (latt ungsmerkniale. der scharfen Linie und der midula.

großen, dunkeln Zellmarke. Von Poona beschrieben, aber auch in entsprechenden i>andschaften von Ajmere
bis Ceylon verbreitet.

87. Gaitung: Aglossocliloris Prt.

Diese reizende Gattung seheint ausschließlich paläarktisch zu sein (vgl. Bd. 4, S. 2,S). docli die einzige

Art, die Indien erreicht, bilden wir hier ab. Palpen wie bei Cacocldoris oder länger. Sauger fehlt. Fühler beim $
nicht oder kaum gekämmt. Tibialsporen kru-z, proximales Paar gewöhnlich fehlend, beim ? vielleicht stets

so. Alle Adern vorhanden.

A. radiata Wir. (Supjil. 4. Taf. 3 c). Ganz ähnlieli der cnichjcmta (Bd. 4. Taf. 2 g), aber die antemediane radkita.

Linie ist auf der Medianader sehr s])itz auswärts gewinkelt. Nordwest-Indien inid \\'est-('hina.

88. Gattung: Iiilops Prt.

Wie die vorige Gattung ist diese offensichtlich ein Zweig der paläarktischen EnrMoris (Bd. 4, S. 27),

von der sie dirrch das behaarte Gesicht und die doppelt gespornten Hintertibien abweicht. Fühlei'kammzähne
beim (^ lang. Abgesehen vom Gesicht trennt sie der Besitz eines Saugers von Aglossochloris.

I. argocrana Meyr. (=^- amalopa Trirr.) (14b). Eine einfach gezeichnete Art, vom ungefähren Aus- argocrana.

sehen einer kräftigen, gelbgrünen EuJoxin. Die Raupe behängt sich nach T. P. Lucas mit Teilchen der Futter-

pflanze, mit Asterblüten. Tasmanien bis Brisbane, die Type von Victoria.

89. Gattung: Tlialcra Hbn.

Palpen ganz klein. Fühler gekämmt (beim % kurz oder ganz klein). Hintertibien nur mit Endsporen.
Hflgl (bei der indo-japanischen Gruppe auch die Vflgl) zwischen den Radialen ausgeschnitten. Eine weitere jialä-

arktische Gattung, die bis nach Indien vordringt. (Vgl. Bd. 4. S. 30.)

Th. aeruginata Warr. (14 b). Aehnlich der lacemlaria (Bd. 4, S. 30), Flügel etwas schmäler, der Aus- aeru^'mata.

schnitt im Vflgl ein wenig tiefer, die Zellflecke oben viel sch^^ächer, die Linien von weißen Aderflecken begleitet,

die Postmediane weniger stark gelnichtet, die Hflgl unterseits nach innen von der Postmedianlinie viel blasser

als außen davon. Naga-Berge.

Th. suavis Swh. (14 b). Noch näher der lacemtaria, bis auf die Gestalt: Zellflecke und Saumlinie noch suavis.

kräftiger als dort, Fühlerkammzähne um eine Kleinigkeit kürzer. Yünnan. Eine größere Form (?), von Sze-

chuan ist noch nicht genau initersucht, nähert sich aber mehr der Gestalt \on lacerataria.

90. Gattung-: Cliloroparda Prt.

Aehnlich Thalera, aber Inder Gestalt mehr extrem und mit ganz anderem CJeäder. indem die 2. Subcostalis

im Vflgl bis weit über die 5. hinaus gestielt ist, wie bei der Rliotiihorixtd -(\v\\y\)i? . Nur 1 Art ist bekannt.

Ch. palliplagiata Wir. (14 b). Abgesehen von der Gestalt und dem Gcäder ist diese Art reichlich ver- palUpla-

schieden von jf'A. acruf/iiuila und lacerataria durch den weißen Tornalfleck des Vflgls, der etwas von dunkler 9'cla

Bestreuung umgeben ist, und durch die dunkel überfärbte Unterseite. L^nterbirma; auch vonTonkin bekannt.

91. Gattung: I>yNdaiiiariia Prt.

Vflgl in der Gestalt denen von Chloropa rda nicht unähnlich; Hflgl glatti-andig. Palpen noch winziger.

Kamnizähne, selbst beim V, sehr lang. Hintertiluen do])])elt gespoi'iit. Im X'flgl ist die 2. Sul)costalis larg ge-

stielt, aber vorder 5. abzweigend. Hflgl andersfarbig. Sexualdiniorphi'^mus stark. Nur(li(>Tv])enart ist bekannt.-

D. quaesita Prt. (4 1. 3). Ziemlich variabel; einige 00 zeigen den hell zentrierten Fleck im Hinter- quatsita.

winkel der Zelle größer als das E.xemplar. das wir al)gebildct haben. LTnterseils ist das q mit dem gleichen

Rotbraun überfärbt, wie der Randteil des Hflgls auf der Oberseite. 5 etwas giößer. Unterseite bis auf die Vflgl-

costa dunkel grau; Hflgl oben grau oder trüb violett, die Vflgl mit einem ebensolchen schmalen Rand und einem

ebensolchen äußerst großen Fleck vom Tornus bis zur 1. Radialis, etwas an den von Bhomborista semipxrpuren

erinnernd. Mont tioliath. Zentrai-Holländisch-Neu-Guinea.
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92. Gattung: Omphacocles Warr.

Palpen dünn, aber von mittlei'er Länge. Fühler beim (^ gekämmt, beim $ fast gekämmt. Hintertibien

mit allen Sporen, beim (J verbreitert. Flügel glattrandig; im Geäder ist der abweichendste Zug die Anastomose

der Hflgl-Costa mit der Zelle, an oder hinter der Mitte. Eine ziemlieh lose zusammenhängende afrikanische

Gattung (Bd. 16, S. 42), die aber eine indische Genotyi^e hat.

directa. 0. directa WIcr. (= gracilis Btlr.) (14 b). Die einzige indische Ai't vom Aussehen der Syndromodes-

Gruppe Afrikas, ist lebhaft grün, die weißen Zeichnungen sehr schwach, die Fransen weiß. Walkers Type

war, wie meist, ziemlich rurgenau etikettiert (,,Hindostan"): die Butlers war von Dharmsala : die Art ist nicht

selten in Sikkim.

93. Gattung: £uloxia Warr.

Palpen kurz, aber das 2. Glied unten ziemlich stark rauh beschuppt, Endglied ganz klein. (^-Fühler mit

langen Kammzähnen. Hintertibien nicht verbreitert, bei beiden Geschlechtern mit 4 Sporen. Hlb inigeschopft.

Im Vflgl entsi^ringt die 1. Subcostalis von der Zelle, anastomosiert leicht mit der Costaiis und ganz allgemein

auch mit der 2. Subcostalis. Im Hflgl ist die Costa lis an der Wurzel der Zelle stark genähert, ziemlich allmählich

divergierend. Eine australische Gattung, vielleicht am nächsten derjenigen Sektion von Hemistola, bei welcher

die Palpen kurz und die Fühler des $ nicht gekämmt sind. Die meisten Arten sind selten oder lokal und wir

sind lediglich in der Lage, die darauf bezügliche veröffentlichte Mitteilung wiederzugeben.

anjocnemis. E. argociietTiis Meyr. ,,24 mm." Hflglsaum an der 3. Radialis leicht geeckt. Beide Flügel bläulich-

grün, ohne Linien, Fransen ockrig-weißlich, Vrd-Kante im Vflgl weißlich-ockrig, an der Basis rostbraun. Ge-

sicht tief rostfarben, Scheitel blaß mit einer rostfarbenen Linie. Perth in West-Australien; nur die Type (S)

bekannt.

pyropa. E. pyropa Meyr. Blasser, die Hflgl ,,grün-weißlich", der Saum ungleich gerundet. Von argocnemis

zu unterscheiden durch ihren orangefarbenen Kojif, die mißfarbenen Hflgl und vielleicht durch ihre grünen

Vorderhüften, die bei argocnemis silberweiß sind. Perth; eine Rasse ( ?) von Victoria.

bcnjUino. E. bcrylUna Meyr. Kopf gleichfalls orange, aber mit einem grünen Strichfleck an jeder Gesichtsseite

und 2 grünen Punkten auf dem Scheitel. Vflgl lebhafter (,,smaragdgrün"); Hflgl weißlichgrün, aber — im

Gegensatz zu pyropa — am Vrd proximal weiß werdend. Aufgestellt nach 1 $ von Geraldton in West-Australien.

ochlhaiila. E. ochthaula Meyr. Eher kleiner (,,20—22 mm"), Gesicht braun, Scheitel grün, Beine vorherrschend

weiß. Vflgl gelblichgrün, Vrd-Kante weißlich lederfarben, außer an der Wurzel und gegen den Apex hin; Hflgl

weiß, nur schwach grün getönt. Carnarvon, West-Australien, um Eucalyptus.

hypsilliroiui. E. liypsithrona Meyr. (12 d). Unähnlich der vorigen nicht nur durch etwas beträchtlichere Größe und

mehr blaugrüne Färbung, sondern besonders durch den Besitz von 2 weißen Linien, die Postmediane auch

auf dem helleren Hflgl wahrzunehmen. Kopf grün, zwischen den Fühlern weiß. Neu-Süd-Wales: Mount

Kosciusko, 5000 Fuß hoch.

leucochor- E. leucochorda Meyr. (14 b). Weicht von hypsithrona ab durch die sehr scharfe Winkelung der 1. Vfigl-

*' linie und die etwas iniregelmäßige Gestalt der Hflgl. Tasmanien.

isadcJphii. E. isadelpha Trnr. ,,(^ 29 mm." Nahe verwandt der fiigHivaria (14 b), von der sie in der Form der

Vflgllinie abweicht. Diese ist gebuchtet und fein gezähnt und geht vom Vrd ab bei etwa % der Flügellänge;

Hflgl hell bläulichgrün, nach Vrd und Wurzel zu weißlich werdend. Fühlerkammzähne etwa vom fünffachen

Schaftdurchmesser. Auf 1 ^ von Waroona in West-Australien gegründet.

fugitivaria

.

E. fugitivaria Gn. (= intacta Wir., obliquissima TF/.t.) (14 b). Kenntlich an der einzelnen schwachen

schrägen Vflgllinie und den weißlichgrünen Hflgln, die nur gegen den Saum hin das lebhaftere Grün der Vflgl

annehmen. Tasmanien (loc. typ.) bis Queensland.

mcandraria. E. meandraria Gv. (12 f). Die gemeinste Ai't und sehr kenntlich an ihren scharf weißen und deutlich

gebuchteten Linien, der rötlich -ockrigen Vrd-Kante der Vflgl usw. Gesicht lebhaft rot. Tasmanien und Victoria.

94. Gattung: Mixockroa Warr.

Ein Zweig von Eidoxia. mit ziemlich kleinen Augen, stärkerer Anastomose der Subcostalis auf dem
Vflgl, längerer Annähenmg der Hflglcostalis an die Zelle rmd einigen leichten Unterschieden in Gestalt und

Aussehen. Auf die 1 hier gebrachte Art errichtet, die TtXRNER als eine schwach aberrante Euloxia ansieht.

graüosata. M, gratiosata Gn. (12 g). Weicht von allen andern australischen Hemitheinae durch die orange Hflgl

ab. Tasmania (loc. typ.) und Victoria.
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95. Gattun"': lieueosihes W (irr.

Walu-sclicinlich gleichfalls mit Eiilo.via verwandt. Merkmale nahezu wie bei ^lixorhroa, aber die
Palpen mehr glatt beaehuppt, die Vflgl schmäler und mit sehr starkem Perlglanz. Xur 1 Art bekannt.

L. alba Swk. (= margarita Warr.) (14 c). Unverkennbar durch seinen weißen Kopf, Körper und Flügel alba.

und den starken Glanz der Flügel. West-Australien.

96. Gattung: Heiuistola IVmr.

Eine schlecht abgegrenzte Gattung, heute umfaßt sie die meisten (iciiera der llcmithiiniia, die in i)eiden

Geschlechtern das Frenulum eingebüßt haben und keine andern Spezialisierungen in (Jestalt oder Struktur
besitzen, die sie definitiv zu andern Gattungen bringen (vgl. Bd. 4, S. 30 und Bd. 1(5. S. 43). Fühler des q
und gewöhnlich des $ gekämmt. Hintertibien mit allen Sporen, die des ^ selten mit Haarpinsel. Vflgl ganz-
randig, 1. Subcostalast von der Zelle, selten mit den Anastomosen der Enlo.ria; Hflgl gewöhnlicii an der 3. Ra-
dialis gewinkelt, aber selten seh trf.

A. Hflgl nicht merklich gewinkelt; $ - F ü h 1 e r nicht gekämmt.
H. efformata Warr. (l.ja). Früher für eine Aberration der folgenden gehalten, mit verloschenen weißen vijormaia.

Zellflecken ; aber da der HfIglsaum bei dieser Art auch selbst bei genauestem Zusehen nicht die leiseste Knickung
zeigt und die Vflgllinie weniger fein und geeckt ist und auch mehr distal zieht, muß es eine gute Art sein.

Sikkim; es sind mir nur wenige ^(^ bekannt.

H. loxiaria Gn. (= dispartita Wkr.) (14 c). Soviel man an den wenigen, meist nicht intakten Stücken hx-iaria.

sehen kann, sind loxiaria (Type ein rj, dessen Provenienz Guenee nicht kannte) und di.'iparlita (ein 2 — nicht,

wie publiziert, ein ,^ — von ..Hindostan") Geschlechter ein und derselben Art. kurz beschrieben in Bd. 4. S. 31

;

jedenfalls sind sie äußerst nah verwandt und gehören dem Pundjab und Kaschmir an. OberthÜR hat (Fig. 3212)

schon GuENEEs Type abgebildet, aber den charakteristischen weißen Zellfleck und andere Details fortgelassen;

wir haben darum das gleiche Exemplar nochmals abgebildet. Die J^ühler des $ sind bemerkenswert gesägt. —
ab. cyniaria Hmps. von Simla hat die weißen Zellflecke vergrößert, verdient aber wohl kaum einen Xamen. cymaria.

H. fletcheri sp. n. (14 c). Aeußerst ähnlich der dispartita, von der ich sie anfangs für eine Rasse hielt, fldcheri.

kaum zu unterscheiden außer durch durchschnittlich beträchtlichere (Jröße (38—35 mm gegen 2.5— 31), die

etwas zartere Flügeltextur, deren mehr bläulichgrünen Ton (ganz ähnlich dem bei chrysoprasaria E.sp. gewöhn-
lichen) und die etwas schwächeren oder schmäleren Zellmarken. Da aber die Fühlerglieder beim 2 bei dispartita

ganz deutlich vorsi^ringen. was sie bei fletcheri absolut nicht tun. muß es bestimmt eine gute Art sein. Kasch-

mir: Gulmarg, 8500 Fuß (T. B. Fletcher) ; eine gute Serie im Juli 1931 gesammelt, neben einigen wenigen

zu gleicher Jahreszeit 1923; Type ist ein ^ im Brit. Museum. — subcaerulea tonn. nov. ist eine kleine ( ? Saison-) subcaeru-

Form, die nur 22— 27 mm spannt, von mehr bläulicher Färbung, anscheinend häufig um Srinagar. wo Prof. '<"•

Fletcher im August und September eine sehr große Serie erhielt. Ein j von der gleichen Lokalität, dat'ert

vom S. Juni, leider verfärbt, ist von inigefähr noimaler CJröße, scheint aber mit subcaerulea die blauere Fär-

b\ing zu teilen.

H. nialachitaria Prt. (14 c). Farl)e der s»6fae;-»/ea. Fühlerkammzähne kürzer. Hintertibien vielleicht »lutadti-

dünner, Vflgl-Apex weniger zugespitzt, die weiße Linie schwächer. Kukli. Nordwest -Indien, nur das Typen-^ laria.

ist bekannt.

H. christinaria Obcrth. (SujjjjI. 4, Taf. 1 e) ist ganz verschieden dia-ch die si'harf gewinkelte Postmedian- chrittiua-

linie, sowie durch das Auftreten einer deutlichen Antemedianen auf beiden Flügeln. Strukturelle Kennzeichen, '"'"•

die mir Dr. Wehrli freundlichst mitteilte, verweisen sie in diese Gattung. Chinesisch-Tibet. 1 j.

B. H f 1 g 1 g u t g e e c k t , F ü h 1 e r b e i m einfach.

H. rectilinea Warr. (14 a). Von der folgenden ruljrimargo abweichend in der Gestalt des Hflgls (der rertilhiea.

vor dem Winkel mehr geschwungen ist), durch die fast gerade Postmedianlinie und die stärkere Pvückenf.eckung

des Hlbs (rot mit weißen Strichen, fast so lang wie die Segmente). Die weiße Saumlinie ist auf dem Flügel

selbst, nicht wie bei rubrimarcjo auf dem W'urzelteil der Fransen. Khasia -Berge, nur die o-"'Vpe bekannt.

H. rubrimargo Warr. (12 g). Die gemeinste und bestbekannte der tJrupjJC. Xicht seiir variabel, aber ruiirhuar-

die roten Flecken am Hinterende der Linien können fast vollständig verlöschen; der am Ende der Postmedianen ''"

scheint nie so groß wie bei der Type von rectilinea. V-^'-^'l"'" s'.iendich lang. Sikkim (ioc typ.) bis Assam und

wieder in Szechuan inid auf Formosa.

H. fuscimargo Prt. (14 c). (Jrößer mit stärkeren dunkleren Zellpunkten, die feine Saumlinie braun, /iminuinjo.

nicht rot; gewöhnlich sind leichte Andeutungen einiger roter Schüppchen am proximalen Saum der Postmedian-

linie, wenigstens als winzige Aderpünktchen an deren Winkeln, aber die roten Flecken am Hinterrandc der

Linie sind bei keinem der mir bekannten Exemplare ausgebildet. £-Palpen weniger verlängert als bei rubri-

margo. Sikkim (Ioc typ.) und Assam.
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antigone. H. ailtigone Prt. Zelljnmkte wieder größer, hell umzogen; weiße Linien viel schwächer ; braune Sauni-

linie kräftig; Fransenflecke groß, graubraun, die roten Punkte auf einer weißen Linie, die bei den zwei vorigen

die Wurzeln der Fransen schmücken, absorbierend oder verdrängend. Dazu kommt, daß die Hflgl merklich

länger und schmäler sind, mit leicht stärkerer Zacke. Khasia-Berge.

rubricosta. H. rubdcosta Prf. (14 c). Weniger bläulichgrün als r«/jmnar(/o, Hflgl-Ecke schwächer, Linien schwach

;

charakteristisch sind die rosa Costalkante der Vflgl und die rosa Fransenspitzen. Tonglo (Sikkim), 10 000 Fuß.

Auch von Butan und dem indischen Tibet bekannt.

C. $ - F ü h 1 e r g e k ä m m t.

inconcin- H. iticoiicinnaria Lcech (14 d). Nahe rubrimargo (12 g), die Linien ähnlich gezähnt und hinten genähert,
7iarut.

aijgi. ohne rote Saumlinie und Fransenspitzen, die Fransen selbst weniger weiß. Die grüne Grundfarbe über-

dies weniger bläulich, aber die einzige ruhrinimyo (Rasse?), die mir jetzt von West-China (Ta-tsien-lu) bekannt

ist, ist ebenfalls weniger bläidich als die indische Form. ^-Fühler ganz kurz kammzähnig. West-China.

eiiethes. H. euethes sp. n. (Suppl. 4, Taf. 1 e). Flügel kürzer und gedrungener als bei rubrimargo (12 g) luad von
weniger bläulichem Grün (nicht oder kaum blauer als das ,,deep lichen-green" bei Ridgway), Vrd-Kante am
Vflgl reiner ockrig (weniger rötlich), Saumlinie und Fransenflecke eher braun, als rot. Struktuiell abweichend

durch das kürzere Palpenendglied und \\ahrscheinlich durch etwas küi-zere Fühlerzähne, wenigstens der der

inneren Reihe, und die längere Stielung der 1. Mediane im Hflgl. Kwan-hsien, Szechuan (G. M. Franck),

17. Juli 1930, Type (^) in coli. Prout. Schlechte Exemplare aus gleicher Fundgegend, von der ersten Juli-

Hälfte, wm'den früher an den verstorbenen Mr. Joicey gesandt.

detracta. H. detracta Wkr. (= unduligera Bllr., vestigata Swh., amudigera Warr.) (Bd. 4, Taf. 2 h). Sehr kon-

stant, trotz seiner langen Synonymie. Die weißen Fransen inid besonders die weißen Zellringe (der im Hflgl

groß) sind charakteristisch. Nordwest -Indien.

parallel- H. parallelaria Leech (Bd. 4, Taf. 2 h). Lichter und gelber grün als die übrigen, $-Fühlerzähne rudi-

aria. mentär, Hflgl mit ausgesprochenerer Zacke, die noch auffälliger wird durch einen rotbraunen, schwarz unter-

mischten Fleck, der an dieser Stelle die Fransen einnimmt. West-China.

siiiiitlex. H. Simplex Warr. (14 d). Nur bekannt in einem Versehrten $, ähnlich einer kleineren, minder breit-

fhigligen flavitincta, doch hat sie weniger lange Kammzähne, rötere Saumlinie und Fransenfleckchen und weiße

Hlbs-Fleckung, an Section B erinnernd. Nördliclie Gebirge Formosas.

flavilincta. H. flavititicta Warr. (M d). Diese Art und die folgende sind ebenso nur im Tyjjenstück bekannt,

das in beiden Fällen ein $. Fühler stark gekämmt, flavitincta ist lebhaft grün, die Zeichnungen sehr matt,

außer dem Postmedianfleck am Hinterrand der Vflgl. Khasia-Berge.

liUana. H, Hliana Swh. (loa). Noch größer als flavitincta und von hellerem und mehr bläidichem Grün (aber

die Abbildung ist zu hell), die Postmedianlinie gut ausgebildet. Die Palpen, die bei flavitincta normal (d. h.

kurz) sind, ungewöhnlich lang, mit langem Endglied, was für ihre Beibehaltung bei Hemistola einige Zweifel

aufdrängt , Khasia-Bsrge.

97. Gattung': C'liloroiiiina Warr.

Eine vielleicht unnötige Gattung; erriclitet zur Aufnahme einer einzigen Art, die von den spitzflügligen

Gliedern der Gelasma durch das Fehlen des (^-Frenulum abweicht, von den Hemistola durch Gestalt und Farbe,

von typischen lodis darin, daß der 1. Subcostalast im Vflgl von der Zelle abzweigt, mit der Costaiis anastomo-

sierend; Beschuppung trübe. Das $ ist inibekannt.

miniica. Ch. mimica Warr. (14 d). Leicht zu kennen an der Gestalt, Färbung und dem großen schwarzen Fleck

im Hflgl. Dieser ist auch unten zu sehen, doch etwas weniger groß. Nur von den Khasia-Bergen bekannt.

98. Gattung: lodis Hbn.

Eine mäßig große Gattung, doch hauptsächlich paläarktisch und indisch, nur bis zu den Sunda-Inseln

vordringend. Sie scheint direkt von den weiter verbreiteten Gelasma herzustammen, wegen Verlustes des

(J-Fremdum. In Ermangelung andrer absolut konstanter LTnterschiede, soweit unsre Kenntnis geht, ist die

generische Zugehörigkeit der $$ eigentlich nur eine Vermutung, aber es gibt hier 2 weitere Merkmale von
großer taxonomischer Bedeutung : das lange Endglied der ^-Palpen {hei Gelasma ganz selten) und die Stie-

lung des 1. Subcostalasts im Vflgl mit den andern; bei wenigen echten lodis (nach dem Frenulum zu ur-

teilen) kommt indessen diese Ader von der Zelle, wie gewöhnlich bei Gelasma. Durchschnittlich ist die Be-

schuppung auch dünner als bei Gelasma, so daß die Flügel oft halb durchsichtig oder irisierend erscheinen.
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I. pallescens Hntps. {12 a) ist eine sehr verschiedene Art infolge des scharfen Kontrastes der grünen pallescens.

gegen die weißen Felder. Ceylon.

I. subtractata H7.r. { -^ opalaria aud. nee (Iti.) (14d). Weiß, gniii bestreut, die weißen Linien nicht .-iublractala.

oder kaum angedeutet, ihr Stelle wird durch die schlecht al)g(>grenzten grünen Bänder, die .sie im Mittelfeld
begleiten, erkennbar; weiße Saanipünktchen ganz klein, aber deutlich; Zellfleeke gewöhnlich grün angedeutet.
— ab. spuniifera Warr. zeigt die grüne Bestäidjung gröber, mehr zusammenfließend, besonders um die Zell- spnmifera.

marke. — Die Art ist von Xord-Indien bis Hainan. flen Philippinen. Borneo luul .Java verbreitet; W'ai.kkhs
Type war von Moulmein.

I. iridescens Warr. (14 d). Noch mehr iri.sierend. J'-Kammzähne und ; -Palpen lang. Postmedianband iri(l<-sre>i.i.

weniger gebuchtet, flistal von einer auffälligeren, gezackten weißen Linie begleitet, im Vflgl entspringt die

1. Subeostalis pro.ximal von der 1. Radialis (bei subtractata distal). Nur von den Khasia-Bergen bekannt.

I. rhabdota PrI. (14e). Größer als iridescens, etwas breitflügliger (mehr wie eine vergrößerte sub- rlmhiUita.

tractafa). Grüne Bänder breit, die weiße Postmedianlinie fast wie bei iridescens. Geäder etwa wie bei dieser Art,

(J Fühlerkannnzähne minder lang. Khasia-Berge (Tyi^e) und Sikkim.

I. coeruleata Warr. (14e). Grundfarbe viel grüner als bei suhtraclula und iridescens. ein wenig grüner coerulcata.

als bei rhabdota. der sie in der Größe ähnelt. Die gelbgrünen Bänder schmäler als bei rhabdota. das post-

mediane mindestens so gebuchtet als bei subtractata. Kammzähne lang, aber etwas lockerer als bei iridescens.

Im Vflgl ist die 1. Subeostalis verschmolzen oder entspringt dicht vor dem Zellende. Assam.

I. colpostropliia Frt. (14 d). Etwas größer als coerrt/eai«, ein wenig rundflügliger, die Hflglzacke kurz, rotito.-ilro-

Die beiden bekannten Exemplare sind zu gelblieh verfärbt, so daß die FärbuTig nicht verglichen werden kaiui,
'^'""'

doch dürfte sie sieh möglicherweise als eine Rasse der coeruleata erweisen. Die Type, ein J, ist von Süd-Java;
ein $ von Selangor ist offensichtlich konspezifisch.

I. rantaizanensis Wil. (14 e). q unbekannt. Vermutlich der coeruleata nahe, aber augenscheinlich von ran/aha-

einem graueren (iriüi. die Postmedianlinie überhaupt kaum gebuchtet. 9-Palpen mittellang, durchaus nicht
neiinis.

e.xtrem. 1. Subeostalis im Vflgl eben gestielt, 1. Radialis hinter ihr gestielt. Rantaizan, Formosa.

I. xynia Prt. (14e) erinnert an iridescens in der (iestalt und dem starken Irisieren, ist aber grüner, xynUt.

die weiße Postmediane zackiger, die ,j* Kammzähne nicht ganz so lang; im Vflgl anastomosiert die 1. Sid)-

costalis mit den beiden benachbarten Adern, während sie bei coerule.scens frei ist, oder (selten) allein mit der

Costalife anastomosiert. Die Zellmarken (wenn deutlich) sind grün mit einem weißlichen Fleck auf dem hin-

teren Teil der 3. Discozellularis. Khasia-Berge: ein V von Sikkim gehört wahrscheinlich dazu.

I. ctila Prt. (14 e). Ziemlich breitflügelig für eine lodis, die Zacke am Hflgl klein. Nahe rantuiza- ciila.

nensis in Farbe und Zeichnung, wie auch im Bau, aber die 1. Subeostalis im Vflgl nähert sich stark der Costaiis

oder anastomosiert mit ihr. Postmedianlinie mehr ])ro.\imal gelagert, besonders im Hflgl. wo sie außerdem

weniger gezackt ist. Ober-Biu'ma.

I. lara Prt. (\i h). Etwas kleiner und zartflügliger, im Vflgl anastonu)siert der I, Subcostalast sowohl iura.

mit dem 2, als auch mit der Costaiis; Hflgl mit ein wenig schärferem Apex; Gesieht reiner grün. Laukhuung,

Ober-Burma, nur die Type (,^) ist bekannt.

I. deiicatula Warr. (14e). Ganz leicht von der iridescens mid .cynia durch die schwarzen Zellpunkte delicalulu.

zu unterscheiden. Keine grünen Bänder begleiten die Linien, die fast so zackig sind wie bei xynia. Geäder

wie bei iridescens. oder vielmehr — insofern der 1. Subcostalast vom Zellende abgeht-- wie bei coeruleata.

Palpenendglied beim V sehr lang. Khasia-Berge.

I. argentilineata Wil. (14 e). Eher mehr graulich grün, die gezähnte und gebuchtete Po.stmedianlinie «rgcnti-

kräftig mit Neigung zur Verdickung hinter der 2. Mediana; Zellmarken mit weißem hinteren Fleck. Beim $
»lea a.

das 3. Palpenglied lang, j Fiihlerkammzidine mäßig. Anastomo.se der I. Subco.stalis schwankend. Formo.sa.

l. argutaria Wkr. (14 h). Außertlem. daß das 3. Paliienglied beim ,' weniger lang ist. las.sen sich schwer aryutaria.

sichere Merkmale finden, die diese Art scharf von anjentiUneata scheiden. Die Grundforbe scheint mehr zu

irisieren, die Möndchen der Postmedianlinie sind stärker entwickelt oder schärfer weiß, besonders das hinter

der 2. Radialis und das hinter der 2, Mediana, die größer sind als die übrigen und breiter weiß; außerdem

säumen sehr- scharf dunkelgrüne Linien die weißen Zeichnungen im Mittelfeld. Nord- Indien (loi-. typ.) und

China. Selten in Japan und Formosa.

l. inumbrata Warr. (14f). Weicht von argutaria ab durch die oli\'-bräunlicheii Zellfleeke und durch iuiiuihnila.

die breiteren und mehr olivegelben Schatten, welche die weißen Linien begleiten, 3. Palpenglied beim 9 lang.

Khasia-Berge,

1. sinuosaria Leech (Bd, 4, Taf. 2 i). Wahrscheinlich eine große blasse Form von argutaria (14 h). bei ,vi»i«w<ir;<i.

der der hinterste weiße Postmedianfleck vergi'ößert ist, wie bei albipuncla (14f), Die beiden Formen fliegen

in West-China zusammen, aber in den meisten Gegenden wird argutaria alleiii erwähnt. Lkkchs Type kam

von Pu-tsu-Fang.

Xll i7
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alhipuncta. I. albipUHCta Warr. (14f). Grüner als die meisten der vorigen, kenntlich an dem auffälligen weißen

hinteren Möndchen im Vflgl usw. !^-Palpen mit sehr langem 3. Glied. Im Vflgl entsjjringt der 1. Subcostalast

vor der 1. Radialis und anastomosiert mit der Costaiis. Khasia-Berge und vielleicht Sikkim.

irreijularis. I. irtegularis Warr. (14f). Die graueste und eine der größten /orfi.s-Arten, in keiner Weise durch-

scheinend oder irisierend, vielmehr einer gutge?chwänzten Gelasma gleichend. Bei dieser und allen folgenden

Arten ist der 1. Subcostalast im Vflgl hinter der 1. Radialis gestielt. Nord-Indien, die Type von Britisch-Butan.

nndularia. I. undularia Hm/ps. (= caudularia Hmps. nee Gn.) (14 f). Diese Art war früher fälschlich für caudiilaria

Gn. gehalten wurden (vgl. Diplodesma, S. 117). In Gestalt und Zeichnung der dentifascia Warr. oder piitata

Orientalis Wli. von Japan zu vergleichen; beträchtlich kleiner als erstere und von etwas graulicherem Grün,

entschieden grüner als die letztere, mit ein wenig schärferer Hflgl-Zacke. Von den Nilgiris beschrieben, aber

in Indien weit verbreitet, bis Ceylon und Hainan reichend.

nanda. I. nanda Wh\ (= micra Warr.) (14f). Noch kleiner als die meisten undularia, sonst schwer zu unter-

scheiden. Da aber die ^-P^lpen entschieden kürzer scheinen, muß sie als eigene Art angesehen werden. Hflgl

vielleicht um eine Wenigkeit viereckiger. Postmedianlinie (proximal grün, distal weiß) äußerst dünn, im
Vflgl hinter der Mitte etwas weniger nach außen umgeknickt als gewöhnlich bei undularia. Ceylon, Indien.

Malayische Halbinsel, Tonkin, Formosa, Banka, Borneo, Celebes und Bali; Warrens Type war von Ceylon.

niveore- J. (?) nivcovenata Oherth. (Supi^l. 4, Taf. 3 f), auf 1 einzelnes ? von Siao-lu (chinesisch Tibet) gegründet,

ist als ganz zweifelhaft untergebracht; da mir aber Dr. Wehrli mitteilt, die Palpen seien kurz, wie auch dünn
und schwach, kann sie auf die Dauer nicht hier stehen bleiben. Im Vflgl ist die 1. Subcostalis verschmolzen,

wobei sie kurz mit der Costaiis anastomosiert und den 2. Subcostalast berührt; in beiden Flügeln sind 1. und
3. Radialis mit den Nachbaradern gestielt. Sehr leicht zu kennen an den weißen Adern und dem Fehlen aller

andern weißen Zeichnungen.

nata.

99. Gattung: Pseudioflis gen. nov.

Weicht von lodis ab durch die Palpen, deren Endglied beim q ganz kurz, auch beim 9 verkürzt ist,

Hintertibien des ^ ohne Haarpinsel, die 2. Subcostalis im Vflgl beträchtlich hinter der 5. gestielt. Die Disko-

zellularis nähert sich in beiden Flügeln der Gestalt, wie sie für- Berta charakteristisch ist; im Vflgl ist die 1. Sub-

costalis gut hinter der 1. Radialis gestielt; im Hflgl anastomosiert die Costaiis mit der Zelle an einem Punkt
nahe der W^urzel, die 1. Mediana ist der 3. Radialis stark genähert (albidentula ) bis kurz gestielt (unifascia)

.

Genotype: unifascia (Hmps., 1891, als Thalera). Dies ist die Sektion II von lodis nach Wyt.smans ,, Genera In-

sectorum"), weicht aber in zuviel Merkmalen ab, als daß sie dabei bleiben könnte.

aUndeiitukt. Ps. albidetitula Hmps. (14 f). Sehr verschieden von der Genotype in der Gestalt — Vflglapex weniger

vorgezogen, Hflglsaum an der 3. Radialis überhaupt kaum gekniet. Auf Ceylon beschränkt.

unifuscia. Ps. utiifascta Hmps. (14f) von den Nilgms und Pahiis, ist von allen lodis leicht zu unterscheiden

dm'ch die Älerkmale im Bau, von der irirfescew.s-Grupije durch das Fehlen des Irisierens, von irregularis (der

sie in der Gestalt etwas gleicht) durch die weit geringere Größe und viel grünere Färbung: außerdem ist die

Antemedianlinie im Vflgl schwach und fehlt auf dem Hflgl.

100. Gattung: Berta Wir.

Ein Zweig der lodis. in fast allen Merkmalen mit ihr übereinstimmend, aber mit einer eigenartigen

Bildung der Diskozellularen; deren 2. ist gekrümmt (und im Hflgl sehr schräg), so daß sie sich in die 2. Ra-
dialis fortzusetzen scheint und die 3. Diskozellularis entsi^ringt hinter der Auswärtswendung der 2.; so ent-

steht ein ausgesjjrochener Winkel an der Wurzel der 2. Radialen. Im allgemeinen ist auch der Hflgl an der

1. Radialis mehr oder minder gewinkelt, so stark wie an der 3., und die meisten Arten zeigen auf den Flügeln

mehr weiße Einmischungen als bei lodis. Könnte als eine ausschließlich indo-australische Gattung gelten,

aber vgl. auch Bd. 16, S. 44.

antmlifera. B. annulifera Warr. (14 g). Graugrün mit weißen Zeichnungen, fast wie bei lodis, der sie auch in der

Form gleicht; einige weitere weiße Fleckchen nach außen von der Postmedianlinie bilden die einzigen ober-

flächlichen Andeiitungen ihrer wahren generischen Zugehörigkeit. Sehr weit verbreitet, Assam (loc. typ.), Ma-
laysia und dann wieder Neu- Guinea, Louisiaden und Bismarck -Inseln. Wahrscheinlich lassen sich verschiedene

Rassen abtrennen, aber die Neigung der Art zu verblassen ist für eine sichere Beurteilung sehr ungünstig.

yoppaca. B. poppaea Prt. (14 g). Könnte eine Rasse der vorigen sein, ist aber mehr olivegrün als grau; hat die

postmedianen, subterminalen und terminalen weißen Fleckchen beträchtlich stärker und weist einen entschiedenen

Unterschied in den weißen Zellflecken auf, die bei annulifera zur Bildinig eines Ringes (der freilich selten

komplett ist) neigen, während sie bei poppaea aus 2 Fleckchen bestehen, eines vor dem andern stehend. Hainan.

ade. B. acte Swh. (12 i), gleichfalls von /oc^is- Gestalt, aber weit größer als die beiden vorigen und sofort

diacie. kenntUch durch den großen weißen (vorderen Postmedian-) Fleck im Hflgl. — ab. diacte nov. ist eine sehr hau-
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fige Form mit einem korrespondierenden weißen Fleck auf dem Vflgl. Die Art ist reclit gemein in den Kliasia-
Bergeii und von C'ey.lon und Burma bekaruit.

B. angustiniedia Prt. Bau nahezu wie bei acte, (12 i), ;{. (ilied der ;2-l'alpeu länger. (Jestalt wie aclf, „mjuMi-
die weißen Zeichnungen viel ausgedehnter, die feine, unterbrochene weiße Linie zwischen Basal- und Median- ""''*'''•

feld ersetzt durch ein stellenweise doppeltes Band weißer Möndchen. .Mcdiaufeld verschmiilert, postmediane
weiße Linie zweimal einwärts geknickt und hinten verdickt. Außenfeld breit weiß. Khasia-Berge.

B. subrectistriga Prt. beginnt mit der Ausbildung der Hflglgestalt der tv])ischen ßer/«. doch ist der Kort- ^„hrecli-

satz an der 1. Radialis kurz unrl stumj)L Vflgl nahezu wie bei acte (12 i) geformt oder leicht schmäler (Saum siriga.

schwach sclu-äger), der weiße Zellfle(-lv etwas S-förmig, aber weniger so als bei den meisten chrysoUneata (die
grüne Füllung fließt zusammen); ein charakteristisches weißes äußeres Band, breiter und weniger fleckig als

bei acte und chrysoUneata und meist gerade, sein proximaler Saum tief eingekerbt diu-ch die olive (Jrund-
farbe. Hflgl mit vielen weißen Zeichnungen, ein mittelmäßiges postmedianes Band eingeschlossen. Mindoro,
die einzig bekannte Type ist etwas beschädigt.

B. chrysoUneata Wkr. Die weißen Zeichnungen reichlich, meist fleckenartig. Außer von zyyophyxia chnjsuli-

(siehe dort) leicht zu unterscheiden. Es lassen sich indessen zahlreiche Rassen, oder vielleicht in manciien Fällen ""''"•

nahverwandte Arten, unterscheiden und andere werden wohl noch hinzukommen, insofern Formen, die bisher als

typisch angesehen wurden, von Ceylon inid Lidien bis Java, Borneo und über die Molukken bis Neu-Guinea,
die Bismarck- und die Salomons-Liseln verbreitet sind. Walkers Originale von Ceylon und Canara waren
verfärbt, und er sah die Gnnidfarbe als ein Netzwerk aus goldfarbigen Linien an! — philippina Prt. (14g), jj/ülipphia.

auf 3 J<5* von Palawan gegründet, ist kleiner und zeigt ein sehr anderes Aussehen, alle weißen Zeichnungen
sind stark reduziert, aber die postmediane Reihe im Hflgl ist konfluent. eine Zackenreihe bildend. — haina- haimuwn-

nensis snhsp. nov. ist so klein als philippina (21 mm), sonst der namenstypischeii Rasse näher, doch zeigen rlie
'"•'

größten weiße Zeichnungen (oder wenigstens die Flecken direkt außen von der Zelle im Hflgl) einige Tendenz zur
Reduktion. Porten, Hainan, 2 ,^,^ im Tring-Museum. — leucospilota Trnr. Aehnlich der eh. chrysoUneata. aber Icucuspi-

der Vflgl zeigt ein zusammenhängendes weißes Band wenigstens 1 mm breit (seine Ränder gekerbt, besonders '"'"•

proximal), aus den Gruppen unregelmäßiger Flecken gebildet, die zwischen der Postniediane und Subterminalen
liegen. Nord- (Queensland, Nordwest-Australien und die Inseln Timor und Alor. —• eccimena subsp. ncjv. (14 g). ccclmciui.

Aehnlich der ziemlich größeren leucospilota, aber von einem etwas mehr graulichen Ton. die weißen Flecke

am Vrd des Vflgls kräftig, mehr oder weniger zusammenfließend, die Fleckenreihe, die von deren größtem
zur L'dsmitte zieht, gut ausgebildet, hübsch regelmäßig, besonders bezüglich ihres distalen Endes, so daß der

schmale olive Streifen, der diese vom gekerbten äußeren Band scheidet, eine regelmäßigere proximale Grenze

zu haben scheint, als bei irgendeiner der andern Formen. Manus, Admiralitäts-Inseln (loc. vyp.) vind St. Mat-
thias-Insel. Insofern der Ausschnitt im Hflglrand etwas seichter ist. als bei den andern Rassen, ist dies mög-
licherweise eine eigene Art. — Die Formen von Neu-Hannover luid im Halblu'eis zur Rook-Insel. gehen dann
wieder zurück zu denen von Neu-Guinea (die ich noch nicht scharf von den westlichen separieren k(mnte). aber

man kann die Neigung zu mehrerem Weiß am Vrd bemerken, wie ebenso die großen weißen Flecke im Hflgl.

Die Art wäre wohl einer erschöpfenden Bearbeitung wert, wenn genügend Material zusammengebracht sein wird.

B. zygophyxia Prt. (14 g). Außer durch die Struktur schwer von manchen chrysolineata-FoTmen zu unter- :yyophyx\a.

scheiden. Im Vflgl ist die I. Subcostalis nicht- (bei chrysoUneata lang-) gestielt, Hintertibien des ^ weniger

stark verbreitert, der Endfortsatz nur mehr eine Spur. Die namenstypische Rasse, von der IMalayischcn Halb-

insel und wahrscheinlich bis Bali reichend, hat allgemein weniger weiße Zeichnung im Mittelfeld der Vflgl

und bei ihr scheint nie die roh S-förmige weiße Marke an der Diskozellularis ausgebildet, sie hat aber im Distal

-

feld beider Flügel einige vergrößerte hintere weiße Flecke und meist ziemlich kräftige weiße Fleckung am Vflgl-

Apex. — hemisponsa subsp. nov. Im Vflgl anastomosiert der I. Subcostalast fast stets km'z mit der Co.stalis. Iicmi-<pi))i.-<a.

jedenfalls nähert er sich ihr an einem Punkt (bei zygophyxia ist er, soviel man beobachtet hat, stets frei) ; weiße

Zeichnungen im Mittelfeld vergrößert; 2 große längliche Flecke zwischen der Zelle und dem zackigen äußeren

Band in der Regel stellenweise bemerkbar. Admiralitäts-Inseln (loc. typ.), Neu-Hannover und Neu-Irland,

mit chrysoUneata zusammen gefangen und sonderbarerweise sind, gerade wie bei dieser, die Exem])lare von

der erstgenannten Lokalität die deutlich weißeren.

B. arfakensis Prt. (14 g). Flügel langgezogener, l)esonders die Hflgl an der .'5. Hadialis, beide mit vor- orfakcnsh.

herrschend weißem Basalfeld und auffälligem weißem äußeren Band. Im Vflgl ist die 1. Subcostalis gestielt, die

2. entsjuingt gegenüber oder hinter der 5. -- Fühlerkammzähne nicht bis zur Hälfte des Schafts fortgesetzt.

Holländisch und Britisch Neu-Guinea.

B. COpiosa Prt. (14 g). Geäder der hemisponsa: sehr ähnlich einem kleinen Exemplar dieser, aber die ropio.<ia.

weißen Flecke noch ausgedehnter, die Hflgl mit schärferer Zacke an der ;5. Radialis. Naga- Berge, nur die Type (J)

ist bekannt. Es kann sein, daß dies eine weitere Form der zygophyxia ist, wenn aucli der malayischen so unähnlich.

B. fenestrata Prt. (14g), von den Salomonen, hat die ^-Fühler bis -3 oder fast so weit gekämmt, die jenesimia.

1. Subcostalis im Vflgl gestielt gut hinter der 1. Radialen, 2. Subcostalis vor der ö. Kleiner und mit viel aus-

gedehnteren weißen Zeichnungen als olivescens.
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oUvescens. B. oHvescens Warr. (14 h). Fülilerstniktiir wie bei fenestrala (14 g), Hflgl mit ziemlich schwacliein

Zahn an der 1. Radialis. Im Geäder gleichfalls der fenestrata ähnlich, aber die 1. Radialis im Vflgl kaum ge-

stielt, die 2. Subcostalis etwa gegenüber der 5., oft leicht mit der 1. anastomosierend. Costaiis entfernter von

der Subcostalis als gewöhnlich, so daß die Pnnktanastomose der beiden manchmal zu einem ganz knrzen Quer-

balken gedehnt ist. Von Fergusson- Insel beschrieben, nicht selten auf Neu-Guinea und auch auf Aru und den

Südest-Inseln gefunden.

anUplaija. atlteplaga Prt. (14 h). Kammzähne eher weniger lang als bei chrysolineata. Flügel etwas weniger un-

regelmäßig in der Gestalt; (ieäder ähnlich wie bei hemisponsa, die Anastomose der Costaiis im Vflgl kräftiger;

gekennzeichnet durch die Verteilung der weißen Zeichnungen, die meist klein sind, während eine hinter der

Vflgl-Zelle groß, fast quadratisch ist. Auf 3 (^J von den Khasia-Bergen gegründet.

albiplaija. B. albiplaga Warr. (
= .discolor Warr.) (15 a). Im Bau der oUvescens nahe, 2. Subcostalis im Vflgl

direkt vor der 5. entspringend. Sofort zu kennen an dem großen weißen Zentralfleck der Vflgl. Naga-Berge

(Type) und Sikkim ; ich habe bei der malayischen discolor einen Rassenunterschied nicht finden können.

vaga. B. vaga Wkr. (15 a). Wahrscheinlich eine sehr seltene Art. Gute Stücke habe ich nicht gesehen. Nach

Gestalt und Bau eine echte Berta, aber mehr vom Aussehen einer lodis. Die Type kam von Sarawak, ein

zweites Exemplar, in coli. Swinhoe, von Sumatra.

101. Gattung-: Comostolopsis Warr.

Eine kleine Gattung, hauptsächlich afrikanisch, errichtet zur Unterbringung derjenigen Comostola, die

nicht die für letztere charakteristischen Diskozellularen haben (vgl. Bd. 16, S. 44). Auf dieser Grundlage ist es

nötig geworden, einige wenige von den indischen Arten in Warrens CJattung einzureihen; da aber auch mehr

oder weniger Zwischenformen existieren, möchte es besser sein, Comostolopsis \\ieder mit Comostola zu vereinigen.

rer/hia. C. regina Th.-Mieg, auf ein defektes ? ohne Kopf, gegründet, ist mir unbekannt. ,,15 mm. Hell, eher

bläulichgrün, im Ton an den von pyrrhogona Wkr. erinnernd. Saum aller Flügel mit einer feinen rothen Linie

eingefaßt, diese Berandung innen von einer feinen weißen Linie begrenzt. Vflglcosta augenscheinlich proximal

weiß, vielleicht im letzten (apikalen) Drittel etwas rot getönt. Unterseite hell weiß-grünlich, mit weißen

Fransen und ohne eine Spur der roten Berandung. Hlb oben von Ende zu Ende rot, die Seiten bläulichgrün."

Weihnachts-Insel.

dynkcirid. C. dyakaria Wkr. (15 a). Hintertibien beim ^ ziendich stark verbreitert, alle Sporen außer dem inneren

proximalen kurz. Mehr gelblichgrün als die meisten Comostola, die roten Zellflecken ganz klein (punktartig),

die Linien verloschen oder nur ganz schwach angedeutet. Bomeo (loc. typ.), Selangor und Luzon, überall selten.

albifimbria. C. albifimbria Warr. (15 a). Sicher der dyakaria sehr nahe, vielleicht eine Rasse davon. Die Struktur

ist die gleiche; Vflglapex vielleicht spitzer; Zellflecke, wenigstens im Hflgl, vergrößert; Hflgl vielleicht ein

bißchen schmäler. Bisher allein von den Khasia-Bergen erwähnt, aber in der coli. Seitz befindet sich ein Stück

von Nepal, das wir hier abbilden.

variifrons. C. varüfrons Prt. (= acteana West) (14 h). Benannt nach der imgewöhnlichen Stirn: — grün, mehr

oder weniger rot und weiß gescheckt. Hintertibien des J stark verbreitert, die Sporen kurz. Größer als die

beiden vorhergehenden. Die rote Saundinie spurhaft, usw. Nur von Luzon bekannt; meine Type, im Tring-

Museum, war unglücklicherweise mit ,,Parana, Entre Rios" bezeichnet, so daß ich verleitet wurde, darin eine

aberrante Racheospüa zu vermuten. Wahrscheinlich dürfte es eine Rasse oder gar ein Synonym der folgenden,

unvollkommen bekannten, Art sein.

ähnptvx. C. Simplex Warr. (14 a). Als eine Oenospila beschreiben; ihre Ueberführung zu Comostolopsis wird, wie

zu fürchten ist, eine Umbenennung der afrikanischen C. simplex (Bd. 16, S. 41) nötig machen, aber es ist viel-

leicht möglich, diese indo-australische Art zu C'AioeVes zurückzubringen. Nach der etwas defekten Type (einem

$ von West-Java) zu urteilen, weicht sie wenig von einem kleinen mriifrons-'^ ab, außer daß sie eine Reihe

roter Saumwische besitzt; Hflgl etwas schmäler.

uiarijumid. C. tiiarginata Warr. (14 h) gehört wahrscheinlich hierher, doch ist das <^ noch unbekannt. Nahe dya-

karia, aber ohne Zellflecke, Hflgl völliger gerundet, als bei den meisten vorhergehenden. Beide inneren Sporen

der Hintertibien beträchtlich länger als die äußeren. Key-Inseln, nur das Typen-? ist bekannt.

maculata. C. Hiaculata Mr. (= subtiliaria \:,v\,. Hmps. nee Brem.) (14 h). Differiert von den übrigen durch die

großen Zellflecke, welche die typische ComostoZa-Zeichnung vervollständigen. Zu kennen an der beträchthchen

Größe und dem bläulichen Ton; auch die Diskozellularen trennen sie von allen echten Comostola. Außer in

der Fundgegend der Tyjjen, Bengalen, ist sie nur in andern Teilen des Himalaya gefunden worden, wo sie

von Nordwest-Indien bis Assam geht; auch von Szechuan gebracht.
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102. Gattung': Coiiiostola Meyr.

Wie in Bil. 4, S. :52au.sgefiilii't, hat diese (iathtiig die meisten Merkmale mit Iixl i
6-
inniwin, weicht ahei' sehr

wesentlich durch dichtere Besch\ii)])iin<i und lebhafte P'ärhunji ab. Die Disko/.eihdaren, flie als weiterer

Unterschied von lodis erwähnt wiu'den, sind gestaltet wie bei Boia: so kann man sagen, daß CntnostoJa sicji

zu Comostolopsis verhält, wie Bi'rlii zu fadis.

CotnoatoUi zerfällt in 1 Sektionen, die sich vielleicht generisch ti'cnnen las.sen. Die typische Sektion

hat fast geraden Vflgl-Sauni. den Hflgl an der 3. Radialen leicht gekniet (doch nie geschwänzt, wie bei Herta)

und hat das Zeichmnigsniuster von Comostolopsis: die zwt^ite (der Warren den verbrauchten Xanicn Leuco-

desmia gab) ist rimdfliigligei' und mit einem sehr charakteristischen Zeichnungsmuster. Heide Sektionen sind fast

ausschließlich indo-australisch ; uuv sidililicniii inid iii/inplin köinien wohl als ])aläai'ktisch anges])roclH>n werden.

C. hypotyphla J'rt. (14 i) weicht von ('onioslolii tiiandula (14 h) durch geringere Größe ab. durch go- h!/i)i>ii/phlu.

ecktere Hflgl. kleinere Zellringe und bes.ser entwickelte und weniger tief gezähnte Postmedianlinie. j-Hinter-

tibien nicht viel verdickt. Noidwest-lndien.

C. virago Prf. ('! ])uiiillata SteniccL-) (14 h). Palpen kürzer als bei den meisten Coiiiostold. I-'ühler bei linKj».

beiden CJeschlechtern gekämmt, ,^-Hintertibien nicht verbreitert. Ijcljhaft grün, etwas mehr bläulich als

mnndata (14i). Vrd nicht gefleckt. Linien kaum rot angehaticht. rote Saundinie äußerst fein. Hflgl nur ganz

schwach geeckt. Sikkim bis \\>st-('hina. Tyj)e von den Khasia-Bergen.

C. inops Prt. (Bd. 4. Taf. 5 a). Lebhaft grün, weniger bläulich als orijiTa und mit einer der Comosto- inops.

lopsis nincidiitd (14 h) ähnlicheren Zeichnung, aber die rote Saumlinie fehlt gänzlich, die postmefliancn Flecken

sind anders angeordnet, die Hflgl gleichmäßiger gerundet. Liddcrwat. I>idden-Valley. Kaschmir.

C. ovifera Prt. (14 i). Sofort zu kennen am Fehlen aller roten Zeichnungen, .sogar der Zellfleck im ovifera.

Vflgl i.st nur ein einfacher rundlicher weißer Fleck. Sikkim. bei 10 (HM)— 12 (»00 Fuß. — szechuanensis (Wkhhm, szechua-

Ms,) (= ovifera Sterneck) si(t>sp. nov., ist eher größer, die Adern])tnikte verloschen, Zellflecke rotbratni. auf ncnsis.

dem Vflgl weiß umzogen. Ta-tsien-lu. Die Type und noch andere in Coli. Wkhrli.

C. mundata Warr. (14 i). Ist von einem tieferen Grün, als die meisten Arten, die ("ostalkante im Vflgl mundata.

stark verdunkelt (violett-dunkelbraun), die Postmedianpunkte ganz klein. Khasia-Berge und vielleicht Selangor.

C. ocellulata Prt. (14 i). Etwas größer, lichter grün. Costalkante viel weniger flunkel, die Zellmarke (icellulittu.

mehr gerundet, Saumlinie feiner, mehr unterluochen, Hflgl merklich ^\eniger schmal. Forniosa; nach Joaxnis

auch Tonkin.

C. subtiUaria f. nympha Btlr. (Su]i])l. 4. Taf. 3 f). Von Japan beschrieben und zweifellos hauptsäch- nymplut.

lieh paläarktisch. doch von Xingpo und vielleicht West-China bekainit. Sehr ähnlich rinuio (14 h) oder etwas

mehr gelbhchgrün, das $ mit sehr langen Palj)en und nichtgekämmten Fühlern, die rahmfarbigen Postmedian-

flecken distal von stärkeren roten Zeichnungen begleitet, die Satnnlinie im allgemeinen stärker, der Zellfleck

im Hflgl weniger gerundet, gewöhnlich ,,rautenförmig".

C, flavifimbria Warr. (14 i). Lebhafter, gelber grün, die Fransen tiefer ledergelb, die bla.sseii (^uer- ilavifhn-

flecke verloschen. Zellflecke gewöhnlich groß, wenigstens im Hflgl. Neu-Gninca. die Type vom Angabunga- '"''"

Fluß. Bei dieser Art hat. wie bei den 4 folgenden, die j'-Hintertibia einen Haarpinsel luid kurzen Entfoitsatz.

— rubeibasis stibsp. nou. hat stärker rote Aderpunkte, welche die Linien ersetzen und hat einen roten, schwarz- riiljcib(i.-<Ui.

gemischten Fleck an der Basis der Vflglcosta. Neu-Britannien (loc. typ.) und etwas weniger extreme Formen

auf den andern Bismarck-Tnseln.

C. haplophanes Tnir. (14i) vertritt vielleicht flavifimbria in Nord- QTieensland. hat aber viel kleinere hnplopha-

und dunklere Zcllf lecken und die andern Zeichinuigen ganz matt.
'""

C. leucomerata Wkr. Mir sind nur 2 Stücke bekannt. Etwas weniger gelblichgrün als flavifimbria Uitcomc-

( 14 i). Vrd-Kanteweiß, Fransen weißlich, Zellmarke im Vflgl klein, die im Hflgl sogar größer als bei den meisten "''"

flavifindiria. die andern Zeichmmgen weniger stark. Queensland und Xeu Süd -Wales.

C. rufimar"0 Warr. (14i). Eine hüb.sche kleine Art. die Fransen mehr zimtfarben als bei den andern, rufunanjo.

und diese Färbung dehnt sich bis zum Flügelrand aus tnid wird noch röter proximal einer Reihe dunkler, etwas

metallischer Möndchen. Hlb dorsiU mit einem roten Fleck. Bau ähidich wie bei lacsaria. Xeu-(;uinea.

C. laesaria Wkr. (= ])erlepidaria Wkr.) (14 i). Die universell verbreitetste der Cruppe; bewohnt Ceyhm. (»„.«tria.

Lidien, Malaysia, (.hieenslaiul, Xeu-Cuinea mit seinen Inseln und die Bismarck-CJruppe; eine Liste, zu der

walu-scheinlich noch allerhand Ztisätze kommen. Kenntlich an der geringen (Jröße. der hellen bläulichgrünen

Färbung und orangebraunen Zeichmmgen, die postmediane Reihe und im \flgl die Antemediane stets gut
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ausgebildet; postmediane mit einem dunklen Costalfleck auf dem Vflgl. Sie ist die Gattungstype und zeigt

die Diskozellularen sehr charakteristisch gestaltet.

demmta- C. demeritarla Prt. (14 i), die lange Zeit mit laesaria und ineritaria zusammengeworfen wurde, gleicht

ria- ersterer in Farbe oder ist etwas bläulicher, aber nicht so klein, der Vrd der Vflgl ohne die dmiklen Flecken

am Ursprung der Linien. Von beiden verschieden durch etwas schmalere Flügel (mehr in der Form von mun-

vapidn. data) ; die Diskozellularen weniger charakteristisch und die Zellflecken kleiner. Kliasia-Berge. — vapida subsp.

( ?) nov., nach einem ,^ vom Mt. Korintji in West- Sumatra. 7300 Fuß hoch (Gebr. Pratt), aufgestellt, ist größer

(24 mm), leicht breitflügliger, die rahmfarbenen ante- und postmedianen Linien nicht rot angelegt. Ein damit

zusammengefangenes $ mißt 22 mm und das 3. Palpenglied zeigt sich um ein weniges länger als beim typi-

schen de.meritaria- $.

merihri«. C. mcritaria Wkr. (14 i) größer als laesaria, die Zellflecke dunkel, etwa wie bei nympha (Suppl. 4, Taf. 3 f)

in der Form, die Punktreihe viel schwächer als bei laesaria; auf dem Vflgl kein dunkler postmedianer Vrd-

Fleck, die dunkle Saumlinie dünn, aber kaum unterbrochen. Die blauere Farbe, weniger schmalen Flügel usw.

unterscheiden sie sofort von mimdata. Ceylon, die Type; vermutlich in Rassen auch in Assam, Borneo und

Sambawa.

jrancki. C. francki sp. n. (Suppl. 4, Taf. 3 f). Wahrscheinlich der demeritaria (14 i) nahe. Paljoen in beiden

(xeschlechtern mit merklich längerem Endglied (beim 9 ungefähr so lang als der Augendurchmesser); Kamm-
zähne beim ,^ etwas weniger lang; beide Flügel merklich breiter, die Ränder der Vflgl (oder wenigstens der

Vrd) etwas mehr gebogen ; Färbung die gleiclie, die rote und schwarze Beschuppung zwischen der Grundfarbe

und den rahmgelben Costal- und Distalsäumen weniger stark entwickelt; im Hflgl ist der Zellring runder, die

Postmedianlinie stärker auswärts umgebogen, gewöhnlich an der Knickung dem Saum näher als dem Zellring

(bei demeritaria umgekehrt). West-China, Kwanshien (M. Franck), Type in meiner Sammlung. Von sub-

tiliaria zu unterscheiden durch die küi-zeren Fühlerkammzähne des S, das etwas kürzere 3. Palpenglied, die

weiße untere Gesichtshälfte usw.

nereidaria. Q. Hercidaria Sn. (= flavicincta Warr.) (12 c). Zu unterscheiden durch breitere Flügel (Vflglsaum

gerundeter als bei den Verwandten) und besonders durch die großen und eigenartig gewinkelten Zellflecken.

Hintertibien beim ^J ohne den Haarpinsel und Endfortsatz der laesaria. Beschrieben von Celebes, aber be-

kannt von der Malayischen Halbinsel und östlich bis Neu-Guinea, d'Entrecasteaux, den Luisiaden, Bismarck-

levata. und Salomon-Inseln reichend. — levata Prt. von St. Matthias und Squally-Island gehört hierher durch Flügel-

gestalt, breit gelben Vrd usw., ist aber weniger blau und hat kleinere Zellflecke.

orestüts. C. orestias sp. n. (14 k). cJ 24—25 mm, 9 28 mm. Genau wie eine riesige nereidaria (die größte mir

bekannte nereidaria, ein ?, mißt 22 mm). 9-Palpen nicht so extrem lang. Gesicht in der unteren Hälfte weiß

(bei nereidaria fast ganz rot). Im Vflgl geht die 2. Diskozellulare von der Subcostalis bei % der Zellenlänge

oder dahinter ab (bei nereidaria etwa in der Mitte). Vrd mit eben solch dunkler Farbe gemischt, wie die

Saumlinie. Im Hflgl ist die Ecke an der 3. Radialen eher merkUcher. Kinabalu (Waterstradt), die typi-

sche Serie von 4 J'cJ und 2 99 i"i Britischen Museum. Auch einige wenige 99 bekannt von Penang und
anicana. Bukit-Kutu (Selangor). — anicana subsp. nov., von der ich nm- 99 (-'J—-*^ '""^) kenne, ist ein Geringes rund-

flügliger (wenigstens am Apex), etwas bläulicher grün, der Zellfleck im Vflgl nicht ganz so groß, die post-

medianen Flecken mit etwas weniger roter Beschuppung. Oetakwa-Fluß, Schnee-Berge, Holländisch Neu-

ectenes. Guinea, 3 99 im Tring-Museum. — ab. (?) ectenes nov. ist eine weitere Entwicklimgsform von anicana mit

etwas genmdeterem Hflgl imd zu einem langen Dreieck auswäros gezogenen Vflgl-Zellfleck. Ekeikei, 1500 Fuß,

Britisch Neu-Guinea, Type (9) im Britischen Museum. 2 99 von Mt. Kunupi, 6000 Fuß (Weyland-Berge,

Holländisch Neu-Guinea) sind ziemlich ähnlich, aber — wenigstens das eine — mit nicht ganz so extrem aus-

gebildetem Zellfleck.

iodiotdes. C. iodioides T. P. Lac. (= eucraspeda Trnr.) (14 k) leitet die 2. Gruppe (Subgen. Leucodesmia Warr.)

ein mit stark gerundeten Hflgln und anderem Flügelmuster. Bei iodioides sind die vom rötlichen Rand aus-

gehenden Zacken sehr bezeichnend. 9-Palpenendglied fast so lang wie das 2. (Turner gibt an ,,%", aber seine

Beschreibung stimmt sonst so gut mit iodioides, von der war die Type abbilden, daß ich an der Synonymie nicht

siorthyn- zweifle). Eine seltene Ai't; ich weiß nur von 2 weiblichen Typen, von Dawson und Port Darwin. —
• stor-

gica.
tiiyngica subsp. (? sp.) nov. (14 k), etwas größer, die rötlichen Stellen lebhafter, besonders das Gesicht und

der Saum, die Zacken an der Sauramitte größer, eine weitere am Hrd der Vflgl. Doerian, Riou-Archipel (Dam-

merman), 2 99: Type in Coli. Prout.

callista. C. calUsta West (14 k), auf ein 9 von Mindanao gegründet, sieht sehr nach einer weiteren Form der

vorigen aus. Diskozellularen im Vflgl charakteristisch, im Hflgl ungewöhnlich schräg. Außensaum breiter

als bei iodioides und storthyngia, nicht so lebhaft als bei letzterer, rund um den Vflglapex mit vorgezogenem

weißem proximalen Rand, der etwas an den von cedilla (14 k) erinnert.

diapansa. C. dispansa Wkr. (14 k). Ganz ähnlich der chlorargyra. aber mit grünem Hlb. die Diskozellularen nicht

sehr charakteristisch, die L Subcostalis im Vflgl von der Zelle abgehend. Gelber grün, die Ränder schmäler,

Streif von der Costa unterbrochen. Ceylon; nur wenig Exemplare sind bekannt.
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C. confusa Warr. (14 k). Gleichfalls der chlorargyrn recht nahe, aber das Saumband der Vflgl springt co«/«s«.
zwischen der Einkerbung in Zelle 3 und der in Zelle 5 merklich nach einwärts vor. Ceylon. Wenn diese Unter-
scheidung lialtbar ist, kommen Rassen von confusa in den Khasia-Bergen. auf den .\ndanianen. wahrsclieinlich
in Siam und (mit typischen chlorargyra zusammen) in Malaya vor.

C. chlorargyra Wkr. (Uk). Von Sarawak beschrieben, docii weit verlu-eitot Indien, Singapore, aw^ cJikmiroyra.
den Philippinen und wieder in Neu-Guinea und Nord- Queensland. Hll) oben braun, Diskozellularcn charakte-
ristisch, Sanniband durchaus regelmäßig. Die schrägen Querfleckc im \'fig] (aid' der Diskozellularcn und vom
Ird) sind meist weniger variabel als bei minutata.

C. minutata Drc. Variabel. Die Namenstype, von Guadalcanar, hat den Vorsjjrung des Randes in der minutata.

Costamitte der Vflgl selu- klein, der vom Ird groß und breit, die Ränder selbst ganz wenig weiß gemischt. Vermut-
lich nur eine Aberration, möglicherweise eine Rasse. — conchylias Meyr. (Uk). Fast Rteta von chhmm/yra conrhylias.

zu trennen durch das Abgehen des Randbands vom Außensamn in der Mitte der Vflgl. was vermuten läßt,

daß covfiisa eine Rasse davon ist, aber selu- seltene Aberrationen zeigen dieses Randband durchaus regel-

mäßig, wie bei conchylias. In solchen Fällen möge man die andere (Jrundfarbe bei Besichtigung in gutem
Licht beachten (frische conchylias sind absinthgrün oder fast apfelgrün, chlorargyra mehr bläulich, kaum lel)-

hafter oder gelber als ..Riimemanns-Grün" nach Ridgway, aber schwer genau einzupassen) und Bestätigung
findet man in dem kurzen Vrdmittelfleck tuid der Form des weißen Randes am Apex. Zentralflecke im Vflgl
gleichfalls kürzer als bei co7ifusa. Klein-Key, Neu-Guinea (Type) und dessen Insel, Bismarck-Archipel,
Bougainville und Tiüagi.

C. cedilla Prt. (14 k). Die.se elegante Art unterscheidet sich von chlorargyra durch die viel kürzeren rediUa.

Fühlerzähne des (J. Das Weiß in den Rändern ist weniger imterbrochen und endet in anderer Form am Vrd
(2 oder 3 mm vom Apex) und hinten (in ähnlichem Ab.stand vom Tormis). Hi-itisch Neu-Guinea (loc. typ.),

Mindanao, Borneo, Ost-Sumatra und Malayische Halbin.sel.

103. Gattung:: Pyrrlioraohis Warr.

Aehnlich den beiden vorigen Gattungen, von der 2. Sektion der Comostola zu unterscheiden durch die

einfachen Diskozellularen; von Comostolopsis durch den viel konvexeren Hflglsaum; 1. Subcostalis im Vflgl

von nahe dem Zellapex oder von nahe der Wurzel des Stiels der andern Subcostaläste. Beide Flügel fast

stets ohne Zellijunkte und Linien, aber immer rot gerandet. Ausschließlich indo-australisch.

P. caerulea Warr. (12 c). Viel größer als die andern Arten und mit deutlichem postmedianen Costal- caerulea.

fleck im Vflgl. Sikkim, selten. Strukturell von den übrigen unterscheidbar durch die freie, nicht gestielte

1. Mediana beider Flügel.

P. deliciosa Warr. Vflgl etwas gerundeter als bei pyrrhogona (14 1) die roten Saumzeichnungen größer, delicwsa.

lebhafter rot, die schwarze Saumlinie rudimentär. Natuna-Inseln. nur die Type bekannt.

P. pyrrhogona ist schon bei den beiden Vorhergehenden in seinen Unterschieden behandelt worden,

mit denen sie in ihrer blauen Färbung ungefähr übereinstimmt. Die roten Randzeichnxnigen sind verschmälert,

getrübt durch eine (meist dicke) schwarze Saumlinie, die helleren Fransen zeigen gewöhnlich mehr oder weniger

kräftige dimkle Flecken. Weit verbreitet, augenscheinlich in einigen trennbaren Rassen; einige davon haben

Namen erhalten, pyrrhogona Wkr. (14 1), von Süd-Indien beschrieben und auch von Ceylon bekannt, ist eine pyrrhoi/otui.

kleine Form, die Ränder von fast durchgängig gleichförmiger Breite. Die Form von Formosa ist davon nicht

abgetrennt worden. — turgescens Prt. von den Khasis und Sikkim zeigt die Ränder hinter der 2. Mediana turycscciui.

im Vflgl merklich verbreitert und schwach an Apex und dem Analwinkel der Hflgl — niarginata T. P. Luc. marginaia.

von Queensland scheint von der süd-indischen Tyjae allein durch beträchtlichere (irößc unterscheidbar. —
Nach Turner hat diese Rasse zuweilen einen roten, ockergelb umzogenen Zelipunkt auf jedem Flügel, eine

sehr überraschende Erscheinung in dieser Gattung, =^ ab. punctata nov. - augustata Prt. von den Loyalitäts- punctata.

Inseln, stimmt mit marginata in der fJröße überein, hat aber die Ränder noch schmäler, kaum bis zu den ""9"^'"'"-

Möndchen zwischen den Adern ausgedehnt.

P. comuta iro/7-. (14 1) stellt vermutlich eine weitere Rasse oder Ra.ssenserie der pyrrhogona dar, ist comuta.

aber schon durch das ,,Horn" nach dem sie VVarren benannte, sofort zu trennen, einem kleinen hinteren

Fortsatz von dem Vflgirand, der an den von Comostola, Sektion 2, erinnert. Die nanienstypische Form von

Fergusson-Insel (Type), Goodenough-Insel, den Luisiaden und Neu-Guinea, zeigt das ,,Horn'" mittelmäßig

oder klein. Bei einigen Borneo-Stücken ist es vielleicht noch kleiner. — ab. viridescens nov. ist viel weniger viridescem.

blau als die Type, sich nähernd (aber es nicht erreichend) dem Gelbgrün von viridula. Das J' dieser Aberration

vom Mt. Goliath zeigt einen so scharfen Farbenkontrast gegenüber den meisten vom Material des HaTiptteils

von Neu-Guinea, daß man es für eine andere Art halten könnte, aber manche In.selfornu>n zeigen Aehnlichkeit

oder LTebergänge. — pisochlora siihsp. nov. (14 1). Die grüne Farbe scheint hier konstant und die Rasse weicht pMochlora.

weiterhin dadurch ab, daß sie alle roten Zeichnungen etwas ausgedehnt zeigt. Manus, Admü-alitäts-Inseln,

die Typenserie im Tring-Museum. Die gleiche Form konunt auf der Insel St. Matthias vor, ein Uebergang auf
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132 CHLOERES; NEOTHELA. Von L. B. Prout.

calHcrossa. iler Vulkan- uucl Danipier-Insel. — callicrossa suhsp. nov. Vflgl mit niiidereni Apex als bei den vorigen Formen,

Saumzeichnung weiter verbreitert, zwischen den Adern regelmäßige stumpfe Zähne Ijildend, das ,,Horn"

gleichfalls meist verbreitert oder vergrößert, aber ziemlich variabel. Bismarck-Archipel, Rook, Neu-Britannien,

Neu-Irland und Neu-Hannover. Die Farbe schwankt bemerkenswert, ist aber stets zwischen der von cornuta

und pisocMora. Der weiße Dorsalfleck an der Hlbsbasis, bei comuta meist deutlich, ist bei dieser und der fol-

woodforcli. genden Form fast verloschen. — woodfordi subsp. nov. Gestalt und Färbung etwa wie bei caUicrossa, die Ränder

mehr wie bei pisocMora, aber die darin eingeschlossenen schwarzen Zeichnungen verdickt. ,,Horn" breit, leb-

haft rot, aber zumeist einige starke schwarze Schuppen enthaltend. Tulagi-Insel (Woodfürd), 8 $$ im Tring-

Museum. Das einzige andere mir von den Salomonen bekannte Stück ist von der Nissan-Insel und stellt viel-

leicht noch eine andre Rasse dar; da ich aber keinen andern Unterschied als seine der pisochlora ähnliche Farbe

entdecken kann, stelle ich es vorläufig in ab. viridescens.

viridi(hi. P. viridula Warr. (14 1). Etwas langflügliger und von lebhaft gelbgrüner Färbung. Ränder schmal

und dunkel, von der Grundfarbe durch eine dünne, aber deutliche weiße Linie geschieden. Britisch und Hol-

ländisch Neu-Guinea.

rhodome- P. diodometopa Prt. Ränder noch schmäler (linienförmig), mehr rosa, die sie proximal abschließenden
iopa. Lij^ieu äußerst dünn. gelb. Oberkojjf grün, zwisciien den Fühlern rosa (bei viridula und nificeps rot, zwischen

den Fühlern schneeweiß). Mt. Goliath.

nificeps. P. ruficcps Warr. (14 1). Randbänder breiter als bei viridula und wie auch der Hlbsrücken viel roter,

Gesicht fast ganz rot, während bei viridula der untei'e Teil weiß ist; die Linie zwischen den Randbändern

und der Grundfarbe gelb, wie bei rhodomefopa. Owen Stanley-Range mid Schneeberge. Neu-Guinea.

cosmeto- P. cosnietocraspeda Prf. (14 1) wird hier xuiter Zweifel eingeieiht, insofern die beiden bekannten Exem-
craspe.dci. pi^re '^~^ sind und keine Hinterbeine mehr haben. Vielleicht eine Comibaena, doch scheinen die Palpen viel

zu dünn. Kenntlich durch die rosa Postmedianpunkte und die weißen, rosa gesäumten Randflecke. Digboi,

Assam.

104. Gattung: €hloeres 7V///-.

Von Turner für citroJimbaria Gn. errichtet imd für eine zweite Art, die in Gestalt und Muster nicht

zu Pyrrhorachis paßt; Aderung ähnlich, die 1. Subcostalis im Vflgl geht, soviel bekannt, stets von der Zelle

ab. Augenscheinlich mit den typischen afrikanischen Comostolopsis. die Turner jedenfalls unbekannt waren,

durch die indo-australischen Zwischenformen, die wir bei jener Gattung erwähnt haben, zusammenhängend.

cUroUni- CH. citroHiTibaria Gn. (= inchoata Wkr., illidgei T. P. Luc.) (14 1). Einfache, lebhaft grüne Art mithell-
haria. gglber Dorsallinie, solcher Vrd-Kante und Fransen. Sehr gemein in (Queensland. Wurde aus Raujjen gezogen,

die Duboisia fraßen.

chshui. Ch. cissina Tmr. ist mir xnibekannt. Gesicht grün (bei cifrolimbaria an der oberen Hälfte oder 2 Drit-

teln rot), Flügeh'änder mehr gekrümmt, Farbe bläuhcher grün, die Linien (im Vflgl 2, im Hflgl 1) durch weiße

Pünktchen angedeutet. Auf 1 o von Killarney, Queensland, gegründet.

prasochrixi. Ch. prasochroa Tmr. Mir gleichfalls unbekannt. 25 mm. Fühlerkammzähne sehr lang (.,10"). Ge-

sicht hellgrün. Flügel grün, Außenränder wahrscheinlich etwas weniger gerade als bei f/V/'o/Zw/öf/r/rt; Vrd-Kante

und Fransen weißlich statt gelb; weißliche Linien angedeutet, aber inischarf und sehr dünn, im Vflgl fast ge-

rade, im Hflgl (wo nur die postmediane vorhanden) gekrümmt und leicht gewellt; Hflgl außerdem mit einem

weißlichen, halbmondförmigen Zellfleck mit der Konkavität auf der distalen Seite. Nord- Queensland: Char-

ters Towers, 1 (^.

(/ucinlHht. Ch. quantula Swh. {= dulcinata A. Fuchs) (14 1). Systematische Stellung zweifelhaft, vielleicht ein

L^ebergang zur folgenden, insofern die 1. Mediana im Vflgl frei ist, die im Hflgl verschmolzen oder frei. Leicht

zu kennen an der Gestalt, der hell graulichgrünen Färbung (weißlichgrün mit dichter, doch sehr feiner Be-

streuung), den braunen Zellpunkten und den kleinen braunen Saumpünktchen, welch letztere im Vflgl sich

glareosa. um den Apex herum fortsetzen. Fühlerkammzähne des q sehr lang. — glareosa *S'//'//. zeigt die Zellpunkte

im Vflgl etwas vergrößert, den im Hflgl diuch einen gi'oßen, unregelmäßigen Klecks einsetzt. — qaantida wiu'de

von Bombay beschrieben und reicht bis Ceylon, Nieder-Birma und Ost-Sumatra; von der letztgenannten Lokali-

tät war sie von A. Fuchs als didcinata nachmals beschrieben.

105. Gattung: l^eotliela Tmr.

,,Weicht von Chloeres durch die weite Entfernung von Ader 3 und 4 auf beiden Flügeln ab." ,,An

den Hintertibien sind alle Sporen vorhanden, diese beim o stark verbreitert. )nit einer Grube, die an der Innen-

seite einen Haarbusch enthält." Die 1. Subcostalis im Vflgl kommt von der Zelle, anastomosiert mit der Co-

stalis und 2. Subcostalis. Auf niu- eine Art gegründet, die ich nicht gesehen habe, die aber der Beschreibung

nach selu' wohl zu unserin Saramel- Genus Hemistola gefülirt werden könnte.
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N. cissochroa Tmr. 24 mm. Gesicht grün. Palpen beim j l'^, mit ganz kleinem Endglied. Kamm- cU<<nchroa.

Zähne lang (äußere Reihe 7. innere .5). Hlb mit einem Flecken aus langen, groben weiülich-ockrigen Haaren auf
Sternit 4. Vflgl dreieckig, bläuhch-griin, die Linien diuni. weiß, die postmediane fein gezälinclt, auf (len\ Hflgl
fortge.setzt, dieser an der 3. Radialis geeckt. Auf beiden Flügeln ist der ZeliflecU durch einen weißen Hing
vertreten. Townsville, (,)ueenslan(l. 1 ,j in schlechtem Zustand.

lOP). riatluii^-: C'j'inatoplcx Tmr.

Wahrscheinlich nahe der Mi.focirK. alx r mit ganz andrem j-F\ihKr; kammzähnig mit .sehr langen
Ästen. Etwas weniger spezialisiert, insofern die 1. .Mediana (insoweit l)eol)achtet werden konnte) niemals auf
einem der Flügel gestielt ist, nocii auch daß ilcr 1. Subcostalast auf dem \'flgl jenuds in die t'o.stalis zieht,

jedoch oft anastomosiert. Ausschließlich anstraliscii.

C. lialcyone Met/r. (= crenulata T. P. Ltic. dichroa Loir.. im])aricornis Warr.) (14 1), (hundfarbe der hnlri/nm:

(jiKuihilfi (14 1) ähnlich, aber der Vrd ziemlich lueit ledergelb, und mit leicht gewellten weißen Linien, die zu-

weilen an eine Poecilastkena erinntin, J Fühlerkammzähne äußerst lang, \'on Xord-.\ustralien bis llrishane

verbreitet, eine Küstenart; südliche FLxemplare sollen ziemlich viel größer als nördliche .sein.

C. hypolichna Tnn-. Mir nnl^ekannt. (hundfarbe nicht angegeben, .ledenfalls abtrennbar von IkiI lii/i">ii<-lnut.

cyone durch den Besitz von ,,nur 1 schwachen, weißlichen, welligen (,)ueilini(>n", sow ii' durch die j-Kamm-
zähne, die nur -

.,
so lang sind. \'rd der Vflgl etwa wie bei hakyniw gefärbt. I'ort-Dai'w in,

C. subpellucida Anr. ,,(ianz weißlich, die Stirn zwischen den Augen ockrig; Flügel dinm beschuppt, suhiielln-

halb diuchscheinend. j'-Fühler, außer etwa dem apikalen Fünftel, mit langen Kammzähnen, die Aestc an '^" "'

der \\'urzel schwärzlich, Flügel olien schwach gelblich getönt, iSpainit 12 mm, i-Fühler fast gesägt, an

der Wurzel verdickt, Flügel ganz weiß, S]>annt 18— 19 mm. Stimmt in den (lattmigsmerkmalen völlig mit

Cytiiiiloplex überein: Ader 11 im Vflgl frei," (iegründet anf 2 ^ j und 2 $9 "^on Broome, Nordwest-Australien.

107. Gattung: Iilioi'Iiroa Tmr.

Sauger fehlt. Palpen ganz klein. Fühler in beiden Geschlechtern gekämmt. Hintertibien in beiden

Geschlechtern mit 4 Sporen. Im Vflgl entspringt der L Subcostalast von der Zelle, verbunden oder anastomo-

sierend mit der Costalis. Im Hflgl berührt die Gostalis die Zelle in einem Punkt nahe der Wurzel, sehr allmäh-

lich divergierend, 2. Subcostalis kaum gestielt, I. Mediana am Ursprung von der 3, Radialis entfernt. Weicht

von Cenocklora durch das Vorhanden.sein der proximalen Sporen an den Hinterschienen ab. En-ichtct für

2 ciueensländisclie Ai'ten; ich habe keine davon gesehen.

I. demissa Tmr. q" und V 21—22 mm; Kammzähne bei beiden Geschlechtern sehr lang. Gesicht l)laß demis.'ni.

dunkelbraun. \'flgl mit spitzem Apex; ziemlich dunkelgrün, mit einem dunkclbi-aunen Zellinnikt bei etwa -'.;.

Hflgl gerundet; beim o trüb rötlieh, nur der Hrd schmal grün; licim ^ ganz blaß grün, Unterseite beim ^J

mehr oder weniger trüb rötlich überfärbt, beim ': grün,

l. celidota Tmr. j 22, ,
2ii nun, Kammzähne beim j äußerst lang, beim

,
halb so lang, (iesicht e-Vulnln.

dunkel rötlich. Vflgl weniger spitz als bei doiussa; grün, etwas bläulich, mit einem großen weißlichen Fleck

am Hinterwinkel, der dunkel purijurhraun lunzogen, breit blaßrötlich durchteilt und mit einem blaßrötlichen

Strich längs des ,, vorderen"' Rands (ich glaul)c. Turner meint proximal). Im Hintcrflügel ist der Saum

ziemlich unregelmäßig gerundet, der Tornus ziemlich prominent; griui, ohne den I'lcck, Unterseite weißlich-

grün, der Fleck blaßgrau angedeutet,

lOS. Gattung: C'eiioolilora Warr.

Merkmale wie bei Idiockrua. aber ohne die proximalen Sporen der llintcrt iliicn, I)ie.-;e Gattung be-

steht gleichfalls aus 2 queensländischen Arten,

C. quantilla Tmr. Mir unbekannt, Soll kleiner als quicla (14 a) sein, die Füidcrkanunzähnc nicht ganz quiinliUa.

so lang, die Fransen ganz weiß, Zellpunktc leiden. Tow nsville. Nord- (,)ueensland.

C. quieta T. P. Luc. (= felix Warr.) (14 a). S[)annt lS-22 mm. Leicht zu kennen an den strukturellen v»»/«.

Merkmalen; die Fransen trüb rötlich, nin- an den Spitzen weiß, alle Flügel mit einem ganz kleinen rötlichen

Zellpunkt, Brisbane usw., nirgends gemein,

101». Gatlinig; Iflixoccra llVfn-,

Palpen kurz, Sauger schwach, Hintertibien nur mit Kndsporen, Im Vflgl zweigt die I, Sulx-ostalis

nahe dem Zellende ab oder ist kurz gestielt, im Hflgl berührt die Costalis die Zelle an einem Pmda nahe der

Wurzel und divergiert dann sehr schnell, in beiden Flügeln entspringt die 1, Mediana dicht beim ZcUendc oder

ist gestielt. Eine kleine Gattmig, vornehmlich afrikanisch, nach dem Bau des J-Fühlers in Sektionen geteilt

XII l*^
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134 EUCROSTES. — Zusätze. Von L. B. Proüt.

(vgl. Bd. 16, S. 45). Von den 2 australischen Arten hat jxirvulata rudimentäi'e Kammzähne niu- beim ^J. ^a^i-

lineata wohl entwickelt in beiden Geschlechtern (= Gynandria Trnr.).

parvvlala. M. parvulata wir. (= rectifasciata Hmps.) (14 a). Sofort vor allen andern indischen Arten zu unter-

scheiden diu'ch seinen ockrigen Kopf (mit rotem Gesicht), die gelbgrünen Flügel, das gerade weiße post-

mediane Band und die weiße Randlinie. Bekannt von Bombay, Ceylon, den Maldivs und (unter dem Namen
albistrigata Pagst., vgl. Bd. 16, S. 46) von Madagaskar und einen großen Teil von Afrika.

hililhicata. M. latilineata Wkr. (14f). Sehr ähnlich parvulata, aber die Fühler beim $ wenigstens so gut gekämmt
wie beim pan-idata-,^, beim ^ entschieden länger als der Schaftdurchmesser an breitester Stelle. Nord-Austra-

lien bis Neu-Süd-Wales. Die nördlicheren Formen sind kleiner und haben breitere Linien als die mehr süd-

lichen, daher im Aussehen der parvulata näher.

110. Gattung: Eucrostes //6ra.

Kleine, aber verhältnismäßig kräftige Falter mit vielen der Merkmale von Mixocera Sect. Gynandria;

Palpen länger (doch ist der Sauger kurz und ziemlich schwach), die Kammzähne länger, die Hflgl stark ge-

rundet, die Färbung sehr viel greller grün, Fransen fast immer teilweise rot. Vgl. weiter Bd. 4, S. 33 und

Bd. 16, S. 46. — Die einzige indoaustralische Art ist sehr weit verbreitet, aber wahrscheinlich eingeschleppt.

disparala. E. disparata Wir. (= parvulata Wkr.. albicornaria Mab., iocentra Meyr., barnardae T. P. Luc. rubri

disca Warr.. nanula Warr.) (Bd. 16, Taf. 4 k). Meist klein, die roten Zellpunkte klein, Saumlinie wellig, doch,

kaum in Dreieckchen zwischen den Adern vorspringend, die Fransen viel weniger rot als bei indigenata. Wal-
kers Type kam von Ceylon; als andre Fundplätze im Gebiet sind bekannt Zentral-Indien, Tonkin, Penang,

Nord-Australien und Queensland; sollten sich die australischen Stücke als abtrennbare Rasse erweisen, so

wäre hier der Name iocentra anzuwenden, mit bernardae und nanula als Synonyme. Im afrikanischen Gebiet

ist disparata sehr weit verbreitet; vgl. Bd. 16, S. 46.

Zusätze.

Während der Jahre seit Erscheinen der Bogen 2—8 ist hinsichtlich der hier behandelten Gruppen
allerhand hinzugekommen. Wir hoffen, daß es möglich sein wird, die Abbildungen mancher der wichtigsten

Neuheiten in Ergänzungstafeln nachzidiolen.

Sul)fam. Oenochrominae.

Zu S. 5, Diceratucha:

Diese etwas isolierte Gattung erweist sich bei näherer Untersiuliung als zu den Notodontidae gehörig.

Zu S. 6, Debos:

Auch dies ist, nach mündlicher Mitteilung Dr. K. Jordans eine Notodontide, wenn es nicht tatsäch-

lich eine Noctuide mit exzeptionellem Verlauf der 2. Radialis ist.

Zu S. 7, bei Adeixis ist hinzuzufügen:

parniis. A. parvitis Hou-es von Broad-Bay (Neu-Seeland) soll 16 nun spannen. Gesicht, Kopf und Thorax
weiß. Vflgl grauweiß, schwach braun bestreut; ein scharfes braunes Band in --, außen weiß angelegt; dahinter

schwach braune Bestreuung, am Saum, der völlig braun ist, dichter. Fransen lang grau, an der Wurzel braun.

Hflgl grauweiß, am Saum grau; Fransen weiß. Nur die Type ist bekannt.

Zu S. 7 inid folgend:

Eine Revision der echten Oenochrominae Australiens mit Beschreibungen einer Anzahl neuer Gattungen

und Arten wurde von Dr. Turner in den Proc. of the Linnean Society of New-South-Wales, Bd. 54 luid 55

veröffentlicht. Da aber beinahe alle neuen Arten hierzulande noch unbekannt sind, empfiehlt sich die Ver-

schiebung ihrer Einreihung bis ans Ende dieses Bandes.

Zu S. 24, Dinophalus:

huUocrana. D. idiocraiia Trnr. (= cyanorrhaea Prt. nee Low.) (2 c als ryanorrhaea). Ich finde jetzt, daß ich Lowers
Art verkannt ha])e und daß diejenige, auf tue ich die Gattung Dinolophus gründete, damals noch namenlos

war. Sie ist späterhin als idiocrana Trnr. nochmals beschrieben worden, von Townsville und dem Sherlock-

Fluß. Unser Bild ist nach der Genotype (einem ,^ von Kuranda in Nord- Queensland) hergestellt worden.
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Zusätze. Von L. Ji. Tkout. I:5.")

D. cyanorrhoea Low. (= cyanorrhaea Trnr. Das Typcn-Unikuiu dieser Art, ein J von Alice-Springs ri/anor-

m Zentral-Australien, ist durch Turner neu beschrieben worden. 24 mm. Gesicht mit einem starken, vor-
'"''""'•

gestreckten, abgeflachten, hornigen Vorsprung, des.sen vorder-seitliche Ecken zu einem l^aar scharfer Spitzen
ausgezogen. Palpen ziemlich lang und dünn, Endglied sehr kurz. Kammzahnelung beim ^ ö. Vflgl lang, schmal.
Vrd gerade bis fast zum Ape.x, Saum sehr schräg, bei Ader 3. 4 und (i gezäiuit; grau; eine dunkelbiaun über-
färbte Linie von % des Irds, sehr schräg zum Vrd vor dem Ape.x, ab'.'r iim niciit erreichend, schwach doi)i)elt

gebuchtet, dahinter eine breite, zweigeteilte weißliche Überfärbung; luansen duiikcigrau mit einigen weiß-
lichen Schüppchen zwischen den Zähnen. Hflgl ziemlich breit. Ai)ex rundlich abgestutzt, an .\der :{ gewinkelt
und gezähnt; tj und 7 kurz gestielt; grau, ein überfärbtcs. weißliches queres Mittell)an(l, das eine feine, graue
Linie einschließt." (Turner, gekürzt.)

Zu S. 2.5, Lissocraspcda:

L. bicome Auriv. Als Type einer neuen Gattung BinuPiopon beschrieben und zu den Xotodonlidae hkome.
gestellt, ist aber sichtlich eine ganz geringe Modifikation, wenn nicht gar Synonym zu eremom. Nach der
(inikolorierten) Abbildung der Type ($) zu urteilen zweigt die Postmedianlinie bei kaum % anstatt Vr, a''

und ist miiifler schräg und der Hflgl zeigt keine Wellenlinien außer nahe dem Ird, wo sie in einen .schlecht be-

grenzten dunkeln Fleck ausfließen. Broome in Nordwest-Australien.

Zu S. 2!), Thaumat. singularis:

variegata B.-Bak.. unter den Eupt< rolidac als Typus für eine neue Gattung — Neuroanomala — be- varicyata.

schrieben, ist, wenn nicht ein Synonym von sinyiihiris (2 g) höchstens eine etwas hellfarbige Aberration. Mt.
Keliea in Britisch Neu-Guinea.

Zu S. 30. Enmelea:

Einige wenige neue Formen sind in dieser interessanten Gattung seit Erscheinen des Bogens 5 (im Jahre

1921) entdeckt oder abgetrennt worden. Die Stelle, wo ich die neuen Arten einstelle, ist unten angegeben.

Zu S. 31, hinter biflavala:

E. incensa Prt. 64 mm. Wie eine vergrößerte feliciala (S. 32), aber weniger gelb gemischt als die incensa.

meisten der $$ dieser Art, die Medianlinie im Vflgl fast gerade, das äußere Band auf beiden Flügeln beträcht-

lich verbreitert, auf der Unterseite lebhaft purpurrosa, völlig ohne die graue Beimischung. Möglicherweise

eine viel größere Rasse der biflavata, aber ohne die charakteristischen gelben Postmedianflecken uiul mit tirei-

terem äußerem Band. Menado, Celebes, nur die Type, ein $, ist bekannt.

Zu S. 31, unipnncia:

latiparies Prt. ..^. Im Vflgl ist die Vrd-Kante eintöniger violettrot als bei u. unipiincta (2 i), bei der laliparlcs.

die Costal-Kante stark gelb und grau gestrichelt ist; die beiden ersten Linien (Bänder) breiter, besonders die

2. Im Hflgl ist die Medianlinie entsprechend verbreitert. L^nterseits dicht violett überstäubt. £: eher weniger

tief gelb als das der Namenstype; Medianlinie verbreitert wie beim q. Buru. Es muß bemerkt werden, daß
die Nennung der Salomons-lnseln als Fundort für unipiincta auf einer falschen Bestimmung beruht.

E. ludovicata Gn. (2i, nicht 2 h). Die namenstypische Rasse, genau besehen, ist nur auf Ceylon und Uiduvicata.

in Süd-Indien gefunden und trüber als die meisten Rassen, speziell beim ^J, dem stets die rosa oder weinfarbige

Ueberschattung fehlt und das die gelben Flecken klein und unscharf zeigt. — biclarata Prt. ist im Durch- bichirdla

schnitt kleiner (,^ 51—54 mm, $ 55—-60 mm), im ^-Geschlecht lebhafter, alle gelben Flecken mehr oder weniger

ausgebildet, etwas an biflavata erinnernd. V eher bunter als /. ludovicata. Indien (außer dem Süden) iiiid Burma.
— referta Prt. In Grüße und Färbung dem biclarata-^ gleichend, gleichfalls die gelben Flecken mehr oder nfcrla.

minder entwickelt, aber im relativen Verhältnis schwankend, die am Saum (A])ex und Tornus) fast stets deut-

lich, der letztere in der Regel vorn bis zur 3. Radialen ausgedehnt; dunkle Zeichnungen im Vflgl meist ver-

breitert. Gegründet auf 7 ^^ von Sipora (Mentawej-Inseln) und 4 von den Batu-Inseln. rhodeogyna Prt. rhxkooymi.

von Neil-Irland und Neu-Hannover hat viel weniger ausgesprochenen Geschlechtsdiinorphismus als die andern

Rassen, indem das V alle Bestäubung, Bewölkung und Fleckung kräftig, rosa-violett zeigt; q zwischen den

mehr typischen Formen und rubra stehend, vielleicht der letzteren näher.

Zu S. 32, vulpcnaria:

ab. flavata Mr. ist das unveränderliche . nicht ..j" wie in der englistlicn Ausgabe verdruckt.

E. lipara West. Zu imterscheiden durch sein ,.Kai.serbrauir' (tern nach Ridgw.w) und schärfer ge- tipara.

brochenc Postmedianlinie, am Hflgl unten stark gekrümmt. Zwischen der Postmedianen und Subterminalen

auf der Falte im Vflgl mattgelbe Fleckung. Luzon, nur 1 E.\emplar bekannt, das keine Hinterbeine mehr hat.

E. stipata Prt. Als eine rosaUa-Vovm beschrieben, ist eine gute Art; von australiensi.^ nicht nur durch aiipata.

ihre Färbung unterschieden, sondern auch strukturell: der Hinterschiene beim J fehlen die Fransen feiner

Haare, die bei allen rosa?/a-Formen entwickelt sind. Die o (Jenitalien sind kleiner, mit anders gestaltetem

Saccus und minder entwickelten coremata, und die Form des Uncus (,,cru.\"" hinter — d. Ii. dorsal zu — den

,,chartae" gruppiert sie definitiv zusammen mit marginata und semirosm.
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Zu S. 33:

scmirosca. E. sciilirosea Warr. Ihre Bewertung als Spezies wird bestätigt durch den Befund der o"Hintertibie,

rosans. der die Fransen der rosalia fehlen. — rosans Pri., vom Kinabalu, ist etwas gleichförmiger rosa, die gelben Bei-

mischungen ziemlich schwach, aber regelmäßiger verteilt, als bei i^hoenissa. die Linie gewöhnlich dünn, die

postmediane vorn eher mehr gekrümmt als bei semirosea. 5 wahrscheinlii'h dimorjoh. die Allotype gelb mit

smedlcyi. grauerer Postmediane als bei den andern Rassen. — smedleyi Prf. zeigt den ^J Hintertarsus verhältnismäßig

ein Geringes kürzer, doch dürfte sie wohl eine andere Rasse von semirosea sein. Im Aussehen bunter, in

beiden Geschlechtern ist die gelbe Grundfarbe stark rosig gefleckt und gestrichelt. Sipora-Insel. Vermut-
lich sind noch M'eitere malayische Rassen abtrennbar.

duponchdii. E. dupotichelü Montr. (= obliquifascia Warr.). Wiewohl Montrouzier über seine Art keine Größen-

angabe macht, noch über brauchbare strukturelle Einzelheiten, gibt es keine Woodlark-Art, außer der vor-

liegenden, zu der seine Beschreibung stimmen könnte, iind ich stehe nicht an, sie für obliquifascia. wie auf

S. 33 steht, einzusetzen.

Zu S. 34. Xyridacma:
rrniiiicar. X. vcronicae nom. nov. (= hemipteraria auct. nee Gn.). Guenees Hemerophila hemipteraria. auf ein

$ gegründet, von dem er sagt: ..ich glaube, ozeanisch'', erweist sich als die tasmanische Boarmia. die neuer-

dings (1926) als epiphloea Trnr. benannt wurde, und dannu muß die neuseeländische A_rt, die Meyrick und
andere irrig für hemipteraria (S. 34, Taf. 3 b) gehalten haben, neu benannt werden.

Zu S. 35, hinter DerarnbiJa permensata:

propaijcs. D. propages Prt. Auf den ersten Anblick ähnlich einer stark gezeichneten lumenaria (3 e), aber die

2. Subcostale im Hflgl gut getrennt. Palpen lang, das 2. und 3. Glied jedes mißt fast 1 mm; Hintertibien sehr

lang, verbreitert, oben mit Fransen. Flügelgestalt etwa wie hei melagonata (3 c); Vrd noch breiter graubraun
als bei lumenaria, Zeichnung ähnlich fleckig, Zellininkt im Vflgl groß, fast dreieckig. Mt. Dulit, Sarawak,

nur die Type, o, bekannt.

ajcija.

Zu S. 37. Noreia:

N. ajaja Wkr. (= perdensata Wkr.) (3 d). Die Type von perdensala, ein $ von Ceylon, gehört sicht-

lich zu ajaja (vgl. Novit. Zool. Bd. 37. S. 4). Ceylon und Siberut-Insel (Mentawej) sind bei seinem Vorkommen
hinzuzufügen.

vulfiipoi- N. vulsipennis nom. nov. (= perdensata Prt., oben S. 37 falsch bestimmt). Diese Art, die ich von ajaja
ntfi. infolge der weniger verbreiterten Hinterschienen und des Fehlens des Haarbusches am Hflgl abgetrennt habe,

scheint auf Nord-Indien beschränkt; der Hinweis auf Ceylon rührt vcm einer Verwechslung mit ajaja her.

Ich habe zur Type von vuJsijxnnis ein ^ von den Naga-Bergen, im Tring-Museum, bestimmt. Taf. 3d, siebentes

Bild, ist von ganz andrer Gestalt usw. und ich kann es jetzt nicht bestimmen.

phdiidd. N. phauda West. Der papuensis (3 e) nahe verwandt, Hflgl mit einem ähnlichen Büschel am Ird. aber

mit nur einem ausgebildeten Büschel auf der Unterseite, der hinter der Wurzel der 2. Mediana entspringt. Post-

medianlinie auf beiden Flügeln dunkel, im Hflgl eher gerader als bei papuensis. Mindanao (Type) und Luzon.

Zu S. 37, CaUipotnia:

uH'cria. C. aUognota Prt. incerta Prt. Etwas größer als typische aUognata, der Vflgl-Apex weniger spitz aus-

gezogen, die Hflgl etwas mehr gerundet; Färbung wärmer braun, die gelbe Postmedianlinie dicker, die Sub-

terminale proximal kaum mit dunkeln Flecken gefüllt. Mt. Kunupi, ^^'eyland- Gebirge, Holländisch Neu-
Guinea. Vielleicht eigene Art.

Zu S. 38, Alex:

niaKiai. A . palparia Wkr. niasica Swh., von der ich inzwischen die Tyi^e gesehen habe, ist offensichtlich eine Rasse
dieser Art, oder vielleicht damit synonym. Aehnliche Stücke sind auf der Siberut-Insel gefangen worden.

ncphodcK. — nephodes West ist augenscheinlich eine weitere Rasse der gleichen Art, kenntlich an den dunkel schwarz-

braunen Wolken im Distalfeld. Luzon. Ein 9 von Mindanao führt wieder zur namenstyi^ischen palparia

hinüber.

Zu S. 39, Naxa:
n-a.spediita. N. craspedota Prt. Der guttnlata (3 f ) nahe, aber die Wurzel der Vflgl und der Rand beider Flügel (in

annähernd 6 mm Breite) schwa-.zgrau Übergossen; beide Flügel mit schwarzgrauem Zellfleck. Nomnagihe,
Weyland-Berge, nur die Type (?) ist bekannt.

Zu S. 40—41. zu Ozola:

ni'iniir. 0. minor Mr. (= '? leptogonia Hvrps.). Die weniger unregelmäßigen Außenränder trennen diese beiden

wenig bekannten Formen von microniaria imd indefensa, mit denen sie von mir anfangs für konspezifisch

gehalten wurden. Sie vertreten vielleicht exigua im westlichen Teil des indoaustralischen Gebiets. Jeden-

falls ist die cJ Hintertibie viel weniger verbreitert als bei indefensa.
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0. concreta Pit. .Sjmnnt 25—29 mm. o-HiiiUTtibien sehr stark Vfibrcitoit. an der AulJenseite konkav, cmicrcla.

innen mit einer (hübe, die einen starken brainien Haarpinsel (fast wie bei indejensa) entiiält. V'flgl schmal,
besonders beim ^. Saum vorn nicht oder ganz sciiwach konkav; Hflgl an der 1. Radialis nicht oder kaum
vorgezogen. Linien des Vflgls schräg, mehr als bei den andern Arten nahezu parallel. Mcdianfcld schmal.

Durch diese Merkmale, viirnehndich die minder extreme Gestalt, sofort von iii(ic<iri(il<i zu unterscheiden, von
minor. e.ii(jiiii usw. durch die j-Hintcrtiiiien. l.angkau ilnscl (loc. typ.). Kcdali und vieilciclit Xieder-Burma.

0. indefeiisa Warr. Der maatriata äußerst ähnlich, mit der sie lange zusamrncngewoifen wurde. Flügel- indefcusa.

ränder — l>es()nders am Hflgl — etwas weniger regeimäüig geiundet; j-Hintertibicn noch stärker verbreitet,

diese bei macariata zwischen denen von indejensa und e.i-igiin in der Mitte stehend. Auf Xeu-(Uiinea mit seinen

In.seln und den Molukken. die Type von Dorei; macarintn ist mir nur sicher bekannt von den Xulla-Inseln inid

den Molukken, aber Snellens Type von eloncjaria war von Celebes unil Skmi'EKs Erwähnung der Philippinen

könnte sich wohl darauf beziehen.

0. exigua l^irh. Auch dies ist eigne Art, nicht nur durch ihre im allgemeinen geringere Größe und cj-i;/»«.

schmälere Flügel zu unterscheiden, sondern besonders durch die :^-Hintertibicn. die noch weniger verbreitert

sind, wie bei macariata, fast genau wie liei minor, von der ich vernuitete. daß sie eine Rasse sei. Auf Amboina,
Sumbawa, Bornco. Banka-Insel und Hainan konnnt eine Anzahl weiterer Rassen oder nahe verwandter For-

men vor, die noch genauer studiert werden müssen. — despica Prt., als eine »Mf/car/a/a-Rasse beschrieben, de'ipica.

scheint auch hierherzugehören. Sie ist blaß, allgemein schwach gezeichnet, besonders ist die gerade zentrale

Linie im Hflgl ganz schwach oder verloschen; die Samnflecken bleiben relativ gut ausgebildet; beim % ist die

subterminale Bewölkung im Vflgl sehr schwach oder fehlt. St. Matthias- und Srpially- Inseln.

0. eurycraspis Prt. 2!» mm. M'lgl sclunal. Apex leicht vorgezogen. Saum sanft gel)uchtet. die vordere curycras-

Konkavität schwach; weißlich ockergelb, Antemedianlinie im Vflgl vorn dick, in der Zelle umgebogen, dann ^^'

dünn; beide Flügel mit breit dunklem Rand, der im Vflgl eben noch in die Zelle eindringt und helle Saum-

flecke wie bei atrofasciata (3 f) einschließt. Tenimber, 1 y.

0. pica Wilon. d- Soiilh. W nhl die elegantest gezeichnete initer den schwarz-weißen Ozola. \'flgl von 7"f«-

denen der faicipennis abweichend durch den Besitz eines Längsstrichs vom Zellfleck zum Saumband: letztere

schließt 3 weiße Flecke ein; Hflgl ohne schwarze Zeichnungen, bis auf ein ziemlich regelmäßiges Saumband,

das gleichfalls 3 unregelmäßige schwarze Flecke einschließt. Luzon.

0. intransilis Prt. Zeiclnunigen ähnlicher denen von jalcipennis, aber das gekrümmte Subbasalband inlran.iilis.

unterbrochen, das Saumband überleitend zu dem von spica, aber beim ^ schmäler. Hflgl fast wie bei faici-

pennis, doch mit etwas mehr Fleckung im Abdominalteil, weniger in die Quere ausgedehnt. West-Sumatra:

nördliches Korintji-Tal.

0. faicipennis Mr. apiletica Prt. Die schwärzliche Fleckung ausgedehnter als bei ty]iischen faicipennis apilelica.

von Nord-Tnc^lien. Borneo und Malayische Halbinsel, die Type vom Kinabalu.

0. pantoniima Prt. Sehr ähnlich faicipennis, durchschnittlich kleiner, J-Hinteitibicn viel stärker ver- piintomima.

breitert und ausgehöhlt (etwa wie bei indefensa, pica usw.). Apex minder gesichelt. Saum weniger geschwungen,

Vrd-Kante oft verschwärzt. sid)basales Band etwas weniger schräg. Saumband ohne einen weißen Subapikal-

fleck. mit dem hinteren Ende des Zellflecks zusammenfließend. o-Hflgl mit reduzierter Fleckung. Khuibalu.

0. pyraloides West hat ungefähr die t;estalt von panioininia oder die Vflgl vielleicht schwach schmäler, injraloides.

Die Fleckung vielleicht noch näher der von falcipenni-s. nin- daß der weiße Saumfleck im Vflgl mit dem weißen

Mittelfeld zusammenfließt. Von beiden abweichend durch den Besitz eines schwarzen Flecks in der Costa-

Mitte der Hflgl. Benguet. Luzon.

0. apparata PrI. Wahrscheinlich der panlomiwa nahe, etwas grc)ßer und kaum so schmalflüglig. Das aim'rata.

schwarze Saumband zeigt, mehr als bei den meisten Verwandten, .seine uisprünglichc Zusammensetzung, seine

beiden Teile unterbrochen, der subterminale nur costal mit dem Saund)and zusammenfließend, an der 2. l^i-

dialis breit unterbrochen, hinter der 2. Mediana fehlend. Hflgl fast wie bei panloniima gezeichnet. Korintji,

West-Sumatra.

0. raniifascia Prt. (5 1)) von Zentral-Ceram. zeigt die Flügelgestalt wie alhiniacula. von der es mög- ramifascia.

licherweise eine Pvasse ist, aber die weißen Zeichnungen erinnern stark an die ganz fernstehende Hyposidra

albifiircatn \Yarr. von den Philii)i)inen.

0, exotrigonia Prt. vertritt rawifa.scia auf Buru. Das Hflgl-Weiß ist proximal sehr weit au.sgedehnt, crolriyoiiia.

das ganze Wurzelfcld einnehmeiul. und der \Tlgl hat jjroximal einen sehr großen weißen hinteren Fleck, und

der distale weiße Fleck ist mehr dreieckig. Buru.

Zu S. 42, Celerena viilis:

nielaiioprora Pn. Das 2. Palpeugiicd vorherrschend sc-hwarz. nicht gelb, Thorax mit gut ausgebildetem mclam-

schwarzem vorderem Band. ]>ismarck-Archipel.
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Subfam. : Hemitheinae.

Zu S. 44, Heliomystis:

Der mächtig entwickelte Tliorakalkamm und schon das gesamte Zeichnungsschema zeigen, daß diese

Gattung fast der direkte Vorfahr von Dindica ist, abweichend allein durch etwas primitiveres Geäder (wie

Ärchaeobalbis von Neobalbis) und die cJ-Fühler, deren Kammzälme bis fast an die Spitze gehen.

M. electrica Meyr. Wurde an zerstreuten Stellen vom Nationalpark, Queensland, bis Tasmanien ge-

fangen.

Zu S. 45, Sterictopsis:

arrjyraspis. S. argyraspis Lo'W. (= inconsequens Warr.). Goldfinch hat diese Synonymie bestätigt diu-ch Unter-

suchung von LowERs Type, deren Fundangabe (Blackwood) vielleicht falsch war. Das gut nachgewiesene

Verbreitungsgebiet geht von Queensland bis Victoria. Variabel, zuweilen mehr oder minder melanistisch.

divcr(jcns. S. divergens Goldfinch, auf 4 im Eucalyptus-Wald bei Mittagong in Neu- Süd-Wales am Licht ge-

fangene c^^ errichtet, hat die 1. Radialis im Vflgl gestielt oder verschmolzen; somit liegt ein sichererer

Gattungsunterschied von Heliomystis in ihren auffällig großen Kämmen. Größer als argyraspis (44 mm), weiß

mit schwarzer Bestreuung und gelblicher Ueberfärbung ; die feinen Zickzacklinien im Vflgl gehen von schwarzen

Vrdflecken aus, mehr an das Schema von subruhescens (Aeolochroma) als an das von argraspis erinnernd. Aber

der Hflgl, weiß mit breit dunklem Rand, so wie bei typischen argyraspis.

Zu S. 4(5, Ärchaeobalbis cristata:

xuthopleies. xuthopletes subsp. nov. (5 h) ist kleiner, die Submarginalbänder auf der Unterseite breiter, an den

Rändern weinfarben-braun, in der Mitte mehr lehmfarben, durchaus ohne schwarze Beimischung. Bansal,

Ostküste von Sumatra, S.Juni 1907 (O. John), Type im Museum Senckenberg. Es diü-fte vermutlich eine

gute Rasse sein, nahezu parallel zu subtepens, bis auf die Beinstruktur. Ich glaube die gleiche Form von Perak

gesehen zu haben, nahm sie aber für eine extreme ab. snbopalina von cristata.

Zu Actenochroma:

pullicosia. A. pulHcosta Prt. Kleiner als muscicoloraria und auf den ersten Blick zu erkennen an dem breit dunkel-

schwarzbraunen Costaistreif im Vflgl. Erst gegen die Wurzel hin (auf etwa 4 mm Abstand) teilt sich dieser

in eine costale Linie und eine schlecht abgegrenzte subcostale. Kulambugan, Lanao-Ebene, Mindanao; nur

die Type ($) ist bekannt.

Zu S. 47, Epipristis:

truncataria. E. tinticataria Wkr. SwiNHOE folgend, hatte ich diese früher zu minimaria Gn. gezogen. Sie war auf

ein sehr versehrtes o von Sarawak gegründet, bei dem das 3. Palpenglied etwas länger als bei minimaria zu

sein scheint und das, trotz seines Zustandes, Andeutungen der folgenden Merkmale erkennen läßt, wodurch

ich sie von dieser Ai't abtrenne: mehr grün getönte Grundfarbe, die Bewölkung mehr rötlich, an der Hflgl-

Wurzel vorhanden (abgeschlossen durch Andeutungen einer Subbasallinie), in der Mitte des Subterminal-

gebiets der Hflgl verlöschend; Subterminallinie eher braun als schwarz, Zellfleck der Hflgl schlecht aus-

gebildet, dunkle Ränder unterseits nicht sehr kräftig. Daher stelle ich unbedenklich eine sehr kleine Epipri-

stis zu truncataria, die diese Merkmale besitzt und die ich jetzt von Borneo, Selangor und Singapore kenne.

E. nelearia oxycyma Meyr. Li der Größe schwankend (27—30 mm), das ? wesentlich größer als das

auslralis. cj und mit stärker entwickelter Fleckung zwischen der Postmedianen und Subterminalen. — ab. (?) australis

Goldfinch ist entschiedener grün (vielleicht nur, weil ein frischeres Stück), die Postmedianlinie stark schwärz-

lich, im Vflgl die Basis der Aderzähne ausfüllend, so daß sie nur als kleine Wische erscheinen, die Fleckung

außerhalb dieser beim $ sehr vollständig. Auf ein Pärchen von Toowoomba gegründet {^ 32, $ 39 mm). Kein

Zweifel, daß Goldfinch die folgende Art für oxycyma gehalten hat. Leider gibt er keine Beschreibung der

letzteren, noch auch Unterscheidinigsmerkmale.

oxyodonia. E. oxyodonta sp. n. Kleiner als nelearia {S 24—28 mm, ? 26—33 mm), grauer, merklicher bestreut,

unterseits mit stärkeren und gleichförmig dunklen Rändern, die im Vflgl von der Postmedianlinie zum Saum
und fast bis zum Saum im Hflgl reichen. Im ganzen mehr eine kleine, trübe minimaria vortäuschend (fiü- die

sie von Turner und Goldfinch gehalten worden zu sein scheint mit der zu Unrecht dazugezogenen oxycyma),

aber die Postmedianlinie fein, spitz gezähnt. Zellpunkt im Vflgl schärfer punktförmig als bei irgendeiner andern

Epipristis. Port Darwin (recht gemein) Cap York und vielleicht Kuranda; Type in meiner Sammlung.

Zu S. 48, Pingasa nobilis:

Als Synonym gehört dazu ruginaria Goldfinch (nee Gn.) und als Fundort Nord- Queensland.
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Zu S. 5u. H ijjiodo.id:

H. conspurcata T. F. Luc. (= myriosticta Trnr.). Diese Synouyiniu wurde von (ioy.DFixcn als sieher rc)i.-<pur-

angegeben, auf Untersuchung der Ty]jen hin „aber die Flecken hinter der 2. Linie sind mehr rot" hei der con-
''"'"'

S'purcata-Type. Lucas' Exemplar war von dem brisbaneisehen verschieden.

H. calliglauca Trnr. Seiu' ähnlich einer ziemlich kleinen, grauliclien vuisco.mria, aber mit etwas kür- ralUylauca.

zeren Palpen, der untere Gesiehtsteil (fast i-j) ab.«olut schuppenlos und sehr blank erscheinend, Hflgl unten
reiner weißlich, mit punkt- (nicht fleck-) förmiger Zellmarke. (^)ueensland. Die gleiche eigcnarlige Stirn findet

sich bei conspurcata und detcriorafa.

H. bryophylla Goldfinch steht der muscosaria noch näher, ist aber größer, die Linien klarer ausge])rägt, hri/ophyUa.

die weißen Stellen der Unterseite kaum grau gescheckt, der Zellfleek im V'flgl kleiner, schmäler, der im Hflgl

linear oder fehlend, die Subterminalbänder schärfer abgegrenzt, schwärzlich. Die o-t^'Ciitalien zeigen eine aus-

gesprochene Verschiedenheit ihrer \'alven. C^)ueensland bis Sydney.

Zu S. 51:

H. involuta /''//. Verwandt mit licluno.sa und Icprom, doch das ralpeiuMidglied länger — fast wie bei inrolula.

emüiaria: — Kammzähne länger (fast 4mal den Schaftdurchmesser). Vflgl blaßgrün mit variabler dunkler

Bestreuung (olivegrün, violettgrau oder schwärzlich); proximal der antemedianen und distal der postmedianen

Linie variable gelbrote Flecken; Linien so wie bei cmiliaria, die Halbmöndchen der Antemedianen tiefer, denen

bei leprosa sich nähernd. Hflgl ähnlich denen der leprosa und liclienom, Unterseite der von lichenosa äußerst

ähnlich, dunkle Ränder ein wenig minder schwarz. $ größer, mehr rotgeih übergössen, Abdominalftansen

der Hflgl orange; LTnterseite fast wie bei cmiliaria. Buru. — o^b. perplexa /'//. Abdominalfransen und Unter- pcrplcxa.

Seite wie beim $ gefärbt.

Zu S. 52. an den Schluß von Hypodoxa:

H.(?)paroptila Trnr.. die ich auf S. 57 provisorisch unter Terpiia beschrieben habe, wurde nachgehends paroptila.

von Goldfinch (Proc. Linn. Soc. N.-S.-Wales 54, S. 391, Taf. 1(5, Fig. 7) besprochen und abgebildet, der sagt,

daß ,,die Flügel Haarkämme hätten, daß sie sich aber von den andern australischen Arten dieser Gattung da-

durch unterscheiden, daß die Stirn mit feinem und ziemlich langem Samthaar bekleidet sei, scheinbar etwa

wie bei Dindica". Die Type ist in ziemlich üblem Zustand, ohne Fühler. Vielleicht ist hier generisehe Ab-

trennung nötig.

Hinter Aeolochromn nielarhodata:

Ae. melaleucae Goldfiwh. Cianz wie eine verkleinerte qnadrilinca, aber mit 3 starken Hlbskämnu-n mclalmca.

(bei qnadrilinca 2), die Zeichnungen der LTnterseite dunkel schwarzbraun, nicht rot, die o" Genitalien mit

dünneren Valven, besonders am stark chitinisierten Costalteil. Queensland und Xeu-Süd-VVales, an Mela-

leuca, aber wahrscheinlich nicht der gleichen Art (M. leucadendron). von der bekannt isL daß qtiadrilinea

daran frißt.

Ae. rliodochlora (JoJdjinch. Wahrscheinlich am nächsten der subnihcsccns. aber die Linien inclit ge- rhoJochh-

zähnt usw. Grundfarbe eine ähnliche Mischung von hellem (!rün und blas.ser Fleischfarbe, das ^ vernuitlich
'"

grüner; Antemedianlinie im Vflgl mehr so wie bei mctarhodata. Postmediane im Vflgl viel weniger in der

Mitte umgebogen, im Hflgl vielleicht mehr; Zellmarken linear. Vflgl unten mit doppeltem Zellfleck, die Linie

vorhanden; außen von der Postmedianen eine breite, dunkelbraune Ueberfärbung. die distal puri)urn wird.

Auf 1 2 von Lismore in Neu-Siid-W'ales gegründet, spannt 32 mm.

Ae. mniaria Goldfinch. Spannt 34—42 mm. Der acanthina nahe, aber dichter schwarz gezeichnet; mninria.

Antemedianlinie im Vflgl subcostal viel weniger stark schräg auswärts, Postmediane zwischen der Radialen

ulul Submedianfalte regelmäßiger schräg einwärts. Fühlerkanunzähne des ^ ganz kurz. Neu-Süd-Wales und

Viktoria, selten, ausgenommen bei Mittagong, Neu-Süd-Wales; wurde auf dem australischen Kirschbaum

(Exocarpus), am Laub sitzend gefunden.

Ae. viridicata T. P. Luc. Goldfinch trennt diese von suhrubc.sccn.s ab durch das Fehlen einer kon- viridicala.

tinuierlichen schwarzen Saumlinie (auf beiden Flügeln). Sie ist außerdem größer, und eine Abbildung des +

zeigt, daß die Antemedianlinie im Vflgl eine Steigerung der Form, wie sie bei saturafaria (Sc) zu sehen ist.

darstellt, d. h. sie verläuft sehr schräg auswärts von der Costa, dann sehr schräg einwärts (parallel mit der

Postmedianen) von der Zelle.
. .

Ae. unitaria IFAv. Diese sellene Art, 'l'af. s d von Bilopp abgebildet, ist vielleuht auf lasmania be- umlana.

schränkt; keinesfalls davi acanthina dazugezogen werden; siehe unten.

Ae. acanthina Mcyr. Kleiner als unitaria (^ 37—39 mm), o"-Fühlerkammzähne relativ etwas kürzer, aamthhm.

im Vfhd ist die Subbasallinie dicker, regelmäßiger gekrümmt (an die von hypochromaria erinnernd), Post-

medianUnie zwischen den Radialen weniger nach innen umgebogen, im Hflgl ist die Postmedianlinie zwischen

den Radialen weniger einwärts gekriunmt ; Unterseite, besonders im Vflgl. viel weniger dicht bestreut, aber

mit besser ausgebildeten dunkeln Subterminalbändern. Queensland.

Zu S. 55. Terpna .subirila:
, i . ,. .

simplicior J. Joan. weicht durch das Fehlen der rötlichen Strichelung an der W urzel oben und des snuphaor.

graubraunen Schattens unterseits ab. Yen-bai, Tonkin.
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Zu >S. 55, hinter T. leucovielanaria:

edoxantha. T. ectoxantlia Wehrli (Suppl. 4, Taf. 1 h). Weiß, asymmetrisch dunkelgrau gefleckt und mit einem

Ijreiten goldgelben Saumband, das fein schwarz gestrichelt und gefleckt ist. Vflgl mit einem kiu-zen, sehr

schrägen Band aus braungrauen Flecken; vordere Flügelhälfte dunkelgrau cpiergestreift ; ein großer rund-

licher Fleck an der Verzweigung der Mediana; Ird unterbrochen dunkelgrau. Hflgl mit unregelmäßigen dunkel-

grauen Diskoidalflecken; einige runde und ovale solcher vor dem gelben Rand. Yünnan, nur die Type (?)

bekannt.

coslifhivciiii. T. costiflavens Wehrli (Suppl. 4, Taf. 1 h). Etwas ähnlich der ecfoxantha, größer und robuster, leicht

zu unterscheiden durch das Fehleii von Schwarz auf dem gelben Gesicht und den Palpen; stärkere dunkel-

gelbe Hlbskämme, breit gelbes, schwärzlich geflecktes Vrdsfeld von der Wurzel bis -^ und hinten bis zur

Medianader reichend usw. Gegründet auf 1 ^ von Siao-lu in \A'est-China.

Zu S. 56, hinter costistrigaria:

eiipinrx. T. eupities West. Etwas rundflügliger, Zellflecke kleiner. Zu erkennen an der vermehrten dunklen

Fleckung, der mehr proximal ziehenden Postmedianlinie, dem vermeinten Gelb auf der Unterseite, wo der

Vflgl gleichfalls mehr weinrote Ueberfärbung zeigt. Hlbskämme dunkel. Mindanao, nur ilie Type ist bekannt.

Hinter eriononia:

lonrhcrrf:. T. lotichcres Prt. Sehr ähnlich der albicomitafa (.Sg), 3. Palpenglied etwas weniger kurz. Im Vflgl

ist die Siüjbasallinie minder schräg. Postmediane am Vrd dick, hinter der 1. Mediana fleckig. Im Hflgl ist

die Zellmarke stark (an pratti erinnernd), lange schwärzliche Keilflecke außen von der Postmedianlinie zwischen

3. Radialis imd 2. Mediana, usw. Sandakan-Distrikt in Nord-Borneo.

eitcryphcs. T. funebrosa Warr. eucryphes West. Soweit man nach 2 $$ urteilen kann, weicht sie ganz wenig von

der Sumbawa-Type von tenuMinea, ebenfalls einem $, ab, doch fehlen ihr gänzlich die weißen Subapicalflecken

im Vflgl, sowohl ober- wie unterseits, und sie zeigt die Antemedianlinie etwas weniger gerade, die Vflglränder

unterseits weniger schwarz, bis auf deren proximalen Saum. Luzon.

fiirviriihriis. T. furvirubcns sp. )i. Gleichfalls der eriononia nahe. Saum der Vflgl vorn und der der Hflgl mehr ge-

rundet. HU) oben verdunkelt, die Kämme rötlich. Beide Flügel dunkel, die Vflgl mit breiter weißer Linie

hinten nach außen von der Postmedianen, Hflgl mit einer dünnen weißen Linie, beide Flügel (besonders die

Hflgl) mit weißer Saumfleckung. Zwischen ihr und der Postmedianen rote Ueberfärbungen, proximale rote

Uebergießung der Vflgl ausgedehnt. Die weiße Unterseite ist schwächer gezeichnet als bei eriononia. Vflgl mit

schwach rötlicher LTeberfärbung. Kinabalu (Waterstradt), ^ im Tring-Museum.

Zu S. 58, Dindica:

alaopi.i. D. alaopis Prt. Sehr nahe der para. Fühlerkammzähne eher länger. Unterseits sofort von allen Ver-

wandten dadurch zu unterscheiden, daß der große Zellfleck im Vflgl zu einem dünnen und schlechtausgebildeten

Streif, ohne weißen Fleck dahinter, reduziert ist. Kinabalu, in 5500 Fuß Höhe, 2 (Jq-

Zu S. 58, Hypobapia:

dif/uiidcih^. H. diffundens T. P. Luc. (= eugrapha Low.). Nach einer von Goldfinch, der Lowers Tyjje unter-

sucht hat, gegebenen Abbildung ist diese Synonymie sicher. Die Hintertibien, die bei der diffunde?is-Type

fehlen, sollen keine proximalen Sporen haben, aber sonst ist die allgemeine Uebereinstimnnnig mit percomptaria,

bei der sie vorhanden, jedoch nicht lang sind, vollkommen. Es sind erst einige wenige Exemplare bekannt, aber

die Verbreitung ist eine weite: Queensland, Victoria, Süd-Australien, West-Australien. Möglicherweise variiert

sie geographisch.

harnardi. H. bamardi GoldfincJi. Proximalsporen vorhanden, aber äußerst klein; sonst mehr an diffundens, als

an percomptaria erinnernd. Von beiden abweichend durch Auswärtswinkelung der Postmedianlinie im Vflgl

auf beiden Falten; Antemediane schräg auswärts. Im Hflgl unten ist der subterminale dunkle Schatten

weniger komplett als bei percomptaria. und diffundens. Toowoomba, Queensland, die Type; Hornsby, Neu-

Süd-Wales; Murray Bridge, Süd-Australien.

xcnomor- H. xenomorplia Low. Das Unikum der Tyjoe, ein ^ von Pinaroo, soll in beschädigtem Zustand sein,

-pha. dürfte aber wahrscheinlich das $ von diffundens sein, nur daß die Antemedianlinie gerade von 14 des Vrds

zur Irdsmitte zieht. Hintertibien mit allen Sporen.

Zu S. 59, Cyneoterpna:

alphui. C. alpina Goldfinch. auf 3 ^3, 1 ? vom Mt. Kosciusko, 5000 Fuß hoch, gegründet, gleicht sehr einer

großen wilsoni, so sehr, daß ich sie tatsächlich für eine Form derselben anzusehen geneigt bin. Ihr Autor trennt

sie ab wegen des beträchtlich vor der der 2.— 5. abzweigenden L Subcostalastes im Vflgl (was ebenso für

die Type von wilsoni zutrifft); L^rsprung der 2. Radialis auf beiden Flügeln an einem Punkt (oder dicht bei)

mit dem L (diese Struktur ganz ähnlich bei der wilsoni-Type) luid dem Fehlen ,,eines großen sch\\arzen Flecks

auf der Vflglunterseite", der sich bei wilsoni finden soll. Vielleicht hatte Goldfinch als wilsoni eine Cyneo-

terpna vor sich, die ich nicht vergleichen kann.
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Hinter Gyncolcrpnd

:

18 a. Gattung. Paraterpna floldfivrli.

Nahe verwandt der ( 'i/iicott'rpna. von der sie sidi durcli das glatte, e (lesieht. das Fehlen des St irnkamme.'i,

Vorhandensein von zienilieii langen HlbsUäninien, die sehr knrzen Fidderkainnizähne nnd die weite Treiniung
der 1. Radialis von der 2. in lieiden Flügeln unterscheidet. Xur eine .\rt liekaiuit.

P. harrisoni ^V»W//'//f/(, gegründet auf ein J und ein .^ von den P)arringtonil(ili('n. .">(H)(i Fuß (Xeu-Siid- harrisuni.

Wales), ist eine größere Ai-t. Spannweite .">!' lio mm. inid unterscheidet sich gut von beiden CiUKohrptia durch
die deutlicheren, al)er äußerst unregehnäüigen Linien des \'tlgl : die Antemediane ist dreimal sehr .scharf ge-

zähnt, die nach innen gerichteten Zähne sind sul)costa]. median und j)ostnicdian. die letzteren beiden besonders

lang: Postmediane anfallen Adern luich außen gezähnt, und zwischen der 2. Mediana und 2. Submediana sehr

stark nach iiuien gewinkelt. HHgl weiß, der distale Teil grau übergo.ssen und mit vertlunkelten Adern.

is b. (Gattung. Austroterpna Coldjhu-h.

(lesicht glatt. Palpen ziemlich lang. Fnilglied kurz, haarig. Füider des ,^ gekämmt. Ape.x einfach.

Thorax mit bi-eiten hinterem Kannn. Alle Wjjorne vorhanden. Der erste Subcostalast des Vflgls anastomosiert

mit der Costaiis und der 2. Subco.stalis. 2. Radialis von der 1. entfernt. Die Costalis des Hflgls ist der Zelle

etwa auf i.j genähert, von dort divergiert sie ziendich schnell. 2. Subcostalis gestielt. 2. Radialis von der 1. ge-

trennt. (Abgekürzt nach Goldfinch.) Unterscheidet sieh von Terpna durch die doppelte Anastomose der

1. Subcostalis des Vflgls. die Sticlung der 2. Subcostalis des Hflgls und das Fehlen d(M- HJbskämme. Zwei austra-

lische Arten.

A. idiographa luthljinrh. die Genot_\pe. spannt 32 mm und iiat den \ligl braun, diciit schwarz gestriciielt. IdiogmpUa.

die Linien deutlich, schwarz, die Antemediane fast gerade, nach außen sehr schräg, die Postmediane gebogen,

meist wenig mehr als 3 mm vom Rand, liildet aber eine sehr tiefe ]5ucht nach innen hinter der 2. Mediana.

Hflgl meist graubraun hinter der Postmedianlinie, proximal mehr weißlich; Zellfleck ziendich groß. Gosford,

Neu-Süd-Wales, nur die o Type bekannt.

A. paratorna M<yr. Oberflächlich Slcrirtopsis argyraspis (<S a als inroiiscrpKn.^) etwas ähidicli: tatsäeh- paralormi.

lieh bestimmte Dr. Ttener sie früher falsch als diese Art. Die starke Stielung der 2. Subcostalis des \'flgls.

die kürzei'en Kammzähnc und das Fehlen von Hlbskämmen sind die liervoi-tretendsten Strukturmerkniaie.

Die Flügel sind schmal und mehr verlängert als bei idiographa. Süd-Au.stralien. nur von Mkykicks Type und

einem ziemlich schlechten j im SüiL.\ustralischen IMuseum bekamit.

Zu S. <i(l. ('. ('!) x( iioiiKirpIxt

:

Diese Art, die sich von Cryji-siphona diu'ch das Vorhandensein aller S]Kiine an der Hinlertib'a unt.er-

scheidet. hat sich als eine Hyjiolxipiii herausgestellt: siehe oben.

Zu S. lls. hinter DI /)Iud( siiin :

7<S;i. Galliiiiy: l'teiiotlica I'rl.

Palpen zienüicii lang. Fühler des ] hinter der Mitte gekännnt, mit mäßigen \\'im])ern, einem distalen

Teil nur nnt winziger Bewim])ervuig. Hintertibia des J lang, verbreitert, mit llaarjjinsel und kuizem Endfort-

satz, nur die Endspornen sind vorhanden; V '"i^ allen Spornen. Hlb mit geringen Kämmen. 1. Subcostalis

des Vflgls frei, 2. gestielt bis weit hinter der .">. 1. Radialis des Hflgls gestielt, 1. .Mediana ge.stielt. Au.ssehen

der Hemithea-Grum^e. aber mit andeien j FiUdcrn und verschiedenem Subeostalgeiider. Genotypc: ornaia

Warr. (Jelcgentlich der erneuten Umordmuig der Reihenfolge der Gattungen wurden diese und die beiden

folgenden leider in meinem Manuskript ausgelassen.

C. ornata Warr. {= bella Warr.) (l'>g). Leiiht an den Strukturmcrkmalen und der eleganten Umran- cmtia.

<lung der Flü'fel zu erkennen. Zuerst nacli l)eiden (ieschleciitcrn von .Vdcnara beschrieben, ein % von Süd-

Flores später vielleicht durch rebersehen, da oriiata dabei niciit eiwäiuit w uide. als hclla. Sjjäter von Bali

erhalten, aber nicht in großer Anzahl.

781). Gatlung-: 4>oloni<'a /V/.

Palpen in beiden ( ieschicchteiii lang und düini. besonders beim ?. Füider beim ^ stark gezähnt und

bewiinpert. Hintertibia des J eher wie l)ei lliinithra und Cyclothea. beim - inu- nnt einem ICndsporn. HU)

mit kleinen Kämmen.

XII !''
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disjunda. C. disjuficta Wir. (15 ]i). die Type der Gattung und am besten bekannte Art. hat den charakteristisclien

Zellring mittel oder ziemlich klein, die Winklung des Hflgls an der 3. RadiaKs scharf. Ceylon (loc. typ.), Süd-

Indien, Malaiische Halbinsel, Hainan, Formosa und Sumatra.

caUtihypna. C. catathyttiia sp. n. (15 h). Mit disjuncta nahe verwandt. Vertex und Vrd des Vflgls orange gelbgrau.

Apex des Hflgls etwas weniger vorgezogen als bei disjuncta, Winkel des Hflgls beträchtlicli weniger vorgezogen.

Grundfarbe ein lebhafteres Grün; Zellfleek größer und von relativ stärker gelbbraunen Ringen umgeben. Ce-

lebes, eine lange Serie von G. Rangkoenau, Paloe, von G. P. A. Kalis für das Tring-Museum gesammelt.

exacrcia. C. exaereta West (15 h). Ziemlich klein und weniger lebhaft gefärbt, die Zellringe beträchtlich redu-
zier t. Die Fühler des ,^ sind verloren, aber ein Stumpf läßt vermuten, daß ihre Zähne rudimentäre Kamni-

zähne sein werden; das 3. Glied der Palpen in diesem Geschlecht etwas kürzer, das des $ aber typiscli. Die

Hlbskämme scheinen gering gewesen zu sein, aber vollkommenes Material ist noch nötig. Luzon. als eine Coino-

stola beschrieben.

78c. Gattung: 'Neroniiii Skjr.

(Siehe Bd. 4, S. 26; Bd. 16, S. 29.)

Palpen in beiden Geschlechtern kurz. Fühler des ,^ bewimpert oder fast einfach. Hintertibia in beiden

Geschlechtern nur mit Endsporn. Eine hauptsächlich afrikanische Gattung, in die jedoch die folgende x\rt gut

zu passen scheint.

crirnifroiiK. N. caiTlifrons i?/?r. (= indecretata Hmps.. nee Wkr.) (Bd. 4, Taf. 2i). Palf)en sehr kurz. Fühler des

(^ gezähnt, mit ^yimperbündeln. Sie kann nicht leicht fälschlich für irgendeine andere indische Ai-t gehalten

werden, obwohl ihr Zeichnungsmuster äußerst einfach ist und nur aus einer einzigen gewöhnlichen postmedianen,

weißen Linie und auf dem Vflgl einem gelblichweißen Vrd besteht. In Indien von Travancore nach dem Nord-

reclilmearia. westen verbreitet; die Originale kamen von Mhow und Solours. — rectilinearia Leech (15h), von Huang-mu-

chang, West-China, ist vielleicht nur eine Aberration mit einer angedeuteten Antemedianlinie auf dem Vflgl.

Ein Ning-po-Stück in frischer Erhaltung, das ich in der Sammlung Joannis sah, schien fast genau mit dem

indischen Material übereinzustimmen.

3. Siibfainilie : Sterrhinae.

Diese Subfamilie. die in unserer Einleitung (S. 3) und in Bd. 4 Äcidaliinae genannt ist. ist in den meisten

Teilen der Indo-Australischen Region mit Ausnahme von Neu- Seeland und einiger kleinerer Inseln des Pazifik

wohl vertreten, aber ihre Gattungen zeigen viel weniger, was auft'allend ist, als die der neotropischen Region.

Die Scopiila (= AcidaUa olim) und in gewisser Hinsicht die Sterrha (= Ptychopoda) sind zum großen Teil

mit ihren paläarktischen Vertretern ganz nahe verwandt. Sterrha hat die ^ Spezialisation viel weniger ent-

wickelt als in Süd-Amerika (siehe Bd. 8, S. 72). Anisodes andererseits ist hier außerordentlich interessant wegen

der mannigfaltigen Abweichungen in der ^ Struktur. Die Rhodostrophia-Qxw^^e zeigt einige für diese Region

besondere Entwicklungen und die hübschen Ptochophyle und Chrysocraspeda — Abzweigungen des Calothysanis

(Timandra-) Stammes — sind hier viel vorherrschender als in Afrika.

Die Subfamilie ist schon in unseren anderen Bänden charakterisiert; siehe besonders Bd. 4, S. 34, 35.

Es ist nur nötig zu wiederholen, daß die auftalligsten Züge das glatte Gesicht, allgemeine Fehlen von Kämmen,

häufige Modifikation der Hinterbeine, Vorhandensein aller 8 Adern des Hflgls. die Anastomose der Coistalis

mit der Subcostalis, obwohl fast immer nm- an einem Punkt und ein charakteristisches Schema des Vflglgeäders —
die Costalen frei, die Subcostalen bilden ein oder zwei Areolen, oder gelegenthch alle gestielt, sind. Frenulum

immer vorhanden, Rüssel fast immer; Vordertibia niemals mit Endklaue.

1. Gattung: Rhodostrophia .fföjK

Fühler des ^ gekämmt, mit dünnen Aesten, 2 Paare an jedem Glied. Beine dünn; Hintertibia beirn $

mit allen Spornen, beim ^ fehlt gewöhnlich einer des proximalen Paares (so bei allen indo-australischen Ver-

tretern). Vflgl mit doppelter Areola, der Trennimgswall (Basis der 2. SubcostaUs) geht bei einigen Arten von

der Zelle aus, bei anderen ist er gestielt.

Die Raupen der europäischen Arten sind sehr lang und dünn (siehe Bd. 4, S. 36) und, da die Gattung

offenbar eine sehr ursprüngliche ist, wird dies vielleicht ganz und gar zutreffen.
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Hauptsächlich paläaiktisch. die indo-australischen Arten geliöreii zum sifißteii Teil Xorri-West- oder
Nord-Indien oder China an.

A. Sektion Rhodostrophia. 2. S u h c o s t a 1 i s d c s \' f 1 g 1 s g e h t v o n der Zelle a u s.

Rh. cinerascens Mr. {.= subflavida W'arr.) (Bd. 4. Taf. .-)d), gegründet auf ein .^ von l'ir l'anjal. West- cincrascou^.

Kaschmir, ist der älteste Name in einer Cruppe. die auch adfuirtata Stgr. (ßd. 4. Tat". 3 d) und hirolor Warr.
umfaßt, und die offenbar mehr zur paläarktischen als zur indischen Fauna gehört. ^VARREXs Type von sub-

flavida kommt auch von West-Kaschmir (Sonamarg) und die zwei sind, soviel ich glaube rechtmäßig, als Syno-
nyme angenommen worden. Die ?? sind kleiner und schmalflügeliger als die oq. Die Ty])eiiform hat den
Vtlgl aschfarl)en oder grau, aber die Farbe variiert nach helll)raun und die Stärke der Zeichi\ungen ist auch
größerer Variation unterworfen. — ab. rufilinea Prf.. mir nur in d(>n brauneren Formen bekannt, hat die Post- rujdinca.

medianlinie des Vflgls rötlich oder purjnun, zuweilen distal verwaschen. borealis .SV/7«. (15 b) von ^lasuri ( ?). lorcalh.

Kulu (Typenfundort) und Ost-Kaschmir, scheint durchsc'hnittlich viel stärker gezeichnet zu sein, sie hat die

Vtlgl braun, gewöhnlich costal mit einem purpurnen Ton und deutliche Zellpunkte, ist aber variabel und viel-

leiclit nicht ganz als Subspecies haltbar. — ab. rhoda Frl. hat die rosa Uebergießung sehr verbreiteit. die Post- rhodn.

medianlinie ist wie bei ab. rufilinea gerötet. Die o 'lypc und ein sehr stark rosa $ wurden bei Kokser mit fast

typischen borealis zusammen gesammelt. Eine fast identische oder sogar leuchtender linierte [-'orm kommt in

den Gurais-Tälern als eine extreme Entwicklung von r. rinerasce^is ab. riifilinra vor.

Rh. bicolor Warr. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 3 h, der Hflgl ist nicht grau genug wiedergegeben), unterscheidet hicolor.

sich von der vorigen durch ihre merklich mehr gerundeten Flügel, diffusere, fast immer rosa Postmedianlinie

und mehr gezähnte Subterminale, die weiter von der Postmediana entfernt gelegen ist und auf den Hflgl schräg

bis nahe an den Tornus verläuft. Nordwest -Indien. — ab. suffusa Prf. hat die rosa Uebergießung über den suffusa.

ganzen Vflgl ausgedehnt. Mit der Type zusammen gesannuelt. von der Warrex annahm, daß es tlie gewöhn-
liche $-Form sei.

Rh. poiiaria Htnps. (Bd. 4, Taf. 7 a). Von stark gezeichneten cinerascens durch die gezähnte Antemedian- poliarh.

linie des Vflgls, den gebogenen luid gezähnten Rand des Postmedianbandes usw. zu unterscheiden; beide Zell-

flecke sind sehr deutlich. — ab. roseata Prt. (15 b) hat die Zeichnungen, den Costalrand, die Fransen des Vflgls roscaia.

oben und die ganze Unterreihe stark rot übergössen. Beide Formen kommen zusammen in den (hu'ais-Tälern.

Kaschmir, vor.

Rh. plesiochora Prf. (= pelloniaria Leech. nee Gn.) (Suppl.-Bd. 4. Taf. 3 i). Die Fühlerkammzähne des plcsiodwra.

J sind kürzer als bei meonaria (kaum über doppelten Schaftdurclimesser), Flügel kürzer, besonders beim o,

Postmediane des V^flgls ziendich weniger schräg und mehr proximal, die des Hflgls breitei . West-China (die

Type von Pu-tsu-fong, 9820 Fuß) und Chinesisch Tibet, Gelegentlich geht die zweite Subcostalis des Vflgls

vom Stiel der 3. bis 5. an.statt von der Zelle ab, während alle Uebergänge vorkommen.

Rh. yunnanaria Oöc;7/(. (Suppl.-B<l. 4, Taf. 3 i). ]\lan hat gefiuulen. daß diese plesiochora sehr nahe steht, yiamandria.

vielleicht nur eine Aberration derselben, vielleicht eine sehr seltene Art, die zwischen dieser vorkommt, ist. Je-

denfalls paßte sie nicht in eine ausgedehnte und etwas variable Reihe vom selben Fundort (Tse-ku) und andere

in Chinesisch Tibet, die alle auf plesiochora beziehbar zu .sein scheinen. Dr. Wehrlt, der mir sein Material freimd-

lichst zum Studium lieh, hebt hervor, daß die yunnanaria-'Y\\)Q (von der unsere Abbildung, obwohl nicht so

hervorragend, wie Culots, einen guten Eindruck gibt) eine ganz andere Antemediane, die sich mehr der von

tristrigalis nähert, zeigt, und daß diese und einige andere Einzelheiten vermuten lassen, daß ein o- das er neuer-

din<^s von Ningwuan erhielt, und das sichei'lich ein Aussehen zeigt, das von dem der meisten plesiochora ver-

schieden ist (Zeichnungen und vielleicht der Rand des Vflgls sintl etwas schräger, Farbe etwas weniger hell,

die Zeichnungen eher grau als rosa, Zellpunkt des Vflgls ziemlich gut entwickelt) zur echten ynnnanaria gehören

kann. In einiger Hinsicht (einschließlich der Sticlung der 1. Subcostalis) nähert sich diese Ningwuan-Form

eher peregrina. Die .\ntemedianlinie, die die besten Schlüssel zu geben scheinen köinite, ist in Wirklichkeit sehr

verfänglich, da sie gewöhnlich äußerst schwach ist odei- fehlt und kaum immer bis zur Costa zu verfolgen ist.

Rh. meonaria Gn. (= pelloniaria Warr. et Ilwps.. nee Gn.) (Bd. 4. Taf. 7 a). Vielleicht kam Guenees meonaria.

Type von Nordwest-Indien, vielleicht von Masuri, obwohl er nur ,, Nord-Indien" als Fundort angibt. Jedenfalls

ist sie hauptsächlich von Kaschmir bekannt. Die Meldungen für ^Vest-China gehören zu plesiochora. Größer

als diese, nach cinerascens intermedierend. der sie manchmal sehr ähnelt, aber der Rand ist etwas schräger,

sogar hinten weniger konvex, ihr Farbton ist mehr ockerbraun, die Costa des Vflgls ist immer, die Fransen

sind immer hellrosa, das schräge Band (oder wenigstens die Linie) hellrosa, die begleiteiule Linie ist nicht ent-

wickelt oder, wenn sie doch vorhanden ist, steht sie der Hau])! linie des X'flgis sehr nahe imd ist nicht gezähnt.

Rh. glaucofusa Hmps. (Bd. 4. Taf. 5 d). Eine schmalflügelige. glänzende Art, die an ihrem blassen grau- ißaurojusa,

grünlichen Ton zu erkennen ist; die proximalen Zeiciinungen fehlen, die Postmediane ist sehr stark, parallel

mit dem Rand, distal von einem weißen Band begleitet. Quetta, nm- die ?-Type bekannt.
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rJioJospania. Rh. rhodospaiiia Prf. (Supijl.-Bd. 4. Taf. 3 i). Proximalspoin der Hintertibia ausnahmsweise kurz.

Etwas weniger breitflügelig als borealis, etwas mehr olivefarben als cinerascens, eine rosa Farbe zeigt sich nui'

am Vrd des Vflgls und auf den Fransen. Beide Flügel mit starkem Zellfleck mid Postmedianlinie, die des Vflgls

gebogen, inid mit einem düsteren Randschatten. Belutsciiistan: Khan Mehterzai. 7000 Fuß, 1 q.

anoijialo. Rh. anomala Warr. (= araearia Hmps.) (15))) ist die Type von Hampsons Gattung Lepfosidia, ist

aber sieher eine Rhodosfrophia ; er verglich sie mit unserer Sektion B und fand so einen Geäderunterschied,

während die schlankere Gestalt, dünne Bescluiijpung und andere geringe Merkmale ihn irreführten. Leicht an

diesen Merkmalen und den Zickzacklinien zu ei kennen. Warrens Originale kamen aus der FELDER-Sammlung
inid es war kein Fundort angegeben; sie wurden vielleiclit in hohen Höhen in Ladak oder dem Karakoram-

Gebirge gesammelt; die Type von arnearia ist von Narkundah. andere bekannte Stücke sind vom (hirais-Tal,

Thundiani (Kaschmir) und von Kangra (Punjab).

inconspicita. Rh. inconspicua Btlr. (1.) b) hat beinahe die Zeichnungen einer ungebänderten Aberration von tabidaria

(Bd. 4, Taf. 2 k), ist aber kleiner, viel weniger hell gefärbt, die zwei äußeren Linien weniger genähert, der Hflgl,

etwas blasser und .schwächer gezeichnet als der Vflgl. Punjab (die Type von Min-ree). Kasciimir und Afghanistan.
subcouspi- — subconspicata Prt. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 3 i) ist heller und mehr gebändert, so mehr einer zwerghaften tabidaria

oder calabra. ab. piinctaria ähnlich.
ccita.

S e k t i o n B (Delocharis). 2. S u b c o s t a 1 i s des Vflgls gestielt.

ancholcra. Rh. anchotera Prt. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 a) ) ähnelt acidaria Stgr. (Bd. 4, Taf, 3 d) außer der 3-gespornten

(^ Hintertibia; Zelle des Vflgls kürzer. Antemediane nahe dem Vrd weniger scharf gewinkelt, Postmediane mit

diffuser Außenlinie oder -schatten, wie auch die Subterminale, während der Rand keine Uebergießung zeigt;

Hflgl blasser, Zellpunkt winzig, Postmedianscliatten schwach, Subterminale weniger gebogen. Szet.'chuan: süd-

lich von Muli, 8850 Fuß; nur die Type bekannt,

hcrbicolcns. Rh. herbicolcns Btlr. (lob). Erinnert an die paläarktische acidaria (Bd, 4, Taf. 3 d) in verkleinerter

Ausgabe, aber mit einem dunkleren ausgedehnteren Randschatten auf dem Vflgl mit miv 3 Spornen an der Hinter-

tibia, Verbreitet in Nordwest-Indien, die Type von Sohui,

muricolor. Rh. itiuricolor Warr. (lö c), Hflgl und Unterseite fast wie bei herbicolens oder eher noch schwächer ge-

zeichnet, der Hflgl mit etwas graueren Uebergießungen, die Unterseite mit einem stärker ockrigen Ton als

bei den meisten herbicolens; Vflgl oben ganz mul gar dunkel Übergossen, Simla (loc, typ,), zusammen mit herbi-

colens, von der sie vielleicht ein Dimorph sein kann; Kumaon, nicht selten,

subrufa. Rh. subrufa Warr. (15 c), gegründet auf ein einziges J von Simla, kann schwerlich eine ab, der vorigen

sein, obwohl sie ihr sicher nahe steht. Die Kammzähne sind vielleicht eher kürzer, der Hflgl ist runder, die

Farbe verschieden usw.

tri.'iir'Kjdtis. Rh. tristrigalis BiJr. (15 c). Zentrallinie doppelt oder (durch die Auft'üllung des Zwischenraumes) ein

Band bildend, Antemediane wohl entwickelt, gebogen. Subterminale weder gezähnt noch punktförmig, Unter-

seite mit etwas hellerer Grundfarbe, Zeichnimgen etwas weniger stark, Nordwest-Indien (die Type von Dharm-
sala) und Bhotan,

pcrc(iriiia. Rh. percgrina KoU. (= rara Btlr.) (15 c). Nahe tristrigalis. die Antemediane ist scliwächer oder fehlend-

besonders auf dem Hflgl, das Zentralband nicht in zwei Linien teilbar, die Subterminale gezähnt oder
p u n k t f ö r m i g. Von Masuri beschrieben, ganz und gar nicht selten in Nordwest-Indien,

olimcca. Rh. olivacea Warr. (15 c) ist peregrina. ähnlich, aber größer, der Vflgl, mehr .sichelförmig, die Subtcrminale

hinten etwas geljogen. Beide Flügel z, T, unten hell ockrig, der Vflgl jedoch mit einem ausgedehnten, nicht

scharf begrenzten blassen hinteren Feld, das schmal nahe der Basis beginnt, sich aber erweitert, so daß es die

Mediana etwa am Ende der Zelle erreicht und im distalen Teil des Flügels ist es vorn von der 3. Radialis begrenzt

oder dehnt sich sogar bis zur 2, aus. Von Sikkim beschrieben, auch von Burma bekannt,

inaffcclata. Rh. inaffectata sp. n. (15 c). Nahe olivacea. vielleicht sogar eine jahreszeitliche Form von dieser, Vflgl,

wenigstens beim $, noch mehr zugespitzt, blasser, ihre Farbe oben nicht ockrig, sondern sehr hellbraun, zu-

weilen (besonders beim i^, mit einem Ton von (Jraubraun, der Hflgl oben mehr \\eißlich; Antemediane des Vflgls

gewöhnlich weniger schwach, Subterminalflecke zu scharfen Punkten oder Zähnen entwickelt, auf dem blassen

Fleck des Vflgls unten kaum abgeschwächt (bei olivacea stark abgeschwächt), Darjeling, Die typische Serie

im Tring-Museum (Pilcheb), März 1889 datiert,

pulvercaria. Rh. pulverearia Hmps. (15 d), von Simla, ist einer ,,Miniaturausgabe" der vorigen sein- ähnlich oder noch

blasser, aber ihre Gestalt ist ganz verschieden (mehr wie eine etwas langflügelige peregrina). die 1. Linie schwach,

die Subterminale punktförmig, aber nicht gebogen.
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Rh. haematozona Hrnps. (15 d). Eine seitone Art. gegründet auf 2 j'rj und 1 ^ vom Clninihi-Tal (Sikkini), hacmuiozMui.

ein l'aar wtndt' neuerdings von Yatung (Sikkini-Tihel ) erlialten. Xielit ganz so sielielfliigelig wie olirarc/i. die

iSuhterniinaliinie gebogen, aber niclit ]iunkt roi-niig, etwas weniger nalie dem Hand gek'gen. der Htigl oben schwä-

elier gezciehnet. Die Typenforni ist ferner dureii die rote Farbe zwisclieji dei' Snbterniinallinie und dem Rand
des Vflgls eharaliterisiert. — al). a'i'dela nor. feldt rlas Randband, aber die Fransen bliMben rosa. Eines der (tUhUi.

('luun])i-,jo ^"i'l C'i'^ zweites (Tring Mus., e.x Coli. I-javks. vielleicht \(in derselben (,)uelle) gelunt l.ierher.

Rh. pelloniaria ''//(.( - nieonodes /'//.. meonaria Ihnps.. uvcdti.) (Su])])l.- i'd. 4. Tat. 4 a als meonodes). pMonhir'm.

Naeh einer Prüfung von (Ji'exees Type, die leider nicht genau mit Fundoil versehen ist. urteile ich. daß diese

einer der hellsten, am wenigsten w/f-o/fM/vV/iilinlichen Formen der nordwestlichen Rasse ist. die ich )ni<>»od«s

nannte (STipi>l.-Bd. 4. Tai'. 4 a). vielleicht vim Masuri. Diese Rasse kann, wenn sie ])laß ist. iiiroiiariii verwirrend

iilndich sein, außer im (!eäder; gewöhnlich ld(>iner. die Zelliiunkte l)esser entwickelt, eine Subterminallinie

vorhanden, wenigstens unten. — khasiana Mr. (15 d) ist eine liellere nnd unmißverständliche Foi-m mit breiten. I.liashina.

tiefrosa Zeichnungen auf dem V'Hgl (einschließlich Strich oder Uebergießung nahe der Basis hinten) und deut-

lich gezeichneter Unterseite, (iemein in den Khasis; auch von Sikkim bekamit.

Rh. stigmatica Bllr. (= vinacearia part. Htnps.. nee Mr.) (15(1). Zelli)uid<t des \'Hgls sehaif schwarz, sriymnllci.

gewohnlich großer als bei den verwandten Arten: zweite Linie dürui. schari' l)egrenzt. ohne ii'gendeine Dopjjol-

linie oder -schatten distal, höchstens mit einem sehr schwachen, kaum merklichen Schatten. Subterminallinie

auf beiden Flügeln gebogen. Unterseite etwas gelber, scharf gezeichnet. Nordwest Indien, die Type von Dharm-

sala; ostwärts reicht sie bis Kumaon.

Rh. sitnilata Mr. (15d). Sehr älndicli stiijuKitica. durchschnittlich ziendich kleiner. Ajjcx des \'flgls ,vi»,i/n/(T.

etwas schärfer, gewöhnlich etwas gelblicher oder bräunlich. Zellpunkte nicht vergrößert, der des Hflgls oft

fehlend. Mittellinie kaum jemals so scharf wie bei stigmatica. fast immer mit einer Verdoppelungslinie oder

Schatten distal. Terminallinie schwächer, Fransen blaß (bei .stigmatica mit einer mehr oder weniger (lnid<len

Mittellinie oder -schatten). Von den Khasis beschrieben, aber von Sikkim bis Burma bekannt. \'ielleicht kami

sich stigmatica als eine Rasse von. dieser herausstellen, da ich bemerke, daß bei ^luktesar die September .stigmatica

typisch sind, während die im Ajjril-Mai gesannneltcn kleiner und meist Uebergänge nach .simifnta sind.

Rh. vinacearia Mr. (15 d). Das Originalstück, ein o von ..Bengal". das wir jetzt alibilden. hat niemals vmaccana.

ein Gegenstück bekommen und bleibt etwas rcT.tselhaft (siehe Bd. 4. S. 43). Wenn .stigmatica nicht (wie oben

angenommen) die nordwestliche Rasse von .similata ist, kann es sein, daß riiiac(aria
(
IStiT) und stigmatica (ISSil)

als Rassen zusammengehören; jedenfalls scheinen vinacearia und similata zu iniähnlich. um vereinigt zu werden

;

die gewöhnlich größere Gestalt, mehr ockrige Grundfarbe und die schwachen, rot liehen Linien geben ihr ein

charakteristisches Aussehen. Zell]tuida des Vflgls ziemlich stärker als bei .similata. aber nicht vergrößert wie

bei stigmatica.

Rh. bisinuata Warr. (—vinacearia Leech. nee Mr.. sinensis i'rt.) (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 b) ist vielleiclit l>hinuaia.

nicht, wie ich zuerst annahm, eine Rasse einer vorhergehenden, sondern eine gute Art. nnt tief gebuchteter

Außenlinie. Die Type, irrtümlich ..Japan" bezettelt, war fast sicher von Westchina; die X'erbreitung geht von

Teng-yueh-Ting und Chinesisch Tibet bis Chang Yang, — wilemani .siiljsp. nor. ist durchschnittlich gr()ßer mit udcDiani.

einem mehr graubraunen Ton und ausgeprägterem grauen Schatten, der die Post mediane distal begrenzt. For-

mosa. Rantaizan. 4^6, - 5V: Arizan. 1
'': Type im Britischen Museum.

Rh. tremiscens Prf. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 b) ist bisinuata sehr ähnlich, aber breitflügeliger. dunkler, die ircmisccn.'!.

Linien viel feiner und welliger, die Medianlinie gebuchtet. Nanchuen, Süd-Szet^chuan.

2 (iattuiiy: Taiiaotrifliia Warr.

(Hicho Bd. I. S. I 1.)

Fühler des j wie Viei Rhodos/ raphia mit zwei l'aar Kammzähnen an jedem (died. Hinterbeine des ,j

mit einem starken Haarpinsel am Femuro-Tibial-Gelenk. l'roximalsporne fehlen, ein FndsiMirn stark, der andere

mehr oder weniger verkümmert : V ">it ^ Spornen, Geäder und Zeichnungssehema etwa wie bei Hhodo.strophia.

•1 Subcostalis des Vflgls geht von der Zelle aus. (lenitalien (3) ähnlich im Schema, aber sehr charakteristisch;

"'Pseudomappa" (zwedappiger Fortsatz des 8. Sternites) fast am äußersten Fnde, und außerdem sind zwei

knoten von verdunkeltem Chitin getrennt von dieser vorhanden, Uncus sehr merkwünlig, stark chitinös (bei

Khndostrophia fleischig): abgeflacht und abgestumpft: Aedocagus lang, schmal, gebogen (bei den nunsten der

Gru])pe kürzer ur,d fester). Nur eiiuge wenige Himalaya- und AVestchina-Arten oder Rassen sind l)islang In-kannt.

T, prasonaria Sich.
(

prasonarius Umps.) (15 e). Die Type der Gattung und bisweilen die am besten prmonaria.

bekannte Art, an ihrer warmen Grundlarbe inid stark verdutda-ltcn \v(\ erkciuii)ar, Unterseite blasser, be-
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sonders im proximalen Teil: die erste Linie fehlt, die mittlere abgeschwächt, ziemlich gemein in den Khasis. —
Iriliticala. tfilineata Warr. (15 e) von Sikkim, ist viel weniger rötlichockrig. Auch vom Nordwest-Himalaya bekannt.

curvala. T. curvata Warr. (15 e). Kleiner, matter im Ton, die Linien matt rötlich, die Subternünale viel

weniger gebuchtet als bei jirasonaria, auf dem Hflgl etwas näher dem Distalrand. L'nterseite mit allen Linien,

ziemlich deutlich. Britisch Bhotan: Buxa, 1 ^, vielleicht eine Aberration oder Lokalform der vorigen Art.

orloiiis. T. orientis Prf. (= trilineata Leech, nee Warr., bisinuata Prt. olim, nee Warr.) (Bd. 4, Taf. 7 a). Aj^ex

des Vflgls weniger si^itz als bei prasonaria; weiter durch die helle gelblichbraune Grundfarbe, die graubraune

Uebergießungen. die gebogene Antemedianlinie imd die Entwicklung von postmedianen und terminalen dunklen

Schatten auf dem Vflgl zu unterscheiden. Gegründet auf ein ,^ von Che-tu, West-China. 3360 m.

3. Gattung: Discog^l.yplia Tl arr.

LTnterscheidet sich von den beiden vorigen Gattungen dadm-ch, daß die cJ Fühler nicht mit vier Kamm-
zähnen, sondern mit vier Wimperbüscheln versehen sind, die Büschelpaare sind entweder gleich in der Länge

(die Genotype und einige andere) oder bestehen aus einem langen inul einem kurzen Büschel (wie bei hampsoni);

Hintertibia des o bebüschelt und mit einem starken Endsporn. Hintertarsus ge\\öhnlich mit verbreitertem

ersten Glied und mit Haaren befranst; 2. Subcostalis des Vflgl.a geht vom Stiel der 3. bis 5. ab. Tatsächhch

Organopoda näher, wie es nicht nur durch die äußere Struktur, sondern auch durch die Flügelzeiehnungen

und die Genitalien gezeigt wird; vielleicht nur eine Sektion von dieser, obwohl die Palpen dort gewöhnlich

lang, hier aber ziemlich kurz sind, und es gibt noch einige andere geringe Unterschiede, die unter Organopoda

anseo-eben sind. Indien, rein endemisch, offenbar tatsächlich auf den Kordwest-Himalaya beschränkt, außer

daß eine Art {hampsoni) von Ceylon bekannt ist.

hampsoni. D. hampsoni Sich. (15 e). Zellfleck des Hflgls besteht aus 2 Flecken, einer auf der 2. Discocellularis,

der andere auf der 3., die durch etwas dunkle Beschuppnng getrennt sind; der Vflgl — der tatsächlich monoton

bei fast allen Discoglypha und Organopoda gleich ist — zeigt nichts besonders Charakteristisches; obwohl die

Farbe etwas einförmiger rötlichbraun sein kann als gewöhnlich, die Linien sind nicht sehr scharf ausgeprägt.

Khasis (Type) und Ceylon.

punclimtirgo. D. putictimargo Hmps. (15 e). Größer, gewöhnlich weniger warm gefärbt, immer mit einer Reihe von

weißen Aderpunkten am Rand, die ein gutes Erkennungsmerkmal dieser Art bilden. Hflgl mit einem großen

und unregelmäßigen grauen Zellfleck. Sikkim (Type) und den Khasis. Auch ein kleineres, mehr wie hnmpsoyii

gefärbtes ,^ von Buxa, Britisch Bhotan.

sanrjuiiiata. D. sanguinata Warr. (= sanguinatus Hmps.) (15 e) als eine Organopoda beschrieben, aber mit kurzen

Palpen, ist an ihrer gelben Farbe, mattroten L^ebergießungen und schwarzen Flecken, besonders den paarigen

Subterminalflecken zwischen den Radialästen rmd den rundlichen schwarzen Zellflecken zu erkennen. Ich

kenne nur Warrens Tvjie, ein q von den Khasis.

variosi'ujma. D, variostigma Warr. (= plenorbis Warr. M. S.) (15 f). Vflgl sehr ähnlich denen von hampsoni, ein

wenig mehr ockrig und merklicher blassen (etwas gelblichen) Subterminalflecken zwischen den Adern ; Zellfleck

impjciiorhis. des Hflgls groß und rund, weiß mit einem schwai'zen Ring. Khasis. — ab. implenorbis ab. nov. hat diesen Fleck

unregelmäßig schwarz ausgefüllt und läßt nur einige blaßgraue (nicht weiße) Schuppen übrig.

injlamiiuiia. D. inflaiTimata Warr. (= inflammatus Hmps.) (15 f). Fleckiger im Aussehen, Teile sind dunkelgrau

Übergossen, während reingraue Striche der hellrötlichen Grundfarbe zwischen beiden Falten bleiben; ähnlich

reine Subterminalflecke vorhanden; die schwarzen Linien sind intensiver, die Antemediane des Vflgls gerader.

Hflgl: Zellfleck groß, mit einem spitzen Vorsprung nach außen, weiß mit Schwarz gesäimit. Khasis.

locuplclalc.. D. locupletata Prt. (15f). anreifloris (15f) sehr ähnhch. aber mit dem mehr fleckigen Aussehen von

inflammafa ; die ,^0* kleiner als diese. Vflgl mit gewöhnlich etwas dickeren Linien als bei anreifloris. eine luiregel-

mäßige Linie von gelben Subterminalflecken deutlich, der eine hinter der 3. Radialis ist der größte und rundeste.

Hflgl mit sehr blaßgoldenem Zellfleck (in gewisser Beleuchtung fast silbrig), nicht mit der Grundfarbe und dem
Gelb gezeichnet wie bei avrifloris. Khasis.

aurci/loris. D. aurcifloris Warr. (15f). Typisch die dunkelste Discoglypha und mit einem großen Zellfleck auf

dem Hflgl, bunt in seiner Mitte und, wie Warren sagt, ,,ähnelt einer Blume mit ihrem Stiel". Khasis. — ab.

parvifloris. (loc. ?) parvifloris Prt. ist etwas blasser und rötlicher gefärbt, der Hflgl mit kleinei'em Zellfleck, der sich nur ent-

lang (annähernd) der mittleren Hälfte der 2.—3. Discocellularis ausdehnt, schmal, orangeockrig gezeichnet, der

distale Fortsatz entlang der 3. Radialis ist klein oder fehlt fast. Sikkim. Darjiling. Ich beschrieb sie als eine

Rasse, habe seither aber sehr ähnliche ^ von Khasis gesehen.
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4. Gattiiim': 4lr^-niio|>o<ia // liij s.

Merkmale iast so wie unter Disrorlijpha. Xol.cn den verliliigeilen l'al])en (besoiulcrs was das mehr oder
weniger lange, freie 3. ilVied anljelangt), das iiir alle außer dei- intei-niedierenden Art bnripalpis gilt, ist sie
hauptsächluh durch die viel extremere »Spezialisation des ,^ Hinterbeines (siehe HA.Mr.sox. Fauna of British
India, Moth, Vol..'}. S. 451), den variablen Ursprung der 1'. Subeostalis des VflgLs (wie bei Rhodostrophia)
und den kleinen, spitzen Aedueagus (der von D/.sroyZ/y/Vjrt, soweit gejirüft ist, ist stark, pistilirörmig und mit
Cornuti versehen) unterseheidbar. Eine Ciattung von nicht vielen Arten, abei- vielleicht größeren "^Alters als
DiscogJypha, da sie eine .sehr weite \'erl)reitung in dei- indo-australischen Kc-ion haben. (Jenotvpus: 0. car-
nearia Wkr.

0. fulvistriga Bu.^telh. (15f). ,3 unbekannt. Das einzige 9 ist beschädigt und die Struktur nicht ange- fuh-isinya.
deutet: vielleicht ein DiscogIypha verwandt mit kampsoni (15 e). aber matter, der Mittelschatten niehr gcr.ähnt,
auf dem HHgl mehr distal gelegen als bei hawpsoni. Warrex (M8) nahm einen ..blas.scn Fleck an jedem Ende"'
des ZellHecks wahr, wie l)ei 1). hanipsoni oder einigen 0. olirescens. Arizan. Formosa.

0. brevipalpis Prt. (Kia). Hierher wegen des ,3 Hintertarsus, des Aedoeagus und des Ursprungs der hrcripali,;».
•2. Subcostalis des Vflgls von der Zelle gestellt, bildet aber einen Uebergang dadmch, daß die Palpen nicht ver-
längert sind, ihr Endglied ist kaum, wenn überhaupt, länger als lHsco<ßypha. carnearia (16 a) .sehr ähnlich, aber
der Vflgl hat den Apex etwas schärfer und der Zellfleck ist etwas vergrößert, fast immer mit winzig weißer Pu-
pille. Kachim Hills. Ober-Burma.

0. atrisparsaria 117///. ( - brunncaria Ohrrth.. nee Lccch) (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 b) ist hreripalpifi sehr alrisparsa-

nahe. oberflächlich alier sehr distinkt dadurch, daß sie einen schwarzen Mittelschatten hat. Wie auf S. 2G dieses '"'"•

Bandes angedeutet i^t, zog ich sie zu Discogh/pka, kann aber sicherlich nicht von brevipalpis generell getrennt
werden, obwohl der Ursprung der 2. Subcostalis des Vflgls gewöhnlich etwas anders ist, er ist gewöhnlich mit
der 3. Subcostalis verbunden; die (ienitalien sind so ähnlich, daß sie vermuten lassen, daß sie Piassen einer

einzigen Art sind. Ich nehme deshalb W'ehklis Originaltaxonomie an. X'erbreitet in China, die 'Jype von Ost-
China (vielleicht Schanghai, der erste erwähnte Fundort).

0. annulifera Bllr. Eine echte Organopoda mit langem Palpenglied. Leicht durch den blaß ])U])illiertcii unnuUicra.

Zellflcck des Vflgls. die starken schwarzen Punkte auf der äußeren Linie luid die scluiif schwarzen Randpunkte
zu unterscheiden. Die o Tyjie — leider das einzige bislang von Xordwest-hidien (Dharmasala) bekannte Stück —
sieht etwas glatter aus (weniger übergössen) als die folgende Form, der Zellfleck des Hflgls i.st kaum größer
als bei brevipalpis luid stellt sehr wahrscheinlich eine besondere Rasse dar. — signifera subsp. nor. (16 a). Etwas signifcra.

rötlicher als die Type, die Zeichnungen (außer vielleicht dem Zellring des Vflgls) rauher, der Zellfleck des Hflgls

sehr vergrößert. Nicht selten in den Khasis, die Type im Tring-Museum. Das einzige Stück von Ceylon, das

mir bekamit ist, ein o von Haputale, stimmt beinahe mit der Khasis-Form überein.

0. carnearia IFAv. (16 a). iVIattcr und dimkler (besonders in der typischen Ceylon-Rasse) als annulifera. camcaria.

die Zellfleckc sind kleiner, die des Vflgls ohne Pupille, die anderen Zeichnungen sind schwächer, die Randflecke

fehlen; Englied der Palpen noch länger. — himalaica suhsp. nov. Etwas heller (ein wenig rötlicher und mehr himalaica.

grau übergos.sen als annulifera). Zellfleck des Hflgls gewöhnlich größer, .seine Pujiille weniger i'cin weiß; Unter-

seite mit blasserem Hflgl und oft einer deutlichen blassen Beimisclumg im Distalleld des Vflgls. Khasis (gemein)

und Sikkim (weniger häufig), die Khasis-Holotype im Tring-Museum. Einige Stücke von versprengten Fund-
orten (Hainan. Riu-Ki)i-Inseln, Fornu^sa, Sumatra. Mentawi-Tnseln. West-Java. Kiiiabalii). die hierher zu

gehören scheinen, deuten größere Variabilität mit der ^Möglichkeit einer Anzahl trennbarer Rassen an.

0. acmaea sp. n. (16 a). Ziendich kleiner als die durchschnittlichen carnearia (].,änge eines Vflgls 14 mm acnmca.

oder kaum); 3. Palpenglied wesentlich kürzer als das 2. (bei carnearia etwa gleich); 2. Subcostalis des \'flgls

geht von der Zelle aus (bei carnearia gewöhnlich wohl gestielt); Färbung heller, mehr nach orange neigend.

Costalregion des Vflgls gi-au beschattet, ebenfalls im proximalen Teil; Zellflecke intensiver, der des Vflgls etwas

größer; Unterseite mehr rötlich Übergossen. tJebirge von Malaya, die c? Type von Bukit-Kutu. Selangor, 3300 Fuß,

ein 2. <3 von den Fräser Hills. Pahang. 4200 Fuß; von Mr. H. M. Pendlebikv entdeckt. Die Type im Briti-

schen Museum.

0. subbrunnea Wdrr. (16 a). Kleiner und blassei- als rarntaria. der Zclitleck des Hinterflügels reduziert, subbruimca.

lang oval, mit einem weißen Punkt in seinem vordeicn Teil. Wir bildeten ein größeres, frischeres q von Sam-

bawa ab. aber eine seither von West-Celebes erhaltene Serie zeigt, daß sie in (Irciße und Ton variiert, olivescens

sehr ähnlich. Palpen länger.

0. acerbata sp. n. (Kia). ein j. das in den Fräser Hills mit acmaea gesammelt wurde (H. M. Pendle- accrhafa.

BURY). aber von dieser sehr dcutlicii verschieden ist. hat das 3. j'aljjenglied so lang wie bei carnearia. den

Ton einer ziendich matten olirescens (Kit)), die Costahegion des Vflgls nicht merklich giau Übergossen; distale
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Areola sehr klein (2 Subcostalis wohl gestielt), Zellfleck des Htlgls transversal verlängert, weiß, einige dunkle

Schlippen enthaltend. Hier mögen auch im Hinblick auf anregende Untersuchungen 3 $$ im Tring-Museum

von verschiedenen Fundorten in Ost-Java erwälmt werden, die ihr J nocli erwarten, aber wohl eine Form von
acerbata sein können. Alle sind größer als die Type (Vflgl 15 bis fast Ki mm) und sie stimmen alle darin überein,

daß sie das 3. Palpenglied etwa so lang haben wie das 2., die 2. Subeostalis des Vflgls ist gestielt, ihre Gestalt

ganz normal usw. 2 stimmen in der Färbung fast mit acerbata überein. oliwohl die Costalverdimkelung (vgl.

acmaea) bemerkbar ist; eines v^on diesen (von Djoenggo, Ardjoeno, 45UÜ Fuß) hat den Zellfleck des Hflgls schma-

ler als bei acerbata-^ , weiß mit einigen schwarzen Schuppen etwa bei der Radialfalte (vgl. olivescens); das andere

(Nondkodjadjar. 4000 Fuß) hat diesen wie bei brevipalpis (IGa). Das 3. $ (Singolangoe, Tengger, 5000 Fuß)

ist heller und glänzender, ohne Costalverdunkelung, der Zellfleck wie beim $ von Djoenggo. AVegen der Palpen

können diese 4 keine Rassen von olivescens darstellen. Ein sehr beschädigtes $ von Trinidad, Baguio, Benguet

(A. E. Wileman) kann auch accrbala sein, ist aber eine Beschreiljung niciit wert.

olivescens. 0. olivescens Warr. (16 b). Typisch kleiner als carnearia, besonders beim (^, Palpenendglied viel weniger

extrem, besonders beim f, der Zellfleck des Hflgls normal ein schwarzer Punkt, gewöhnlich vorn von einem

weißen Wisch auf der 2, Discocellularis begleitet, gelegentlich auch mit einem winzigen Punkt hinten. Ur-

sprung der 2. Subeostalis des Vflgls variabel, vielleicht am meisten von der Zelle, wenigstens bei den $$. Queens-

land, die Type von der Cedar Bay. St. Aignan bringt ganz ähnliche Formen hervor, wenig.stens was 2 bislang

bekannte $$ anbelangt; das eine (^ ist groß, ziemlich glänzend (an den Ton von carnearia erinnernd), die Unter-

seite ziemlich stark gezeichnet, mit besonders hervortretenden Zellflecken, Von Neu-Guinea kamen auch von
niederen Höhen (Kumusi-Fluß) einige Stücke, die ich nicht deutlich von olivescens unterscheiden kann. Die

montanen Organopoda dieses Gebiets sind sehr verblüft'end und kamen leider zum größten Teil nur in einem

einzelnen Stück vor, oft $$. 2 solche (oberer Arva-Fluß und Hydrographer Gebirge) zusammen mit einem $
von Bomfia, Ceram und ein sehr beschädigtes c? von der Vulkan-Insel, würden sicher als olivescens durchgegangen

sein, außer daß das 3. Palpenglied länger ist (und vielleicht länger bei den Hydrographer-Bergen-? als bei denen

suhcamea' von Aroa!), aber wir müssen besseres Material abwarten. — form ( ?) subcarnearia nov. (15 g) vereinigt den Ton
ri'i.

YQj-j olivescens mit den Zeichnungen von carnearia und kann sogar eine besondere Art sein. Angabunga-Fluß,

6000 Fuß oder höher, 1 ? im Tring Museum. Ich finde, daß eine ähnliche $-ab. zwischen zweifellosen olivescens

(Kuranda, 1 $) vorkommen kann »md daß die $$ von Java, die unter acerbata erwälmt winden, eine ähnliche

Variabilität zeigen.

hadra. 0. hadra sp. n. (16 b). c?- 34 mm, mit wohlgestielter 2. Subeostalis des Vflgls, 3. Palijenglied mäßig

verlängert: '^ 32 mm, 2. Sul)costalis geht von der Zelle vor dem Ursprung der 3. ab, 3. PaliDenglied ^.j der Länge

des 2. Gliedes, oder eher mein-. Merklich breitflügeliger als olivescetis, der Hflgl zum Analwinkel etwas mehr
vorgezogen, Vflgl mit ziemlich langem Rand, aber wenig schräg, })eide Winkel wohl ausgej^rägt. Sonst sehr wie

eine übergroße schwach gezeiclinete olivescens. aber unten mit stark rot übergo.s.senem Vflgl, beim J auch der

Hflgl. Neu-Irland, November 1923—Januar 1924 (A. J. Eichhorn), luu' ein Paar erhalten, beide im Tring-

ruhrior. Museum. — rubrior form, nov., vielleicht nur eine Aberration, wahrscheinlicher aber eine Rasse oder sogar —
da das Endglied der Palpen etwas länger erscheint — eine besondere Art, liat die Oberseite röter (weniger stark

grau Übergossen); 2. Subeostalis des Vflgls mit der 3.—5. verbunden, dies kann aber individuell varialiel sein.

Neu-Hannover, Februar-März 1932 (A. S. Meek), 1 $ im Tring-Museum.

orbieiilala. 0. orbiculata Prt. (10 Vi), als eine Rasse von otivescens beschrieben, ist größer, das 3. Palpenglied relativ

etwas länger (fast so lang wie das 2.), der Zelljjunkt des Hflgls weißlich unu'andet. Mt. Goliath. Zentral Hollän-

disch Neu-CJuinea.

cnecoslicla. 0. cnecosticta Prt. (16 b). Endglied der Palpen etwa gleich dem 2. Der Subcostalast des Vflgls geht bei

der ,^ Type etwa von der Zelle ab, ist aber beim $, von dem man glaubt, daß es zu ihm gehört, gestielt. Von den

vorigen Formen außer vielleicht annidijera durch den Zellfleck des Vflgls verschieden, von annulijera durch

die Struktur der Palj^en und die deutlich braimgelben Randflecke auf den Adern. Unterseite ziemlich gut ge-

zeichnet. Kinabalu, in 5500 Fuß Höhe.

orlmta. 0. orbata Warr. (15 g). Größe von orbiculata. viel rötlicher und viel mehr schwärzlich gewölkt. Unter

allen bekannten Organopoda verschieden durch die Zellfleclve, besonders dem des Hflgls, Der Rand weist bei

genauer Betrachtung braungelbe Punkte auf den Adern auf, sie sind aber sehr klein und viel weniger deutlich

als die von cnetosticta. Die Grundfarbe ist mehr weinrot getönt als bei dieser Art und das 3. Palpenglied nicht

perorhala. SO lang wie das zweite. Die einzige Type ist ein ^ von Biagi, Mambare-Fluß, Britisch Neu-Guinea. — perorbata

Prt., ein ^ von Mondoktoempang, West-Bali, 2500 Fuß, Oktober 1934, das dem Tring-Museum kürzlich von

J. P. A. Kalis geschickt wurde, mag vorläufig diese Stellung einnehmen. 2. Subeostalis des Vflgls von der

Zelle (in Warrens Type verbünd en),Apex des Hflgls etwas mehr gerundet; Vflglcosta bis hinter Yi schwärz-

lich gemischt, Hflgl mit etwas größerem Zellfleck.
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5. Galtimg: ::?Ietallaxis Pn.

(Sii-hc li.l. Kl, S. 11».)

Palpen kurz. Fühler des j Ix'wimpert . Hinteilil)ia des j mit 2 starken Spornen (Type) oder sj)ornenlos.

das 9 mit allen Spornen. Vtlgi mit (lo|)iielter Areola, 2. Snlieostalis geht von der Zelk- ans. 2. Radiali.s etwa von
der Mitte der DLseoeellnlaren. 2. Snbcostalis des HHgls mit der 1. Kadialis kiiiy. gestielt. 'V\\w. .semiii.sliis Sirh.

Die CJattung unterscheidet sich von ilen zwei vorigen in (iestall und Zeichnungsniuster mehr als in irgend-

welchen grundsätzlichen Merkmalen der Strukt\ir. hat aher ein ganz anderes j Hinterl>ein und untenseheidet

sich weiter von Onjanopod't ilurdi die kurzen l'alpeii, von Disroulyph'i im L'rsprungsputikt der 2. Suhco-
stalis des Vflgls.

M. semiustus Sivh. (Ki ]>). Einzig in dei- N'erteilung des (Iran und der Uckriglackiarhe .lui' der Uherseite; scmimtiis.

Unterseite iihnelt mehr einer stark geiärliten Disc(i(jlyiili(t-Vntiisci\(.'.

M. semipurpurascens Hhijm. (Hil)). Strukturell veischie(k>n von snmihsliis dadurch, daß den j Hinter- fcmipurpur-

tibien die Sj)orne iehlen, aber einen starken Haarpinsel tragen. Die Unterschiede in Form und Faibverteilung ""(^enf-

sind auch l)eträchtlieh, wie in unserer .Vbbildung zu sehen ist. -sniit ptir piini-^«-! iis war aul ein j V(jn Bhotan
gegründet und ist sehr selten in unseren Sammlungen geblie!)en; die t\i)ische Form ist in Sikkim gefangen

worden. Ich habe auch eine Form (Aberration odti- sehr ähidiche Subspecies) von Kuala Tahan. Malaische

Halbinsel gesehen, die durch ein größeres und mehr hellrosa V verti-eten ist; bei diesem ist ein i'ro.\imalsi)orn

stark, der andei'e offenbar verkümmert.

G. Gatüiiig: Pseuder^tlirohtpliiis l'rt.

3. Palpenglied kurz, besonders beim j. Fühler beim j dopj)elt gekämmt, mit sehr starken Büscheln.

Hinterti])ien des q stark verdickt und bebüschelt. ohne Sporne; beim V mit -^ Spornen. V'flgl mit dopj)elter

Areola, 2. Svdjcostalis von der Zelle. 2. Subcostalis des HHgls nicht gestielt. Nur eine Art bekannt, wenn nielit

die Stücke von Fiji verschieden sind.

Ps. bipunctatus Warr. (16 Vi) kann nicht gut für eine andere bekannte Art gehalten werden. Nach dem bipunctalus.

paarigen weisen Zelltleck des Hflgls benannt. Neu-Guinea, Ceram und Dampier-lnsel, das Original von der

Milne Bay. — idmon Prf., von Fiji, hat den Apex des Vflgls etwas weniger scharf, den Ton mehr weinrot, den UJmon.

Mittelschatten stark, ziemlich mehr di.stal gelegen, wenigstens auf dem Hflgl; Postmediane des Vflgls etwas

weniger proximal bei der 4.— 5. Subcostalis, der Punkt auf der 1. Radialis nicht vergrößert; Zellfleck des Hflgls

nicht deutlich mit 2 Pupillen. Kann sich gut als eigene Art herausstellen.

7. Gattung: Aposte|^niiia Prt.

Palpen ziemlich kurz. Fühler in beiden (ieschlechtern bewimj)eit, beim j bebüschelt. Hintertibia

des o iiiit einem einzigen (starken) Endsporn, die von redillneafa auch mit einem einzigen Proxinialsporn, das

$ mit einem Paar von Endspornen. \ flgl nüt kurzer Zelle, Areola doppelt, 2. Subcostalis von der Zelle;

2. Subcostalis luid 1. Radialast des Vflgls etwa verbunden, oder sehr kurz gestielt. (Jenitalien des Rhodostro-

p/iiw-Typs, aber mit unentwickeltem Gnathos. Type: crina Steh. Nur 2 Arten bekaimt.

A. crina Sirli. (16 c). Ganz distinkt in Sti'uktur und Zeichnungen; die letzteren. otTenl)ar durch ein un- ccmk;,

erklärtes schützendes Bedürfnis Itewerkstelligt. verfiihrten Swinhoe. sie als eine Slcyaiiia (= Lomograij/ia) zu

beschreiben. Von Khasis beschriel)en, aber l)is zu den Shan-Staaten und Gochin-China ausgedehnt.

A, rectilineata Sich. (Uic) unterscheidet sich von crina neben ihrer größeren Gestalt, mehr ockrige rcdilincata.

Grundfarbe und die sehr schwache Randlinie dadurch, daß das o Hinterbein einen femurotibialen Haarpinsel

und ein dichtes Büschel am 1. Tarsalglied, die V Hintertibia 3 Spcu'ne hat. Sunuitra (loc. ty]).) und Borneo. - proslhcsis.

prosthesis subsp. nov. ist etwas weniger warm gefärbt und der Hflgl hat oben und unten eine wohlentwickelte

Proximallinie, die ähnlich gelegen ist, wie die feine Linie, die bei crhia vorhanden ist. West-Bali. Mondoktoem-

pang. 2500 Fuß (J. P. A. K.\Lis). 2 5$ im Tring-Museum.

8. Gattung: l^iilicoodos Warr.

(H\c\h- Bd. I, S. lii; Uli. s. S. 72; \M. lli.S. 1!».)

Eine tJattung von relativ wenigen Arten (weniger als 20 sind bislang beschrieben worden), die aber

in allen Hauptfaunenregionen, außer der holarktischen sens. str. verteilt sind. Fühler derj mit \\'imi)crbündeln.

Hintertibia in beiden Geschlechtern nur mit Hiulspornen (beim q gelegentlich nur mit einem Sjiorn). Vflgl mit

doppelter Areola, der Ursprungspunkt der 2. Subcostalis ist variabel. Hflgl gerundet oder (sehr häufig) stumpf

gewinkelt bei der 3. Radialis; 2. Stüicostalis nicht oder leicht gestielt. Die wenigen indo-australischen Ditkecodes

gehören hauptsächlich Indien mul dem Malaiischen (iebiet an; die zwei von Xeu-Guinea sind in gewi.sser Hin-

sieht Außenseiter.

XII 20
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pseudaci- D- pseudacidalia Sterneck (siehe Suxjpl.-Bd. 4, S. 26, Tai'. 4 b). Durch die weißliche Giundi'arbe und das
dallu. bemerkenswert /SfcopHia-ähnliche Aussehen zu unterscheideil. Das $ ist nocli unbeliannt und l-tann vielleicht

4 Sporne an der Hintertibia haben, in welchem Falle eine Uebertragung nach Somaiinn notwendig sein \\iid:

aber der sehr stark rötliche Haarpinsel der (^ Hintertibia stimmt gut mit einigen Dithecodes überein. Illigl

sehr stumpf (kaum merklich) am Ende des 3. Radialis gewinkelt. \Vest-China. Ta-tsien-lu usw.

klaca. D. jdaea Swh. (16 c) unterscheidet sich durch die grüne Oberseite, ilen schwarzen Zelltleck aui dem
Vflgl, die punktförmig ist, und des Htlgls, der gewinkelt ist. Gesicht und Palpen tiefrot. Beide ilügel unten

mit etwas rosa Uebergießung proximal. Nord-Indien, am gemeinsten in den Kasis, von wo sie zuerst beschrieben

wurde; einige sind von Paliang. Sumatra und Lombok gemeldet.

specialis. D. Specialis Prt. (16 d). Nahe idaea, die Fühlerbüschel länger, Haarbüschel am J Hinterbein dichter,

z. T. gerötet; Apex des Vflgls leicht vorgezogen, distale Areola gewöhnlich sehr klein, Zellpunkt leicht ver-

größert. Hflgl mit einem scJiwarzen Punkt im weißen Zellfleck; unten mit rauher, roströtlicher, spezialisierter

Beschuppung, die den größeren Teil der Flügel bedeckt. Ost-Java, neuerdings auf Tengger und Ardjoeno

entdeckt.

inornaia. D. inomata Warr. (16 c) unterscheidet sich von den zwei vorigen durch ihre braune Griuidfarbe, breiten

(oder doppelten) Mittelschatten usw. Unter.seite etwas blasser als die obere, beim ^ z. T. mit rauher zimtxarbener

Beschuppung, der Vflgl bis Jiinter der Mitte, der Hflgl in der Costalregion. Hintertibia des J nur mit einem

aniara. Sporn und starken Haarbüschel. West-Java. — aniara Prt. ist etwas kleiner und dunkler, ciie Uebergießung

ist mehr rötlich, das Band außerhalb der Zelle weniger breit, fast immer in zwei genäherte Linien oder eine Linie

und einen schmalen Schatten auflösbar. Spezialisierte Beschuppung des <5" unten vielleicht stärker. Tengger

und Ardjoeno, in großer Zahl.

phacnomeris. D. phacnomens P/i. (16 c). Diese und ihre nächste Verwandte {inconspicua) sind entschieden kleiner

als die indo-malaiischcn Dithecodes und eher von einer gräulichen als grüner oder brauner Farbe. Bei pJmenomeris

ist die Areola doppelt (d. h. normal für die Gattung), die 2. Subcostalis geht von der Zelle aus; Gesicht ziegelrot

bis dunkelrotbraun-purpurn; Hinterbein beim S kahl; Postmedianlinie des Vflgls gerade, die des Hflgls in der

Mitte gebogen oder geknickt; Zellpunkt des Hflgls klein. Brisch Neu-Guinea. die Type von Biagi.

inconspicua. D. iticonspicua Warr. (16 c). Distale Areola winzig, öfters fehlend. Hinterfemur des J stark behaart,

die Tibia mit starkem Haarpinsel, der innere Sporn mehr oder weniger stark verkrümmt. Mehr schmutziggrau

(weniger hellbraun) als phaenomeris, Apex des Vflgls etwas spitzer, Fransen weißer; Postmedianlinie beider

Flügel gezähnt; Zellpunkt des Hflgls groß; LTnterseite weniger rötlich als bei phaenomaria, weniger scharf gezeich-

net; Gesicht schwarz oder schwärzlich. Britisch Neu-Guinea, vielleicht in geringeren Höhen als ;^j/i«e7(ow«anff,

die Type von der Milne Bay. Zwei Stücke von Holländisch-Neu-Guinea (Fak-Fak und Schnee-Gebirge) haben

die distale Areola besser entwickelt und stellen vielleicht eine Rasse oder Rassen dar.

monothcca. D. monotheca sp. n. (15 g). In Größe, Gestalt, Farbe und Zeichnungen Symmacra soUdaria Gn. (16 d)

sehr ähnlich, obwohl die grüne Farbe weniger tief und l)läulich, mehr olive als bei frischen solidaria ist. Leicht

durch die einfache, 2 gespornte q Hintertibia und am Geäder des Vflgls zu unterscheiden; die Areola ist, obwohl

immer ungeteilt (eine Ausnahme in dieser Gattung), größer als bei S. soUdaria, der l.und 5. Subcostalast gehen

gerade vor dem Apex ab oder gelegentlich ist die eine oder die andere mit der 2.— 4. verbunden, die zusammen

lang gestielt sind. Die Postmediane des Vflgls ist mehr, der distale blasse Saum \\eniger entwickelt als bei soli-

daria; eine dunkle Randlinie mit weißlichen Aderpunkten vorhanden ; Fransen fleischig grau. Hflgl

mit ähnlichen Charakteren. Unterseite, wenigstens des Vflgls, leicht weinrot oder weinrotgrau Übergossen, die

Postmedianlinie auf beiden Flügeln entwickelt. Paloe. West-Celebes. Gunong Tompoe. 2700 Fuß, die Typen-

serie; auch einige von Lindoe, 3700, Koelawi, 3100 und G. Rangkoenau, 1800 Fuß; alle von J. P. A. K.\lis

für das Tring-Museum gesammelt.

9. Genus: Sj-niniaera Warr.

Die meisten Merkmale wie bei Dithecodes, von der sie als eine spezialisiertere Entwicklung betrachtet

werden kann. Sie unterscheidet sich durch den Verlust der Proximalsporne der ? Hintertibia und das Sub-

costalgeäder des Vflgls. Areola einfach, klein, die 5. Subcostalis von den anderen am oder gerade vor ihrem

Apex getrennt, die anderen 4 von ihrem Apex lang gestielt wie bei Cosymbia. Für regularis aufgestellt und offen-

bar auch für solidaria und ihre anhängenden Formen passend, die sich kaum strukturell von der CJenotype

unterscheiden, außer durch ihre kräftigeren Hinterbeine. Ausschließlich indo-australisch.

genu/lexiis. S. genuflexus Hmps. (16 c). Generische Stellung zweifelhaft, wenn aber das (unbekannte) 9 2-gespornt

ist, vielleicht am besten hier wiedergegeben; <J Hintertibia bebüschelt, mit 2 Spornen, Tarsus einfach. Eine

winzige distale Areola zuweilen erhalten, 1. Subcostalis mit der 2.-4. gestielt, aber nicht lang. Aussehen einer

kleinen Tanaotrichia. Nur die Type (von der man glaubt, daß sie von Sikkim kommt) und ein sehr ähnliches ?

von den Khasis, Dezember 1896, sind mir bislang bekannt.

regularis. S. reguJaris Warr. (10 c). Im Aussehen einer kleinen, matt gefärbten DiscoglypJia ähnlich, der Zellfleck
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des Hflgis schmal, weiß, scliwath dunkel gesäumt. Uiiterseite, besondera die des Hflgls, blasser, Zeichiumgeii
der äußeren Hälfte wiedergegeben. Xur von den Khasis bekannt.

S. inobtrusa Warr. regularis (16 c) sehr ähnlieh, vielleiciit eine Rasse. Die einzige Type, ein o, ist in hioblnis-a.

schlechter Erhaltung, scheint aber weniger rötlichbraun zu sein, der Zellpunkt des Vflgls ziemlich groß, die

Zähne der Postmedianen ziemlich schwächer. Süd-Celebes.

S, solidaria d». (= tpuxdraequata Wkr., thalassica Mr.. ndii'rontaria IJinp.s.) (Itj d). Hintertibia des o sotidaria.

nur mit einem Sijorn. Parbe von D. idaea Swh., oder etwas graugrün, Htlgl durchaus luclit auf der 3. Radialis

geknickt, Zellpunkt des V'Hgls nicht scharf schwarz, die Linien anders gelegen. Die typische indo-malayische
Form ist klein, aber die zwei folgenden Rassen erreichen völlig die Größe von idaca. solidaria und thalassica

waren von Ceylon beschrieben, rnjijrontaria von Calicut, quadracqnatu von Sarawak, ich kann aber die letztere

nicht von den indischen Formen, die sich mit geringer Modifikation bis Malaya. Java und durch die kleinen

Sunda-Inseln bis Timor, vielleicht sogar (Queensland ausdehnen, unterscheiden. sinensis Frl. (siehe Suppl.- alnensis.

Bd. 4, Taf. 4 b), von West-China, ist größer und noch undeutlicher gezeichnet. ochrea ]\ urr. (HS A). Es ist zu oc/i reo.

bedauern, daß die.ser unpassende Name, der auf ein entfärbtes o von den Woodlark-Inseln gegründet ist, der ein-

zige anwendbare für die großen Formen ist, die solidaria in der pajjuanischen Subregion vertreten und der nicht

in sinensis untertauchen kann. Sie sind gewöhnlich stärker dunkel getärbt als die Namensty2)e und haben
die Vrd unten vielleicht leuchtender zimtfarben, einen beträchtlichen Teil der Vflgl unten mit rosa Uebergie-

ßung. Hflgl des J unten mit rauherer Beschui)pung im Submedianfeld, besonders um die Falte. Ich fasse pro-

visorisch unter diesem Namen die Formen von Neu-thunea, den D'Entrecasteaux. Louisiaden und Bismarek-

Inseln, vielleicht sogar von Buru und selbst ( ?) den Philippinen, zusammen. — validaria WLr. Nach dem reich- validaria.

liehen Material von West- und 8üd-Celebes zu luteilen, scheint diese eine luiterscheidiiare Rasse zu sein, die

sich von der typischen solidaria durch ihre besser entwickelte, gewellte weißliche Subterminale unterscheidet.

Küste bis wenigstens ISOO Fuß aufwärts. — f. hyporrhoda hov. Von Paloe in 3100—3700 Fuß kommt eine inter- hyjmrrhoda.

essante Modifikation von validaria mit einer iSi)ann\\eite, die der von ochrea wenigstens gleichkommt, unten

ist der Vflgl (außer dem Hrd) völlig rosa Übergossen, Apex und Rand mehr derartig Übergossen als bei ochrea.

In 2700—3100 Fuß kommt diese Form mit typischeren validaria vor. — baptata Warr. (16 d), von Samoa, ist baptata.

glänzend weiß mit rein weißem Zelifleck und mehr verlängertem Zellfleck des Hflgls als der von solidaria. Sie

hätten vielleicht den Stand einer Art erreicht haben, stellt aber sicher solidaria dar.

10. Gattung: I*ylargosceles Prt.

(Siehe Suppl.-Bil. 4. S. 27.)

Fühler des 3 dünn doppelkammzähnig, die Karamzähne sind von langen verästelten \Mmpern überragt.

Hintertibia beim o mit 2 SiKjrnen. beim V "^it^ 4. Vflgl mit einfacher Areola, mäßig lang. Sui)c'i,-;taläste normal.

2. Subcostalis des Hflgls kmz oder sehr kvuz gestielt. Genitalien charakteristisch, zeigen aber entschiedene Ver-

wandtschaft mit Symmacra, Metallaxis und anderen; der Uncus ist besonders. 4-lappig, Gnathos lang, schweit-

förmig; Valven sehr kurz. (Menbar nur eine Art. Unterscheidet sich von Melallaxis durch die einfache Areola.

P. steganioides Bllr. (Bd. 4. Taf. 4 m), von Japan beschrieben, ist eine vorherrschend ])aläarktische steganioidcs.

Art luid sind in den zu dieser Faune gehörenden Bänden mitgeteilt. Sie ist von Nord-China bekannt und ich

habe sie von Ningpo und einige Stücke (die ziemlich schlecht sind) von We.st-China (Omei-shan) ge.^ehen. — lim- limbaria.

baria Wilem. (16 d) ist kleiner und mit einem stärkeren ^littelband auf dem Hflgl und bestimmterem Rand-

schatten, bringt aber gelegentlich Formen hervor, die sich S . steganioides dicht nähern; die Clenitalien zeigen

nichts Unterschiedliches. Formosa. — ab. unicolor Prt., mit schwachen Mittelschntten und im ganzen schwachen unicolor.

Farbkontrasten, kam sowohl bei limbaria wie auch bei steganioidcs vor (siehe Bd. 4, S. ').">).

11. Gattung: Er.vtliroloplnis .*>(/•/;.

Palpen mehr t)der weniger verlängert, das Endglied i)eim j länglich, beim V hing. Fühler des ^ doppel-

kammzähnig, mit langen Wimpern. Hintertibia des J bebüschelt, die Endspornen sind unter einem langen

Haarbusch verborgen; beim i mit 4 Spornen. Vflgl mit doppelter Areola, 2. Subcostalis geht vom Stiel der

3.—5 ab. Von Orga^^npoda hauptsächlich durch die ,j Hinterbeine und Fühler unterschieden. Es gibt nur

eine Art.

E. fascicorpus Sich. (16 d). An den Strukturmerkmalen. den geengten Zellflecken der Hflgl ilsw. zu /n.wiVorpi/s.

unterscheiden. Die allgemeine Aehnlichkeit gilt vielleicht mehr nach der neotropischen Gattung Semaeopns

als nach irgeruleiner anderen indischen Art, mit der sie verglichen werden kann. Neben dem Ty^jeniundort

(Khasis) ist sie von Tonkin. der malaiischen Halbinsel und Java bekainit.

12. Gattung: ^i.vuegiodes Sw/^.

(Sielio .Suppl.-B(i. 4, S. 27.)

Fühler des ,^ stark doi)])elkammzähnig. Hinterbeine in l)ei(len (Jeschlechtern einfach, alle Sporne ent-

wickelt. Vflgl mit spitzem Apex, Rand leicht odei- mäßig auf der 3. Radialis gewinkelt. Areola doppelt oder
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einfach. Hflgl auf der 3. Radialis mehr geknickt oder gewinkelt als der Vflgl, zuweilen durchaus mehr oder

weniger fein gekerbt; 2. Subcostalis verbunden oder gestielt; 1. Medianast getrennt, verbunden oder kurz ge-

stielt. Type : sarnjuinaria Mr. Die Gattmig besteht aus 6 Arten, hauptsächlich vom Himalaya, und ihre mehr
spezialisierten Glieder (mit einfacher Areola) sind von Calothysanis und Ptochophyle mehr diu'ch die Flügelge-

stalt, Zeichnungsmuster usw. getrennt als chu'ch wichtige Struktiumerkmale.

A. Sektion. Areola des V^ f 1 g 1 s doppelt.

hyriaria. S. hyriarla Wkr. (l(j d). Orangegelb, mit geringeren Bewölkungen außerhalb der Postmedianen als in

ähnlich gefärbten Formen, der Zellileck des Vllgls klein, punktförmig. Auch deutlich verschieden in der Struktur

von obliquijascia dadurch, daß die 2. Subcostalis des Vflgls vom Stiel der 3.— 5. abgeht; 1. Medianast des Hfigls

getrennt oder verbunden. Nord-Indien und Burma; auch vielleicht eine trennbaie Rasse in Yunnan.

obliquijascia. s. obliquifascia Prt. (IGe). 2. Subcostalis des Vflgls geht von der Zelle aus; 1. Medianast verbunden
oder gestielt. Etwas schmalflügeliger als hyriaria, die Linien des V^flgls entsprechend schräger. Ziemlich gemein

in den Khasis und selten bei Üarjiling.

B. Section. A r e o 1 a d e s V f 1 g 1 s e i n f a c h.

diffiisifascia. S. diffusifascia Sich. (16e) kann im Aussehen obliquifascia so ähnlich sein, daß die zwei lange als eine

einzige Art zusammengeworfen waren. Das leichteste Unterscheidungsmerkmal ist selten dem Geäder dadurch

gegeben, daß .sich der Schatten über beide Flügel fortsetzt, während seine größere Schrägiieit ihn mehr terminal

enden läßt. Ihre Farbe ist durchschnittlich weniger warm und die Postmediane des Hflgis hinten nicht deutlich

vom DistalscJiatten getrennt. Sikkim bis Pahang imd Tonkin, die Type von den Khasis.

saiKjxinaria. S. sanguinarla Mr. (16 e). Blasser gelb mit stärkerem weinrotem Ton in den Distalflecken; diese sind

groß und durch die Grundfarbe zwischen der 3. Radialis und 1. Mediana wohl getrennt. Bei Darjiling gemein

und kommt wieder in den Naga-Höhen vor, ich glaube aber nicht, daß sie von den Khasis gemeldet worden ist.

hisirioiuiria. S. histrionaria Sivh. (16 e). Variabel, zuweilen .sanguinaria sehr ähnlich. Gewöhnlich et\\as wärmer
gefärbt. Zellfleck des Vflgls kleiner, der des Hflgis andererseits deutlicher weiß pujnUiert, gewöhnlich in einen

deutlicheren Mittelschatten gesetzt; Subterminalflecke oft zusammenfließender oder wenigstens durch gebogene
Proximallinien oder Schatten verbunden, der Farbton öfter purpurgrau al weinrot. Im Geäder ist kein kon-

stanter Unterschied, aber die 1. Mediana des Hflgis ist öfter bei sanguinaria gestielt, bei histrionaria nur ver-

ornaia. bunden. Verbreitung wie bei hyriaria. — ornata BasteW. (= lentiginosaria Wilern.) (15 g.) ist von beträchtlich

tieferer Farbe (fast wie bei obliquifascia), der Proximalteil des Vflgls sehr Übergossen, die Bewölkungen im Distal-

feld im ganzen weniger scharf. Formosa.

hrunnearia. S. bfunnearia Leech (Bd. 4, Tai', 5 f). Wie im Supplement zu Bd. 4 (S. 27) hervorgehoben wurde, scheint

diese am besten als eine etwas aberrative Synegiodes mit weniger heller Farbe und einfacheren Zeichnungen
behandelt zu werden. Die Gestalt ist gar nicht extrem; die Areola ist beträchtlich kleiner, alle Subcostaläste

sind vom Apex aus wohlgestielt, und es ist doch wohl möglich, daß meine frühere Einreihung bei Anisefhyra

vorzuziehen ist; vielleicht kann sie eine besondere Gattung erfordern. Die variablen Adcin des Hflgis (2. Sub-

costalis und 1. Mediana) gehen hier bei etwa vom Ende der Zelle ab. AVest-China.

13. Gattung: Auisephyra Warr.

Gesicht bei der Typenart schräg abfallend, unten vorspringend bei ociilaria normaler. Palpen und
Rüssel bei der Typenart stark. Fühler des J stark doppelkammzähnig. Hintertibia in beiden (Jeschlechtern

mit allen Spornen. Vflgl mit glattem Rand; Zelle von 'i Flügellänge, somit länger als bei Synegiodes; Areola

einfach, von mäßiger Größe, alle Subcostaläste sind gewöhnlicJi hinter diesen gestielt, 1. Medianast an ihrem

Ursprung von der 3. Radialis weit getrennt. Hflgl mit gerundetem Rand (Type) oder in der Mitte sehr weich

gewinkelt- Zell ^^ oder fast; 2. Subcostalis etwa verbunden oder ganz kurz gestielt: 1. Medianast fast wie im

Vflgl. Gegründet auf die \\enig bekannte rufaria Warr.. zu der die gemeine ociiknia hinzugefügt wurde; die

letztere wenigstens hat viel mit der afrikanischen Pakte aspilates (Bd. 16, S. 49) gemein.

rufaria. A. rufaria Warr. (16 a). Eine ziemlicli kleine Art, schmalflügeliger als die folgende, die hellbraune

Grundfarbe mit einer mehr oder weniger starken fleischfarben oder roten Uebergießung; Uebei'gießmig raxih,

die Linien bes Hflgis z.T. fleckig verdickt. Ajmere, Rajputana, Tyjje und Allotyi^e; auch von Jubbulpore

und Deesa bekannt.

ocularia. A. ocularia i^. (= abannularia Wkr., invexata Wkr.. monochromata Wkr.) (16 f). Variabel, aber nicht

leicht für irgendeine andere Art, die bislang bekannt ist, fälschlich zw halten. Die Typenform, vcm Indien be-

schrieben, war gelb, mit offenbar fehlendem bandartigem Schatten (vielleicht jedoch ein nicht sehr frisches

Stück). Die namenstypische Rasse ist von Ceylon und Indien bis Hainan und Formosa verbreitet. — ab.

maculifascia. macuHfascia Hmfs. fehlt die weiße Pupille des Zellfleckes und hat die punktförmige ante- und postmediane
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Linie verstärkt. Die Type kam von Nilgiris. — ab. quieta Sich, ist eine ziemlich gemeine Form, mit einem quUlo.

breiten, raucliigen Postmedianscliatten. der stark entwickelt ist. Bombay. Poona usw. - ab. brunnescens nov. bruuncsans.
hat die Grundfarbe nach Inäunlich geändert, last immer mit einem fleischigen Ton. (ielegcntlicli an verschie-
denen Fiuuh)rten (Süd-Indien. Shan-Staaten und vielleicht besonders Formosa). die J Type von Tainan. For-
mosa. — aurata Warr.. gegründet auf ein einzelnes o von Kalao. ist sehr wahrscheinlich nur eine Aberration aurala.

der folgenden, kann aber wohl eine getrennte Lnkalrasse darstellen, von einem tieferen ..(ioldiggeHy und zeigt

nur auf der Oberseite die Zellringe (größer auf dem Hflgl) und Spuren einer i)nnlst föimigen Außenlinie (distales

Ende des Postmedianbandes hier näher dem Rand als gewohnlich). incorrupta Warr.. ])r()visorisch als eine hiroirnphi.

Rasse betrachtet, hat die Oberseite ..vollkonnnen ohne dunkle Atome oder Uebergießungen. die niil Occilen

versehenen Zellpunkte deutlich", den Vflgl mit Spuren einer dunklen Rostmedianlinie, die auf dem HHgl durch
dunkle Punkte auf den Adern markiert ist. (begründet auf eine lange Serie von Dili. Timor. ..alle genau gleich".

Ich habe den Namen bislang für alle variablen Formen, die über die kleinen Sui>da-ln.-<cln bi,-; Java verbreitet

sind, gebraucht, aber nur die von Sumba schien ganz konstant der Dili-Serie zu sein, die von den anderen Inseln

ähnlich einschließlich gelegentlicher Rückschläge mehr den indischen Formen. Sogar bei Dili (mit aller Achtung
vor Warrens Meinung) kommen sogar einige gebänderte Aberrationen voi'.

14. Gattuiifz': C'Silofli,y!«:(iii8 Ulm.

(Siehe Su))pl.-B(l. 4. S. 27.)

Fühler des ,^ stark doppelkannnzähnig. Hinterbeine einfach, bei beiden (Geschlechtern mit allen Sj)ornen.

Vflgl mit scharfem Apex, oft vorgezogen, Areola einfach. Hflgl mit betontem Winkel, ein Zahn oder kurzer

Schwanz an der 3. Radialis; 1 . Medianast nicht gestielt. Wegen der früheren Stände (der (!enoty])e) siehe

Bd. 4, S. 47. Verbreitung; Holarktische Region. Indien bis Formosa. Malaysia.

C. comptaria Wkr. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 c). Früher für eine kleine östliche Form der wohlbekaimten nnnpiarUt.

amntn L. von Europa aufgefaßt, stellte sich diese als ganz distinkt in den J (renitalien heraus (siehe Suppl.-Bd. 4.

S. 27, 28). Gewöhnlich matter aussehend als amnta. die Uebergießung ist stärker, der Rand ohne rosa Ueber-

stäubinig. Verbreitet in China, von Schanghai bis Szetschnan, neben Vorkommen im U.ssuri- Gebiet. Jajjan

und, wie ich glaube, Formosa.

C. responsaria Mr. (= strigulata Warr.) (16 f). (ienitalien so ähnlich denen von roniptaria. daß man rc.^ponsaria.

geneigt ist, sie als den nordindischen Vertreter von dieser zu betrachten. Sehr distinkt jedoch durch die zimt-

farbene Grundfarbe oben und unten, die tatsächlich responsaria von allen anderen Calothysanis luiterscheidet

;

der schräge Schatten gewöhnlich dichter als Ijei den meisten Formen. Beide Typen waren von Khasis; die

Art kommt auch in Bhotan und Tonkin vor. - - aganopis Ptt.. von Süd-Indien (die Type ist von Malabar), ist agtnwpli.

weniger warm gefärbt, eher rosa hellbraun als zimtfarlxn. die schräge Linie rosa, etwas verdunkelt, die äußere

Linie neigt dazu, in Aderpunkte zu zerfallen, wenigstens hinten.

C. convectaria Wkr. (16f) etwas scharfflügeliger als comptaria. die (Grundfarbe mehr ockrig. dei- \'i'd <rnurctarin.

des Vflgls stark verdunkelt außer gegen den Apex. Silhet (Type) und verbreitet von Sikkim bis Szetschnan.

Tonking und durch Hainan und Süd-Ghina bis Süd- Japan, zu den Riukiii-lnseln und Formosa. - baguionis baytiionis.

subsp. nov. hat einen mehr fleischfarbenen Ton, den Zellpunkt des Vflgls winzig: die Holotyjjc und Allot> pe (be

sonders die letztere) ziemlich klein, die Verdunkelung des Costalsaumes vielleicht weniger betont. Baguio,

Benguet, Luzon, in 4000—5000 Fuß ( A. E. Wilemann), das typische Paar von Trinidad. Bagino. in 400(1 Fuß-Höhe.

C. nelsoni Prf. (16 f). Oberflächlich convectaria äußerst ähnlich, zuweilen kaum unterscheidbar. Dxu'cli- nd.suni.

schnittlich größer, von einem tieferen Gelblich (ohne den fleischfarbenen Ton. der gewöhnlich bei den hellsten

convectaria erscheint); schräge Linie vielleicht weniger vollkommen gerade; Unterseite besonders des Vflgls ziem-

lich stark Übergossen und bestäubt. Fühlerkammzähne vielleicht etwas länger und zahlreicher. Genitalien merk-

lich verschieden, da sie einige der wenigen Calothysanis ist, die einen wohlentwickelten zweispitzigen Uncus

haben; Costa so lang wie die Valve. Sacculus verschmolzen usw. Süd-Indien und Ceylon. Tyi)e vom Madura-

Gebiet.

C. oligoscia Prt. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 d) gehört auch zur (huppe mit zwci.'^paltigem Uncus. ( )ber- o/;</<wcirt.

flächlich ist sie vielleicht am besten durch das etwas glattere Aussehen der Flügel zu unterscheiden, was durch

die weniger starke Uebergießung, dünnen schrägen Linien und eine leichte Verdunklung dcfi \'rds (die viel weniger

als bei convectaria ist) erreicht wird; der Vrd ist überdies distal etwas mehr gebogen, der Wiid<el des Hflgis steht

in der Stärke zwi.schen denen der zwei verglichenen Arten; Antemedianlinie sehr schwach. West -China bis

Oberburma. — ab. pompalis Prt. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 4 e), ein bemerkenswertes ^ von T.seku. ist viel mehr über- pumpalis.

gössen und stärker gezeichnet, die Antemedianlinie entwickelt, scheint aber in den Genitalien mit der Ty])e

übereinzustimmen

.

C. COrrespondens Hmps. (Kif). I^eicht durch die besonders aul'dem Hflgl viel geradere l'osi mediaidinie mrrcspou-

zu unterscheiden ; Zcllinnikt des Vflgls gewöhnlich stark. Nordwest Indien bis Tonkin, die Type von I )haiinsala. ''«"*•

C. commixta Warr. (10 g) scheint mit nelsoni nahe verwandt zu sein, unterscheidet sich aber durch c<)ii>mi.>:ta.

die weniger gelbe Farbe, ihre rosa Fransen und rosa Außenschatten bis zur schrägen Linie: Hflgl wie bei pinicti-
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lombockensis. nervis (obwohl im Durchschnitt nicht ganz so stark), mit einem schwarzen Zellpinikt. Java. — lombockensis

subs'p. nov. Stärker Übergossen, der Zellpunkt des Vflgls normaler; im ganzen im Aussehen kleinen nelsoni

näher, behält aber den Zellpunkt des Hflgls. Lombok.

pxmd'uicrrls. C. putictinervis Prt. (16 f) kann nicht leicht mit der anderen javanischen Calothysanis {commixta) ver-

wechselt werden; die Gestalt ist anders; in der Farbe matter, die schräge Linie ist distal von einem rauchi-
gen Schatten, die Postmediane des Vflgls von einigen charakteristischen Aderpunkten von der 2. RadiaUs

bis zum Apex begleitet. West-Java (Type) und Südwest-Sumatra, vielleicht auch auf der Malayischen Halb-
pipcrata. insel (eine besondere Rasse?). — piperata Prt.. die kürzlich in Anzahl von West- Java erhalten wurde, ist dichter

r'tgkla. Übergossen, die Zellpunkte sind oft vergrößert, die Postmedianlinie des Hflgls weniger geknickt. — rigida Prt.

Postmediane des Hflgls noch gerader, die Grundfarbe wärmer, die schräge Linie bei allen bekannten Stücken
faslosa. breit. Ost-Bali: Batoeriti, 3500 Fuß, 3 (^(J, 1 5 im Tring Mu.ieum. — fastosa siihsp. )wi\ Eine andere stark

übergossene Form gehört fast näher zu dieser Art. Ziemlich groß, relativ breitflügelig, Apex des Vflgls vielleicht

etwas mehr voi'gezogen; Hflgl mit schwachem Zellfleck, die Knickung der Postmedianlinie etwas stärker

als bei punciinervis \ die charakteristischen Siditerminalflecke vorhanden, aber die Linien, die sie verbinden,

sind auf den Radialästen imentwickelt, sehr dünn inid vorn brauner. Kinabalu (Wateestradt), 1 ,^ im Bri-

tischen Museum.

obsolcta. C. obsoleta Warr. (16 g) unterscheidet sich von allen anderen von ähnlicher Gestalt durch die äußerst

schwachen Zeichnungen. Die (J GenitaUen sind denen von dichela auffallend ähnlich, aber die Lateralplatte des

LTncus ist nicht deutlich zweispitzig und dem Aedoeagus fehlt der starke Cornutus von dichela. Nur von den

Khasis bekannt, wo sie ziemlich häufig ist.

pusilla. C. dichela Prt. (Suppl.-Bd. 4, S. 29. Taf. 4 d) pusilla Prt. (16 g). Diese Form (von Korea als eine wahr-

scheinliche Lokalform der 2. Generation beschrieben) oder etwas so ähnliches, daß ich es noch nicht wage, sie

unter einem neuen Namen zu trennen, kommt in einer noch kleineren Form auch in Assam als der einzige be-

. kannte Vertreter von dichela Indo-Australiens vor. Ihr fehlt der ockrige Ton der typischen pusilla, hat die schräge

Linie ziemlich stark, diese ist aber überhaupt kaum verdunkelt oder verdickt am Apex und zeigt zuweilen eine

weniger gewinkelte Postmediane airf dem Hflgl. Tezpore, Nagas und (1 ?) Hainan (Youboi). Sehr ähnlich einer

zwerghaften aniata recompta Prt. oder co^nptaria Walle., Rand sehr selten helh-osa.

synihaca. C. syilthaca sp.ii. (16 g). Steht apicirosea Prt. und dichela Prt. (siehe Suppl.-Bd. 4. S. 28, 29) sehr

nahe, ist aber von beiden ofi^enbar deutlich verschieden, der Uncus ähnelt mehr dem von apicinotaria. die Valve

der von dichela, der Sacculusarm (Fibula) sehr lang, an ilirem freien spitzen Ende stark aufwärts gebogen. Ober-

flächlich einer größeren apicirosea Gen. 2. inturbida Prt. ähnlich, deren Knickung der Postmedianlinie des Hflgls

schwächer ist als durchschnittlich. Randlinie schwach, besonders auf dem Hflgl. Kagi-Distrikt, Zentral-For-

mosa, ein ^ im Tring-Museum.

ruptilinea. C. ruptilinea Warr. (= flavisponsaria Hmps.) (16 g). Sehr charakteristisch in ihrer helleren Farbe, stärker

unterbrochenen Zeichnimgen, bandartigen Schatten der schrägen Linie usw. Zellfleek des Vflgls gewöhnlich

groß, Apicalwisch mit starken schwarzen Pinikten. Nicht häufig, aber nicht nur von den Khasis (Warrens
Typenfundort), sondern auch von Burma, Selangor, dem Nilgiris und Hainan bekannt. Die malaiischen und
die Stücke von Hainan mögen vielleicht eine Rasse darstellen, die vielleicht ziemlich kleiner und schwächer ge-

zeichnet sind und deren Zellpunkt des Vflgls weniger groß ist.

cxircmarkt. C. extremaria Wkr. (= sordidaria Wkr.) (Bd. 4, Taf. 5 f). Eine ziemlich große Art, sogleich an der

gebogenen Costa (entschieden mehr als bei oligoscia), der punktförmigen Postmedianlinie usw. zu erkennen.

Die Genitalien zeigen einen zweisjjitzigen Uncus, der eine Umgruppierung rechtfertigen kann, die ich im Suppl.-

xcnophycs. Bd. 4, S. 27 und 29 vorschlug. Weit verbreitet in China, kommt auch auf Formosa vor. — xenophyes Prt.

(Sujjpl.-Bd. 4, S. 4 c), ein einziges <J von Nanning, Zenti-al-China, scheint nach den Genitalien und auch ziem-

lich nahe nach der Gestalt hierher zu gehören, aber es fehlt auch die schräge Linie und sie hat eine viel besser

entwickelte Postmediane und (oben sowohl Avie unten) eine starke apicale Bewölkung.

15. Gattung: Ptochopli.yle Wctrr.

(Siehe Bd. 4, S. 47; Bd. 16, S. 50.)

Palpen kurz oder ganz mäßig, mit deutlichem, aber nie langem Endglied. Fühler beim o ""fl gelegent-

lich beim $ doppelt kammzähnig mit langen Wimjjern; in beiden Gescldechtern (docli merklicJicr beim $)

gewöhnlich mit verdicktem proximalen Teil, der rauh hervortretende Beschujapung trägt. Hinterbeine wie bei

den vorigen Gattungen. Rand des Vflgls glatt oder von der 1. Radialis bis zur 1. Mediana gebogen; Areola ein-

fach, die erste Subcostalis gewöhnlich von oder von dicht vor deren Apex. Hflgl in der Gestalt etwas variabel;

2. Subcostahs kurz gestielt; 1. Mediana gerade noch getrennt, verbunden oder gestielt. Eine beträchtliche Gat-

tung von kleinen, oft hübsch gefärbten Arten, die der indo-australischen und afrikanischen Faunenregion an-

gehören. Offenbar nahe verbunden mit Synegiodes durch permnfaiis Hmps., während die Genitalien (wenigstens

bei der typischen Art togata F.) eine bemerkenswerte Aehnlichkeit mit denen von Calothysanis zeigen.
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Pt. marginata Warr. (l(i g). Hflgl fast gknchniüßig genuukit. Selir cliarakteristiscl', durch die inigewrdin- manjutata.

Hohe (Gestalt des grauen Distalrandes des V'HgIs. Xur von den Kliasis Ix'kannt.

Pt. pulverulenta Warr. (Kih). Eine diistere und wenig Ix/i^annte Art gegriiiidel aui' ein \ von l'erak. pulverulentn.

zu dem ein sein- iUmliches in besserer Erlialtung (das hier abgehikk^t ist) von Kvieiiing. Sarawak iiinzugekoinmen

ist. Niclit ganz so klein wie inornafa, der V'rd des Vfigls ist rekitiv etwas mein' verklngert ; vielk'icht nur eine

Rasse von dieser. Fari)e und (soweit erkemdiar) Zeichnungen iUuilicii. Unterseite inigezeichnet.

Pt. inornata Wurr. (Itiii) iiat \iel \iiii (k^iii Aussehen einer /.ieiniicii rundflügehgeii Sicrrh'i. al)er die inorn'ila.

Randpunkte (die mäßig groß sind) liegen iiui'dem Flügel, nicht aui' den Fransen und zwischen den Adern, wä!i-

rend sehr kleine Punkte auch auf den Aderenden erkennbar sind, die auf die Verwandtschaft mit Anitfode.s

hinweisen. Unterseite blasser, mit vorgezogenen leicht verlängerten ZcUtlecken und breiten Subterniinaleii.

die proximal von einem schlecht begrenzten, doppelt ausgebuchteten, dunklen Schatten begleitet wird. Ge-

gründet auf 3 ,^J von derTenimber Insel, die etwas dunkler und einförmiger aussehen, als die anderen Formen,

außer vielleicht einem einzigen bekannten Stück von den Kei-Inseln. — sordida Warr. von den Louisiadcn aonlula.

(Type von Rössel) ist vielleicht ein Synonym, sieht aber etwas heller aus und mehr ockrig gefärbt, die l'ost-

medianflecken sind durch Linien etwas mehr verbunden und vom Mittelschatten durch ein merklich helleres

Band getrennt. Hierher muß ein $ von der Ron-Insel luid ein ^ von der Rook-Tnsel gehören. Leider habe ich

kein ganz frisches Stück gesehen. — stolida ( Warr., MS.) Prt. (1(5 h) sieht sordid'i sehr ähnlich und nicht trenn- sMida.

bar, sie hat aber die charakteristischen Zeichnungen der L^nterseite auf dem VHgl schäl fcr angeprägt, der HHgl

ist unten ziemlich weiß, die Subterminale neigt hier und zuweilen auf dem \'flgl dazu, sich bis zum Rand aus-

zudehnen. Bougainville (Typen.serie) und (iuadalcanar. vermutlich auch auf einigen der dazwischen liegen-

den Inseln.

Pt. exitela Prt. (Hih). Untersciiieden durch die breiten blassen Flügel; der Zellpunkt des Vflgls ist exitehi.

ziemlich groß, schwarz, der des Hflgls weiß, etwas längUch; Hflgl mit fein gekerbtem Rand: Unter.seite mit zwi-

schen fleischfarben hellroten Schatten eingeschlossener Subterminalen. der jiroxiinale ist unterbrochen oder

fleckig. C'elebcs: Dongala. Süden der Palos Biy.

Pt. prouti B.-Bak. (Ki h). Kleiner, gelber, der Di.stalrand des Vflgls etwas gewölbter. Was die )nirpur- prouti.

graue Bewölkung anbetrifft, etwas variabel; bei mehr typischen Formen ist dies nur in der Ausbuchtung des

Analwinkels des Hflgls bemerkbar. — Bei ab. griseofusa noc. bedeckt die B?wölkung fast die ganze Oberfläche fjrUcoiuxa.

beider Flügel bis zur Subterminalen und durcii Au.sgleich bleibt das Randfekl fast so rein gelb wie die Sub-

terminale. prouti ist von Britisch-Neu-Guinca (die Type ist von üinawa) und Mt. Coliath bekannt.

Pt. albidisca Warr. (Ifili). Ziemhch größer als exitela. Vflgl costal länger, Hflgl etwas mehr gezähnt, albidisca.

Viel mehr mit Hellgraubraun gewölkt, zuweilen mit etwas schwärzlicher Fleckung gegen den Tornus jedes Flü-

gels; ein blasses (granbraunes oder gelbliches) Band zwischen der Medianen und Postniedianen des \'flgls;

Zellfleek des Vflgls groß, gräulich, unbestimmt, der des Hflgls weiß. Von Britisch Xeu-truinea (die Ty])e ist

von Biagi) und dem Schneegebirge.

Pt. strigata Warr. (10 h). Mehr ockrig als exitela. die diffusen gräulichen Zeichnungen sind viel .stärker, slrigala.

besonders bei der Tyi)e, die leider das einzige bislang bekannte ^ ist. Die So- von denen wir eines von Kulam-

bangra abbilden, variieren sehr wenig. Die Unterseite ist beträchtlich stärker gezeichnet als die von e.ritela:

der Schatten oder Band, der die Subterminale proximal begleitet, ist unterbrochen, der Randschatten wenig

unterbrochen. Solomonen. verbreitet, die Type von Guadalcanar.

Pt. tristicula Swh. Eine kleine und unscheinbare Art. Der fast gerade Mittelschatten, besonders siwi irUlinda.

dem Hflgl, wo er den weißen Zellfleck berührt, ist deutlich, wie auch, bei stark gezeichneten Stücken, der Cha-

rakter der grauen Bewölkung der Tornalregion, der des Vflgls schließt einen blassen Fleck im Submcdianfeld

ein; dieser ist auch bei schwach gezeichneten Stücken, jedoch weniger deutlich, vorhanden. Hflgl bei der 3. Ra-

dialis nicht gewinkelt. Von Bombay beschrieben; verbreitet in Ceylon. Indien. Luzon. Saml)awa. zu diesem

Verbreitungsgebiet werden sicher noch weitere kommen.

Pt. volutaria Sieh. Außer in der (Jestalt tristicula sehr ähnlich; \'flgl mit gebogenem Rand. Apex .scharf, voliUaria.

Mittelrand gewöll)t. Hflgl an der 3. Radialis gewinkelt. Ebenfalls von Bombay beschrieben und von Ceylon

und einigen anderen indischen Gebieten neben der Malaiischen Hall)insel bekannt.

Pt. virgata West (Kl i). Hflgl etwa wie bei rohttaria. gewinkelt oder erscheint - wegen der schwachen virguta.

Konkavität im Rand zwischen der 2. Subcostalis und dem Winkel eher etwas unregelmäßiger. Flügel regel-

mäßiger netzförmig gezeichnet. Postniediane des Vflgls deutlich. ])roxinial mit gelber Kleckung. Hflgl ebentalls

mit einem deutlichen gelben Fleck gerade außerhalb der Zelle. Benguet, Luzon. 1 J. Steht der lolgenden

vielleicht ganz nahe.
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Uncata. Pt. Hneata ]Yurr. (16 i). Farbe von frisficula und volutarla (oder eher, da iln- die Toinalbewölkvuigen

fehlen. Aon inornata und jmlvendenta), in der Gestalt zwischen diesen stehend; Vflgl fast so einfach wie bei <ns<i-

cvla. der Hflgl i.st ziendich stark ausgebuchtet. Fransen mit dunklen Flecken auf den Aderenden; Unterseite

sehr schwach gezeichnet. Dili. HoUändisch-Timor.

nchulifera. Pt. nebuHfcra P/7. An den ziendicli stark gewölbten Distalrändern und den sehr breiten grauen Be-

wölkungen auf der sehr blaß graubraunen Grundfarbe zu erkennen. Unterseite viel weniger gewölkt, der Vflgl

mit einem charakteristischen weinroten Costalrand, der dreieckig an der proximalen Seite der Subterminalen

anschwillt. Britisch-Neu-Guinea, die Type von Collingwood Bay.

hiHolula. Pt. innotata Warr. (16 i). Einer breitflügeligen, etwas wärmer gefärbten Hneata Warr., die vielleicht

eine Rasse der.selben Art sein kann, sehr ähnlich. Die Type, ein cj von Kiriwini, die das einzige bekannte Stück

von den Trobriand-Inseln ist. ist ungewöhnlich schwach gezeichnet, die Oberseite zeigt nichts Besonderes außer

dem kleinen weißen Zellpunkt des Hflgls, obwohl das charakteristische costale Dreieck (das durch das Zusam-

mentreffen der äußerst schrägen Fortsetzung der Postmedianlinie mit einem dunklen proximalen Subterminal-

schatten gebildet wird) und ein blasser Apicalfleck gerade noch erkennbar sind. Wii' bilden ein mehr normales

o von der Goodenough-Insel ab, ich schlage aber nicht vor, diese Form besonders zu benennen, es sei denn,

irtsticula. daß die Stücke von Trobriand sich als eine Rasse herausstellen. — ab. tristicula nov. hat eine große dunkle

Uebergießung in der Tornalregion des Hflgls wie bei tristicula und volutaria. Ich habe sie von der Collingwood

fasciaia. Bay, den Hydrographer Bergen und der Milne Bay gesehen. — ab. fasciata Warr. hat ein verdunkeltes Median-

band auf beiden Flügeln, das von der Postmedianlinie bis etwa zur Zelle reicht. Die Type ist ein gutgezeich-

netes ,:J
von der Goodenough-Insel; weniger auffällige Stücke sind von der Fergusson-Insel usw. bekannt. Das

bekannte Verbreitungsgebiet dieser Art umfaßt Britisch Neu-Guinea, Trobriand und die D'Entrecasteaux-

Inseln. St. Aignan und (1 ,^, das vielleicht eine Ra,5se darstellt) Neu-Irland.

dischista. Pt. dischista sp. 11. 9. 24 nun. (Jesicht blaß. Rand des Vflgls in der Mitte leicht geknickt; Areola mittel;

die reinsten Teile etwas matter als weinrot -graubraun, der größte Teil schattiert sich allmäidich zu zimtbraun-

grau; Vrd undeutlich dunkel gefleckt; Zellpunkt winzig; Antemedianlinie in der Zelle scharf gewinkelt; Mittel-

schatten sehr schwach, stark nach außen geknickt; ein etwas grauerer Apicalfleck wird von einer dicken Linie

die vom Vrd zum Rand bei der 2,—3. Radialis verläuft, geschnitten; eine dunkle Randlinie; Fransen blas.ser.

Hflgl etwas gekerbt, der mittlere Zahn ist etwas stärker als die hinteren; die 1. Mediana ist kurz gestielt; Hflgl

viel ockeriger als der Vflgl, Zellfleck größer, weiß, er liegt in einem breiten Medianschatten; eine schwache,

unterbrochene Postmedianbinde vorhanden. Unterseite blasser, der Vflgl neigt zu weinrot. der Hflgl zu braun-

grau, im letzteren ist die schwache Postmediane vorhanden. Type von Bukit Kutu, Selangor, 35üU Fuß, dem
Britischen Museum von den Federated Malay Staats Museums geschenkt.

cyphosiicha. Pt. cypliosticha Titrn. (Itii). (iewöhnlich rötlicher als irgendeine der vorigen; relativ etwas kurzflüge-

liger. variabel, aber von allen durch die scharfe Einwärtsknickung der Postmedianen (besonders auf dem Vflgl)

hinter ihrem starken Vorsprung nach außen zu unterscheiden; Antemedianlinie gewöhnlich gut ausgeprägt.

Das Distalfeld kann ohne dunkle Bewölkungen sein, kann aber solche in der hinteren Hälfte jedes Flügels haben,

maycri. zuweilen außerdem auch noch im Apicalteil des Hflgls. — Bei ab. ( ? subsp.) mayeri nov., die so auffällig ist, daß

ich fast vermutet hätte, daß es eine besondere Art ist, ist die Postmediane kaum so scharf geknickt wie ge-

wöhnlich, die distale Bewölkung des Vflgls ist gering, die des Hflgls hinten ausgedehnt, blaß, olivgrau, ver-

waschen (außer am Ird), schwarzgrau umrandet. Gegründet auf ein einziges o ^'om Buntibasagebiet, von

Neu-Guinea; Kratke-Gebirge, 4000—5üU0 Fuß, Januar 1933 (F. Shaw Mayer); Type im Tring Museum. Ich

finde jedoch, daß die Vulkan-Insel ein ähnliches $ hervorgebracht hat, während mehr normale Formen an der

Astrolabe-Bay vorkommen. — Der Typenfundort von cyphosticha ist Queensland. Auf Neu-Guinea ist sie ver-

dubia. breitet, aber selten. — dubia subsp. nov. (16f). Proximal stärker übergössen, die Antemedianlinie äußerst

schwach; Postmediane ziemlich weniger stark ausgebuchtet als gewöhnlich (dies ist besonders auf der Unterseite

bemerkbar), der hellrosa Schatten, der die Subterminale auf der Unterseite begleitet, verstärkt fast genau

so, wie bei unter strigata beschrieben. Manus, Admiralitäts-Inseln, 2 ^(^ im Tring-Museum.

plcinctoijram- Pt. platictogratTima sp. n. (16 i). $ 25 mm. Gesicht blaß, oben wenig röter. Thorax und Hlb ölten fast

"'" gleichfarbig mit den Flügeln, unten blaß graubraun; das 1. abdominale Tergit ist rötlich. Rand des Vflgls sehr

leicht gebogen; Areola ziemlich lang und schmal; matt weinrötlich, mit reichlicher mehr oder weniger rötlicher

Bewölkung (außer costal und subterminal): Medianfeld z.T. gelb gezeichnet; Zellfleck linear; Antemediane

kaum angedeutet; Postmediane breit, sehr unregelmäßig, ein nach auswärts gehender Lappen ist in einen

scharfen Zahn gegenüber der 1. Radialis und einen stumpfen Doppelzahn auf der 3. Radialis und 1. Mediana

geteilt ; ein schmaler Randschatten vorhanden ; das Gelb der Fransen greift etwas auf den Flügel über. Hflgl

mit leicht gebogenem Rand, 1. Mediana sehr kurz gestielt; die weinrötlichen und rötlichen Teile nicht scharf

differenziert; Zellfleck und andere kleine Zeichnungen gelb. Unterseite weinrot, mit einigen unbestimmt begrenz-

ten weißlichgelben Zeichnungen. HoUändisch-West-Borneo, 85 Meilen nördlich von Pontianak, Type im Bri-

tischen Museum.

ozophanes. Pt. ozophanes Prt. (16 k). Spannt 20 mm. Flügel relativ breit. Blaß lehmgelb, so stark weinrot oder

rötlich Übergossen, daß ein Effekt von inattorange erzeugt wird und etwas weniger starke Uebergießung der
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Felder hier und da; Vflgl mit grauem, großem, aber nicht starkem Zellfleck; eine leicht unterbrocliene und
unregelmäßige gelbe Linie verläuft etwa 25 mm vom Rand, ist zwischen den Radialästen verdickt und hat

einen zugespitzten distalen Vorsiirung hinter der 2. Radialis. Hflgl schwach gezähnt und mit einem leichten

Zahn auf der 3. Radialis; eine dicke gelbe Linie gerade hinter der Mitte geht vom Ird in Richtmig auf den Apex
und endet etwa bei der 1. Radialis, sendet aber einige unregelmäßige Ausläufer aus; ein gelber Subterminalfleck

oder -wisch etwa bei der 2. Radialis. Fran.sen gescheckt. Gegründet auf ein ] von l'erak. Seither auch von

Nord-Bornea. aber nur einzeln, erhalten.

Pt. notata Warr. (= insolita Warr.) (15 f). Sogleich an dem netzartigen Aussehen, der Stellung der »olota.

dunkel übergossenen Teile und dem ..verdorrten" Aiissehen der helleren Uebergießungen. (legiaindet auf ein

(J von der Fergusson-Insel, was ihr Autor vergessen zu halten scheint, als ei' sie 3 Jalire später von der .Milne-Bay

wieder beschrieb. Auch vom Mt. (Joliath bekannt.

Pt. miniosa Wnrr. (Bd. 4. Tat. 5 d). Leicht an der rosa Farbe und an den tiefrosa, gelb gesäumten Linien niinio.ta.

zu erkennen. Wie in Bd. 4 (S. -)7) und seinem Supjjlement (S. 29) au.sgeführt, ist sie vielleicht durcii einen

Irrtum in die paläarktische Faiuui gelangt. Von Penang beschrieben, ilir V'crlircitung.sgebiet uurfaßt Unter-

Barma, Tonkin, Hainan, Honkong mid andere (lebiete in Süd-China.

Pt. medioplaga iS'(/7<. (ItJk), niu' vt)n L'ulo Laut (1 ,5") bekannt, hat tleii Aj)e.\ des X'flgl so qiiadi-atisch mctlhiilatja.

wie bei ozophanes, der Hflgl ist gerade auf jeder Seite des (stum])fen) Zentralwinkel; größer und heller als

ozophanes, mit etwas violettgrauen Bewölkungen, eine deutliche gerade außerhalb der Zelle des Vflgls, ein wiid<-

liger Fleck hinter dem vonleren Teil dieses trägt zum bunten Aussehen des Vflgls l)ei.

Pt. sanguinipuncta Sa-h. (Itik). Ziemlich hellgelb, z.T. unregelmäßig weinrot Übergossen, die ivinci .iinujuini-

grauen Zwischenräume liegen niehi' ofler weniger zentral, daß der Hflgl sehr wie beim q von togata gestaltet. pioda-

Zellfleck des V^flgls groß, oval, mehr oder weniger mit einer Pupille; Subterininal- und Randzeichnungen un-

regelmäßig fleckig. Ränder fast gerundet, in der Gestalt sein- verschieden von togafa. Borneo (loc. typ.) und

Kuala Lumpur.

Pt. porphyrochiamys l'rt. (Ki k) wurde auf ein ^ gegründet, das am Peak Kedah (3300 Fuß) von Pendle- purphymch-

BFRY am Licht gesammelt wurde und auf ein V von Bukit Kutu. Selango (3400 Fuß), (hößer und noch heller
lunujs.

gelb als sangiiinipirncia. viel gleichmäßiger Übergossen, nur mit einigen sehr kleinen Flecken und euiem deutlichen

])urpin'nen Basalfleck, Thorax, Kopf und Fühlerschaft.

Pt. oöphora Fit. (Kl k). Einzig und wieder ganz auffallend hi der Zeich)nuig. Kopf. Kör])er und Flügel oiipJwra.

hellrosa mit einem Ton von Violett, die sehr blaßgelbe äußere Hälfte des Vflgls trägt einen ovalen Fleck von der

Grundfarbe, der gelblich gefleckt ist. Matang Rd., Sarawak.

Pt. flavipuncta Warr. (Ki k). auf das 5 gegründet, ist dem gleichen (Jeschlecht von togata ähnlich, aber /lavipuncla.

mit schmäleren und weniger unregelmäßigen gelben Rändern; der Zellpunkt des Hflgls nicht weiß. Samar

(Tvpe) und Penungah. — westi iiom. nov. (= rothschildi West nee Warr.). Durch die Analogie des Sexuadinior- ipc.^tl.

])hismus von togita und p?rmHtam ist es fast sicher, daß dies die (oder eine) q Form von jlavipiincta ist; da aber

auf Luzon (We.sts Typanfundort) eine besondere Rasse sein kann, und da es jedenfalls eine Gewohnheit ist, bei

dimorphen Arten besondere Namen zu geben, schlage ich einen neuen Namen für das ,,primäre Homonym"

vor, das leider das Ergebnis der Stellung der Form zu Chrysocraspzda war. togita-S (17 b) sehr ähnlich, die

Flügelform i.st nicht so extrem, der gelbe Medianfleck ist anders geformt, der Hflgl enthält zusätzliche rosa

Flecke, denen ein deutlicherer Subterminalfleck auf den Radialästen folgt.

Pt. permutaiis Hmp'i. (17 b, JV). Beträchtlich größer als togata und viel variai)ler; es gibt keine bc- prrmHlan.<<.

kannte Art, mit der sie verwechselt werden könnte. $ gewöhnlich etwas bunter als das von togata. obwohl das

Purpur stark vorwiegt; gelbe Ränder gewöhnlich weniger breit. S vorherrschend gelb. Die j Form, die H.a.mi'-

SON als eine Holotype auswählte, ist die auflälligste, da sie einen stark verdunkelten Ajticalfleck des \'flgls uiul

den mittleren Hrdfleck des Hflgls hat; der letztere i.st z. T. hellrot unnandet. — ab. devia nor. (17 b), vielleicht dcvUt.

häufiger, hat fast das Aussehen des logita-.^. die S[)renkelnngen rötlich oder i)ur])urn (sehr inkonstant in der

Tiefender Farbe) und läßt einen unregelmäßigen Mittcltleck auf jedem Flügel wie auch kleinere Flecke juoximal

und distal frei. Nilgiris (loc. typ.), Palnis uiul C-ylon.

Pt. togata F. (= faganaria (,'n.. anujenaria Snrfll.. auricincia Hmps.) (17 b) wurde auf ein 9 gegründet, toijtita.

das fast einförmig purpurn oder weinrot, mit breiten (aber auf der 3. Radialis scharf begrenzten oder geteilten)

Rändern und gelben Fransen, der Zellfleck des Hflgls ist weiß; es sind gewöhnlich schwache Sjunen einer dunk-

len Postmedianlinie, wenigstiMis auf dem Vflgl vorn, vorhanden. — cJ-f- deviaria Wir.
(

rhodinaria Wkr.) dniaria.

(17 a) hat auf jedem Flügel einen unregelmäßigen gelben Fleck, ebenfalls gelbe Transversallinien und läng-

liche Randstriche. Ziemlich weit verbreitet und zeigt wenig Variation. Die ersten Beschreibungen beider Ge-

schlechter waren auf üidischc Stücke gestützt; die .Malaische Halbhi.sel. Sumatra. .Java und Sand)awa sind

andere bekannte Fundorte.

XII -1
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crypmurca. Pt. crypsaurca Bastdh. (15 b). als eine Chrysocraspeda beschrieben, gehört vielleicht hierher. ,,Craulila

mit dunkel goldgelben Flecken." Der einzige deutliche ist der keilförmige des Vflgls, der etwa 1 mm vom Vrd

entfernt liegt und die 3. Radialis erreicht und von nahe dem Distalrand zur Mitte des Flügels läuft, und der

entsi^rechende schlecht begrenzte des Hflgls, der die Basis, nicht aber den Distalrand erreicht. Goping, Perak,

die einzige Type.

vinosa. Pt. vinosa Prt. (Kik). gegründet auf 2 $$ (..Nord-Borneo" und Elopura, ebenfalls Nord-Borneo). hat

etwa die Spannweite einer durchschnittlichen togata, aber der Rand des Hflgls ist in der Mitte stärker gebogen,

somit hinten sehr schräg, und hat ein unregelmäßiges Postmedianband und Tornalfleck auf den Vflgln und

gelbe Randflecke auf dem Hflgl. Ihre wahrscheinlichen ^i^, ebenfalls von Nord-Borneo. sind im Mittelfeld des

Vflgls und auf dem ganzen Hflgl stark gelb gesprenkelt und haben außerdem ein mehr oder weniger vollständiges

Antemedianband

.

cnnvcrs^aia. Pt. conversata Wkr. (17 a). In der Färbung dem ,-^ von togata ähnlich oder mit etwas heller, ziendich

mehr rosa (vgl. uiuiiosa) Grundfarbe, die hellgelben Zeichnungen im Mittelfeld sind viel stärker eingeschränkt,

eine breite (unregelmäßig gewinkelte) Linie nimmt den Platz des Mittelfleckes ein. Obwohl von Warren schon

1861 nach einem Sarawak-? beschrieben, ist diese Art fast unbekannt geblieben, aber ein stark beschädigtes $

vom selben Land (Baram-Distrikt) scheint mit dieser übereinzustimmen.

anicosoina. Pt. anicosoma Prt. (17 a). Hflgl an der 3. Radialis viel weniger geknickt. Sehr auffällig dadurch, daß

sie den Vflgl, nicht aber den Hflgl zum großen Teil schwärzlich graubraun Übergossen liat. stark proximal (be-

sonders vorn); die gelben Zeichnungen zeigen auch beträchtliche Ungleichheit auf den entsprechenden Flügeln.

Die einzige Type ist ein V von Sungei Ujong. Malaische Halbinsel.

(liliicidii. Pt. dilucida Warr. Spannweite 24 mm. Beide Flügel auf der 3. Radialis stumpf gewinkelt. Das viel-

leicht auffälligste Merkmal ist das fast durchscheinende Mittelfeld des Hflgls. Die Basis, im Costalfleck und

ein Randband dunkel gewölkt, das letztere enthält unregelmäßige gelbliche Subterminalflecke. Haujjtfarbe

des Vflgls gelb, in der bunteren Hälfte mehr orange, das C'ostalfeld z. T. olivegrau bestäubt, die Linien breit,

aber undeutlich; Zellpunkt schwarz. Sawarak (Type) und Singapore.

rubricala. Pt. rubricata Swh. (17 a). Beide Flügel stark gerundet, gelb; die Zeichnungen des Vflgls durch pur-

purne Uebergießung stark verdunkelt, nur das vordere Mittelfeld ist klar genug, um die Zeichnungen des Hflgls

zu zeigen; Zellfleck linear, schwärzlich. L Linie des Hflgls gerade, Postmediane stark gebogen, außen vorn

doppelt, ein kurzer Querstrich hinter ihnen. Slam: Bulsit Besar, 1 ^.

pMogca. Pt. phlogca -sp. n. (17 a). Gestalt weniger extrem, der von tigrina näher; $ Fühler normal. Die gelben

Zeichnungen des Vflgls intermedieren zwischen denen von dipyramicla und dracontias, ihr Apex ist wie bei

tigrina übergössen. Hflgl bunter als eine von diesen, der Rand ist nur schmal gelb; die 3 Zellpunkte sind groß,

purpurn, fast zu einer winkligen Figur verbunden. Holländisch West-Borneo, 85 Meilen nördlich Pontianak,

$ Type im Britischen Museum.

B. Sektion. F ü h I e r d e s $ g e k ä m m t {Heteroctenis Meyr.).

li(/ri)i(i. Pt. tigrina 3Ieyr. (17 a). Kammzähne kurz und dick, nur an der Außenseite des Schaftes entwickelt.

Flügel breit, der Vflgl mäßig gerundet, Hflgl merklich gezähnt, treib, unregelmäßig orange übergosfsen; Zell-

flecke schwärzlich, die der Vflgl doppelt: jeder Flügel mit einer großen weiiu-oten Wolke, die distal von einer

gebogenen gelben Linie begrenzt ist. Südost-Borneo, 1 $.

dipymmida. Pt. dipyramida Frl. (17 b). Fühler ($) wie bei tigrina. Hflgl stark gewinkelt. Der weinrote Vflgl z. T.

mit gelblicher Sprenkelung und gelben Fransen; die hauptsächlichen gelben Zeichnungen sind die zwei un-

regelmäßig dreieckigen Flecke, einer hinter der Zelle, der andere von Tornus. Burma: Tenasserim-Tal, östlich

Tavoy, $ Type, zwei weitere $$ wurden mit phlogea zusammen gesammelt.

dracontias. Pt. dracontias Meyr. (17 a). Kammzähne (?) viel größer als bei den zwei vorigen, zweireihig. Hflgl

mit Ausnahme des Randes fast einfarbig purpurn, mit einer Gruppe von drei schwärzlichen Zelljtunkten, Vflgl

bunter, die purpurnen Teile (ein sehr großer hinterer Fleck und ein großer rundlicher Subapicalfleck) sind durch

tieferes Gelb getrennt, etwa wie bei oöphora. Borneo; das eine bekannte S hat die purpurnen Teile etwas bunter

als die $$.

16. Gattung: Chrysocraspeda i//«//M.

(Siehe Bd. 10, S. r,\.)

Sicher mit Ptorhophyle sehr nahe verwandt, unterscheidet sich wesentlich nur durch Verlust (oder bei

ausnahmsweisem Vorhandensein extremer Reduktion) der Areola, die alle Subcostaläste des Vflgls von einem

gemeinsamen langen Stiel entspringen läßt. Wie bei Ptochophyle gibt es einige Arten, bei denen die ,^ Fühler
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doppelkammzäliiiig sind und das hier sehr stark; es ist aber interessant zu bemerken, daß die kaniinzähnigen
Chrysocraspcdn hauptsächlich ])aimaniscii sind, nicht (wie es bei Plorhup/if/h; der Fall ist) nialaiscli. Ktwa vierzig

bekannte Arten sind indo-australisch. sehr wenige afrikanisch; das eine ))erichtete syrisclie (siehe Sii])i)i.-Bd. 4.

S. 30) ist zweifelhaften Ursprungs.

Ch. gibbosa Warr. (l.")g). Leicht an ihien rundiandigen Vflgln und den gradrandigen Ht^ghi wie auch gihhosa.

an ihren Zeichnungen zu erkennen. Assam, die einzige Type, ein o von Tezpore. Hampsox zog sie unrichtig

zu phonbeofusd Sivh.

Ch. truncipennis sp. nov. (17 c) ist so offen.siehtlich mit gibbosa verwandt, daß sie kongenerisch sein muß, (ninripoinis.

obwohl die + T.vpc eine winzige Areola behalten hat — ol) dies nun Zufall ist oder ein sexuelles oder spezifisches

Merkmal, wird man erst wissen, wenn mehr Material voi banden ist. Vflgl noch etwas runder; Farbe viel dunkler,

vorherrscherid rotbraun, jedoch luit fast dersellien l>laß ])ur])ingrauen Uebergießung; die schaif gewinkelte

Antemediaidinie ist viel schärfer entwickelt ; Zellfleck des Vtlgls nicht gelb umrandet ; die dunklen Ränder
beider Flügel schmäler. Unterseite fast ungezeichiret (bei gibbosa mit ledergelben Uebergießungen in der Mitte

und gebogener Postniedianen auf beiden Flügeln). Kiiuil)alu. 5. Mai 1903 (Watersteadt), 1 $ im Biitischen

Museum. Ich würde nicht überrascht sein, wenn sich diese als eine Subspezies oder J Form von gibbosa heraus-

stellen würde.

Ch. praegriseata Warr. Die Flügelgestalt nähert sich, (jhne sie ganz zu erreichen, der vf>n gibbosa (l-")g). pmcuriscata.

Färbung steht zwischen dieser mid triinripennis. näher der ersteren. aber ohne gelbe Uebergießungen. Vflgl

mit einem blassen Vrd, der sich am Apex zu einem unregelmäßigen Fleck von wenigstens 2 mm Ausdclmung
verbreitert und proximal von der äußerst schrägen, zimtfarbenen Antemedianen (die hinter ihrem scharfen

Subcostahvinkcl undeutlich wird) geschnitten sind, und in seinem distalen Teil von einem gebogenen unregel-

mäßig gezähnten Schatten von etwas Zimtfarben begrenzt wird. Ein kleiner Vorsprung des Vrdsaumcs ge-

rade ard3erhalb der Antemediana erreicht den schwarzen Zellfleck; die dvnikle Randlinie ist dünn; Fransen

ledergelb. Hflgl mit einem zimtfarbenen Zellring mit weißer Mitte, doppelter Subbasallinie und unregelmäßig

gebogener Postmedianen; der dunkle Randschatten ist weniger breit als bei gibbosa. Unterseite fast so einfarbig

wie bei truncipennis. Biagi (Type) und Dinawa, Britisch-Neu-(iuinca; mir sind nur 2 Stücke bekannt.

Ch. flavimacula Frl. (17 b). Farben etwa wie bei gibbosa. ihre Verteilung ganz anders, der Ocker ist llm-imarula.

mehr entwickelt, besonders auf dem Hflg; Gestalt normal; der helle Fleck außeihalb des Zellflecks und der

ausgedehnte Apicalfleck des Vflgls sind deutlich. Mt. Goliath und Weyland-Gebirge.

Ch. eutmeta Ptr. (17 b). Ganz verschieden von jeder anderen bekannten und offenbar nicht variabel, cnimclu.

Der relativ große, dreilappige, weiße Zellfleck des Hflgls ist eine interessante Entwicklung. Holländisch Neu-

Guinea, die Typenserie vom Schnee-tJebirge.

Ch. perpicta Warr. (15 g). Beide Flügel mit etwas mehr konvexem Rand als bei jlaviinaoila. das Ocker pirpicta.

noch vorherrschender, der Costalrand und Apex des Vflgls hell violettgrau, beide Flügel mit weiß ])U])illierteni

Zellring; der starke dunkle Fleck hinter der Mitte des Randes des Hflgls deutlich. Khasis.

Ch. mitigata Whr. (17 c). Eine ziemlich kleine Art. die Teilung zwischen purpurgrauer und gelber Farbe niUUjiiia.

des Vflgls längsgerichtet, die Zeichnungen des gelben Teiles variabel, aber nicht sehr; Zellpunkt des Vflgls

schwarz. Im Hflgl liegt die gelbe Farbe basal, costal, apical und (schmal) terminal, das große eingeschlossene

purptugraue Feld ist rötlich gesäumt. Borneo.

Ch. dinawa B.-Rak. (--- informi])laga /'//.) (17 c). Hflgl stumpf gewinkelt. Vflgl in der ]\litte uuM-klich diuami.

geknickt. Die unregelmäßigen gelben Zentralflecke enthalten purinune Zellpunkte, und die gesprenkelten

Distalränder sind charakteristisch. Britisch-Neu-Guinea (Tyjie) uiul Schnee-Gebirge (Type von informiphga).

— ronensis subsp. nor. ist eine heller gefärbte Form (besonders was die purpurnen Teile anbelangt) uiul hat Tnncn.'<h.

die zentralen gelben Flecke etwas größer. Der Hflgl ist etwas weniger gewinkelt, ich halte aber den Unter-

schied nicht für genügend, um eine Art aufzustellen. Ron Island (W. Dohektv). ein Paar im Tring-Museum.

Ch. sanguinea Warr. (17 c). Bei dieser und der nächsten Art, ist der Apex des Vflgls sehr schräg, ihr sn^nuinci.

Rand ist fast gerade, .sangidnca ist an dem ungewöhnlichen tilanz der roten Teile zu erkennen. ? dunkler,

mit einem gelben Band außerhalb der Postmedianpunkte des Hflgls. Khasis.

Ch. conspicuaria Su-h. (17 c) kann vielleicht eine F'arbform der vorigen .sein, ist mehr flcischro.sa. mit nxi.s;»™-

deutlicherer Po.stmedianserie schwarzer Punkte, die aid' kleiner Fliiche liegen. Khasis (Type), SiJ<kini und Ceylon.
'""'"(irid.

Ch. abhadraca Wkr. ist. viel mehr dunkel gewölkt und läßt viel weniger Spuren der rosa Farbe außer abUmhaca.

in einigen blassen Antemedian- und Postmedianflecken übrig. Die Unterseite ist jedoch viel weniger gewölkt, fast

einförmig weinrot, der der beiden vorigen Formen iiußerst ähnlich, von denen abhadraca jedoch dm-ch ihren

etwas weniger schrägrandigen Vflgl sich zu nnterseheiden scheint. \'on Ceylon beschrieben, aber in Indien

verbreitet, auch von Selangor. Sumatra und Saiawak bekannt.
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caUhiia. Ch. callima B.-Bak. (= oxyporphyris Prt.) (17 c). Ircl des Hflgls länger als in der vorigen Gruppe.

Einförmig matt purpurn, mit winzigen Zellpunkten (der des Hflgls weiß) und dünner dunkler Postmedianen;

die schwache dunkle Pvandlinie berührt nur den Rand am Apex des Vflgls, das glänzende Gelb der Fransen

greift nur gelegentlich auf die Flügel über. Britisch-Neu- Guinea (Type) und Holländisch-Neu-Guinea (Type

von oxyporphyris).

autxrccs. C. autarces sp. n. (17 d) ist eine andere Art mit einfachem Zeichnungsmuster und der Außenrand
ist in der Mitte nicht initerbrochen, sondern weicht von ahhadraca in der entgegengesetzten Richtung nach

caUimn ab, der Rand neigt eher zu Konvexität als zu Konkavität. Etwas größer als die benachbarten Arten

(etwa 2(5 mm): Grundfarbe rötlich, der Vflgl bis gerade über Vi, der Hflgl bis gerade luiter, der Rest — bis

zum gelben Rand — fast einförmig violettgrau übergos!-en, die Grenze zwischen den beiden Farben gerade.

Unterseite ähnlich, aber etwas blasser und matter. Paloe, West-C'elebes: Gunong Tompoe, 2700 Fuß, Februar

1937 (J. P. A. Kalis), 1 ^ im Tring-Museum. Wenn das $ die Fühler kammzähnig hat, kann diese Art wohl

mit altegradia verwandt sein.

olcarki. Ch. oleana Gn. (= olenaria Wkr.) (log). Apex des Vflgls fast so scharf wie bei conspicuaria, Rand
etwas weniger schräg, merklich gebogen; Zellfleck des Hflgls länger, eckiger. Die Type, ein $, hat etwas gelbe

ccrasiwi. Sprenkelung und diese kann auch beim (^ vorkommen. — ab. cerasina Swh., gegründet auf ein (^ von Ganjam
(nicht ,,Ceylon", wie veröffentlicht) ist fast einförmig hellrosa (außer den Zellflecken), obwohl einige helle Zeich-

nungen außerhalb der Zelle des Vflgls bleiben. Ich kenne das $ dieser Form nicht. Mehr oder weniger typische

olearia (diese zwei Formen umfassend), haben eine weite Verbreitung in Indien und sind auch von Hainan
cck'lcs. gemeldet. — ecteles suhsp. nov. (17 d) ist noch einförmiger rost- oder weinrot, nur mit Zellfleck und schwachen

Spuren einer punktförmigen Postmedianen (wenigstens vorn) auf beiden Flügeln. Tambora, Sambawa, 5 (JcJ

im Tring-Museum, fälschlich von Waeren als croceomarginata bestimmt; da sie nicht variieren, kann man sicher

annehmen, daß sie eine geographische Rasse darstellen.

euinclcs. Ch. eumeles Tum. ist mir xmbekannt, kann aber gut eine andere Form von olearia darstellen. Vielleicht

ecteles (17 d) näher, aber mit gerundetem Apex des Vflgls, Grundfarbe (außer dem Vrd bis ^/j) gelb gestrichelt,

auf dem Hflgl ist kein weißer Zellfleck; die Tiefe der weinroten Randleisten ist nicht angegeben. Cai^e York, 2 (^^J.

croccomargi- Ch. croceomarginata Warr. Von ecteles gut an den Zellflecken, die auf beiden Flügeln klein sind (auf
nata. ([^^^ Hflgl i^unktförmig luid weiß, fein dunkel geringelt) zu unterscheiden; Postmedianpinikte sind nicht zu

sehen; Grundfarbe ziemlich purpurn, bei dem 1. medianen Vor.sprung geht eine Spitze in den blaßgelben Rand,
an die afrikanische rosina (Bd. 16, Taf. 6 b), außer daß es hier stärker verdunkelt ist, erinnernd. Süd-Java,
Type; auch Sumatra.

phrurcta. Ch. phrureata sp. n. Sieht rosina (Bd. 16, Taf. 6 b) noch ähnlicher sowohl in der Gestalt wie auch in

der dicken (sehr dunkel purpurgrauen) Randlinie; Vflgl mit in der Mitte stark gebogenem Rand, die fast wie

bei cruoraria und iniiiidafa äußerst schräg wird. Hflgl stärker gebogen als bei croceomarginata. aber weniger

als bei den beiden zuletzt genannten. Etwas stärker grauer mattiert als ecteles; Zellpunkt des Vflgls schwarz,

der des Hflgls wie bei croceomarginata ; Andeutungen einer gebogenen Median- luid Postmedianlinie (sehr schwach,

aber nicht sehr dünn) besonders aivf dem Vflgl vorhanden; hintere Hälfte der Terminallinie etwas gesägt. Se-

langor: Bukit Kutu, 3500 Fuß, am Licht, 14. April 1926 (H. M. Pendlebury), $ Type im Britischen Museum,
von den Federated Malay States Museums geschenkt.

coinptaria. Ch. comptaria Wkr. (17 d). Matt purpiun. etwas dunkler als caUitna; nicht rötlich außer dort, wo die

Grundfarbe die gelben Ränder trifft. Die letzteren sind am Apex des Vflgls verbreitert mid unregelmäßig auf

dem Hflgl, z. T. rot übergössen; Hflgl mit einem sehr kleinen weißen Zellfleck. Ränder luiten blasser und ohne
rote Uebergießungen. Von Singapore beschrieben; auch von Penang, Sarawak, Bali, Celebes und Luzon be-

pKlvcriiiiar- kannt, aber überall selten. — pulverimargo Prt. Etwas größer, mit relativ breiteren Rändern, ihre dunkle
.'/<' Sin-enkelung weniger rötlich und regelmäßiger verbreitet. cJ Tyi^e vom Kumusi-Fluß, Britisch-Neu-CJuinea.

dysmoihau- Ch. dysmothautTia Prt. (17, e, $). Eine hübsche kleine Art. besonders das ^. Der gelbe Rand des Vflgls

'""• verbreitert, der Rest beim $ mit verschiedenen purpuigrauen Schatten, die glänzend rötlichen Uebergießungen
in der Zelle und an der Basis des Vrds; Zellpruikt des Hflgls weiß pupillieit. Das o i^t ziemlich kleiner, der rote

Teil des Vflgls noch glänzender und ausgedehnter als beim abgebildeten f^ . hinten folgt ein sch«äizlicher Fleck,

der Hflgl ist proximal schwärzlich, dann rosa. Koung, nahe Kinabalu (die $ Type), Selangor imd Singapore. —
splcndcns. splendens '^-form. no7\ (? sp. diiK). Gelbe Ränder zu % oder -/g Flügellänge ausgedehnt, glänzend überhaucht

von roter Uebergießung und Strichelung; Vflgl mit rotem Subbasal- und einem roten Medianband, das nicht

scharf begrenzt ist und von etwas Gelb getrennt ist, die Mediane enthält den schwarzen Zellfleck, nur ein basaler

Flecken ist dunkel; Hflgl bis hinler dem weißen Zellpunkt dunkel, dann schmal rot. Singapore (H. N. Ridley),

2 5? im Britischen Museum.

philotcrpcs. Ch. philoterpes sp. n. (17 d) vertritt vielleicht dysmothavma auf Celebes, obwohl die gelbe Farbe haupt-

sächlich vorherrscht. Körper oben weitgehend matt purpurn übergössen, Thorax am dunkelsten. Flügel mit
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verstreuter inupurner Uehergießung: Vflgl weiterhin mit Costalband. «c-lilerht begrenztem Basal- und Mediaii-

bandmidCostal-, Zentral- und Hrdfieeken naiie dem Rand; Zellfleck undeutlich; der weiße, schwarz umrandete
Zellfleek des Hflgls liegt in einem unvollständigen purpurnen Medianl)and. die subterminale Fleckung aimähernd
wie auf dem Vflgl. Unterseite mit äJinlich gelegenen, aber schwachen und unregelmäßigen, düsteren Zeich-

nungen. Paloe, West-Celebes: Lindoe, 3700 Fuß (Type) und Koelawi. 3100 Fuß (J. P. A. Kalis). 3 J,^ im
Tring-Museum.

Ch. cambogiodes Prt. (17 d). Ziemlich glänzend gelb, mit mäßiger Uebergießung und einem einfachen vamhogiodes.

Zeichnungsmuster, erinnert etwas an die amerikanische Eois {Com bogin). Unterseite blasser und nicht über-

gössen, die Zellpunkte und die gebogene Postmediane schwächer, die breite Costalbestäubung mehr weinrot.

Mt. Ck)liath, 1 o^

Ch. rothschildi Warr. (15 h) ist ähnlich gelb, aber liat den Apex des \'flgls schärfer, einige glänzend rolh.'nliildi.

rote Zeichnungen im proximalen Teil seines Hrds und ein seiir bemerkenswertes schwarzes, rotes und weißes

Zeichnungsmuster in der inneren Hälfte des Hflgls. Britisch-Neu-(iuinea: Oberer Aroa-Fluß (Type) und

Mount Kebea.

Ch. lilacina Warr. (17 d). Beide Flügel in der Mitte gewinkelt, fler Vflgl erscheint es noch mehr wegen lUacina.

des dunklen Makels, der in die gelben Fransen hinein ausläuft. Der dimkle Basalfleck, die verlängerten Zell-

flecke und die blaß violettgrauen distalen Uebergießungen sind weiterhin deutlich. Britisch-Xeu-Guinea. ich

kenne niu- $$. kann sie aber mit keiner anderen Chrysocraspeda verbinden.

Ch. iole Sich. (17 d). Gewöhnlich größer als die meisten Chrysorra.sjHrln. von allen vorhergehenden io/c.

ganz verschieden durch das Zeichnungsmuster und offenbar nicht selir variabel, die V mehr weinrot. Nvu' von

den Khasis liekannt.

Ch. fruhstorferi sp. n. (17 e). Den dunkelsten Aberrationen von iole ähnlich, der Vflgl und das Proximal- (ruhsiorfcri.

und Distalfeld des Hflgls fast einförmig pur])urgrau übergössen. Vielleicht eine Rasse; daß der Rand des Vflgls

etwas weniger gewinkelt aussieht, rührt z. T. aber nicht gänzlich daher, daß die Fransen auf allen Adern wie

auf der 1. Mediana stark gefleckt sind. Weiter unterscheidet sie sich dadurch, daß die gelbe Antemedianlinie

des Vflgls in der Zelle gewinkelt ist und auf dem Winkel einen deutliehen Fleck bildet, der fast den Zellfleck er-

reicht, die schräge Linie ist äußerst dünn und die Subterminale beider Vflgl sehr undeutUch. West-Java: Mt.

Tjikorai. 4000 Fuß (H. Fruhstorfer), die S Type im Britischen Museum. Intermediert (außer in der Farbe)

nach der folgenden.

Ch, fulviplaga Swk. (17 e) unterscheidet sich von ioJe durch ihre glänzendere Farbe, kleineren Zell- /»hiptoffa.

fleck des \'flgls, den Verlust oder Reduktion des distalen gelben Zeichnungsmusters usw. Auch von den Khasis.

Ch. euryodia Prt. Färbung von iniindata (17 e), Gestalt viel weniger unregelmäßig, Vflgl mit breiterem curyodia.

gelbem Querband, einen weniger großen Apicalfleck isolierend, Hflgl mit noch kleinerem weißen Zellfleck, der

gelbe Rand ist breiter und regelmäßiger. Ninay-Tal, Zentral-Arfak-Gebirge, nur die ? Type bekannt.

Ch. ignita \Yarr. (17 e). Vielleicht eine bemerkenswerte Form von cruoaria, deren dunkles Feld des Ujnila.

Vflgls stark ausgedehnt ist. so nur den Rand, Teile des Costalsaumes und einen Zellfleck gelb lassend, alle mit

etwas glänzend roter Umrandung. Neu-Ciuinea: Biagi und Mt. Goliath.

Ch. orgalea il/e^r. (17 e) ist, nach dem einzig bekannten Stück zu urteilen, einem o von Pulo Laut, orgalca.

eine der kleinsten Chrysocraspeda (16 mm). Vflgl mit gebogenem Rand, daß er äußerst schräg wird; Hflgl ziem-

lich schmal, Rand zu einem stumpfen Mittelwinkel vorgezogen. Älatt purp^n-n, die gelben Zeichnimgen be-

stehen auf dem Vflgl aus einem unregelmäßigen Rand (der in der Mitte und nahe dem Vrd vor.springt) inid

einem Postmedianfleck auf der 3. Radialis, auf dem Hflgl aus einem unregelmäßigen Rand, in der vorderen

Hälfte doi)pelt so breit ausgedehnt, sehr wenig hinten.

Ch. cruoraria Warr. (17 e). Nähert sich inundata in der Gestalt, obwohl weniger extrem. Die duidden iruoraria.

Teile beträchtlich dunkler als bei dieser Art und euryodia, die Apicalhälfte des Vflgls veränderlich gesprenkelt

mit dieser dunklen Farbe, glänzend rot und gelb, das schräg gelegene, rein gelbe Band (vollständig oder unter-

brochen, aber nie scharf begrenzt) zeigt die nahe Verwandtschaft mit diesen. Von (Queensland beschrieben,

auch von Neu-Guinea und Neu-Britannien bekannt. Der verstorbene Mr. F. P. Dodd. ein sehr guter Beobachter,

stellte fest, daß sie und sogar anrimargo alles Formen einer außerordentlich variablen Art sind, es gibt aber

keinen Beweis. Eine bemerkenswerte Km-anda-Serie. die er an OnERTHiR sandte, gibt einige Berechtigung

für diese Annahme, aber die Unterschiede in der Gestalt sind verwirrend. Es gibt keinen Beweis für das Vor-

kommen der echten inund'da in Australien (siehe unten) und eines der Kuranda-Grupi e zeigt wenig Anzciclicn

für eine Verbiiulung mit den anderen. Ich habe deshalb W.srrens Namen beibehalten und fügte andere für die

hauptsächlichen wiederkehrenden Formen hinzu, —ab. porphyrogonia nov. {? sp.div.) (17 f) hat das Distal- porphyrogo-

feld, die Vrder und die Basis matt purpurn, der Rest der Proximalfelder ist gelb mit purjun-roten Zeichnungen. '""•

von denen die am besten entwickelten eine breite, winklige Antemedianlinie ist. Kuranda, 3 j 3 und
1^ ?; auch

1 (J von Port Darvin in meiner Sammlung. Die mögliche Entwicklung dieser auffällig unähnlichen Form von

typischen cruoraria wird durch drei sehr interessante Stücke gezeigt: ein ? hat viel von der dunklen Proximal-
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beschattung behalten, besonders auf dem Vflgl. wird aber im distalen Teil des Hflgls mehr mit Rot gesprenkelt;

2 9$, die offenbar zu diesem zu gehören scheinen (da alle drei annähernd das crnoraria-üchema. in der Distal-

oder Apicalhälfte des Vflgls beibehalten), haben die proximale Hälfte beider Flügel der von porphyrogonia sehr

ähnlich, der Distalteil des Hflgls ist rot mit dem dmikelen Purpur gesprenkelt und mit dem gewöhnlich unregel-

mäßig gelben Rand.

aiirimargo. Ch. aurimargo Warr. {praec. form.?) (17 e). Flügel mehr verlängert als bei sitbangiilata, dunkler und

mit einiger roter Beimischung auf dem gelben Rand; Zeichnungen schwach, die Postmedianlinie mehr gebogen

als bei siibangiiJata. Nord- Queensland: Cedar-Bay (Type) und Kuranda, in beiden Geschlechtern bekannt. —
rosulcnla. ab. rosulcnta rwv. (? sp. div.) unterscheidet sich hauptsächKch von aurimargo durch ihre glänzende rosa Farbe

(fast ..hellebore-red" von Ridgway), obwohl die Flügel etwas weniger gewinkelt sein mögen und der gelbe

flavimacu- Tornalfleck des Vflgls ein wenig vergrößert (wie bei porphyrogonia) ist. Kuranda, 3 oc?- — alx flavimaculata

hia.
.,,oj, iiat dieselbe Grundfarbe und Ränder, aber größere gelbe Zentralflecken verbinden sie mit porphyrogonia.

Kuranda, 1 S.

Icucoioca. Ch. leucotoca sp. n. (17 f). Vflgl mit mehr abgerundetem Tornus, Hflgl mit stark vorgezogenem Rand,

aber der Winkel an der Mitte ist mehr abgerundet, besonders beim c?- ? etwas mehr purpurn als rosulenta und

mit etwas dunkelgrauer Uebergießung ; der gelbe Fleck auf dem Tornus des Vflgls vergrößert, etwas an anali-

phaga erinnernd; Hflgl wie beim o- mit deutlich weißem, ovalen Zellpunkt. S mit dunklen Uebergießungen,

die melir oder weniger ausgedehnt sind und den größeren Teil beider Flügel proximal einnehmen; die gelben

Ränder, besonders bei der Type, sehr au.sgedehnt. Kuranda, 2 Paare im Britischen Museum. Dies ist die Grup^ie,

die, wie oben bemerkt, , .wenig Anzeichen für eine Verbindung zeigt" mit cruoraria und aurimargo.

imoidala. Ch. inundata Warr. (17 e). An der Gestalt, dem schrägen blaßgelben Band des Vflgls (das auf der 2. Me-

diana gelegentlich unterbrochen oder eingeschränkt ist) und dem schmalen buchtigen Rand zu erkennen; Zell-

punkt des Hflgls weiß, oval. Britisch Neu-Guinea und dem Schnee- Gebirge, die Type von Mailu, Britisch-

Neu-Guinea. Tuenee meldet 1 $ von Kuranda mit einem breiten, scharf begrenzten gelben Band von

der Subcostalen zum Tornus, zieht es aber nachher zu cruoraria, so daß es eine auffällige Aberration von dieser

spudaca. Art oder eher (nach der Gestalt) von leucotoca gewesen sein kann. — ab. (?) subsp.) spudaea nov. Der ovale

weiße Zellpunkt des Hflgls viel größer; das Gelb am Rand, besonders des Vflgls, auch stärker, die geringe An-

schwellung zwischen den Radialästen auf diesem Flügel wird zu einem Zacken von über 1 mm Länge, eine zu-

sätzliche, jedoch kürzere Schwellung ist zwischen den Medianästen entwickelt. Ninay-Tal. Zentral-Aifak-

Gebirge, $ Type im Tring-Museum.

anrisiigma. Ch. auristigma Prt. (17 f). croceomarginafa und phrureta ähnlich außer in der Gestalt; Hflgl verlängert,

in der Mitte fast rechtwinklich gewinkelt ; weiterhin an dem gelben Zellfleck des Vflgls zu unterscheiden. Schnee-

Gebirge (Tyi^e), Vulkan-Insel und Neu-Britannien. diese stellen vielleiclit zwei oder drei verschiedene Rassen

dar. Wir bilden das 3* von der Vulkan-Insel ab, das heUer ist als die V Type, es ist eher weinrot als matt dunkel

purjjurn, die Unterschiede vielleicht eher sexuell als rassisch.

phacdra. Ch. phacdra Prt.. von Sudest Island, kann vielleicht eine weitere Rasse von auristigma sein, aber das

Gesicht ist purpurn (bei auristigma weißlich, schmal rot oben), die 2. Radialis entspringt näher der I.. die Gnmd-

farbe ist glänzender, die gelben Ränder gelb, der Hflgl merklich weniger gewinkelt, der Vorsprung umfaßt

sowohl die 3. Radialis wie auch die 1. Mediana. Der gelbe Zeflfleck ist zuweilen in der Größe reduziert. Hier

mag auch die problematische charites Oberth. (siehe Suppl.-Bd. 4, S. 30, Taf. 4 d) erwähnt sein.

suhamjulaia Ch. subangulata Warr. Ist phrureta ziemlich ähnlich, besonders auf dem Vflgl, aber glänzender, mehr

violett, der sciiwarze Zellpunkt des Vflgls ist schäl fer, die Postmedianlinie selir dünn, sie 1 ä u f t n a c h d e m
Tornus; Hflgl gewinkelt (jedoch nicht stark) auf der 3. Radialis, .sein Zellfleck ist weiß. Khasis. Ein ?

von Ost-Pesu. das vielleicht zu dieser gehört, hat die Ränder in der Mitte mehr gebogen, der leichte gelbe Rand

des Vflgls dehnt sich zwischen der 2. Mediana und dem Tornus aus. Ein kleines ö von Mount Gede intermediert

etwas zwischen diesen beiden und kann eine Rasse darstellen.

rcmutans. Ch. remutans sp. n. ?, 19—20 mm. Einem kleinen $ von Pt. logato F. sehr ähnlich, aber eine echte

Chrysocraspeda. Gesicht blasser. Flügel noch etwas mehr gewinkelt; ähnlich weinrot oder etwas rötlicher.

Vertex gleichfarbig, nicht weiß; die gelben Ränder etwas schmäler und blasser; sie laufen ziemlich gleichmäßiger

nach dem Zentralvorsprung der Grundfarbe und dessen crimsonroten Umsäumung spitz zu ;
keine Spur einer

Linie ; Zellpimkte schwach. Südost -Borneo, die Type, von Meyeick (1897), falsch als permuians Hmps. be.stimmt;

West-Borneo. 85 Meilen nördlich Pontianak (Simons und Meligan), ein zweites aus der Sammlung Obeethür.

analiplaga. Ch. analiplaga Warr. (17 f) hat den Hflgl gerundet, aber kaum gewinkelt; größer und mehr weinrot

als die subang^ilata-Type, Postmedianlinie fehlt, die Ausdehnung des gelben Randes am Tornus größer als bei

dem $, das ich zu subangulata stellte, eine zusätzliche (geringe) Ausdehnung zwischen den Radialästen des

Vflgls vorhanden, ebenso in der vorderen Hälfte des Hflgls ; d er weiße Zellpunkt des Hflgls deutlicher. Biagi,

Britisch-Neu- Guinea, 1 $.
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Ch. lunulata Swh. (turimanp (17 e) iilmiicli oder noch (hiiiklei': kaum etwas Rot auf dem gelben Rand tnnuMa.
voihanden. Das auffälligste ^Merkmal ist der lauge weiße Zellfleek des HHgis. Borneo (loe. tyj).) und Selangor.

Ch. trlcoiora B.-Buk. V'tlgl nicht ganz so stark gebogen wie bei lunidatu. HHgl außerordentlich verl.ingert. lricnl„ra.

die Länge vom (schwachen) Apex zum starken Vorsprung auf der 3. Radialis bis 1. Mediana ist last so groß
wie die des Vi-ils, der Rand ist auf jerler Seite des Vorsprunges etwas eingebuciitet. Ton etwas orange (gell),

dicht purpurrot gemischt); Zellfleek des Htlgls wie bei Innidata; Vflgl mit einem gebogenen, etwas dreilappigen,

zentral gelben Band von der 1. Radialis zum Toriuis; das Gelb der Fran.sen greift als eine wenige Flecke auf den
Flügel über. Dinawa. Britisch-Xeu-(ruinea, nur die S Type bekannt.

Ch. fiavisparsa P/7. Der VHgl hat fast die Gestalt der benachbarten Arten: der Hflgl hat ([qw Ird ziemlich iUtiUjmrm.

lang, den Rand auf iler 3. Radialis und 1. Mediana vorgewölbt, aber nicht gewinkelt. Die Färbung ist fast die

von PtochophyJe miniosa (gelb und rosa gesprenkelt), es sind aber einige bezeichnende Zeichnungen und keine

Randlinie vorhanden. Moiuit Goliath, 1 q-

Ch. elaeophragma Prt. (17 f). An der sehr exti-emen Gestalt des Vflgis. dem brauneren Ton, der, ziemlich dacophrarj-

starken Zeiciuiungen, dem weißen Zellstrich des Htlgls usw. zu erkennen. Schnee-Gebirge, eine gute Serie,
""''

.sehr konstant.

Ch. uncimargo Warr. (17 f) hat auch eine außergewöhnliche Vflglgestalt, wenn nicht tatsächlich noch unchnanjo.

übertriebener, aber sie ist viel größer, dunkler, imdeutlicher gezeichnet, mit einem gelben Fleck am Tornus

des Vflgis und Apex des Hflgls; der Hflgl ist überdies merklich vorgezogen. Britiscli und Holländisch Neu-

Guinea. die Type von Biagi.

Ch. plumbeofusa Sirh. (17 f). Zeichnungen sehwach außer dem schwarzen Zellfleck des Vflgis; Gestalt plumbeofusa.

einfach, tlie sehr stark gebogene Postmedianlinie des Vflgis läßt eine mögliche Verbindung mit den ersten Arten

der Gattung vermuten, wie sie hier geordnet sind; die langen Kammzähne der $ Fühler stellen sie aber zur

folgenden (h-upps. Khasis mul (in einei' abtreindiaren Rasse mit iileinerem Zellfleck) Singapore.

Ch. semiocellata Prt. ist nur von der o Type (Schnee-CJebirge. nahe dem Oetakwa River) bekannt, semioccllnla.

aber ilire allgemeine Aehnlichkeit mit concentraria (17 g), besonders in der extremen Buchtung der Linien des

Vflgis führt dazu anzunehmen, daß das V stark doppelkammzähnige Füliler haben wird. Vielleicht sogar eine

Subspezies. Viel dunkler — stark schwarz Übergossen und gestrichelt — aber das Goldgelb der Fransen greift

etwas weiter auf die Flügel über; Linien dicker, die Postmediane des Hflgls .stärker gebogen; Zellpunkt des

Hflgls in einen dicken schwarzen Ring eingefaßt.

Ch. altegradia Prt. ist mit conccntrari'i eng verwandt oder vielleicht eine Rasse von dieser Größe (etwa altcgradia.

30 mm), ])eide JJistalränder etwas weniger gebogen; Linien obsolet; das CJelb der Fransen geht kaum auf die

Flügel über; Randschatten schmäler als bei der Namenstype von conccntrira, aber breiter als bei ab. lineimargo;

ein etwas blasseres Feld von etwa 2..'5—3 mm Breite zwischen iliesen Rändern und dem Rest der Grundfarbe.

Ein $ "^"on Klondyke, Benguet, Luzon.

Ch. concentrica Warr. (17 g). Variabel, aber gewöhnUch an ihrer Gestalt und Struktur, besonders coiiftii/f-ic«.

beim $ mit seinen sehr langen Fühlerkammzähnen zu erkennen. Die Type, ein ,^ von St. Aignan. hat die

dunklen Ränder etwas breiter als das abgebildete ^, das vom Kumusi-Fluß, Britisch Xeu-Chiinea. kommt. -

ab. lineimargo nb. nov. fehlt der dunkle Marginalschatten, der nur durch eine Linie wiedergegeben wird und linchmmjo.

gewöhnlich einen röteren Ton hat. Die Type ist ein .^ vom Kumusi-Fluß, sie stellt aber die häuflgere Form

der Art dar und kommt in beiden Gsschlechtern vor. — regaiis \V(trr. wurde von ihrem Atitor fälschlich für rcgalis.

ein (^ und daher für eine besondere Art gehalten; es ist ein großes ^- von St. Aigium mit schwachen Linien, die

Randschatten sind vorhanden, obwohl weder so breit noch so dunkel wie bei der Type. Wie die meisten ??

hat es einen rötlicheren Ton als typische o J, aber die Farbunterschiede sind nicht konstant, concvntrnria ist

auf den Liseln um Neu-Guinea verbreitet (seltener ni dem Haupt land), be.sonders auf den Loui.siaden urid dem

Bismarck-Archipel, und reicht bis Choiseul und (Juizo.

Ch. indopurpurea Prt. (ITg) unterscheidet sich von ronrrntricd durcii iiircn stark gewinkelten Hflgl, hidopurpu-

ihre mattere Farbe und schwächeren Zeichnungen. Schnee-Gebirge (Type) und Brit isch-Xeu-CJuinea.
""•

Ch. flaviinedia Prt. (17 g). In der Gestalt steht sie zwischen den beiden vorigen, der Hflgl ist niiher flavimcdia.

dem der letzteren. Zellfleck des Hflgls verlängert, rotbräunlich, undeutlich; die gelben Zentralflecke erinnern

mehr an dinawa als an irgendeine andere bekannte Chrijsocrasprdn. V Fühler stark doijpelkanmr/.ähnig. Nahe

dem Oetakwa-Fluß, Schnee-Gebirge. — ab. perspersa Prt. hat die Zellflecke ziendich weniger lang, aber breiter. per/<pcrsa.

die gelben Medianflscke sehr reduziert, der Rest des Flügels gerade bis zum Rand, fast gleichmäßig von der

dunklen Farbe Übergossen. 1 $ mit ^ler Typenform zusammen gefangen. Vielleicht eine besondere Art. —
panconita siibsp. nov. (17 g) fehlt der gelbe Medianfleck vollkommen, hat die ganze Flügeloberfläche dicht, panconiia.

aber fein Übergossen, die Zeichnungen äußerst schwach. Vulkan-Lnsel, November 1!)13 bis Januar ÜU-f (Mkkk),
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1 (J und 2 $$ im Tring-Museum. Wir bilden ein ? ab, das die Zeiclinungen besser zeigt als die anderen; das (J

ist etwas gelber, das zweite ? ist eine mehr rötliehe Aberration.

17. Gattung: Trauiiiida Warr.

(Siehe Bd. 16, S. 52.)

Eine vorherrschend afrikanische Gruppe, die durch atroviridata Saalm., die Madagaskarrasse der sehr

häufigen obversata Wkr. (in Bd. 1(j, S. 54 falsch observata gedruckt) typisiert ist. Die gegenwärtige taxonomische

Verbreitung ist richtig, sie umfaßt nur eine oder zwei wesentlich indoaustralische Arten, die von Gnmnptoloma

sich dadurch unterscheiden, daß die vordere Einbuchtung des Distalrandes des Vflgls fehlt und durch die Geni-

talien. Wo Gnamptolorna eine vollständige Armatur des 8. Segmentes, einfache sackartige Valven und mehr

oder weniger verlängerten Uncus hat, hat Traminda (soweit bekannt) kein solches 8. Segment, die Valven

wie bei Cosymbia geteilt, den Uncus geteilt und Lateral fortsätzen und erinnern so mehr an einige der Calothy-

sa??i.s-Gruppe.

riifisirigaia. T. rufistrigata Hmps. (Bd. 16, Taf. c), von Aden beschrieben und hauptsächlich von der afrikanischen

Seite des Roten Sees bekannt, mußte hier erwähnt werden, besonders, da sie wohl auch in trockenen oder öden

Landstrichen weiter östlich geiimden werden kann. Klein, schmalflügelig, mit relativ langen Zellen; Hintertibie

des ö* nicht bebüschelt; Rand des Hflgls gerundet, nicht gewinkelt,

mundissima. T. mundissima Wkr. (= semicompleta Wkr., diatomata Wkr., malacopis Lower) (17 g). Leicht zwischen

den indo -australischen Arten zu erkennen, obgleich sie der afrikanischen viridaria Wkr. (Bd. 16, Taf. 6 c), die

vom Kaffernland 5 Seiten später beschrieben ist, so ähnlich ist, daß die letztgenannte wohl als eine Rasse von

dieser sein könnte; das einzige Stück, das ich von Sokotra gesehen habe, scheint in gewissem Maße zu inter-

medieren. Hintertibia des (^ mit langen rauhen Haaren befranst. Wie bei vielen dieser Gruppe kann die Farbe

entweder mattgrün oder fleischfarben braun sem und es ist auch eine beträchtliche Variation in der Stärke der

Zeichnungen vorhanden. Die Type (ein $ von Süd-Indien) ist fleischfarben, die Linie rotbraun, distal weiß

hurmana. gesäumt. — ab. burmana Swh., von Rangoon, ist groß, grün, schwach gezeichnet, nur die schräge weißlich

variegata. gelbbraune Linie ist deutlich. — ab. variegata nov., analog zu viridaria If^-r. -Formen, die so genannt sind (Bd. 16,

S. 53), ist grün, mit roter schräger Linie, die distal von einem grünlichen Schatten begleitet wird. Gelegent-

submanji- lieh in Indien, die Type ist von Nilgiris, — submarginata Warr. Postmedianpunkte des Vflgls gewöhnlich durch
nata.

gj,-jg Lj^jg verbunden, die auf der LTnterseite zu einem bandartigen weinroten Schatten wird und sich auf dem
vorderen Teil des Hflgls fortsetzt. Fast eine fixierte Rasse auf Tambora, sogar die grüne Form von diesem

su&vir^ato. Fundort gehört hierher; anderswo eine sehr seltene Aberration, — subvirgata subsp. (?) »ion. Postmedian-

schatten unten fast wie bei snbmarrjinata oder schmäler, gewöhnlich grauer; Oberseite grünlich, schwach ge-

hemichroa. zeichnet. Bali, 3 ^(J, 4 $$ (Doherty). Scheint ziemlich konstant zu sein. — hemichroa Meyr., gegründet

auf ein $ von Port Moresby, ist mir unbekannt, ich nehme aber an, daß sie sich als eine Form von mimdissima

herausstellen wird. ,,22 mm." Vflgl blaß mattgrün, die schräge Linie ,,rötlichweiß"; Hflgl ,,matt weißlich-

rötlich", dunkelgrau gestrichelt. — Formen von mundissima von Slam, Hainan, Sumba, Timor und dem nörd-

lichen Australien sind noch nicht von der Type differenziert worden. Verschiedene Stücke von Pusa sind mir

vom Agricultural Research Institute, Pusa, als von Acacia catechu gezogen bezettelt, vorgelegt worden.

prasodes. T. prasodes Meyr. (= viridaria Su'h.) (17 g) ist von Hampson und Turner als synonym zu mundissima

betrachtet worden, dies kann aber kaum richtig sein, da sich der Vflgl (obwohl nur wenig) der Gestalt von Gnamp-

tolorna nähert. Zellfleck des Vflgls hat eine, obwohl nur kleine, deutliche weiße Pupille, der Hflgl hat einen ähn-

lichen Zellfleck, und die Unterseite ist grün mit einer grauen Postmedianlinie und einer mehr purpurgrauen

Linie auf den blassen Fransen. Beide Namenstypen (Meyricks von Duaringa, Swinhoes von Bali) gehören

rufa. zur grünen Form. — Von ab. rufa nov. (nom. coli.) kenne ich nur einige wenige $$ einschließlich die Type und

ein anderes von Toowoomba. Sumba und Timor sind weitere Fundorte für prasodes.

18. Gattung: Oiiaiuptoloiua Warr.

Palpen mäßig bis lang. Fühler des S doppelkammzähnig, mit langen Wimpern. Hintertibia in beiden

Geschlechtern mit allen Spornen, beim ^ mit langen rauhen Haaren bebüschelt. Vflgl mit vorgezogenem Apex,

Rand vorn mit emer Konkavität, ein Winkel an der 3. Radialis; Areola einfach, gewöiinlich ziemlich klein,

alle Subcostaläste sind gut hinter ihr gestielt, Hflgl mit einem kurzen Schwanz oder scharfen Winkel. Aus-

schließlich indo-australisch, die wenigen Arten sind nahe verwandt.

avenliaria. G. avetltiaria Gn. (17 h), gegründet auf ein $ von ,,Australien", hat sogar ein weiteres Verbreitungs-

gebiet als T. mundissima, das den größten Teil der indo-australischen Region von Ceylon bis Formosa bis zu

den Louisiaden und über die Sunda-Insehi bis Nord-Australien und Queensland einnimmt. Sie zeigt dieselben

Farbvariationen und dasselbe Hauptzeichnungsschema wie diese Art und prasodes, unterscheidet sich aber

neben der Gestalt von ihr durch den gewöhnlich größeren und stärkeren Zellring und besonders den starken

Makel (der auf der Unterseite oft zu einer breiten Uebergießung ausgedehnt ist) an der Randeinbuchtung des
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Vflgls. Die Type war die fleischfarbene Form. — ah. virescens nor. mag für die grüiilic-he Foi-m ange- vircsceiis.

wandt werden, die sie nicht nur in Queensland, sondern an den meisten, wenn niclit allen Fundorten, begleitet.
Die Raupe von aventarhi wurde zuerst von Moork bekannt gemacht, der nui- eine hellgrüne Form kannte.
Semper aber bildet .sie von Luzon braun ab. Düini. nach hinten dicker werdend, ilor.sal. mit winzigen, spitzen
Warzen und auf dem 5. Hlbssegment zwei lange Fort.setzungen. Selii' lebhaft. l'upj>e schlank, der Koi)f ist

spitz; ol)en grünlich oder (mit der Raupe übereinstimmend) bräunlich, ventral dmikel: in einem leichten Ko-
kon. — molybdias Meyr., ein $ von Port Moresby, spannt ..i>(> mm--, ist ..nahe mit urenlaria verwandt, von mnlyhdias.

der sie vielleicht eine Form sein kaini. aber die Unterschiede in den \Vim])ern und der (innidfarbe trennen sie

von jedem Stück, das der Autor gesehen hat". Er beschreibt die (irundfarbe als ..blaß matt ockriggrünlich"
(vielleicht etwas abgeschabt), der f'ostalsaum i.st blaß ockrigrötlich in der vorderen Hälfte, die Fran.sen .sind

rötlichbraun mit blas.sen ockrigen Spitzen. Im Hinblick auf die jetzt bekannte Variabilität bezweifle ich die

Bedeutung diesei' EinzeUieiten.

G. aria sp. n. (17 g). 01)gleich die (ieintalieii keinen merklichen Unterschied außer ihrer viel griißeren mia.
frestalt zeigen, bin ich davon überzeugt, daß dies eine besondere Art von ai-entaria .sein muß, besonders da sie

in den D'Entrecasteaux und Teilen von Neu-thiinea zusammen vorkommen. Beträchtlich größer (33—38 mm);
Vflgl mit kaum so tiefem Ausschnitt, der dunkle Schatten begleitet ihn gewöhidich weniger })reit. Postmedian-
linie etwas näher dem Rand, auf der Unterseite fast ganz und gar stark (bei arentaria fast immer scJiwach oder
vorn obsolet, bildet gewöhnlich einen großen Fleck bei der Falte), hinten nicht weiter vom Rand als bei der
viel kleineren aventaria (normal bei beiden etwa 3.5 mm von diesem). Fergusson (loc. tAj).) und CJoodenough
Islands, Britisch-Neu-Ouinea (llilne-Bay bis zum oberen Aroa-FIuß). HoIländisch-Xeu-(hünea (Schnec-Clebirge).

Vulkan- und Damjner-ln.seln mul dem Bismarck-.Archipcl. Der sciiwarze Zellfleck des Vflgls ist variabel.

G. suboclirea Btlr. (17 h) erinnert in ilirer (Jrößc an (triu (17 g), ist aber sicher eine besondere Art mit sulwchrca.

Unterschieden in der Struktur des Somits des 8. Hlbssegmentes. spitzeren Uncus usw. Sogleich auch an der
Unterseite zu unterscheiden, die neben ihrer tiefer ockrigen (zuweilen rötlichen) Farbe eine vollständige Po.st-

medianlinie auf beiden Flügeln nahe dem Distalrande hat. wogegen die andere Art diese nur durch Aderiiunkte
wiedergegeben ist, zuweilen ganz schwach; der schräge Streifen des Vflgls erreicht nicht den Vrd. zuweilen
nur nahe dem Hrd stark. Auf den Solomon-Tnseln verbreitet, die Type ist von Alu.

19. Gattung: Aiiisocles Guen.

(.Siehe Bd. 10, .S. 5t.)

Palpen mittel bis sehr lang. Endglied beim ^ oft. beim 5 fast immer verlängert, oft eine auffällige Länge
erreichend, wie bei wenigen Geometriden. Fühler des q doppelkammzähnig. mit langen Aesten. Hintertibia

beim V »"f ^ Spornen, beim ,^ mit sehr variabler Armatiu-. Areola des Vflgls einfach oder fehlend, selten sehr

lang, die Suhcostalis ist gestielt, die 5. entspringt vor der 1. Die ersten Stände sind, soweit bekannt, denen von
Cosymbia (Bd. 4. S. 141) ähnlich, die Pu])i3e mit derselben tagfalterähidichen Befestigung an einem Blatt, mit

einem Mittelgürtel. Obwohl in der afrikanischen Region vertreten, und sehr reich an Arten in der neotrojnsclicn.

erreicht Anisoden zweifellos die interessantesten Entwicklungen in der indo-australischen. wo eine enorme Zahl

(^ Modifikationen bekannt ist. Die Haarbüschel oder -pinsel erscheinen nicht nur an verschiedenen Teilen des

Hinteibeines, sondern in einigen Fällen an einem der anderen Beine, am Abdomen, am Flügel, an den Paljien

oder den Fühlern. Es ist daher nicht überraschend, daß zahlreiche Genera oder Subgenera, die ausschließlich

auf S Merkmale gegründet wurden, vorgeschlagen worden sind. Die Verbreitung im Gebiet südwärts dehnt

sich bis Neu -Süd -Wales aus (obwohl fiist alle australischen Vertieter Queensland oder dem (!ebiet nördlich

davon angehören), ostwärts bis zu den Gesellsehaftsinseln. Sie fehlt auf den Hawai-lnseln und Neu-Seeland.

A. H i n t e r t i b i a d e s j mit 4 S p o r e n ; K 1 ü g c 1 n o i- m a 1 {Zi in/rna W'kr.).

A. recusataria Wkr. (17 h). Eine kleine Art. von verhältnismäßig einfacher Struktur, die Beine sind rccumiaria.

in keiner Weise verkünnncrt. kahl; Palpen .sehr lang und dünn: Areola klein oder mäßig. Die Zellflecke sind

braun, punktförmig, nicht geäugt, die Linien sind aucii piniktfor?nig. \'on Sawarak beschrieben, auch von der

Banka-Insei und Malaya bekannt. — parva Warr. von Nord- (Queensland zeigt wenig Unterschied, außer daß parva.

der Zelli)unkt des Hflgls schwarz ist. nicht braun. Mit dieser sind die Formen von (? Amboina), Neu-Guinea.

Woodlark. den Louisiaden, Dam])ier-lnsei mid den nöi'dlichen Soiomonen verbunden.

B. H i n t e r t i b i a d e s j mit 4 S p o r e n ;

\' f 1 g 1 o b c n i m p r o .v i m a 1 e n Teil m i t

d i c h t e r r a u ii e r B e s c h u p [) u n g {Prostrvodrs IVarr.).

A. glomerata Warr. (- cosoma Warr.) (17 h). Palpen beim J mit mäßigem 3. (Uied. lang beim $. ißomcrata.

Das ^ (cosoma) ist duich die Struktur von der folgenden leicht zu unterscheiden; das : ((jlomcrata. mit Seiten-

priorität) mag schwieriger zu unterscheiden sein, aber das Verbreit ungsgel)iet greift, soviel bekannt ist, nicht über, condemtata.

— ab. condensata Warr. hat ein breites, tliffuses. gebogenes Medianbündel eines weinrötlichen Schattens. Feh

XII -'2
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kenne glomerata von Britisch und Holländisch Neu-Guinea; alle Typen waren in Meeks feiner Sammlung vom
collusa. oberen Aroa-Fluß enthalten. — coUusa subsp. nov. Außer daß der Rand des Hflgls (besonders beim ^) etwas

weniger konvex ist mid dem Flügel ein weniger verbreitertes Aussehen gibt, luiterscheidet sich diese wenig

von der Neu-Guinea-Type. Oberseite im allgemeinen matter (mehr grau übergössen), der gräuliche Vrdsaum
des Vflgls ist ausgeprägter, der Zellfleck gewöhnlich abgeschwächt. Beide Flügel unten stärker weinrot als

bei einigen (j. glomerata. fast der ganze Vflgl ist Übergossen, der Hflgl stark gezeichnet. Paloe. West-Celebes;

Gunong Tomj^oe, 2700 Fuß. beide Geschlechter (einschließhch die Type) und Koelawi. 3100 Fuß (J. P. A. K.\lis).

C. H i n t e r t i b i a des o ni i t 3 Sporen; Fühler des ,^ mit eine m H a a r -

b ü s c h e 1 : Vflgl des o ni i t einer C o s t a 1 f a 1 t e . die z. T. von vorspringenden
Haar s c h u p p e n b e d e c k t i s t {PachythaUa Wa7r.).

roiiihOiitn. A. rotundata Warr. (17 h). Areola fehlt, wie auch bei glomerata. Die beträchtlichen Unterschiede in

der ^ Struktur hindern uns daran, sie als Rassen einer Art zu Itehandeln. sie sind aber ganz offensichtlich ge-

meinsamen Ursprungs. Der Typcnfundort ist Penang und ich halje andere Meldungen von der Malayischen

Halbinsel und Sumatra.

D. H i n t e r t i 1) i a des ^ ni i t 3 Sporen, normal g e 1 e g e n : V f 1 g 1 des ,^ ohne
spezielle Modifikationen ( Pisoraca Wlkr.).

insiiiva. A. insitiva Prt. (17 h) erimiert an kleine Stücke der weitverlireiteten ohliviaria Whr. mehr als an alle

anderen bekannten Pisoraca: aber die weniger verlängei'ten Vflgl und das Vorhandensein einer Areola (obwoiil

klein) wie auch die o Beinstruktur initerscheiden sie gut. Nilgiris (Type) und Formosa.

mcsoloiiifi. A. mesotoma Prt. (17 h). In der Struktur insitiva ähnlich, aber das 3. Palpenglied ist weniger ver-

längert. Die charakteristischste Zeichnung ist die starke (im Hflgl fast gerade) Medianlinie, ein merklicher

Kontlast zu der undeutlichen Medianschattung der meisten Pisoraca. Hainan (Type). Burma und Malaya.

spectabilli. A. spectabilis sp. n. (l!»a). Ganz deutlich verschieden von allen 3-gespornten bislang bekannten indo-

australischen Anisodes. Palpen mit dünnem 3. Glied, das nicht stark verlängert ist. Krone des Kopfes kaum
weißer als die Grundfarbe. Hlb mit winzigen Dorsalpunkten. Areola des Vflgls entwickelt. Das Flügelzeich-

nungsmuster ist bei allen Stücken konstant, an die neotropische iiigropiistiihtfa Warr. erinnernd, die Zellflecke

und charakteristischen Subterminalflecke sind auch luiten stark entwickelt. Paloe, West-Celebes: Gmiong
Tompoe und Lindoe, 2700—3700 Fuß (J. P. A. Kalis), beide Geschlechter im Tring-Museum

; $ größer als das

cJ, die Zeichnungen sind intensiv.

punctata. A. punctata Warr. (19 a). Eine kleinere Art, in Farbe und Zeichnungen ähnlich mesotoma mit abge-

schwächtem Medianschatten; die Paljien sind jedoch wenigstens so lang wie bei insitii^a und die Areola fehlt.

interpaiis. Nord- Queensland, im Oktober und November, am besten vom Cairus-Gebiet bekannt. — interpolis snl:)sp. nov.

Ziemlich größer als Warrens Original (aber p. punctata variiert in der Größe), Postmedianpunkt auf der 2. Ra-

dialis weniger groß. Zellringe des Hflgls runder und schwärzer. Unterseite des Vflgls mehr rosa. Paloe. Gelebes

(J. P. A. Kalis): ein gutes Paar von Tompoe, 2700 Fuß; ein etwas abgeschabtes $ von Rangkoenau. 1800 Fuß.

aiiricosta. A. auricosta Prt. (17 i). Eine auffallende Art nicht nur wegen ihrer Gestalt und ihrer hellen Farbe,

.sondeiii auch wegen ihrer sehr mittelmäßigen Palpen sogar beim $. Wenn ich nur dies Geschlecht kennen würde,

winde irregeführt und sie als ..Ptochophyle.'"' mit ^4n(',soc?es-Geäder bezeichnen, aber meine ausschließliche Ver-

mutung, daß diese die Aufstellung einer neuen Gattung erfordert, kann sich doch noch als gerechtfertigt heraus-

stellen. Areola wohl entwickelt. Holländisch Neu-Guinea. die Type von Mt. Goliath. In der Folgezeit von

den Gebrüdern Pratt auf Buru entdeckt.

auTora. A. aufora Warr. (17 h). die sicherlich mit auricosta verwandt ist, war aus ähnlichen Gründen (und nacli

einem einzigen $) fälschlich von ihrem Autor in die Gattung Chrysolene (= Ptochophyle) gestellt. Sie unterschei-

det sich von auricosta durch ihren anderen Ton und durch das ,,matt olivgelbe Band" des Vflgls; Zellpunkte

fehlend oder rudimentär. Britisch-Neu-Guinea, die Type vom oberen Aroa-Fluß.

COS. A. eos Prt. (17 i) iintei'scheidet sich von auricosta, mit der sie auf dem Mt. Goliath zusammen gefangen

wurde, durch ihre geringere Größe, etwas längeres und dünneres 3. Palpenglied, weniger extreme Gestalt, mehr
orangerote Farbe und das Vorhandensem von grauen Linien.

geraiihnn. A. geranium Prt. (17 i) ist vermutlich eine 4. Art der «»/'ora- Gruppe, ist aber nur in 2 $$ bekannt.

Kleiner; Flügel mehr gerundet; Palpen ganz mäßig; pfirsichblütenrosa, mit Geraniumrosa Übergossen. Die

Zeichnungen von der letzteren Farbe, nicht grau. Nahe dem Oetakwa-Fluß, Schnee-Gebirge.

compacta. A. compacta Warr. (17 i). Viel weniger hell als die vier vorigen, jedoch etwas mehr orangerötlich als

die durchschnittlichen Pisoraca. PaljDen mäßig, dünn, Endglied beim $ etwa ^i des ziemlich langen 2. Gliedes.

Areola entwickelt. Bau ziemlich robust, Vflgl nicht verlängert. Kei-Inseln (Type), Neu-Guinea, die Louisiaden-

balia. Inseln und Bismarck-Archipel. — ab. balia nov. (17 i). mit starken Zeichnungen, besonders die subapicalen
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und am Hrd. ist bemerkenswert, weil sie wirklich auf der St. Matthias-Insel in beiden Geschlechtern wieder-
kehrt. Type ein o' von Klein-Kei. — niveostilla /'/•/. (= niveopuncta Tun,., nee Warr.) ist die Nord- Queensland- nh-costilla.

form oder vielleicht eine Aberration, etwas kleiner und weniger ockrig, vielleicht im Durchschnitt stärker ge-
zeichnet, wenigstens was die (oft vergrößerten) schwarzen, weiß [.u[)illierten Zellileck.' des Hflgls anbelangt.
Gelegentlich kommen stark dunkel gefärbte Aberrationen zwischen dieser vor. lautokensis Prt. von Fiji huhkoisis.
ist größer, der Scheitel und der proximale Teil der FiUder schneeweiß (bei r. com pacta etwas blasser als der
Körper und die Flügel), die grauen Uebergießungen im ganzen stärker, in der Stärke der Zeichnungen variabel.

A. obstataria H7,v. (-- acuta Mr.) (17 i). Etwas blasser als cow/mcla. obwohl noch mit einem nitlichen oh.-M,irii,.

Ton. Areola fehlt
;
weiter unterscheidbar durch einige Einzelheiten der (iestalt und besonders durch den dunklen

l)unktf()rmigen ZellHeck (ohne Ocelle) des Hflgls. Zeichnungen im allgemeinen schwach. Borneo (Walkers
Type). Sumatra, Malaiische Halbinsel, Süd-Indien und Ceylon (Moores Tyjie). ab. ignorata Wkr.. auch von Ujnorala.

Ceylon, ein einzelnes ?. hat einen etwas orangebraunen Ton als gewöhnlich und die Zeichnungen außergewöhn-
lich schwach, sogar die winzigen Randflecke sind eher braun als schwarz. - imbuta Warr.. von den Khasis imbuUt.

und auch in Sikkim vorkommend, ist etwas rötlicher gefärbt als die Typenform, der Kand des Vflgis ist vielleicht

etwas schräger, Medianschatten schlecht begrenzt, gepudert. Postmediane mit ziendich scharfen Punkten auf
den Adern. Unterseite sehr .schwach gezeichnet, l)laß oder (vielleicht inuner bei voUkonnnen frischen Stücken)
mit einer rosa Uebergießung auf dem Vflgl. cryptorhodata Wkr.

(
1 7 i) ist vielleicht eine weitere Pvasse derselben cryptorho-

Art, vielleicht obstataria näher in der Gestalt, imbuta in den Zeichnungen; Oberseite gewöhnlich ohne eine An- *''"•

deutung des rötlichen Tones, der Vflgl unten andererseits uüt einem entschiedenen purpurnen oder rosa Anflug,

die Randpunkte auf dem Vflgl auch eine Sui)terminalserie. tiefer purpurn. (Queensland, von Brisbane nordwärts,

nicht selten. — tenuis Warr.. von Biagi, Britisch-Neu-Guinea, steht sicher rriiptorhocPita sehr nnhe. vielleicht tenuix.

synonym: wenn sie nicht etwas breitflügeliger ist, kann ich keinen Unterschied außer in ihrer weniger blassen

(mehr bräuidichen oder rotbräunhchen) Überseite finden. Britisch und Holländisch-Xeu-(!uinea.

A. xenocometes sp. n. (17 k). Ziendich größer als oltstalaria. mehr orange. Zeichnungen rötlicher, stärker- xcmcomeles.

(wenigstens das Medianband), oben sowohl wie unten; Vordercoxa des ö mit einem ockrigen Pinsel von dei-

Basis, der so lang ist wie die Coxa selbst. Ceylon: Maskeliya. J Type und ein anderes und 2 55; Haputale. 1 v;
alle in Coli. Britisches Museum.

A, subdolaria Steh. (= simjdex Warr.. decretaria Turn., nee. Wkr.) (17 k). \'on obstataria leicht durcii xubdolaria.

das blasse Gesicht (das von obstataria ist vorherrschend rot oder purpurn), die im allgemeinen blassere Grund-
farbe und besonders ihre Gestalt zu unterscheiden : Rand des Vflgis mehr gebogen, so dal,! der vordere Teil weniger

schräg und die Flügel breiter und stumpfer aussehen, mit mehr viereckigem Apex und ziemlich geradem Vrd.

Palpen etwas kürzer. Sehr weit verbreitet, Indien. ^Malaiische Halbinsel. Bali, Borneo, Mindanao und wieder

in Britisch-Neu-Guinea und der Tlmrsday-In.sel; wenn eine Trennung möglich ist, wird die indo-nudaiische

Gruppe subdolaria sein (Type von Bombay), die papuanischen simplex (Type vom oberen Aroa-FIuß).

A. hirtipalpis Prt. (17 k oi) würde vielleicht eine besondere Section darstellen, vielleiclit Pachythalia liirtipalpis.

am nächsten, da der o Vflgl die Beschiijjpung iler Oberseite s]iezialisiert hat unrl ein meldiges Aussehen zeigt;

Palpen lang, das 2. Glied beim o ''lit einem sehr langen, nach vorn gerichteten Haarbüschel. Der große, ovale,

gelbbraune Zellfleck ist ein anderes auffälliges Merkmal des ,^. Areola vorhanden, ziemlich schmal. Das 2 ist

ein viel mehr normal aussehendes Tier, ich glaube aber nicht, daß die Bestinunung bezweifelt werden kann.

Kinabalu, in Höhen von 5200 -7200 Fuß.

E. H i n t e r t i b i a des ^ m i t .'i S p o ! e n . n o r ni a I gelegen; \' f 1 g 1 d e s J m i t

drei au f rechten Büschel n n a h e de m A j) e x.

A. tricrista Prt. (17 k). Neben den Schuppenbüscheln, von denen der eine auf der !. Badialis sehr klein iricri.ila.

ist, die vorderen progressiv größer sind, hat der j Vflgl ein Feld iciner, fest angejireßter, transversaler Haar-

bescliuppung in und hinter der Zelle. Ncu-Irlnnd, 3 j^.

F. P r o X i m a 1 s p o r n der H i n t e r t i b i a des o " =' '' '" <l '' " ' ^ '' '" i n a 1 e n.

A. sarawackaria Gn. (= sarawakaria Wkr.). Guenees Type von Sarawak \\ai- ein :. aber eine Serie narawaclxa-

beider (reschlechter von Kinabalu stimmt vollkonnnen mit dieser überein und weist wenig \'aiiation auf. Der ""

ockrige Ton, die breiten, wolkigen Linien und die Zahl der subternunaleii Fleckung gibt ihr ein charakteristi-

sches Aussehen. Areola vorhanden. Auch vom Malaiischen Gebiet Toid^in, Formosa, Ceram und Neu-(iuinea,

vielleicht werden verschiedene Rassen mit iiuhr Material als unterscheidbar gefunden werden. - lichenaria lichoiaria.

Swh. (= obscurata Warr.) (18 a), die 'J\\])en kamen von Khasis bzw. von Sikkim. hat einen deutlich matteren

Ton imd hat sich durch eine lange Serie als trennbare Subspezies herausgestellt. argyrisma/orw. «o?-.hat einen orgyrisma.

großen, weißen Zellfleck auf dem Hflgl, fast wie l)ci typischen tnonetaria (lue). Ein V von Neu-Britannien

(loc. typ.), wo sie ich glaube, eine Ra.s.se ist, ein zweites vom Kratka-(Jebirge; beide im Tring-Museum.

A. rufiplaga Warr. (ISa). Viel größer als sarawackaria (42 4S nim) und nicht leicht mit dieser odQV ruiipUuja.
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irgendeiner anderen bekannten Anisodes zu verwechseln. Typische riijiplacja haben subterminale rötHche

stabilaia. Flecken, der große (hintere) erreicht die 1. Mediana. — ab. stabilata Warr. ist eine ziemlich häufige Form ohne

spezielle Fleckung außer den paarigen schwarzen Flecken (Pimkte). die nahe dem Tornus gelegen sind. —
fasciata. ab. fasciata Warr. hat keine spezielle dunklen Zeichnungen, außer zuweilen dem Zellfleck des Hflgls und dem

nigriversa. schwarz beschatteten Rand, das graue Bänder bildet. — ab. nigriversa Warr. hat die rötlichen Flecke der Type
nach Schwarz geändert, aber es fehlt der eine hinter der Zelle. Neu-Guinea und Goodenough, alle Namenstypen
kommen vom Owen Stanley -(rebiet.

pcnumbralu

aerob r les.

argyrostig

ma

Ct. H i n t e r t i b i a des cJ mit 3 e n g s t e h e n d e n Sporen.

A. penumbrata Warr. Palj)en beim (J mit langem Endglied. Areola vorhanden. Ei-kennbar an den

langen Flügeln, den sehr schrägen Linien und Schatten des Vflgls usw. Die c? Type von Süd-Celebes mißt

36 mm. — acrobeles Prt. (is a) ist etwas größer, etwas schmalflügeliger. die grauen Zeichnungen sind weniger

(oder überhaujit nicht) rötlich oder weinrot gefärbt, die Aderpunkte auf den Linien neigen dazu, sich zu sehr

kleinen Wischen zu verlängern, die Proximalzeichnungen des Vflgls unten mehr rudimentär. Zentral-Ceram

:

Manusela, 6000 Fuß. — ab. argyrostigma Prt.. mit acrobeles zusammen gesammelt, hat weiße Zellflecken, die

schwarz sind, geringelt, der des Hflgls ist größer, mehr verlängert. — 2 ^J^ von Rana, Buru, gehören zu der Sub-

microtera. spezies acrobehs, intermedieren aber vielleicht schwach nach der typischen penumbrata. — microtera spec.

nov. beträchtlich kleiner (kaum 33 mm), etwas weniger fleischfarben (mehr gelblich), Hflgl n^it schmalem Zell-

fleck, nicht weiß pujjilliert, die Postmediana ist etwas gebogener als bei p. penumbrata. die Unterseite ist

auch gelbhch. mit einem kleinen Anzeichen von rosa Zeichnungen. Klondyke. Benguet, Luzon. 80O Fuß, ein

^ in der Sammlung Wileman.

variospila. A. variospila Warr. (= falsareolaria q Oberth.. falseareolaria (^ Oberfh.. biformis Warr.) (18 a). Sehr

unzulänglich als ein neuer Name für eine 3-gespornte Anisodes aufgestellt, von der Wareen dachte, daß es viel-

leicht die monetaria in Hampsons ,,Moth of Lidia" sei, die aber (wie Warren richtig sah) nicht die von Guenee
sein konnte. ,, Gelblich ockrig, die gewöhnlichen Zeichnungen sind ziemlich gut ausgeprägt", der Zellfleck des

Hflgls ist entweder schwarz, wolkig, mit blasser Mitte (die gewöhnliche Form) oder rund und weiß mit dunkler

Umsäummig. Es ist kein genauerer Fundort als ..India" angegeben, aber das Stück, das als Type dient, kam
von Sikkim; Oberthürs Type von den Khasis. Vielleicht eine hellere, schärfer gezeichnete Rasse der folgenden.

conirariaia. A. cotitrariata Wkr. (18 b). Die Bestimmung dieser Anisodes ist noch nicht absolut .sicher, da die Type
ein schlechtes 5 von Sarawak ist, das noch kein sicher bestätigter Fundort für die vorliegende Art ist. Swinhoe
betrachtet sie als eine ,,sehr beschädigte" obrinaria. aber sie scheint besser mit der malaiischen Art übereinzu-

stimmen, die die (^ Beinstruktur von variospila hat und von der wir hier ein beschädigtes $ von Kuala Trengganu

abbilden; sie würde vielleicht, wenn dieses in besserer Erhaltung wäre, von der typischen variospila nicht zu

unterscheiden sein, aber das Sarawak-Original erscheint etwas langflügeliger, der Rand des Hflgls ist etwas mehr
gesägt und hat den Zellfleck dieses Flügels kleiner als irgendeine variospila. die ich gesehen habe.

patruelw. A. patruelis Mr. (18 b). Der häufigen absconditaria Wkr. äußerst ähnlich, obwohl die verschiedene

Beinstruktur jede Verwechselung der ^Jo verhindern wird. Vflgl mit kaum so scharfem Apex; ein etwas wärmerer

Farbton ist allgemeiner als bei dieser Art, aber beide sind etwas variabel. Der Zellfleck des Hflgls zeigt eine viel

größere Variationsbreite als bei absconditaria. wo er gewöhnlich ein weißer, von einem sehr kleinen schwarzen

Ring umgebener Pimkt ist. Bei patruelis kommt diese Form auch vor, aber sehr häufig ist der Zelli^unkt groß,

entweder schwarz mit einer weißen Pupille oder weiß mit einem dünnen Ring herum oder weißlich mit zwei

dunklen Ringen, einer, der ihn umgibt, der andere kleiner, der im großen gelegen ist und in seinem Verlauf

einen sehr kleinen blassen Fleck einscliließt. Bei den großgefleckten Formen ist der Zellpunkt des Vflgls auch
punctata, leicht vergrößert und umfaßt eine deutlichere Pui^ille. — ab. punctata nov. hat einige unregelmäßig gelegene

dunkle Flecke auf der Antemedianen des Vflgls und mehr auf der Postmedianen und in der Subterminalregion

beider Flügel, was an eine mäßig stark gezeichnete südamerikanische Semaeopus caecaria Hbn. außer in ihrer

beträchtlich größeren Gestalt erinnert. Type ist ein $ von Maskeliya in meiner Sammlung, patruelis scheint

auf Ceylon beschränkt zu sem, wo sie lokal gemein ist.

aedea. A. aedes sp. n. Nahe patruelis. vielleicht eine Subspezies von dieser. Hintertibia des q in beiden be-

kannten Stücken dieses Geschlechtes hat den Proximalsj^orn nicht länger als die terminalen (bei patruelis,

wenigstens zuweilen, so viel länger, daß er, wenn er nach hinten gerichtet ist. über den längeren terminalen

hinausragen kann). Flügelspannweite durchschnittlich etwas geringer. Farbe etwas blasser, besonders auf

dem Hflgl unten. Zellpunkte des Vflgls vielleicht öfter ohne eine weiße Pupille. Mittelschatten gewöhnlich

schwach, Postmedianflecke auf einer vielleicht besser entwickelten Linie oder Schatten gelegen als bei patruelis.

Selangor: Bukit Kutu (loc. typ.). 3400—3500 Fuß, 2 SS, 2 ?9; Pahang: Cameron's Highland. 4800—5500 Fuß,

2 99; Kedah Peak.

subroseata. A. subroseata Wkr., ein kleines und schlechtes 9 von Ceylon ist nie richtig be.stimmt worden, ich habe

aber den Eindruck, daß es zur vorliegenden Sektion gehört und führe es deshalb hier an, Hampson bestimmte
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sie als obstataria. was unmöglich ist, da die Areola wolil entwickelt ist und die 5. Subcostalis vom Apex aus-
geht. Kopf verloren, aber Walker sagt .,mit einem rosa Band: Palpen dünn, kürzer als die Kopfbreite. 3. Glied
gerade, ^o so lang wie das 2". Aehnelt einer verkümmerten, ziendicli spit/.tlügeLigen, schwach gezeichneten
xenocomeles mit weißlichgelbem Costalsaum.

A. minorata Warr. (= ephyrata Wnrr.) (l.Sh). Entschieden kleiner als der Rest der Sektion, wenn minorafa.

nicht meine Vermutung oben betreffend subrosrata sich als richtig heiausstellt . \\\ Farbe usw. pulruclis nicht

unähnlich. Zellfleck des Hflgls konstanter; Proximals])orn der o Hiutertibia küizcr als die terminalen, romptnria
Warr. außer in der Strid;tur des Hinterbeines sehr ähnlich. 3. Palpenglied etwas länger, wenigstens beim ^

;

ziemlich kleiner. Oberseite im ganzen weniger schwach gezeichnet, l'nterseite blasser, weniger glänzenfl. besser

gezeichnet. Tenimber Islands (beide Tyjjen) und Key-lns<>ln. tribeles rrl.. bevor ich minoraki kennen lernte Iribelcs.

als Art aufgestellt, ist vielleicht fast ein Synonym, aber die (wundfarbe ist etwas mein- weiniot. Von Sudest-

Insel beschrieben. Entweder diese oder m. minorala kommt in Nord- Queensland vor. — vinotincta Prt. hat rinoiincta.

die Grundfarbe stark tief weinrot (etwas rot), der dunkle Medianschatten etwas verlireitert. ein zusätzliches

dunkles Band außerhall) der Postmedianpunkte mehr oder weniger stark entwickelt und schließt eine Reihe von
Subterminalflecken ein. St. Matthias-Insel, eine kurze Serie. — dubiosa subsp. nor. (is b) zeigt einige Tendenz duhicsa.

zu einer Reduktion des Mittelsiiorns des ^ Hinterbeines, die aber weder stark genug noch konstant ist. um eine

besondere Art anzudeuten. Vflgl mit ziendicli geradem Rand, Apex ziemlich scharf. Faibe fast wie bei der

Namenstype odei- etwas blasser. Auf Takao. Formosa gemein. J Type im Triiig-Museum. Einige Stücke von

Südost-China und Hainan können zu dieser gehören, obwohl sie ziendicli giößcr und heller sind.

A. discofera Swh. (-- discifera Hmps.) (Isb). Auffallend unähnlich irgendeiner der vorigen in ihren rfi.sco/era.

charakteristisch gestalteten rotbraun gesäumten Zellflecken. Oberfliicldich ist sie hci/doia sehr ähnlich, von

der sie durch die j Hinterbaustruktur zu unterscheiden ist. Kliasis (Type) unrl Toiikin.

A. taiwana Wilrv). (is b) ist vielleicht eine Rasse von discofera, sicher nahe verwandt. Unterscheidbar laiwana.

durch ihre deutlicheren Zellflecke (der des Vflgls fehlt bei einer Aberration und läßt nur eine Zickzacklinie

übrig) und das Fehlen des äußeren Flecks zwischen den Radialästen. Formosa.

H. V f 1 g 1 d e s ,5 m i t a b n o r m a 1 g e 1) o g e n e r 1 . Radialis; H i 11 t e r t i l) i a d e s o '" i t

3 Sporen {Mcsofrophf Hmps.].

A. alienaria ir/.v. (ISc). Vflgl relative melir verlängert als bei intorinria. die Biegung des I. Radial- alicnaria.

astes viel weniger extrem, die Flügel charakteristisch gefleckt (gelb und matt weinrotgrau). die schwarzen

Punkte undeutlich. Malaische Halbinsel und Borneo. Ein abgeschabtes $ von der Siberut-Insel. das ich ver-

suchsweise hierher stelle, scheint mir jetzt eher eine ungewöhnlich gefleckte intortaria zu sein.

A. maximaria (hi. ( ^ immonstrata Wkr., erubescens Warr.) (iSc). Größer und rötlicher (oder heW »iii.riinaria.

orange zimtfarben) als die häuflgere intortaria. etwas anders gestaltet und durchschnittlich schwächer ge-

zeichnet; Unterseite merklich schwach gezeichnet, mehr weinrot getönt als die t)l)ereii. Boineo (der Fundort

aller Typen). Singapore und vielleicht Tonkin. — ab. maculata nor. hat einen kleinen schwärzlichen Terminal-

fleck zwischen den Radialästen des Vflgls und größere, weniger deutliche auf dem Anahvinkel jedes Flügels.

Ein ^ von Singapore.

A. intortaria Gn. (= expunctaria Whr.. responsaria Wkr.. ovisignata Mr., maximaria Hmps. nee Gn.) intortaria.

(18 c). Neben den oben erwähnten IMerkmalen hat die.se die iiinien gewöhnlich stäikei' als maximaria oder

wenigstens auf den Adern stark schwarz gefleckt; Medianschatten am Vrd fast immer dimkel. \'ariabcl, aber

alle Synonyme beziehen sich auf die (annähernd) namenstypische Form; intortaria und responsaria von Borneo.

expunrtariu von Singapore und orisignata von Ceylon. — ab. maculata nov.. entsprechend der von ma.vimaria maculata.

mit demselben Namen, i.st die auffälligste Aberration und im ganzen nicht selten. Neben den erwähnten Fund-

orten ist intortaria auch von A.ssam bis Tonkin, auf Sumatra, den Philippinen und nach SxELLEN auf Celebes

gefunden.

A. nephelospiia Mei/r. (ISc) hat den Vflgl etwas schmider. mit etwas mehr gerundetem Tornus, den ncphdospila.

Hflgl relativ Ineitcr und mit etwas unregelmäßigem Rand, der ganze Effekt erinnert etwas an den einiger Luxiaria.

Wenigstens so variabel wie intorlaia, vielleicht mit einem höheren liundertsatz von fleckigen Formen, Ziemlich

häufig in Neu-Guinea und ihren Nebenin.-ieln und Nord- tjiieensland.

1. H i n t e r t i I) i a d (> s ; ä u B erst k 11 r z . mit (> i n e m H a a r b ü s c h e 1 a n d e r B a s i s

II 11 d mit 3 engst c h c n d c 11 S ]> o r e n ( Brachycola Warr.).

A. jocosa Warr. (is c). Sehr distinkt in ihrer hellgelben Farbe und starken Zeichnungen. Die namens- jocosa.

typische Rasse von den Kliasis ist wenig, wenn überliauiü in Paliang und Sumatra modifiziert. - glycidora (//(/rirforo.

Turn, von Queensland hat die (irundfarbe etwas heller, die Medianlinie auf beiden Flügeln mehr distal ge-

legen, den Zellflcck des Vflgls kleiner und den Zellring des Hflgls größer, schmäler schwarz umrandet, vielleicht

sind dies genügend Unterschiede, um auf eine besondere Art schließen zu können, in welchem Falle die beiden
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folgenden Formen vielleicht Rassen von dieser sind, cjlycidora ist gewöhnlich eine ziemlich kleine Form. —
Ihysanopoda. thysanopoda Prt. (= fimbripedata Warr., nee Wkr.) (18 d) von den Solomonen ist größer und von einer etwas

rtora. matteren Farbe, der Medianschatten verstärkt usw. Tvpenfundort : Florida-Insel. — Clara Prt. von Neu-
Guinea und seinen Inseln hat die Uebergießungen feiner und spärlicher, die dunkle Medianbeschattung fast

vollkommen fehlend, läßt nur die Zickzacklinie selbst deutlich, deren Costalflecke scharf schwarz sind; Sub-
terminale mit einigen scharfen schwarzen Punkten. In allen diesen Beziehimgen j. jocosa näher, behält aber
die wesentlichen Merkmale, die unter gJycidora erwähnt sind.

rom. A. cora Prf. (18 c). niveojmncta sehr ähnlich, aber der Körper und die Flügel sind oben blasser, weniger

fleischfarben ; Zeichnungen des Vflgls stärker ausgejorägt, Zelli^unkt zu einem kleinen verlängerten Ring ver-

größert, mit stärkeren Zeichnungen. Nahe dem Oetakwa-Fluß, Schnee-CJebirge, Holländisch-Neu-Guinea, 1 ^J.

abscondita- A. absconditaria Wkr. (= ? acrotophyrta ij", nee $ f.vp.) (18 d) ist schon oben von patruelis unterschieden,
''"'• mit der sie. wo sie zusammen vorkommen, leiclit verwechselt werden kann. Offenbar weniger variabel als diese.

obwohl der Zellfleck des Hflgls die drei gewöhnlichsten Phasen durchläuft. Walkers Tyjje. ein J von ,,Süd-

Hindustan", ist beschädigt, zeigt aber einen stärkeren Medianschatten als gewöhnlich. Die vereinigte Verstär-

kung der Zeichnungen und leichte ..Erwärmung'" (das Rot betreffend) sind charakteristisch für die indischen

und — soweit ich sehen kann — die Stücke von Formosa, und ich neige dazu, den Namen aufdie.se zu beschrän-

ken, zusammen vielleicht mit denen von Ceylon (wo sie selten zu sein scheint) und vielleicht Malaya und Sumatra.
Einige von den (lel^irgen von Java sind größer, aber ich kenne zu wenige, um irgendeine Meinung über sie zu

fasckiia. äußern. — ab. fasciata nov., ein $ von Arizan (A. E. Wileman) hat den Mittelschatten beider Flügel auffallend

assa^nica. verbreitert und verdunkelt. — assamica /^nhsp. nov. (18 d). Bei der Durchsicht langer Serien in guter Ei-haltung

von den Khasis fiel eine durch die allgemein schwächeren Zeichnungen, die große Seltenheit besonders rötlicher

Stücke und das starke Vorherrschen von Stücken mit kleine m schwarz geringelten Zellpunkt des Hflgls

auf, doch mit einem gewissen Hundertsatz, bei dem diese größer und weiß ist; solche, bei denen dieser groß ist

und schwarz, scheinen dort fast unbekannt. Ich füge hier die Formen von Sikkim, Buthan imd Ober-Burma
conjcctata. hinzu, — cotijectata siibsp. nov. Fast so schwach gezeichnet wie assamica und mit derselben allgemeinen Tendenz

des Zellflecks des Hflgls, obwohl gelegentlich der schwarze Ring etwas vergrößert sein kann ; Ton etwa so rötlich

wie bei a. absconditaria. Siao-lu. eine lange Serie einschließlich Type; Tse-ku, Tien-tsuen, Kunkala-.shan usw.;

hauptsächlich von der Sammlung Oberthi'r.

clandcdina. A. clandestina Prt. (is.d). Kleiner und kurzflügeliger als absconditaria, Struktur in den meisten Punkten
ganz ähnlich, Tympanalöffnung stark vergrößert, Sternalbüschel des ^ weniger entwickelt, Flügel mit stärkerer

Uebergießung als bei absconditaria. purpurrötlich, der Art einen merklich anderen Ton gebend. Unterseite des

Vflgls fleischrosa, die des Hflgls gewöhnlich mit entwickeltem Zellfleck (bei absconditaria, fehlend), Assam (die

Type von den Khasis), Malaiische Halbinsel, Borneo, Java und Bali, ich glaube auch auf Pundaluoya, Ceylon
(ein 5 i"i Tring-Museum) und vielleicht Nias.

paucinotaia. A. paucinotata Warr. (18 e). Steht in der Größe zwischen den zwei vorigen, in der Struktur (soweit

untersucht) ähnlich absconditaria. in der Farbe näher clandestina: Zeichnungen sehr schwach, der winzige weiße

ZelliJunkt des Hflgls mit dünnem Ring und kaum dunkler als die übrige (jjurpurne) Uebergießung. Süd- und
West-Celebes.

niveopiuicia. A. tiiveoputicta Warr. (18 e). clandestina äußerst ähnlich, die als eine Rasse von dieser hätte betrachtet

werden können, aber die Genitalien sind anders; bei niveopuncta ist der Uncus länger und dünner, die Valven
ganz anders, der Aedoeagus mit deutlichem Cornutus usw. Ton selten ganz so purjjurn, zuweilen fast so wie
bei den am wenigsten rötlichen absconditaria ; Zellmakel des Hflgls gewöhnlich ( ? immer) winzig mit einem sehr

kleinen und dünnen (selten mäßigen) schwarzen Ring. Die Größe erreicht zuweilen die von clandestina , selten

die einer mittleren absconditaria. Nord- Queensland; auch auf Neu-Guinea verbreitet und von den Vulkan-
indkjms. und Dampier-Inseln bekannt. — ab. indigens Warr. von Britisch-Neu-Guinea (Angabunga-Fluß) hat den Vflgl

schwächer gezeichnet und dem weißen Zell])unkt des Hflgls fehlt der schwarze Ring.

maith'ius. A. matthias Prt. (18 e). Nahe niveopuncta, vielleicht eine Subspezies. Ziemlich kleiner, der Vflgl viel-

leicht verhältnismäßig etwas breiter. Unterscheidbar an ihrem weniger fleischfarbenen Ton, stärkeren Ueber-

gießung und Zeichnungen, besonders der proximale Schatten der Subterminalen, zu unterscheiden. Vflgl unten
nicht oder kaum rosa bestäubt. St. Matthias-Insel.

melaidrochea. A. melatitroches sp. H. (19 a). Spannweite 35—37 mm. In der Farbe clandestina und hellen niveopuncta

nahe, Flügel etwas mehr gerundet als bei diesen und absconditaria; Vflgl mit verdunkeltem Vrdsaum, Zell-

fleck weiß (dunkel geringelt), Postmedianpunkte mehr proximal, der von R- verstärkt; Hflgl mit regulär

großem und schwärzlichen Zellfleck. Die Genitalien unterscheiden sich von allen 3 Verwandten. Kinabalu,

5. August 1903, 10^,^ (J. Waterstradt) im Britischen Museum.
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A. decolorafa Warr. (iSe). gcf^iiindet auf ein Paar von Lifu (Loyalty-Inseln). ist gowöliiilicii wenigsten? dccolcraln.

so klein wie in n njiuiKia. im ganzen blasser oder auch nach ockrig neigend. Vielleicht nicht spezifisch unter-

scheidl)ai', nhwohl die Distalränder des Originals etwas mehr gebogen und das 5 elit^' breitHügelig zu sein scheint.

Formen von Fiji und Tahiti sind auch hierhei- gezogen worden.

K. V i I g 1 des o seh m a I . d e i- p roxi m a 1 e T eil des H r d s g e 1 a p ]i t . die R e g i o n

d es H i n t e r w i n k e 1 s a b g e s c h n i t t e n ; A r e o 1 a f e h I e n d ; H i n t e r tibi a d e s j m i t 3

Sporen {iStreptapteron Sich.).

A. posticaniplum Sirh. {- jjosticampla //injis.) (ISe). + uid)ckannt: j sogleich au seiiU'r (icstalt und iii»iticam-

dem sonderbar getormten. schwarzen hinteren Fleck des Htigls zu erkennen. Khasis. - expuncfor /'//.. ein j f
"'"'

von Kinalialu. in 33()(i FuU Hohe, hat den liiiiteren Lappen des Vflgls etwas großer, den Htigl zwisciicn der

3. Radialis und dem Toiiuis etwas besser gerundet; etwas blasser, Medianschatten des Vflgls besser entwickelt,

aber der charakteristische F'leck fehlt. Ein 5 vom selljen Berg, in 5r)()(> Fuß. hat genau den.selben Ton und Zeich-

nungen, aber die normale Flügelgestalt von Anisodcs und kann ruhig hierlu^r gestellt werden. Ein rj '^''>" Rul^it

Kutii stellt vielleicht eine intermedierende Subspezies dar.

L. H i n t e r t i b i a d e s J ni i t i S p o r e n, Fe m u ) u ii d T i b j a n i c h t b e b ii s c h e I t

[Anisodes).

1. Untersection. Areola vorhanden.

A. confiniscripta Warr. ( ^ |)unctata Rofhsch., nee. Warr.) (18 e). Eine kleine und blasse Art. deren ronfini-

Linien jjunktlörmig sind, tlie Postmediane ist auf der 2. Radialis weit verschoben und zu einem Punkt oder scripta.

Fleck verstärkt. Weit verbreitet: das \'cibieitung,sgebiet unrfaßt Malaya, Borneo. Mindanao. Celebes. Sula.

Koer. JJttlc Kei, Dammer. Tenind)er (die Type) und Hollandisch-Xeu-tJuinea. — ab. rubripuncta Warr. hat ruhripunda.

den Zelltleck des Hflgls etwas größer, hell ockrig; die Type luid einige rebergänge sind von (eitbes. und ein

? von West-Java (die einzige bislang bekannte co-nfiniarripta von Java) ist eine ziendich extreme Entwicklung.

A. intermixtaria S/rli,.{ls f). (iewühnlich weniger klein als coiijuiiscri pla. der Hflgl ist merklich stärker hilennix-

hiria.
gesägt; Farbe wärmer, Meflianschatten dichter, Postmedianpunkte normaler, der Zelltleck des Htlgl mit Oceue

versehen usw. Palpen, sogar beim J, stark verlängert. Häutig in den Khasis, seltener in Sikkim und Bhutan.

Variation sehr gering. Stücke von Formosa stellen vielleicht eine besondere Rasse dar. sie sind fast so stark ge-

zeichnet wie die folgende, stimmen aber in der Färbung mit der Type üljerein. Da ich nur V^ kenne, die meist

schlecht erhalten sind, zögere ich mit meinem Urteil. — collustrata iiibsp. nov. (Jrößer, wenigstens als die durch- rolluslrata.

schnittliehen i. intermixtaria, Länge eines Vflgls 13 oder 14 mm. Femuro-Tibialbüschel des (J Hinterbeines

vielleicht etwas stärker. Farbe wärmer (zimtgraubraun. z.T. etwas heller und gelber): Zellring des Hflgls

größer als der des Vflgls. Zeichnungen entschieden .stärker, die grauen Antemedian- und Medianschatten (be-

sonders der erstere) mehr Zickzack, Antemediane des Hflgls besser entw ickelt. Unterseite auch stärker gezeichnet.

Pahang: Cameron-Highlands (H. M. Pendlebury). ein Paar am Licht gefangen. 4S()(i m. das j im Britischen

Museum, das
'l
im Selango-Museum.

A. pepira vp. n. (19 a). Der vorigen sehr nahe, das j (obwohl gut erliailcn) mit kainn einer S])ur eines prpira.

Femuro-Tibialbüschels. Vflgl etwas breiter, der Rand etwas weniger schräg, der des Hflgls weniger gesägt;

Färl)ung rötlicher; t'ostalübeigießungen mid graue Querschatten weniger staik. Antemediane weniger stark

Zickzack. ZcUring des Hflgls reduziert, nur etwa die Uröße dessen des Vflgls. obwohl er beim > ziemlich stärker

verdunkelt ist. Unterseite schwach gezeichnet, der Vflgl außer am Hrd mit rosa oder wcimoten Bestäubungen.

der Hflgl ist hauptsächlich blaß. Pahang. Cameron Highlands, ein Paar, in dei.selben Höhe wie die vorige;

Fräsers Hills. 1 $. Type im Britischen Museum. — sbesta form. 7ioi\ Ziendich klein inid beträchtlich blasser, shesiti.

weniger rötlich. Struktur etwa dieselbe, es sei denn, daß etwas bessere Andentungen des Femuro-Tibialbüschels

des c? vorhanden sind: die Flügel neigen in der Form etwas nach collufitrata: Zellring des Hflgls vielleiciit

relativ nicht so klein als bei p. pepira; Unterseite nicht ganz so schwach gezeichnet, der Medianschatten

und die proximale Subterminale des Vflgls sind etwas deutlicher weinrot als die (hundfarlie. Selangor: Bukit

Kutu. 35»»0 Fuß (H. M. Pendleburv). 3 j^; und 1 9. J Type im l^ritischen Museum. Aucii ein ^ von Tanah

Rata, Cameron Highlands. 4S(K) Fuß.

A. interpulsata Wkr. (is f). \'ici größer als ronfiniscriptii und inter)ni.rtfiria. Färbung intermediert nach interpidmia.

der der letzteren, der sie aucii in den langen o^ Palpen und den gezähnten Flügelzeichmuigen äiinclt. Unterseite

weißlich, die Zeichnungen rosa getönt, schwach besonders auf dem Hflgl. Nord-Indien (loc. typ.). Malayi-schc

Halbin.sel und Kinabalu.

A. arenosaria Mr. (Isf) war von IL\MI'S0N zu interpulsata gezogen und ist zweifellos nahe verwandt, arcnosaria.

aber verschieden. Die blasse (innidfarbc ist .lichter, jedoch unregelmäßig übergos.sen und die Uebergießung

ist vorherrschend sandfarben ockrig; der wolkige, auf dem \"flgl sehr mu-egelmäßige (z.T. breite) Median-
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schatten ist ziemlich liell ockrig und die Zellpuiikte sind undeutlicher als bei interpuJsata (mit wenig oder keiner

schwärzlichen Beimischung). Von Ceylon beschrieben, auch von Nord-Indien, Penang und der Halbinsel Slam
cretacea. bekannt. — cretacea Warr. (19 a) ist vielleicht eine Rasse von arenosaria. obwohl der Zahn an der 3. Radialis

des Hflgls bei einigen Stücken etwas angeprägter erscheint. Grundfarbe noch weißer, Zellpunkte schwärzer,

Zeichnungen fleckiger, diejenigen, die die Subterminale proximal begrenzen, fast immer gut zwischen den Radial-

ästen entwickelt und von der 1. Mediane nach hinten. Variabel, aber deutliche Rassen sind bislang noch nicht

entdeckt worden. Warren beschrieb sie von Woodlark, aber cretacea ist jetzt von Holländisch- und Britisch-

Neu-Guinea und den meisten Inseln nordöstlich und östlich davon bekannt; einige wenige Stücke sind von den

Solonionen (Choiseul und Rcndova) eingebracht und Turxer hat sie von Nord- Queensland gemeldet. — ab.

lapidala. lapidata Warr. hat die Uebergießungen grauer, ,,die Linien deutlicher als gewöhnlich'", aber der helle Median-

schatten fehlt, seine Lage nur unbestimmt durch eine Verstärkung der grauen Uebergießung angedeutet. —
vermsta. ab. venusta Warr. zeigt das entgegengesetzte Extrem in der Färbung, der Medianschatten im besonderen ist

breit und hell ocker von den Radialästen nach hinten. Diese beiden Aberrationen sind von St. Aignan be-

schrieben worden.

curtisi. A. curtisi Prt. (liSf). Vflgl mit etwas weniger schrägem Rand als bei den vorhergehenden Gliedern

der Sektion und erinnert mehr an alienaria und intortaria; Hflgl weniger breit als bei diesen. Neben den Unter-

schieden im (^ Geäder und in der Beinstruktur ist sie von alieyiaria durch den weißeren unteren Teil des Ge-

sichtes, die weniger gewölkten (oder gesprenkelten) Flügel, kleineren Zellringe und den weniger bi'eiten Median-

schatten zu unterscheiden. Penang (Type), Selangor und Kedah.

effeminata. A. cffeminata Prt. (is f). Breitflügeliger als curtisi, Grundfarbe etwas tiefer und grauer mattiert; Hflgl

mit größerem Zellring. Vflgl unten mit mehr rötlichgrauer LTebergießung besonders im Distalfeld. Formosa.

dithyma. A. dithyma sp. n. Spannweite 34—35 mm. Außer dem einfachen 2-gesi3ornten o Hinterbein fast genau

obviata gleicli, sogar das Paar dreieckiger weinroter Makeln auf dem Hlb (die den Medianschatten des Hflgls

fortsetzen) wiedergegeben; ziemlich tiefer und glänzend ocker. Zellring des Hflgls bei allen dreien ziemlich groß

(oben), Unterseite ziemlich stark gezeichnet. Holländisch -West-Borneo: 85 Meilen nördlich Pontianak, '2(^^,

1 $ im Britischen Museum.

perpiinclu- A. perputictulata sp. n. ^ 24—27 mm. Struktur etwa wie in obrinaria Gn. Palpen fast 2i2iiial so lang
lata,

^yjg der Augendurchmesser, 2. Glied mit schwach aufgerichteten (nach vorn gerichteten) puri^urroten Schuppen

oben, 3. Glied fast so lang wie das 2. (vielleicht %). Gesicht weißlich, schmal, oben gerötet. Hlb mit schwarzen

Dorsalflecken. Farbe weißlich mit leichtem oder sehr leichtem weinroten Ton (..tilleul-buff'' bis ,,vinaceous-

buff" RiDGWAYs); Zeichnungen schwärzlich, deutlich, hauptsächlich piuiktförmig ; Zellfleck des Vflgls kaum
mehr als ein Punkt, in der Mitte winzig weiß, der des Hflgls schmal, weißlich mit einem schwarzen Punkt an

jedem Ende; Proximalfeld hat die meisten Punkte (auf dem Vflgl 8 oder 9, auf dem Hflgl etwa 4) wie bei decretaria

verteilt usw. Medianschatten durch Distalmakeln auf den Adern verstärkt, weniger intensiv, proximale Sub-

terminale durch einen sehr schwachen, kaum merklichen Schatten angedeutet. Kuranda (F. P. Dodd), die

Type November 1905 datiert; 2 ^rj ini Britischen ]Museum. Wenn Turner nicht annimmt, daß dies eine stark

gezeichnete Jeptopasta ist, scheint sie ihm unbekannt zu sein; sie hat nicht das kurze Endglied der ^ Palpen,

das Stibarosfoma charakterisiert, aber sein Hinweis ,,Endglied -/-^ des zweiten" steht auch im Gegensatz dazu;

eine Abbildung seiner Type jedoch ist in Farbe und schwachen Zeichnungen mehr einer longidiscata ähnlich.

flavissbna. A. flavissima Warr. (18 f). An ihrer Farbe und ihren fast glatten Flügeh-ändern zu erkennen, der Hflgl

ist nicht stark konvex. Endglied der Palpen in beiden Geschlechtern stark verlängert. Gegründet auf ein

einzehies $ von Biagi, Britisch-Neu-Guinea; eine Serie wurde danach auf dem Mt. Goliath gefangen, diese ent-

ophthalnd- hält einige wenige Stücke von — ab. ophthalmicata Prt. Der weiße Zellpunkt auf beiden Flügehi von einem
cata. schwarzen Ring eingeschlossen. Kürzlich ist die Art in offenbar identischen Formen auf Kinabalu, aber nur

im $ Geschlecht, gefunden.

acriiophyrta. A. acfitophyrta West, (isd) ist eine ziemlich sciiwach gezeichnete Art. fast wie ftavissima von Größe

und Form, aber weniger warm gefärbt; der Vertex inid der Schaft der Fühler ist weißlich; die Zellflecke sind

etwa wie bei flavissimn geformt. Luzon. Unterprovinz Benguet: die ^ Type von Baguia. ein $. das etwas mehr
rötlich ist und stärker graue Schatten hat, von Haight's Place.

radiaia. A. radiata Warr. Nur von Warrens Original, einem 9 von ludrulaman, Bonthain (C'elebes), in 2300

Fuß Höhe, bekannt. In Gestalt und Färbung intermi xtaria (18 f) ähnlich, die Flügel (besonders der Vflgl) relativ

etwas mehr verlängert, die Farbe ein wenig dunkler und matter. Das augenfälligste Merkmal zur Unterscheidung

liegt in den Zellflecken, während der des Hflgls wie bei intermi xtaria ist, bildet der des Vflgls wenigstens einen

ebenso großen Ring, obwohl er nicht so scharf schwarz-weiß ist. Gesicht luiten nur schmal weiß (bei inter-

mi xtaria breit).
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A. frenaria Gn. (= maculifera 8wh.. plumbeodisra War,-., cyclophoni Turn.) (IHg). In ihrer typischen irenoria.
P\)ini. wie liier abgebildet, eine nicht mißzuverstehende lAnm wegen der großen, rundlichen, grauen Zellflecke.
Sogar, wenn diese verkümmert sind, bleiben wenigstens Spuren eines Schattens, der von dem vorderen Teil der
l'ostmedianen des Vflgls entlang der Medianader veiläuft. Die Tyi)en der vier Namen kamen von Borneo bzw.
(Queensland, Oberer Aroa-Fluß und Nordgueensiand, aber alle .stellen im wesentlichen dieselbe Form dar.
Auch von der Malayischen Halbinsel, Java, Bali, Celebcs und Mt. (Joliath. - pulverulenta 6'«-/*. (-- pulverentula puheruienia.
Swh.) (iSg) scheint die gewöhnliche Form in A.ssam zu .sein, kann aber auch, wenigstens als eine Aberration,
anderswo vorkommen; die reduzierten dunklen Bewölkungen machen sie zu einer weniger auffälligen Frschei-
iiung als die Namenstype.

A. scriptata Wkr. hat fast diesellje Oröße und Gestalt wie frenaria und offenbar eine ähnlich unregel- xcriplala.

mäßige (oder mehr durchbrochene) Postmedianlinie, ist aber kleiner und hat fast dieselben Medianzeichnungen
wie heydena (IS g). obwohl der große Fleck in der Mitte des Vflgls relativ etwas breiter und der Ton der Zeich-
nungen mehr rotgrau als violettgrau zu sein scheint. Die Type ist ein $ von Borneo in sehr schlechtem Zu-
stand. Die wenigen Stücke, die bislang bekannt sind, stammen von diesem Lande oder der Malayischen Halbinsel.

A. lieydena Swh. (isg). (Jrößer und langflügeliger als die beiden vorigen, die Postniedianlinie ist un- heydena.

gezähnt usw. Die Zentralflecken erinnern an die von discolera ( Is b), es ist aber keine Verwechselung zwischen
diesen beiden Arten möglich. Khasis (Type) und Tonkin. — victrix subsj). nov. Distalfeld im ganzen stärker rictrix.

gezeichnet, der schräge Apicalfleck ist unentwickelt, die dünne Antemedianlinie des Hflgls unentwickelt (bei

/*. heydena gerade oder sehr schwach gebogen). Kinabalu, 5 JJ aus der Sammlung OberthC-k.

A. indecisa Warr. (IS g). Matter (grauer) als iiüermi.rtaria. die Flügel vielleicht etwas breiter, der Hflgl in indeemi.

der Mitte etwas mehr gebogen. Palpen noch etwas länger (beim V gut über dreifachen Augendurchmesser).
Zeichnungen ziemlich undeutlich, dci' weiße Zellfleck des Hflgls nicht oder kaum dunkel umrandet, die Beschat-
tung des Distalfeldes ist leicht, aber verhältnismäßig gleichmäßig und läßt die Subterminale als eine Reihe
blasser Flecke sichtbar. Vflgl unten fleischfarben überstäubt. Vom Owen Stanley-tJebiet beschrieben, auch
von Holländisch Neu-Guinea und Ceram bekannt. Ein V von Luzoii und einige Stücke von Celebes können
vielleicht eine Subspecies darstellen.

2. Section. Areola fehlt.

A. obrinaria Gn. (18 g) mag als Tyj^e dieser Gruppe nahe verwandter Formen und Arten betrachtet abrinaria.

werden, die noch nicht die nahe Beachtung gefunden haben, die sie verlangen. (Jefangene Stücke sind gewöhn-
lich ziemlich schlecht erhalten und sind vielleicht oft vernachlässigt, fla ihnen das Anziehende fehlt, ohriiiaria

ist mäßig häufig auf Ceylon, aljer leider von Moore falsch bestimmt, so daß der Name lange für obliriaria Wkr..

die gewöhnlich größer ist untl den o Hinterfemur stark bebüschelt hat und andere ganz offensichtliche Unter-
schiede zeigt, angewandt wurde. Die vorliegende Art hat die Palpen in beiden Geschlechtern lang, obwohl
weniger extrem als bei hifermi.vtaria, die o Hintertibia hat den inneren Sporn lang, den äußeren sehr kurz.

Zeichnungen ziemlich schwach, nur der weiße Zellfleck des Hflgls mit einer starken oder mäßigen (doch niemals

sehr großen) scliwärzlichen oder dunklen l^nrandung. Die Originale haben deutlich fleischfarltenen oder wein-

roten Ton in der Grundfarbe. — ab. caiidata Wkr.. auch von Ceylon, ist eine unwichtige Farbmoditikation, calidata.

die mehr nach zimtfarben neigt. — similaria Wkr., gegründet auf ein schlechtes $ von ..Hindustan"" (in Wirk- similaria.

lichkeit von Moulmein) könnte vielleicht ali. calidata überflüssig machen, vor der sie die ,, Priorität" von zwei

Seiten hat. Sie scheint denselben F^arbton zu haben, ist aber größer und es ist vielleicht klug, den Namen
zu reservieren, falls sie eine geographische Rasse darstellen sollte. — contracta 117,7-.. ein schlecht erhaltenes 2 contraria.

von Sawarak, hat vielleicht dieselbe Stellung. Sie scheint etwa dieselbe fleischfarbene (Grundfarbe wie ot)rinaria

zu haben, aber vielleicht einen helleren Zellfleck auf dem Vflgl. Der des Hflgls ist an der proximalen Seite mehr
abgeflacht imd mehr bauchig an der distalen als bei der typischen otmnaria: die Palpen mögen etwas längci'

sein. — Die Fundorte, von denen man glaubte, daß ulmnaria dort vorkäme, sind neben den oben erwähnten

die Malayische Halbinsel, Hainan, Formosa und sogar die Kei-Inseln (ein 5 neben der Aberration); ich kann
jedoch bestimmter Nilgiris hinzufügen. — ab. nebulifera Warr. (ISd) war nach einem { von den Kei-Tnseln ncbulijera.

(siehe oben) beschrieben, aber \\'.\rren erwähnt ein identisches Stück im Britischen Museum. Das letztere,

das neben anderen seither von den Samndungen Alston und Mackwood erhalten wurde, zeigt, daß es haupt-

sächlich eine Lokalaberration auf Ceylon ist und ihr Vorkommen an so entfernten Orten wie die Kei-Inseln

ist bemerkenswert, obwohl ich noch keine anderen (Gründe sehe, sie zu verwerfen.

A. anulifera Hmpa. (^ annulifera Ilrnps.) Ich nehme sehr stark an, daß dies eine andere bemerkenswerte anulifera.

Aberration von obrinaria ist. Das Randfcld beider Flügel etwas dunkler als der Rest, und sie trägt eine doppelte

Reihe von schlecht begrenzten Subterminalflecken. Ceylon, ein 2 in schlechtem Zustand.

A. decretaria Wkr. (IS g). Viel blasser als obrinaria, mit schärferen Zeichi>ungen. der Zellfleck des Vflgls decrctana.

ist punktförmig und erinnert so etwas an den von nebulosata, ist aber heller. Ziemlich variabel. \'on Sarawak

beschrieben, auch von der Malayischen HallMusel, Tonkin und Formosa und ofi'enbar auch von Ceylon bekannt.

Von dem letzteren Lande kam. ab. paiiida .1//-.. typisch eine stärker als die Namenstype gezeichnete Form: pallida.

XII -'3
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ich glaube jedoch nicht, daß dieses Merkmal rassisch ist. Diese scharf gezeichnete Form kommt auch in den
javensis. Khasis A'or. — javensis Warr. Die Type ist ein kleines (^ von Bandong mit einem kleinen und schmalen Zeel-

ring (relativ verlängert) auf dem Hflgl und kann eine Rasse darstellen. Ein größeres ,^ von Trettes. Ost-Java
jedoch sieht wie eine mehr fleischfarbene ab. paUida aus. Einige Stücke von Tambora. iSambawa sind vielleicht

mehr bestäubt, ich wage es aber nicht, ihnen einen Namen zu geben.

suhsimiMs. A. subsiniilis Warr. (18 g) kann wohl eine andere Rasse derselben Art sein, größer, der Zellfleck ist ziem-

lich inkonstant, jedoch immer klein, der des Vflgis zeigt eine Tendenz, vmregelmäßig ozelliert zu sein; der des

Hflgls zeigt zuweilen einen schwarzen Fleck, tatsächlich scheint bei den typischen Stücken der Ring nicht

durch einen schwarzen Punkt ersetzt zu sein; Linien niemals stark. C'elebes.

prlvata. A. privata Wkr. ist eine von Walkers (leider zahlreichen) beschädigten $ Typen luid, obwohl ich sie

wiederholt untersucht habe, bin ich noch nicht ganz zufrieden mit ihr. Areola fehlt, der Stiel der Subcostal-

äste geht ziemlich früh ab, die Palpen sind etwa wie bei decretaria. zu deren Gruppe sie sicher gehört. Vielleicht

ein größeres Stück dieser Art (Spannweite etwa 28 mm), die schwarzen Punkte auf der Postmedianen fehlen

fast ganz (rot angedeutet, wo sie nicht zu sehr abgeschabt sind), der Zellring des Hflgls ist groß; Unterseite

ziemlich stark gezeichnet. Sarawak. Eine andere Möglichkeit ist, daß es eine entfärbte pictimaculis sein könnte,

obwohl dies kaum zu erkennen ist.

pyrrhocnca. A. pyrrhocrica Pri. (19 g). Struktur wieder ähnlich der von decretaria usw., und dem.selben Hauptzeich-

nungsschema. Ambesten diu'ch den hell orange Zellring des Hflgls mit kleiner blasser Mitte gekennzeichnet. Von
Mt. Murud, Sawarak, beschrieben, auch von anderen Bergen in Borneo und von Pahang und Singapore bekannt.

mcsociipha. A. mesocupha sp. n. vertritt pyrrhocrica auf Amboina. 3() mm. Sie sieht glatter aus, Urundfarbe etwas

mehr rötlich; Medianbinde- iind Submedianschatten fehlen; Zellring des hinteren Flügels kleiner. Ein ,^ im

Tring-Museum ( DohertY )

.

ruhrisecta. A. rubfisecta Warr.. ein $ von den Kei-Inseln, ist, wie ich jetzt annehme, eine bemerkenswerte ab. von

obrinaria, aber der Hflgl scheint etwas mehr konvexrandig zu sein. Größer, der Zellring des Hflgls ist scharf

schwarz, der Medianschatten beider Flügel s t a r k und b r a u n i' o t.

festiva. A. festiva Warr. (ish). Eine reizende Art mit iluer grauen Grundfarbe mid puipm-nen Beimischimg

in den Zeichnungen, die letzteren sind stark ausgeprägt. Der zusammengesetzte Zellfleck des Hflgls (rötlich

mit weißer Pupille und dunkelgrauem Ring) variiert in der Größe und Stärke, sonst variiert sie wenig. Britisch

und Holländisch-Neu- Guinea.

sahalbesrens. A. subalbescens Warr. (18 h). Blasser und ohne purpurne Färbung, das Grau neigt mehr nach gelblich,

Zeichnungen viel schwächer, Zellring des Hflgls klein und einfach. Unterseite des Vflgis terminal und hinten

und die des Hflgls ganz weißlich. Gesicht mit weißer unterer Hälfte, die obere ist schwärzlich {^) oder gräu-

lich (5). Britisch-Neu-Guinea. Das $ ist ein gut Teil größer als das abgebildete 3"-

exaucta. A. exaucta Warr. (18 k). In der Größe (nicht sexuell) variabel, aber gewöhnlich größer als siibalbata;

langflügeliger, mehr ockerig. Antemediane scharf gepunktet auf den Adern, ein schwarzer Punkt auf der Zell-

falte bildet ein scharfes Dreieck mit dem (verlängerten) Subcostalbinde und (einfachen) Medianfleck. Zellring

des Hflgls in der Größe variabel, seine Mitte ist ockeriger als die Grundfarbe. Owen Stanley-Gebiet (loc. typ.)

maculafa. imd Mt. Goliath. — ab. maculata tiov. hat einen dunkelbraunen Fleck hinter der Proximalhälfte der ersten

Mediana und der zweiten Submediana; auch, jedoch nur auf dem Vflgl. schwächere Fleckung zwischen den

Radialästen in gleicher Linie mit dem hinteren Fleck. Mount Goliath, ein $, zusammen mit typischen $$.

cclysirrha- A. colysirrhachia sp. n. (18 k). Spannweite 28 mm. In den Zeichnungen einer verkleinerten exaucta
ehm. äbnlich, in Farbe der Oberseite etwas mehr hellrosa gefärbt als snbaJhata. Unterseite des Vflgis charakteristisch:

der größere Teil (Costa bis Mediana luid ihren Abzweigiuigen ; Basis bis gut hinter die Postmedianlinie) gleich-

mäßig fleischfarben bestäubt, das schmale Distalfeld kontrastierend weiß, mit großen schwarzen Punkten am
Rande zwischen den Adern. Holländisch Neu-Guinea: nalie dem Oetakwa-Fluß, Schnee-Gebirge, bis zu 3500

Fuß aufwärts, (^ Type; Mount Gohath, 500 Fuß, Februar 1911, 2 $$; alle für das Tring-Museum von A. S. Meek
gesammelt

.

tcniiUinea. A. tenuiünea Warr. (18 k). Nur von '2^,^ bekannt, die beide nicht frisch siiul. die Tyjse von Guadal-

canar. das zweite von S. Christoval. Gesicht in der imteren Hälfte weiß, matt tiefrot in der oberen. Das 3. Glied

der Palpen nicht ganz so lang wie in der vorigen Gruppe. Median- und (besonders) Postnredianlinie regel-

mäßiger; Antemediane des Hflgls gleichmäßiger gebogen, die schwarzen Flecke auf den Median- ruid Submedian-
adern verstärkt. LTnterseite weißlich, mit einem abgeschwächten Postmedian- und Terminalfleck; Vflgl mit

einem roten Anflug proximal und vorn, der am stärksten und hellsten an der Basis der Costa ist, in U7id hinter

der Zelle matter und mehr gräulich.
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A. recumbens Warr. (IS k). Sogleich an dei' großen (lestalt. ihrer Farlio, und dem verlängerten Zellring recimihci.i.

des Hflgls zu erkeiuien. Solouionen; Bougainville bis Florida und dei' westliciieji (irupife: Type von Kulanibangra.

A. incumbens /'//. (Uta). Sehr eJiaiakteristisch durch iiire sciunaieren Flügel, ockerige Farbe, grauen im-umhens.
Vrdsauni und .stark sclirngen. grauen Schatten. S. Christoval. ein ,^.

A. epicocastria Prf. (I!>c). Finer id>ergrol.ien </n'.srnla Warr. äußerst ähidich mit /.iendich schattenhaf- epicocaslria.

ten Zeichnungen; aber wo diese zu der Sektion ,S7/7w/-o.s7ow« geluirt. hat diese die einlachen l'al])en der vor-
liegenden (hu])i)e. Oberer Aroa-Fhiß. nur die j Type l)ekannt.

A. praetermissa Hdsti/h. (is hj. Da die Type ein schwach gezeichnetes j in schlechter Frlialtung war. praetermhsa.
Iiilden wir ein besser gezeichnetes o (vermutlich

) der Originalscrie (Fergus.son-Inseln, Meek) ab. Mäßig variabel,

aber allgemein an der Gestalt, der Farbe, der Post medianen luid besonders dem verlängerten, schmalen Zell-

fleck, der sich der recionheiis-Vm-m nähert und mir in der sf)ezialisierten (huppe, die folgt, erscheint, erkennliar.

Auf der Unterseite sind die Zeichnungen des Vflgis mehr oder weniger rosa wiedergegeben. Bekannt von Bri-

tisch-Neu-Guinea (nahe iler Küste), Goodenough, Woodlark. den Louisiaden, Bisnuirck- und sogar den Nissati-

Inseln, den Choi.seul und den Solomonen; 2 ;: 2 von den Kei-In.seln sind von zweifelhafter Identität. — australis mislralis.

snbs'p. noi\ Kleiner, nur wenige Stücke erreichen 27 mm; im allgemeinen blas.ser; Zeichnungen gewöhnlich stär-

ker, wenigstens was die Aderpunkte anbelangt, die sogar auf dem Mittelschatten entwickelt sein können (an

den äußersten Enden deren Zähne auf der +. und ö. Subcostalis, 1. und 2. Radialis und 1. Mediana). Unterseite

blasser, die Zeichnungen sind weniger rosa. Nord- (Queensland: Cedar Bay. südlich von ('ooktown (\. S. Meek).
eirie Serie im Tring-Museum. zusammen mit einem J von Geraldton. nahe C'airus.

A. ampligutta Wart. (IS h). Vtlgl etwas schmäler. Meist jedoch leicht von der vorigen zu unterscheiden ampUgulta.

durch die geradere Postmediane (l^ei proetcrinistta auf der 2. Kadialis einwärts geljogen) unfl den stark ver-

längerten Zellfleck des Hflgls. ; dieser Fleck ist zuweilen fast 8-förmig. sonst etwas mehr gebogen, aber niemals

regelmäßig. Von Nord- (Queensland beschrieiien. wo sie häufiger als die vorige ist; seither auf vielen Inseln

nordöstlich und östlich Neu-( Guineas gefunden.

A. pilibrachia /'//. (IS ii). Blasser als am pl'Kjiittü uml unten schwach gezeichnet; sonst kaum zu unter- pilibrachia.

scheiden, außer daß das o Vorderl^ein (Femur. Tibia und die Basis des Tarsus) dicht mit dicht verwachsenen

Haaren bedeckt ist. Palpen vielleicht nicht ganz so lang. Der Vorsprung der Medianlinie des Vflgis ist .sehr

lang. Wie bei ampligutta ist der Zellfleck des Hflgls gelegentlich geschwärzt. Solomonen, Neu-Irland. Dampier-

Insel (zusammen mit ampligiiffa) und einige wenige Fundorte in Neu-(vuinea-Humboldt-Bay. Milne-Bay, oberer

Aroa-Fluß. Tyi)e von Bougainville.

A. sublanuginosa Warr. (ISh). Einer kleinen praetermissa sehr ähnlich, da sie in der gebogenen Post- subJamigi-

niedianen übereinstimmen; wiederum am besten durch q Merkmale zu unterscheiden; beide Flügel sind unten

bis gerade hinter dem Ende dei- Zelle mit rauhen spezialisieiten Schuppen von ockriger Farl)e bedeckt. Weiter-

hin an dem mehr gerundeten Zellring des Hflgls zu unterscheiden. Oberer Aroa-Flid.). 'I'ype uiul Paratype;

Goodenough-lnseln. ein o.' Ein Paar von kleinen ?J>$ gehören nach dem gerundeten Zellring zu urteilen hier-

her, sie sind sonst nicht von manchen aitsIraJis zu unterscheiden (nicht so breitflügelig wie die oo)-

A. hypomion Prt., nur nach einem Ijeschädigten + bekamit, gehört im weiteren Sinne zu der vorliegen- hypomion.

den Section (Areola fehlt), kann aber nicht geiuiu eingereiht werden, bis das j entdeckt ist. 22 mm. Palpen

dünn, über doppelten Augendurchmesser lang, 3. Glied fast so lang wie 2. Hellrötlicli zinimtfarben mit stark

grauer Uebergießung; Zellfleck des Vflgis groß, unregelmäßig lang-oval, schwach dunkel begrenzt und blasse

Beschuppung einschließend, aber nicht deutlich, der des Htlgls ofl'enl)ar dreieckig (vgl. turneri): Median-

schatten ziemlich breit und dift'us, auf dem Vflgl stark schräg; Postmediane auf den Adern durch dimkle ]^nd<te

oder winzio-e Flecke betont, zwischen den Pvadialästen einwärts gebogen. Wcihnachts-lnsel.

M. W i e L. 2 . a b c i- das 2. ( J 1 i e d d c r j P a 1 j) e n v e r 1 ä n g e r t . 3. g a n z k u r z (Stidaro-

stoma Warr.).

A. tumeri Frl. (
^ ])aiiida 7'/(/7/., nee Jlr.) (ISh). Palpen des ; mit glattem 2. (Mied oben, unten mit lanicri.

lant^en Haaren, die nach hinten gelichtet sind. Die typische (Queensland-Form, die mit der vom oljeren Aroa-

Fluß zusamnieni)aßt. ist charakteristisch i)laß. mit starker schwarzer Punkt ierimg. dreieckiger Zellfleck des

Hflgls mit einem schwarzen Punkt an jeder Ecke oder wenigstens an der vorderen. - dampieri siibsp. uor. dampicri.

(ISi) ist größer, brauner, die Punktiertnig ist weniger stark, dvr Zellfleck des Hflgls regelm;d.iig ganz und gar

dunkel umrandet (oder, wie bei der al)gebildeten Aberration, mehr oder weniger verdunkelt). Dampicr- Insel,

Februar und März litU. 2 J j im Tring-Museum. Ein j und 2 $J von der Rook-Insel sind etwas entfärbt

imd sehen ockeriger aus, stinmien alier vielleicht überein. thesauri .'siihsp. nov. Spannweite 22—26 mm, .so- llicsauri.

mit nicht gröl3er als t. tiinnri: die Farbe intermediert zwischen dieser und dampieri. Punktierung nicht .stärker

als bei der letzteren, Zcllfleck des Hflgls an seiner distalen Seite weniger gewinkelt, fast sicheli'örmig (bei beiden

bekannten Stücken duid<el ausgefüüt). Solomonen; Trcasury-Insel (Type) und Florida.

nosa.
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(jriseala. A. griseata Warr. (18 k). Die am weitesten verbreitete dieser Sektion und leicht an ihrem schrägen

Medianschatten, dem sehr schmalen Zellfleck des Hflgls und dem stark verlängerten 2. Glied der J Palpen,

das mit steifen, nach hinten gerichteten Haaren gekämmt ist, zu unterscheiden. Schon bekannt von dem Ma-

layischen C4ebiet, Slam, Formosa, Java, Bah, Celebes. Amboina, Kei, Nord- Queensland (loc. typ.), Fergusson,

belyamnen- Dampier und Witu (= French Island). Mr. F. P. Dodd zog sie an Ficus glomerata in Queensland. — belgau-
*'*' mensis subsp. nov. (19 b). Im ganzen ziemlich breitflügelig, wenigstens was den Hflgl anbetrifft, der beim ^

eine Tendenz zur Verlängerung des Irds und einen mehr welligen (in der vorderen Hälfte fast gezähnten) Außen-

raiid aufweist. Farbe beständig (in einer Serie von 12) mehr (orange) braun als die namenstypische Form.

Süd-Indien: Belgaum (T. R. Bell); Type im Britischen Museum.

longidiscaia. A. longidiscata Warr. (= pulverata Warr.) (18 1). Struktur von griseata. mit der Dr. Tvrner sie ver-

einigt. Palpen des o weniger dunkel gezeichnet. Rand des Vflgls schräger, Farbe blasser, Zeichnungen schattig,

Medianschatten breit. Hflgl mit ähnhchen Merkmalen, Zellstrich weißer. Unterseite noch schwächer gezeichnet.

Townsville, Queensland.

furcata. A. furcata Warr. (18 k). In der Struktur griseata ähnlich, das Haar am 2. Palpenglied dichter. In der

Färbung äußerst deutlich und durchaus nicht variabel. Britisch Neu-Guinea (Type von Moroka, 3500 Fuß),

Arfak-Gebirge und Ysabel-Insel.

nebulosaUi. A. nebulosata Wkr. (18 1). Bis vor kurzem war das ,^ dieser Anisodes den Systematikern und die rich-

tige systematische Stellung unbekannt. Sie stellte sich jedoch als griseata ganz nahestehend heraus. Die Zeich-

nungen sind mehr wolkig, distal fleckig. Ceylon.

leptopasta. A, leptopasta Turri. Turner unterscheidet diese Form von den anderen Stiborostoma, bei denen die

Grundfarbe weiß ist, an den ,^ Palpen, die länger sind (2 gegen n^)- das .,2. Glied ist mittelmäßig, oben rauh

behaart, unten glatt, Endglied -^ des 2." Die Flügel haben die graubravme Uebergießung mehr purpurn, den

Zellfleck des Vflgls obsolete, den Medianschatten schwach, grau. Zellfleck des Hflgls schwärzhch, zuweilen

mit weißer Mitte, selten obsolete. Nord- Queensland : Cairus und Kuranda.

N. Wie L. m i t g a n z kurze m 2. und 3. Glied d e r o Palpen {Xenoprora Warr.).

sanioana. A. samoana Warr. (19 b). Die wenigen bekannten Stücke sind in nicht eben guter Erhaltung, aber

erkennbar. Die Flügel sind ziemlich verlängert und schmal, der Mittelschatten des Vflgls ist etwa so schräg

wie bei griseata, der Zellfleck des Hflgls etwa wie bei ampligutta geformt. Palpen des ,^ nach oben gebogen,

2. Glied kurz, unten glatt, oben dicht bedeckt, 3. Glied sehr klein, das einzige o , das ich gesehen habe, ist etwas

mehr gelblich als die folgende Form und zeigt auf dem Vflgl unten und auf und vor der Zelle einen runden

Fleck von dichter, etwas spezialisierter Beschuppung. Samoa luid (vielleicht eine unterscheidbare Rasse). Ge-

parallda. sellschafts-Inseln. — parallela Warr. (19 b). Im ganzen größer und relativ weniger schmalflügelig, der Farbton ist

mehr fleischfarben, die Zeichnungen durchschnittlich stärker. Palpen genau so, ich habe aber keine Andeutung

der spezialisierten Beschuppung auf dem Vflgl unten gefunden. Vielleiciit eine besondere Art, frische Stücke

bleiben aber noch zu wünschen. Loyalty Islands; Lifu. Ich habe hierher auch einige wenige Stücke von Fiji

gestellt.

0. W i e N. , aber es kommt ein v e r k ü m m e r t e s Feld auf d e m (^ Vflgl h i ii z u

(Emmesura Warr.).

ülepidaria. A. illepidaria Gn. (= semicompleta Wkr.. immemoraria Wkr.. strictaria Sn.) (18 i). Der Haarpinsel, der

von der Oberseite des verkümmerten Makels ausgeht, kann nicht übersehen werden und trennt das (^ sogleich.

Das $, auf das Guenee seine illepidaria gründete, ist viel unbestimmter, aber ich glaube, daß die Bestinnnung

richtig ist. Nicht häufig in Indien, häufiger in Malaysia and Hainan und dehnt sich bis Formosa, den Philip-

pinen, Celebes und Bali aus. Die ersten zwei Typen kamen von Sarawak, immemoraria von Java, strictaria

von Celebes.

P. Wie L. 2 , a b e r d e r V r d d e s V f 1 g 1 s bildet b e i m ^^ u n t e n e i n e g r o ß e F a 1 1 e

{CrypsipJocia Warr.).

pulvimtris. A. pulvinaris Warr. (18 i). Flügel beim ^ verlängert, der Zellring des Hflgls ist typisch oval, im In-

nern etwas ockrig. Selten auf den Solomonen, ist auch einzeln auf Guadalcanar (die Type), Ysabel, Choiseul

und Treasury gefunden neben einem, das nur ,.Solomons (Woodford)" bezettelt ist, das vielleicht von Tulagi

ist. Außerdem habe ich ein ,^ von der Vulkan-Insel und ein Paar von Dampier gesehen, die vielleicht nicht

ganz so schmalflügelig sind, es aber zulassen, sicher anzunehmen, daß die Geschlechter in Farbe und Zeichnungen

gleich sind.

Q. W i e L. 2 , a b e r d e r V r d des ,^ V f 1 g 1 s i s t o b e n unregelmäßig gefaltet
{Plocitcha Warr.).

irregularis. A. itrcgularls Warr. In Farl)e und Zeichnungen pulvinaris nicht unähnlich, aber ziemlich breit-
flügelig, der Rand des Vflgls ist etwas schräg. Das Originalpaar kam von der Humboldt-Bay. und ich habe
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noch keine anderen von diesem Teil von Neu-Guiaea gesehen. rothschildi l'rl. (— waricni Rothsr/i. noin. mih.-rhihli.

praeocc.) (18 i) ist schärfer gezeichnet, wenigstens was die schwarze Umrandung der Zellfieciic anbelangt: der
des Hflgls ist beim Original sehr dünn und undeutlich, der des Vflgls fehlt tatsächlich. 4 ; ; vom üetakwa-
Fluß (einschließlich die Type) sind ganz homogen, ein Paar vom Mt. Coliatli, .")(!() Fuß. j.-t etwas größer und
tiefer gefärbt.

A. nigriocosta Wdir., auch von der Humlioldt-Hav. zeigt keine wirklich nahe \'crbindung mit irrtyularis. nigriocosln.

da die Costalfalte ganz anders gelegen und schwarz gefärbt ist. Die einzige Tyjjc ist etwas größer als die Rasse
von den Solomonen (Sjjannweite volle 30 mm), hat die Falte länger (ihr distaler Teil ist weniger verkürzt, schrä-

ger) und hat einen schwächeren, mehr durchbrochenen Zellfleck auf dem Htigl. postpOSita Warr. (ISi) ist postposUa.

schon genügend von der namensty])ischen tiiijrirosla differenziert worden. Es sei noch bemcikt. daß flie dunklen
Teile der Costalfalte liier eher braimgrau als schwarz sinfl. Neben dei' Oiiginalserie von ( luadalcanar habe ich

postpositi von Renclova. Vella Lavella uiul Bougainville gesehen und ein ^ von Xeu-lrland.

A. cristata Warr. (IS i). (hößer. blasser, der Htigl ist viel stärker verlängert, der \'rd des X'Hgls beim ^ rri.skiUi.

mißgestaltet, die große Costalfalte wieder charakteristisch gestaltet. Verbreitungsgebiet ähnlich dem von

postposifa : Bougainville. Tulagi (Type), (iuadalcanar, Kidambangra. (Jizo und VcW-a Laxcila.

R. H i n t e r t i b i a d e s .^ ni i t '2 S p o ) e n . F e m u r u n d /, u w e i 1 e n die T i b i a stark
b e b ü s c h e 1 1 (Pcri.rni Warr.).

A. bisecta Warr. (is 1). In ihrer Färbung sehr charakteristisch, die fast gerade, rot gefärbte Mediaidinie. hisrcUi.

den nicht umrandeten weißen Zellfleck und die Schwäche der anderen Zeichnungen, o Hintertibia mit langen

roten Haaren vom proximalen Teil und kurzen Haaren distal. Owen St:udey-(!ebiet und Kratke-CJebirge.

Neu-(Uünea.

A. dimeritis PrI. (Pib). Beinstrtiktui- sehr wie l)ei l^iserta. Das allgemeine Aussehen erinnert an dcnti- (timerUi.'s.

cilata (19 b). aber der Zellfleck des Vflgls ist mit Ocelle versehen, die Mediane des Hflgls fehlt usw. Beinstruktur

vollständig anders. Gegründet auf ein ^ von Kinabalu. 5500 Fuß, 2 99- 'üe mit diesem zusammen gefangen

wurden, gehören vielleicht hierher. — goiiathi siihsp. nov.. ein i^ vom Mt. Goliath. 5000 bis 7000 F'uß. Februar yoliathi.

1911, ist ziemlich kleiner und blasser, die Zellringe sind ziemlich größer, besonders die des Vflgls. die in der Mitte

rein weiß sind. Type im Tring-Museum. Ein j" von Paloe, We.st-Celebes, stellt vielleicht die.se oder eine weitere

Subspecies dai'.

A. subrosea Warr. (ISl). Beinstruktur wieder ähnlich. Varial)el. alier immer hellockerig. mehr ro.sa subrosca.

unten. Die ty])ische Form hat auf der Oberseite eine graue Untermischung imd keine der Zeichiamgen ist stark.

Der weiße Zellfleck des Hflgls kann entweder winzig dunkel umrandet (Type) oder mäßig schwarz umrandet

sein. — ab. nigriscripta nov. hat alle Querzeichnungen scharf schwarzgrau ausgeprägt, den schwarzen Zellring niijrisaripia.

des Vflgls wie auch des Hflgls verstärkt und einen schwarzen Fleck auf dem Thorax hinten. Alle diese F'ormen

kommen in der Originalserie vom Angabunga-Fluß vor. Andere Fundorte sind in Holländisch-Neu-(;uinea

bekannt; neuerdings sind 11 9$ auf Kinabalu (Pendlebury) gesammelt worden, die vollkommen iiberein

stimmen, obwohl das o »o«^'!! unerwartete Entdeckungen bringen kann.

A. sordidata Warr. Unmißverständlich durch ihre graue Farbe, langen Flügel, gezähnten Hflgl mul die sordidata.

punktförmigen schwarzen Zellflecke. Xeu-Ciuinea. die Type vtm Hund)oldt-Bay. Hinterfemur des j rot be-

büschelt, Tibia glatt. — 9-ab. grisea Warr.. das einzige bislang bekannte Stück von den Kei-Insebi, zeigt keine grixca.

Unterschiede auf der Oberseite außer, daß sie ein wenig blasser ist. hat aber den Hflgl unten auffallend blaß,

nur schmale Costal- und Distalrändei' (der letztere umfaßt die Subterminallinie) bleib(>n dunkel. Ein anderes

einzelnes 9 (Mt. Riu. Sudest) stimmt mit diesem überein. ich würde angenommen haben, daß dies eine Inselrasse

ist, aber einige 99 aus einer Aroa-Fluß-Serie stimmen absolut überein.

A. pictimaculis Prt. (ISl). Xähert .sich .sordidata in Struktur. (Jestalt und Zeichnung, ist aber mehr pirliinuculis.

fleischfarben, die Zellflecke sind zimt färben und (obwohl klein) nicht wirklich punktförmig, die Postmedianc

des Hflgls fst weniger gerade. Unterseite meist blaß, ein ausgedehnter weinroter Fleck auf dem Vflgl. .Java

(Tvpe), Bali. Malaiische Halbinsel, Borneo mid vielleicht Tonkin.

A. apogona sp. n. Ehier breitflügeligen pictimaculis (IS 1) ähnlich und mit aimähernd gleicher Strtd^tur. apnyona.

Ziemlich größer (:5(»-31 mm). (Jesicht im unteren Teil reiner weiß. Die rötlichen Büschel der 3 Hintertibia

mäßig heü. Die Antemedianpunkte und ein zusätzlicher auf der Zellfalte stehen um- etwa 1.5 nun vom Zellfleck

entfernt- die Zellflecke sind etwas kleiner als bei pictimaculis: der Fleck der Post medianen auf der 2. Radialis ist

weniger proximal verlagert, auf dem Vflgl nicht, auf dem Hflgl kaum vergrößert ofler verstärkt: der weinrote

Schatten außerhalb der Po.stmedianpunkte (d. h. die proximal sid)terminalen) des Vflgls z. T. gut entwickelt,

iedoch auf der 3 Cellularis und zuweilen auf der (i. Zelhdaris unterbrochen uml schwächer in der hinteren als

in der vorderen Hälfte. Karwar. Süd-Indien. 29. .luli und 4. Augu.st 1925 (T. R. Bkll). 2 o'^ und 2 : :
im

Britischen Mu.seum. Ein beschädigtes 9 von Ceylon stimmt mit dicker überein.
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dolUla. A, dotilla Sich, (19 b). Leicht an den breiten gezähnt randigen Flügehi, ihrem feinen violettgrauen

Ton und den weißen Pu]5illen der Zellflecke zu erkennen. Khasis (Type), Nagas. Penang und Hainan.
fausiina. A. faustina Prt. (19 b). Den größten und hellsten (am wenigsten übergossenen) festiva außerordentlich

ähnlich, aber beim <^ mit rotbebüscheltem Hinterfemur. Gesicht in der unteren Hälfte weiß (bei festiva ganz

und gar rot). Zellflecke mit verstärkter rötlicher Beschuppung. Neu-Giiinea. die Type vom oberen Setekwa-

Fluß, Schneegebirge.

flavispila. A. flavispila Wnrr. (19 c). Eine ziemlich einfache, breitflügelige Art, von blasser Farbe, besonders unten,

wo die weinrötlichgraue Uebergießung meist fehlt und die Zellflecke und Postmedianpunkte stark hervortreten.

Auf der Oberseite sind beide Zellflecke mit Ocellen versehen, die orange Füllung des Zellflecks des Hflgls ist ein

charakteristisches Merkmal; auf der Unterseite ist die relative Größe der beiden umgekehrt. Hinterfemur

des o bebüschelt. Tibia kahl. Nord-Indien und Burma, die Type von den Khasis. Die malaiischen Formen
und die von Hainan und Hong-Kong können vielleicht rassisch durch ihre geringere Durchschnittsgröße und

lophosceh's. leicht reduzierten Zellfleck des Hflgls trennbar sein. — lophosceles Turn. Ist entschieden kälter grau und der

Zellfleck des Hflgls ist weiter reduziert. Queensland (Type) und Neu-Guinea. Einzelne Stücke von Sumba
und Sumbawa erwarten weiteres Material.

nepheloscia. A. nepheloscia Prt. Steht paiiper (19 c) sehr nahe. Palpen mit langem Endglied. Alle Zeichnungen des

Vflgls sind stärker, besonders der schwarze Zellpunkt, der olivgraue Medianschatten unrl Flecke jiroximal der

Subterminalen. Der Medianschatten ist weniger gebogen, aber schräger, er trifft den Antemedianpunkt. Die

Zeichnungen des Hflgls sind ähnlich verstärkt, der Zellfleck ist größer als bei normalen pfiiiper. der Schatten

hinter diesem ist breit inid stark. Die Unterseite ist auch schärfer gezeichnet. Kako Tagalago, Buru, ein (^ .
—

plotosphera. plotosphera subsp. nov. (19 c) ist etwas größer (42 nun) und blasser, oben und unten sind die Zeichnungen im
ganzen weniger stark, obwohl die ])roximalen Subterminalbeschattungen beider Flügel oben ziemlich deutlich

sind und gewöhnlich einige nmdliche Flecke von grauer Uebergießung bilden. Der Rand des Hflgls ist etwas

weniger konvex als bei pauper und seine Postmedianpunkte auf den Radialästen weniger aus der Richtung

liegen; diese Merkmale sind bei n. nephelosria angedeutet, wo jedoch die Postmedianpunkte weniger deutlich

sind, Paloe, We.st-Celebes, 1800—3700 Fuß (J. P, A, Kalis), eine kurze Serie im Tring-Museum, die Ty2)e ist

von Lindoe, 3700 Fuß. Da die Type von Buru einzig bleibt und distal leicht abgeschabt ist. ist es nicht sicher,

jedoch wahrscheinlich, daß die Subspecies aufrechterhalten werden kann.

pauper. A. pauptr Bull. (19 c). Butlers Type, das einzige von Malayta bekannte Stück, hat einen diffusen

Medianschatten und die Zellflecke kaum entwickelt, ist aber nicht sehr gut erhalten und ich nehme nicht an,

daß es sich rassisch von anderen Stücken der Solomon-Inseln untersclieidet. Wenn pauper sens. lat. (Bougain-

ville, Tulagi, Malayta) den proximalen Subterminalschatten nicht weniger entwickelt und die Unterseite nicht

syntona. weniger stark gezeichnet hat, kann ich sie nicht unterscheiden von — syntona Meyr. (19 c), der einzigen Vertre-

ter von Neu-Guinea. dessen Zellfleck des Hflgls sehr variabel ist, aber nicht leicht mit irgendeiner anderen pa-

Ijuanischen Anisodes, soweit bekannt, in der Strukturgruppe zu verwechseln. Type von Port Moresby. —
cgens. egens Prt. Kleiner (34—30 mm), etwas schmalflügeliger. der Ton ist mehr fleischfarben, der Zellfleck des Hflgls

zu einem Punkt reduziert, die Terminalpunkte nicht (wie bei pauper) durch dunkle Schatten verbunden. Zentral-

cfk«. Ceram, 0000 Fuß, nur 2 $$ bekannt. Vielleicht eine besondere Art. — celsa Prt. Von p. pauper durch die große

Gestalt (45—48 mm) hauiJtsächlich zu unterscheiden. Mehr rötlich, mit etwas dichterer dunkler Uebergießung

und dunklerem Vrdsaum. Vflgl unten mit ausgedehnterer fleischfarbener Bestäubung. Hlb oben mehr purpurn

gemischt. Neu-Britannien.

prionodis. A. prionodes 71/e?/f . Spannweite 40—45 mm. Kammzähne sehr lang. Büschel am Hinterfemur purpurn.

Beide Flügel etwas schmäler als bei pauper. Rand des Vflgls mehr gerundet, vorn etwas weniger schräg, der des

Hflgls mehr gezähnt. Zeichnungen ähnlich. Medianschatten weniger schräg. Zellfleck des Hflgls bei der Type
discifera. klein, schwarz, in der Mitte weiß. Fiji. — ab. discifera iior. liat den Zellfleck groß (Durchmesser wenigstens

2 mm), schwärzlich.

perscripta. A. perscripta Warr. (19 c). als eine Aberration von pallida beschriel)en. zeigt aber die Strukturmerkmale

der vorliegenden Grupi^e und ist zwischen den Himalaya-Arten an der roten Uebergießung inid den scharfen

schwarzen Zeichnungen, besonders der zickzackförmigen Medianlinie, zu erkennen. Sie kann jedoch eine lang-

flügeligere und weniger scharf gezeichnete Rasse von thermosaria .sein. Khasis (Tvjje and Sikkim. Areola fehlt.

cedens. Das 3. Palpenglied beim ,^ mäßig kurz. — cedens sub.sp. nov. Auf der Oberseite sind einige der dunklen Punkte

reduziert oder abgeschwächt, besonders die auf den Zähnen der Medianlinie; die rosa Bestäubung des Vflgls

unten ist sehr verstärkt, obwohl der Distalrand (wie bei p. perscripta) schmal weiß bleibt. Paloe, West-Celebes

(J, P. A. Kalis): Gmiong Tompoe, 3 ^J,^ (einschließlich die Type), G. Rankoenau, ein beschädigtes ^. Zwei $$
von G. Tompoe, die vielleicht hierher gehören, zeigen viel stärkere Abweichung von der Type, denn sie haben

viel breitere Flügel, der Zellfleck des Hflgls ist etwas verschmälert und seine schwarze Umrandung etwas stärker,

beide Flügel sind unten tief rosenfarben,

thermosaria. A. thermosaria Wir. (19 c), vermutlich nach ihrer , .warmen" Grundfarbe benannt, wird recht gut nach

unserer Abbildiuig zu erkennen sein imd nach den Bemerkungen bei der vorigen. Borneo. Mergui Archi])el und
iHiiliiiiiiucta- Malayische Halbinsel, die Type von Sarawäk. — multipunctata Warr. von Britsch-Neu-CUunea (loc. typ.) und
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Vulkan-Iii.sel, uiiter.sclieidet sicli kaum, kann aber vicUek-lit als eine Rasse durcli ihre etwas weniger rötliclie

Färbung und das weniger l)estäubte Zentralfekl (sicli ijcrscripta wieder zuwender.d) ahgetrennt werden. \'icl-

leielit ist das '.i. Palpenglied etwas länger.

A. palirrhoea PrI. (Uld) vertritt thcmomrin offenbar auf den Sokinionen ; Tvj)e von Veila Lavella, palirrlwca.

Größer, das li. l'alj)englied ist länger (etwa so lang wie das -'.) Feniuralbüsehel des J tiefer rot. Andere .Merk-
male sind auffallend.

A. obliviaria Wkr. (suspicaria Sn.. rufäiuiidaria Wmr.. obrinaria Mr.. ]wc(hi.) (litd). Eine der am wei- ohliiUiria.

testen verineiteten indo-au.stralischen Aiten Ceylon. Indien, .Malaiisches Cehiet. Celeijes, .Molukken. einige

der kleinen Sunda-lnseln, Neu-tJuinea und seine Inseln. (Queensland, Bisniarek-Archii)el. Solonionen und bi.s

Samoa. Weniger variabel als viele, der Vflgl ist ziemlich schwach gezeichnet, der Zelltlcck des Hflgls i.st bräun-
lich gefärbt und mit einer (gewöhidich dicken) dunkel graubraunen Unn-andung. W.alkehs Type kam von
Ceylon, Snellens von Celebes. — ab. rufidorsala W'irr.. die Tyj)e von den Khasis. hat den Zelltieck des Hflgls mfidorsula.

beträchtlich vergrößei't und breit dunkel uinran(l(>t. .Auch von Nord- (^)uecnsland bekannt annähernde Stücke
auf Java und Langkawi,

A. nesidica J'rl. (litd). Nahe oblirinria. aber kleiner, relativ sclunallKigeliger. verschieden in der Farbe wsklica.

imd mit viel kleinerem Zellfleck auf dem Hflgl. Cesicht rosa, lateral (außei' am ()l)eren Teil) weilJlieh gesäumt
(bei obliviaria ist ein au.sgedehnter miterer Teil weißlich). Mentabi- Inseln, häutig; einige wenige sind auch von
Sii^ora und Langkawi bekannt.

A. evocata s//, /(, (lS»d). Steiit oblirinria auch wenigstens in der Sti'uktur nahe, hat ähnliches weißes evocala.

Gesicht und nur das obere Cj oder weniger ist rosa. Beträchtlich größer, relativ langflügeliger: die Distalränder

sind mehr gekerbt. Stärker gezeichnet, besonders unten, Zellfleck des Vflgls weniger gedrängt, mehr die King-

form andeutentl. was aber nicht sehr scharf ausgeprägt ist. der des Hflgls ist verschmälert, bei der rj Type
nicht mit Ozelle versehen; die Postniediane ist weniger extrem einwärts gebogen auf der Radialfalte (beide

Flügel). Neue Hebriden (Miß L. E. Cheesjian); Malekula. Ourua. ^ Type. Santo ; Allotype. Ein weiteres 9.

von derselben Inselgruppe (Tongoa) ist im Tring-Museum. Von recttnibens luid samoana. die ihr mehr in der

Gestalt. F'arbe und dem stark schrägen Medianschatten ähneln, luiterscheidet sich crorala durch die Struk-

tur des o-

A. roseofusa Warr. (l'-td). Das j ist noch größer als das abgebildete '+ unfl tiefer gefärbt — sie steht roscofusa.

in der Farlse zwischen obliriaria und nesidica. Die gewöhnlichen Medianschatten und gejnnikteten I^inien sind

äußerst schwach, rötlich, derVrdsaum und Fransen ziendich blasser. V'flgl unten mit fleischfarbenem Ton. vorn

und distal w^eiß. Borneo: Mt. Mulu, nur ein Paar bekannt; vielleicht auch eine mehr ra.sa Aberration (1 9)

von Kamborangah, Kinaljalu.

A. ocliraria l^wh. (—- ochracea Sich.) (lüg), von Singapore bcschi'ieben, aber nicht selten auf dem Ma- ochrariu.

layischen Archipel, Borneo und gelegentlich auf Xeu-Guinea, ist vielleicht nicht mehr als eine Form der variablen

argyromtiia. oliwohl sie ein etwas anderes Aussehen zeigt. Kleiner und nicht so hell gezeichnet, die Zell-

punkte sind auf dem Vflgl zu einem Puidvt und zu einem sehr kleinen Ring auf dem Hflgl reduzier*. Fiiiher

nahm ich an. daß das Büschel am Hinterfenuir des j weniger stark sei. finde dies aber nicht bestätigt.

A. argyromma Warr. (= gaeta Sich.) (H'g). An der großen (doch variablen) (Jestalt. dei' ockerigeii argyromma.

Grundfai-be und dem stark verdunkelten \'rdsa.um des Vflgls zu erkeinien. Bei der Typenibrm ist der Zellfleck

des Hflgls groß, rundlich und weißschimnicrnd. -- Bei der ab. heterospila Warr. (der T\pe von IV'uang) ist dieser helerospila.

klein, schwarz mit einem weißlichen Punkt in der Mitte. — Bei dei- ab. oberthüri nor. ( lälsareolaria ? Oherlh.. obcrthiiri.

nee ,:j") ist er groß und schwarz. Andere geringe Variationen dieser Zeichnung sind bekannt, hai)en aber noch

keine Namen erhalten. — celebensis siibsp. nov. Der weiße Zellfleck des Hflgls ist bei allen bislang bekaiuden cclebensis.

Stücken jJunktförmig oder ganz klein, mit schmaler oder ganz mäßiger schwarzer L^mrandung (vgl. ab. heiero-

spila). Unterseite beträchtlich bunter und stärker gefärbt als bei a. «/-f/yro?»»««, die rosa Bestäubung ist gewöhn-

lich sehr stark. Paloe. West-Celebes ( J. P. A. K.\li.s); eine gute Serie von Gunong Rangkoenau. ISDO Fuß

(loc. tvp.) bis Lindoe. 3700 FidJ. variabel in der Größe, aber sonst sehr konstant. anjyromma ist weit verbrei-

tet: Cevlon. Indien (Tyjie von Khasis). Malaya, Tonkin. Sumatra. Borneo. Neu-Guinca und (vielleicht eine

Rasse, alier nur ein Stück ist nur bekannt). Neu-Britaiuuen.

A. hypocris l'ri. Da das j fehlt, ist die Stellung nur niut luaßlich. sie gehört ab(>r \iclleicht zu der Sek- hypocris.

tion Perixera. vielleicht nahe argi/roitinia. oi)W()hl sie stärker gekerbte Ränder hat. Areola fehlt. Die Zeich-

nungen sind gräulich und mehr getrübt als bei ariji/romma. Cpolu, Samoa. 1 2.

A. argentosa /'''. ( nu)netaiia vai-. A 0)1.) (li'e). Ist »lontlaria sehr ähnlich, besonders einigen der anjntluxa.

großen dunklen Neu-CJiünea-Kormcn (ceraiiii.s). Eine kleine Areola ist fast unvariabcl vorhanden (bei monclaria

fehlt sie fast immer). Der Farbton ist nie sehr rötlich, der Vrdsaum des \'Hgls duid<cl. der weiße Zellfleck des

Hflgls tritt fast immer (bei monetaria selten) groß hervor und neigt dazu, einen kleinen \'ors])rung nach außen

hinter der 2. Radialis zu zeigen, die Ante- und Postmedianlinie ist gewöhidich schwärzer. Als Type betrachte

ich das Borneo-Stück. auf das Guenee seine ..monetaria var. A" gründete; andere bekannte Fundorte sind
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seioi'ssa. Ceylon. Indien, Malaya, Sumatra und vielleicht Mundanao. — scioessa .siihsp. ?iov. ist dunkler (mehr gtau über-

stäubt). Der Medianschatten des Vflgls i.st breit, die Ante- und Postmedianreihe von Punkten mehr 7ai Linien

verbunden: unten mit einer mehr hervortretenden Uebergießung in und hinter der Zelle und distal zwischen

den Falten bis zur Postmedianen, die besser entwickelt ist alß auf der Unterseite von a. argentosa. Paloe. West-

Celebes, 1800—2700 Fuß (J. P. A. Kalis), $ Type im Triag-Museum von Rangkoenau. Die Bali-Form, von der

ich nur ein unvollständiges 9 kenne, ist sehr ähnlich, vielleicht eine intermedierende Form.

moneiaria. A. monetaria (in. (=^- ])leniluna Warr.) (19 e). Leicht an der Gestalt, dem weiten Abstand des Costal-

endes der Postmedianen vom Apex des Vflgls. den wolkigen grauen Schatten, die die Querzeichnungen begleiten

(oder«darstellen) usw. zu erkennen. Gewöhnlich mehr rötlich oder mehr zimtfarben als argeritosa, besonders die

namenstypische Rasse, die aber gewöhnlich kleiner ist. Die j" Type von Borneo und das $ von Penang. auf
das Warren seine plenihma basierte, haben den Zellfleck des Hflgls groß und weiß. Die westliche Rasse hat

jedoch einen hohen Hundertsatz, bei dem dieser klein oder sogar punktförmig und von einem sehr dünnen, mäßi-

anieniispUa. gen oder sehr breiten schwarzen Ring oder Fleck umgeben ist. — ab. argentispila Warr. ist eine ziemlich helle,

ziemlich weniger schwach gezeichnete $ Form von den Naga Hills, bei der der Zellfleck des Hflgls in der Ge-

stalt unregelmäßiger ist (mit zwei nach distal vorspringenden Zähnen) und ziemlich breiter schwarz umrandet
areohiria. ist. — ab. areolaria Oberth.. auch von Borneo, hat den Zellfleck des Hflgls schwarz und nur mit einer kleinen

hijprrylhra. Weißen Mitte. — ab. (loc?) hyperythra Swh. ist fast ebenso, die Grundfarbe ist etwas röter, die Unterseite mit
stärkerer rosa Uebergießung. Diese Form herrscht vielleicht in den Khasis mehr vor als anderswo. — Diese

Jiomostola. und ähnliche Formen kommen auf Ceylon, in Indien, Malaya, Tonkin und Borneo vor. — homostola Meyr..

gegründet auf ein einzelnes ,^ von Talaut, ist entweder eine Aberration oder Rasse und mehr gelblich, schwach
ceramis. gezeichnet, der Zellring des Hflgls ist äußerst klein und oval wie bei einigen m. ceramis. — ceratnis Meyr. (19e).

die mo?iet.ariä ostwärts vertritt, von Celel^es bis zu den Solomon-Inseln, ist sehr variabel in der Größe wie

auch in der Entwicklung des Zellflecks des Hflgls; es mögen vielleicht noch andere Rassen ruiterscheidbar sein.

Der Farbton ist im ganzen weniger rötlich als bei monetaria. oft etwas grau mattiert, der graue Medianschatten

im ganzen etwas breiter, auf dem Hflgl gewöhnlich etwas weiter vom Zellfleck entfernt. Die Type, ein $ von
leucopleta. den ,, Solomon-Inseln", hat den Zellfleck des Hflgls schwärzlich mit einer weißen Pupille. — ab. leucopleta

Lower bezeichnet die Formen mit großem weißem Zellfleck, wie bei typischen argentosa und monetaria. Type
inornata. von Mackay, Queensland. — ab. ( ? subsp.) inomata Warr. von der Blanda-Insel ist klein, Hflgl mit sehr kleinem

Zellfleck, bei 4 von 5 bekannten Stücken fast i^unktförmig, schwärzlich mit kaum wahrnehmbar weißer Mitte,

bei dem anderen weiß (fast punktförmig) mit sehr dünnem schwarzem Ring. Diese Formen herrschen auch
etwas in Nord- Queensland vor und vielleicht auch auf der Suriba-lnsel; gelegentlich auch anderswo. Ich habe
ein schwach gezeichnetes, aber nicht ungewöhnlich kleines (^ von der Dammer-Insel, die die einzige von diesem

Fundort bekannte ceramis ist.

riid'is. A. rudis Prt. (19 e). Größer als die zwei vorigen, relativ breitflügelig, Scheitel und Fühlerschaft stark

schwärzlich gewölkt, der Vrd des Vflgls ist auch geschwärzt. Strukturell verschieden dadurch, daß die Mittel-

tibia des (^ mit langen Haaren bedeckt ist, der Mittelfemur kürzere Haare hat ruid der Hinterfemur noch schwä-

cher bedeckt ist. Die 1. Radialis des cJ Vflgls ist gebogen, fast wie bei alienaria. so daß die Mittelbeinstruk-

tur und das Geäder (außer dem Verlust der Areola) in diesem Geschlecht entschiedene Konvergenz mit
Art oder (wie ich annehme) eine nahe Verwandtschaft zeigt. Zellfleck des Hflgls weiß, aber ganz klein. Unter-

seite fast einförmig mattrosa. Schnee-Gebirge: nahe dem Oetakwa-Fluß ; auch vom Aroa-Fluß. 1 $. Ein (^

hnpavida. von Neu-Hannover ist stärker Übergossen inid nicht ganz so groß wie die Type. — impavida subsp. nov. weicht

offenbar bemerkenswert wenig ab, außer in den Struktureinzelheiten, die durch ausgedehntes Material bestätigt

werden müssen: An der Hintertibia bei der q Type ein (sehr kurzer) Proximalsporn erhalten, von dem die rudis

von Neu-Hannover keine Spur zeigt (beide Hinterbeine sind bei der n/rfts-Type leider verloren). Gesicht mit
weniger (wenn überhaupt) Weiß im unteren Teil. Grundfarbe etwas mehr rötlich (weniger zimtfarben). Mittel-

schatten des Vflgls trifft hinten den des Hflgls, Zellfleck des Hflgls reduziert. West-Sumatra : Lebong Tandai
(C. J. Brooks), 1 cJ und 2 $$ im Britischen Museum. Ein sehr beschädigtes 9 von Nord-Borneo (das in meiner
Originalbeschreibung von rudis erwähnt ist) muß vielleicht hinzugefügt werden.

^ciota. A. sciota Turn, hat, nach der Beschreibung ihres Autors zu urteilen, eine den vorigen und folgenden Arten
ähnliche Struktur: ,,Mitteltibia und 1. Tarsalglied des cJ verlängert und unten mit langen blassen ockerigen

Haaren dicht besetzt. Palpen IV^- " Mehr ockerig als rvdis. unregelmäßig purpurgraubraun, offenbar wie bei

subrubrata und wie diese Art, etwas variabel. Das Hauptmerkmal scheint der ..gerundete" Rand des Hflgls

zu sein. Gegründet auf ein ,5* von Kuranda. Nord- Queensland. Ein beschädigtes 9 von St. Aignan scheint,

obwohl es weniger groß ist, besser mit sciota übereinzustimmen als mit subrubrata.

subruhrata. A. subrubrata Warr. vertritt die beiden vorigen auf der westlichen Gru])j)e der Solomonen. Die 9 Tyj^e

von Gizo hat die dunklen Flecke nur im Distalfeld entwickelt, der große tornale Fleck auf dem Hflgl ist der

ustipennis. schwärzeste ; vielleicht ist dies die reguläre 9"Form, da die anderen 8 Stücke vor mir (^(^ sind. — ustipennis

Warr. (19 e), die Type ist ein ^ von Neu-Georgia, hat den Hflgl über mehr als die Hälfte seiner Oberfläche ver-
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Fleck auf dem Vflgl ist (hucli eine J^änjiswolke bis zum Zellfieck und (Um- Antemedianen ausgedelint. 2 q j von
Vella Lavella, von denen wir eins abbilden, .stimmen fast iiberein, obwohl sie etwas farbenprächtiger sind. Die
Form von Rendova (5 .j'.j") ist auch im wesentlichen gleich, aber ziemlich variabel was die Abschwächung der
dunklen Hew(")lkung anbelangt.

S. H i n t e r b e i n d e s ,j b e 1) ii schell . T i b i a s e h r k u r /. . mit 1 I a n g e n u n d

I ui i\ l.'i i g k u r z e n S |) o i' n (Cotirliocdiiicta Wmr.).

A. sabulosa Warr. (Ü'f). Areola .sehr klein, zuweilen ichlt>nd. Wakkkx gründete die Sektion aiddie sahtilcsa.

..mit Schupiienlappen versehenen Hlbsegmente beim j. einei- auf jeder Seite ist glatt und .sehr glänzend". Kin

ähnlicher latero-ventraler ..La])])eii" ist an der Basis des Hlbs vom Ihirlriihra- j (siehe unten) deutlich, sabulosa

ist sehwach gezeichnet, oben und unten bJ.iLi. ilcr Hllgl mit dem punktförnügen Zelltleck von inlerpnJsata. Cle-

stalt und Linien wie bei dotilla. Java. <lie Oiiginalserie \dn Palabuan. Sie ist auch von Sawarak bekannt, und

Mr. \\'iLKM.\N fing ein V auf Luzon.

'V . H i n t e r t i b i a d e s j s e h r k u r /. . b (> b ii s c h (^ 1 t (aulier liei pfinloiiliri/la} u n il m i 1

n u I' I S |i II r n (Eri tiioci iiini Wnrr.).

A. obviata Prf. (= stramineata Warr.. nom. praeocc.) (19 f). Palpen weniger e.xtrem lang als bei dcnl'i- t.hridla.

riihila. der einzigen ähnlich gefärbten Eremoccntra; Hflgl viel stärker gekerbt. Vflgl mit ringförmigem Zellfleck,

doch ist dieser weniger deutlich (außer seinem vorderen Punkt) als auf dem Hflgl. Mcdiansehatten vorn nicht

schräg. Gegründet auf ein ,j von Bagi. einige wenige Stücke vom Oetakwa-Flul.!. .Mount (ioliath und Rook-

fnsel sind auch bekannt. Eine Rasse (?) von Ceram ist ziemlich groß luid blaß.

A. panfophyrta I'rt. (ISa). Hintertilna nicht so kurz als beim Rest der (irujjpc inid nicht l)ebüschelt: y.antophyrla.

Femui' nur leicht (lieim Rest stark) bebüschelt. Die gelbe Farbe ist heller als l)ei y/iltniltratfi f. iislipennis und

anders verteilt. Oberer Aroa-Fluß. ein ^. X'ielleicht eine Aberration einer meiir einförmig gefärbten Art. vgl.

flarirnha f. jhtrareala

.

A. flavirubra Warr. Sehr variabel, aber gewöhnlich leicht an ihrem eckigeren Vflgl (Saum vorn weniger jlnvirubra.

schräg), dem Vorhei'rschen einiger matt zimtfarbener Schatten in der Fäi'bung und flen sehr kleinen weiß

gekernten Zellflecken zu erkennen. Der ,, Sporn" (terminal) der ,j* ist etwas verkümmert, aber es sind zwei zu-

sätzliche Fortsätze an der Tibia. die dornartig und unregelmäßig gelegen sind, beide sind in der Regel von dem
dichten Haarbüschel verdeckt. Die $ Fühler sind proximal verdickt, oben ndt aufrechtstehenden Schuppen-

büseheln. Die Type ist ein beschädigtes o von der C'edar-Bay. die gelben Flecke sind genau wie bei juin-

lophyrta. jedoch meist kleiner, aber zwischen dem Zellfleck und der subterminalcn Reihe des \'flgls sind

sie stärker entwickelt. Sie ist leider eine der .seltensten Formen, doch habe ich ein .sehr älndiches J (auch

beschädigt) von der Sude.st-Insel und 2. die ihm ähneln, von den Admiralitäts-Tn.seln ge.sehen. Die Rasse

— wenn die malaiische tatsächlich zu unterscheiden ist — ist mir weiter von Neu-Cniinea. den Admiralitäts-

fnseln. Dampier. Rook. Neu-Hannover. Woodlark. Sude.st und Rössel bekannt. ab. simplex nor. (19 f). Mehr ainiplf.r.

i'ötlich und viel eiid'arbiger als die Xamenstype. Allgemein verbreitet, die Type ist ein ,
vom ("airns- Distrikt.

ab. transversata Warr.. die Tyjje von der C'edar-Bay. hat eine scharf schwarze Medianlinie auf beiden Flügeln. Iraumersata.

eine mehr oder weniger starke Längslinie von dieser zum Distalsauni. entlang der 3. Radialis und eine mehr

oder weniger lineare (anstatt punktförmige) Postmedianlinie. Sie ist einzeln auf den Louisiaden. Rook-Inseln

und den Hydrographer Bergen gefunden worden, vielleicht auch anderswo. ab. niaculata »or. (19 f) hat einen maculata.

großen schwarzen Fleck am Hrd des Hflgls, einen kleineren (oder besser ein Häufthen von 3) subterminal zwi-

schen den Radialästen und oft eine leichte Veidickung der schwarzen Zellringe. C'edar Bay (Type), Louisiaden.

Woodlark und Neu-Hannover. Bei Übergangsstücken, die hier eingereiht weiden sollten, sind die schwaizen

Zeichnungen des Hflgls mehr unterbrochen oder mehr zerstreut. Bei - flavareata I1V(/t., von Penang. Pahang jlnvarcala.

und SunuTtra, sind die gelben Flecke mm Teil größer als bei flavirubra, so daß sie oberflächlich einer prtntophyrta

fast genau gleicht. — ab. flaviversata nov. Ein J vom ]\fount Tahan mul ein 9 vom Kedah Peak, malaiische fUnirersaUt.

Halbinsel, sind fast gleich mit Iransrtrsata, haben aber deutliche gelbe Fleckung und erinnern an die von jlara-

reala. besonders auf dem Vflgl außerhalb der Medianlinie vorn. So scheinen die wenigen malaiischen Stücke, die

bislang bekannt sind, auf die Möglichkeit einer besonderen Subs])(>zies hinzuweisen, aber das ^Material ist mige-

nügend. inn eine besondere Eikliiriuig zu rechtfertigen. hyperplieres s„hsp. vor. ist größer, die Länge eines l,y,>prpherei<.

Vflgis ist 17 mm (bei einigen Ausnahmestücken der anderen Rassen erreicht er Ki mm). Die Flügel sind oben

mehr grau Übergossen, unten relativ blaß, weniger rosa als die meisten fhirirubra. Vielleicht vai-iabel. aber die

beiden bekannten Stücke geh()ren zu der gelb gefleckten Form wie tyjjische flaririibra oder eher pantophyrta.

Paloe. West-Celebes (J. P. A. K.m.is). ein Paar, die ; Type in 3](»0 Fuß. das ; in isno Fuß Höhe.

A. denticulata Ilmps. (19 f) ist oben schon von ohn'ata differenziert worden. J)ie o Tyi)c ist das einzige dcnliculaia.

Stück, das ich von den Naga Hills gesehen habe, aber ich habe keine Angaben über rassische Verschiedenheit

weder bei Darjiling (wo sie auch sehr selten ist) noch im malaiischen Gebiet noch selbst aid' Ceram. Wir bilden

ein ? von Pengaleiigan. Java. ab. Ein S von Ceylon aus dieser Strukturgruppe, das im Oxford-Museum^ ist.

hat auf dem Hflcd einen ö-roßcn weißen Zellfleck, fast wie bei monetaria (ab., subsj). vel. sj).?). ab. itiediusta mcdi,i.<iUt. t

XU ^ ''
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f/lareosa. Warr. von den Khasis hat den Mittelschatten beider Flügel verstärkt und sehr verdunkelt. glareosa Wart..

von Neu-Guinea, als eine besonrlere Art beschrieben, kann eine Rasse sein, ich kann aber keine entsciiiedenen

Unterschiede finden inid würde nicht überrascht sein, wenn sie als Synonym behandelt werden muß. Median-
jvDcisecia. schatten (oder Linie) im ganzen dünner. Unterseite vielleicht etwas reiner. — ab. fuscisecta Wnrr.. mit der

Holotype von glareosa zusammen, bei Biagi gefangen, ist der ab. mediKsla fast genau gleich, nur ist die tiefbraune

Medianlinie etwas weniger breit, aber aucli dieses Merkmal hält für eine f/hsclsccfa vom oberen Aroa-Fluß

nicht stand.

porphyrop'ni. A. porphyropis Meyr. iSteht in der Farbe zwischen den gelberen uiul den mehr zimtfarbenen Arten

dieser Gruppe - - nicht hellbraun mit grauer Bestreuung beschrieben. Palpen außerordentlich lang, vielleicht

sogar länger, wenigstens beim $ als bei denticidata. aber sehr ähnlich. Die gewöhnlichen Linien sind schwach;

der Zellring des Hflgls ist mäßig, schwärzlich, gewöhnlich von einer zimtfarben-graubraunen Bestäubung um-
geben, seine Mitte ist weißlich oder leicht veilgrau. Meyrick wählte als seine Type (vielleicht, weil es das am
stärksten gefärbte Stück war. das ihm bekannt war, aber leider keineswegs am häufigsten vorkommt, die Form
mit einigen schwärzlichen Subterminalflecken und einem viereckigen schwärzlichen Fleck am Tornus des Hflgls

(vergleiche palirrhoea) (19 d) oder — wie die entsprechende ab. maculata von flavirubra — einem Haufen von
Flecken. Nicht selten in Teilen von Neu-Süd -Wales (die Originale von Sydney — Holotype — und Newcastle)

Kimplci-. und von (i)ueensland wenigstens bis zum Cairns-Distrikt nordwärts. — alj. Simplex nor. (19 g). von Meyrick
als ..var. a" beschrieben und so charakterisiert, daß bei ihr ..alle schwarzen Flecke nach granbraun geändert

und undeutlich sind, alle schwarzen Flecke fehlen", ist die häufigste Form. Type von Newcastle; wir l^ilden

mcdiiista. ein 9 Yon Illawarra ab. -- ab. mediusta )ior.. 2 9? von Kuranda (ex Coli. Oberthür). die mit den zwei vorigen

Formen zusammen gesammelt wurden, sind fast genau der denticidata ab. mediusta gleich, außer in der etwas

mnü.icata. weniger gelben Grundfarbe. — meniscata ^iibsj). (? s-p.) nov. Etwas breitflügeliger imd wärmer gefärbt, in diesen

beiden Merkmalen etwas nach jhtrir ultra hinneigend, aber ohne den deutlichen Zahn am Saum des Hflgls. Beide

weißen, schmal gesäumten Zellflecke sind halbmond- oder kommaförmig. Gedar-Bay (A. S. Meek), ein ^ im
Tring-Mu-ieum. Die Hinterbeine sind etwas beschädigt, aber ich glaube nicht, daß sie so dicht bedeckt gewesen

sind wie die des porphyropis-,^. wenn nicht, ist meine Annahme (die von der tJestalt und dem Aussehen aus-

geht), daß es eine eigene Art ist. bestätigt.

microsticto. A. itiicrosticta Tirrti. S])annweite 34 mm. Palpen 4mal so lang wie der Augendurchmesser. Endglied

fo des zweiten. Vflgl mit scharfem Ajjex. der etwas vorgezogen ist; ockrig weiß, sehr spärlich bestreut; eine

Postmedianreihe von winzigen Aderpunkten vorhanden, eine Terminabeihe zwischen den Adern. Hflgl mit

wenig gebogenem Saum; die Zeichnungen sind die gleichen. Unterseite wie die obere, aber leicht rosa gefärbt,

die Punkte sind blasser als oben. Lowe Howe-Insel. 1 $. Mir unbekannt; da Turner sagt, daß es ..unmöglich

sei, wegen der Gattungzugehörigkeit sicher zu sein" (Subgenus?) wegen des Fehlens des ,^. schreibt er ..Brachy-

cola'r\ ich nehme aber an, daß es eine Eremocentra nahe porphyropis ist.

20. Gattung: B^'tliaria Walk.

Palpen ziemlich dünn und lang mit glattem, freiem 3. Glied. Fühler des c? kammzähnig, jedoch ziem-

lich kiuz. Hintertibia in beiden Geschlechtern nur mit Terminalsjxirn. Vflgl mit einfacher Areola, die 5. Sub-

costalis geht von nahe dem Apex ab. 1.— 4. langgestielt von ihrem Apex, die 1. Mediana geht (wie auch im Hflgl)

weit von der 3. Radialis ab. Hflgl mit fast glattem Saum. Trotz ihres gänzlich anderen Zeichnungsmusters

sicher eine Abzweigung von Atilsodcs: die (Jenitalien bestätigen die Verwandtschaft, die auch durch andere

Merkmale angedeutet ist. Ausschließlicli indo-australisch.

vuifoniih. B. uniformis Sn'h. {=-- baletensis Schnitze) (15 i). Die einzige malaiische Art (oder Rasse), erkennbar an

iiuen schmalen dunklen Rändern ; die gelbe Grundfarbe neigt dazu, dort, wo sie den Außenrand trifft, weißlich

zu werden. Sumatra (Tyjie), Java. Borneo. Luzon luid Celebe.". Schiltze, der seinen Fang von Luzon als eine

neue fJattung (Silrasjtica) und Art bciiandelte. meldet, daß sie den ganzen Tag ühev in großer Anzahl fliegt.

marg'mata. B. marginata Wkr., von Ceram, hat breite Säume. Ich maß sie bei Walker's 9 Type, da zeitweilig über

die Synonymie einige Verwirrung herrschte. Der Saum des Vflgls ist 8% mm auf der 5. Subcostalis, 6 auf der

iitriiiifirrio. 1. Radialis. 4 auf der 3.. von dort an (und auf dem Hflgl) annähernd 3, er ist schwach gekerbt. — atrimargo

Warr.) {= latimargo Warr.) (15 i). die i^apuanisclie Rasse, hat die Ränder etwa 1 nun breiter. Die Type vcui

atrimargo von der Fergusson Insel und die von latimargo von der Etna Bay sind rassisch nicht trennbar.

IvcitJa. B. lucida Warr. (15 i) vertritt marginata in Neu-Hannover. rmd es ist sein- zweifelhaft, ob sie als mehr als

eine Rasse betrachtet werden darf. Die Breite der Ränder ist fast wie bei »(. ttiarginata, beim 9 etwas l)reiter als

circwnäata. beim ,^ ; auf dem Vflgl aber ist ihre Gestalt anders, so daß sie sich fast in einem rechten Winkel treffen. — circum-

data Pagenst. (= circumdata Swh.) ist größer imd weniger tief gefärbt, die Ränder des Hflgls beim 9 (Type)

nicht verbreitert, die des Vflgls dort, wo sie sich treffen, etwas nu'lu' gerundet. Neu-Britaimien (1\v])c) und
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Neu-Irland. - angustimargo l'rt.. von den .Salonion-Insclii. Iiat den Auüenrand l)etrachtli(-li scinnäler, in ihrer atujusil-

typischen Form (von lieudova) mißt er nur \^., his 2 mm, am Apex des \'t1<ils .'i 4 mm; iiir ProximaLsaum inanjo.

ist kaum gekerbt. Spannweite des ^ 36-42 mm. des j
4s nim. iniihnin.s- l)emerkeiisuert älinlieh. die größer

ist und die Ränder mein- lileifarhen (hier sehwiirzer) iiat. IVberdies fehlt (k'in vorliegeiuk'ii Stiiek die weiß-

liehe Linie zwischen (rrundfarbe und Rand. Ein ,j von Choiseul hat die Kiinder etwas weniger schmal, ist viel-

leicht eine andere Rasse.

21. Gattung-: fi|>i4M»s,yiiil>ia ]V<irr.

(.Sirhf Jiil. 1(1. S. 57.)

Nahe iScopiila in den meisten Merkmalen, aber die j Fülder sind stark kammzähnig (wie nur bei wenigen
afrikanischen Scopiilii). die Areola des VHgIs d(ji)j)elt usw. (Jenitalien des j wie bei ScopHhi. aber mit einem
wohl entwickelten Unkus. In Afrika, der haujitsächlichen Heimat dieser (Jattung. sind /,\\ci Sektionen bekannt,

entsprechend der Armatur des o Hinterbeines: die indischen Formen zur Sektion Aiiachsi/nihirt l'rl.. d. h. die

Tibia ist ohne Sporen.

E. albivertex Sirh. (!."> i). Etwas größer als die afrikanischen Arten derselben (lattung. die J Hintertibia alh'n-crkx.

mit einem langen Haarpinsel. \m Ton erinnern sie stark an Organopoda und Disroglij/iktt. die Zellpunkte sind

einfach, der Apex des Vflgls ist nicht sehr scharf. Die namenstypische Rasse ist nordindisch, die Type von den

Khasis; ein ö* von .,Pulo Laut (Duhertv)" aus der Coli. Elweh in Britischen Museui7i. stimmt so genau mit

einem ^ von den Xaga Hills iiberein. von demselben Sanunler. daß ich einen Irrtiun in der Hezettelung an-

nehme. — ancillaria Warr.. von Süd-Lulien und Ceylon, ist durchschnittlicli kleiner und geuDhnlich von einem anrilldria.

matteren, weniger nitlichen Braun und nicht sehr scharf gezeichnet.

E. conspersa Warr.. gegründet aui ein j von Sumba. ist vielleicht eine weitere Rasse, oljwdhi die Type conai/erm.

die Hinterbeine verloren hat. Diese und ein $ von l'ortugiesisch-Timor, das ich mit dieser verbinde, sind noch

kleiner als anciUariu. ähnlich im Ton. Vertex vielleicht weniger rein weiß, Postmedianlinie in beiden Flügeln

vielleicht schärfer ausgeprägt.

22. Gattung-: T^^issohloiiiiiia Wurr.

(Sic-lic- IM. Kl. S. öl.)

Auch diese (Jattung ist Indien und Afrika gemeinsam, in jeder Fauna kommt eine Art vor. Steht 8oma-

tiiiu sehr nahe, vielleicht eine Sektion von die.ser. Fühler des ^ kamiiizähnig (wie bei wenigen Sornatina). V'flgl

mit sichelförmigem Apex, Vrd ziemlich stark gebogen, die 2. Subcostalis geht von der Zelle ab. Hintertibia des

J ohne Sporn.

L. lunuliferata Wir.
{
l") i). Ein relativ großes und auffallendes Insekt, das mit keiner anderen liekannten InnuVuemta.

Art verwecliselt werden kann. Oft'enbar auf Süd-Indien bescln-änkt, die Type von Canara,

23. Gattung-: Aiifaiiopsia Turn..

Palpen ziemlich kurz. Fühlei- des J' gezähnt-bebüschelt. Hintertibia des ,j nicht verdickt, nur mit

Terminalsporn (f vielleicht mit 4 Sporen). Vflgl mit do])j)elter Areola, die 2. Subcostalis geht von der Zelle

aus, die 2, Radialis etwas vor der Mitte der Discocellularen, Hintertibia mit ganz kurz gestielter 2, Subcostalis

und 1. Radialis. Tyi)e und einzige Art poliodtsma Turn. Sie könnte vielleicht zu einer Sekli(ui von hif/iahnna

gemacht werden. v,ie Pi/hin/c von Scopula. aber die (Jestalt und Zeichnungen sind anders.

A. poliodesma Tum. (l-")g). Erkennbar an dem (Jattungsdiarakter und (k'ii blaß bleigrauen Ueber- poliudcsma.

gießungen und Zeichiuuigen. Brisbane.

24. Gattung: I>illialaiiia Mvijr.

Merkmale wie unter Antancpjsia angegeben, außei' daß am j-Hinterbein die Til)ia al)getlacht und ge-

krunnnt ist. ohne Sporen, und der Tarsus selir verkürzt ist. Die 2, Subcostalis des HHgl.s ist etwas variabel,

gelegentlich verbunden anstatt gestielt, offenbar aber nie getrennt. \\tu(le für eine einzige .Art aufgestellt, con-

mospila ; ich habe bei ihr drei andere Arten belassen, die vielleicht besser zu dieser als zur ecliten Soiiialina pas.sen,

sie sind aber noch nicht genau untersucht worden. .Alle sind australisch und von ziemlich geringer Größe.

D. punctilinea Sich. ( tetrasticha Lonrr) (!."> h)- Fühleibew imperung kurz, Pal|)en mittel. Eine weiß- punctilinea.

liehe Art, deren Linien durch 4 Reihen grauer Punkte angedeutet sind, die äußersten sind schwärzer. We.st-

Australien. Swinhoe's Type vom Sherlock-Fluß. Lowkk's xon Derby.

D. cosniospila Meyr. (l")h) ist die bunteste Dilliuhnuu. das gefärbte äußere unregehuäßige Band ist cosmospüa.

ganz charakteristisch. Beschrieben von Neu-Süd-Wales und später von Mktoria gemeldet. Soll an Eucalyptus

leben.
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pcrsalsa. D. persalsa Warr. (— ioparia Sich.) (15 k). Mehr fleischfarben oder rötlich als die anderen Arten, dicht

mit rauhen, dunklen Schuijpen überstreut, die Proximallinien werden von dieser Bestreuung gebildet, die äußeren

sind dünner; Zellpunktund Terminalflecke sind schwarz. Unterseite viel blasser. West-Australien: Sherlock-

Fluß Tuid Umgebvuig. Die Stielung der 2. Subcostalis des Hflgls ist in der Ausdehnung variabel, ziemlich lang

bei Wakren 's Type, kurz bei iSwinhoes.

desueta. D. desueta Warr. (15 k). Wegen ihrer etwas verlängerten Flügel und der äußerst schrägen äußeren Linie

des Vflgls besclireibt Waeren sie provisorisch als eine Lycauges-, vielleicht erinnert sie mehr an einige glattran-

dige. sehr fein linierte palaearktische Sierrha. Mit persalsa zusammen bei Roebourne. West -Australien, entdeckt.

25. Gattung: Koiiiatiiia Gi(,en.

(Siehe Bd. 4. S. 4-t. il5; Bd. It!. S. 57.)

Merkmale fast wie bei Scopula. aber die Areola ist fast immer doj^pelt. in diesem Falle (wenn nicht die

drei vorigen zu dieser zu stellen sind) geht die 2. Subcostalis fast immer von der 3. ab, nicht von der Zelle.

Wenn die distale Areola fehlt (oft nur dm-ch einen ..Zufall"'), kann sie kaum strukturell unterschieden werden,

wenn nicht dadiux-h, daß die 4. und 5. Subcostalis getrennt von der Areola ausgehen, wogegen sie bei Scopuh

allgemein hinter dieser gestielt sind. Im ganzen größer als Scopula. die Zellflecke sind oft augenförmig und

zeigen mehr das Aussehen von Problepsis. Selbst ohne Einschluß der angrenzenden Gattungen ist einige Struk-

turvariation vorhanden, da die ,^-Fühler gekämmt sein können (einige wenige afrikanische Arten) oder nur

Wimperbüschel haben, am Hinterbein kann der Endsporn erhalten bleiben (siehe yiigridiscata). Etwas mehr

als die Hälfte der Arten sind afrikanisch, der Rest indo-australisch.

nigridiscata. S. tiigridiscata Warr. ist fast discata (15 k) genau gleich, außer daß die j Hintertibia ein Paar Endsporen

hat (Gattung Bornatiiiopsis Warr.). Süd-Java nur die Type. Von Paloe, ^^'est-Celebes, kam kürzlich, eine Serie,

aequidiscaia. von der kaum über ein Drittel mit der Type übereinstimmt. — ab. aequidiscata nov. (19 h). dort die häufigere

Form, hat lieide Zellflecke ]nmktförmig. Das $ ist kaum von zienüich blassen pJijnusaria zu unterscheiden. —
pernigraia. ab. pernigrata uor. 1 ö (Paloe) ist fast ganz dicht schwärzlich liestreut. der vordere Thorax, wie aucii die Fransen

bleiben weiß. Die Unterseite hat eine etwas ähnliche Bestäubung, auf dem Hflgl ist sie nur distal, auf dem Vflgl

hauptsächlich subcostal und in der Zelle.

macandraia. S. maeandrata Pri. (15 k) ist durch die dunkel rotgrauen Fransen und die Randübergießungen gekenn-

zeichnet. Gesicht schwarz. Die 2. Subcostalis ist mit der 3. verbunden oder entspringt (gelegentlich) von der

Zelle. Wir bilden ein $ ab. Das ^ ist klein und weniger bewölkt, es hat die Hintertibia stark verkümmert und

befranst, der Tarsus ist verkürzt. Kedah Peak, Mala,ya. Vielleicht eine Form der folgenden, die durch eine

Abbildung veröffentlicht w urde. während maenadrata im Druck war.

ohscurici- S. obscuriciliata Wchrli (24 a). Gesicht dunkelbraini. Fühlerbewimperung vielleicht etwas länger als

hata.
ijgj maeandrata. aber ich bezweifle, ob genaue Untersuchung dies bestätigen wird. Zellfleck des Vflgls größer als

beim ö" von maeandrata. Ich sehe kein anderes auffälliges Merkmal. Südost-China: Lienping. o-Type; Kow-

loon, ein $.

discata. S. discata Warr. (15 k), ^ Hintertibia ziemlich kurz, ohne Sporen. Tarsus nicht verkürzt. Die kürz-

lichen Entdeckungen betreflend nigridiscata (siehe oben) machen es sehr wahrscheinlich (obwohl es noch nicht

nachgeprüft ist), daß dies nur eine Alierration von pJynusaria ist. wie ich schon 1930 vermutete. Hainan: neben

der ö* Type von Ching Mai. kenne ich nur ein o von Manchyo. Keins von beiden hat sich bis jetzt als typische

plynusaria herausgestellt, die jedoch von Hainan gut bekannt ist.

plyniisaria. S. plynusaria Wkr. {-- congruaria Wtr. 1869) (15 k). Die Type von congmaria, die früher als ein Synonym

von anthophUata zitiert wurde, ist vom Britischen Museum erworben worden und stellt sich als ein schlechtes $

der vorliegenden Art von ..Benares'' (err. loc.) in erbärmlichem Zustand heraus. Jedenfalls ist der Name con-

gruaria von Walker selbst präokkupiert worden. Hintertarsus des S etwa ebenso lang wie die Tibia. Nahe

verwandt mit anthophilata, aber weniger glänzend, mehr bestreut und bewölkt, mit einem dunklen Fleck nahe

dem A]iex iisw. Verbreitet in Indien (Type von Silhet); Burma, Hainan. Formosa und Java (Mt. Gedeh).

purpuras- S. purpurascens Mr. (19 g) ist mit der vorigen nahe verwandt, mit verschmälertem Medianfeld und ge-

cem: „öhnlich weißeren j, Apicalregion rein; der Hintertarsus des J scheint kaum so lang und die Genitalien lassen

vermuten, daß dies eine besondere Art ist. Von Ceylon beschrieben, fliegt tiher mit plynusaria zusammen in

Süd -Indien.

anttwphilala. S. atithophilata Gn. (15 k) ist die Gattungstype und eine gut bekannte indische Art. ilir Verbreitungs-

gebiet umfaßt weiterhin Malaya, Siam, Tonkin, Hainan und einem Teil von China. Semper hat sie von Luzon

gemeldet, ich kann aber nicht sagen, ob sich diese als eine Rasse herausstellen wird oder als nahe Verwandte.

ossicolor. S. ossicolor Warr.. ein $ von Sumba, hat fast dieselbe Größe wie ein großes $ von anthophilata. Blasser,

weniger rötlich gefärbt, schwächer gezeichnet außer der Medianlinie, die auf dem Vflgl auf der 6. Celhüaris

scharf gewinkelt ist, auf dem Hflgl gerade.
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S. rufifascia Warr. (l'.tg). Vertritt mühophilitUi im lundlicIuMi Au.stralioii. Kleiner und Dffenhai' viel ruiua.-sr'ui.

variabler. Die + 'i'yi>e von der Cedar Bay wurde iiacli dem iinregelmiUJigoii. vorlierrsehend tielrcitliclieii Median-

band des Vflgls benannt. — ab. maculata ]Varr. (l'.tg) iiat die Linien des Vflgls undeutlich, aber das Paar von »laculnhi.

deutlichen schwarzbraunen Flecken am Hrd \xie auch auf und vor der ersten Radialis aul' jeder Seite der Sub-

tenninallinie verstärkt. Nach - j j vom Dawson-Distrikt Ijeschrieben: ich habe ein f von Port Darwin. ab.

sordida Wan-.. ebenfalls nach - oo ^'^»i Üawson-Distrikt beschrieljen. ein «enig größei' als die vorhei-gehende. aordida.

ist von einem weißlichen Schmutziggrau (am Rande etwas tiefer gefjirbt). die Linien sind nur wenig dnrdvier.

die Flecke fehlen, die dunkle Randlinie ist etwas besser entwickelt. at). rubridisca Sirh. hat das Rot des Mittel- ridjr'uH.'ica.

feldes mehr initerbrochen als bei der Type inid auch etwas auf dem Hflgl entwickelt: Snba])i<altleckung des

Vflgls vorhanden, alier nicht dunkler als das Medianband. ..Queensland", ein $.

S. rosacea >Sivh. {Pt h). In der namenstyi)ischen Ras.se sogleich an dem Rosa des VHgls zu erkennen, rusacca.

Bei der T\])e geht die 2. Subcostalis des Vflgls (ausnahmsweise) von der Zelle aus. Khasis. Auch von Penang

bekannt. — anaemica PrL Viel blasser, fast gänzlich ohne rosa Ton; Tornus des Vflgls ohne schwarze Flecke, «»«e/ui«/.

Die -. Subcostalis des Vflgls - wenigstens bei meinem Stück - ist mit der 3. sehr kurz gestielt. Formosa.

S. microphylla J7e,i/''-
( cataeissa Tum.) (li> h). Eine auffällige Art. auf die Mevkii'k. sein einziges ', »licrophi/lla.

für ein j haltend, eine besoiulere (Jattung Prasoiirsi.s gründete; Ti'RNER bezeichnet sie als Sektion II von --L(^/-

Injgodcs: ..Hintertibia des S schlank, ohne Büschel"". Die o Fühler haben rudimentäre Kammzähne, die von

Büschel langer ^\'impern überragt werden. Xeu-duiiu^a {niirroiih//ll'i) und Xord- (i)ueensland {((ifdcismi).

S. postlineata Warr. (P) h)- ehi Paar, das nur ..India" bezettelt ist. ist eine sehr einfache Art vom Aus- postlbu'aUi.

sehen einer tScoptiht. zu der ^VARREN sie tatsächlich stellte, indem er die doppelte Areola übersah. Oberseite

des Kopfes hell ockrig. Da keine ähnliche bislang wieder in Indien gefunden worden ist, nehme ich an. daß sie

in Wirklichkeit afrikanisch ist. Sie sieht einer kleinen, schmutzigweißen, schwachgezeichneten sedala Prt.

(Bd. 16, Taf. ß f ) sehr ähnlich, die Antemediaidinie verloschen, liei dem hier abgebildeten 2 auch die l'ost-

mediane.

S. centrofasciata L((rli (Bd. 4. Taf. ."") f). \ur von der i. TyjjC von Chang-yang, Zentral-China. bekannt, centroiuscm-

In Bd. 4. S. 2() vernuitete ich. daß sie sich als eine DisciHjbjpha herausstellen würde, ziehe al)er ihre hier ange-

gebene Stellung vor. Blaß chamois orler kremegraxdiraun mit gel)ogener Postmedianlinie, auf dem Vflgl ist

auch eine Antemediane vorhanden. Auf dem Vflgl liegt ein schnnitzig zimtbrauner Schatten (schmales Band)

gerade außerhalb des schwarzen Zellpmdvtes. \Värmer gefärbt als Dithecodes pseudacidulia Sicrneck (Su])pl.-

Bd. 4. Taf. 4 b); Vrd der Vflgl ziendich mehr gebogen. Rand des Hflgls nicht gewinkelt. Zelle des Vflgls etwas

länger, distale Areola viel kleinei" (typisches So»uili)ia-(_leMev}. .Mittelsi-hatten viel dunkler, Postmedianlinie

dünner.

S. mendicaria Larli (Bd. 4. Taf. 5 f). Hintertibia des S "icld verkümmert, aber ohne Sporen. Bleigraii. mendk-arid.

mit dem einfachen Zeich lunigsschema von Scopiiln. Spannweite 30- 33 nun. Zential und West -China, die

Type von Mu])in.

S. sublucens \V(in\ (PIf). Die .systematische Stellung ist zweitelhaft. vielleicht, da die .Areola cintach .iublncens.

ist, als eine iU)ergroße Scopida zu behandeln. Paljjenglied klein, obwohl Warren sie (offenbar nur nach dem

Aussehen) zu Organopodn stellt. Brust mäßig behaart; die 2. Radialis des \'flgls ents|)ringt vor der Mitte der

Discocellularen. Biagi, Britisch-Neu-Guinea, V Tyjie; 3 ?? auch vom Mount (Joliath. Holländisch Xeu-Guinea.

Die Entdeckung des .^ kann über ihre nächsten anwandten Klarheit bringen.

S. indicataria Wkr. (Bd. 4. Taf. öa). \'iclleicht vorherrschend [laläarktisch. ai)cr ihr \'orkonnucn in indicalaria.

China macht ihie Erwähnung hier notwendig: Südost-China, Kiukiang, Chang-yang und Szetschuan noch

nicht vollständig bearbeitet. Die verlängerten, sehr schwarzen Zellflecke der des Vflgls ist von einem schlecht

begrenzten Ring umgeben und die reichliche graue Bewölkung des Hflgls sind deutlich. Die Type kam viel-

leicht vom (iebiet um Schanghai, aber flie Art ist in Ja|)an. Corea. l'ssuri usw. gemein.

S. eurymitra Tuni. ist mii' nur von der Ihbeschreibung her bekannt, .,2 34 mm. Kopf graubraun; curyinilru.

unterer Teil des Cesichtes weißlich. Vflgl breit dreieckig. Apex zugespitzt. Rand weUig; weißlich grau, ein ockrig

graubrauner Subbasalfleck vorhanden, eine feine, gewiidceltc Liiue kuiz hinter diesem, erreicht jedoch nicht (len

Vrd, Ein sehr großer Diskalmakel, der den Vrd nicht cireicht, ist ockriggrau, fein braun ülierstreut, i)roximal

von einer feinen graubraunen l^inie gesäumt von hinter > .( des \'rds bis zur Mitte des Irds, distal von einer feinen

Linie von -;. des Vrds schräg nachaußen, gewinkelt nahe dem Vrd. nähert sich dem Saum hinter der Mitte,

dann nach •''; des Irds einwärtsgebogen. Eine unterbrochene, fast parallele Linie ist nahe dem \'rd verdickt und

gezähnt uiul hat hinter der -Mitte 3 große Zähne, ihre Enden berühren fast den Saum. Der Raiul des Hflgls ist

gerundet, w ellig, der Tornus ziemlich vorragend und spitz, wie der Vflgl gezeichnet, aber ohne Basalzeichinnigen,"

Queensland; Toowooba. 1 $.

&
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S. omicraria F. (-; cana Hiiips.. 5 = extriisata Wkr.) (19 i). Ein Biiidegiied zu Problcjjdis. die Zell-

Heekeii wind ähnlich geformt und auch mit derselben silbrigen Beschupi)ung versehen. Areola variabel, doppelt

oder einfach. Nahe verwandt mit der gemeinen afrikanischen fi(/iirata Warr. (Bd. Ki. Taf. (ig) und mit ähn-

lichem Sexualdimorphismus: ,j' kleiner und weißer. $ größer und viel stärker iiliergossen. Indien und Ceylon.

ir'iiHiiliild. S. triocellata Brt.s/ellxj. (- cana Tiini.. nee F.) (19 i). Fühlerbewim]ierung des o noch länger als l)ei ((uia,

die sie in Nord-Australien vertritt, manchmal kaum zu unterscheiden, obwohl die Areola konstant einfach zu sein

scheint. Im ganzen etwas weißer oder schwächer gezeichnet, außer den Zellflecken, die scharf hervortreten, der

des Vflgls ist gewöhnlich unterbrochen, niu' mit einem Verbindungsstrich am proximalen Ende. Kap York
mrnica. (Type). Port Darwin und Baudin Insel. Aehnliche Formen kommen auf Java. Bali und (Sumba vor. — scenica

subsp. nov. (19 h). Im allgemeinen größer, die Ante- und Postmedianlinie besser entwickelt, die Randflecken

vergrößert, dreieckiger und treffen auf dem Vflgl zum Teil den distalen 8ubterminalscliatten. Paloe, West-

Celebes (J. P. A. Kalis), eine mäßig große Serie im Tring-Museum, fast alle von Uunong Rangkoenau, 9üü bis

l.soo Fuß. obwohl ein ,^ in Meereshöhe gefangen «urde. Nicht besonders variabel.

/noisniii iia. S. transvehcns P/7. (19 i). Kopf schwarz. Fühler des j* mit starken Zähnen oder rudimentären Kamm-
zähnen, die von langen Wimperbüscheln überragt werden. Hintertibia des ,^ zienüich stark verkümmert, Tarsus

verkürzt. Areola einfach. Die Distalzeichnungen sind fast wie bei omicraria, der Mittelfleck des Vflgls dagegen

in ein vollständiges Band aufgenommen. Der Rand des Hflgls ist ziemlich regelmäßiger gerundet als bei dieser

Art. Hainan. Diese Art und ProbJepsis sancta mit vielleicht einigen andei'en vervollständigten fast den Geäder-

übergang zwischen Somatina, luul Problepsis. auf den unten hingewiesen ist.

2ß. Gattung: Problepsis Lcd.

(Sielie Bd. 4. .S. 49. Suppl.-Bd. I, S. :;:i. liil. Ki, S, 5U.)

Von dieser (Gattung glaubte man früher, daß sie von tSoinalii/a durch die ungeteilte Areola konstant zu

trennen sei. aber die gelegentliche Inkonstanz oder Fehlen dieses Merkmales bei Somatina hat, wie oben ange-

geben, die Treniunigslinie sehr schwach gemacht, besonders da zwei oder drei Somatina die silbrigen Zeichnungen

zu entwickeln beginnen, die ein deutliches Meikmal für Problepsis sind. Trotzdem scheinen die letzteren eine

homogene Gruppe mit g e w ö h n 1 i c h ungeteilter Areola darzustellen, und das Geäder hat sich fast immer

etwas vorwärtsentwickelt, dadurch, daß die 3. Subcostalis mit den anderen hinter der Areola gestielt ist, nicht

(wie bei Somatina) von der Areola selbst. Fühler des S gewöhnlich gekämmt, manchmal mit viel längeren Aesten

als bei irgendeiner Somatina. Von etwa 40 V)ekannten Arten sind fast -. indo-australisch, der Rest meist

afrikanisch.

craspcdiata. P. craspediata Warr. (19 i) fehlt der gewöhnliche Diskaloccllus der Gattung, an dessen Stelle je nur ein

sehr kleines Häutchen dunkler Schuppen hat. Die
.J*
Type von ,,Simbang [E, E,] New Guinea" ist für viele Jahre

irosfi. das einzige Stück geblieben, aber dieselbe Form ist in Neu-Britannien gefunden worden. — frosti siiljsp. iior.

Eine kleine Form (33 mm), hat den Zellfleck des Vflgls ebenso klein wie bei der T\pe, die Linien und den Median-

schatten relativ stark. Kei-Inseln (W. J. C. Frost), ein Paar für den verstorbenen J. J. Joicey gesammelt, —
ruliicm. rotifera Prf. Dieser Name muß fiii' die gewöhnlichen Formen von Neu-(hunea angewandt werden, liei denen der

Zcllfleck rundlich oder länglich oval ist. Die Tyjjenserie von den St-hneel)ergen mag größer und weniger weiß sein

loHiiiiiiKviiia. als die Serie vom oberen Aroa-Fluß, longimacula Warr. war eigentlich eine Aroa-Fluß-Aberration (sehr selten),

deren Zellfleck des Vflgls 4 nnn lang ist, die l'ostmedianlinie erreicht und einen entsprechenden, aber viel kürzeren

Fleck auf dem Hflgl entwickelt hat. Wenn die Rasse von Britisch-Neu-Ctuinea ganz von rotifera getrennt werden

muß, müßte ein anderer Name gewählt werden.

cfdiiJda. P. evanida Prt. (19 i). An der rein weißen Grundfarbe und den schattenhaften Zeichnungen zu erkennen,

die subterminalen fehlen. Die sObrigen Schujjpen sind, wenn auch vereinzelt, mäßig reichlich und bilden, wenig-

stens auf dem Vflgl entschiedene Unu-isse cles charakteristischen Ocellus. Scheitel weiß. Kammzähne des o

mäßig lang. Buru.

(trijnilca. P. argcntca Warr., von der Dammer-Tnsel, ist kleiner und vielleicht noch zeichnmigsloser, aber die einzige

Type, ein '+, ist etwas beschädigt; jedenfalls ist sie sehr schwach gezeichnet, Vrd und Fransenspitzen nicht (wie

bei evanida) verdiuikelt, Flügel spärlich dunkel bestreut.

cloiwnii. p. Clemens T. P. Luc (-= margaritata Warr.). Größer als evanid'i, die Kammzähne des S sind doppelt

so lang. Die Linien sind alle vorhanden, die Antemediane nur auf dem Vflgl, Die Mediane ungewöhnlich distal

(weit hinter dem schwachen Zellfleck) gelegen, parallel mit dei' Postmedianen, aber stärker. Die verstreute

silbrige Beschuppung scheint nicht einmal die tJrenzen eines bestimmten Oiellns zu bilden, außer vielleicht auf

dem Hflgl. Brisbane.

-

Vlcnfirbin. P. plenorbis Prt. (19 i). Eine der größten und schönsten Pralltepsis. Von den gi'oßen superans und disco-

pliora des östlichen Asien deutlich verschieden durch die gekämmten ,^-Fühler, die schwarze Überseite des

Kopfes, das Fehlen der dunklen BewöUvung des Hflgls usw, Sunuitra.
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P. maxima Th. Jlieg (Bd. 4, S. ")(>. Supiil.-JJd. 4, S. 221 ). sdll von .lapari koniiiieii. muß aber liier (Mwälint „m.riw«.

werden, da idi annehme, daß sie in W'iriviiclii^eit nuilaiiseii ist. Kin <i;r()l.ies ,. mit iciuz gekämmten Fiildern

(was auch, das möge hier vorweggenimnnen sein. Iieim 5 von jili iiarliis gci'unden «erden kann) und sciiuar/.em

Seheitek nach der Besehreihung (bestätigt von Ali'. Schais in litt.) (Um- />I<norhis seiir nalie, al)e]' der Oceilus des

V'flgls erreicht mir die Sidicostaiadei' nnd es sind einige Unterscliiede in dei- Fleckung. vieik'iciit auch in der des

Hflgls und in den yubterminalfleckcn NiniiaiidcM. Sic stcdit xiclicicht iiisi,//nlii nähci\ aber (k'r Ocelhis iiat

einen Durclimesser von 7 mm. « ie l)ci ji!< iiarliis.

P. insignita sj). u. (l'.ti<). In der llanpttärbung und den Zeichnungen (einscidießUcii fies zweifarbigen inxlfniiln.

Hlbs olien) mit phnorltis verwandt, aber ijodi merklich verschieden. Fühler inid Hinterlx'instruktur ähnlich.

Durciisehnittlich beträchtlich weniger groß. Flügel weniger breit und mit stärker gewelltem oder fein gekerbtem
Rand. Der Zellfleck des Vtlgls ist beträchtlich kleiner (Durchmesser •') mm), dessen schwarze Zeichnungen sind

wenige!' breit, die mittlere Verdickung des schwärzlichen Costalrandes des Miigcls ist von diesem getrennt. Die

Randlinie ist zwischen den Adern mehr vei'dickt. die Postmedianlinie und die Subteiininalfiecke sind grauer,

vorn nicht gesehwunden, l^nterseite des V'flgis viel schwächer gezeichnet. <:unong 'i'ompoe. Paloe. W'est-

Celebes. 2700 Fuß, F^ebnuir l!t;i7 (.1. I'. A. Kalis) ein feines ,3 im Tring-Museum. einige weitere 3^ wurden in

dei' Folgezeit von höheren Höhen (;!I<hi nnd .'{Tun |''ul.'i) ei'halten.

P. apollinaria <hi. (I'.tk). Idi habe diese Schreibweise gewählt (in rji'EXEE's Tnde.v). um die orthogra- (ipoUiiKinn.

phische ik-richtigung von aiiolliiturid des Textes zu rechtfertigen, da ich sehe, daß beide gleichzeitig veröffentlicht

wurden. Weit verbreitet und trotz ihrei' Variabilität leicht an dem schlagen, ovalen Oceilus des Vflgls zu er-

kennen, ebenfalls an den kräftig gekämmten Fühlei'ii und den äußerst kurzen Hintertarsen des 3. Vielleicht ist

eine eingehendere Untersuchung der Subsjiecies erforderlich als es bislang geschehen ist. aber einige Formen sind

so auffallend verschieden, daß sie schon abgeti'eiint worden sind. Die Type von Borneo ist ziemlich groß und

stark gezeichnet; ähnliche Formen finden sich in Xord-Indien, Burma. Siam. Celebes. Bali. Xeu-(iuinea unil

(Queensland. - candidior Prt. von Süd- Indien ist deutlich reiner weil.i der Oceilus des Vtlgls mehr um die 1, und i-innridior.

2. Radialis distal vorgezogen und enthält nahe seinem Distalrand z w c i (teilweise zusammenfließende) schwarze

Flecke an Stelle des einen, den <i polli iniiin . zeigt. Da die o Dintertai-sen kaum so extrem kurz erscheinen, kann

es eine liesondere Art sein, - hemicyclata Warr. ist eine kleine und schwach gezeichnete Rasse von den Kei- luiiiiri/clulti.

Inseln. Ein einziges $ von Ansiis. dobi, ei'scheint ähnlich. — wilemani ITcsV. Durchschnittlich weniger klein irilnium}.

als he.inicijcUttd (obwohl variabel), nicht ganz so schwach gezeichnet; gew()hnlicli durch die verschmälerten

Zentralzeichnungen zu unterscheiden, l^iizon. Die einzigen beiden apoUiiHirid . d'w ich von Bali gesehen habe,

ähneln einigen wilemani auf den Vflgln, haben aber die silbrigen (i)uerzeiclinungeii auf dem Hflgl weiter getrennt.

Vielleicht eine andere Rasse. — deparcata P)t. ist auch weniger klein als lirmici/rhita (3(i— 37 mm), das Stirn- ilrptirmla.

band (zwischen den Fühlern) weniger schwarz als bei anderen Rassen, das (Jesicht. außer einem schmalen Band

oben, weiß, die Flügel reiner weiß, die Linien und Subterminals<hatten schwach, der silbrige Oceilus von keinerlei

dunklen Zeichnungen begleitet. St. Matthias-Insel. aphyiacta -s/ihsii. nor. Zicndich groß, sonst vielleicht ein apluiliutn.

Uebergang zu deparcata. (iesicht etwa -;j weiß. Mittelschatten ziemlich stark, der Oceilus des \'flgls ist haupt-

sächlich durch die silbrigen Elemente angegeben, die Postmedianlinie ist deutlich, aber nicht breit. .Manns.

Admiralitäts-Inseln, nur 5$ bekannt. Einzelne $? von Dampier, den \'ulkan- und Rook-lnseln und Xeu-

Britannien stellen vielleicht einige andere üebergangsrassen dar.

P. ocellata />/'. (ei)ureit /:?///•.
J, von der man annimmt, daß sie von ( 'auiplicllpur (l'niijab) kommt, ist iHrllnhi.

der paläarktischen ocellata Frir. so ähnlich, ilaß ich nicht einmal rassische rntei'schiede linden konnte, was in

Band 4 (S. 4!)) als inkonstant vermutet worden war. Ich neige daher sein- dazu, den Fundort zu verwerfen, seit-

dem ich keine weiteren Meldungen südfistlich von Syrien erhalten habe.

P. metallopicta Pnnennt. ( venus Th. Mir;/] (1!> k). So verschieden von <lcm ftest. daß kein detaillierter mctallopU-

Vergleich nötig ist. Das ^ liat die Kaiinnzalmc nwd.'.ig lang, der II intcrtarsus etwa di<' halbe Länge der Tibia. '"'"

Andioina (beiile Typen) und Ceram.

P. achlyobathra Prt. ,j Kammzähnc zitinlich kinz. Hintcilarsus nicht viel kürzer als die Tibia. \'tlgl luhli/o-

fast wie bei tran.sposita (20 a) gezeichnet, aber die < Irinidtai'be ist mehr bi'aun gefärbt
.
die luoximak« ilälitc stark '>nl ,ni.

veilgrau übergos.sen und mit Andeutungen eines dunklen Antcmedianbandes wie liei iiieldllopieta
:
Oceilus ziem-

lich breit, seine beiden hinteren Linien sind länger als bei tnuisposlld . das Post medianband breiter als bei dieser

Art. Hflgl auch mit einigen merklichen rntcrschieden. Bari.san ( Iciiict . Südwest Sumatra, gegründet aufeino:

s]iäter auch von Perak und Xord-Celebes. violescens Prt. (l!t k) wurde auf das + (wie hier abgebildet) ge- rmlcsrcn.'<.

gründet und die Meinung ausgedrückt, daß sie sich als eine Ilasse von tirlili/otjatlirn herau.sstellen könnte; ..Kör])er

und Flügel mehr violett übergössen, der Vtlgl weniger dind<el gewölkt
.
der Occllus und seine begleitenden Zeicli-

nuntren mehr eingeschränkt (erinnert nu-hr an die von tnni.yiositd. obwohl die dunklen Flecke auf der ersten

Mediana dünner sind), das Distalfeld ist i 11 fol.gedessen breiter. ()st-.)ava: XongVodjadjar. 4000 Pi'B". Da.s j'.

das später vom selben Fundort erhalten wuidc. hat last keinen \iolctten Ton nnd bestätigt die spezifische Zu-

sammengehörigkeit .
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emphi/lfi. P. emphyla .sp. n. {19 k). Erinnert ilurcli ihren violettgrauen 'Wm und diffusen Sehatten auf den ersten

Filick sehr an die vorige Form; ist nicht ganz so dunkel. Auf dem Vflgl ist das gebogene äußere Band breit und

dunkel, so weit distal gelegen wie bei fransposila; Ocellus breit, dessen schwarze Lcängslinie durchschnittlich

länger als bei achlyobathra. seine Grenzen hinten fast unterbrochen (dies auch mehr als fransposila). Der Median-

schatten des Hflgls breit, der metallische Postmedianstrich gerade, etwas schlag. West-Celebes : G. R-angkoenau.

i'aloe. 9(10 Ful.i (J. P. A. Kalis), viele ,j^o i"i<l e'''> ? ''" Tring-Museum.

/ran.-iposiiii. P. transposita Warr. (20 a). Struktur etwa wie hei nchJof/halhra. sielie aber die Unterscheidung dort.

V gleichfarbig mit dem ,^. Britisch Neu-Guinea.

riihßirif:. P. vulgaris BÜr. ( fleliaria Wkr. nee (in., ocellata Mr. nee Frir.. deljihiaria Httips. nee Gn.) (20 a) ist

jetzt eine gut bekannte Art, trotz der Verwirrung der Synonymie früherei- Aut(nen. Von deJiaria (20 a). mit der

sie allenfalls verwechselt werden könnte, imterscheidet sie sich durch ihre allgemein geringere Größe, den schma-

leren Ocellus des Vflgls (der an seiner Proximalseite gewöhnlich konkav ist) und die schwarze Beschupjiung pro-

ximal von diesem. Außerdem sind die Kammzähne etwas länger und der Tarsus kürzer. Von Kangra beschrie-

))en. In Indien weit verbreitet mid ausgedehnt bis Malaya, Annam, Tonking, Hainan und Süd-Chrina imd auch

aUcnudlii. einen Teil von .Szetschuan (sielie Suppl.-Bd. 4, 8. 33). — attenata Warr.. von Merkara. 8üd-Indien. ist eine ge-

ringe und unliedeutende Aiicrration. deren hinterer Teil der mittleren Binde vollständig und breit ist. — ab.

iniririilifrni. ( v) auriculifera Warr., gegründet auf ein gezogenes (J und $ von Singapore, ist etwas zweifelhafter, da die Kamm-
zähne des J etwas kürzer eisclieinen, bevor sie in die Wimjielbüschel übergelien, in die die von typischen vulgaris

ebenfalls endigen. In den Zeichnungen kann ich auch durcliaus nichts Untersciiiedliches finden, und ilire geringe

(Jröße kann woiil ein Ergcb^iis der Zucht sein, aber ähnliche Stücke von Annam und Hainan sind auch klein.

cdliiilidr. P. albidior Warr. (Suppl.-Bd. 4, Tat. 4 f). Hier herrscht auch bei friiheren Autoren große Verwirrung,

und ich selbst habe sie in Bd. 4 (S. 50) als eine dcJiaria -Form Iieiiandelt. Eine Berichtigung ist im Sui)plement

zu diesem Bande (S. 33) gegeben worden. Die Kammzähne vom alhidior-^ (wenn es nicht tatsächlich falsch ein-

gereiht wurde — die Originale waren 2 9? von Kulu) haben etwa dreifachen Schaftdurchmesser, bei deliaria

weniger (etwa 2); Ocellus des Vflgls mehr kreisförmig, er zeigt offenbar Verwandtschaft mit magna, die vielleicht

eine Rasse von dieser sein kann. Neben Nordwest -Indien belohnt albidior Süd-China und Süd-Japan, vielleicht

auch Borneo. Das $ von Ichang, das Warren mit dieser in Verbindung brachte (siehe Bd. 4. 8. ")()). gehört

vKilutimirmi. vielleicht zu nirirrola PrI. - matsumurai siibsp. nov. ist eine kleinere, blasse Form, offenbar rassisch auf den

Riu-Kiu-Inseln, sicher die von Matst^mfra (Ins. Mats. Bd. 4, Taf. 2, Abb. 20) als deliaria abgebildete Form.

Ein Paar von Okinawa (Tring-Museum).

uuujiiii. P, magna Warr. (20 a). Durchschnittlich größer als candidior. Der Zellfleck des Vflgls ist fast immer

verhältnismäßig grüßer: ein grauer Strich geht von diesem aus zum Hrd, silbrige Uebergießung proximal. Der

Ocellus des Hflgls ist vergrößert, aber undeutlich begrenzt. Gebirge von Neu-Guinea. die Tyi^e vom An-

gabunga-Fluß.

cranitnala. P. exatiimata Prf. (20 a). Struktur et\\a wie bei albidior und magna, die Kammzälme mögen etwas länger

sein. Flügel weiß, ohne die bräunlichen Uebergießungen ihrer nahen Verwandten (etwa wie bei sancia der afri-

kanischen Problepsis). Ocellus des Vflgls ziemlich weniger groß und regelmäßig als bei albidior usw. usw. Java,

die Typenserie vom Osten dieses Landes.

drliarid. P. deliaria (rn. (20 a). Steht zwischen albidior und vulgaris. Vergleichende Bemerkungen sind schon an-

gegeben. Obwohl der Name schon oft fälschlich angewandt worden ist. ist sie keineswegs häufig. Ich habe sie

nur von Ceylon. Süd-Indien und Bombay gesehen.

korinchiaiKt. P. koritichiana Rothsch. (20 a). Kammzähne kürzer als bei irgendeiner der vorigen, nur etwa so lang

wie der Schaftdurchmesser. Sie erinnert ebenfalls an encirrota in der Rundung des Ocellus (Vflgl). dieser hat

aber ein gut Teil schwarze Beschui^pung gerade innerhalb des Kreises, und der Kreis selbst ist mehr graubraun.

als hellV)raun. H intertar.sus des ,^ ist weniger extrem kurz. Südwest-Sumatra.

ciicircold. P. eucircota Prf. (Bd. 4, Taf. 7 b). Kleiner als corinchiana (20 a), die Kammzähne sind \\ enigstens so

kurz, vielleicht haben sie kaum die Länge des größten Schaftdurchmessers. Hintertarsus des ^ äußerst kurz,

kaimi I4 so lang wie die stark verkümmerte Tibia. Ocellus des Vflgls gerundet, er enthält schwarze Flecken nur

vor und hinter der Basis der 1. Mediana, der vordere (und größere) erreicht die 3. Radialis. Der Ocellus des Hflgls

ist auch breit, aber viel weniger kreisförmig als der des Vflgls. Verbreitet in China: Shanghai (loc. typ.), Ningpo,

Ichang, Chang-yang und Szetschuan.

parerha. P. paredra Prf. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 4 f). Vielleicht nahe eucircota. obwohl weder die Kammzähne noch

der (^ Hintertarsus ganz so extrem kurz sind. Die Ocelli sind in der CTestalt anders und enthalten eine größere

Menge dunkler Beschuppung. Sie erinnern an die von vulgaris in der Ge.stalt. sind aber noch gi'ößer als die

äußerste Größe, die bei dieser Art erreicht wird. Szetschuan.
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P. subreferta /'/•/. (Sui>])l. Bd. 4. Taf. 4 f). In der fh'öBe variabel (34 öl min). Kaimiizähne null- s„hr<hrla.

meiitär. die läng.-^teii sind entsehieden kürzer als der Seliaftdnrelinies.ser. Hiiitertarsus des j weniger als halb so

lang als die Tibia. Zellflecke dunkler als bei partdra. zusaininenhängender. nur an der Falte seiir wenig einge-

scluiürt. der größere (vordere) Fleck ohne den deutnclicn \'orsprniig nacii außen zwischen der 2. Radialis und
der 1. Mediana. Tse-kii. Nord-Yünnan.

P. discophora Fi.r.srn (Sujjj)!. Bd. 4, Taf. 4 g mid Nachtrüge S. 222). Früiier mit der lolgendcn vor- dUmplwm.
wechselt, aber gewöhnlich weniger groß (42—50 nmi). Postiiiediane an der Costa mei.st breit, .sonst schwach
oder fehlend. Die Zahne (rudimentäre Kamnizälme) der ,j' Füiilcr noch weiter reduziert als bei siipernnfi. Reti-

nakulum des o »^it der zugehörigen Flügeloberflache gleichfarbig. \\n\ Corea beschrieben, ist aber in Ost- und
West-China gemein, mit einer Rasse im Ussuri-Gebiet und naiien X'erwandten in Japan. Scheitel dieser Orup])e
weiß, nicht schwarz wie bei den meisten Propicp.sis.

P. superans Bllr. (Band 4, Taf. 5 a) spannt gewöhnlich 5S ~()2 min. Ocellus des Vflgls groß, mit starker, siijurutis.

schwarzer, gebogener Linie in diesem (außer vorn), die Subterminalflecke durchschnittlich stäricer doppeh-eihig
als bei discophora. Der Fleck des Hflgls größer, der metallische Ocellus erweitert sich stärker in seinem hinteren
Teil, Retinaculum des o hinten mit einem schwarzen Fleck. Muß als hauptsächlich ])aläarktisch (Japan. Ussuri.

Corea) betrachtet werden, reicht aber bis Mittel-China. — summa Prt. (Suppl.-Bd. 4, S. 33). Nocli größer (04 bis .•iunima.

66 mm), die Zentralflecke relativ ziemlich größer, der des Hflgls in seiner hinteren Ausdehnung weniger ver-

schmälert, Tse-ku, 2 J,^, vielleicht eine Rasse.

P. longipannis Prt. (20 b). Vielleicht eine sehr Lemerkenswerte Aberration der folgenden, mit der sie in lonniiicnmU.

der Struktur übereinzustimmen scheint. Einzigartig unter den indischen Problepsis durch die Gestalt und Zeich-

nungen des Vflgls, die sich denen der paläarktischen phoehearia Ersch. (Bd, 4, Taf. 5 a) nähern. Kliasis. nur die

,^ Type bekannt.

P. crassinotata PrI. (20b). Fühler des ^ '"it kurzen dreieckigen Zähnen, die lange Winiperbüschel rniss}n<i((,i<i.

tragen; tler Hiiitertarsus hat etwa die halbe Länge der Tibia. Zellfleck des Vflgls groß, nicht ganz kreisförmig,

die Längsausdehnung ist größer als der (^uerdurchmesser ; der des Hflgls ist sehr charakteristisch durch seine

plötzliche Verbreiterung in seiner hinteren Hälfte. Von Khasis beschrieben, auch von Sikkim bekannt und
ostwärts durch Tibet bis Szetschuan und Yünnan verbreitet.

P. COnjunctiva Warr. (20 b). die Type von Warrexs Gattung Prohlepsiodt.s (d. h. den gezähnt-bebüschel- conjimdiva.

teil nicht Icinnmzähnigcn ProhJepjsis) ist mit superans und discophnra nahe verwandt, hat aber den Scheitel luid

den Fühlerschaft schwarz. Sikkim (Tyjie) bis Ober-Burma. — subjuiicfiva PrI. Beträchthch kleiner (30 -33 mm). .^tihjiDirliva

beide Flügel mit grauem Medianband, die .Xußenlinie ist viel schmäler, mehr i)räunlich. l'nterseite weniger

dunkel gezeichnet. Hainan.

P. delphiaria ^/«, (- argentisquama Warr.) (20 b). Eine ziemlich kleuie Art, die o -Fühler mit Büscheln delphUirUt.

langer Wimpern, der Zellfleck des Vflgls ist groß, mit dem Ird breit verbunden, der des Hflgls mittelgroß, auch

mit dunkler hinterer Ausdehnung, Vflgl unten mit starken dunklen Uebergießungen bis zur SulitcMininalcn.

Borneo, Malaya, Tonkin, Sumatra und Palawan. Guenees Type war ..Zentral-Indien" bezettelt. — auriculifera aurkulijcm.

Warr. ist eine kleine Form (26—32 mm), zeigt aber sonst wenig L^nterschied von der Type; gegründet auf ein

Paar von Singapore; vielleicht nur eine .'\berratioii. aber das eine j" A'on Annaiii und das von Hainan. die ich

gesehen habe, sind auch klein.

P. lucifimbria Warr. (20 b). Mit diJphiuria nahe verwandt, aber der Diskallleck ist viel kleiner und lucijimbria.

blasser und ohne jede sil])rige Beschuppung an der l?asis und an den .\dern : Fransen stärker silbrig. Celebes.

P. sancta Meyr. (20 b). Mindestens ebenso klein; schneewi'il.i und unterscheidet sich \m\ allen anderen xancUi.

Problepsis durch das leuchtend goldene Gesicht; Ocellus oval, mittelgroß, auf dem Hflgl schwächer. Fühler des

o gezähnt-bebüschelt. (i>ueensland.

27. Gathiiiii': l,<i|M»iii«-'lia Warr.

Fühler des o bewimpert. Hintertibia des J verdickt, in i'iiic lange, mem})ranöse Scheide eingehüllt

und mit einem Haarpinsel, der Tarsus ist winzig, der des $ "'it 4 Sporen, .Areola einfach, Subcostalis 2—

5

von deren Apex gestielt (die 5, geht sehr bald ab), 1, Subco,stalis entweder von deren A[)ex oder gerade davor

oder dahinter. Im Hflgl geht die zweite Subcolstalis vom A])ex der Areola oder geraile vor diesem ab, die l. Me-

diana entspringt nahe der 3, Radialis, Ofl'enbar mit Hcopida verwandt, Uncus fehlt, Socii reduziert zu lang

bedornten Wülsten, Valvula stark reduziert, Sacculus stark asymmetrisch, Cerata verschmolzen, und, da es für

die Mappa unmöglich ist, zwischen diesen zu liegen, ist diese offenbar in zwei ovale Platten geteilt, TyjDe und

einzige Art: L.subusti Warr.

XII 25
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suiiiisla. L. subusta Warr. (^ ustata Swh.) (20 c). Erinnert in der Färbung usw. etwas au Nobilia, ist aber kleiner;

unmöglich mit irgendeiner anderen bekannten Art zu verwechseln. Nord-Indien. Bm-ma und Formosa; die Type

von subusta von Sikkim. die von ustata von Khasis. avo sie sein- häufig ist. obwohl das Q sehr versteckt lebt.

28. Gattuiiy: Xobiliti Wkr.

Paljien mäßig kurz. Fühler des ,5" mit Bündeln langer Wimi3ern. Hintertibia des q kiu-z, mit langem

Haarpinsel. Hintertarsus nicht veikürzt, haarig, wenigstens dessen erstes Glied. Hintertibia des 9 niit allen

Sporen. Vflgl mit doppelter Areola, zweite Subcostalis mit der 3.— 5. gestielt. Die zweite Radialis geht vor

der Mitte der Discocellularen ab. Die 2. Subcostalis des Hflgls geht etwa vom Apex der Zelle ab oder ist mit

der ersten Radialis sehr kuiz gestielt. Eine kleine Gattung, die haujjtsäcldich Indien und dem malayischen Ge-

biet angehört und auf die indoaustralische Region beschränkt ist. Siehe Novitates Zoologicae, Bd. 38, S. 1— 6.

oblitcrata. N. obliterata Warr. (20 c) ist die einfachst gezeichnete Art, sie hat ein normales (doch deutliches) Post-

medianband behalten mid auf dem Hflgl einen kleinen schwarzen Zellfleck. Borneo (Type). Perak und Sumatra.

cnpreafa. N. cupreata Pagcnst. (= nebulosa Warr.) (20 c). Hflgl an der dritten Radialis roch weniger gewirkelt

als bei oblilerala: der blasse Costalstrich aller folgenden Arten angedeutet. Das Distalfeld und auf dem Vflgl

auch das proximale von einem etwas tieferen, mehr kupfrigen Schatten übergössen. Amboina; ich kenne nur

die le'den Typen, beides q.

uvcltunca. N, avellanea Prt. (20 c). Früher wurde angenommen, daß es eine Form von turbata sei, ist aber durch

den Farbton und fast immer durch die Postmediane des Vflgls, die auf der 2. Mediana einen scharfen Wirkel

bildet, zu luiterscheiden. Die Genitalien beweisen, daß es eine gute Art ist. Nord-Indien (die Type von (Jherra-

punji). Burma. Tonkin. Malaya. Sumatra und Borneo.

turbata. N. turbata Wkr. (= strigularia »S'n.) (20 c), die Type dieser Gattung, hat die dunklen Teile beträchtlich

dunkler als bei aveUanea und zeigt einige andere beträchtliche Unterschiede. Von Sawarak beschrieben, sie ist

aucii von Ost-Pegu, Tenasserim, Malaysia und einigen der Philii^pinen-Inseln. wenigstens Mindanao und Min-

doro. bekannt. Es können unterscheicibare Rassen voihanden sein.

nroticu. N. erotica Prt. ist giößer. mehr zimtfarben als die meisten turbata. jedoch dunkler gemischt als are/-

lanea; die Postmediane des \ flgls ist fast so scharf gewirkelt wie bei der letzteren. Hflgl mit sichtlich etwas

mehr gekerbtem Rand als bei turbata, das Saumfeld ist zwischen den Radialästen mehr mit der Grundfarbe be-

wölkt. Die Platte des S. Sternites am hinteren Saum weniger tief ausgerandet. Aedoeagus viel dicker als bei

den übiigen Nobilia. Celehes.

fastigaia. N. fas(igata sp. n. (20 c). Beträchtlich kleiner (40 nun) und viel blasser, besonders auf der Unterseite,

die niclits von der Oiargefaibe der tuibata-Giiippe aufweist, aber der Hflgl und (hesor.cleis) die costalen und
distalen Teile des \flgls haben etwas fleif-chfaiber.e Ucheigießurg. Hinteitibia blaß, viel stäiker erweitert als bei

erotica. In der Zeichnung des Vflgls sind die folgenden Unteisc hiede bemeiken.sw ert : Costalsaum, obwohl schmal,

mehr oder weniger durkel gezeichnet. Distalsaum des rötlichen hinteren Fleckes ist mehr gebogen und ver-

schmälert dadurch die lilasse Grundfarbe am Ird. Die Postmediane ist bei der zweiten Mediana mehr vorge-

zogeir als bei den meisterr erotica. zwiscjien diesenr Punkt und der 3. Radialis stärker l^uclitig. Paloe. Wcst-

Celebes. einige wenige JcJ mit vielen erotica zusammen gesammelt (J. P. A. Kalis). Type im Triirg-Museum.

von Gimong Rangkoenau. 1)00 Fuß.

aphn.diic. N. aphrodite Prt. (20 d). Saum des Hflgls mit ausgesprochenenr Zahn in der Mitte; sonst iir einigerr ihrer

Forrrren kaum von turtxita zu unterscheiden; die blasseir Teile sind fast immer entschiedener brarm getönt. Der
Zellfleck des Vflgls und oft auch die Postmedianlirrie sind rrrehr wie bei aveUanea, das Randfeld wie bei avellanea

oder etwas blasser. Das $ ist stärker zinrtfarbeir als das o^ gelegentlich der aveUanea sehr ähnlich. Neu-

Guirrea. die Typenfornr voirr oberen Aroa-Fluß, arrch von Ron, den dErrtrecasteaux, Dampier und Virlkan-

rooki. Inseln. — rooki subsp. nov. Einer sehr stark gezeichneterr a. aphrodite sehr ährrlich, aber das dunkle äußere

Band des Vflgls ist reichlich (doch sehr feiir) mit der blassen rjnrndfarbe gestrichelt, wogegen es bei der ähnlichen

a. aphrodite einfarbig ist. Rook-Inseln (Bismarc karchijiel). offenbar außer sexuell rricht variabel, die ?$ siird

etwa so drrnkel gefärbt wie die (^^ der namenstypischerr Rasse. Auch eirr 9 ^'on Talasea. Neu-Britannien. im

Januar, rj Type inr Tring-Muserrnr.

molyhdina. N. iTioIybdina sp. n. (20 d). Viel dunkler, mit nrehr schiefergrauem oder bleifarbenenr Ton (zuweilen fast

violett) ; am Vflgl ist der C o s t a 1 s a u irr stark verdunkelt außer distal, die Basis ist etwas über-

gössen, die Airtemedianlinie weniger schräg, der Winkel der Postmedianen auf der 2. Mediana ist weniger scharf,

gewöhnlich ganz abgerrrndet. Die Hflgl sind weniger buirt. Die Genitalien bestätigerr vollkommeir das Recht

auf eine gute Art. Britisch-Neu-Guinea, Neu-Hannover, die Typenserie im Tring Museum, von den Hydro-

tonit>arcu.sis. grapher-Mountains. — tombarensis subsp. nov. ist etwas größer und hat etwas von der Färbrrng von aphrodite,
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so daß es auf den ersten i'Akk müglieh sein kann, sie lalscli zu bestinnnen; aber alle wesentliehen Merkmale der
molybdma treffen zu und der Costalsauni w ird sogleich alle Verweehslungen verhindern. Neu-Irland (die Typen-
serie) und Talasea, Keu-Britannien (2 ^^ ""'l 1 c Februar bis April). Type im Tring-Museum.

N. strigata Wurr. (20 d). Hflgl an der dritten Radialis stäiker gezähnt . Dui'ch ihre mehr veilgraue Fär- strujala

bung und die mehr tleckigen oder gestrichelten blassen 'J'eile sehr deutlich von der ti(rl)al<tAJ>vvi\y\)Q unterschieden.
Borneo (Type), Malayische Halbinsel und Java. rubescens ^uhsp. not:, ein V von Batoeriti, Ost-Bali, 3000 Fuß, rubcsccm.

ist beträchtlich roter, der ..niereniörmige" Zelltleck des Vflgls offensichtlich weniger entwickelt (hier leicht ab-
gerieben und wird sich wahrscheinlich als eine konstante Rasse herausstellen.

20. Gathiii^': T;L[^iioI>ilia Proi'-f.

Palpen mittellang, q Fühler mit maßig langen Kanunzähnen. in kurze schwache Büschel endigend.
Hintertibia des ,j ohne .S])oren, mit dichten Haarpin.seln. die des V mit 4 Sporen. V'figl: Costa gebogen, Apex
scharf; die 2. Radialis viel weniger extrem als j)ei yoliilia. Htlgl: Saum auf der :{. Radialis nicht gewinkelt.

Toriuis au.sges])rochen. 2. Sul)costalis getrennt. Unterscheidet sich von Somdlhm dui-ch die längeren Paljjen.

von der Mein zahl der Arten auch durch die gekämmten ,^-Fühler; von Nobil'm durch die (Gestalt, das Zeichnungs-
muster und die angegebenen Geäderunterschiede; von Orthoscricd durch (lestalt und Zeichnungsmuster, von
Lissoblevinia dadurch, daß die 2. Subcostalis des Vflgls weit unterhalb des Stieles der :5.— 5. abgeht. Für die

einzige Art in-narin aufgestellt.

I. urnaria (In. (2(id). Durch die obige Gattungsdiagnose hinreichend charakterisiert und sehr di.stiidct urnaria.

in ihrem Aussehen, jedoch mit fast der gleichen Färbung der benachbarten Gattungen. Hflgl luiten einförmig
orange, wie bei den meisten Nobilia, Vflgl unten mit sehr deutlichem Zellfleck und gebogener Postmedianlinie
(bei allen Nobilia einfarbig). Malayische Halbinsel. Sumatra. Borneo. Palawan und Mindanao. die Type von
Borneo.

30. Gattiino-: Ort lio.sorio» Warr.

Ich neigte eine Zeitlang dazu, diese zu einer Untergattung von Nobilia zu machen, aber damit wäre die

Einheitlichkeit einer sehr natürlichen Gattung zerstört worden. Sie kann, w ie ich glaube, erhalten bleiben wegen
des merklich gezähnten Saumes des Hflgls. der viel weniger extremen Lage der 2. Radialis des Vflgls und beim

,^ die (kuiz) gekämmten Fühler. Diu-ch diese Meikmale, nicht aber dinx-h Gestalt und Zeichnungsnuister. neigt

.sie mehr zu Ignobilia. Fühler des $ auch mit kurzen Kammzähnen wie bei keiner ihrer Verwandten. Offenbar

niu- eine Art in zwei Subspecies.

C. rufigrisea Wan\ (
2() d). Die Verteilung der lilassen Felder zeigt einige Aehnlichkeit mit der von Nobilia. rufiyrinca.

aber die Gestalt luid die Färbung, neben den Unterschieden in den Fühlern, werden eine Verwechslung vermei-

den lassen. Weiterhin konnnt eine gezähnte Postmedianlinie auf beiden Flügeln bei keiner bekannten
No'jilia, außer der einen (obliterata), der die blassen Felder fehlen, vor. Khasis. nicht häufig. Einige Stücke von

der Malayischen Han)insel (Bukit Kutu usw.) sind ähnlich. - mirandaria Lnch (Bd. 4. Taf. 25 a) ist kleiner, mirandaria.

heller, weniger glänzend gefärbt, die grauen Basal- und Costalfeldcr des \'flgls ausgedehnter. Tchang, Zentral-

China.

31. Gattiiiiji': CrasiuMliopsIs irr/.s,s.

(Vgl. Bd. 4. s. t.";.)

Meikmale vorwiegenel wie bei Scopula, aber die Areola ist dojjjjelt und der Uncus besser entwiekelt.

Weniger wesentliche Meikmale sind die mehr oder weniger langen Kammzähne eler q -Fühler, die vielleicht stär-

ker behaarte Brust und die im allgemeinen große (restalt der Arten. Man könnte leicht die etwas dehnbare Gat-

tung Somaiina so erweitern, daß sie diese einschließt (siehe oben), aber der gewii.kelte Hflgl «ürde ein weiteres

Element der Unbeständigkeit hinzufügen und die speziellen Entwicklungen des 8. Sternites des J sind hier ent-

schieden iS^co/v^/f/ähnlich. dort mincle.stens zweideutig. Hintertibia des J ohne Sporen, mit l'inseln, Tarsus kurz.

Ursprung der 2. Subcostalis des Vflgls variabel. Eine Gattung von nur sieben Arten, alle vom Himalaya und

China. C4enotypus ; paUivittata Mr.

C. sinuosaria Lvxch (Bd. 4, Taf. 5 d). Von tyjnschen Craspcdiopsis durch ihren großen fast dreieckigen, sinmaaria.

schwarzen Zellfleek und die meist staike, gebogene Postmedianlinie sehr verschieden; da den Genitalien dieser

Art und der folgenden die [Nlappa und die Cerata fehlen, müßten sie vielleicht aus dieser (Gattung herau.-<genominen

werden. West-China: Pu-tsu-fong. Ta-tsien-lu usw.

C. necopi.:a Prt. (Suppl.-Bd. 4. Taf. ISk) vertritt .sinuoaaria bei Tse-ku. wo .sie sehr häufig zu sein uccopina.

scheint. Hflgl etwas weniger gewinkelt. Färbung besonders auf dem Hflgl etwas dunkler. Zellfleck des Vflgls

weniger dreieckig. Postmediane mehr gebogen. Die Genitalien bestätigen sie als gute Art.

C. acutaria Leech (Bd. 4, Taf. 5e). Beträchtlich kleiner als die indischen Craspcdiopsis, der Zalin (oder nduaria.

Schwanz) des Hflgls i.st stärker. Der Zeichnungstyi)us ist genau w io bei inacqnala und bitiiacnhüa. die Postmediane
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des Vflgls ist von einem schwarzen Fleck am Ird begleitet. Kammzähne der Fühler mäßig lang, die 2. Subcostalis

des Vflgls geht (wie auch bei acufaria) von der Zelle ab. Zentral- und West-China.

huipquaia. C. inaequata Warr. (20 e). Dm-chschnittlich beträchtlich kleiner als bimaculata, obwohl das von Waeren
angegebene Maß (,,36 mm") sich nur auf seine Type bezieht, die leider eine unbedeutende Aberration ist, die

die 2. Subcostalis mit der 3.— 5. gestielt hat, wohingegen bei den vielen normal großen Stücken, die ich unter-

sucht habe, sie fast immer von der Zelle ausgeht. Etwas dunkler als himaculata, mehr oclmg gefärbt, Kamm-
zähne kürzer (etwa dreimal gegen vier- oder fünfmal Schaftdurchmesser), Vflgl apical etwas mehr vorgezogen.

Khasis und (viel seltener) Darjeeling. Postmedianflecke gewöhnlich stärker als bei himacuJata. aber veränder-
immocvlala. lieh. — ab. inimactllata nov. Flecke verschmälert und sehr schwach, so daß die Form einer sehr schwach ge-

zeichneten bimaculafa ähnelt. Khasis. ein tadelloses o im Tring-Museum.

binuiciilalo. C. bimaculata Warr. (= bipunctata Warr.) (20 e). Vflgl mit kurz- bis ziemlich langgestielter 2. Sub-

costalis. Weitere Unterschiede sind unter inaequata angegeben. Khasis.

paUniüata. C. palHvittata Mr. (= rectata Wkr., MS.) (20 e). Fühlerbewimperung länger und den Schaft etwas
weiter entlanggehend. Die 2. Subcostalis des Vflgls ist gestielt, gewöhnlich langgestielt. Unterscheidet sich von
den vorhergehenden durch ihren braunen Ton, das Fehlen, mit wenigen Ausnahmen, der deutlichen Postmedian-
flecke, den anderen Mittelschatten des Hflgls usw. Kumaon bis Khasis.

pershnUis. C. persittiilis Warr. (Bd, 4, Taf. 7 a). Viel grauer als die nordöstlichen Arten, Zeichnungen einfacher, die

Postmediane punktförmig, aber deutlich. Fühlerkammzähne nicht oder kaum länger als bei acutaria und in-

aequata; die 2. Subcostalis des Vflgls geht von der Zelle aus, nahe deren Ende, Von einer Anzahl von Gegenden
im Nordwest-Himalaya bekannt.

32. Gattung: Aiititryg;odes Warr.:

(Vgl. Bd. 10, S. 60.)

Merkmale fast wie bei der Probltpsiodes-iiekiiowvon Probeplesis. d. h. die .j'-Fühler sind bewimpert, melir

oder weniger in Büschelform, die ,^ mit sporenlosen, bebüschelten Hintertibien, die des $ mit 4 Sporen, die Areola

ist einfach usw. Unterscheidet sich wesentlich in dem Zeichnungsmuster imd den gezähnten Flügelrändern xmd
hat oft beim ,^ wohlentwickelte laterale Hinterleibsbüschel. Tndo-australisch und afrikanisch. Genitalien ins-

gesamt *S'cop«to -ähnlich. Valven. wenigstens bei der Genotyi^e dirisarin, äußerst asymmetrisch.

cuneUbica. A. cuneilinea Wkr. (20 f). Eine relativ einfache Art in der Flügelform (Distah-änder nicht gezähnt);

Lateralbüschel des Hlbs mäßig entwickelt. Ba.sis des Hlbs beim ^^ imten mid Analende des $ mit eigenartiger

zimtgraubrauner Beschuppung. Die Form der Antemedianlinie und die keilförmige Subterminale sind charak-

teristisch. Süd-Indien, Burma. Slam und Malayische Halbinsel, selten häufig, die einzige größere Serie, die ich

gesehen habe, kam von Nilgiris. Tn Ceylon ..sehr selten außer im trockenen Flachland" (G. Al.ston, in litt.).

finnita. A. agrata Feld. (= restricta Warr., M. S.) (20 f) hat die schwärzlichgrünen Zeichnungen weniger ausge-

dehnt als bei divisaria. die weißen Teile mehr weinrötlich übergössen, die Flügel miten außer dem Subterminal-
band nicht (wie bei divisaria) graidjraim oder schwärzlich überhaucht. Eine häufige Geädervariation bei dieser

sowohl wie bei d. divisaria ist der Verlust der Areola durch das Fehlen der Anastomose der 1. Subcostalis mit den
anderen. Die typische agrata von Celebes ist eine ziemlich kleine Rasse, ge\\öhnlich mit ziemlich breitem Sub-

vicina. terminalband unten. — vicina Th.-Mieg. Grüne Flecke etwas au.sgedehnter. Subterminalband unten schmal.

Nord-Indien, besonders den Kha.sis (loc. typ.): Formen von Süd-China und Borneo können ^^elleicht mit ihr

vereinigt werden.

A. parvimacula. Vielleicht nichts anderes als eine weitere Reihe von Rassen von agrata von Melanesien,

ich glaube aber, daß es mehr Klarheit bringen wird, wenn wir sie vorläufig als eine getrennte Einheit bringen.

Die Postmediane des Vflgls ist etwas mehr gebogen und erreicht den Ird weniger nahe dem Tornus als bei vicina
;

der Fleck an der Basis der Zelle fast immer klein oder fehlend. Der postmediane grüne Fleck außerhalb der

Discocellularen ist selten stark, wenn überhauiDt, vorn nach außen vorgezogen, bei den meisten Formen reduziert.

Die Postmediane des Hflgls stark wellig. Unterseite mit dunklem, schmalem Subterminalband, auf dem Vflgl

beginnt dieses mit einer Spitze an der Costa und erweitert sich allmählich bis zum Tornus, auf dem Hflgl umge-
kehrt (er verschwindet sogar manchmal im hinteren Teil). Bei vicina ist dieses Band auf dem Hflgl weniger
schmal und verbreitert sich auf dem Vflgl in der Mitte davon. Die Typen aller dieser Formen sind im Tring-

pari-ivwciila. Museum. - parvimacula Warr. (20 e). Von dieser, der namensty2:iischen Rasse, kenne ich nur die drei Originale

(1 3* und 2 $9), von den Trobriand-Inseln und die 2 $$ sind entfärbt, aber eine gute Serie von den Louisiaden
zeigt so vieles Gemeinsame mit diesen, daß ich nicht zögere, sie damit zu vereinigen. Gestalt von vicina oder
etwas größer, vielleicht verhältnismäßig etwas breit flügeliger; Subbasalfleck unter der Zelle und Medianflecke
verschmälert, der eine außerhalb der Discocellularen besonders verschmälert, eingezähnt oder auf der ersten

Radialis zweigeteilt. Auf dem Hflgl ist der Fleck gerade innerhalb der Discocellularen stärker verschmälert als

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



DASVBELA. \un L. 15. I'kuit. lli:}

der gerade außerlialb . $$ ziemlich tief weinrütlich Übergossen. Die Form von Queensland (Cedar Bay. (leraldton.

Kuranda) unterscheidet sieh nur dadiuch. daß der Fleck im Ende der Zelle breiter ist (auf beiden Flügeln) und
daß der hintere Fleck des Hflgls dazu neigt, nach außen vorgezogen zu werden, wie bei pajtuana, mit der sie ge-

legentlich Zwischenformen bildet. So ist es auch mit dem einzigen Stück (1 ^f). das ich von der Fergusson-Insel

kenne. Einzelne Stücke von Obi, Buru, Ceram und den Kei-Inseln (eines von jedem Fundort) können vorerst

nicht genau eingereiht werden; vielleicht papuana am nächsten. - papuana suhfip. iior. ist großer und heller, die im !> im na.

grünen Zeichnungen relativ* größer, tief gefärbt und stark hervortretend. Der hintere Fleck des Hflgls zeigt eine

betonte Tendenz, auf und hinter der Falte stark nach außen zu gehen und erinnert so an divisaria Wkr. Ver-

breitet in Neu-Guinea. die Tyjie von den Hydrographcrbergen. 2.")0(tFuß. Auch von der Goodcnough-lnsel 1 q. —
kirwiriensiss»fcj;. nov. Etwa so groß und mindestens so blaß wie pnpiiutiu. aber mit fast der Fleckung eine mitt- kincirien^U.

lere parviniacula; die subterminalen grünen Flecke des Vflgls sind ziendich klein. Neii-Irland. $ einer größeren

parrimaculn sehr ähnlich. - erythroconia ^iibsp. nov. Auch ziemlich groß (30 41 mm), das J ist blaß, hat aber cri/throconla.

einen etwas einförmigeren Ton von zartem Violett und reichliche Bestreuung von meist mattroter anstatt schw ärz-

liclier Farbe; anale Bewölkung ziemlich stark, grüne Flecke ziemlich blaß, der subbasale fehlt, die auf den Disco-

cellularen sind etwa wie bei privativa. aber zwischen ihnen ist ein viel deutlicherer roter Zellstrich, die auf der

Falte sind vorhanden, gewöhnlich etwas größer als beim Durchschnitt der parviniacula. $$ sehr tief veilgrau

gefärbt, die Farbe und die Anordnung der grünen Flecke etwa wie bei den ,^o ' clei' Mittelschatten (außerhalb der

Zelle) ziendich viel breiter und lebhafter rot als bei den meisten andeien $$. Admiralitäts-Tnseln. - privativa prh-aliva.

Prt. (20 e) ist der Höhepunkt dieser Serie, ähnlich erythroconia. aber ohne die rote Bestreuung und die grünen

Flecke hinter den 2 Discocellularen äußerst klein (öfter) oder fehlend. Rofik-lnsel (loc.typ.) und Xeu-Britannien.

A. subaequalis Prt. (20 e). So klein wie agratii. blasser als parvimacitla. die medianen grünen Zeichnungen nihacqualis.

wenigstens so breit wie bei den am stärksten gezeichneten Stücken von dieser, auf dem Vflgl stärker zusammen-

fließend. Unterseite fast wie bei a. vicina, das Subterminalband des Vflgls mindestens so breit wie bei den am
stärksten gezeichneten. Solomonen: Ysabel. nur die o-Type bekannt.

A. pirimacula Prt. (20 f). Kleiner als die folgende. Fühlerbewimperung des ^ länger (fast wie bei agrata). pinmaciila.

Distalränder kaum so tief gezähnt. Basalfleck des Vflgls schräger gesäumt. Zentralfleck anders geformt usw.

Neu-Guinea. die Type von Fak-Fak.

A. divisaria Wkr. (20 f). N'ariicrt wenig und ist schon von seinen Verwandten unterschieden worden, (liriwria.

Fühlerbewimiierung des q etwa so lang wie der Schaftdurchmesser. Indien (Type von Canara) nnd Malaysia,

reicht bis Bali. Kürzlich von West-Celebes erhalten. — ab. loc. (an sp. div.':) virentiplaga nov. (20 f). Gestalt virmliplaga.

etwa wie bei perfnrhafa; grüne Zeichnungen weniger dunkel als bei den anderen Formen. Medianband fast ein-

farbig, nur ein s e h r d ü n n e r blasser Fleck auf den Discocellularen. des.sen distaler Rand weniger vorge-

zogen, auf dem Vflgl nicht merklich zweilappig. Die feine braune Linie außerhalb dieses, die bei divisaria auf

dem Hflgl gewöhnlich mit einigen schwärzlichen Aderpunkten gezeichnet ist. gcwöhidich einfarbiger. Hinter-

flügel unten in seiner proximalen Hälfte mit viel weniger bräunlicher Übergießung, die divi.saria charaktei'isicrt.

die schwachen Andeutungen des grünen Bandes auf der Oberseite sind von dem breiten Subterminalband durch

ein weißes Band, welches sich zwischen den beiden Falten verbreitert, getrennt. Ceylon: Kandy. ö ^^ aus der

Mackwood-Sammlung (jetzt im Britischen ^Museum), auch drei ohne genauen Fundort. Wenn die wenigen bis

jetzt bekannten ?V von Ceylon nicht Zwischenformen wären, würde ich sie ohne zu zögern als gute -Art bezeich-

nen. Typische j"o von divisaria sind von Maskeliya und ..Xord-Zentral-Provinz" (Alston). — perturbata PrI.. i>erl,n-l,<iUi.

von Formosa. ist ziemlich viel kleiner (32-34 mm), der Saum gewöhnlich weniger stark gekerbt, die Zelle des

Vflgls etwas kürzer, der grüne Fleck außerhalb der Discocellularen reduzieit, die äußere Linie vielleicht weniger

gewellt, die Stdmpicalflecke durch die Adern mehr getrennt.

;5;?. Gaitim.u-: Das.ybela Ti'm.

(iesicht nicht liaarig. Palpen mäßig lang mit langen, steifen, vorstehenden Haaren. Fühler des o ge-

sägt-bebüschelt. Brust und Coxae haarig. Hintertibia des o" mit 2 Sjioren (das bislang unbeschriebene $ wird

sieher 4 haben). Areola einfach. 1. Subcostalis hinter dieser gestielt. Im Hflgl entspringt die 2. Radialis nahe

der L Eine oder vielleicht zwei Arten: ausschließlich au.straliscli. Sie unterscheidet sich offensichtlich von der

Holarctias der nördlichen Halbkugel (l'.d. 4 S. s.",) nur durch die Stellung der 2. Radialis des Hflgls und geringe

Einzelheiten in Gestalt und Aussehen.

D. achroa Low. (20 f). Fühlei' stark gesägt (-., Schaftdurchmesser). Bewimperung lang (etwa 1'^.)- orhrou.

Vflgl ziendich verlängert, gegen den Apex gerundet. Saum ausgebogen, schräg. Hflgl mit stark gerundetem

Saum; braunweißlieh mit dichter dunkler Ueber.streuung. Zellfleck vorhanden. Median- und Postmedianlinien

mehr oder weniger gezähnt, am Vrd des Vflgls verdickt, der auch eine dojjjjelt gewinkelte Antemediane hat.

eine dunkle subterminale Uebergießung und schwaize Saumflecke voi'handen. Tasmanien, im Februar.

D. (V) argillina Loir. (als Emwiltis beschriclicn)- l'aliicn ..lang", unten dicht behaart. Hintertibia des arfjilliva.

(J vermutlich mit Endsporen (so Vicim l'ywwillis-j). Vflgl ockiig graubraun. nu( ockrigcm Basalfleck. ein mäßig
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breites, leicht nach außen gebogenes, matt orange Band von I/3 des Vrds zum Ird naiie dem Torniis, nur durch

eine feine weiße Linie von einem ziemlicli breiten graubraun-ockrigen Distalband getrennt. Hflgl matt weißlich,

graubraun überhaucht. 2 Linien bleiben weißlich. Spannweite 18 mm. Ein o von Broken Hill. Neu-Süd-Wales.

;)4. Gattunu': Aiitil^^caugos Prt.

(Vgl. Bd. -i. S. 51.)

Palpen mittellang, es fehlen ihnen die langen Haare von Dasybda. Fühler beim q mit Kammzähnen.
Zelle des Vflgls lang, die erste Subcostalis geht von der Areola ab. Die '1. Subcostalis des Hflgis ist kurz gestielt,

die 2. Radialis liegt zentral. Vielleicht näher der Äcop»/«- Section Pylarge, imterscheidet sich aber haui3tsächlicli

durch die längere Zelle und die gekämmten J'-Fühler. Die Annäherimgsstrecke der C'ostalis des Hflgis an die

Zelle ist länger als bei normalen Scopiila. Nur eine Art.

pinriiiis. A. pinguis Sich. (Bd. 4-. Taf. 5 b). Distalsäiune weniger gerundet als bei D. acluoa. Vflgl mit deutlichem

Zellfleck, Antemedianlinie ungewölmlich weit von der Basis, Mittelschatten schwach und verwischt, manchmal
kaum wahrnehmbar. Postmediane gezähnt, etwas dunkle Beschattung auf der proximalen Seite der gewellten

Subterminalen, die die Postmediane außer an der Costa fast erreicht. Manchmal auch ein Terminalschatten.

der die Subterminale fast vermischt, vorhanden. Hflgl etwas schwächer gezeichnet. Tonkin. Süd- und Ost-

China, auf den Chusan-Inseln und Formosa. die Type von Formosa.

35. Gattung-: ^eopiilsi Schrank.

(Vgl. Bd i. S. 51. als Acidalia; Suppl.-Bd. 4. S. 33: Bd. lU. S. Ol.)

Eine kosmojiolitische Gattung, die aus schon weit über 500 beschriebenen Arten besteht, zu der Beiträge

ständig gemacht werden. Palpen ziemlich kurz oder mittel, mäßig glatt beschuppt. Fühler des (^ gewöhnlich

gezähnt bebüschelt (die wenigen kammzähnigen Arten sind hauptsächlich afrikanisch). Hintertibia des (J mit

zwei Sporen (Sektion Pylarge), oder einem Sjiorn [rigilafa Prt.. Suppl.-Bd. 4, S. 39; siehe auch cineraria unten)

oder bei der überwiegenden Mehrzahl der Arten sjjorenlos, beim $ mit 4 Sporen. Areola des Vflgls einfach. Die

2. Subcostalis des Hflgis ist getrennt, verbunden oder sehr kurz gestielt, die 2. Radialis nicht oder sehr wenig

vor der Mitte der Discocellularen, die 1. Mediana ist getrennt. Die ,^-Genitalien und die ersten Stadien sind in

unseren anderen Bänden angegeben worden. Die äußerst dünnen Raui3en können an niederen Kräutern gesucht

werden.

A. Sektion : Hintertibia des ,^ mit E n d s p o r e n {Pylarge, H. -Schaff.).

cineraria. S. cinerar^a i^efcÄ (Bd. 4, Taf. 3 k). Palpen länger als bei impcrsonata; gewöhnlich größer und M'eniger

1 räunlichgrau, Vflgl mit stärker gebogenem Costalrand, Postmedian- und Subterminallinie im ganzen weniger

gerade (bei impersonata jedoch etwas variabel). Jajjan (Type), auf den Riu-kiu-Inseln, Corea imd oftensichtlich

einem Teil von China. Steeneck hat 2 ^(^ von Ta-tsien-lu gemeldet, er sagte mir (in litt.), daß in einem Falle

nur ein Sporn an der Hintertibia vorhanden ist.

itiipcrsonaki. S. impersonata Wkr. (20 g). Variabel in der Farbe und im Ursprung der 2. Subcostalis des Hflgis. Einige

Einzelheiten über diese Formen sind in Bd. 4 (S. 53) angegeben. Die Originale von Foo-chow sind (wie dort an-

gegeben) schlecht erhalten, wir bilden jetzt aber ein Stück von Siccawei, nahe Shanghai ab, das gut mit diesen

übereinzustimmen scheint. Etwas dur.klere Stücke kommen in Fukien vor; um Shanghai und vielleicht auch

anderswo ist die erste Generation dunkler, die zweite kleiner und heller. Ich habe solche blasse Formen auch

von Süd-Japan gesehen. — macescens Btfr.. durchschnittlich größer und mehr bräunlich, ist vielleiclit die ge-

wöhnlichste Form in Japan (von wo sie beschrieben wurde) luid Nordost-China und geht vielleicht durch Über-

gänge über in — accurataria Christ. Noch dunkler, wenigstens im Distalfeld, das ein dei;tliches Randband bilden

kann, das von der blassen Subterminalen geteilt ist. Von Raddefka beschrieben (Amurland), scheint diese Form

auch einige der Stücke, die von China bis Szetschuan (Kwanhsien) bekannt sind, zu umfassen.

anaitisaria. S. anaitisaria 117.7-. (20 g). Diese Art und die folgenden unterscheiden sich von cmissariu in der Struktur

der ,^-Fühler, bei der die Wimperbüschel von kuizen. aber deutlichen Kammzähnen abgehen. Bei der vorliegen-

den Art smd die Kammzähne sehr wenig länger als der Durchmesser des Schaftes. Offenbar sehr variabel, und

es ist zuweilen fast unmöglich, sie von dimocra, abgesehen von diesen Meikmalen, zu trennen. Din-chweg sind

die Punkte, die die Ante- und Postmedianlinie darstellen, stärker angegeben, der Mittelschatten ist nicht ganz

so schräg, intensiver und schärfer ausgesprochen, der Zellfleck des Hflgis ist ziemlich viel größer. ,,Süd-Hindu-

stan", einsehr großes ö". dessen Postmedianpunkte des Vflgls fast parallel mit dem Saum gehen, ist vielleicht

eine ,,verirrte Art": in den Nilgiris und Palnis durch die kleinere Form, die wir hier abbilden, vertreten.

ilimoera. S. dittioera Prt. (20 g). Kammzähne etwa von doppeltem Schaftdurchmesser die Wimperbüschel sind

von fast gleicher Länge. Im ganzen vielleicht etwas wärmer gefärbt und etwas stärker bestreut als anaitisaria, der

schräge Schatten ist ziemlich breit, seine Säume im allgemeinen nicht sehr scharf begrenzt. Palnis (Type), Nil-

giris us\\-.

macescens.

acctiraiaria.
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S. emissa:ia ]VLr.{— clefaimitaiia H7,r.) (20 g). Im allgfiiifiiKMi kleiner, niaiR-liinal viel kleiner. Fühler- eiiiiasarkt.

striiktur normal. Vflgl weniger zuge.s])itzt. Ili|ir| schmäler. Sehrügsehatleii weniger dunkel. Moulmein (Type
von eniissari(t). Ceylon (Type von defamaliirid) und otfensiehllieh dureh ganz Indien, neben Hiam. Formosa. den
Philippinen, Celebe.s, Sumatra und von Java bis Sund)a\\a. eine Li.ste. zu der vielleicht noch viele Ergänzungen
gemacht wercien. — ab. moliis Warr.. ein o ^'on Khasi.s. ist eine nnw leidige fleischi'arben-ockrige, sohwach ge- nwHit.

zeichnete Aberration. - lact.a Btlr. (Bd. 4. Taf. 3g), von Japan und O.st- undZentral-China. ist durchschnittlich larim.

etwas größer und die Flügel sind gewöhnlich etwas breiter, aber einige Individuen sind nur schwer oder gar nicht

von der Namenstype zu trennen. — Von proxima Blh\ (:20 g). von (^)ueenslan(l und Xeu-Süd-Wales. habe ich proxima.

lun- die o Ty])e von Rotkhampton gesehen: diese ist blasser luid etwas grauer, vielleicht etwas schmalflügeliger

als die anderen Formen. Die Raupe von c. hiclea win-de bei Shanghai von Dr.. M.vi-lais Culpis aus dm lOi

gezogen (siehe Bd. 4. S. .J4).

S. Orthoscia M( yr. (-<>g) sieht ^^\'\^•\\\r.\\ < »lifsdriii naiie. hat abcreinen gciundeten Hflgl. ..Ki 10 mm." (irlho.scia.

Fühlerbewim])erung lang (L'i^mal Schaftduivlimesser) ; Vflgl mit winzigem Zellfleck, geraden Linien und nicht

meiklic'h schiäger medianen. West-Australien: (leraldton imd Perth.

S. loxosema T/^;;;. ..17 20 mm.'" Fühleibewimperung kürzer (1 ' o). Mittelschatten des Vflgis vielleicht loxoacma.

stärker (,,breit graubraun übergo.ssen'"). er ist mehr distal gelegen [''', \\d nach -;. Trd), die Antemediane ist

schwach oder sie fehlt, die rostmediane ist düini und fein gezähnt. Der Saum t\v>i Hflgls ist .staik gebogen. Vik-

toiia: Lancefield Junction und iMen)Ourr.e.

S. oxystoma Pit. (-'()g). Eine offenbar isolierte Art. die hier wegen der Beinstndvtiu- des o gebracht oxyalotmt.

werden kann. Fühlerschaft des o kräftig. W'imjjern lang und fein . Flügel etwas mehr verlängert als bei irgend-

einer anderen bekannten Srnjxihi mit im ganzen äliidicher Farbe luid Zeichnungen. Marquesas: Hivaoa.

S. erebospila Lotr. ..^ 2o mm." Sie soll ein besondei-s anssehend(>s Instkt und einigen Xoctuiden nicht <rehi)»pUa.

unähnlich sein. \ flgl länglich dreieckig. Vrd gerade bis zum A])ex. Saum in der Glitte etwas vorsjiringend ; Idaß

oikrig, mit zwei etwas blasseren Linien hinter der Mitte. Zellpunkt. Punkte an der Costa und auf dem costalen

Teil der ersten imd dritten Linie und an: Saum schw ärzlich. Hflgl mit leicht gerundetem Saum ; die Costalflccken

fehlen, die Randlinie ist duiVh eine Reihe von dunkel graubraunen Punkten ersetzt. Cooktown. Nord- Queens-

land.

S. episcia Meijr. (20 g). ..IS 19 mm."' Turner unterscheidet diese F^orm von den anderen australischen n>i>"'i"-

Arten von l'yhiiije durch den durkelgraucn (nicht weißlichen) Thorax. Der Vrd des Vflgls ist gerade, weißlich,

fein graubraun überhaucht. Der Vrd und ein Basalfleck. der von vor der Mitte des Vrds bis nahe der Basis des

Irds durch eine Linie begrenzt wird, giaubraun. schwarz gesjn-enkelt. Der Mittelschatten außerhalb des Zell-

purktcs ist stark, ziendich unregelmäßig, wolkig, graubraun schwaiz gemischt, die anderen Zeichnungen sind

weniger auffallend. Der Außenrand des Hflgls ist gerundet, staik (obwohl stumpf) bei der 3. und 4. Ader ge-

wirikelt, nahe dem Tornus ausgebuchtet, Ld kuiz: Ader 6 imd 7 verbunden: eine wolkig thndde Linie vorhanden,

die äußeren Zeichnungen wie auf dem \'flgl. (Jegiündet auf z\^ei qq von Carnarvon. West-Australien: Tiknek
fügt Broken Hill, Neu-Süd-\\'alcs. hinzu.

S. megalocentra Meyr. (20 f). Größer, in C4estalt mrd Zeichnungsnnister mehr normal. Hinterl)eine »»"(jn/ocoi/ra

lang. Die Linien des \'flgls sind dünn, die Antemediane nur gegen den Ird angedeutet und hier sehwaiz unter-

mischt, die Mediane ist sehr schwach außerhalb des deutlichen schwarzen Zellpuidvtes, die Postmediane ist fein,

wellig, an beiden Falten leicht gebogen, auf den Adern etwas jiunktförmig und mit deutlicherem Pinikt auf der

1. Radialis. Hflgl gerundet. Postmediane mehr schwarz überstreut als auf dem \'flgl. die Mediane ist schwach.

wolkig und liegt proximal vom Zellpuid<t. welcher groß und sc'hwarz ist. .Adelaide. Süd-Australien. I o-

B. Sektion : H i n t e r t i b i a des J " 1' » <-' '^ P 'J i' p 'i ('"">''"/'"'«).

S. bifalsaria Prt. (=^ falsaria Leech, nee H. -Schaf f.) (Bd. 4. Taf. 3 I, ö e). S Fühlerhewimperung ziendich hlUilsdrUi.

lang, Hintertibia verdickt, Tarsus nicht stark verkürzt. AVeißlich grau, ziemlieh stark liestreut. die Linien sind

etwas diffus oder bandartig, die Uebergießung außerhalb der Postmedianen erreicht die ziemlich deutliche,

weißliche Subterminale. Hand des Hflgls in der Mitte leicht gewiidadt. West-China. — falsificata Prt. (— gri- falsificata.

sescens Prt. nee Stgr.) (Suppl.-Bd. 4. Taf. ö a) ist eine dunklere, grauere F'orm von Vrianatung, Tibet, deren

Zeichnungen nicht so stark in ]^änder verbreitert sind.

S. oxysticha -sp. ». (2o h). Fülderbewimperung mäßig lang. Tibial])in.sel stark und dicht, Tarsus wenig oxi/sticha.

küizer als die Tibia. FTügel einf'örnng fein hell olivegrau ü))erhaucht. so daß nur 2 oder 3 fast gerade Bänder

und eine tief gezähnte Sul)terminale deutlich weiß bleil)en. Zellpunktc und Randpunkte fehlen. Vflgl unten

mehr bräunlich mit ähnhchen weißen Bändern. Hflgl weißer. ..Vünnan"". vielleicht Teng-yueh-ting-Distrikt

(Forrest), ö Type im Britischen Museum, die IVcundlichst von Herrn M. J. M.wsi'ield geschenkt wurde. Ver-

mutlieh ein Bindeglied zwischen Infalsaria und (na( h der Untcr.seite) gtdmargcnsiü Prt. (Supifl.-Bd. 4, Taf. Sa).

S. coniaria Prt. (— pulveraria Lrcrii. nee Sncli) (Bd. 4. Tat. 3 m als pittrcraria). Ich habe in Suppl.- coniaria.

Bd. 4. S. 43 hcrvorgeholien. daß diese süd japanische .\rt s))äter, jedoch zweifelhaft, von Sterxeck von Kwanh-
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.kiiuiicennis. sien gemeldet ist. daß aber jedenfalls die folgende nur eine Form von dieser ist. — okinaweiisis Prt. (20 h). ge-

gründet auf ein einziges $ (nicht ,.(^" wie in der Originalbeschreibung verdruckt), ist weiß mit äußerst feiner

orauer Ueberstreuung. die Zeichnungen sind außer der Postmedianen mehr oder «eniger schwach, die Ante-

mediane und Mediane fehlen vorn. Ohne mehr Material kann ich sie nicht endgültig von den japanischen Stücken

untersciieiden; bei der Beschreibung übersah ich die enge Beziehung. Okinawa, Riu-kiu-Inseln.

fariiiarhi. S. farinaria Leech (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 a) ist größer und stärker gezeichnet als coniaria. nnt dickeren

und unregelmäßigeren Linien, in der Erscheinung oder doch wenigstens durch den bläulichgrauen Ton gewisser-

maßen ein Uebergang zur namenstypischen submutafa Tr. oder Glossotrophia confinaria der paläarktisehen

Region, aber ohne schwärzliche Costalflecke. Die einzige Type ist ein 9 von Chia-ting-fu.

(lislrficla. S. Juridata Z. (Bd. 4. Taf. 4e) distracta Bth. (20 h) ist eine schmutziger aussehende Form dieser weit-

verbreiteten Art. Kräftiger dunkle Bestreuung verdunkelt die Sandfarbe der Zeichnungen und geben ihr einen

matt graubräunlichen Ton. Mittelschatten meist stark, besonders an der Falte. Von Karachi beschrieben, auch

von Ajmere und vielleicht Mhow (in einer noch dunkleren Form) bekannt, aber es ist von dieser in den nicht

sehr anziehenden Sammelgebieten, wo sie vorkommt, wenig bekannt. Von Peshawar habe ich fast typische

sicrnccki. luridafa. — sternecki Prt. (chinensis Sterneck nom. praeocc.) (siehe Suppl.-Bd. 4. S. 39) mit rein weißem Scheitel,

rotbraunem Halskragen, mehr distal der Medianlinie gelegenen Zellfleck, besser gezeichneter Unterseite als bei

der Typenform, mit gut sichtbaren Zellpunkten und Postmedianlinie, welch letztere auch auf dem Hflgl sehr

deutlich ist, ist vielleicht eine besondere Art. Hauptsächlich paläarktisch : C'orea (Type) und Peking, aber auch

von Omei-shan gemeldet.

iHomrrira. S. isomerica Prt. 23 mm. Erinnert an effrenata (20 h). aber der j'-Hintertarsus ist so lang wie die Tibia;

ziemlich nmdflügelig. der Hflgl ist schwach gekerbt und an der 3. Radialis merklich gewinkelt, ziemUch heller

als effrenata. Der Anteniedianlinie des Vflgls fehlt der zweite gut sichtbare Winkel nach außen (d. h. der hinter

der Zelle), die Subterminallinie ist proximal nicht zu weißlichen Flecken verdickt, andererseits sind hier merk-

lich dunklere Schatten zwischen dieser und der Postmedianen an diesen Stellen; der Hflgl ist unterseits ziemlich

dunkler oder besser gezeichnet. Formosa: Chosokei. die ^^-Tyjje; Kanshirei. ein ziemlich größeres, schwächer

gezeichnetes 'i.

jibiilaiii. S. fibulata Gn. (= cleoraria $ Wh\. err. det.) (20 h). Auf den ersten Blick einigen Formen von cleoraria

sehr ähnlich, von dieser aber und von ihren nächsten Verwandten leicht an der unterbrochenen Saumlinie, die

r u n d um den Apex weiterläuft, wie bei der paläarktisehen submvtafa Tr. (Bd. 4, S. 64) zu unter-

scheiden. Fühlerbewimperung des ,^ etwas länger als der Schaftdurchmesser; Tarsus fast so lang wie die Tibia.

Ceylon (die Type), Indien, Burma, Tonkin und Hainan.

cicorcirhi. S. clcoraria Wkr. (= coenosaria Btlr., nee Led.) (Suppl.-Bd. 4, Taf. 4 i). Fühlerbewimperung länger als

bei fibulata, Hintertarsus kürzer (wenig über ](, Tibia). In der Größe ähnlich oder ein wenig größer. Die typische

cfimiatn. Rasse von Nordwest-Indien ist heller grau als die folgende. — effrenata Wkr. (20 h) ist eine zienüich große,

dunkle, gewöhnlich stärker gezeichnete Foi-m. die in Sikkim, Assam und Teilen der Malayischen Halbinsel sehr

häufig ist. Die Type ist von Bhutan. Zwischen den malayischen sind vielleicht noch weitere Rassen, die noch

differenziert werden müssen, so meine Stücke von Pahang, die, obwohl sie mindestens so dunkel sind wie die

von Assam, merklich weniger bräunlich und sehr stark gezeichnet sind, während die vom Kedah Peak weniger

dunkel sind, von einer etwas glänzend bläulich grauen Farbe und relativ schwach gezeichnet.

snatiiphia. S. scialophia Prt. (20 h). Färbung fast wie bei filjulata, die Hinterbeine des ^ etwa wie bei cleoraria, die

Fühlergheder springen etwas weniger vor als bei dieser. Durch den großen schwärzlichen Haarpinsel unten an

der Basis des (J-Hlbs charakterisiert. Nur von Khasis bekannt.

Isekunisii. S. tsekucnsis Prt. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 6 g) ist sehr ähnlich großen, gut gezeichneten cleoraria, der Hals-

kragen ist ähnlich, ohne Verdunklung. Der Fühlerschaft ist ziemlich dick, seine Büschel über 1, aber weniger

lang wie bei clecraria. Hintertibia des ,^ lang mit starkem weißem Pinsel, Tarsus wenig über Vo. Die Costalflecke

des Vflgls sind ziemlich kräftig, die Postmediane etwas tiefer ausgebuchtet und gezähnt als bei cleoraria usw.

Tseku, Nord-Yünnan.

subiriKiii. S. subtracta Prt. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 4 k). Kleiner (Vflgllänge 10 oder 11 mm). Halskragen dunkelbraun

— ein gutes Unterscheidungsmerkmal von ihren nächsten Verwandten; die Costalflecke sind kaum entwickelt,

Fransen bis zur Basis bestreut (bei cleoraria mit einer weißlichen Basallinie), Die Wimperbüschel der J-Fühler

sind wenigstens doppelt so lang wie der Schaftdurchmesser, die Tarsen sind fast so lang wie die Tibien. Simla

(loc. typ.). Sabathu und Masuri.

int-ma/a. S. ititcnsata Mr. (20 h). Hintertibia des ,^ nicht sehr stark verdickt, aber mit einem langen Haarpinsel,

Tarsus nicht verkürzt. Flügel ziemlich glänzend, haben aber etwas von dem rauchigen Aussehen von coniaria;

die Zellflecke sind schwach. Alle Querzeichnungen, besonders die auf dem Vflgl, bilden eher Linien als Schatten,

die Postmedianlinie ist fein gezähnt, die Subterminalen liegen nahe am Saum, die proximale auf dem Vflgl ist

irhrUita. fast gerade, die distale unbestimmt. $ grauer. Ceylon. — ochriata subsp. nov. In beiden Geschlechtern blasser,

die Linien sind wehiger gebogen (aber die Postmediane des Vflgls bleibt merklich gezähnt): die Antemediane
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des Vflgls ist vielleicht eher schräger. Planis (loc. typ.) und Nilgiris: j-Type im Britischen Museum. Kin Paar
von Travaneore. das schwächer gezeichnet ist, mag .vorläufig auch hicrhei- gestellt sein.

S. opicata i^. (= infantularia (In., vaniaria Wkr.) (Bd. Iti. Tat. (im). Mit nichts zu verwechseln, opim/«.

Klein, weiß, mit scharf gezeichneten graubraunen Linien, die alle gerade sind außer .der distalen Subterminalen,

die fein gezähnt ist : die Antemediane luid Mediane des Vflgls verlaid'en äußerst schräg, die letztere macht eine

kleine Krümmung auf der 5. Subccstalis und verbindet sich mit der Post mediane nahe dem Apex. Einige wenige
der vorderen Adern sind sehr fein geschwärzt. Der Hintertarsus des o ist kaum verkürzt. ..Ost -Indien" (Type)

und sehr allgemein verbreitet von Sierra Leone durch ganz Afrika mid in der IndoAustralischen Region: Ma-
laysia, den l*liiiip])inen. Celebes. den kleinen Sunda-Inseln und Neu-(iuinea usw.

S. adeptaria Wkr. [-- eximia Warr.. tainanensis Wihin.) (2(ih) fliegt olt mit opiaila zusanunen. aber ailrptaria.

ich habe keine Meldungen von südostwärts der Philippinen und Sund)a. während sie anderseits in Siam, Hainan,

und vermutlich Süd-China bis Formosa verbreitet ist. Wegen ihrer geringen (iröße vielleicht oft übersehen odei-

vernachlässigt; gewöhnlich leicht an dem bräunlichen Schatten auf der proximalen Seite der gebogenen weißen

Subterminalen zu erkennen, die anderen Zeiclnnuigen sind fein und selten stark. Die Grundfarbe variiert von

weiß bis weißlichbraun, zeigt aber niemals die ockrige oder strohgelbe Tiniung. die die meisten der sehr kleinen

Sco'piäa charakterisiert. Uie Typen kamen von ('eylon. bzw. Sumba und Formosa. aber ich bezweifle, daß sie

irgendwelche geograiihische Variation aufweisen. — tenuipes Turn. Nach der Beschreibung nehme ich an, daß te>iuii>e.i.

dies eine Rasse oder Aberration von adrpfariri. vielleicht ein Synonym, i.st. 14 mm. ..Weißlich ohne ockrigen

Ton", die Linien sind offenbar ziendich stark, die Mediane de.s. Vflgls vielleicht etwas mehr distal gelegen als

gewöhnlich, fein gezähnt usw. Melville Island. 1 ^. Die oo ^'on ffrff?^'«'"'« sind durchschnittlich weißer als die $$.

S. innocens Btlr. {'20 h). Den weißesten Formen von adeptaria ähnlich, das Subterminalband ist stärker

entwickelt und (wenigstens a])ical) auf flem Hflgl fortgesetzt: durchschnittlich größer. Queensland, nicht selten.

iiniccenx.

S. segregata Prt. (20 i), (Jrüßer als opiatta. Vflgl viel brauner. Hflgl außer am Saum luid den Fransen .sei/regtilo

.

lilaß. Zeichnungen des Vflgls nicht ganz so schräg, nicht so scharf, die des Hflgis oben schwach. Vflgl initen

liis zum Medianschatten stärker bestäubt. Kachin Hills. Ober-Burma, und über die Grenze nach Yüiman aus-

gedehnt.

S. dubernardi Oberth. (Su])pl.-Bd. 4, Taf. t> h) mid3 scr/regafa sehr nahe stehen, ist vielleicht eine große ihihrmanli.

Form von dieser. Die Strukturmerkmale, die mir von meinem Freunde Dr. ^\'EHRLI angegeben wru-den
( j Fidder

gesägt, die Büschel etwa so lang wie der Schaft durchmesser, Hintertarsus etwa so lang wie dieTibia) sind ganz

dieselben, aber der ..weiße" Vertex ist vielleicht reiner, da er bei segregata stark braun übergössen i.st. Tse-ku.

Nord-Yünnan; durch ein Versehen wurde der Fimdort im Suppl.-Bd. 4. S. 41. ausgelassen.

S. tersicallis P/7. (20 i). Die braune Farbe ist viel deutlicher als bei den beiden vorigen, zuweilen zwischen ler.-iiaillis.

dem ..tilleiü-buff" und ,,drab-grey" von Ridgway; Zellpunkte scharf, wenn auch klein, die Postmediane des

Vflgls schwach, auf der ersten Radialis scharf nach außen gewinkelt, auf den Adern nut auffällig dunklen Punkten

oder Wischen gezeichnet. Die Hinterbeine fehlen bei dem einzig bekannten j . vielleicht sind sie wie bei menytes.

Marquesas-Inseln : Hivaoa.

S. menytes Prt. o 23 mm. Steht Icrsiratlis nahe, vielleicht ist sie eine diese vertretende Art. Die Fühler- menyiex.

bewiraperung des q gleich, der Tarsus des Hinterbeines ist Umal so lang wie die Tibia. Der Vflgl ist wenigei-

stark verlängert (mehr wie bei oxystoma, 20 g, geformt). Der Mittelschatten ist fast ganz gleich entwickelt

— ziemlich breit, aber unbestimmt — , sein scharfer Winkel liegt auf der 3, Radialis anstatt auf der 1. Der

Saum des Hflgis ist in der Mitte ausgebuchtet, zwischen der 1. Mediana und der 2. Submediana konkav. Der

Zellpunkt ist ziemlich größer, der Mittelschatten breit. Marquesas: Uahidco. 2sno Fuß. 1 o-

S. angusticallis Prt. $ 23 mm. Form des Flgls fast wie bei menytes. vielleicht ein dritter Vertreter der- aiinKslicallis.

selben Grui^pe. Die mediane und postmediane Linien sind nicht so extrem schräg, einander stärker genähert,

die letztere ist auf den Adern kaum dunkel gezeichnet. Die Subterminalschattcn sind gut begrenzt. Marquesas:

Uapou. 3200 Fuß. nur die $-Type bislang bekainit,

S. usticinctaria H'ät. (20 i). Unterscheidet sich durch die stark verdmdcclten distalen Ränder, die aus- u.'ttii-inrlaria.

sehen, als ob sie angesengt oder verbrannt seien. Der Hintei'tarsus des o i^^t nicht sehr verkürzt. Sarawak

(Type) und Perak. wenige Stücke sind bislang bekannt.

S. ferrilineata Mr. (20 i). Die Distakänder sind wie bei usticinctaria; der äußerst unregelmäßige Verlauf jerrilinenia.

der Medianlinie des Vflgls ist ganz charakteristisch. Darjiling (Type) und Khasis. Li Ober-Burma und Tonkin

könnten trennbare Rassen vorkommen, aber es sind nur einzelne Stücke bislang bekaiuit :
mein einziges Stück

von Hkamkawn (Ober-Burma) ist sehr groß, der Medianschatteu des Hflgis und dci' hintere Teil des Vflgls ist

verbreitert und verdunkelt, aber der Rest des V'flgls ist stark abgeschabt.

XII -ö
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raniaizanen- S. rantaizanensis Wilem.. die irrtümlich als Ptychopoda veröffentlicht wurde, ist mit ferrilineata nahe
••*is. verwandt, aber der Saum des Hflgls ist etwas mehr geruncjet, die Medianlinie des Vflgls weniger extrem ausge-

buchtet und die Postmedianlinie beider Flügel auf den Radialadern ziemlich tief eingebuchtet. Rantaizan,

Formosa. nur die ,^-Type bekannt.

periabinia. S. perialurga Turn^ ? 29 mm. ,,Vflgl dreieckig, der Vrd leicht gebogen, der Saum gebogen, schräg:

grau, etwas purpurgraue Bestreuung nach der Basis hin; der Zellpunkt ist winzig; ein Band von purpurgrauer

Bestäubung vorhanden, dessen proximaler Saum von */- des Vrds nach '-3 des Hrds geht und vor dem Hrd leicht

nach innen gebogen ist und dessen äußerer Saum von einer feinen gekerbten graubraunen Linie gebildet wird

und bei etwa '/g verdickt ist und winzige Punkte auf den Adern bildet ; eine Randreihe von dunklen Zwischen-

aderpunkten vorhanden: Fransen blaß veilgrau mit einigen graubraunen Schuppen, die Apices sind grauweiß-

lich. Hflgl bei Ader 4 leicht gewinkelt, wie der Vflgl, aber der Discalfleck liegt bei 1/3 und ist größer." Neu-Süd-

Wales: Port Macquarie, 1 $.

raesrirm. S. cacsaria Wkr. {= obturbata Wkr.. perfectaria Wkr., faeculentaria Mab., rufimixtaria Warr.. cae-

sarea A. Fuchs) (20 i). Diese sehr weit verbreitete Scopida ist schon in Bd. 16, S. 68, Taf. 7 b vermerkt und

abgebildet. Variabel, aber sehr leicht an den violettgrauen oder veilgrauen Distalrändern zu erkennen; der

des Vflgls ist stärker und vorn durch eine schräge Linie vom Apex abgegrenzt. Hintertibia des f^ verbreitert,

der Tarsus ist nicht ganz so lang wie die Tibia. Allgemein in Afrika, den Inseln des Indischen Ozeans, Indien bis

deiccia. Formosa, den Sunda-Inseln, Queensland und Neu-Guinea. — ab. defecta Prt. fehlen die violettgrauen Ränder,

aber auf den Fransen ist diese Farbe erhalten.

kashmiren- S. kashiTiirensis Mr. (Bd. 4, S. 79; Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 e). Glänzend weiß, die Zellpimkte sind klein und
sis. nicht stark, der Medianschatten ist mittel oder ziemlich schwach, auf dem Vflgl ausgebuchtet oder weit hinter

dem Zellpunkt gewinkelt. Die Postmedianlinie ist deutlich, fein gezähnt, aber (hinter dem scharfen Knick nahe

dem Vrd des Vflgls gewöhnlich viel weniger gebogen als bei der paläarktischen ornata Scop.. jedoch geschwärzt

an den Stellen, wo die von ornata proximalwärts geknickt ist. Ein schmales bräunliches Band auf der distalen

Seite der Postmedianen wenigstens auf dem Vflgl vorhanden. Kaschmir bis Bhotan. kashmirensis ist die am
gonrni.«en.'<is. schärfsten gezeichnete Form und durchschnittlich ziemlich klein. — gooraiiensis Pr^ (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5e) ist

größer, nicht so rein weiß, die Zeichnungen sind stark abgeschwächt, die .scharf ausgeprägte Postmedianlinie

und der Schatten dahinter fehlen und dadurch bekommt sie ein auffälliges Aussehen. Goorais-Täler, Kaschmir,

qucttensis. eine gute Serie. — quettensis Prt. (Suppl.-Bd. 4, S. 46). In der Größe variabel, sonst sehr konstant, ein Ueber-

gang zwischen den anderen Formen; rein weiß, die Medianlinie ist schwach oder fehlt, die Postmediane ist sehr

dünn, der Schatten außerhalb dieser im allgemeinen heller braun. Quetta.

delicio.s(iri<(. S. deliciosaria Wkr. (20 i). Scharf gezeichneten ornata ähnlich (Bd. 4, Taf. 4 1), die Hintertibia des ,-^

ist lang, der Tarsus sehr kurz, auf dem Hflgl ist der Winkel auf der 3. Radialis schärfer. ? Nord-Indien; Zentral-

Indien bis Ceylon, Walker's Type ist von Süd-Indien.

-pedilata. S. pedilata FIdr. (20 i). Eine ziemlich seltene Art; sie unterscheidet sich von der folgenden (die zuweilen

mit ihr verwechselt worden ist) durch einen leicht grünlichen Ton. die größeren Flecke usw. Von Felder von

Ceylon abgebildet: auch von Assam, Ost-Java und Bali bekannt.

insolatci. S. insolata Btlr. (= butleri Prt.) (Bd. 4, Taf. 7 c, als butleri). Eine kleine, aber reizende Art; rein weiß,

mit winzigen Zellflecken und graubraunen Linien, auf dem Vflgl ist ein unvollständiges hellbraunes Band außer-

halb der Postmedianen und ein schwarzer hinterer Fleck nahe dem Tornus vorhanden. Nord-Indien, die Type

satsumarm. von Dharmsala ; auch auf Sumatra und nach J. Joannis in Tonkin. — satsumaria Leech (Bd. 4, Taf. 5 e). Durch-

schnittlich nicht so rein weiß, die Postmedianlinie erreicht den Hrd weiter vom Tornus entfernt, die des Hflgls

liegt, weiter vom Rand entfernt usw. Zuweilen sind die Unterschiede zwischen den beiden Formen sehr gering.

Japan (die Type), Nord- und West-China.

ferruginea. i^rrugmea Hmps. (20 i). Sehr gut kenntlich dm'ch die ausgedehnten lebhaft braunen Zeichnungen des

Vflgls, die äußeren sind bandartig, die Postmedianlinie hat einen schwarzen Punkt an ihrem Winkel an der

1. Radialis, der Mittelschatten ist unbestimmt, «ird aber durch den sehr stark nach außen gewinkelten Saum

des bunten Feldes dargestellt, das mit Ausnahme längs des Vrdes den ganzen proximalen Teil des Flügels ein-

nimmt. Ceylon; auch ein ,^ aus der Nähe von Castle Rock.

pithogona. S. pithogona sp. n. (20 k) stimmt mit jerruginea in Gestalt und Struktur (,^-Bewimperung mittel, Hinter-

tarsus nur sehr wenig verkürzt) und dem sehr stark gewinkelten Medianschatten usw. überein, sieht aber wegen

der hellen Färbung ganz anders aus — weiß mit blaß rötlichbraunen Zeichnungen und kaum etwas schwarzer

Bestreuung; das Subterminalband ist dünner als bei ferruginea. Unterseite fast ungezeichnet, der Zellfleck ist

ganz winzig. Ost-Java (J. P. A. Kalis): Singolangoe 5000 Fuß, ,i-Type: Nongkodjadjar, 4000 Fuß, 1 $; beide

im Tring-Museum.

propinqna- S. propinquaria Leech (Bd. 4, Taf. 3 1, 5 f). Obwohl sie nicht so weiß und nicht so deutlich gesäumt ist

""• wie die meisten der orna/«-A'n's/jw»rews«s-Gruppe, ist sie doch eine leicht zu eikennende Art. Das Distalteld

beider Flügel ist verdunkelt und in ihm liegt eine Subterminallinie. die sich auf beiden Falten stark ausdehnt,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



SCOPULA. Von L. B. Prout. 199

besonders auf der radialen. ,^-Hintertarsus etwa -;, so lang wie die Tibia. Sehr weit verbreitet in China, außer
im Norden, auch von Corea. Formosa und Tonkin bekannt. Type von Szetschuan.

S. francki (SuppL-Bd. 4, Tai'. 5 e). Hintertarsus etwas kürzer. Zellpunkte größer, die Ränder sind nicht francki.

so stark verdunkelt, die Subterminale dehnt sich nicht ganz so stark auf den R,adialästen aus. die Terminallinic

ist in Punkte oder sehr kurze Wische zerteilt. West-China: Kwanhsien.

S. limbata Wile?n. Steht jrancki sehr nahe, die Zellpunkte sind kaum größer als bei propinqtuiria. die Ihnhata.

Ränder so schwach wie bei jrancki. die Subterminallinie weniger verbreitert usw. Formosa.

S. sybillaria Swh. (20 k). Vielleicht nicht immer von limbata zu unterscheiden, die eine Rasse von dieser »yblllariu.

sein kann. Im ganzen kleiner und weniger kontrastreich gezeichnet, die Zellpunkte sind nicht so groß, und die

Winkel der Postmediane nicht so tief. Zentral- inid West-Cliina, die Type von Ichang.

S. praesignipuncta Prt. Im großen schärfer gezeichnet als sybillaria; die Zellpunkte sind relativ sehr praesigni-

groß, der des VHgls rund, der des Hflgls entlang der Discozellularen ein wenig ausgedehnt. Die Antemediane puncto.

des Vflgls gut entwickelt, ziemlich regelmäßig gebogen, das Proximalfeld ist stark bestreut. Die Postmediane
ist viel i'egelmäßiger als bei limbata: das Distalfeld ist ziemlich stark verdunkelt, die subterminale Verdickung

fast wie bei propinqiiaria. Riu-Kiu-Inseln. nur die V'Type bekannt.

S. ophthalmica Prt. (2o k). Vielleicht eine Subspecies der folgenden, aber die o "Fühlerglieder scheinen ophlhahmca.

etwas weniger vorzuspringen und der Hintertarsus mag etwas länger sein (schlank, '-W Tibialänge). Die Bewim-
perung ist etwas über Schaftdurchmesser lang. Die Bewölkung luid Bestreuung des Vflgls deuten die fibnlata-

Gruppe an. Die Medianlinie ist dünner und mehr distal gelegen, der Zahn der Postmedianen auf der 1. Radialis

ist ziemlich viel länger, die Terminallinie in Punkte aufgelöst. Der Hflgl ist viel weniger bestäubt als bei fihulata.

Celebes: Bonthain (Type) und Paloe.

S. ocellata Warr. (20 k). Nach dem grauen Ring, der den schwarzen Zellfleck des Vflgls einschließt, ocellaUt.

genannt. Das Distalfeld mit der Subterminalen ist wie bei mehr bräunlich- oder gelblichweißen praesignipuncta.

Die Fühlerbewimperung ist beim ,5 ziemlich lang, die Hintertibia nicht stark verkürzt. Sambawa (Type) und

Ost-Java.

S. alboverticata Warr., die auf ein dunkles $ von Oinanisa. Holländisch-Timor, gegründet ist. kann eine alboverti-

äußerst stark bestreute Form von ocelhta sein. Die Linien sind schwach, der Zellpunkt ohne Ring (dieser könnte "*

aber durch die Bestreuung verwischt sein), die Subterminallinie ist proximal schwärzlich gesäumt. Ein noch

stärker melanistisches $ von Ost-Java ist vielleicht eine ocellata.

S. nigrocellata Warr. Der Saum des Vflgls ist etwas weniger schräg als gewöhnlich. Sie ist sogleicii an nigrucellala.

den vergrößerten und augenförmigen schwarzen Zellflecken zu erkennen. Danimer-In.sel. nur 1 ^ luid 1 $ be-

kannt. Der Haarpinsel an der Hintertibia des J ist dicht, der Tarsus -/j oder weniger.

S. fluidaria Swh. (20 k). Bräunlicher als die sybillaria. das Randfeld ist nicht (oder beim v schwach) jluidaria.

verdunkelt, die Subterminallinie daher undeutlich. Um die Zellflecke herum liegt gewöhnlich, besonders bei den

$9, etwas graue Bestäubung, gelegentlich ein undeutlicher Ring, der den von ocellata andeutet. Der Hinter-

tarsus des cj ist kurz, viel kürzer als Vi Tibia. Indien, im Flachlang; auch auf Ceylon. Von Poona beschrieben.

— $-ab. loc. subfasciata nov. Auf beiden Flügeln liegt ein verstärkter und ein gewöhnlich etwas verbreiteter suhfasciata.

grauen Schatten zwischen der Postmedianen und der Subterminalen. die letztere ist deutlich und auf den Falten

verbreitert. Auf der Unterseite, wo die typische fl/iidaria keine bandartige Bewölkung zeigt, ist dieser Unter-

schied noch auffälliger. Ceylon: Maskeliya, einschließlich der Type; Haputale usw.

S. amphiphracta sp. n. (20 k) muß wahrscheinlich etwa hierher gestellt werden, obwohl der etwas un- umphiphrac-

regelmäßiger gesägte Saum des Hflgls an die ornata Sco/).-Cruppe der paläarktischen Region erinnert. Die Be- ""

wimperung des ,^ ist ziemlich lang, der Tarsus -;, Tibia. Die Bestreuung ist ganz spärlicii. aber die breiten (eher

blaugrauen als braungi-auen) Median- luid Subterminalschatten auf der kremefarbenen Crundfarbe geben den

Flügeln eine charakteristische Tönung. Sonst ist sie der fluidaria ab. subjuscata ähnlich, jedoch viel größer; der

Zellfleck ist sehr klein und schwach, die Postmediane des Hflgls ist gezähnt, aber ungewöhnlich gerade. Die

Unterseite ist sehr stark gezeichnet, besonders die Subterminalbändcr. Paloc. West -Celebes (J. P. A. Kalis),

900—3700 Fuß, eine kleine Serie von ^S; Type von Cunong Rangkoenau.

S. bispurcata Warr. (20 k). Die Fühlerbewim])erung des S i*^t ziendich lang, der Hintertarsus kaum ül)er bispurcata.

1/, Tibia. Leicht an der Form der dunklen Postmcdianflecke des Vflgls und den danebenliegendcn kleineren

Flecken nahe dem Rand zu iinterscheiden. Khasis mid Kachin Hills und (nur ein Stück, vielleicht eiiu^ etwas

dunkler gezeichnete Rasse) von Ceylon.

S. monosema Prt. (20 1). Bewimperung kaum so lang wie bei piilchellala. Hintertarsus etwas länger, monosema.

Die Linien sind weniger gebogen, der Subapicalfleck ist ähnlich, die Makeln des Randfeldes sind durch einen

fast einförmigen, ziemlich undeutlichen, grauen Schatten ersetzt. Kaschmü-, 1 S-
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pulchelldhi. S. pulchellata F. (— addictaria Whr.. metaspilaiia Wkr.) (20 k). Eine andere leicht zu unterscheidende

Art. Die dünne weiße Linie am Proximalsaum der Terminallinie, die Fortsetzung der letzteren um den Apex
herum, das Vorhandensein des Subapicalflecks. die Form der Postmedianen und ihre dunkle Fleckung sind alle

charakteristisch. Die Größe und Färbung variieren. Die afrikanischen Formen, die rufinuhes Warr. (siehe

Bd. 16, S. 69) genannt wurden, weisen vielleicht einen höheren Hundertsatz an rötlichen Formen auf, sind aber

fast synonym. ..Indien" (Tyi^c) mit Ceylon. Malaya. Siam. Hainan und Bali. Auch auf dem Minikoi Atoll.

grandicu- Laccadive-Inseln. — ab. grandicularia Swh. ist eine große, weißliche, ziemlich stark grau gewölkte Form, bei
larui.

i^jgj. ^^^j. 2ellfleck groß ist und die subterminalen braunen Flecke nicht so deutlich wie bei der reineren, mehr
typischen Form sind. Von Poona beschrieben.

idcaria. S. idearia Swh. (2U 1), ebenfalls von Poona beschrieben, ist kleiner als pnlchellaria (Vflgl etwas schmaler),

glänzend, fein gezeichnet, das Distalfeld erinnert mehr an monosema als an pulchellata. Sie ist jedoch so ähnlich,

daß sie als eine weitere Aberration von pulrhellata hätte behandelt werden können, wenn die Genitalien sie nicht

als eigene Art angedeutet hätten. Zentral- und Nord-Indien, ziemlich selten, außer bei Deesa.

cic'ina. S. eleina sp. n. (20 1). Beide Geschlechter klein. Steht in der Größe zwischen pulchellata und misera, sie

hat das reine Aussehen der ersteren, aber die Nebenzeichnungen sind reduziert, obwohl die schwärzlichen Makeln

(Wische oder Punktpaare) auf jeder Einwärtsbuchtung der Postmedianen des Vflgls stark bleiben. Der Zell-

fleck des Vflgls meist klein, punktförmig, gelegentlich etwas diffuser. Beim $ ist der bandartige graue Schatten

zwischen der Postmedianen und der Subterminalen stärker imd zusammenhängender. Paloe, West-Celebes

(J. P. A. Kalis): Givnong Rangkoenau, 900—1800 Fuß, sehr häufig; Tompoe, 2700 Fuß, nur zwei Stücke ge-

fangen. Für das Tring-Museum gesammelt.
)iiisera. S. itiisera Wkr. (20 1) vertritt pulchellata auf den kleinen Simdainseln von Sumba und Sumbava Ins

Alor, die Type von Flores. Der graue Schatten zwischen der Postmedianen und der Subterminalen ist beim $
vollständig und stark (er verwischt die grauen subapicalen und braunen postmedianen Flecke von pidchellata.

nur daß die letzteren durch eine leichte Verdickung der Postmedianen selbst angedeutet sind), ist aber beim ö
meist ganz schwach. Die fleckigen Ausdehnungen der Subterminalen sind auf beiden Falten stark. Die Stücke

sublincta. von Timor sind zuweilen etwas brauner und ähneln der folgenden. — subtincta Warr. von den Tenimber-Inseln

ist etwas brauner und der Sexualdimorphismus ist gewöhnlich weniger ausgeprägt, in seiner Art aber ähnlich.

denuhUata. — ab. (?) denubilata Warr. hat denselben bräunlichen Ton, aber der dunkle Subterminalschatten fehlt fast ganz.

Ein (J$ von Larat.

suhpulcliel- S. subpulchellata Prt. (20 1). Ziemlich größer und blasser als die meisten pulchellata, die Hintertibia des
lata. ^ igt, oben nicht so stark befranst, ihr Haarpinsel ist weißlich (bei pulchellata ockrig), der Tarsus etwas länger.

Die Genitalien sind ganz anders, die Valven sind bei weitem nicht so asymmetrisch, die Socii lang (bei pulchellata

kiu^ze, hornige Fortsätze) usw.. im ganzen denen von misetri verwandt. Die Zeichnungen sind fast wie bei pulchellata,

aber die des Distalfeldes .sind schwächer und nicht so bunt. Hainan. kommt oft mit pulchellata zusammen vor.

spiludoi:'i<(ta. S. spilodorsata Warr. (20 1). Etwas breitflügeliger als pulchellata und ihre nächsten Verwandten, die

Terminallinie ist weniger zusammenhängend (mehr in mondförraige oder etwa dreieckige Flecke zerteilt), n i c h t

u m den Apex he r u m fortgesetzt, der Subajjicalfleck fehlt und der hintere Subterminalfleck liegt

nicht so nahe am Tornus, auf den Fransen liegen auf den Aderenden deutliche, jedoch winzige Punkte. Der Hlb

hat in der typischen Rasse (von Timor) deutlichere schwarze Flecke (große Punkte), die jedoch bei vielen dieser

Gruppe wahrnehmbar sind. Bei der Type sind die Flecke außerhalb der Postmedianen undeutlich und die Nei-

gung zur Reduktion dieser Flecke zusammen mit einer weißeren Grundfarbe ist vielleicht für die Timor-Formen,

besonders bei den (JcJ, charakteristisch, aber sie variiert sehr. Die Stücke von Sumba. die mir vorliegen, stimmen

cusmcla. mit der Namenstype überein. — cosmeta subsp. noi^. (20 1). In einer langen Serie, die mir von Hainan neben

einigen wenigen Stücken von Malaya und den Khasis (wo spilodorsata viel seltener zu sein scheint) vorliegt,

finde ich nicht ein Stück, bei dem die Zeichnungen oder wenigstens die beiden äußeren Flecke des Vflgls nicht

gut entwickelt sind. Die Postmedianlinie des Hflgls ist auch auf beiden Falten verdunkelt (gewöhnlich verdickt),

und zeigt so deutliche Spuren der entsprechenden Fleckung des Vflgls. Die Flecke auf dem Hlb sind oft schwach

und in der Größe reduziert. Die Type, ein ^ im Tring-Museum, ist vom Mt. Wuchi, Hainan. — Auf Borneo.

Banka, Java, Kangean, Bali undCelebes sind vielleicht noch weitere Subspecies. aber es scheinen hauptsächlich

Zwischenglieder zwischen den beiden Extremen zu sein. Die Genitalien zeigen nahe Verwandtschaft mit denen

von nictafa.

iicrliiicata. S. pCflineata Wkr. (= spatiosaria Wkr.) (20 1). Zellpunkte fast immer größer und intensiver schwarz als

bei spilodorsata, die Terminallinie ist mehr punktförmig und proximal nicht von einer deutlichen weißen Linie

begleitet. Die Flecke außerhalb der Postmedianen sind nur wenig entwickelt, ihre Lage ist durch punktförmige

Verdickungen der Linie selbst angedeutet. Der graue Subterminalschatten ist beim $ jedoch meist und beim

o gelegentlich vorhanden (f. spatiosaria). Auf dem Hlb sind sehr selten Spm-en von Dorsalflecken vorhanden.

Sie vertritt die vorige auf den Molukken. Neu-Guinea und seinen Inseln bis zu den Louisiaden. Die Typen kamen

maculuta. von Ceram bzw. Neu-Guinea. — ab. maculata nov. möge die seltene Aberration bezeichnen, bei der die Flecken

außerhalb der Postmedianen gut entwickelt sind, ähnlich denen bei spilodorsata. Die Type ist ein gutes ^^ von

Batjan. Gelegentlich sind Stücke von Neu-Guinea ruid seinen Inseln angeführt worden und dabei gibt es natür-

discaia. lieh Uebergänge. — ab. loc. ( ? subsp.) discata Warr., von den Trobriand-Inseln, hat starke und mehr oder weniger

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



SCOPULA. Von L. B. Prout. 201

vergrößerte Zcllpuiikte. die Antemedianlinie und die Suhterininalschatten sind sehr schwach oder fehlen, die
Postmediane ist fein, ohne jegliche Verdickung oder Schwärzimg auf den Falten. Auf 2 ^,^ palJt diese ganze
Differenzierung, auf 1 ,^ und 1 $ nur das letzte Merkmal. Es ist noch mehr Material von den Fundorten nötig.
— Obdiscata suhsp. vor. (•!] a). Hau])tsäcldichc Zeichmuigsanlagen wie bei discata. nur (hiß die dunklen Post- obdUiaht.

mediantlecken deutlich sichtbar l)kMben (obwolil diese niemals so entwickelt sind wie bei ab. inaculata; die

Grundfarbe ist gelegentlich rein weiß, neigt aber fast immer nach gelblich oder strohfarben und zeigt niemals
(außer vielleicht auf Xeu-Britannien und den Frencli-Tnscln) eine Spur des fleischfarbenen Tones, der die vor-

hergehenden Formen charakterisiert, Admiralitiits-Inseln bis Neu-Irland und (mit so wenig Modilikationen. daß
ich keine weiteren Subspecies aufstellen konnte) über die ganzen Salomonen verbreitet. o-Type von der Feni-
Insel, auf der Höhe von Neu-Irland. - Spilotis -siihs]). nov. (21 a). Linien und Schatten schwach (eins c h 1 i c ß - ><i,thil-<.

lieh der Post m e d i a n e), Zellpunkt und die dunklen Zeichiuingcn der Postmedianen sind relativ stark,

die letzteren auch auf dem H f 1 g 1 sichtbar; auf dem Vflgl ist häutig ein schwarzer Antcmcdianäeck am Hnl.
Die Dorsalflecken des Hlbs sind meist entwickelt. — Wie zu vermuten war. konunt die ab. maculata nmn. coli, nmciauta.

zwischen dieser Rasse vor. die auf den Tenimber-Inseln häufig ist und stellt einen interessanten l'ebergang
zwischen perlineafa und der spilodorsafa-üerie dar.

S. graphidata Frt. (21 a). Großer als perlineata. so weiß wie die am wenigsten gelblichen Formen von <jr(ii>)i'i<l<tta.

obdiscata. al)cr dun'h winzige schwarze Bestreuung rauher erscheinend. Die Antemedianlinie ist besser ent-

wickelt, auf den Adern schwarz ge^Junktet. die Medianlinie ist auf der 2. Sul)medianafler nach außen gewinkelt,

die Postmediane tiefer ausgebuchtet usw. Celebes.

S. nictata Gn. (= ligataria Wkr.) (21 a). Der Hflgl ist etwas viereckiger als bei der vorhergehenden nidaUi.

Gruppe, der Winkel auf der dritten Radialis stärker. Der Farbton ist etwas bräunlich; die dunklen Zeichnungen
auf der Postinedianeii des Vflgls fast immer gut entwickelt und meistens (jedoch kleiner) auch auf dem Hflgl.

Die Medianlinie ist gewöhnlich dünn und gezähnt ; der Fleck in Zelle (i des Vflgls nahe dem Rande deutlich

;

Indien, gemein (einschließlich der Type), Ceylon, Burma, Hainan. Auch ..Formosa'", 1 ,5, von Butler (1880)

als perlineaki bestimmt. — takowensis form. ('.' sp.) nor. Gewöhnlich kleiner; die Flecke außerhalb der Post- lakowensis.

medianlinie sind abgeschwächt. Da die (rrundfarbe ein wenig dunkler ist. macht sie den Eindruck eines weniger

bunten Insektes als die tj'pische nictata. Formosa. verbreitet; eine lange Serie von Takow im Tring-Museum
(Wileman) ist zur typischen gemacht worrlen. — semperi snh.'^p. ('! sp.) nov. (= misera Semp. nee Wkr.) (21 a). sempcri.

Es gibt wenigstens zwei Arten der /»'c/rt/rt-Gruppe auf Luzon luid es ist noch nicht sicher, daß eine von beiden

mit nictata konspezifisch ist, da aber die vorliegende Form mit dieser in der Struktur übereinzustimmen scheint

und in gewisser Hinsicht durch tokatcensis mit ihr verbunden ist, neige ich dazu, sie hierherzustellen. Immer
klein (VflgUänge 9 oder 10 mm), wenigstens so braun und noch schwächer gezeichnet, besonders ohne jede deut-

liche Entwicklung des Subajjicaltteckes in Zelle 6. Luzon. an verschiedenen Fundorten, die Typenserie im Tring-

Museum ist von Klondyke. Benguet; auch bei Taytay. Nord-Palawan. Ein einzebies ,^ von Paloe (Celebes),

in 2700 Fuß. kann eine weitere Subspecies darstellen.

S. caeria sp. nov. (21 a). Ist oberflächlich mehr n. nictata ähnlich als der semperi, nur daß der Vflgl cacria.

relativ etwas schmaler ist. Die Fühlerglieder des q sind merklicher gezähnt, der Hintertarsus nicht so verkürzt

(über \'., Tibia). Hlb mit schwarzen Dorsalflecken. Flügel weißer als liei den meisten nictata: die Medianlinie

des Vflgls ist kaum gezähnt, ihre vordere Winkelung scharf, auf dem Hflgl ist sie ziemlich breit, vor allem mehr

proximal (vom Zellpunkt aus gesehen) als bei nictata. Benguet, Luzon: Klondyke, 800 m. 15. März bis 7. A])ril

1912, ,^-Type und zwei andere, die mit semperi zusammen gesammelt wurden. Palali, 2000 m. 1. Juli 1913.

1 o- Type im Tring-Museum, alle aus der Sammlung Wileman.

S. nigridentata Warr. (21 a) gehört vielleicht zur folgenden Gruppe, ist aber kleiner. Die Hflgl sind etwas nUjridcntala.

gekerbt und an der :i. RadiaHs stark gezäluit. Die Hintertibia des j ist mäßig verbreitert. Tarsus K, so lang wie

die Tibia. Größer als caeria. bräunlicher, die dunklen Zeichnungen auf der Postmedianen (auf beiden Flügeln)

so stark wie bei nictata. zusätzliche Zeichnungen sind auf dem Vflgl an beiden Falten voriianden. aber nicht vor

der I. Radialis; Saum- und Fransenpunkte stark. Khasis.

S. proximaria Leech (Bd. 4, Taf. 5f). moorei (21c) etwas ähnlich, aber viel kleiner, nicht so dunkel prux'tmarUi.

bestäubt, die Postmediane ist auf beiden Flügeln zwischen den Radialästen stärker einwärtsgebogen, tler Fleck

nahe dem Tornus des Vflgls größer, die LTnterseite stärker gezeichnet. Die \Vimperbündel der o-P>düer scheinen

viel weniger dicht zu stehen. Von Ichang beschrieben, auch von West-China bekannt. — indigenata Wilcm.. indigenaia.

von Formosa, ist oben und unten brauner getönt, sonst kaiui ich aber keinen konstanten Uiitcrsciiictl finden;

das eine bekannte $ (Kanshirei) hat auf dem Hflgl einen etwas vergrößerten Zellpunkt. ab. (V) tetrasticta Mraslkia.

nov. Die schwarzen Flecke sind fast so groß wie bei quadrimacula: sie kann eine dritte Art sein, ist aber in ge-

\dsser Hinsicht mit den oo durch das schon erwähnte ? verbunden. Kanshirei. 2 $? im Britischen Museum.

S, voluptaria sp. n. Spannweite 36 mm. Ist einer ziemlich großen, stark gezeichneten walkeri (21 b) vuluplorui.

ähnlich. Die Wimperbüschel der Fühler sind nicht so lang (wenig länger als der Schaftdurchmesser); die Hinter-

tibia ist ziemlich länger und nicht ganz so stark verbreitert; der Hflgl ist etwas stärker gekerbt, der schwarze

Dorsalfleck auf dem i. Hlbsring ist vergrößert. Die Zeichniuigen werden sich wahrscheinUch als variabel her-

ausstellen, aber beide bekannten Stücke haben eine starke, gezähnte, braune Medianlinie, der Finwärtswinkel
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der Postinedianen des Vflgls in Zelle 7 ist stärker und verdunkelt, ihre Proxiiualäecken vor und hinter jeder

Falte und am Hrd sind in dem unterbrochenen braunen Schatten, der distal von dieser liegt (mehr wie bei typi-

schen sordida), nicht verdoppelt. Sungei Kumbang, Korintji, West-Sumatra. 4500 Ful3, April 1914 (Robinson
und Closs). 2 ,^,^ im Tring-Museum.

walkeri. S. walken Bilr. (= extimaria Wkr. nom. praeocc.) (21 b). Die Wimperbüschel der (J -Fühler haben etwa
doppelten Schaftdurchmesser; Hintertibia lang, stark verbreitert. Tarsus sehr kurz. Von sordida leicht an den

rufilinca. ungekämmten Fühlern zu unterscheiden, siehe weiter unter dieser Art. Nur von Ceylon bekannt. — rufilinea

Warr. Hier sind die Zeichnungen der Postmedianen auf den Radialästen mehr zimtfarben. Die Type ist offen-

bar verlorengegangen, und da sie nicht mit der Originalbeschreibung von tvalkeri verglichen wurde, sind beson-
dere Merkmale nicht angegeben, ich habe aber leichte Modifikationen des $ von walkeri gesehen, die hiermit
übereinstimmen, die Grundfarbe ist mehr grau-bräunlich.

sordida. S. sordida Warr. (21 b). Im ganzen dimkler und matter als walkeri, besonders das $, der Mittelschatten
ist dick, die charakteristischen Zeichnungen der Postmedianen nur auf der proximalen Seite entwickelt und bil-

den Punktpaare. Die Kammzähne der ,^-Fühler sind kurz und tragen Büschel. Von Nilgiris beschrieben, auch
multiscrip- von Palnis und Cuddapah bekannt. — ab. multiscriptata Warr. Alle Linien sind stärker betont, das Subbasalfeld

taia.
fj^g^ dunkelgrau ausgefüllt. Zellflecke und die doj^pelte Fleckung der Postmedianen verstärkt.

montivaga. S. moiltivaga PrI. (21 a). Die Größe und Färbung einschUel31ich der Lage des braunen Mittelschattens
lassen eine Verwandtschaft mit sordida vermuten und die langen Wimperbüschel der ^-Fühler, die jedoch von
viel kürzeren Kammzähnen (oder eher Zähnen) ausgehen, weisen weiter auf die Stellung, die hier angegeben ist,

als richtig ihn. Es sind jedoch (wenigstens bei der einzigen Type) keine besonderen postmedianen Flecke auf den
Falten vorhanden. Manusela, Zentral-Ceram.

bimacularia. S. bimacularia Leech (Bd. 4, Taf. 5 e). Größer als proximaria, der Winkel des Hflgls ist etwas schärfer,

jedoch nicht wie bei acufaria; der Saum des Vflgls und die Zeichnungen verlaufen schräger, der hintere schwärz-
Uche Postmedianfleck liegt weiter vom Tornus entfernt. Der Hintertarsus des S ist etwa 14 so lang wie die Tibia.

Szetschuan. Das reinste Stück deutet auf Stigmata hin, außer daß der Hflgl stärker gewinkelt ist.

Stigmata. S. Stigmata il/r. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 d). Leicht von den folgenden, die die ,,ex/«'mana-Gruppe" von
(hauptsächlich) nordindischen Arten genannt werden könnte, an der reichlichen dunklen Fleckung, die die

schwarzen Möndchen der Postmedianen begleitet, zu unterscheiden, während der Rest der Zeichnungen schwach
bleibt. Der Zellpunkt des Vflgls ist scharf schwarz. An der Hintertibia des <J ist ein schwarzgrauer Haarpinsel.
Nordwest-Indien: Solun, Masuri, Kasauli usw. Sicher kein Synonym von extimaria. wie früher angenom-
men wurde.

extimaria. S. extimaria Wkr. (21 b). Die Büschel an der Hintertibia des o sind nicht ganz so schwarz gemischt wie
bei Stigmata, der Tarsus ist vielleicht etwas kürzer (kaum Vi Tibia). Die schwarzen Flecke auf dem Hlb sind
gewöhnlich stärker, der auf dem 4. Tergit vergrößert. Die schwarzen Flecke auf der Postmedianen neigen mehr
dazu, sich in Punkte aufzulösen, die braunen Makeln, die distal davon liegen, sind viel kleiner und nicht so dunkel.
Die Randpunkte sind unten deutlicher. Nordost-Himalaya: Sikkim und Assam, seltener im Punjab.

ochricrinita. S. ocliricrinita Prt. (21 b). Nie sehr groß. Das Büschel an der Hintertibia des ^ ist ocki'ig und weißlich
gelbbraun, ohne irgendweich rauchigee Beimischung. Der Hintertarsus ist noch kürzer als bei extimaria (etwa

^/j). Die Flecke auf dem Hlb sind klein. Auf dem Vflgl sind die schwarzen Flecken spärlicher, subcostal liegen

keine Antemedianpixnkte, der Zellfleck ist nicht so scharf, die schwarzen Flecke auf der Postmedianen sind ge-

wöhnlich kleiner; die Randflecke sind auf beiden Flügeln schwächer. Khasis.

prosthiostig- S. prosthiostigma sp. n. (21 b). (J 39—40 mm. Fühlerbewimperung lang (nähert sich der von formosanä),
»""• der Hintertarsus ist etwa -j^ so lang wie die Tibia. Der Hinterleib ist dorsal ziemlich stark bestreut, die schwarzen

Flecke sind ziemlich gut entwickelt. Der Saum des Vflgls ist vielleicht et-nas schräger als bei den meisten dieser

Gruppe; er ist blaß mit fleischfarben-bräunlichen Li^ebergießungen ; im ganzen schärfer gezeichnet und bunter
als irgendeine ihrer indischen Verwandten. Der Vrd ist weinrötlich -grau. Der Z e 1 1 f 1 e c k ist schwärz-
lich, die Medianlinie (Schatten) ist ziemlich stark, ihr Winkel auf der 1. Radialis scharf. Die Punkte der
Postmedianen auf den Adern sind stark, die Randmakeln groß, zum Teil dreieckig, die Punkte auf den Fransen
gut entwickelt. Auf dem Hflgl ist der Zellfleck intensiv schwarz, größer als ein Punkt; die Zeiclinungen ent-

si^rechen denen des Vflgls. Die Unterseite ist ziemlich scharf gezeichnet. Bei der Type ist der dimkle Zellfleck

des Vflgls klein, bei der Paratype ist die proximale Uebergießung kräftiger, so daß der Zellfleck abgeschwächt
wird. Sikkim, vielleicht im Inneren (Möller), 2 ^,^ aus der Sammlung Elwes. Von rolnpfaria unterscheidet
sie sich in der Gestalt, Farljc. Struktur (Fühler und Hinterbein) und verschiedenen EinzeUieiten der Zeichnungen.

melansiigma. S. melanstigma Sp. n. (21 b). Wegen der Verwirrung, die bei den zahlreichen Arten und Formen, die

bisher unter moorei vereinigt worden sind, geherrscht hat, hat Mr. A. H. Stringer vom Britischen Museum
freundlichst die Genitalien einer beträchtlichen Anzahl, einschließlich der Type von moorei selbst, sorgfältig

untersucht. Mit Hilfe dieser Notizen inid Angaben, die er mir zur Verfügung stellte, war es mir möglich, eine

vorläufige Revision von diesen zu machen und ich hoffe, daß diese den Weg für eingehendere Studien ebnen
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wird. Die im Nordost-Himalaya ziemlich häufige Art, die ich nidanstigma genannt, habe, und die folgende, die

diese vielleicht in Nord-Burma vertritt, bilden nach dem schmäleren Tegumen mit verlängertem. vcr.><chmälertem
Saccus, eine besondere Gruppe. Der Hintertarsus des ,^ ist kürzer als in den moorei- und /•«/('.s^/f/ma-üruppen.

Bei meJansticjma ist der Tarsus kaum über I4 Tibia; auf dem Hlb sind schwarzgraue Dorsalflecke, die Flügelftirbe

neigt zu weinrötlich-ledergelb; die Zeichnungen auf dem Vflgl sind schwach, die Makeln auf der Postmedianen
an beiden Falten klein und nicht intensiv, die mehr zimtfarbene Flecke außerhalb dieser sind wohl zu sehen,
aber klein, die Randpunkte sind klein (besonders hinten), die auf den Fransen klein, nicht tief schwarz. Auf dem
Hflgl ist der Zellfleck schwarz, aber nicht so sehr klein, die Zeichnungen des Vflgls sind fortgesetzt, die dunklen
Makeln an den Falten sind schwach. Die Unterseite schwach gezeichnet, die dunkle .Subterminallinie erweitert
sich etwas zwischen den Adern und die dunklen Punkte heben sich kaum von dieser ab. Sikkim. Britisch-Bhotan
und Khasis, die Type von Kliasis im Britischen Museum.

S. traducta sp. n. (21 c). Der Hintertarsus des J ist wenigstens so kurz wie bei mi'Jnnslujma. der Hlb iraducta.

ist ähnlich gefleckt. Der Farbton ist fast wie bei melanstlgma oder vielleicht etwas weniger zimtfarben; die

dunklen Zeichnungen der Postmedianen sind vielleicht etwas schwächer, die bräunliche (eher als zimtfarbene)
Beschattung außerhalb dieser schwach und kaum sichtliar. Der Verlauf der Linien selbst ist vielleicht etwas
weniger gebogen; die Randpunkte sind klein, aber die Reihe ist gewöhiüich vollständig. Die Unterseite ist der

von melanstlgma sehr ähnlich. Mishmi Hills, Nord-Burma, März 1935: Dingliang, 2450 Fuß, 4 (J,^, Lohit-Fluß,

3 SS- 1 ? (Miß M. Steele). ö-Type und $-Allotype im Britischen Museum. Abgesehen von den auffälligen

Unterschieden im 8. Sternit des o (rechter Ceras viel gedrungener, bei »lelanstlgnia länger und schlanker), gestützt

durch einen Unterschied in der Gestalt des Fortsatzes am Aedoeagus, würde ich diese als Subspecies behandeln.

S. acharis sp. n. (21 c). Spannweite 42—45 mm, somit erheblich größer als fraducfa. Fühlerzähne des acharis.

S vielleicht etwas länger, Büschel etwa do))pelt so lang wie der Schaft durchmesser; Hintertarsus nicht so sehr

kurz (annähernd ^4 Tibia). Der allgemeine Farbton ist wenigstens so dunkel wie bei den extremsten Formen
von rufigrisea, die Bestreuung ist mehr schwarzgrau und dichter als bei tradurta. Der Hlb ist oben etwas mehr
bewölkt, zuweilen mit unbestimmten Andeutungen dunkler Flecke. Zellfleck des Vflgls groß, aber ganz schwach,

der des Hflgls ist ein deutlicher schwarzer Punkt; der Medianschatten ist im ganzen dichter als bei traducta,

besonders in dem Teil des Hflgls, der den Zellpunkt umgibt. Mishmi Hills, 5 SS und 1 $ im Britischen Museum,
die Type, Allotype und ein weiteres vom Lohit-Fluß, 2 von Dingliang, 1 von Ohhaglon (Miß M. Steele). Nach
den Genitalien stellt Stringee sie mit den 3 folgenden Arten in eine Gruppe.

S. rufigrisea Prt. (= walkeri Leech, nee Bflr.) (Bd. 4, Taf. 3 m, als walkeri). Ist stärker grau gefärbt rufigrisea.

als moorei, ein leicht rötlicher Ton ist jedoch erhalten; die zimtfarbenen, dunkelbraun gemischten Flecke

außerhalb der Postmedianen des Vflgls sind gewöhnlich mäßig gut entwickelt und heben sich von der Grimdfarbe

ab. Der Zellfleck des Hflgls ist rotbi-aun, in der Größe ziemlich variabel und, außer an den Rändern, schwarz

überdeckt. Hintertarsus des S annähernd V3 Tibia, bei der Type imd einigen anderen Stücken sogar weniger,

bei einigen Stücken mehr, so daß vielleicht hier noch mehrere Arten zusammen geworfen sind. Zentral-China

;

Chang Youg (Type) und Ichang, auch zahlreiche Fundorte in West-China.

S. moorei Cotes <fc 8wh. (= similaria Mr., nee Wkr.) (21 c). Die ^-Type, die leider nur ..Bengal" bezettelt moorei.

ist, ist keineswegs eine der häufigen Formen. a.hev die Untersuchung der Genitalien hat ihre richtige Stellung

erwiesen. Ziemlich groß xuul in der Farbe relativ heller als mclanstiijrna (näher dem ..pinkish buft'" als dem
,,pinkish cinnamon" von Ridgway), die Bestreuung ist nicht deutlich, meist bräunlich, nur hier mid da schwarz-

grau. Hintertarsus des S etwa ^3 Tibia. Der Zellfleck des Vflgls ist schwach, die schwarzen Makeln auf der

Postmedianlinie neigen dazu, sich (vor und hinter den Falten) in Paare von ziemlich großen schwarzen l^unkten

zu teilen, die zimtfarbene Beschattung außerhalb dieser deutlich wahrnehmbar, aber nicht scharf bcgi-enzt.

nicht oder kaum mit dunkelbraun untermischt. Der Zellfleck des Hflgls ist etwa wie bei rufigrisea; die Post-

medianlinie des Hflgls ist unterseits besser entwickelt als bei den meisten Verwandten. Wir bilden ein S von

den Naga Hills ab. das mit der Type sehr gut übereinstimmt, außer, daß der Zellfleck des Hflgls klein ist — eine

rein individuelle Aberration, da er bei anderen SS von Naga so stark ist wie bei der Type. Ein V von Darjiling

(das der Typenfundort gewesen sein mag) kann auch als typisch hingestellt werden. — metarsia siih.sp. nor. ist melarsia.

nicht so gi-oß (36—38 mm), blasser und schwächer gezeichnet: der Zellpunkt des Hflgls ist winzig, die Einbuch-

tungen der Postmedianlinie sehr gering. Die Randpunkte sind sehr klein imd nur auf den vorderen Teilen der

Flügel sichtbar; die Terminallinie der Unterseite ist fein, nicht sehr schwarz und schwillt nicht (oder kaum)

zwischen den Adern an. Masm-i. nicht selten, Type im Tring-Museum. Ein beschädigtes S von ..Sikkim'" (Elwes)

stimmt vollkommen mit diesem überein, so daß die Form keine absolut fixierte Rasse sein kann.

S. achrosta Prt. (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 d). Diese ziemlich große Form, von der ich früher vermutete, daß achrosta.

sie die Nordwest-Himalaya-Rasse von moorei sei, hat sich nach den Genitalien als eine besondere Art heraus-

gestellt. Sie sieht einer Riesenform von metarsia sehr ähnlich, ist aber blasser, glatter (weniger bestreut), die

wenigen Zeichnungen (Zellpunkt des Hflgls und die paarweisen Punkte des Hflgls) sind gewöhnlich schärfer

ausgeprägt. Kaschmir (Type) bis Simla.

S. trapezistigma sp. n. (21 c). S 37 mm, V etwas kleiner und breitflügeliger. Die Hintertibia des S ist irapezisiig-

stark verbreitert, der Pinsel bräunlich untermischt, der Tarsus sehr kurz (etwa I4). Auf dem Hlb sind einige
'^

schwarzgraue Dorsalflecke. Die Färbung ist mehr violettgrau als bei den benachbarten Arten; das Zcichnungs-
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mfistk/nia.

mishmicri.

formosfina.

anaircccs.

'piinctaiissi-

ma.

enibesccns.

prcumenes.

Steht rnfistigma imd rufigrisea sehr nahe, ist

Fühlerbewimpeiung lang. In der Farbe steht

(21 d).

2 Tibia

Auf dem Hlb suid schwarze Dorsalflecken. Der Zell-

Formosa.

Schema ist das gleiche, der Zellfleck des Vflgls ist ein deutlicherer, offener Ring als bei irgendeiner der vorher-

gehenden, der des Hfigls ist etwas variabel, aber hauptsächlich trapezförmig, schmal schwarz, ockrig ausgefüllt.

Auf der Postmedianlinie liegen schwarze Adeipunkte, die Zeichnimgen im Radial- imd Submedianfeld sind nicht

breit, die Randpunkte sind klein, aber stark, die Fransen sind gefleckt. Ost- Java: Nongkodjadjar, 4000 Fuß.

,:J-Type und ein anderes; Djoenggo, Arjoeno, 4500 Fuß, ein ? (J. P. A. Kalis). Alle im Tring-Museum, keins

ist sehr frisch, es ist aber offensichtlich eine gute Art.

S. rufistigma Warr. (21 c). früher als eine Form von m.oorei behandelt, kann als die Type von Stringers

3. Gruppe betrachtet werden. Sie ist sofort an dem kreisförmigen Zellfleck des Hflgls zu erkennen — dieser ist

schmal braun mit orangenem oder hell ockrigem Inneren; die Grundfarbe ist gewöhnlich blaß. Hintertarsus des

(^ wenig über i^ Tibia. Khasis (Type). Sikkim und vielleicht Tonking und Perak. Einzelne schlechte Stücke

von Vrianatong (Chinesisch-Tibet) und Kinabalu mögen Rassen sein.

S. mishmica sp. n. (21 c). Ziemlich größer als rufistigma, Fühler und Hinterbeine des $ ähnlich. Farbe

fast wie bei einigen rufisfigma, weniger weißlich als die Typenform und etwas grauer (weniger bräunlich) als die

dunkleren Formen. Der Zellring des Vflgls ist kleiner und undeutlicher oder ganz fehlend, die Medianlinie macht

unterseits auf der 1. Radialis einen scharfen Winkel, während dieser bei rufistigma stumpfer ist, oft sogar merk-

lich, oder die äußerste Spitze des Winkels ist imdeutlich. Die Zellpunkte des Hflgls sind bei beiden bekannten

Stücken klein (bei rufistigma variabel). Die Saumlinie des Vflgls ist unterseits sehr dünn, die Flecke zwischen

den Adern treten als deutlich dreieckige Vorsprünge hervor, größtenteils ziemlich stark (bei rufistigma ist diese

Linie relativ breiter und die Punkte neigen dazu, bei der Betrachtung unter der Lupe, nur als W^ellenlinien zu

erscheinen). Der linke Geras des S. Sternites ist ziemlich lang (erreicht fast das Ende der Mappa). während er

bei rufistigma sehr kurz ist; der Saccus unterscheidet sich auch. Mishmi Hills, Nord-Burma (Miß M. Steele).

2 c?(? im Britischen Museum.

S. formosana Prt. (= orientalis Prt.. nee Alph.)

aber deutlich verschieden. Der Hintertarsus des ,^ fa.st

sie zwischen beiden, gewöhnlich der der letzteren näher,

punkt des Hflgls ist rotbraim mit schwarzer Beimischung (zuweilen nur einige verstreute Schuppen).

S. anatreces Prt. (21 d). Etwa 12 der proximalen Fühlerglieder sind schwarz gepunktet. Der Hinter-

tarsus des S ist etwas länger als bei formosana (fast V2 Tibia), der Vflgl ist etwas schmäler, der Hflgl etwas stärker

gewinkelt, Zellpunkte schwarz, die Postmediane ist zwischen den Radialästen tiefer eingebuchtet, der Median

-

schatten auf dem Vflgl stärker gezähnt, auf dem Hflgl gerader, Unterseite stärker gezeichnet. Formosa. In der

Struktur steht sie der folgenden Art nahe, aber der Hintertarsus ist vielleicht kaum so lang.

S. punctatissima Bastelb. (= quadrimacula Wilem.) (21 d). Sogleich an dem großen, dunklen Zellfleck

des Hflgls zu erkennen; der Postmedianfleck auf den Radialästen des Vflgls ist auch stark. Dunkler als anatreces.

die Antemedianlinie ist undeutlicher, die Postniediane des Hflgls nicht soweit distal gelegen. Formosa. Die

einzige bekannte ähnliche Form ist die oben (S. 201 ) als indigenata ab. tetrasticta beschriebene, die aber viel kleiner

ist. ohne schwarzen Zellpunkt des Hflgls und anders gefärbt ist (mehr braungrau).

S. erubescens Warr. (21 d) kann an ihrem zarten fleischfarbenen Ton (rötlich gelbbraun bis rötlich zimt-

farben) erkannt werden, der viel reiner (weniger grau bestreut) ist als bei sordida. Durch die starken Postmedian-

makeln und die spärliche Ueberstreuung erinnert sie mehr an Stigmata. Sie ist größer, die tibialen Haarpinsel

sind lilaß. der Saum des Vflgls etwas schräger, die Linien ziemlich dicker, die Randpunkte winzig, auf der Unter-

seite kaum, auf einer fast durchgehenden Randlinie sichtbar. Hintertarsus des cJ unter I2 Tibia. Nur von

Khasis bekannt, nicht häufig.

S. preumenes sp. n. Fühler fehlen. Die Hintertibia ist ziemlich stark verbreitert. Der Saum beider

Flügel ist merklich mehr gerundet als bei asparta, dadurch sind die Winkel am Apex des Vflgls und an der dritten

Radialis des Hflgls nicht so scharf. Der Farbton ist eine Spur rötlicher als bei asparta. die Bestreuung ist schwach

oder mäßig. Die Randpunkte sind vorn gut entwickelt und gut sichtbar (auf der Unterseite haben beide Arten

eine bräunliche Randlinie, die jedoch bei asparta schwächer ist). Der Zellpunkt des Hflgls ist scharf schwarz,

jedoch klein, auf dem Vflgl ist er ebenfalls klein, nicht so schwarz, aber ganz deutlich. Die Linien sind schwach,

der Mittelschatten des Vflgls ist nicht so breit wie bei asparta, auf den Hflgln ebenfalls, gerade hinter der Mediana

stark gewinkelt, so daß der Hauptteil nach innen um den Zellpunkt herum umbiegt, obwohl hier Spuren einer

Linie, die auch auf der anderen Seite des Punktes herumgelit. vorhanden sind. Die Postmediane des Vflgls

hat die gewöhnlichen zwei Schwärzungen, der rotbraune Fleck distal von diesen beiden ist aber gut wahrnehm-

bar. Unterseits ist der Vflgl ziemlich stärker und nicht so imregelmäßig bestäubt wie bei asparta, und das schmale

Hrdfeld bleibt weißlich. Die Zellpunlvte sind hier besser entwickelt, der Mittelschatten und die Postmedianlinie

sind bei beiden Arten fast gleich. Vrianatong, Tibet. 1 S "^ meiner Sammlung. Grauer als erubescens. Vflgl

etwas kürzer, Zellpunkte ziemlich stärker. Postmediane des Hflgls gerader. Postmediane der Unterseite mehr

proximal gelegen. Die Genitalien sind von allen bisher untersuchten Arten der ea-^imana-Gruppe ganz ver-

schieden.
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S. atriceps Hinps. (21 d). Kleiner; weißgrau oder scbniut/.ig weiß, ohne den braunen Farltton der vorigen alrircps.

(Iruppe. Hintertarsus des o etwa '^ Tibia. In der Korni wie aucli in (Ivr Stellung der Querzeiciiniingen ('ru-

bescens älinlicli, aber viel weißer, die ZellHeeke sind undeutlich, dii' i^'lecke autder l'o,st medianen fehlen. Xord-

we.st-Inrlien: Sabathu.

S. asparta •:]). u. (21 d) kann kaum eine Rasse von utrin ps sein, obwohl H.v.mi'son und Wahren sie als atparla.

Synonym behandelten. Ziemlich größer. ,j Hintertarsus etwas kiiizer (kaum -
J. ^lehr rötlieh gelbbraun ge-

färbt; Zeichnungen sind breiter, der Mittelschatten des Hflgls gei'ader, sein Zellpunkt dunkel, jedoch noch

winzig, einige winzige schwarze Rand])unkte wenigsten.s auf dem \'tlgl vorlianden. Khasis. 8 j J im 'J'iing-

Museum. Eine Aberration von (Iherraiiunji (Samndung Swixhoe) zeigt schwache Sjjuren der Postmedianzeieh-

lunigen von iiioorei.

S. linearis Hmjjs. ( -= lineaiia Hiujts.) (21 e) ist auch nur von mittlerer (htiße und ist wieder an der ihtairis.

Farbe zu erkennen; diese zeigt ein deutliches tlelblich oder Ockrig, das l)ei allen vorigen fehlt. Die Haarj)insei

an der Tibia des J sind lang und stai'k. weißlieh, der Tarsus ist stai-k \-erbreitert. Die Linien sind fein, gel)ogen,

aber nicht oder nur kaum gezähnt, eine leichte Verdickung oder Verdunklung der Postmedianen auf beiden

Phallen erinnert an die cr^ma riß -Gruppe. Verbreitet in Indien, die Tyjje ist von den Nilgiris,

S. alstoni Prf. stimmt in den wesentlichen Merkmalen und in der gelben Farbe mit liyimris überein und ulsloni.

kann gut eine Form von dieser sein. Das Aussehen ist sehr bezeichnend, die Postmedianlinie ist zwischen den

Radialästen und von der 2. Medianader nach hinten geschwärzt und distal von dunklen (schwarz übergossenen)

F'lecken I:)egleitet, die an die von .^fif/iNfitn ei'innern. (Ceylon usw.

S. margaritaria Warr. (21 e) kehrt zu der Färbung der <',i7/w/«r<V/-Gruppe zurück und zeigt eine dieser nKinjurila-

Art ähnliche (unregelmäßig gezähnte) Postmediane, weist aber nur sehi- geringe Reste der charakteristischen "'"•

))unktförniigen Flecke an den Falten auf, \V.iRKEX unterscheidet sie von vacmita an den viel dünneren Linien

und an dem Fehlen der s e h w a r z e n Zähne oder Wische, die diese auf den Adern betonen; er hebt außer-

dem den etwas mehr vorn gelegenen Ursprung der 2. Radialis hervor. Nur von Celebes bekannt.

S. tenuispersata A. Fw-h.s (21 e). ,, Größe und Form von »niryiiicpmuidtir' (Bd. 4, Tat", 4 h), ,,Unter- Icnid^inr-

scheidet sich durch die feine und spärliche Bestäubung, die undeutlichen Zeichnungen, vor allem aber durcli ihren
•"'"'"•

erdfarbenen, schmutzig gelbgrauen Ton, der fast an bcckeraria (Bd. 4, Taf. 7 b) erinnert, obwohl dieser noch

ausgesprochener gelb ist. Der Mittelschatten ist angedeutet, die Postmediane durch einige punktförmige Stäub-

chen, ähnlich deutliche Rudimente der charakteristisch gebogenen Subterminalschatten von margimpunctata"

usw. Die Zeichnungen des distalen Teiles sind unterseits stärker entwickelt als oben, der Mittelsch.atten (in dem

der Zellpunkt liegt) ist erkennbar, die Färbung ist entschieden gelblich und ganz seischieden von der von tnan/iiie-

punchita. Groß-Atjeh. Ost-Sumatra, ein ziemlich gut erhaltenes 2. Die Art, die ich einstweilen als diese bestimmt

habe, kommt auf Sumatra und Kedah vor und ist hier allgebildet, Sie ist gewöhnlich ziendich kleiner als manjn-

rifaria, die grauen Schatten sind liesser entwickelt, der Zellpunkt des VHgls ist schwarz,

S. leucopis Prt. S])aiuiweite 30-31 mm. Hintertibia des J verlängert, Tarsus viel kürzer als \n. Nicht- Zckcoj ii,s.

so breittlügelig wie varaata. der Saum des Hflgls ist nicht merklich gewinkelt. Weißlich braun, die Linien sind

braun, nicht sehr stark und fast wie bei den 3 folgenden geformt. Sogleit'h dadurch charakterisiert, daß das

Gesicht vorherrschend weiß, luu- an den Rändern verdunkelt ist, Sarawak: .Mt, Murud. in tiooo --(ir.on Fuß Höhe,

S. pallidiceps Warr. (21 e) wurde leider nach einem Stück, dem ein falscher Ko])f angesetzt worden war, ptillidiccps.

der offenbar nicht einmal zu dieser Gattung gehört, beschrieben. Es ist daher luu- ein Zuläll, daß sie die nahe

Nachbarschaft mit einem weißen Gesicht hat, hier ist es normal, d. h, schwiuzlich. Die Fühlerbewimperung

ist lang (,1,:J von Java), das Hinterbein ist wie bei vncnnia, der tibiale Pinsel ist ockiig initermischt, die Lateral-

büschel am 5. Hlbssegment sind ockrig gefärl)t. Vielleicht ist sie weiterhin von ranuita dadurch zu unterscheiden,

daß die Postmediane vor und hinter der 2. Radialis (wie bei )ii<injiirili!ri<i. aber stärker) gepunktet ist. Auf dem

Hlb sind wenigstens auf dem 3, und 4, Sej.;ment starke Dorsalpunkte, wiihrend sie bei manjaritarin, hypheno-

phnm und vacuata .sehr klein oder undeutlich sind. Die o-Type i,st von Lombok; Stücke von Java .scheinen voll-

kommen mit dieser übereinzustimmen,

S. hyphenophora Warr. (21 e), fst mit der .'^uhdcrorftta -Vorm von i-aciutla nahe \erwandt, hat aber an hi/phmo-

der o^-Hintertibia kehien d u n k 1 e n Pinsel, Sie ist durchschnittlith giößer und untersehs vielleicht schwächer P'"»-«-

gezeichnet; der schwarze Postmedianfleck ist einfach, auf der 2, Radialis gelegen und oft bindcstriehförmig.

Khasis (loc. typ.) und Malayische Halbinsel. ambiguiceps snh.sp. nor. Si)annweite 2s 30 mm. Das Gesiclit nmhujmccps.

(das bei der Typenform wie auch bei niurgarititr'Kt tiei schwarz ist und nur den unteren Rand weiß hat) ist weniger

dunkel und etwa von der Mitte abwärts ])rügre.ssiv weißlich initermischt. Die Zeichnungen sind ziemlich .stark,

besonders der Mittelsehatten ober- und unterseits. Bali, 2.-5ö(i .')Ot>ti Kuß (J. !', A, Kai.is).

S. vacuata G';;. (^ vagata irAr.) (21 e). Diese ist leicht zwischen den .\iten von Boriieo an dem ring- vacuala.

förmigen. 'bräunlichen Zellfleck des Vflgls. den schwarzen Aderpunkten oder wischen auf der J'ostmedianlinie

uikI l^csonders beim ö" am Hinterbein zu erkennen. Bei diesem ist der Keniiir behaart, an der langen Tibia ist

neben ihrem Endbüschel ein langer hauptsächlich schwärzlicher Haarpinsel, der Tarsus ist äußerst kurz. Borneo,

XII -'
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subdccurala. nicht selten, besonders auf Saiawak; — ab. subdecorata Warr. ist offenbar ein großes, stark gezeiclnietes $. bei

dem der Zellring des Vflgls reduziert ist. Mt. Mulu. Nord-Borneo. Ich Juibe auch ein ähnliches o, bei dem aber

der Zellring normal ist. von Nord-Borneo gesehen.

paiipcrala. S. paupcrata Wkr. (= vacuata i^art. Swh.. nee Wkr.). Blasser, schwächer gezeichnet, der Zelltieek des

Vflgls ist unbestimmt, er bildet keinen Ring, auf der Postmedianlinie ist der deutliche schwarze Punkt an der

2. Radialis nicht vorhanden. Fülüerbewimperung noch länger als bei vaciuita; der Hinterfemur ist glatt, die

Tibia stark verbreitert, der Pin.sel nicht dunkel, das Endbüschel fehlt, Tarsus etwa I3 Tibia. 8arawak, 1 S-

oeilocncmis. — ab. (?) oedocncmis Prt. Vielleicht grauer, die Subterminallinie hebt sich von dem etwas verdunkelten Distal-

feld deutlich ab. Lio Matu. Sarawak (o-Type) und Kabayau. nahe Kinabalu {1 ö"). Vielleicht ein Synonym.

Walkers schlecht erhaltene (und zeitweilig verlorene) Type wurde, als ich diese beschrieb, übersehen.

dhnorphata. S. dimorpliata Sn. Ich habe die Namenstype von f!elebes nicht gesehen und bin daher bei der Bearbei-

tung der Variabilität behindert. Die Art erinnert in ihren weißesten Formen an die sehr schwach gezeichneten

Verwandten der or?!,ata-Gruppe, aber der Saum des Hflgls ist glatter, abgesehen von dem Zahn an der 3. Ra-

dialis. Der Hintertarsus des (^ ist sehr kurz, nur ^/j oder Ki Tibia (aber diese Struktur ist auch bei delicicsaria

annähernd gleich): Fühlerbewimperung niittellang. Snellens (J-Type von Macassar spannt .,2 mm", war nicht

ganz so rein weiß wie agms, die Proximallinien fast ebenso schwach, die Postmediane stark und zickzackförmig,

das Distalfeld des Vflgls ist neben den grauen Subterminalen mit zwei länglichen braunen Makeln auf der proximal

hainamca. gelegenen auf den Radialästen und der Falte gezeichnet. ~— hainanica stibs'p. nov. (21 e). Wahrscheinlich sehr

ähnlich, kleiner, vielleicht reiner weiß; Zellpunkte winzig, oft fast ganz verloschen, auch die Randpunkte sind

reduziert. Die dunklen Fleckchen außerhalb der Postmedianen sind selten ganz so scharf begrenzt. Hainan,

suffidarki. eine gute Serie im Tring-Museum ; nicht sehr variabel. — SUffidaria Sich, ist distal schwächer gezeichnet als die

anderen Formen; Mittelschatten vorhanden, die Flecke auf der Postmedianen sind nur durch paarige Punkte

auf den Radialästen angegeben, das Distalfeld ist gräulich (nicht so stark gefärbt wie bei propinquaria usw.) mit

deutlicher weißer Subteiininallinie. Bali (Type), auch von Java bis Flores und vielleicht von Ost-Sumatra

(KjHcs. bekannt. — agnes Btlr. (21 f) ist rein weiß, die Antemedian- und Medianlinie sind rudimentär oder doch beinahe.

Die einzig deutlichen Zeichnungen sind in der Regel die Zellpunkte und auf dem Vflgl die zusammengesetzten

Postmedianflecke. Von Queen.sland beschrieben; Stücke von Britisch-Neu- Guinea sind ähnlich rein weiß, aber

selir variabel, zuweilen fast ohne Zeichnungen, was bei den Stücken von Queensland sehr selten der Fall ist.

culoiiiata. S. eulomata Sn. ( = compressaria Warr.) (21 f). Die Fühlerbewimperung des cj ist mittel oder ziemlich

lang, der Hintertarsus ist deutlich weniger als i^ Tibia. In der Form und einigen anderen Einzelheiten erinnert

sie an amvdaria Sivh., die Hampson sogar mit dieser zusammenwarf
(

')• Neben den Unterschieden, die auf den

ersten Blick ganz auffällig sind, ist die Terminallinie unterseits hier nicht unterbrochen, bei annnJaria punkt-

förmig. Verbreitet im Ost-Indischen Archipel, hauptsächlich auf den Inseln; die Typen kamen von Java bzw.

Bali. 2 blasse ^3 (die schlecht erhalten sind) von Lindoe. W'est-Celebes, 3700 Fuß, bei denen der Zellpunkt des

Hflgls größer ist, bilden vielleicht eine besondere Subsj^ecies.

mdclcsta. S. itiodesta Mr. (= latimarginaria Hmps.) (21 f). An ihrem blaßbräunlich grauen Farbton und dem

dunkleren, graueren Distalfeld, auf dem die Subterminallinie nur als unzusammenhängende Flecken erscheint,

deutlich zu unterscheiden. Unterseite blasser, gut gezeichnet. Fühlerbewimperung des S lang. Hintertibia lang,

Tarsus sehr kurz. Ceylon (vwäesta). Nilgiris (latimarginaria) und Palnis; rassische Unterschiede habe ich nicht

gefunden.

mccniona. S. Hiecystna Su-li. (21 f). Dunkler, brauner grau, im Farbton etwas variabel, aber immer sehr eintönig,

außer daß der Vrd des Vflgls verdunkelt ist. Die Tvpe ist die dunkelste der bekannten Formen, vielleicht sogar

noch dunkler als die beiden folgenden Arten. In Khasis (loc. typ.) sehr häufig, aber auch von Nepal, Süd-Tenas-

hrunncscens. serim und Formosa bekannt. — ab. brunnescens 7wv., stellt das entgegengesetzte Farbextrem dar, sie ist heller

und viel brauner und scheint die vorherrschende Form in Khasis zu sein. Sie macht vielleicht Zwcidrittel der

vicsitcs. Stücke oder — einschließlich der Uebergänge — wenigstens Dreiviertel der Stücke aus. — mesites Prf. Farbe

wie bei der namenstypischen mecysma, die Proximallinien sind nicht so gerade, die Postmediane ist ausgesprochen

buchtig, etwas unbestimmte blasse siditerminale Fleckung ist angedeutet. Von Ost-Java beschrieben. Ein ein-

zelnes Stück von Ost-Bali und einige wenige von West-Gelebes stehen dieser näher als m. mecysma, sind aber

kleiner.

v'wlacca. S. violacea Warr. Größer als mecysma und im Farbton rötlich schiefergrau; die Linien sind ziendich

breit, die Antemediane ist auf dem Vflgl auf der Medianader gewinkelt, die Mediane vorn gebogen, die Post-

mediane stark gebuchtet. Sikkim, selten.

plumheiiriii. S. plumbcaria Warr. (Bd. 4. Taf. 5 f). violacea sehr ähnlich: die Antemediane und die Zellflecke sind

schwach. Kiusliiu.

spisBilar- S. spissitarsata Warr. (21 f) sollte vielleicht in die Nähe von racnala und pawperata gestellt werden, da
sata.

fjjg ^ Hintertibia lang und stark verdickt, der Tarsus winzig (etwa Ve) i^*- Der Tibialpinsel ist sch\varzgrau.

Der Saum des Vflgls ist nicht sehr schräg, die 1. Subco.stalis weit hinter dem Ende der Areola gestielt, die zweite

Radialis geht von der Mitte des Discocellularen ab. Der Vrdsaum ist dunkler als bei pauperaia, die Postmediane

breiter, die Subterminalschatten sind schwäclier. Sumatra, eine Reihe von Loeboe. Rajah.
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S. albomaculata Mr. (21 f). An ihrer warm holzhraunon Farf)c und den stark ontwickolten weißen alhoniam-

Subterniinaltieri^en auf beiden Flügeln besonders denttich zu erkennen. Darjiling. '"'"•

S. marcidaria Leech (Hd. 4. Taf. .'3 1). Audi liei dieser neigt die weiße Subterniinalc dazu, fleckig zu wer- marridaria.

den. aber die weiße (hundtarhe. die mit breiten oekrigen Linien oder sciunak'n Bändern gezeiehnet ist, gibt
ilir ein mehr normales -.S'co^j^Zrt-haftes Ausselien. Der Hflgl ist gewinkelt, jedocli nicht sein' scharf. Die Füiilerbe-

wimiJerung des ^ ist lang, der Hintertarsus beträchtlicli kürzer als die Til)ia. West -China und in den Kaehin
Hills. — ab. intaminata Prt. hat feinere Linien, ist lebliafter gelb und die geüjeUebergießung an dei- P.asis des inkimin<il<t.

Vflgls ist auf einen Sirich entlang dem Vrd der Zelle beschränkt, ^^a-silall. I j.

S. polystigmaria Hmps. (Bd. 4, Taf. ."> d). Hflgl etwas viereckig, der Saum jederseits vom Zeniralwinkel polysthimn-

ist gerade. Der Farbton ist sehr blaß gelb, die Zellinmkte sind ziemlich kräftig und schwaiz. besonders der des
''"'•

Hflgls. Einige charakteristische Flecke außerhalb der Postmedianen sind hinten am stäiksten. Kascinnir. —
ab. elyra <S'm'A. ist von einer viel tieferen Ockerfarbe, unterscheidet sich aber sonst kaum. c///«/.

S. rivularia Lrerli. (Bd. 4. Taf. 3 e. 5 e). Eine gi'oße bräunliche Art, liei der der A])ex des Vflgs scharf rh-ulana.

und der Hflgl mäßig gewhikelt ist. Die Zeichnungen sind ziemlich breit und zickzackförmig. die Postmediane
ii3t am flunkclsten. ihr folgt distal ein Band dunkler Fleckung (der proxiinale iSubtenninalscIiatten). \\'est- und
Mittel -t'hina. die Type ist vom ersteren Cebiet.

S. annularia Sich. (
=^ nigropunctata Gn., nee Hiifn.) (21 f). Durch den schwarzen Zelhing und die (iionilaria.

Medianlinie des Hflgls, die Zeichnungen auf dem Hlb und (auf beiden Flügeln) das Hrdendc der Postmedianen
gekennzeichnet. Der Hintertarsus des i^ ist beinahe so lang wie die Tibia. (Iuenees Type ist unbekannten Ur-
sprungs, vielleicht von Indien, Swimhoes von Rangoo)i; die Ait ist von Ceylon. Assam bis Tonkin, Penang.
Borneo, den Philipj^inen, Celebes und vielleicht Java bekannt. — reducta Rotksch., von West-Sumatra, ist n-ducta.

,,blasser, die Diskalflecken sind beträchtlich kleiner"". 8ie ist als Subspecies aufgestellt, ich vermute aber, daß
es nur eine geringe Aberration ist.

S. perlata Wkr. ( = recessata Wkr.) (21 g). Sie ist zwischen den ähnlich gefärbten australischen t'^ropnhi pcrlata.

an dem ziemlich .scharf gewinkelten Hflgl zu erkennen. Die Linien sind dünner, der Mittelschatten gew<')hnlich

breit, die Zellpunkte klein, aber scharf schwarz. Die Fühlerbew'imperung des ^ ist nicht lang, der Hintertarsus

nicht verkürzt. Von Tasmanien (dem Typenfundort) bis Queensland verbreitet. In Tasmanien sind die Raupen
von F. LiTTLER aus dem Ei gezogen worden, und er fand, daß sie in der Form gut mit den Gattungsgenossen

der Paläarktischen Region übereinstimme';.

S. hanna Bth. (Bd. 4. Taf. 3 m), von Ja])an beschrieben, ist hauptsächlich paläarktisch. erreicht aber Ikduki.

Szetschuan. Die Fühlerbewimperung des ^ ist mittel, der Hintertarsus etwa '^ so lang wie die Tibia. Es ist

eine kleine Ait mit stumpf gewinkeltem Hflgl (was in unserer Abbildung nicht zu sehen ist), die Farbe variiert

von hell fleischfarben-ockrig bis mehr \\eißlich. dei- Mittelschatten ist mäßig kräftig, auf dem Vflgl schräg, die

Linien sind ziemlich schwach, mehr punktförmig.

<S'. ni(/n>j)ii.)}rtfilri Hiijn. (Bd. 4, Taf. 4 k) subcandidata Wkr. (= vagata LeecÄ. nee Wfkr.. '! imbella Warr.) suhcaitdi-

(21 g). Diese chinesische Rasse, die von Shanghai beschrieben wurde, ist äußerst variabel, aber die (lenitalien " ""

mit iliren absonderlich asymmetrischen Valven sind so konstant, daß es nicht möglich war, irgendwelche Arten

abzutrennen. Im ganzen kleiner als die europäischen nifjropirnrfafa. die Zell])unkte sind relativ kleiner, der

Mittelschatten im ganzen nicht so stark, oft weniger schräg. - f. subalbiilata Sterneck. ^^eißlicher als /'. nigro- subaUndaia.

punctata, die Zellpunkte sind schärfer, der Mittelschatten ist deutlich, dünner, die Saumlinie mehr ])unktförmig,

die Unterseite (besonders die des Vflgls) beträchtlich schwächer gezeichnet, ümihsien usw . f. ochrea Sterneck. ochrca.

Rötlich ockergelb anstatt weißgran, der Saum des Hflgls ist etwas stärker als ge\\()hnlich gewinkelt. Ein y

von Kwanhsien, Szetschuan. — f. rubella Sterneck ist ebenfalls rötlich ockrig. durchschnitt lieh größer als ochrea mhcllu.

und siibcandidatn, die Zeichnungen sind mehr oder weniger schwach. Häuflg in Kwanhsien. auch von Peking

erhalten. - f. nigrisignata Prt. ( = variegata Sterneck. ncc Steph.). Cröße von rnheHti. aber sehr scharf gezeichnet, nhjrixitjnaia

.

die Zeichnungen sind schwarz anstatt grau, der Medianschatten und die Postmedianlinie treten besonders stark

hervor, auf der letzteren sind die Aderpunktc verstärkt: die Zcllpuid^tc sind groß und schwarz. Sunpanting

und Omilisien.

S. modicaria Leech (Bd. 4. Taf. ö e). Steht subcamlidata sehr nahe, der Hintertarsus des j ist weniger modk-aria.

verkürzt, mindestens '., Tibia. Vflgl ohne schwarzen Zellfleck, ein größerer aber unklarer brauner Fleck ersetzt

ihn, die Postniedianlinie des Vflgls ist zwischen den Radialästen stärker einwäits gebogen, die des Hflgls gewöhn-

lich beträchtlich gerader als bei niijropiuictata. (jhina und Japan, die 'YyXKi von ^^est-China. Ich bin nicht

sicher, daß sie sich nicht als eine Foi-m von apicipimctata herausstellen wird.

S. apicipunctata Christ. ( = arenaria Leech) (Bd. 4. Ta!'. •"> b). Ziemlich klein un<l weißlich. al)er in tJröße apicipimc-

und Farbton etwas variabel. Meist leicht daran zu erkennen, daß die Kandpunkte auf den Ape.\ des Vflgls
'"'"

beschränkt sind, es kommen aber Formen vor, bei denen sie weiter ausgedehnt sind. Die Fühlerbewimperung

des <J ist etwa so lang wie der Schaftdurchmesser. Hintertarsus etwa oder fa.st '^ Ti'>i"- "'>' T.vpcn kamen von

Ussuri bzw. von Japan, das Verbreitungsgebiet dehnt sich abei- l)is West -China aus.
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szechuanen- S. szechuanensis Prt. ( = .szetchuanensis Sterneck) (Siippl.-Bd. 4, Tai'. 5 c) ist der paläarktisclien umbelaria

^"- Hbn. ähnlich, aber Ivleincr, besonders das $, der Saum des Hflgls ist nur leicht gewinkelt, die Fühlerbewimperung

des S ist etwas stärker, der Hintertarsus vielleicht relativ etwas länger, die Zellpunkte ganz winzig oder sie

fehlen, die Randpunkte fehlen fast oder gänzlich außer unterseits auf dem Hflgl. Szetschuan.

costala. S. costata Mr. (21 g). Sehr glänzend weiß, der Costalsaum des Vflgls ist grau, die Zellpunkte sind winzig.

die Linien sind ziemlich gerade und nicht stark. Hintertarsus des q etwas über i/> Tibia. Ceylon.

cpigupsa. S. epigypsa Mei/r. ( = ni\ ipennis Btlr., cernea Drc.) (21 g). Nicht ganz so glänzend, der Costalsaum ist

gelb, die Linien sehr fein, wellig, die subterminalen mehr oder weniger in Besprenkelung aufgelc.st. Die ^^'imper-

büschel an den ,j"-Fühlern sind sehr lang. Hintertibia lang. Tarsus etwa '^^ Tibia oder wenig mehr. Fiji-Liseln.

cclchraria. S. celebraria Wkr. (21 g) ist eine an.dere glänzend weilte ScopvJa. aber in der Form (besonders durch den

gewinkelten Hflgl) ganz anders und mit mäßig starken grauen Schatten, die Mediane verläuft schräg, die Sub-

terminalen etwas fleckig. Die Type kam von ..Süd-Hindu.stan'". vielleicht Nilgiris; ich kenne sie auch von Palnis.

ciU'Ki-ilitt. S. aleuritis Turn. (2i g). Kleiner, mit kleinen schwarzen Zellflecken und ockiiggrauen Linien, von denen

die snbterminalen manchmal etwas verloschen sind. Weißer als die anderen australischen Scojmla, von ähnlicher

Größe und Form. Die Bewimperung der Fühler des ,^ etwa so lang wie der Schaftdurchmesser, der Tarsus ist

kaum verkürzt. Nord- Queensland bis Port Darwin.

palluJa. S, pallida Mr. (
^ peralba 8irh.) (21 g). In der Größe variabel, aber wohl nie so klein wie aleuritis; der

Saum des Vflgls ist etwas gerader und schräger; die Linien sind deutlich; die Unterseite des Vflgls ist stark

braun bestäubt. Die Fühlerbewimperung des ö ist ziemlich lang, der Tarsus kaum verkürzt. Nordwest -In.dien

bis zu den Shan-Staaten verbreitet. TyjDe von Thundiani.

nllidissima. S. tiitidissima PrK Größer als pallida. reiner weiß mid noch glänzender. Die Linien fehlen fast \o\\-

konnncn. die Saumpunkte sind nicht oder kaum angedeutet. Kaschmir, mit 'paltida zusammen. Die Struktur

ist ähnlich. Uebergänge habe ich aber noch nicht gesehen.

lideirotlis. S. lutejcollis sp. n. (21 g). Kopf (einscliließlich Gesicht) und Körper weiß, die Palpen sind zum Teil

schwarz, die Tegulae vorn ockrig. Die Fühler haben sehr kurze Kannnzähne, auf denen sehr lange ^\'iniper-

büschel stehen. Hintertarsus etwa so lang wie die Tibia. Die Flügel sind oben schimmernd weiß, der Vflgl vorn

und der Hflgl zum größten Teil schwach und sehr undeutlich grau bestreut. Außer den winzigen Zellpunkten

sind keine Zeichnungen vorhanden. Auf der Unterseite sind die Zellpunkte ebenfalls zu sehen; auf dt'm \'flgl

costal und in der Zelle rotgrau bestäubt, hinter der Zelle mehr luid mehr geschwunden, aber auf den Adern ent-

lang weitergehend. Tibet: Pvongshar-Tal, 9500 Fuß, 25. Juni l!(2-i: (Major Pv,. W. G. Hingston, Everest-Expe-

dition), 2 qq im Britischen Museum.

iciwijH'Uida. S, tmsipallida .sp. ». Spannweite -4 mm. Ist kleinen fMllida. sehi" ähnlich, auch die Struktur, obgleich

die Hintertibia des J weniger stark befranst sein mag ; Tarsus genau so lang wie die Tibia. Der Apex des Vflgls

ist etwas weniger scharf, der vordere Teil des Saumes weniger schräg. Der Saum des Hflgls ist zwischen der

2. Subcostalis und der 3. Radialis gerade oder äußerst schwach konkav, hier macht er einen deutlichen, aber

stumpfen Winkel und von da ist er bis zum Tornus wieder gerade. Die Linien sind etwas brauner gefärbt als

bei paUida, die Postmediane ist, besonders auf dem Hflgl. zwischen den Radialästen nicht deutlich eingebuchtet.

Der Vflgl ist unterseits noch spärlicher dunkel bestäubt, die Medianlinie wie auch die gezähnte Postmediane und

der etwas fleckige proximale Postmedianschatten sind deutlich. Die c^ Type im Britischen Museum ist nur

,,Burma" bezettelt, ich erfuhr aber von Mr. G. Talbot, daß die Sammlung an der Grenze nach Yünnan, nahe

Teng-yueh-ting, zusammengebracht wurde. Ein zweites Stück vom selben Gebiet bestätigt, obwohl es sehr be-

schädigt ist, die allgemeine Konstanz.

.•icdaiarUi. S. sedatai'ia Leech (Bd. 4, Taf. 7 c) hat auch den gewinkelten Hflgl und ähnliche Struktur, ist aber er-

heblich größer, glänzender weiß, die Linien sind bei weitem nicht so gerade, gewöhnlich dünner und schwächer;

die Zellpunkte fehlen. West-China.

ImrarM. S. leuraria Prt. (Bd. 4, Taf. 'A m, als sedataria). Hflgl nicht gewinkelt. Zellpunkte oft angedeutet. Sie ist

einer großen, sehr weißen snperior Btlr. äußerst ähnlich, aber mit schwarzem Gesicht. Hauptsächlich paläark-

tisch, die Type von Corea; ich habe sie von Ichang angegeben, aber es ist wohl möglich, daß das Stück von dort

(ein 5) eine große Idaphccki (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 b) ist.

supcrior. S. superjof Btlr. (Ed. 4. Taf. 4 m) unterscheidet sich von allen ähnlichen Scojmla durch ihr weißes Ge-

sicht; die Zellpunkte sind gewöhnlich scharf schwarz. Die Fühlerbewimperung ist nicht lang, der Hintertarsus

»ancta. des ^ ganz kurz. Von Japan beschrieben, kommt aber in ganz China vor. — ab. sancta Btlr. ist sehr schwach

gezeichnet, die Zellpankte sind schwach, die Randi^unkte fehlen.

ülhlbn-mita. S. albilarvata Warr.. die auf ein ö" vonKeelung, Formosa, gefangen im August, gegründet wurde, ist in

diesem Lande noch nicht wieder aufgefunden, es kann aber eine schwach gezeichnete, schlecht erhaltene inipta
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sein. Spannweite 2G mm. WeiB, fast ohne Zeichnungen; die Bewimpening ist etwas länger als der Schart(iureli-

messer, Hintertarsus sein' kurz (offenbar nur etwa V -) ; Hflgl in der .Alitte stumpf gewini<eit. Ich vermutete f'riilier.

daß es eine Form von pndicaria sei, aber die FiÜder sind nidit schwaiz gepuidvtet und das s. Sternit ist Tsst

wie bei VK.pf'i geformt (siehe iSuppl.-Bd. 4. ,S. 41).

S. pudicaria Molsr/i. (Bd. 4. Taf. - i). \\,u (h;>n aindiclien Arten an der scinvai/.en Brsclm]ii)ung des pwlkaria.
Fülderseliaftes zu unterscheiden. Hauiitsächiicli palaarktisch. aber wegen iiirer Verbreitung in Cliina und,' sie

hier er\\ahnt werden.

S. lutearia Leccli (I>d. 4, Taf. 3 1). (Jelblidi. die Zellpunkte fehlen, der me(h'aiie und subternnnaie Sdiat- lulcaria.

ten ziendich breit. Die Bewimperung l)eim j niciil so hing wie liei hnncidarid. die Hintertiliia ist stärker ver-

kürzt. Zentral- und \Vest-( -hina.

S. flavifurfurata l'ii. (i\ h) ist ebenfalls gelb, aber kleiner, ih-r Hintertar.sus des J ist wenig verkürzt jhn'iiitrfu-

(etwa :'4 Tibia). Der Saum des Hflgls ist gewinkelt. Die Zellpunkte sind vorhanden. Auf dem Hflgl sind der
''"'"•

Median- und Postmedianschatten unterseits gut entwickelt, rauchig, die Postmediane ist weiter jno.xinud ge-

legen als oben. Sabathn.

S. atridiscafa Wdrr. {-IX h). Eher bräunlich als gelblich, die Postmediaidinie i.st fast ebenso gebogen wie afrUlisaila.

I)ei linearis, aber ziendich distal gelegen, die Snbterminalschatten fehlen fast alle: die großen und sehr schwarzen
Zellpunkte der Ober.seite sind besonders deutlich. Hintertarsus des

,-J fast so lang wie die Tibia. Khasis. .selten.

S. semispurcata IVurr. (21 h). Das Zciehnungsschema ist merkwürriig, die Zeichnungen des \'flgls sind smiispur-

nur tiefer gelii. wahrend die des Hflgls durch starke graue Bestreuung stark verdunkelt sind: auf der l'nterseitc
"''"'

ist diese noch stärker, so daß sie den größten Teil des Flügels (außer Basis tnid Saum) schwärzlich bewölkt.
Neu- Guinea.

S. chydaea sp. n. (21 h). Steht srmispiirrnln sehr nahe: die Bewimjierinig des j ist nicht ganz so lang. cJn/daca.

Sehr deutlich an der andersartigen Verteilung des Schwarz (das bei beiden auf der Unterseite tief schwarz wird)

zu erkennen: auf dem Hfigl ist es in der Stärke gleichmäßiger und der Distalrand bleibt etwas breiter frei davon;
auf dem Vflgl ist es auch angedeutet und reicht von nahe der Basis bis zur Subterminalen und vom Hrd l)is zur

Subcostalis und bildet eine besser entwickelte (jedoch stets unterbrochene) Saunüinie. W'est-C'elebes: G. Rang-
koenau. Paloe. !»()() Fuß. !) j^ im Tring-Museum.

S. discrepans Prf. (21 h). Die Fülderbcwimperung des o ist lang: Hintertarsus fast '-V-, Tibia. Die (Vt-'^crcpans.

Flügelform und die etwas ungewöhnlichen Zeichnungsmuster geben dieser Art ein luiverkennbares Aussehen.

Neu-Guinea luid Dampier-Inseln. die Tyi^e vom Kumusi-Fluß, Britisch-Neu-(ruinea. — infirmata ^nhsp. nor. hiiirmutn.

Ein $ von Neu-Irland (Samndung Tring Mus.) ist wahrscheinlich eine Rasse, al)er vielleicht die aoimule ^-Fonn-

hat eine stärker gebogene Post mediane, bei der die schwarzen Punkte fehlen, die auf dem Hflgl nudn- dis'irl

gelegen ist; ein Mittelsehatten ist entwickelt. In gewisser Hinsicht steht sie dei' folgenden näher, wenn die Form
eine o Eigenart ist.

S. ai'theomorpha l'rt. Saum des Vflgls vorn mit tiefem Ausschnitt, eine scharfe Sjjitze liegt auf der (iciluomor-

3. Radialis, die Hflgl-Form ist entsprechend übertrieben unregelmäßig. In der Färbung und dadurch, daß die
'""'

schwarzen Flecke auf der Postmedianen fehlen, steht sie infirmata näher, aber der dunkle äußere Schatten

ist stärker und näher am Rande gelegen. Wohl kaiun eine außergewöhnliche ..Zufallsfoim"" von discrrpann,

mit der die einzige Type (ein ,^. Kumusi-Flul.^) zusannnen gefangen \\ u.rde.

S. aequidistans Prt. (höße und Farbe etwa wie afridiscatu (21 h) oder etwas braunei'; die Flügel sind acquidislans.

breiter, die Zellpunkte winzig, die Postmediane etwas weniger gebogen, eine gebogene Antemediane auf dem
Vflgl \^ohl entwickelt, der Mittelsehatten liegt etwa mitten zwischen den Linien; die Subterminalbcsehattung

ist etwas besser entwickelt als bei nlridisrafa. Holländisch-Timor. nur die 5 -Type bekainit.

S. deflavaria Warr. (21 h). Viel klein.er als atridiscafa und arqiiidistans. mehr gelblich, die Zellpuidvte ilcjluvarUi.

stehen in der (iroße zwischen denen der genannten Arten, die Postmediaidinie ist fein, gebogen und gezähnt,

der Snbterminalschatten ist mehr wie bei aequidistans. ani Saum liegen kleine, aber deutliehe schwarze Punkte:

der Hintertaisus des o ist sehr kurz. Tenimber-Inseln. calorifica Warr. ist etwas weniger gelb und vielleicht mloririca.

etwas schmalflügeliger, aber wahrscheinlich weiden diese Merkmale nicht stichhaltig sein. Einzelne Stücke

von Bali (Type) und Sand)awa. wahrscheinlich auch -Java und Timor. relevata siiljsp. vor. Etwas heller rrirrala.

und weniger bräunlichgelb, die Postmedianlinie ist nicht so dünn, beifie Subleiminalschatten sind ziemlich

stark und vollständig, die wirkliehe (blasse) Sid)termiiiale zwischen diesen ist deutlich. Paloe. Wc.st-C'elebes.

bis ISOO Fuß Meeresh()he bei (runong Rangkoenau. eine R?ihe im Tring-Museum.

S. butyrosa Warr. (21 h). Obwohl in Form und Zeichnungsmuster eiidach. ist diese kleine Ait nicht hutyroxa.

schwer an ihrer krenu'-ledergelben Farbe und dem v()lligen Fehlen dmikler Bestreuung zu erkennen; die Zeich-

nungen sind äußerst schwach, nur einen Schatten tiefer ledergelb; besonders der (etwas undeutliche) Zellfleck

ist so gefärbt. Fühlerbewimperung des j mäßig kmz. Hintertarsus kurz, jedoch nicht so sehr. Puujab bis Über-

Burma, die Type von Sikkim.

S. furfurata Warr. (21 h). In Gestalt inid Zeichnungen fast das Gegenstück von biili/rosa. obwohl die .furiurala.

Linien durchschnittlich etwas besser ausgeprägt sind: die Farbe ist anders, rötlieh gelbbraun mit mehr zinit-
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gelbbraunen Zeichnungen. Sie kann kaum eine Form von butyrosu sein; ich habe keine Uebergänge gesehen
und der Hintertarsus scheint nicht so stark verkürzt zu sein. Simla (Type) und in Khasis.

romujiihiUi. S. coangulata PrI. (21 i). Etwas schmalflügeliger als bntyrosa. Die Wimperbüschel der ö* Fühler sind ziem-
lich lang, etwa von doppeltem Schaftdurchmesser; Hintertarsus etwa K so lang wie die Tibia. Kremefarben,
etwas braungelb gewölkt; spärliche schwarze Bestreuung ist vorhanden, auch (außer auf dem Vflgl einiger

$$) schwarze Zellpunkte, der des Vflgls ist in einem kleinen, gelbbraunen Fleck gelegen; die sehr unregel-

mäßige Postmedianlinie erinnert an die von inanrjuJata. Nur von Khasis bekannt.

(lU)ifl(ira. S. albiflava Warr. Sehr klein (18 mm), etwas schmalflügelig. die Ausrandung am Hfigl zwischen den
Raflialästen ist deutlich. Sie erinnert an eine Sterrha {.,Ptychopoda^'). zu welcher Gattung \\'arren sie be-

denkenlos trotz des Geäders. der mit 4 Sporen besetzten Hintertil>ia und der Randpunkte (auf den Flügeln,

niclit auf den Fransen) besehrieb. Weiß mit schwarzen Zellpunkten und ziemlich dicken gelblichen Linien und
Subterminalschatten. Saiun des Hflgls gerundet. Khasis. nur die Type bekannt.

suhlutescens. S. sublutescens Prt. (21 i). Die Bewimperung ist kaum länger als der Schaftdurchmesser; das Hinter-

bein etwa wie bei coangulata. Die gelbe CJrundfarbe ist erheblich weißer als bei butyrosa, einige wenige schwärz-
liche Schuppen sind meistens erkennbar, jedenfalls bilden sie einige winzige Randpunkte; die gelben Linien

sind nicht so stark gewellt wie bei butyrosa; der Vflgl ist unterseits stärker rötlich rauchgrau Übergossen als

bei dieser Art. Ebenfalls auf Khasis beschränkt.

comptcmala. S. complanata Warr. (21 i). Nicht so schwach gezeichnet, besonders was die Subterminalschatten an-

belangt, die eine deutliehe, wellige weiße Subterminale einschließen; die schwarzen Zellpunkte sind (besonders

auf dem Hflgl) gewöhnlich gut entwickelt, ebenfalls einige (winzige) Randpunkte. Die hellbraunen (eher als

gelben) Linien auf weißer Grundfarbe initerscheiden sie von sublutescens, und der ^J -Hintertarsus und die Füh-
lerbewimperung mögen etwas länger sein. Punjab bis Ober-Burma, die Type von Khasis. Etwas variabel; die

am dunkelsten gezeichneten Stücke können nndulataria täuschend ähnlich sein.

nmlhicdtd. S. unilineata Warr (21 i). Dieser Name wurde gegeben, um das Fehlen der Antemedianlinie und der

starken bandartigen Bildung der Medianen und der beiden Subterminalen anzudeuten, so daß niu- bei der Post-

medianen von einer Linie die Rede sein kann. Diese ist ungewöhnlich weit proximal gelegen und ist bei der

$ Type fein iind (auf dem Vflgl) zwischen den Radialästen schwach schwarz gezeichnet. Khasis. Meinem $
von Darjiling, das hier abgebildet ist, fehlt dieser Makel und der winzige schwarze Zellpunkt des Hflgls liegt

auf der Postmedianen, so daß er kaum zu sehen ist. Der Hintertarsus des ^ ist etwas kürzer als die Hintertibia.

find lila fiiria. S. undulataria Mr. (21 i). Ist im ganzen größer als complanata, stärker grau überstreut und rauher

gezeichnet. Sie ist variabel, aber meist an der Verdickung der Postmedianlinie und an einer sehr oft vorkommen-
den proximalen Bestäubimg des Vflgls oberseits. obwohl diese nicht so stark ist wie luiterseits, zu erkennen.

Hintertarsus des ,^ etwas verkürzt. Sikkim bis Ober-Burma.

scdiifiili.<i. S. seductilis Prt. (21 i). Steht der folgenden sehr nahe und ist vielleicht kaum mehr als eine Subspecies.

Die Fühlerbewimperung des 3' i«t etwas länger. Der Vflgl ist, wenigstens beim J, et\\as breiter. Die Farbe ist

blaß, der Medianschatten auf dem Vflgl nicht so dick, weniger braun und weniger stark gebogen, auf dem Hflgl

näher dem Zellpunkt und in der Zelle basalwärts gebogen. Zellpunkt des Hflgls durchschnittlich nicht so groß.

West-Sumatra.

consimilala. S. consitTlilata Warr. (21 i). Fühler des (^ gezähnt-bebüschelt. Hintertarsus wenigstens ^/^ so lang

wie die Tibia. Etwas ockrig, die schwarze oder graubraune Bestreuung ist stark, die Linien sind blaßbraun,

die Postmediane ist ziemlich weit distal gelegen und mit schwarzen Punkten auf den Adern gezeichnet. Die
Unterseite ist blaß, deren äußere Linien sind stark gezeichnet, der Vflgl ist z. T. bestäubt. Khasis. — ab. (?)

aijijriivaiü. aggravata Warr. wurde, ebenfalls von Khasis, als eine besondere Art beschrieben, ist aber höchstens eine stark

bestreute Aberration, vielleicht ein Synonym — ein gut erhaltenes (J.

'parudltcs. S. parodites Prt. Steht consimilata auch sehr nahe, ist etwas brauner, der Medianschatten ist düinier,

die Fransen ungepimktet; die Fühlerglieder des rj springen kaum vor, die Bewimperung ist sehr wenig länger

als der Schaftdurchmesser; der Hintertarsus des o ist kaum über 14 so lang wie die Tibia. Selangor: Kuala
Lumpur, ein o ; 1 5 ^'on Mergui ist etwas blasser.

inamjiiiaia. S. inangulata Warr. (21 i). Die Fühlerglieder des (J springen vor, die Bewimperung ist ziemlich lang;

die Hintertibia ist mäßig verbreitert, der Tarsus wenigstens V2 so lang, vielleicht eher mehr. Mit consimilata

verwandt, aber leicht an den weniger breiten Flügeln und an der Postmetiianlinie, die mehr proximal liegt,

zu unterscheiden; die gebogene Subterminale ist stark und liegt z\\ischen grauen Schatten. Khasis.

forruptd. S. corrupta Prt. Spannweite 24 mm. Schmalflügeliger als consimilata und sediictilis. der Vflgl ist mehr
wie bei nigristdlata (21 k) und perfilata (21 k) geformt, aber der Tornus ragt etwas weniger vor und der \\'inkel

auf der 3. Radialis des Hflgls ist äußerst schwach. Die Fühler sind schwach gezähnt, die Bewimperinig ist ziem-

lich lang; Hintertarsus mehr als -;> Tibia. Die Flügel sind stärker bestäubt als bei consimilata, (jedoch unregel-
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mäßig), (He Zeichnungen sind ähnlieli. aber — ahgeselien von den scliarf selnvarzen Zellpunkten und Rand-
punkten — viel undeutlicher; dei' Mediansehatten und auf (k'in HHgl die Postniediane etwas hellbraun oder

liolzhraun. Der Vflgl ist unten fast ganz bestäuht. Korintji (W'cst-Suniatra). 1 J.

S. perfilata Prf. (21 k). Von consimilnkt sogleicii an tler Form, die etwas an die afrikaniselie snbJohata pi'rfdald.

{Bi\. Ki. Tal. Tg) eriimert. zu unterscheiden. Die Bewimperung des j ist fast doj)pelt so lang wie der Schaft-

(hnciimesser, der Hintertarsus etwas iiher -;} so lang wie die Tibia. dava. stellenweise häufig.

S. desita Wkr. (21 k). Der Saum des Vflgls ist besonders bei den j j schräger. (Jräulich. die Linien des ihsila.

V^flgls sind dünn, sie sind selten deutlicii. jedocli sein' ciiai-akterist iscii. besonrlers die l'ostmediane. die sehr schräg,

stark zickzackförmig und mehr oder weniger zusamnieidiängend ist. zwisclien deren sehr scharfem Zahn an

der 1. Radialis und dem Rand]iuid<t auf der 7. Cellularis von einer schlagen (oft unterbrochenen) durdclen

Linie begrenzt; schwarze Punkte oder Wische sind meist Iner und da auf den Linien entwickelt. Java und
über die kleinen Sunda-Inseln bis Queensland und Neu-8üd-Wales verbreitet, die Type stammt von der Moreton-

Bay. Stücke von den Kei- und Tenimber-Inseln sind etwas schmalflügeliger, si(> sind bräunlicher und sciiwächer

gezeichnet, ich habe aber noch keine frische Stücke gesehen. — luzonica PrI. Durchschnittlich l)eträchtlich h(.-onica.

kleiner (16—22 mm). beide Flügel sind am Vrd etwas weniger verlängert; sie ist bräunlicher; der .A])icalwisch

des Vflgls fehlt, der Costaljnmkt ist auf iler Postmedianen gewöhnlich besser entwickelt. Luzon. \'ielleicht

eine besondere Art.

S. idnothogramma sji. n. (21 k). Beträchtlich weniger braun gefärbt als desita; schmutzig weiß mit ziem- irinotlmyram-

lich spärlicher schwarzer Bestreiauig. Gesicht und Oberseite der Palpen schwarz: Scheitel weiß. Halskragen '""

hellbraun. Die Fühlerbewimperung des o ist so lang wie der Durchmesser des ziendich breiten Schaftes: der

Hintertarsus ist weniger als 54 ^o l<i"g ^^i^ '^i^ Tibia. Die Linien sind schäifer als bei desita. Die Antemediane

des Vflgls ist sehr scharf gewinkelt, ihr Winkel liegt dem Zellpunkt sehr nahe, in ihrem vorderen Teil liegt ein

subcostaler Fleck oder Zahn. Die Mediane liegt weit hinter dem Zell]nndvt, sie ist wellig und bei der 1. Radialis

scharf gewinkelt. Ihr hinterer Teil ist schwach; die Postmediane ist z. T. geschwärzt, bei der 3. Radialis liegt ein

scharfer Einwärtswinkel, vorn ist sie zickzackförmig; die Subterminalschatten sind bräunlich. Die Randjjunkte

sind stark, leicht dreieckig, ein graubrauner Fleck ist proximal mit dem 2. Punkt verbunden. Auf dem Hflgl

sind die Zeichnungen viel regelmäßiger. Paloe, West-Celebes: Biromaroe in Meereshöhe und G. Rangkoenau,

900—ISOO Fuß (J. P. G. K.\Lis). die q,^ sind sehr häufig, die $? viel seltener.

S. nigristellata Warr. (21 k). Etw^as blasser grau, die Flügel sind nicht so verlängert wie beim o von HiV/ri.s/«/-

desita, das Zeichnungsmuster ist viel einfacher: Zellpunkte scharf schwarz, die Postmediane und auf dem '"^

Vflgl auch die Antemediane sind durch schwarze Aderpunkte wiedergegeben, die Postmediane des Vflgls liegt

nahe dem Rand und der Fleck auf der 2. Radialis ist weit proximal verlagert mul erreicht fast den sehr schrägen

Medianschatten. Die Fühlerbewimperung des ^ ist lang, der Hintertarsus kurz, vielleicht etwa i
;, Tibia (bei der

Type zerbrochen). Batjan. Einzelne Stücke von Ron Island und der Humboldt Bay scheinen mit dieser über-

einzustimmen. — nivimontium fo)-))/. (
'l siil).sj).) nor. Reiner weiß, die Postmedianpunkte sind durch eine sehr feine nivimon-

gräuliche Linie leicht verbunden. Der Hintertarsus ist wie bei der Ty])e angegeben. Holländisch-Xeu-Guinea. '"""•

Oberer Setckwa-Flnß. Schnee-Gebirge. ~>

S-^ einschließlieh der Ty])e, im Tring-^Fuscum: Monnt Goliath 1 ^.

S. delospila Warr. (21 k). Steht nigristdlata sicher nahe und stinnnt in der Struktur fast mit dieser dclospiln.

überein, obwohl der ^ Hintertarsus etwas weniger verkürzt ist (fast ' ;. Til)ia). Sie ist in der Größe sehr und in

der Farbe mäßig variabel, meist aber beträchtlich größer und entschieden grauer; die Punkte sind durch Linien

verbunden, oft sogar stark. Die Postmediane liegt nicht so nahe dem Saum, dazwischen sind subterminale

Schatten entwickelt. Der Medianschatten des Vflgls ist stärker gebogen und nicht so schräg, der des Hflgls ge-

wöhnlich gut entwickelt. Neu-Guinea, Goodenough-Insel und Neu-frland, die Type ist von Biagi. Bei al).

griseella Warr.. ebenfalls von Biagi. ist die Bestreuung stärker und alle Linien \erdickt. grUecUa.

S. castissima Warr. (
= exangulata Warr.) (21 k). Fühler fast w ie bei den beiden vorigen, der S Hinter- castUf;\mn.

tarsus ist nicht so stark verkürzt. Das Gesicht ist vielleicht zum großen Teil weiß. Die Grundfarbe ist weiß.

Die Zeichnungen sind denen von delospila sehr ähnlich, die Mediane ist im ganzen etwas dünner und gezähnt,

die Subterminalschatten sind in der Regel verhältnismäßig gut entwickelt. Nord- Queensland (die Type von

castissima). Britisch-Neu-Guinea. Sudest-, Dami)ier- und Bismarck-lnseln.

S. griseolineata Eothsch. ist einer kleinen, ziendich düsteren dcUtspila sehr ähnlich. Der Apex des Vflgls ijriscolineala.

ist nicht so spitz, die Spannweite nicht ganz IS nnn. der Mittelschalten ist stärker und weinger wellig. Hol-

ländisch-Neu-Guinea. Oetakwa-Fluß, .'i()(H> Fuß. nur das V bekannt.

S. paradela Prt. (21 k). (hößer als delospila: die Fühler des ,j" sind ähidich. der Hintertarsus beträcht- paraiMa.

lieh länger (über % Tibia). Die CJrundfarbe ist etwas mehr ki'emefarbcn: der schwarze Basalpunkt hinter der

Medianader fehlt, die Antemedianlinie ist nicht schwarz gei)unktet. der Medianschatten ist weniger einwärts-

gebogen, die Fransen sind ohne l)estinnnte Aderinnd<te. Biagi. Maml)are-Fluß.

S. homaema Prt. (21 k). Steht paradela .sehr nahe, ist aber kaum eine Subspecies. Hintertarsus des homacma.

^ kaum :', ,. l>ie Flügel sind noch etwas breiter, weißer, mit si)ärlichei- Bestreuung: aid' der Postmedianen sind

tiefere Möndchen zwischen den Zähnen; die Saumiiunkle sind länglich, die P\nd<tc auf den I'ran.sen erkennbar.

Salomon-Tnseln.
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capnoslcrna. S. capnostema sp. n. (22 a). Langflügeliger als die benachbarten Arten und noch etwas grauer. An der

Hintertibie des ^ ist ein Haarpinsel und der Tarsus ist so lang wie die Tibia. Das Gesicht und die Oberseite der

Palpen sind schwarz. Der Halskragen ist braun. Thorax unterseits wie auch Teile der Beine sind verdunkelt.

Die Flügel sind ohne Bestreuung, die Zellpunkte stark, die Linien dick, grau, mit einer leichten Andeutung von

olivgrau, die Zähne der Postmedianen auf den Adern nach außen gerichtet, das weiße Band außerhalb dieser ist

auf dem Vflgl Ijreiter und stärker gezähnt als die Subterminale. Die Zellpunkte, die Terminallinie und -punkte

sind auf der Unterseite vorhanden. Der Vflgl ist von der Costa bis zur Falte stark und dunkel übergössen, die

Postmediane und die äußeren Zeichnungen sind wie oben. Der Hflgl ist weiß mit einer schwachen dünnen

Postmedianen. Lindoe. West-Oelebes, 370U Fuß ( J. P. A. Kalis). 3 S3- 1 ? im Tring-Museum.

desl'ilida. S. destituta Wkr. (= cretata Warr.) (22 a). In Form und Farbe hotnaenvt nahe. Der Hintertarsus des

,^ ist kürzer (etwa nur Vi Tibia). Die Zeichnungen sind viel schwächer, die Mediane und Postmediane weniger

gewellt, letztere auf dem Vflgl schwächer gezähnt. Xulla-( = Sula) Inseln.

succrassula. S. succrassula Pr/. ( ? = densicornis Seywp.. nee Warr.) (22 a). In Gastalt und Struktur der destituta

ähnlich, die AVimperbündel der o-Fühler sind vielleicht länger (ich habe kein unbeschädigtes ,^ von destituta

zum Vergleich), hier sind sie fast von doppeltem Schaftdurchmesser. Sie i.st mehr grau oder graubraun, die

Postmediane ist. wenigstens beim $, dicker und noch weniger gezähnt, die Mediane des Hflgls ist eher wie bei

paradela und hoinaema. Philippinen, die Typenserie von Mindanao.

(Ictisirorii.is. S. densicornis Warr. (22 a). Die Fühlerbüschel des (^ sind sehr lang, der Tarsus sehr kurz. Die Post-

mediane (besonders des Hflgls) zwischen den Radialästen stärker einwärts gebogen; sonst ist sie sncerassvla

fuDiigrisica. sehr ähnlich. — ab. fumigrisea Warr. Stark bräunlich Ijestäubt. die l>lasse Subterminale ist in Flecke auf-

gelöst, die zwischen den gut entwickelten Subterminalschatten deutlich hervortreten. Beide Formen wurden

zusammen auf Sumba gesammelt. Sie ist auch von Sambawa (1 o) und vielleicht Timor (ein abweichendes $)

bekannt

.

suhlhiciiria. S. sublinean'a Wkr. (22 a). Gewöhnlich kleiner als die vorige Gruppe, der Vflgl ist vorn nicht so ver-

kürzt. Deutlicher grau (gelegentlich weißlichgrau), die Zeichnungen .sind gut entwickelt, die Postmediane

scharf schwarz auf den Adern gepunktet (die Punkte stehen weniger weit außen von der Linie als in der größeren,

breiteren delospila). In Queensland verbreitet (Type von der Moreton Bay), West-Australien und den Tenimber-

massuiicHsi-^. Inseln. — massimensis for^n. uov. ist klein und (besonders die qö ) fast weiß und wird sich wahrscheinlich als eine

besondere Rasse herausstellen, obwohl ich gegenwärtig nur das Typenjiaar (Sudest-Inseln) und ein i^ von St.

Aignan kenne, alle im Tring-Museum.

oppUafa. S. oppilata Wkr. (
= crossophragma Meyr.) (22 a). In der Zeichnungsstärke mäßig variabel, offenbar

aber nicht geographisch, leicht an der starken Linie, die quer über die Fransen geht, zu erkennen, Zellpunkt des

Hflgls gewöhnlich länglich oder ziemlich groß. LTnterseite wenigstens so stark gezeichnet wie die obere. Hinter-

tarsus des o kurz. Sehr weit verbreitet von Bali und Toekan Besi ostwärts und erreicht die Loyality-In.seln.

didyiiioscma. S. didyiTiosema Lower ist mir unbekannt und ihre genaue systematische Stellung Turner unbekannt.

,,(^ 23 mm. Hell graubraun, ockrig getönt; eine gut entwickelte, fast gerade, gezähnte dunkel graubraune Linie

geht von hinter I3 des Vrds zur Mitte des Irds. Eine ähnliche, aber schrägere Linie geht von hinter ^^ zum
Ird bei %, ist in der hinteren Hälfte einwärts gebogen ; ein gut entwickelter Diskalfleck liegt mitten zwischen

diesen beiden Linien, eine schwärzliche Terminallinie vorhanden, diese ist durch die Adern etwas unterbrochen.

Die Fransen sind dunkel graubraun. Der Saum des Hflgls ist gerundet, Farbe und Linien wie auf dem Vflgl."

Glen Osmond. Süd-Australien. 10. Oktober, 1 ,^. ,,Kann fälschlich leicht für riibraria gehalten werden, unter-

scheidet sich aber wesentlich durch die Lage der Linien luid des Distalfleckes und besonders durch die kürzere

Fühlerbewimpennig" (doi)pelter Schaftdurchmesser).

riibrarui. S. rubraria Dljld. (figlinaria G71., repletaria Wir., attributa Wkr.. acidaliaria WIcr.) (22 a). Variabel,

aber gewöhnlich leicht an der langen Fühlerbewimperung. dem sehr kurzen Hintertarsus des o m^fi ciei^ starken

Zeichnungen auf einem warmen Grund zu erkennen. Neu-Seeland. Australien. Norfolk-Inseln und den Ker-

madacs. Wenn die neuseeländischen Formen von den australischen zu trennen sein sollten, müssen die ersteren

rubraria, die letzteren fitjUtiaria (Tasmanien) heißen.

Jiijpocdllisia. S. hypocallista Lower (22 a) gehört offenbar zur r/f/zrari«- Gruppe; die Fühler des einzigen l)ekannten

,j' sind zerbrochen, das Hinterbein ist nicht erwähnt. Ist an den ziemlich breiten Flügeln, den purpurrötlichen

und etwas verwaschenen Linien des Vflgls. dessen Postmedianc auf den Adern mehr oder weniger fleckig ist.

zu unterscheiden. Die Fransen sind lang, die proximale Hälfte hellrötlich, die distale dunkel, jjesonders auf dem

Vflgl. Wir bilden ein 9 der Sammlung Meyrick ab. Gegründet auf (i Stücke von Goolwa, Süd-Australien.

hjdkt. S. lydia Bth. (22 b ,3", $). Vflgl etwas verlängert, besonders lieim $, das etwas an die paläarktische

Anthometra pJumularia (Bd. 4, Tat. 7 c) erinnert, jedoch weniger glänzend ist. 9 ziemlich lilaß, die duidvlen

Zeichnungen sind bandartig, deutlich, annähernd parallel (außer der Antemedianen) mit dem Saum. Das (^

ist viel dunkler, oft fast einförmig, obwohl die blassere Linie außerhalb der Postmedianen meist zu seilen ist.

Jessica. In Australien weitverbreitet, die Type von Peak Downs. — ab. Jessica ßttr.. die mit der 9-Type zusammen

gesammelt wurde, ist ein kleines 9' dessen Subterminal- und (liesonders) Postmedianliand verschmälert und

nicht so stark entwickelt und dem Saum etwas näher als gewöJinlich gelegen sind.
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S. neoxesta M( yr. Si)aninveite ..29 mm". Gesicht oben rostfarlwn. unten mehr wcißHch. Scheitel ncoxesta.

rostfarben. Beuini])eriing der Fühler 1
i^: Hintertarsns % Tibia. Sehr blaB weißhcli ockerfarben, mit winzigen

Zellinnikten und sehr matten Linien, die Antemediane verloschen, die Subterminalen verwaschen, kaum be-

merkbar, die Saumlinie ockerfarben. Die medianen und po.stmedianen Linien sind zweinuU nach außen gebuchtet.

Hflglsaum gerundet. Duaringa. Queensland, die <j-Tvpc scheint immer noch die einzige zu sein.

S. placida Warr. (22 b). Hier sind die Linien gleichfalls sehr matt, nur die .Mefiiane unil I'ost mediane vlorida.

sind sichtbar, parallel zueinander: sie unterscheidet sich aber diuch große schwarze Zellflecken. Hintertil)ia

beim J wahrscheinlich nicht so stark erweitei't ; Taisus nicht ganz '^ Tibia. Choiseul. Sidomoninseln.

S. planidisca Bastelb. (22 b) ist durch den auffallend großen Zellfleck aui' dem Vflgl gekennzeichnet. p?«nidi.s-ca.

der schwarz in gelbbrauner Umgrenzung ist. Stark bestreut. Vrdkante des Vflgls gelbbraun ; die ante- und post-

medianen Linien gezähnt, die Subterminale stärker, der Saumschatten ungefähr 1 mm breit, die äußerst feine

schwarze Saundinie hinter dem A])ex durch zwei schwarze Zwischenaderpunkte verstärkt. Perak. 1 q.

S. Oppunctata ir«/v. (22 b). Ebensowenig bestreut wie placida. doch mit gut ausgebildeten liraungiauen oppunrtatd.

Zeichnungen, stumpf gewinkelten Hflgln und verkürztem ,^-Hintertarsus. Salomonsinseln. die Type \ on Ku-
lambangra. Diese Form, die auch auf Bougainville, Choiseul. (lizo und Vella Lavella vurkoniint. zeigt einen

sehr charakteristischen schwarzen Subterminalflecken auf der 1. Radialis des Vflgls. plenistigma IVarr. von jilenisligma.

Neugeorgien (V-Tyj)e) und Rendova (eine Serie) stimmt genau iiberein. blol.? fehlt der schwarze Subapicalfleck.

S. saphes Prout (22 b). Bewimperung der Fühler mehr als zweimal so lang als der Schaftdurchmesser, saphes.

der Tarsus etwas mehr als ^^ Tibia. Etwas mehr olivgetönt als umala. nicht ganz so spärlich bestreut ; die Zeich-

nungen grauer, die Zellpunkte größer, die Saum^Junkte kräftig, wenn auch klein. British Neuguinea.

S. atnala Mvyr. (
= recessata Meyr.. Tii.rn.. nee Walk.) (22 b). Veränderlich in der Töninig. jedenfalls ainala.

mit äußerst geringer Bestreuung; Linien mittelkräftig, weniger gclj(jgen als in opjiinictata. Zellpunkte kleiner

usw. TURNEK unterscheidet sie von perlata durch den viel v\eniger gewinkelten Hflgl und den verkürzten

cj-Hintertarsns (^o Tibia). Fühler Ijeim ,5 mäßig bewimpert. Weit verbreitet. Tenimbei-. Queensland und von

den Molukken bis zu den Salomonen; die Originale von Port Moresby. — ab. lacteisabulosa Rothsch.. ein £ ladei.'^diiu-

vom Oetakwa-Fluß, ist ein zieuüich rein aussehendes Stück, die Zeichnungen etwas matter, wenigstens sub- losa.

terminal.

S. heba Proid (22 b) ist kleiner als amaln. Vflgl mit feineren Linien, besonders die Postmediane, die lieba.

auch weniger gewellt ist; Mittellinie schräger als die Postmediane, während in ainala beide parallel sind. Hflgl

mit w'eniger stark gebogenem Saum als in amala. mit feineren Linien, die Postmediane zwischen den Radial-

ästen weniger eingebogen. Bougainville (loc. typ.) bis Guadalcanar; auch vom Bismarck-Archipel. Woudlark

und den Louisiaden.

S. actuaria Walk. (22 !>). Da die Type (von Ceylon) leider ein '^ war, ist es noch nicht sicher, ob der acluaria.

derzeitige Name richtig ist, doch ist vorläuflg kein Grund für eine Umbenennung gegeben. Die Gruppe ist

äußerst schwierig und bedarf noch eingehenderen Studiums, doch kann die vorliegende Art auf jeden Fall von

den ähnlichen ininorata-remotata durch den kürzeren Hintertarsus beim ^ und die vorn gebogene Postmedian-

linie des Vflgls unterschieden werden. Das letztere Kennzeichen ist bereits im 16. Bd. (S. 73) zur Unterscheidung

der lactaria Walk, von minorata verwendet worden; doch zeigt lactaria nicht die gelbliche oder fleischfarbene

Tönung, die gewöhnlich bei actuaria zu bemerken ist. und hat einen weniger verkürzten Hintertarsus. Weit

verbreitet von Lidien bis Formosa. Malaiischer Archipel Phili])junen. Celebes. ]\lolukken usw. — nigranalis vUinuiath.

Warr. (
= parunniotata Warr.) ist durch die Entwicklung eines dunklen Flecks am hinteren Ende der l'ost-

medianlinie gekennzeichnet und vertritt actuaria auf Java (dem Typengebiet von parmnnotata) und den Klei-

neren Sundainseln Ijis nach Wetter und Timor (dem Typengcliiet von nigranalis). Da aber schw ach gezeichnete

Aberrationen diesen Fleck verlieren, während einige a. actuaria von Borneo ihn zu entwickeln beginnen, scheinen

die Rassen nicht ganz scharf abgegrenzt zu sein.

S. inactuosa Prout (22 b) ähnelt actuaria. das ^^-Hinterbein hat einen auffallenderen, anscheinend längeren hiadtiosa.

Kniepinsel, der öfters aus der Hlbhöhlung herausgezogen ist, die Flügel sind glänzender, durchschnittlich matter

gezeichnet. Im Vflgl ist der Apex etwas runder, der Saum viel weniger schräg, die Postmedianlinie dicker,

weniger gewinkelt, nicht schwarz punktiert; Hflgl mit verdickter Postmedianlinie. Vflgl unterseits glänzend

dunkel Übergossen. Kleinere Sundainseln. Key-Insel, Toekan Besi und vielleicht Saleyer; T\pe von Samba wa.

S. sinopersonata Wehrli (Suppl.-Bd. 4. Taf. -t i) ist actuaria äußerst ähnlich, doch der Hintertarsus i.st siuopcrso-

ungefähr ^/- der Hintertibia. Die costale Winkelung der medianen und postmedianen Linien ist unterseits noch ""'"•

auffälliger als oben. Canton. Omei-shan usw .

S. remotata (liicn. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 i) ist nur nach der j-Type sicher bekannt uiul soll von Nord- rcmotnia.

Indien stammen, oline daß ein bestimmter Ort genannt wurde. Fühlerschaft düniu^r als in minorata. Bewim-

perung länger (fast 112)- Palpen etwas länger. Hintertarsus kürzer; die Mediane und PostnuHÜanc im Vflgl

weiter auseinander usw.

XII 28
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minorata. S. iTiinorata Bscl. (= mauritiata Guen.. consentanea Walk.) (Bd. Hl, Taf. 7 g). Von dieser Art, zu der

jetzt auch ochroleucaria H.-Sch. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 4 h) sicher gerechnet werden kann, sind einige Stücke vom
Pundsehal) bekannt und ich besitze eine schöne Serie von Pusa. Ich liatte dieselben für reniotata Guen. gehalten,

um so mehr, als ein oder zwei Stücke eine ähnliche Stellung der Zeichnungen aufweisen; da aber der Hinter-

tarsus beinahe so lang wie die Tibia ist und der .^J
-Fühler mit dem von minorata übereinzustimmen scheint,

ist diese Benennung ausgeschlossen. Die Art ist außerordentlicli weit verbreitet in Afrika, den Mittelländischen

Ländern und \A estasien.

personaia. S. personata Proitt (Bd. 4. Taf. 7 a) ist zuweilen gewissen Formen .von acfuaria oder minorata äußerst

ähnlich, wobei die Postmediana in der Regel ebensowenig gebogen ist wie bei der letzteren. Bewimperung

der 3* -Fühler länger, die Hintertibia nicht sehr stark verbreitert (Tarsus nicht verkürzt), Färbung meist heller

als bei diesen, unter.seits schwach gezeichnet. Von Japan beschrieben, auch in China und Formosa verbreitet.

Vielleiclit eine Unterart der folgenden.

hypoclira. S. hypochra Meyr. (22 c). Wie iwrsonata gebaut, abgesehen von der noch etwas längeren Bewimperung

der Fühler. Färbung und Stärke der Zeichnungen mehr gleich der von actuaria und minorata, ziemlich veränder-

lich. Von Nord- Queensland bis Südaustralien verbreitet, die Type von Duaringa; ganz ähnliche Formen sind

von der Norfolk-Insel, Neu-Guinea und den Philippinen, Java und den Andamanen bekannt.

lechrioloma. S. Icclirioloma Tii.ru. hat schmälere Flügel als hypoclira. der Saum ist viel schrägei'; weiß, sehr wenig

bestreut, die Zellpunkte und Saumpunkte schwarz, die Antemedianlinie undeutlich, die anderen Linien parallel

zum Saum. Die (^-Bewimjserung ungefähr vom doppelten Schaftdurchmesser, der Hintertarsus -'-^ Tibia. Nord-

Queensland mid vielleicht St. Aignan, Neu-Guinea und Amboina. Möglicherweise eine Form der folgenden,

mehr weißlieli und vielleicht unterseits weniger übergössen.

quinqitcsirkt- S. quinquestfiata Warr. (22 c) i.st unter den indischen Scopula leicht erkennbar an den schmalen Flügeln

und geraden Linien ; Bauart ungefähr die von hypochra, abgesehen von der kürzeren Bewimperung der Fühler

(bei dem einzigen mir vorliegenden ^ beschädigt); Zellpunkte bei der Type winzig, niemals groß. Unten ähnlich

wie oben, außer daß der Vflgl mehr Übergossen ist, wenigstens in der Zelle. Khasis (Type) und Oberbirma,

vielleicht auch auf Sumatra.

unixignaia. S. utiisignata Front (22 c). Systematische Stellung ungewiß; die Hauptmerkmale sind die glänzend

weißen Flügel nüt sehr geringer schwarzer Bestreuung, die schwach gezeichneten Vflgl, die durch schwärzliche

Aderpunkte hervorgehobene Postmedianlinie und der spitze Winkel außen am L Radialast, sowie der große

beinahe dreieckige schwarze Zellfleck am Hflgl; unterseits weiß. Hpare, Oberbirma, nur die $-Type bekannt

(als ,.cj" verdruckt in der Originalbeschreibung).

catnpbdü. S. campbelli Prout (22 c) ist eine unscheinbare kleine bräunlichweiße Art mit ganz geringer und schwa-

cher, kaum merklicher Bestreuung, matten Zellpunkten, besonders im Vflgl; die Linien des Vflgls schräg, ziem-

lich regelmäßig, die Antemediane vorne fast verloschen, die proximale Subterminale sehr nahe der Postmediana;

winzige schwarze Saumjiunkte, Fransen ziemlich lang, zeichnungslos. Vflgl unterseits meist verdmikelt, be-

sonders beim ,^, doch veränderlich, mit einer weißlichen Subterminalen und Hrd, zuweilen auch einem hellen

Feld zwischen der Mediana und Postmediana. Hintertai'sus des S etwas über V2 Tibia — weniger kurz als bei

a.spllataria. Palni Hills.

dotimi. S. dotina .sp. n. (22 c). Spannung 24—26 mm. Vielleicht mit campljelli verwandt, weniger blaß, glän-

zender, Vflgl distal mit etwas mehr gebogener Costa, Hflglsaum gar nicht gebuchtet; Zellpunkte fehlen. Mittel-

schatten dicht, besonders im Vflgl, wo er deutlich schräger verläuft als die Postmediana, letztere auf beiden

Flügeln fast genau parallel dem Saum; Saumlinie schwach, aber zusammenhängend, mit kaum irgendeiner

Andeutung von abgrenzbaren Zwischenaderpunkten. Ost- Java: Tosari, 4. und 6. Juli 1!U() (E. A. Cockayne),

2 $$ in meiner Sammlung.

hewjuetcnfiis. S. benguetensis Prout (22 c). Form. Färbung und Zeichnungen der Flügel ungefähr wie bei aspilataria.

(^-Wimpern eher kürzer, Hintertarsus mehr wie bei campbelli; von pallidilinea, die gleichfalls auf Luzon vor-

kommt, unterscheidet sie sich durch folgende Merkmale: die schärferen (wenn auch winzigen) schwarzen Zell-

punkte, die an der Costa nicht oder kaum eingebogene Postmediana des Vflgls usw. Luzon, in einer Höhe von
5—7000 Fuß.

aspilalaria. S. aspilataria Walk. (22 c) hat eine weit größere Verbreitung als campbelli, von Ceylon (Type) bis nach

Bhutan und Assani. Weniger weißlich, die Zellpunkte verloschen, die Mittellinie nicht schräger als der Saum,

die Postmediana etwas weniger gekerbt, am Hflgl mehr eingebogen zwischen den Radialästen, die proximale

Subterminale normal.

pallidilinea. S. pallidilinea Warr. (= aspilataria Meyr.) (22 c). Ich habe keinerlei Unterschied im Bau gegenüber

aspilataria. gefunden, von der sie vielleicht eine Unterart oder Form ist. Typisch etwas stärker gezeichnet,

die Zellpunkte meist angedeutet, wenn auch winzig (schwarz), die Stücke aus Java oft mehr weißlich. Java

(loc. typ.), die Malaiische Halbinsel, die Philippinen und Sambawa sind die bisher bekannten Fundstätten.
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S. isodesma Loircr. Mir und Turner unbekannt, auf 2 $$ von Broken Hill. Neusüdwnles, gegründet, isodcxma.

Vflgl länglich dreieckig. weil.51icli ockerfarben, die Linien bräunlich, durchau.s leicht gewellt, die Anteniediana

bei '
,, die Mediana jenseits der Mitte, die 3. und 4. dicht beisammen bald (hirnacli. die •"). nahe dem >^auni,

der Zelliuud'it sehr klein: Hflgl gerundet, ohne die 1, Linie.

S. liomodoxa M( ijr. {
= remotota Rbl.. err. transcr. et det.) (22 (•). Zwei oder drei sein- ähnliche Sropviu homv.doxn.

scheinen ursiirünglich initer diesem Namen vermengt worden zu sein, da aber ^Ikyrick den q Hintertarsus

als I3 Tibia angibt, nndJ der Name auf die jiazitischen Arten beschränkt werden, wobei Tonga der Fundort der

Type ist. Fast wie eine recht kleine aspilataria, aber mit schwarzen Zell2)unkten, \'on den Loyalty-, Fidschi-,

Samoa- und Freundschaftsinseln bekannt,

S. coundularia Wnrr. (22 d). ,^ Hintertibia stark verbreitert, Tarsus sein' verkürzt (ungefähr ^ ^). Eine coundxilaria.

sehr kleine Art mit ziendich gerundeten Flügeln, die schwarzen Zell])unkte winzig, die Wellenlinien ])ara!lel.

sehr gleichmäßig ausgedrückt, die \'tlghvurzel zuweilen mit einer schwachen Andeutung zweier weiterer Jjinien,

so daß Warren „sieben Linien"" angibt ! Sumba,

S. thysanopus Turn. (22 d). von Nord- Queensland, hat die gleiche Bauart der Beine wie coundulnria tlujaannitua.

inid ist vielleicht ein Vertreter oder eine Lokalrasse davon, (h'öße veränderlich, zuweilen größer, anscheinend

immer mit verhältnismäßig etwas längeren Flügeln: die Linien mit Ausnahme der Subterminalen vielleicht

etwas gerader, namentlich die Anteniediana, Nord- Queensland bis Port Darwin, anscheinend ziemlich häufig,

S. pseudodoxa Prout (22 d) gehört zu derselben Gruppe wie die beiden vorigen. Der Bau ist eher kräf- pficudodoxa:

tiger als bei (oinidiilaria. der Vflglapex etwas weniger rund, die Beschuijpimg weniger glänzend, die (irundfart)e

manchmal heller, die Zeichnungen weniger einheitlieh, die Mittellinie oft schwächer, der Raum zwischen ihr

und der Postmediana oft ausgedehnt, die Postmediana meist etwas buchtiger, dei' jiroximale Subterminalschatten

mehr zur Aufteilung in Flecken geneigt. \ flgl unterseits mehr oder weniger deutlich verdunkelt. Woodlark-

Lisel (Type), Louisiaden und Bismarck-Archi])el. M'ahrscheinlich gehörte auch i\lEYRiCKs ..homodoxa" aus

Neu-fTuinea hierher (s. oben).

S. inficita Wnlk. (22 d) ist sicher nicht, wie manchmal angenommen wurde, die gleiche Art wie comubi- inficita.

laria, wenn sie auch wahrscheiiüich verwandt damit ist. ,^-Hintertibia sehr verdickt, mit einem dichten Pinsel,

Tarsus winzig; Wimpern der .^-Fühler weit länger als der Schaftdurchmesser, Durchschnittlich weniger fleisch-

farben als coundularia, doch mehr als achuirin, die Postmediaidinie gerader als bei der letzteren, Bali bis Te-

nind)er, die Type von Flores, — philippina Prout ist heller bräuidich oder mehr fleischfarben, mit deutlicheren philip-pina.

Linien, Luzon. Fast die gleiche Form kommt auf Cagayan Sulu und in Nord-Boineo vor und flüifte noch

von anderen Liseln der Phili])]Mnen bekannt werden.

S. despoliata Walk. (22 d) wurtle auf ein $ von Moreton Bay, Queensland, gegründet, ^Meines Wissens dcspolUtla.

ist sie nicht genau verglichen worden; sie wird von Turner anscheinend richtig gedeutet, in welchem Falle

sie dieselbe Art ist, die Warren später nurafa benannte. Sie steht offenbar ivjicila sehr nahe, wenn sie auch

weißer ist und etwas stärkere Linien hat usw.; Turner schreibt über das ,^-Hinterbein: .,Hinterschenkel kurz.

Tibia 2 '.mal Schenkel, verdickt, Tarsus V,o Tibia"" (letzteres ist wohl unterschätzt); er unterscheidet sie ferner

von ihren australischen Verwandten durch ihre geraden, wolkigen Linien und die nicht gezähnelten Postmedian-

linien. Die Type ist größer als die meisten Stücke der folgenden Form und hat eine gebogenere Postmedian-

linie, doch ist dieser Unterschied teilweise sexual. — crurata Warr. (22 d). auf ein o von Stephansort, Nordost- crurata.

Neu-Guinea. gegründet, auch von Neu-Hannover und Queensland bekannt, zeigt die Linien (oder wenigstens

die Postmediana) des Vflgis schräger als bei der Type von despoliata, die Zellpunktc zuweilen verloschen, die

Saumpunkte punktförmig (bei despoliafu manchmal etwas länglich).

S. tumiditibia Prout ( = o])tivata Hinps., nee WaJk.) (22 d). Bewimperung der ^-Fühler ungefähr 2: luwiditibia.

Hintertibia enorm entwickelt, etwa von der Länge des Hlbs, verbreitert und mit einem langen, ockerigen Pinsel,

der Tarsus äußerst kurz, Vflgl ziendich schmal, Hflgl verhältnismäßig groß, wenigstens heim q. Christnuis-

Insel, im Indischen Ozean.

S. optivata Walk. (22 d), eine häufige australische Scopula, ist von sehr variabler Größe und Färbung, oplivaia.

und es wird sich vielleicht herausstellen, daß zwei oder mehr Arten von ganz ähnlichem Bau gegenwärtig ver-

mischt sind, doch gibt es hierfür vorläufig keinen Beweis ; jedenfalls hat sie außer dem sehr kurzen ,5 -Hintertarsus

(etwa 1^ Tibia) nichts mit tumiditibia gemein, die Form und Zeichnungen sind stets mehr typisch für die Cat-

tung. Die typische Form ist hell ockerfarben, bisweilen mehr fleischfarben oder mehr weißlich, — ab. amathodes amathodcs.

Turn, ist brauner und hat verloschene Zeichnungen. Auf 2 ,^S von liancefield Junction, Victoria, gegründet, —
ab. polia Turn, hat grauen Leib und Flügel. Birchip, Victoria, ein S- — N'erbreitung von P(ut Darwin uiul poUa.

Kap York bis Tasmanien.

S. prosoeca Tum. (22 d). Kälter weißgrau als opiirala. dui-chschnittUch größer, die Zellpunkte hn prosocca.

ganzen kräftiger; leicht zu unterscheiden an dem weniger geküizten ^J-Hintertarsus (etwa -/s
Tibia), Nord-

Queensland, die Originalserie von F, P, Donn von Townsville gezüchtet; eine guterhaltene Raupe im Tring-
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Museum ist äußerst lang und schlank, matt rötlichbraun, unregelmäßig schwarz gezeichnet, ohne ein bestimmtes

Muster zu bilden. Futterpflanze nicht angegeben.

coenona. S. coenona Turn., auf 1 o von Townsville gegründet, unterscheidet sich von amala ( = recessata Turn.)

durch den gerundeten (nicht in der Mitte gebogenen) Hflgl und den etwas längeren ,^-Hintertarsus (^/^ gegenüber

etwa 14). Ockerweißlich mit ganz wenigen verstreuten scliwarzen Schuppen, winzigem Zellpunkt (Vflgl) und

Saumj^unkten ; Linien hellgrau, die Antemediana und Mediana schwach, die anderen deutlicher. Spannweite:

20 mm. Ein $ aus dem Dawson-Gebiet. von Meyrick als amala bezeichnet, j^aßt ziemlich gut zur Beschreibung,

doch sind ihre Linien mehr ockerfarben und der Zellpunkt ist auf beiden Flügeln vorhanden.

liotis. S. liotis Meyr. ( = compensata Walk., nom. praeocc.) (22 e). Eine der größten aiistralischen Scopula

(s. auch die folgende). (J-Fühler mit ziemlich langen Wimpern, der Hintertarsus etwa 2;, Tibia. Glatt beschuppt,

schwach gezeichnet, kaum schwarz bestreut, die Postmediana mit sehr kleinen Aderpunkten gezeichnet. Tas-

manien (loc. typ.). 2—3000 Fuß; auch Mount Kosciu.sko und Mount St. Bernard, in größeren Höhen.

axiotis. S. axiotis Meyr. (22 e). die von Turner falsch gedeutet wurde, hat fast denselben Bau wie Jiofis und

ist ähnlich schwach gezeichnet. Weniger groß, mehr ockerfarben; Hals gleichfarbig (bei liotis dmikler braun);

Fransen weniger klar, mit Andeutinigen von proximalen dunklen Punkten an den Aderenden. Cleraldton und

York, West-Australien.

syncihes. S. synethcs Turn. ^. 30 mm. ^-Fühler sägezähnig. Wimpern 2^.2. Vflglcosta leicht gebogen. Apex

mäßig spitz, Saum leicht gebogen, etwas schräg; hellgrau; Linien sehr schwach gezeichnet; Antemediana ver-

loschen oder fast verloschen; eine sehr dünne, feingezälnite, buchtige Linie von -3 Costa bis -7.5 Hrd, eine ähn-

liche Linie von % Costa, winzige Aderpunkte bildend; eine selir schwache, weißliche, gezähnte Subterminallinie

;

eine Terminalreihe von Zwischenaderpunkten. Hflgl mit gerundetem Saum; wie der Vflgl. aber etwas graue

Bestreuung gegen die Wurzel, die Linien weniger deutlich. Sehr ähnlieh der liotis. aber grauer, ohne bräunliche

Bestreuung, (J-Hintertarsen eher kürzer gegenüber den Tibien (^o)- Zeitpunkte vorhanden. Waroona, West-

Australien, 1 (j'.

subcandida. S. subcandida sp.n. Gesicht bräunlich; Scheitel weiß; Hals ockerbräunlich. (^ -Fühlerwimpern von

der Länge des Schaftdurchmessers; Hintertarsus weniger als % Tibia. Vflglcosta etwas gerader und Saum
vielleicht etwas weniger schräg als bei den benachbarten Arten. Hflgl mit gerundetem Saum ; weiß mit grober,

unregelmäßig verteilter dunkler Bestreuung; Zellpunkte und Saumpunkte klein; Linien bräunlich, gezälmt,

die Mediane und die proximale Subterminale ziemlich dick, proximal nicht scharf begrenzt; die weiße Sub-

terminale sehr deutlich, fast frei von Bestreuung; Fransen gut bestreut. Vflgl unterseits proximal etwas mehr

Übergossen, Zellpunkt und die drei äußeren Linien entwickelt; Hflgl blasser, nur der Zelli^unkt und die Post-

mediane überhaupt entwickelt. West-Australien; Sherlock-Fluß, Type <^; Roebourne, ein Paar; alle im Tring-

Museum. Warrens Manuskript bezeichnete diese hübsclie kleine Art mit candidaria, doch hat er diesen Namen
für eine afrikanische Pylarge verwendet, die jetzt in Scopula einverleibt ist.

subcarnea. S. subcamea Warr. (22 e). (J -Hintertibia mäßig lang, Tarsus gut über U (ziemlich länger als bei 7ies-

ciaria). Eher an undulataria erinnernd (Warren machte sie tatsächlich zu einer Aberration davon!). Flügel

etwas spitz für die Gruppe. Linien mäßig stark, fast parallel zum Saum (ihre Krünnnung ziemlich gering).

Der gerade Saum und (außer costal) Mittelschatten sowie der stark übergossene proximale Teil des Vflgls unter-

seits unterscheiden sie von nesciaria. Khasis, die Type von Shillong.

clarivkäU. S. clarivialis Prout (22 e). Bau fast wie bei nesciaria. Größer, die ^-Hintertibia ohne ausgesprochenen

distalen Fortsatz, der Tarsus vielleicht verhältnismäßig etwas länger; Vflgl mit schärfer gewinkeltem und schrä-

gerem Mittelschatten, der Raum zwischen ihm und der Postmediana auffallend blaß; Hflgl mit etwas weniger

gebogenem Saum als bei nesciaria, aber kaum so rund wie bei subpartita, der sie in den Zeichnungen ähnelt,

besonders unterseits, die aber einen kürzeren ^^ -Hintertarsus hat. Korintji, West-Sumatra.

oclieracca. S. ocheracea Hmps.. auf ein $ von den Nilgiris gegründet und später zur nesciaria gestellt (als Form mit

., fleischfarbenem Ton"), kann sehr wohl bloß eine Farbenform derselben sein, haui^tsächlich durch den wärmeren

Ton unterschieden, doch bedarf sie noch einer genaueren Untersuchung. Ziemlich groß mit breiten Flügeln,

kräftig gezeichnet, bei der Type sieht die Postmediana mehr gezähnt und buchtig aus als gewöhnlich, die Saum-

punkte oben und unten äußerst winzig, fast fehlend; ein Cawnpore-? jedoch, das im ganzen übereinstimmt,

hat diese Punkte normal, während Dharmsala-$$ von der gleichen Färbung der normalen nesciaria noch ähn-

licher sind. An einem Pusa-^, für das Agricultural Research Institute bestimmt, bemerkte ich, daß es noch

etwas tiefer gefärbt war, mit ziemlich dickerem und grauerem Mittelschatten, deutlich buchtiger Postmediana

(wenigstens auf dem Hflgl), Bau anscheinend wie bei nesciaria.

nesciaria. S. nesciaria Walk, (negataria Walk., remotata auct., nee Guen.) (22 e). Die hier angeführten beiden

ersten Namen beziehen sich auf $ bzw. .^, beide von Ceylon beschrieben. Da die äußer.st ähnliche attentata

Walk, auch auf Ceylon vorkommt und ich mich hauptsächlich auf (J-Merkmale zum Zwecke der Unterscheidung

verlasse, ist die endgültige Stellung des Namens nesciaria noch niciit absolut sicher. ^^ -Fühler mit etwas vor-
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stehenden Gliedern, die Bewimperung länglich. Hintertibia dick, ziendicli glatt. Tarsus ungefälir U Tibia.
das 1. Glied zweimal so lang wie das 2. Hflglsauni so schwach gebogen, daß er fast regelmäßig erscheint." Größe.
Grundfarlie und Stärke der Zeichnungen etwas variabi^I. Allgemein verbreitet in Indien und .MaUiysicn und
vielleicht l)is Sambawa und Sumba reichend. ~ ab. subcamea Wxrr.. li)()0 als Aberration von jurjurata l)e- >,uhcarne.a.

schrieben, scheint hierher zu gehören, etwas fleischfarben und scliwach gezeichnet, doch bedürfte sie keiner
besonderen Benennung. Calcutta, 1 ^. Sollte sie eine eigene Stellung haben, wird sie einen neuen Xamen er-

fordern (vgl. oben sn.bcarnea, welche von ISfHi datiert). - absconditaria Wdlk. (22 e) vertritt wohl vc.sciaria in cih^icomlila-

Südost-China und Formosa, abgesehen von ein wenig längerem Hintcrtarsus. Durchschnittlich etwas größer.
""•

dieHflgl vielleicht noch schwächer gebogen. P:inige von Kanslürei (von denen eines hier aljgebildet ist) scheinen
vollständig mit W.alkers Futschau-Type übereinzustimmen. Ich glaube, dieselbe Ra.«se ist auf Hainan ge-
mein, doch ist sie noch nicht gründlich erforscht worden.

S. sauteri Front (22 f). ö'-Hintertarsus nicht ganz U Til)ia. sein 1. (Mied nicht mehr als 1 '.mal 2. (died. >iautcrl.

Mehr ockerbraun als ncsciaria. Mittelschattcn stärker, schräger. Postmediana näher dem Saum. Formosa.
Ich habe sie auch von Sumatra verzeichnet, aber wenn sie sonstwo nicht etwa übersehen ist, erscheint eine
solche Verbreitung höchst unwahrscheinlich: ich vermute nun. daß sie eine Form von aftenfata {22 f) ist.

S. delitata Prouf (Bd. 4, Taf. 7 b) ist im 4. Bd.. S. fil ausführlich beschrieben mul unterscheidet sich ,MUahi.
von fast der ganzen ( Jruppe dufch l)einahe gänzliches Fehlen einer gelben Tönung; hellglänzend weißlichgrau.

Zeichnungen sehr schwach. J-Hintertarsus anscheinend etwas länger als bei nesciaria. Szechuan: Chow-pin-sa.
erst wenige Stücke bekannt.

S. ignobilis Warr. (Bd. 4. Taf. 4m. ob), von Japan beschrieben inid von Korea bekannt, ist vielleicht ignohUis.

hauptsächlich eine paläarktische Art. doch scheinen einige Stücke von Ningpo, Ichang und Szechuan sowie
Formosa dazuzugehören. Bau des q -Hinterbeins ungefähr wie bei nesciaria. Hintertibienpinsel kräftig. Hflgl

vielleicht deutlicher am 3. Radialast gebogen als in nesciaria. Gewöhnlich ziemlich groß, nur wenig von dem
ockerigen oder fleischfarbenen Ton der meisten Verwandten, aber nicht so hell unrl schwach gezeichnet wie
deJitata. Postmediaidinie in der Regel etwas weiter vom Saum entfernt als bei nesciaria, auf dem \'flgl unten
gewöhnlieh von besser entwickeltem Subterminalschatten gefolgt.

S. humiiis Prouf (Suppl.-Bd. 4. Taf. (3 g) wurde imter Zweifel als Rasse von ignobilis aufgestellt: Bau humilis.

etwas schlanker, glatter beschuppt, Hflgl unten heller und schwächer gezeichnet usw.; doch hat sie sich sicher

als gute Art erwiesen. J-Hintertarsus kürzer (kaum über '3 Tibia), das 8. Sternit mit längerem rechten Geras,

links fehlend. Nordwest-Indien: Dharmsala usw.

S. hesycha Provt (Su])pl.-Bd. 4. Taf. 4 i). 5'F'''ile''g'iptlpi' kaum hervorstehend. AVirapern kaum länger hisycha.

als der Schaftdurchmesser, kürzer als bei dcJitafa. Ferner von dieser Art unterscliieden durch den kürzeren

Hintcrtarsus (gut luiter ^2 Tibia). den deutlicher gebogenen Hflgl. etwas bräuidicheren Ton und etwas weniger

schwache Zeichnungen; die weiße Subterminale ziemlich deutlich. Unterseits mehr wie bei humilis. die anders

geformt ist, mehr hellbraun mit kräftigem Mittelschatten und giößeren Zellpunkten. Chang Yang (loc. typ.)

und Moupin.

S. SUbpartita Prouf (22 f). Fühlerglieder leicht vorstehend. Be\vimj)erung fast 2. Hintertibia mit ziem- suhptirlitn.

lieh langem weißlichem Pinsel. Tarsus etwa ' 3 Tibia oder vielleicht etwas mehr, sein 2. (died -3 des 1. Cdieds

oder etwas weniger. HD) mit schlecht begrenzten Dorsalflecken. Etwas dunkler und rauher aussehend als die

meisten der nesriaria-Grupiie infolge der verstärkten Uebergießung und Bestreuung; Zeichiningen ziendich

kräftig, doch in ihrer Form nicht besonders unterschieden; Vflgl unten durch kräftige rauchbräunliche Ueber-

gießungen von der AViu'zel bis zum Mittelschatten gekennzeichnet, aidJer längs dem Hrd. Khasis. mu* j j sicher

bekannt.

S. inflexibilis Prouf (22 f) scheint attoitatd (22 d) sehr nahezustehen, aber durchschinttlich kleiner. inflexibilii>.

der cJ-Hintertarsus (nicht ..Hintertibia" wie leider in der Urbeschreibinig gedruckt) nicht ganz so kurz, Vflgl

kürzer und breiter, Färbung eher wärmer, die Bestreuung schärfer, jedoch spärlicher und unregelmäßiger ver-

teilt, die Postmediana zwischen den Radialästen weniger eingebogen, besonders unten. o-Fühlcrglieder sehr

wenig vorstehend, der Hintertarsus ungefähr - - Tibia. das 2. (died -3 so lang wie das I. Andamaiien.

S. attentata Walk. (22 f) ist nesciaria verblüffend ähnlich, aber der ^J-Hintertarsus ist nm- etwa I3 Tibia. alfenlata.

.sein 1. Glied nur etwa 1 ' ,mal so lang wie das 2.; vielleicht im ganzen kleiner (21—24 nun). Mittelschatten viel-

leicht schräger, Postmedianhnie typisch etwas mehr gezähnt; unter.seits im ganzen besser gezeichnet, die Post-

mediana durch schwärzliche Punkte auf den Adern hervorgehoben. Es muß jedoch zugegeben werden, daß

die Aehnlichkeit immer noch beträchtliche Verwirrung hervorruft, und die Tatsache, daß die T'y])e (von Motü-

raein) gleich der von nesciaria ein $ war, die Schwierigkeiten einer befriedigeiulen Revision vergrößert. Xach

den Genitalien ist sie eine ,.Usfocidalia" (Su])i)l.-Bd. 4. S. 34). nesciaria eine echte i^ropula. Das (vorläufige)

Verbreitungsgebiet von atfentafa reicht von (_'eylon und Indien durch Tonkin und Süd-Ghina bis nach Formosa,
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nicoharica. vielleicht auch a\if den meisten Sunda-Inseln ; wir bilden ein o von Hainan ab. — nicobarica subsp. nov. Die

Stücke von den Nicobaren-Inseln sind oben wie unten so sauber mid scharf gezeichnet, gewöhnlicli mit einem

größeren Zellpunkt auf dem Hflgl. daß ich meinte, sie seien eine eigene Art, doch scheinen die Genitalien mit

Stücken von den Andamanen, Birma usw. übereinzustimmen, außer daß das Penisende weniger spitzig luid

gekrümmt ist, doch kommt dieser Bau bei einem Karwar-,^ von anscheinend der namenstypischen Form eben-

falls vor.

icnuimciUa. S. tenuimedia sp. n. (22 f). Offenbar verschieden von attenfata. trotz allgemeiner Uebereinstimnunig im
Bau. Spannweite 27—28 mm. Eher schlanker gebaut; Vflgl mit deutlich schrägerem Saum. Postmediana

etwas mehr distal, Mediana dünner und scharf begrenzt, sehr schräg, spitzwinkelig an der 1. Radialis; Hflgl

mit merklich gebogenem Saum. Mittelschatten dünn fortgesetzt. Die Unterseite erinnert mehr an die anders

geformte svhpartifa. Vflgl rauchfarben oder bräunlich Übergossen von der Costa bis zur Falte (oder besonders

zur Medianader) zwischen der Wurzel und dem Mittelschatten; Zellpunkte, Saumpunkte und Postmedianlinie

deutlich. Tönung mehr fleischfarben als in irgend welchen, aber sehr seltenen Aberrationen von nftenfafa. Kha-
sis: Clierrayjunji (Type) und Shillong, einige im Tring-Museinn.

seras. S. seras S]}. 71. (22 f). Meist größer als attenfata (25—27 mm), (^-Hintertarsus etwas kürzer, das 1. fJlied

beinahe so lang wie die übrigen vier zusammen : WimjDerbüschel der Fühler gut entwickelt. Flügel breit, mehr
rahmfarben als in aftentata, meist sehr schwach übergos.sen (unten sehr rein und schwach gezeichnet); Saum-
punkte durch eine deutliche graue Linie verbunden. Holländisch-Timor; Dili, Mai 1892, eine Serie im Tring-

Museum (Dohebty).

anncxala. S. annexata s]). n. (22 f). Wiederum etwas größer (28—30 mm). Ist vielleicht mit 7iesciaria vermengt

worden, trotz ihrer bedeutenderen Größe und etwas anderer Form : Vflglsaum etwas gerader und schräger,

der des Hflgls in der Mitte etwas mehr gebogen; in dieser Hinsicht und in der blassen Färbung inid beinahe

völligen Abwesenheit der schwarzen Beschuppung (die sich nur in den winzigen Zellpünktchen und fast unsicht-

bar kleinen Zelli^ünktchen zeigt) beginnt sie sich der seltenen atriceps H7iips. (21 d) zu nähern. Ferner von
7iesciaria imd den anderen indischen Arten zu unterscheiden durch den längeren (^-Hintertarsus (zwischen ^i

und 73 Tibia), die weniger gezähnte und weniger buchtige Postmedianlinie und die meist schrägere Mediana:

Postmediana dem Saum näher als in atriceps, der jDroximale Subterminalschatten nicht so breit und fleckig;

die sehr feine graue Saumlinie bei beiden ähnlich. Nilgiris, Tyjjc luid andere im Tring-Museum. Ich habe ein o

,

das von Gooty stammen soll (W. H. Campbell), und habe ein $ von Malabar gesehen.

tostiricmls. S. tosaricnsis Prout (22 g). Glatt beschuppt und nicht kräftig gezeichnet, durch den schrägen und
geraden Mittelschatten eher an Arten wie kagiata und a7nbirjua erinnernd, doch viel kleiner, heller oder graulich,

oft weniger stark gezeichnet und etwas weniger brämilich als die meisten dieser Arten und mit einem viel weniger

extrem verkürzten (J-Hintertarsus — ungefähr I3 Tibia; 2. Tarsenglied 73 des I.Gliedes oder etwas mehr.

(J -FühlerWimpern etwas länger als der Schaftdinchmesser. Ost-Java (loc. typ.) und Bali.

%vcgncn. S. wcgncri Pro7(t (22 g). Nahe tosariensis. mit der sie in Ost-Java zusammen erbeutet wm-de. Gesicht

mit etwas ausgedehnterem ^^'eiß oder weißlichem imteren Teil; (J-Hintertibienpinsel kräftiger: Vflgl mit leicht

brauner Tönung und meist stärkerer Bestreuung. Postmedianlinie merklich weiter vom Saum entfernt und
zwischen den Radialen tiefer gebuchtet, Medianschatten viel weniger gerade als bei tosarieiisis, Saumpimkte
unten schärfer, deutlich getrennt, -^^ährend sie bei tosariensis durch eine Linie verbunden sind.

parasira. S. parasira Meyr. (22 g). Meist von a7nala durch bedeutendere Größe unterscheidbar. den gelblicheren

Kopf, die gezähnten (J-Fühler (mit , .zweimal so langen Wimj^ern") imd die nmden Hflgl; Antemedianlinie des

Vflgls nahe der Costa gewinkelt, Postmediana auf den Adern punktförmig. ,5-Hintertarsus ^5 Tibia. Britisch-

Neu- Guinea: Port Moresby und Umgebung.

umJiUnea. S. undilinea Warr. (22 g) ist noch wenig bekannt, doch kann Waerens Vermutung, daß sie ..vielleicht

eine Form von parasira'' sei, kaum richtig sein, da u. a. der Q-Hintertarsus nur etwa -/s Tibia zu sein seheint.

Anscheinend zur «esciana-Gruppe gehörig, nicht sehr breitflügelig; ziemlich fleischfarben, besonders das zweite,

hier abgebildete Stück. Loyalty-Inseln.

ci»ma. S. emma Prout (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 d). Etwas kurzflügeliger als nesciaria, doch mit ziemlich spitzigem

Vflglapex; Mittelschatten schräg, vorne fast verloschen: Hflgl, wenigstens beim cj. ohne merkliche Biegung

an der 3. Radialis; (J-Hintertarsus imgefähr V3 Tibia. West-China. — jordani West (22 e), von Formosa, ist

wärmer gefärbt, vielleicht wie die extremsten Formen von 7iesciaria.

dcfcrtiscrip- S. dcfcctiscripta Prout (22 g). ^J -Fühlerwimpern so lang wie der Durchmesser des Schafts; Hintertarsus

etwas weniger als I3 Tibia, das 1. Glied wenig länger als das 2. Irrtümlicherweise als (konstante) ,,Form" von
ka(jiata errichtet, kleiner, weniger stark Übergossen, die Linien weniger grau, meist schwächer, der Mittelschatten

dünner, beide Flügel ganz ohne schwarze Aderwische. Formosa.

tu.
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S. ambigua PronJ (Suppl.-Bd. 4. Taf. od). Größer als die beiden vorigen und mit sohrägerein Vflgl- amhUjua.

sauni. Meist wie hei dcjcriian-i jila gefärbt, Mittelscliatten im Vtigl sclii-ager. j -Hintertarsus beträchtlich kürzer,

nur etwa ^Z, Tibia. Szeehuan, mehrere Fundorte, die Type von Kwanlisien.

S. kagiata Bastdb. (-l-l g) älmclt tstark der nnibigiia mid iiat gleicii kurzen o-Hintertarsus. Meist weniger Luf/kila.

hell; Mittelschatten kräftiger, noch schräger, wenigstens vorne. Nach den cJ-Genitalien ist es eine eigene Art;
die (ferata, die in ambiyua sehr unsynunetrisch sind, sind hier ungefälu- gleich. Fornujsa. Zwei Versehrte o^
in meiner Sammlung, von Hpima« Fort. Ober-Birma. stellen vielleiciit eine L'nterart dar, oberflächlich etwas
der aiiiliigiia nälier.

S. detentata Proui- (--g). Kleiner als jMtularia, weniger ockerferben. weniger robust, Hflgi weuigev dclfnUila.

gebogen. Fühlerschaft von nahe der Wurzel bis über die Mitte schwarz gezeiciuu't. o-Hintertarsus "
,
Tibia.

daiier verhältnismäßig kürzer als in uttcvtatd, welcher kleine Stücke der vorliegenden Xv{ sehr ähneln, weiui

auch meist etwas blasser, die Unterseite kräftiger gezeichnet. Ober-Birma (l(jc. typ.), Assam und Sikkim.

S. patularia Walh. ( = opsinaria Sirh/h.) (:2:2 h). Eine der größten in der (iruppe, wenn auch W.a.lkeks ixilithiria.

Type — leider ohne genaue Fundortangabe — weniger groß als die meisten ist und in mancher Bezieiuuig nicht

sehr genau zur gewöhnlichen op,s ina ria -Form von den Khasis paßt. Hflgl mehr gebogen (stumpf» hikclig) als

bei den übrigen der Gruppe. cJ-Hintertarsus kaum (wenn überhaupt) länger als bei ambigua und kagiata. Grund-
farbe warm; Mittellhiie gut entwickelt, aber nicht breit; Saumlinie unten ununterbrochen, typisch nicht oder

kaum zwischen den Adern schwarz gei)unktet. Nord-Indien.

S. brachypus Prout (22 h). Der vorigen sehr nahe, doch anscheinend verschieden durch die etwas Imtchypus.

längeren Fühlerzähne und Wimi^ern des o und den noch kürzeren Hintertarsus (etwa \/g Tibia). Vflgl mit leicht

vorgezogenem Ajjex, Hflgl mit runderem Saum, sein Zellpunkt vergrößert. Unterseits auf den ersten Blick

von patularia dadurch zu initerscheiden. daß die Saumlinie durch scharfe, freistehende Zwischenaderpunkte

ersetzt ist; Postmedianlinie des Hflgls verloschen (bei patularia gewöhnlich deutlich). Hi^imaw-Fort. Kachin
Hills. Ober-Birma.

S. pulverosa Warr. w urde von Warren sehr unzulänglich als Aberration der kleineren, weißeren und pulvcrom.

auch sonst ganz unähnlichen undulataria Moore beschrieben. Ich veröffentlichte 1926 einen ausführlicheren

Bericht dailiber unter dem Namen straminea (der eine andere Aberration darstellt, s. unten) und übersah, daß

er schon vergeben war. Leider ist die pulverosa-Type ein eigenartiges, etwas fleischrütliches Stück, das einzigartig

geblieben ist. Die Art ist am besten kenntlich an dem äußerst kurzen q -Hintertarsus, den man sonst nur bei

der größeren imd viel weniger hellen brachypus antrift't; Vflglsaum viel gerader als bei jener, der des Hflgls

ganz wenig gebogen, die Linien gerader (besonders die Postmediana des Hflgls), Saumi^unkte schwach,

ab. straminea Warr. (nee Feld.), ebenfalls als Aberration von tindulataria beschrieben, ist kaum dunkel bestreut slniminca.

und auch eine etwas seltenere Form, wenngleich sie von Sikkim bis Birma vorkommt. Der Name ist höchstens

für eine Aberration verwendbar und wäre besser diu'ch einen anderen zu ersetzen. — ab. OCCUpata uor. (22 h) occupata.

scheint die häufigste Form der Art zu sein und ist durch die stärkere Bestreuung verschieden, die ihr eine grauere

Tönung verleiht. Type von den Khasis, im Tring-Museum. Falls das Original von pulverosa sich als eine andere

Art herausstellen sollte, wird der Name occupata für das vorliegende Insekt verwendet werden müssen. Die

Khasis scheinen der Haujitfundort zu sein.

36. Gattung: <iJlossoliM>|»liia Prout.

(S. lid. 1, S. 82 .sowie Suppl. S. 17; Bd. Di. .S. 75.)

Eine paläarktische Abzweigung der Scopula. mit ein paar Arten, die in Iiulien und Afrika vorkommen.

Die meisten Merkmale wie bei dieser Ciattung. außer daß der Sauger ausnahmsweise (zuweilen übermäßig)

lang ist, die $-Hintertibia nur mit End.sporen; q -Hintertibia mit veränderlicher Arnuitur wie bei Scopula,

aber das Hinterbein nie veikümmert.

G. eurata Prout (Su])pl.-Bd. 4. Taf. 5e). o -Hintertibia niil l)cidcn I''nds])(iren versehen; sonst im Bau eurala.

der paläarktischen conjinnria H.-Sch. (Bd. 4. Taf. 4 i) äindich. die J Füiderglieder vielleicht etwas winkeliger

hervorstehend und stärker bewimpert. In der Farbe variabel, docli nicht ganz so e.xtrem wie bei confiitaria.

Von Transkaspien beschrieben und auch von Nord-1'crsien bcriclitct. aber sie (oder ein äußcist ähnliches Stück)

kommt nahe Siinagar vor (wonach die oben erwähnte Abbildung).

G. rufotinctata Prov,t (Bd. 4. S. 83). o"F'''i'p'oIi'''l'^i' "hne die winkeligen \'ors])rünge (<las Wort ..nicht" rufntinctatn.

war leider in der ileutschen L-ebersetzung der Unterscheitlung von rujotnixtata [Rinb.\ Stgr. ausgelassen); ,j-

Huitertibia mit niu- 1 S^Jorn. Aehnlich gefärbt wie die rötlichen Formen dei- rujom.ixtata, doch mehr eintönig,

kein Teil der Flügel (außer der äußeisten ^Vurzel des Hflgls) verbleibt weiß, wählend die (luid<le Bestäubung
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weniger stark und mehr rötlich ist. Flügel etwas schmäler als bei den meisten typischen Glossotrophia. Fundort

der Type: Aksu. Ost-Turkestan. Ich habe auch ein ,$ von Peschawar gesehen, das ich ohne ausführliche Er-

läutenuig dieser Art zuwies, das ich aber jetzt nicht vergleichen kann.

jacta. G. jacta Swinh. (22 h). Offenbar eine Glossotrophia nach der Gestalt, Aderung. den Fühlern, der Tibien-

armatur (S mit 1 Sporn, $ mit 2) und dem Muster zu schließen, doch scheint der Sauger bestimmt kürzer als

sonst zu sein ; andernfalls könnte sie fast eine Form derselben Art sein, die auf Sokotra disparafa und im Somali-

Land soitialiala heißt. Nur von Karachi bekannt.

37. Gattung: Zy$i;opli^'xia Prout.

(s. Bd. l(j. S. 75).

Sauger dünn. ^-Fühler bewimpert. Hintertibia in beiden Geschlechtern nur mit Endsporen. Flügel

länglich, meist ganz schmal; 2. Subcostalis des Hflgls an ihrem Ursprung von der 1. Radialis getrennt. Durch

dieses Merkmal ist sie sofort von der namenstypischen Sektion Sferrha zu unterscheiden, die ähnliche Bein-

struktur aufweist. Hauptsächlich afrikanisch, dem Wüstencharakter angepaßt; zwei Arten jedoch kommen in

geeigneten Gegenden in Indien vor und eine davon ist auf ungeklärte Weise nach sehr entlegenen Gegenden

verpflanzt worden. Genotype: relictata Walk.

conscensa. Z. conscensa Swinh. (22 h) hat weniger verlängerte Flügel als relictata und ist ohne die äußerst schräge

Linie der VÜgl. Färbung und Stärke der Zeichnungen variabel. $ schmalflügeliger als ^. Zentral- und Süd-

Indien und, wie ich glaube, Ceylon, die Type von Poona.

relidaia. Z. relictata Walk. (
= demissus Sirinh., oöptera Turn.) (22 h). Hlb länglich. Beide Flügel sehr schmal,

besonders beim $. Verbreitet in Afrika (s. Bd. 16, S. 75; Abessinien und wahrscheinlich Kalahari sind in-

zwischen hinzugekommen) und in Indien und Ceylon; auch in Forraosa und Queensland erbeutet.

38. Gattung-: ^terrlia Hin.

(s. Bd. 4, S. 89. als Ptychopoda. Suppl.-Bd. 4, S. 50; Bd. 16. S. 7(5).

Palpen kurz. (^-Fühler bewimpert (bei sehr wenigen Arten gekämmt). (J -Hintertibia mit 2 Sporen

(hauptsächlich bei paläarktischen Arten) oder ungespornt; die des $ mit 2 Sporen. Vflgl mit einfacher Anhangs-

zelle, gelegentlich fehlend, entweder durch Nichtanastomosieren der 1. Subcostalis oder durch die Stielung aller

Subcostalen. Hflgl mit der 2. Subcostalis mehr oder weniger langgestielt mit der \. Radialis; bei sehr wenigen

Arten anastoniosiert die Costaiis stark mit der Zelle, wie bei den Larcntiinae. Die Jugendzustände der indo-

australischen Arten sind fast ganz unbekannt; betreffs der paläarktischen siehe Bd. 4.

A. Sektion Sterrha : J - H i n t e r t i b i a mit E n d s p o r e n.

euclasfa. S. cuclasta Turn. ..24—26 mm". Fühler mit feinen kurzen Kannnzähnen (Hälfte des Schaftdurch-

messers) mit langen Wimperbüscheln (dreimal Schaftdurchmesser). Vflgl ziemlich schmal dreieckig; ockerweiß-

lich, leicht grau Übergossen und mit sehr wenigen bräunlichen Schuppen; Zellpunkt winzig: Mittellinie (Schat-

ten) verwaschen, grau, von ''/g Costa bis zur Mitte Hrd; Postmediana und L Subterminalis ,.ähnlich", vom
Apex abgehend; die distale Subterminale dicht beim Saum. Hflgl mit gerundetem Saum; Zellpunkt vorhanden;

eine gerade graue Linie vom Apex zu % Abdomialrand; eine schwache Linie dahinter. Mount Kosciusko (3500

bis 5000 Fuß), nur (J<^ bekannt. Mir unbekannt; möglicherweise eine Zijgophy.xia.

delibala. S. delibata Proui (Suppl.-Bd. 4, Taf. 5 g). Sehr ähidich der bekannten paläarktischen rufaria Hbn.

(Bd. 4. Taf. 4 b), vielleicht eine Rasse davon. Glänzender, Vflgl etwas kürzer, Mittellinie kräftiger und etwas

verdickt, die Postmediana und Subterminalen schwächer, Fransen mit kleinen dunklen Punkten; Hflgl mit

etwas buchtigerem Saum, Zellfleck kräftig. Unterseits scharf gezeichnet. Kaschmir.

inesixiclii. S. mesodela Prout (22 h). ^-Fühlerglieder nicht vorstehend, Bewimperung glatt, etwa 1; Hinter-

tibiensporen ziemlich lang. Eine ziemlich schmalflügelige, ganz unscheinbare Art. doch leicht erkennbar (außer

es gibt bisher noch unbekannte Aberrationen) an der starken geraden Mittellinie der Vflgl ; da die Sektion Sterrha

in Indien fast nicht vertreten ist, ist das (^-Hinterbein jedenfalls eine wichtige Hilfe für die Bestimmung. Sri-

nagar usw.

B. Sektion Ptychopoda : ^J
- H i n t e r t i b i a o h n e E n d s ]) o r e n.

grisescctw. S. grisescens Warr. (22 i). (^-Hintertarsus so lang wie die Tibia. Leicht erkeimbar an den zusammen-

fließenden Wolken zwischen der Postmediana und der Subterminalen des Vflgls. Glänzend, unterseits schwach

gezeichnet. Von den Khasis beschrieben; westwärts bis Kaschmir reichend.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Au.orjcgchcu oo. Xfl. 193S. STERRHA. Von L. B. ritofT. 221

S. liumeraria Walk. (
= cerussiiica Btlr.) (22 i). Walirsolieinlich mit grisesrens verwandt. Winterhein Im iiin-nrut.

ähnlich gctoinit. Weniger glänzend, die suliterniinalen grauen Flecken schwächer und mehr getrennt, der cha-

rakteristische dunkle Schatten an der Vflgleosta, voi'handen. hesonders j)ro.\imal. Xordwest-lndien.

S. inaudax Proii,f (22 i). Waluscheinlich der delicatuJa \V/irr. und diliUnria Hirn. (Bd. 4, Taf. 4 f ) am hiaiiil(i.r.

nächsten, etwas schmalflügeliger. die Vtlgleosta etwas gerader. ,j -Hintertarsus fast so lang wie die Tihia. Linien

schwächer als in delicatula, die Postmediana gerader, auf den Adein winzig ge])unktet; Subterminale und deren

Scliatten wie bei dilufnriii. Hflgl ähidi<h dilvtnri'i gezeichnet. Saum weniger glatt, niehi- wie liei drlirafiila.

Kumaon (loc. typ.) nnd Dalhousie.

S. delicatula Warr. (Sujipl.Bd. 4. 'Jaf. (Je). Spannweite 1!)— 22 nun. HHglsaum zwi.-chen tlen Jii^- ileHrohila.

dialen etwas gebuchtet und wieder, wenn auch sehr schwach, nahe dem Anahvinkel. Von den anderen ähn-

lichen glänzenden gelbweißen Sterrht luiterscheidbar durch den gebuchteten bandähnlichen Schatten ])roxinuvl

zur Subterminalen auf beiden Flügeln; dieser scheint stets gut entwickelt zu sein, obwohl er schmal und nicht

sehr dunkel ist. i^-Hintertarsus etwas kürzer. Pundschal) und Kaschmirlal. die 'i'yi)e von Dalhousie.

S. carplieraria Hinps. (= unipuncta Sii'inh.) (22 i). Etwas greißer und bT'eit flügeliger. Mflglsaum kaum rnriilur/iria.

geljuchtet. .Auffallend durch die hellgelben Ränder, die Undeutlichkeit der Linien, den schlanken und undeut-

lichen Subterminalschatten, die Intensität der schwarzen Zellpunkte usw. Verbreitiuig ähnlich; beide Typen
kamen von Kaschmir. — ab. concatenata nor. ist eine auffallende und seltene Form (die aber in Guhnarg wieder- miirdlititda.

kehrt) mit deutlichem, schnuilem, graubraunen Band auf l)eiden P^lügeln, das die innere C4renze der Sul)termi-

nalen bezeichnet.

S. muricata Hnjn. (Bd. 4, Taf. 4 b) minor Sferneck (22 i). Meist viel kleiner als die bekannte europäische mhinr.

Rasse, obgleich eine gelegentliche Aberration die Größe derselben erreichen kann und bisher kein anderer L'nter-

schied bemerkt worden ist. Bewohnt Japan. Ussuri. Korea und einen beträchtlichen Teil Chinas, vielleicht

auch Sachalin; hauptsächlich paläarktisch. doch muß die Art in diesem Band wegen ihres Vorkommens in

Szechuan vermerkt werden.

S. sinicata Walk. (22 i) scheint eine seltene oder stark übersehene Art zu sein. o'Hinterbein dünn, .•'iitiraki.

niclit lang. Tarsus fast so lang wie dieTil)ia. Flügel kleiner und schmaler als in vmrirata und nicht so hell; lireiter

als mareidaria (22 k). weniger glänzend, heller gelb, die rötlichen Zeichmnigen viel au.sgedehnter. das Sub-

terminalband nahe dem Saum, in scharfem Gegensatz zum reingelben Rand. Südost-China mul Formosa,

die Type von Futschan, Fokicn.

S. flavisinuata Warr. (22 i). Ungefähr wie murkafa gefärbt, Gestalt ganz anders, der gelbe Vflglrand ilarWimmki.

])roximal stark buchtig eingefaßt, ö" mehr fleischrötlich. 5 (anßer wo die Grundfarbe den gelben Rand trifft)

viel dunkler, purpurfarben, q Hinterbein weniger dünn als bei muricata. al)er mit ähnlichen Proportionen

(Tarsus nicht verkürzt). Khasis.

S. roseolimbata Pouj. (Bd. 4, Taf. nd). Eine weitere hellgefärbte, aber größere Art, die Grundfarbe ro.<.iolinihtila.

strohgelb, das AuLlenteld rosarot, die unterl)r()chene Subterminale von der Grundfarbe; Vrd des Vfigls rosig,

etwas dunkel l)estreut. Hintertarsus nicht verküi'zt. \\'est-China.

S. impexa Butl. (Bd. 4, Taf. 7 c). Eine kleine, glänzende Verwandte der jakinia (s. unten), die Linien imi.e.ra.

vnid Zellpunkte stets schwach oder fehlend, ein schmales dunkles Subnuirginalband stets entwickelt, am Hflgl

dicht am Saum, am Vflgl etwas entfernt vom Saum in der vorderen Hälfte, so daß ein sehr schmales terminales

Halbband von der Grundfaibe übrig bleibt. j-Hintertibia ziemlich lang, mit Haaren bedeckt. Tarsus verkürzt.

Von Japan beschrieben und hauptsächlich ])aläarktisch ; bekannt jedoch von NingjM) und Szechuan. - paraula punmln.

Prout (22 i), von Formosa, ist vielleicht nur eine Rasse vcm ivipe.ra. obwold ich vermerkte, daß das .^-Hinter-

bein , .länger behaart" ist. Hflgl vielleicht nicht so vollständig rund. Beide Flügel mit weniger verloschenen

Zeichnungen, etwas mehr rötlich oder purpurn, das Distalband nicht ganz so nahe am Saum. Joa>>;is meldet

sie von Tonkin.

S. jakima Bufl. (Bd. 4, Taf. 5 b). Zeichnungen etwas wie bei roscolimhatn. viel matter gefäi-bt
:
Grund- jukhmi.

färbe bräunlicher, die Ränder selten deutlich losa getönt, der des Vflgls gewöhnlich im hinteren Teil bräun-

lich gewölkt und oft schmal so fast bis zur Costa, der Rest des vorderen Teils von der Grundfarbe. Post-

medianlinie deutlich, die Mittellinie am Vflgl oft deutlich, aber ganz dünn, meist an der Costa verstärkt. Hin-

terbein nicht haarig, Tarsus nicht verkürzt. Verbreitung ungefähr wie die von mnricata minor. — ab. obliterata obülmita.

Leech ist ohne die Linien oberseits, der dunkle Rand ist schwächer.

S. parallela Wilem. d- Sonth. (22 i). Ganz ähnlich dei' jakima, aber der Hflgl gibt die distalen Zeich- parallcla.

nungen des Vflgls wieder. Fühlerw im])ern des J viel kürzer, llintertibia erweitert, mit langem Pinsel. Tarsus

etwa '2- Formosa.

S. charitotes Prtmt (22 k). Färbung der parallcla. Vflgl mit schrägcrem Saum. Hflgl relativ kleiner. rhnrUtiU-s.

schwächer gezeichnet; Postmedianlinie d^-i^ Vflgls weniger gebuchtet. Fiddcrw imi)crn des J einfach; Hinter-

tarsus schlank, nicht verkürzt. Khasis. Vielleicht eine Unterart der Ibigenilen.

XU -'*'
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Uneaici. S. lineata Hmps. ist der charilotes sehr ähnlich, die Antemedianliiiie des Vflgls ist deutlicher, kaum
schräg, das Außenfeld des Vflgls dunkel, mit einer unterbrochenen hellen Subterminalen, nicht (wie bei chari-

iotes) in einen hellen vorderen vnid dunklen hinteren Teil unterschieden. Ceylon (Tyjie) und Süd-Indien. Da
sowohl Hampson (1895) als auch Swinhoe sie mit chotaria verwechselten, möchte ich zur genaueren Unter-

scheidung noch hinzufügen: langflügeliger (wenigstens beim $), Fleckimg weniger belemiata ähnlich. Hlbgegend

des J Hflgls unten haariger, q Hintertibia oben befranst, Tarsus ebenso lang wie Tibia, Hflglsaum stark ge-

rundet (bei chotaria an den Radialen konkav), die Punkte auf den Fransen weniger kräftig.

fniHconiaria. S. fraticotiiaria Sii'inh. (22 k). Fühlerwimpern lang. Hinterbein schlank, verkümmert. Vflglzelle iUier

14 Flügellänge. Eine ziemlich hell gefärbte Art mit olivbraunen Zellpunkten imd buchtigen Bändein, die auf

dem Vflgl von schwarzen Costazeichnungen ausgehen, aus dichter Bestreuung entstanden. Unterseits hell

fleischfarben grau, ohne Zeichnung. Nur die Type ist bekannt, ein ^J vom Sherlock-Fluß, West-Australien.

fcrrilinm. S. fcrrilinea Warr. (= cletima Turn.) (22 k). Trotz ihrer Kleinheit ist dies eine auffallende und nicht

zu verwechselnde Art mit ganz wenig metallischer Beschui^pung und den unregelmäßigen Linien oder dürren

Bändern, teilweise rostfarben gemischt: unter.seits blaß, fast zeichnungslos. J-Fühlerwimpem etwas kurz,

Hinterbein sehr kurz, Tarsus schlank, ungefähr -
^ Tiljia. Nord- Queensland (Type) und Port Darwin. Mäßig

variabel.

pselinta. S. pseliota Meyr. (22 k) wxirde auf ein $ gegründet, das o ist noch nie beschrieben worden. Auftallig

durch die kräftigen elunklen Schatten, welche die Linien auf ihren Kehrseiten begleiten (die äußeren auch

unterseits schwach sichtbar) ; aber ihre große vSeltenheit und zugleich sehr weite Verbreitung lassen den Schluß

zu, daß es eine auffallende Aberration irgendeiner gewöhnlichen Art sein könnte. Als Fundort der Type wird

,
.Victoria" angegeben; einzeln ist sie in Brisbane, Melbourne, Gisborne und Adelaide vorgekommen.

sUlerin. S. silleitii Wehrli (24 a). Länge der Vflgl 10 mm. Vflglcosta weniger gebogen als bei sarthularia Stgr.

(Bd. 4, S. 113). Hflglsaum zwischen tlen Radialästen ausgeschnitten, mindestens so stark wie bei incisaria

Stgr. (Bd. 4, Taf. 3 g). Schmutzig hell weißgrau, der conio'ptera Hmps. am näch.sten, doch sofort unterscheid-

bar durch die viel kleineren Zellpunkte und das Vorhandensein eines ziemlich breiten, schwach gezähnten

Mittelschattens; Fransen mit dunklen Punkten und Stricheln an den Aderenden (Weheli). Die einzige Type

ist ein $ von Panamik, Nubratal, Karakorum, 3350 m, 10. Juli 1929.

coniopicm. S. conioptcra //m//j<s. (Bd. 4. Taf. 7 d). Sehr nahe der paläarktischen c^escitori« C/in'.s^. (Bd. 4. Taf. 3 h),

im allgemeinen unterscheidbar durch die stärker ausgeschnittenen Hflgl, die weniger bräunlich graue Farbe

und gewöhnlich tladurch, daß die Postmedianlinie des Hflgls dem Zellpunkt weniger genähert ist. Kujiar,

Kaschmir, beinahe 2000 m. Sterneck berichtet von einem 9 aus Tatsienlu. das entweder auf diese oder auf

descitaria (s. Suppl.-Bd. 4, S. 58) bezogen werden kann. Der Bau des ^ Hinterbeins gibt keinen so guten An-

haltspunkt wie man aus meinen Originalberichten schließen könnte; , .Tarsus äußerst kurz", für descitaria an-

gegeben, war irreführend, denn er ist in beiden Arten (oder Formen) fast halb so lang wie die Tibia.

infu.'icaria. S. nudaria Christ. (Bd. 4, Taf. 3 h) infuscaria Lrecli (Bd. 4. Taf. 3 h). J -Fühler- ziemlich dick. Wimpern
mittellang; Hintertibie kurz, sehr verdickt. Tarsus ganz kurz. Flügel stark glänzend, ganz schwach gezeichnet,

die Linien nicht sehr buchtig, Zellpinikte fehlend; Färlning variabel, aber fast stets dunkler, besonders beim

(^, als bei der ockerfarbenen namenstypischen Rasse vom Anuir-fssuri-Gebiet. infuscaria wurde von Japan

beschrieben, reicht aber bis nach West-China.

ob/it.'icaria. S. obfuscaria Leech (22 k). Dunkler, mehr schwarzbraun und noch schwächer gezeichnet, die Linien

kaum erkennbar. Wie in Bd. 4 (S. 115) angegeV)en, scheint es höchst wahrscheinlich eine sehr extreme Abart

der gleichen Art zu sein; im Bau ist noch kein L^nterschied gefunden worden. Ningpo.

.scinilinca. S. seitiilinea Warr. (22k). Mittelschatten nur auf dem Hflgl kräftig, gerade; ferner unver-

kennbar wegen des deutlichen dreizackigen Subterminalzeichens im Vflgl (nur von der Co.sta zur 1. Radialis).

Fühlerwimpern des q ziemlich kurz, Hintertar.sus kürzer als Tibia, aber nicht extrem. Khasis und Karen Hills.

IcucoMna. S. leucozona Hmps. (22 k). Viel kleiner als nudaria^ schmalflügeliger, zwischen dem Mittelschatten

und dem Distalfeld breit weißlich, weniger rleutlich in Teilen des Innenfeldes, besonders am Hflgl. Hintei-

tibia dick, ein langer Pinsel von ihrer Basis; Tarsus sehr gekürzt. 2 ^^ von Bernardmyo, Birma. — luteata

Inlcata. Warr. von den Khasis ist etwas größer und von heller gelben Färbung, doch stimmt sie sonst so genau

überein, daß ich wegen der Vereinigung keinen Zweifel empfinde, besonders da Stücke von Nordwest-Indien

etwas dazwischenliegend sind, wenn auch der luteata näher.

auricrudu. S. auricruda Butl. (
= plumboscriptaria Christ.) (Bd. 4. Taf. 3 i). Glänzend liell ockerbraun, mit cha-

rakteristischen sehr buchtigen dunkleren Bändern, deren Breite etwas veränderlich ist. Vflgl unterseits etwas

heller, aber ähnlich gezeichnet; Hflgl unterseits viel heller, leicht gezeichnet. Bau der Beine sehr ähnlich leu-

cozona. In der Hauptsache paläarktisch (Butler's Type von Japan); auch von Szechuan bekannt. Die ja-

panische remissa Wilem., im Bd, 4 (S, 123) ganz irrtündicherweise insuavis genannt, ist von dem Indo-Austra-

lischen Gebiet nicht bekannt; wegen der wirklichen iyisuavis s. unten.
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S. homalorrhoö ProiiJ (22 k). Hinteibein weißlich, ein langer, oekergetönter Pinsel vom Schienen- homaJnrrhoi.

Tibien-(Hicd. wobei die Tibia sicli distal zu einem lireiten Lai)pen odei' Scheide erweitert, von deren Ende ein

Büschel langer Schuppen ))is zum V.u^v des verkümmerten Tarsus jiervorsteht. Grauer als auricruda, die

hellen Teile sind zn Linien oder seiir schmalen BäiuUnii verkleinert, die Zeichnungen viel gerader als in anri-

cruda; Vflgl mit hellem Costalsaum und heller Sulx-ostallinie. (begründet auf 2 j^ vom Kedah Peak.

S. muricolor Warr. Die o-Type \(>m Mauson-tiebirge. 'l'onkin. (i()(t- 90(» m. ist etwas versehrt, mvricolor.

doch zeigt sie die ungefähre Gestalt (oder ist noch etwas kurzflügeliger) und Färbung der remissa Wileman,
d. Ii. Iireiter und dunkler als auricruda. Die hellen Linien sind ziemlich gerade wie bei lionialorrhon. aber äußer.st

dünn, ohne Vergrößerungsglas kaum erkennliar. unter demsell:)en erscheinen zwei in dei' äußeren Vflglhälfte.

Hinterbein mehr wie bei leucozomt und a/irirnida. Ich habe ähnliche Stücke von Formosa und vielleicht Ober-

birma und Borneo gesellen, doch keines, das zu einer genauen Bestimmung gereiclit hätte.

S. costiguttata Warr. Kleiner und schmalflügeliger als die 3 vorigen, der Vflgl fast so spitz wie bei ccsliguUaia.

rubridenlaki (23 f). Färbung ähnlich der von rernisna, die 3 hellen Bänder an der Vflglcosta verbreitert, sonst

ganz dünn; sie sind gebuchtet, nicht gerade wie bei homalorrhoö. Fühlerwimpern mäßig lang; Hinterbeine feh-

len der Type, einem (^ von den Khasis; ein einzelnes (^ von Kanshirei, Formosa (wahrscheinlich zur Art ge-

hörend) hat kurze und schwache Hinterbeine, der Tarsirs ist ungefähr so lang wie die Tibia,

S. sabulosa Front (Bd. 4, Taf, 7 d). Spannweite 19— 21 mm. Hflgl fast völlig gerundet, nur etwas saindom.

weniger zwischen den Radialästen und von der ersten Medianen zum Analwinkel, o Fühlerwimpern kaum
länger als der Schaftdurchmesser; Hintertibia mit ki-äftigem Pinsel. Tarsus äußerst kurz. Eine unscheinbare

graue Art (braun getönt), mit großem Zellfleck auf dem Vflgl, die Linien an der Costa etwas verstärkt, die Sub-

ternünalc stark buchtig, von dunklen Schatten begrenzt, Kaschmir und Kulu.

S. perpulverea Hmps. (Bd, 4, Taf. 5 e). Viel fleischfarbiger als sahklosa. die Bestreuung olivbraun, die prrpulvcrca.

Zeichnungen an der Costa nicht verstärkt, der Mittelschatten undeutlich, der Zellfleck des Vflgls länglich, die

Punkte an der Fransenbasis sehr deutlich, Kaschmir; Gurais-Tal, mir die J-Type ist bekannt,

S. marcidaria Walk-. (22 k) ist von den beiden vorigen sehr verschieden durch seinen starken (Hanz, viarvhlaria.

die rötlichen Zeichnungen, die meist ziemlich schwach sind ausgenommen die feine Postmedianlinie luid die

Subterniinale, die zwischen vollständigen fwler fast vollständigen Schatten liegt, Hflgl in der Mitte etwas ge-

wölbt, besonders beim o, wo die Fühlerwimpern lang sind, das Hinterbein lang ist, die Tibia oben mit kräf-

tiger Franse. Ceylon (loc. typ.). Nicobaren, Birma, Penang und Borneo.

S. swinhoei Prout (= rufula Swinh., nee Warr.) (22 k). Breitflügeliger als viarcidaria, Postmedianlinie Kn-hüwei.

weniger distal gestellt, das Band dahinter deutlich getrennt (bei viarcidaria gewöhnlich sich berührend), schwach,

einen kräftigen Fleck am Toinus bildend, Hflgl mit doppelt gewinkelten Discocellularen fast wie bei Enpi-

thecidia. Unterseits schwach gezeichnet. J-Ti'iie'ifiaiise schwächer. Tarsus etwa -';: (bei viarcidaria etwa i.,).

Borneo (loc. typ,), Philippinen, Tonkin, Hainan, Süd-China und Formosa,

S. äff lata .4. Fuchs. Diese und die beiden folgenden sind mir unbekannt, doch sollten sie hier er aljUita.

wähnt werden. Vflgllänge 7 mm. ,, Strohgelb, schwach mit violettrot übei'gossen, mit 5 Linien, feinem schwär

zem Zellpunkt und Saumpunkten, Vom (Charakter der injantilaria doch heller gefärbt, besonders der Saum
und die Fransen leuchten in gewisser Lage violett-rötlich, die Linien deutlicher, die 3, fein gezähnt, auch die 1,

(wenn auch schwächer und unregelmäLhger) ; Bestreuung spärlich, nur unter dem Vergrößerungsglas zu er-

kennen. Fransen mit 2 undeutlic'hen Teilungslinien. Spitzen heller. Hflglsaum deutlicher konkav vor dem
Analwinkel als bei infanlilaria, so daß dieser vorgezogen erscheint: unterscnts heller grau, mehr weißlich, Li-

nien viel deutlicher als bei jener Art, Im ganzen Aussehen scharf von ohsolctaria unterschieden"' (Bd. 4, Taf, 4 e).

Ein au.sgezeichnetes ^ von (Jroß-Atjch, Ost-Sumatra, Vermutlich iler su-inhaci nahe,

S. infantilaria ,4. Fuchs, ein l'aar von derselben Lokalität wie ajjlata. stimmt damit in der Größe über- hifanlilaria.

ein, aber es ist hell strohgelb, die .") Linien (am Hflgl 4) sehr undeutlich, kaum verdunkelt. Noch etwas kleiner

als ohsoktaria (Bd. 4, Taf, 4 c), Analwinkel des Hflgis schari'. etwas vorgezogen, die Höhlung davor .schwächer

als bei afflafa. Flügel ziemlich schmal beim j- '=i"'5'- h'kI ^""^i^^ ''^'i'" ' •
'^^"'' *'*^''' ^cll]iunkt und die Saumpunkte

sind deutlich.

S. sahbrossLua A. Fuchs. El)enfalls von dergleichen (Jrößcund Herkunft. 1 9- Von seinen Verwand- .^aichrosaria.

ten durch die aufiallend grobe Beschu])i)ung und iSestreuung unterschieden, ,,Schnmtzig graugelb, die braune

(schwarze) Bestreuung dicht und körnig; Linien ganz undeutlich, am wenigsten die 3., die fein gezähnt aussieht,

aber unter dem Vergrößerungsglas lediglich mit duid<len Punkten versehen ist; der schwarze Zellpunkt fein,

die Saumflecken zu Strichen verlängert; Fran.se anstatt der Teilungslinie mit verstreuten schwarzen Punkten,"
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chotaria. S. chotaria Swinh. (
= pallidivestis Warr.. remissata A. Fuchs) (23 a) erinnert durch ihr Muster etwas

an eine verkleinerte dimidiafa Hafn. (Bd. 4, Taf. 4 c) oder oft — durch die kräftige hintere Hfiglzeichnung —
an belemiata Mill. (Bd. 4, Taf. 3 i). (J-Fühlerwirapern lang, Hintertibia mit kräftigem Pinsel, Tarsus kurz.

Weit verbreitet von Ceylon bis Zentral-Indien, Hainan, Luzon, Sumatra bis Timor und vielleicht Celebes; die

3 Tjqjen stammen von Poona bzw. Ost-Java und Ost-Sumatra.

pnihiiid. S. probleta Tum. „(J, 21 mm. J-Fühler mit mäßiger Bewimperung (1%). Hinterbeine winzig, Tibia

sehr klein mid dünn, Tarsus ^i- c^ünn. Vflgl: Costa mit Basalhälfte faist gerade, dann stark gewölbt, Saum
gebogen, schräg; ocker-weißlich, mit hellgrau Übergossen; ein ocker-weißlicher Costaistreifen von der Wurzel

fast bis zum Apex; Costalrand rötlich": Antemedian- und Postmedianlinien durch Punkte dargestellt, die Post-

mediane von ^/j Costa, buchtig; gräuliche Subterminalschatten, Saumlinie grau, an den Adern unterbrochen.

,,Hflgl mit gerundetem Saum, zwischen den Adern 2 und 5 stark vorspringend; Färbung und Zeichnungen

des Vflgls, aber die Antemediane und Postmediane durch graue Linien schwach angedeutet." Lome, Vic-

toria, im Februar, 1 q. Der ne-phelota am nächsten, unterschieden durch den rötlichen Costalrand des Vflgls

und die Form des Hflgls.

ncphclola. S. nephelota Tum. Kleiner (17—18 mm). Beinstruktur anscheinend ähnlich, Vflglcosta außen weniger

stark gewölbt, Htlgl gerundet. Uebergießungen purpin-grau; Basallinie fehlt. Mittellinie deutlich, fein, spitz

gezähnt, von nahe der Costa bei 73 bis zur Mitte Hrd, der innere Subterminalschatten breit, wolkig, piu'pur-

grau, innen schlecht abgegrenzt, außen gezähnt, Subterminallinie fein, deutlich. Gisborne.

Tpachyddis. S. pachydetis Meyr. (23 a). ,,,$. 15 mm. Fühler gesägt, Wimpern 2. Hintertibia sehr kurz, oben lose

kurzhaarig. Tarsus i^. Hflgl mit gerundetem Saum, zwischen den Adern 3 und 4 stai-k stumjif gebogen. Ird

kurz. Ockerweißlich, mit einigen verstreuten schwarzen Schuppen; Linien wolkig, schwarz bestreut"; Fran-

sen mit einer wolkigen grauen unterbrochenen Zentrallinie. Perth, West-Australien, ein Stück im November.

epicyrfa. S. epicyrta Tum. ,,^, 19 mm. c?-Wimpern 1. Hinterbeine etwas verkümmert, Tibia haarig, ohne

Sporen, Tarsus kurz. Ockerweißlich; die 1. Linie (nur am Vflgl) durch 3 bräunliehe Punkte auf den Adern an-

gedeutet ; Diskalpunkte und Mittellinie undeutlich ; Postmediane durch eine Reihe bräunlicher Punkte auf den

Adern angedeutet; Subterminale weißlich, gezähnt, sehr inideutlich; eine sehr schwache unterbrochene schwarze

Terminallinie. Hflgl etwas quadratisch, an Ader 4 hervorstehend und gebogen." Mt. Kosciusko, 1100 m,

ein Stück. ,,Von philocosma leicht unterscheidbar durch die LTndeutlichkeit der Mittellinie und den ganz anders

geformten Hflgl."

irissonna. E. trissorma Tum. ,„^, 22 mm. Kopf und Hals bräunlich. Fühler bräunlich, gezähnt, Wimpern IVi.

Hintertibia ohne Sporen, ziemlich kurz, glatt, vor dem Apex etwas verbreitert, Tarsus 73. Vflgl weißlich braun,

Costalrand vor der Mitte bräunlich; 3 Reihen dunkler bräunlicher Punkte, die dritte, bei %, ziemlich deutlicher;

eine helle Subterminallinie ist sehr schwach gegen die Costa angedeutet, vor ihr leicht bräunliche Uebergießung;

einige dunkelbräunliche Punkte am Saum. Hflgl stark gerundet, so daß er in der Mitte etwas vorsteht, doch

nicht winkelig; wie der Vflgl. Unterseits ähnlich, aber die Vflglzeichnungen und die 1. Hflgllinie undeutlich."

Neusüdwales: Ebor Scrub im Januar, nur die Type.

philocf.snia. S. philocositia Meyr. (23 a.). ,^ Fühlerwimpern etwa %; Hintertibia sehr kurz, Tarsus so lang wie

Tibia. Einige weitere Unterschiede von epicyrta sind von Turner unter dieser Art verzeichnet worden. Ver-

breitet von Queensland bis Süd-Australien und Tasmanien, die Tyjie vermutlich von Neusüdwales.

pundatissi- S. puiictatissima Warr. (= philocosma part.. Turn., nee Meyr.) (23 a). Viel deutlicher gezeichnet als

'""• philocostiia, zu der Turner sie (meiner Ansicht nach unrichtig) herabgesetzt hat. Der mundaria Walk, sehr

ähnlich und mit ähnlich geformten ,^-Hinterbeinen, aber der Scheitel ist bräunlicher, die Mittellinie (Schatten)

weniger diffus und gebuchtet, der Hlb mit dorsalen Punkten usw. Gegründet auf 2 (^^^ von ..Queensland"; ein

schlecht erhaltenes cj von Milne Bay ist größer, mit weißlichem Scheitel, aber sonst scheint es mit ihnen oder

noch eher mit Turner's Beschreibung von delosticta übereinzustimmen.

ddosiida. S. delosticta Tum., 1 $ von Kuranda, vielleicht die gleiche Art. aber nach der Beschreibung ist der

Scheitel weißlich, die Mittelpunkte sind weit über den Zellpunkt hinaus und die Postmediane ist so distal ge-

stellt, daß sie ,, Subterminale" heißen sollte; .,ein medianer Basalpunkt" (Vflgl) ist vielleicht ein Versehen

statt ,,Subbasalpunkt".

munfJciria. S. muiidaria Walk. (= sextinotata Warr.) (23 a). ^-Hinterbein schwach und gebogen, Tibia nicht sehr

verdickt, Tarsus kurz. Anhangszelle, wenigstens bei der typischen Form, klein, alle Subcostaläste gut gestielt,

der 1. erst vor dem 5. entspringend. Durch einen fleischfarbenen Ton in der grauen Grundfarbe (bei frischen

Stücken) und die punktförmigen Linien erinnert sie etwas an eine sehr kleine Anisodes. Boineo imd Malay-

sches Geljiet), Walkers Type von Sarawak, Warren's von Penang.

macnldfa. S. maculata Warr. (23 a). c?-Wimpern fast vom doppelten Schaftdurchmesser; Hinterbein sehr kurz,

Tibia verbreitert, vielleicht % Schiene, Tarsus wenig kürzer als die Ti1)ia. Hflgl mit sehr langgestielter 2. Sub-

costalis. Die einzige Type hat abgeriebene Vflgl, und die starke LTnterbrechung der Zeichnungen ist vielleicht

nicht natürlich; aber ihr vmregelmäßiger, fleckartiger Charakter auf beiden Flügeln, sowie die Färbung sollte

das Erkennen erleichtern. Khasis.
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S. phaeocrossa Pmut (23 a). Bau selir äliiilicli dem von macnlala oder mit kürzerem Tarsus; 2. Suli- /,/,,//»mw.sa.

costalis des HHgls normal gestielt (bis ungefähr zur Hälfte der Länge). Variabel, doch leicht erkennbar durch
den dunklen Terminalrand usw. Kleiner und heller als ocncm, ein deutliches, manchmal kräftiges Mittel-
band, unterseits fast so deutlich gezeichnet wie oben. Im Malaiischen (Jebiet verbreitet, auch von Tonkin be-

kannt; Type von Penang.

S. halmaea 3Icyr. (= ju-osaula I'miiJ olim, err. det.) (2:5a). I'^ntsciiiedcn variabel, manchmal fast /if(//-i«ra.

wie 'phneocros.sd gefärbt, manchmal heller, ai)er nie ohne etwas ro.sa oder rotliche Tiniung. Bau fast wie hc\ den
beiden vorigen. Durch Mißdeutung der sehr kurzen GuEST'schen Beschreibung lirachte ich diese Art (J^^p.

Cat., pars 63, S. 386) als prosaula, doch habe ich seither durch ein Stück im Britischen Mu.seum erfahren, daß
es sich in Wirklichkeit um Sropu.Ia li/dia handelte, halmaea ist von Queensland bis Tasmanien verbreitet.

Die typische Form hat nur scliwach angedeutete dunkle Subterminalpunkte. ab. epicrossis (Meyr. M. S.) c/^/'.t-svsIs.

nov. hat am Tornus und zwischen den Radialästen des Vügls deutliche (luidvle Flecken, mit .schwachen -- oder
sogar sehr deutlichen — Verbindungsschatten, was mehr oder wenigei' an jihacocrosm Proul oder mimjinnta
Swinh. erinnert.

S. fucosa Warr. (23 a) ist nach Turner ,.eine kleine, zarte und unscheinbare Art, aber sehr vcrschie- fi'ro.^n.

den durch ilie hellen, gekräuselten, ockerfarlienen Zeichnungen, das Fehlen von bräunliehen Schuppen und
die ,^-Fühler", die sägezähnig und mit langen Wimperbüscheln versehen sind; ,^-Hintertibia sehr klein, nicht

verbreitert, Tarsus von ungefähr der gleichen Länge. Queensland.

S. costaria Walk. (= albicostata Turn., olim. nee WaJk.) (23 a). Ciroße Verwirrung herrschte früher ro.iluria.

in bezug auf diese Art und inversata. doch ist sie nun beseitigt, costaria ist die grauere (weniger fleischrötliche)

von den beiden, die Costa durchschnittlich ungenauer weißlich; der Scheitel ist weißlich, dagegen dunkel bei

inversata. [^-Hinterbein ganz anders. Til)ia kurz und dünn. Tarsus etwas länger, dünn. Alle Subcostaläste

im Vflgl jenseits der Anhangszelle gestielt. A\'eit verbreitet in Australien, von Queensland (Tyjje) bis Tas-

manien.

S. isomorpha Meijr. (23 b). j, 16 mm. Von alljicosta nur in folgendem unterschieden: Fühler faden- i.so„iori>li(t.

förmig, Bewimperung 1; Hintertibia sehr kurz, Tarsus so lang wie dieTibia; Flügel grauer, mit einem hellen

Postmedianband, die 2. Linie besteht aus einer Reihe schwarzer Punkte, die Subterminale bildet eine schmale

graue Binde; Wimpern weißlich, mit einer undeutlichen grauen Linie. Ein Stück, vom Mt. Lofty, Süd-Austra-

lien. Aderung fast wie bei inversata. die 1. Subcostalis des Vflgls deutlicli hinter dem ö. gestielt, aber das ist

eine rötere Art mit ganz anderem Hintertarsus.

S. inversata Guen. (= albicostata Walk., costaria Turn., olim, nee Walk.) (23 b). Wegen der Unter- inarsata.

Scheidung der echten costaria s. oben. Costalrand des Vflgls und Vorderteil des Thorax oben auffällig weißlich.

Das 1^ -Hinterbein ist. glaube ich, noch nie beschrieben worden, obwohl Ti'rner die Art unter der Gruppe
einreiht mit: ,,o -Hintertibia mehr oder weniger erweitert und verdreht"; Tibia kurz, mit einem geringen

Büschel am Ende. Tarsus ziemlich lang, stark erweitert (ähnlich der paläarktischen jilicata Hhn.. Bd. 4. Taf. 4 f),

in einem ganz kleinen Punkt spitz endend. Alle Subcostaläste im Vflgl jenseits der Anhangszelle gestielt, die

\. jenseits (meist weit jenseits) der ö. Ebenso weit verbreitet wie costaria. vielleicht einschließlich Port Moresln',

doch ist sie meiner Ansicht nach zufällig dort eingeführt worden. Von tluENEEs l'ype glaubte man irrtüm-

licherweise, sie stamme von Brasilien; Walker 's Type war von Sydney.

S. catopolia sp. n. (23 b). Durch die Grundfarbe und die schwachen Zeichnungen erinnert sie an culopolUt.

inversata, doch ist der Vrd des Vflgls matt purpurn statt weißlich braungelb. Scheitel ähnlich verdunkelt.

(J-Fühlerbüschel sehr lang (mindestens 3), dümi; Mitteltibia normal. Hintertibia mit kräftigem Pinsel und stark

befranst, nahe dem Ende scharf gebogen, Tarsus sehr kurz, sein l. tJlied etwas behaart. Hlb unten weißlich,

und sogar oben etwas weiß gemischt; beim ^ mit braungelb getönten Seitenbüschcln an den 3. und 4. Segmen-

ten. Mehr rosig als halmaea, Bewimperung noch länger, Hinterbein anders. Der crinipes (23 i) auffallend ähn-

lich außer in der Beinstruktur. Britisch und Holländisch Neuguinea; Hydrograplier-Gebirge (Type), Kunnisi-

Fluß, Schneeberge und Mt. Goliath.

S. iodesma Meyr. (23 b). ,,$, 16 mm. Weißlich, schwach weißlich rostfarben bestreut; l. Linie rost- hxlcsma.

färben, ziendich unregelmäßig, die Costa nicht erreichend; 2. Linie dick, rostfarben, doppelt gebuchtet, die

Costa nicht erreichend"; Saumlinie unvollständig; Franse weißlich. Hllgl mit breiterem Po.stmedianband.

„einer unterbrochenen dmikelbräunlichen Saumlinie: Wimpern rostfarljcn weißlich". Brisbane. 1 Stück (Tur-

ner meint , .wahrscheinlich" S()uth])ort). Der Sropiila innocens etwas ähnlicii.

S. Stenozona Lower. Weißlich ockerfarben, Vflgl spärlich dunkel graubraun bestreut; eine deutliche .-tlcKozoiiu.

dunkel graubraune gezähnte Postmedianlinie von
-'l,.

Costa bis ^'.j ILd, auf dem Hflgl fortgesetzt. Broken Hill.

Neusüdwales, 1 2. Lower fügt hinzu, daß kleine Saumpunkle auf beiden Flügeln sind und ein sehwacher

dunkler Zellpunkt auf dem Hflgl.

S. argophylla Turn., auf 2 ?$ von Evelyn Scrub, Herberton, N. Q., gegründet und IS bzw. 20 mm arqnpiujUa.

messend, soll solort von der folgenden durch den grauen Kopf zu miterscheiden sein. Glänzend weiß, ohne

Zellpuidvt oder Bestreuung; Vflgl mit grauem Costalrand; beide Kliigcl mit 3 dünnen, fein gezähnten JJnien.

Vielleicht eine Aberration der folgenden'.'
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cliliriath. S. chloristis il/pyr. ( = prionosticha Titra.) (23 h). Kopf weiß. Palpen kurz. o-Fühler\vimpein mäßig;

Tibia ziemlich lang, mit Haarpinsel, Tarsus sehr kurz (Meybick sagt .-V.,", Turner ..Vi"- vielleicht ist 14

ungefähr richtig). Queensland (chloristis) und Port Darwin-Gebiet {prioiiosticha); ich habe von Meyrick be-

jicb/graviDia. stimmte Stücke gesehen. — ab. (?) polygramnia Loicer scheint der Beschreibung nach hierherzugehören, doch

soll sie das Gesicht und eine unterbrochene Saumlinie mehr graubraun haben und unterseits ohne Zeichnung

sein. Ein ? von Cooktown. ..12 mm'" messend.

(lolichopis. S. dolichopis Turn, ist die größte australische Sterrha (22— 29 mm). ,^ -Fühlerwimpern ungefähr von

der Länge des Schaftdurchmessers. Hintertibia gut entwickelt, breit, seitlich zusammengedrückt, rauh beschuppt;

Tarsus Vs- Vflglsaum gebogen, sehr schräg, im Hflgl buchtig; ockerweißlich; Linien blaß gräulich; Zellpunkte

fehlen; ein sehr schräger Mittelschatten, gegen die Vflglcosta undeutlich; Postniediane von -'j^ Costa, auf den

Adern graubraun gepunktet; Subterminalen wolkig. Bundaberg. Biisbare.

nUiddid. S. nilidata H.-Sch. (
= tectaria Leech. nom. praeocc.) (Bd. 4, Taf. 4 f ). Hauiitsächlich paläarktiseh,

von Ungarn beschrieben inid bis zum Amur-LTssuri und Korea reichend; da aber Leech"s Type von tectaria

von Chang-Yang kam, sollte sie hier erwähnt werden. Von allen anderen bekannten Sierrha durch das Fehlen

einer der Subcostaladern im Vflgl verschieden (s. Suppl.-Bd. 4. S. (>5).

indecnmfa. S. indccorata Warr. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 6 f) ist vielleicht mit der ^mläarktischen inotnatn Haie. (Bd. 4,

Taf. 4 g) verwandt, \velcher die Type, ein blasses, dünn beschupptes ? von Simla durch die schwache Zeich-

nung ähnelt, wenn auch die Postmedianlinie etwas mehr proximal liegt. Vflglsaum kaum gebuchtet. Mittel-

linie braun, jenseits des Zellpunktes gelegen, Postmediane grau, mondförmig gezähnt; Hflgl in der Mitte leicht

gebogen. (^-Hintertibia mit kräftigem Pinsel. Tarsus ganz kurz. Auch vom Gurais-Tal. Kaschmir, bekannt.

iiideicrmi- S. indctemiinata Warr. (Suppl.-Bd. 4. Taf. 6 f) liegt gewissermaßen zwischen indecoratn und der actio-

iHila. .sflf/rt-Gruppe. Größer, blasser und schwächer gezeichnet als actiosaria. Vflglsaum etwas schräger, beide Flügel

mit ganz leicht und unregelmäßig gewelltem Saum. Mittellinie des Vflgls fast den sehr kleinen Zellpunkt über-

querend. Postmediane leicht gebuchtet, die Subterminalen meist ziemlich kräftig. Struktur nahe der von

'indecorata. ,^ -Fühlerglieder etwas weniger hervorstehend. Hintertibia vielleicht verhältnismäßig etwas länger

inid stärker gebüschelt. Simla und Umgebung.

inlorhimita. S. infortunata sf. 11. (23 b). Sj^annweite 2(1 mm. ,^-Fühlerwimpern ungefähr 1; Hintertibia viel länger

als die Schiene, beide mit langen Schuppen und Haaren dicht bekleidet. Tarsus kurz (etwa Vo). Der inaudax

äußerst ähnlich, außer in der Beinstruktur; reiner und glänzend, fast ohne alle dunkle Bestrcuung, sogar die

Fransenpunkte schwach ; Subterminale vielleicht eher dicker, doch nicht so dick und gebuchtet wie bei iiideter-

minata. die auch einen mehr gebuchteten Hflglsaum und stärkere Büschel an den cJ-Hintertibien hat. Gurais-

Tal. Kaschmir, September 1897, ,^-Type im Britischen Museum. Ein $ von Masuri. September bis Oktober

1920, stimmt gut überein. decidua ist kleiner, mit dichterem, mehr bräunlichen Beinbüschel, die Postmediane

im Vflgl in der vorderen Hälfte gebogen, dann gerade, die im Hflgl wahrscheinlich mehr gebuchtet.

inijhir'iii. S. inglofia Prout (23 h). S])annweite 22—25 mm. Fühlerglieder nicht vorstehend, Bewimperung kaum
länger als der Schaftdurchmesser. Hlb etwas länglich. Hinterbein etwas gebogen. Tarsus etwa -'^ Tibia; Tibia

mit langen kräftigen Büscheln, die beinahe zum Tarsusende reichen. Flügel nicht sehr glanzlos beschuppt; Be-

Streuung und Zeichnungen schwach. Mittelschatten am besten entwickelt; Postmediane kaum gezackt, leicht

gebuchtet. Von indeterminata unterscheidet sie sich durch ihre dunklere, braunere Farbe, den winzigeren Zell-

punkt, stärkeren Mittelschatten, mehr übergossenen Vflgl untenseits usw. Ober-Birma; Hpimaw Fort. 550 m,

6 Meilen von der Yunnan'schen Grenze; nur cJo sind bekannt.

sceliscn. S. scelisca Front (23 b). So groß wie ingloria oder etwas größer. Fühlerwimpern länger (etwa 2), bü-

schelförmig; Hinterbein kurz. Tibia wenig verdickt. Tarsus weniger als Y< Tibia. Vflgl mit schmaler, offener

oder kaum geschlossener Anhangszelle; beide Flügel mit deutlichem Zellpunkt, dem Mittelschatten dicht dabei.

nicht kräftig; Postmediane etwas näher am Saum als bei den beiden vorigen und mit deutlicheren Punkten

auf den Adern gezeichnet, die Punkte an der Fransenbasis auch kräftiger als bei jenen. Kumaon ; Muktesar,

2100 m. nur oS bekannt.

ohtiquilinra. S. obHquiHnea Warr. (23 Ij). Kleiner und ziemlich sclnnalflügeliger. dicker beschupi^t inid mehr ocker-

braun. Stark verschieden durch die kräftige, gerade, schräge Mittellinie; Postmediane äußerst dünn, andere

Zeichnungen kaum erkennbar. Unterseits ähnlich auf etwas hellerer Grundfarbe, die innere Subterminallinie

zuweilen besser angedeutet. Khasis (Type) und Sikkim. o -Hinterbein schwach und gekrümmt, die Schicncn-

Tibien-Pinsel äußerst lang und kräftig.

prnfnnnrid. S. profanaria Walk. (23 c). Der actiosaria sehr nahe und mit ähnlicher Beinstrid^tur. aber sowohl die

Hintertibia als auch der Hintertarsus des cJ scheinen verhältnismäßig länger zu sein. Gesicht von der (trund-

farbe (schwarz hei'actiosaria). Durchschnittlich größer als letztere, zuweilen mehr an die paläarktische aversata L.
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(Bd. 4, Taf. 4-g) erinnernd, da die Type gleichfalls eine hel);in(lerte Form ist. Fornicn mit kräftiger Mittel-
linie sind nicht selten. — Die einfache. «r/Zosrov« -gleiche Form ni()ge, analog arersata. als ah. r^niutata nor. he- rn„i,0,l„.

zeichnet werden. — ,. Süd-Indien". Walkers Type wahrscheinlich von Coimhatore oder vielleicht den Xilgiris;
diese unil die Palnis sind ihre besthekannten Fundorte.

S. improvisa .s/;. //. (23 c). (h-öüe veiändcriich (21—24 mm), ebenso Farbe (so hell wie profanarl'i ;,„/„v„;.w.

oder fast wie (irlidsurin). Im Bau ücliosaria sehr ähnlich; Htigl an der W. Radialis etwas geI)ogener. Zellpunktc
kräftig; Postmediane des Vflgls verschieden - nahe an der Costa gewinkelt: nnterseits auch verschieden
Vflgl bis zur Medianen oder Postniedianen Übergossen, die l'ost mediane aid' beiden Flügeln kräftig. Khasis.
einige von jedem Geschlecht im Tring-Museum.

S. taiwana \\ ilcm. <L- Sth. (2;}c). Auf ein ;. von Arizan. Formosa, gegründet, zu welchem ein ^ vom hihama.
gleichen Fundort hinzukam. Ich zweifle, ob es etwas anderes ist als eine ziemlicJi dunkle mid im ganzen ziem-
lich große Form der acHomria. mit deutlichem Distalfeld. Das J-Hinterbein ist wenigstens sehr ähnlich, der
Schienen-Tihien-Pinsel etwas («kerfaiben, fast bis zum Ende des sehr kurzen Taisus reichend, die anderen
Büschel mehr düster.

S. indigata Wilmi. <£ Sth. Ebenfalls auf das V (Rantaizan. Formosa) gegründet, überdies sehr besehä- ;,i<li,joUi

digt. Der Autt)r hielt es für ..veiwandt mit aspilataria Walk.", was ein gewaltiger Irrtum ist, da diese eine

Sco'pula ist. Möglicherweise eine abgeriebene takvana (der Name hätte dann leider die Priorität), mit fast

verloschenen Zellpunkten, da aber die Postmedianlinie etwas weniger punktförmig aussieid und dem Saum
etwas näher ist, gebe icli die Wahrscheinlichkeit einer eigenen Art zu. um so mehr als der Vflgl spitzer und
der Hflglrand unregelmäßiger aussieht, mit deutlicherer Buchtung zwischen den Radialästen.

S. actiosaria ll'rt//,-. (23 c). Diese ziendich reizlose Art und ilire nächsten Verwandten sind bisher ndlosavUi.

wenig beachtet geblieben; unsere Kenntnis derselben kann wohl wenig Fortschritte machen, bevor num sie

gezüchtet oder mindestens sorgfältig anatomisch untersucht hat. ,^ -Fühlerwimpern etwas von der Länge des

Schaftdurchmessers; Hintertibia ziemlich lang, mit langem dunklen Pinsel von der Wurzel und einem wei-

teren Büschel hinten, der den sehr kurzen Tarsus teilweise verbirgt. Scheitel ungefähr gefärbt wie der Thorax,
der Hals mehr l^raun. Flügel etwas glänzend, beide mit fast glattem Saum, obwohl der Hflgl äußerst schwache
Buclitungen aufweist; Anhangszelle klein, alle Subcostalen jenseits gut gestielt. Farbe hellbräunlich, meist zu

hellrosa zimtfarben geneigt; Bestreuung unansehnlicii. Zellpunkte klein aber meist deutlicli; Linien und
Schatten mäßig oder ziendich schwach, die Postmediane des Vflgls zuweilen etwas schwärzer an der Costa, zu-

weilen durchaus mit ziendich kräftigen (wenn auch sehr kleinen) Aderpunkten gezeichnet; Fransen proxinud

mit winzigen aber deutlichen Punkten gegenüber den Aderenden. Ceylon (loc. typ.), anscheinend in Indien,

Birma, Malaien, Borneo. Java und Bali weit verbreitet, angeblich erreicht sie China und wahrscheinlich

Formosa (s. oben); vielleicht auch Celebes und Saleyer, — ab. rasa Warr. ist äußerst glänzend und sehwach rasa.

gezeichnet, außer den Zellpunkten; die Linien in gewissem Licht schwach sichtbar. Da ihr (danz (nnt leicht

violettem Ton) von einem reichlichen Belag von schillernd hellblauen Schuppen herrührt und die ])aar bekann-

ten Stücke tadellos erhalten sind, ist es gut möglich, daß die Zucht ergeben wird, daß es tatsächliih die ty-

pische Form ist. Khasis (Type) und wahrscheiidich Darjiling und (?) Ceylon. - ab. sqamipunctata Wun.. iquamipimr-

vom Mt. Ardjoeno, Java, ist klein und schwach gezeichnet, doch verdient es meiner Meiiunig nach keinen '"'"•

besonderen Namen; vielleicht gleicht sie der folgenden Aberration (''.). die ich nebeneinander nicht vergleichen mumcktla.

konnte. — ab. (?) renunciata Walk., ein $ von Sarawak, ist wohl lediglich eine andere ziemlich kleine actiosaria,

mit schwachen Fransenjuinkten, nnterseits weniger gezeichnet als die TyjJe; doch ist vielleicht die Postraedian-

linie etwas distaler gelegen als sonst,

S. daninata Walk. (= indotaria Walk.), attch von Sarawak (beide Typen j- sclilecht erhalten), gehört dammtla.

vielleicht auch zu actiosaria, ist aber mehr zweifelhait. Die Fühlcrbcw iniperung sieht etwas länger aus und das

Hinterbein weniger stark behaart. Zeichnungen schwacii. die rostnicdiaidiiue am d(Mitlichsten, Zellptnditc

und Saum])iuikte vorhanden.

S. rubellata Warr. (23 c). Sehr nahe der actiosaria. doc'h glaidie ich. daß der Schienen-Tibien-IMnsel rubcllala.

noch länger ist; H.ampson stellt sie zur pti/orioptera. aber die j -.Mitleltibia ist nicht behaart. Fast wie pro-

fanaria gefärbt, das Außenfeld stets genügend übergossiMi, tun die helle, stark g c buchtete Subter-

minallinie deutlich erscheinen zvi lassen; der IniuMischattcn dicsei- Linie ist (dt bandartig, so daß num an

ddicatula erinnert wird. Khasis.

S. semisericea Warr. (23c) scheint von actiosaria nm' dur<h die relativ kürzeren Flügel, die helle .so« (.so-icfn.

Färbung und den stärkeren (danz verschieden zu sein. \'on den Khasis beschrieben; Stücke von Sikkim luid

den Kachln Hills, die ich hierzu rechne, weisen kaum eine Spur von Fransenpunkten aid". aber sie sind nicht

sehr frisch.

S. comparanda Warr. (23 () ist aiu'h der actiosaria nahe verwandt; H.\mi'son hielt sie für eine Fär- aiuiparanda.

bungsform derscll)cn. Mehr wie soiiiscricea getönt, von welcher Wahren' sie hau])tsäcldich durch den j-Hin-
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tertibienpinsel unterscheidet, welcher gänzlich ockerfarben ist. nicht (wie bei semisericea und actiosaria) stark

mit graubraun vermischt. Linien ziemlich dick, die Ante- und Postmediane des Vflgls an Costa und Hrd
verdunkelt. Warken bemerkt ferner, daß die Saumjjiuikte auf dem Flügelrand liegen, nicht wie bei den mei-

sten Sterrha auf den Fransen dicht an ihrer Wurzel ; streng genommen rücken sie leicht auf die Fransenwurzel
Ircitcsciish. herein, aber die Unterscheidung ist interessant und wertvoll. Ceylon. — trettesensis subsp. nov. Weniger

glänzend, mit stärkerer (wenn auch winziger) dunkler Bestreuung; Linien mäßig bis ziemlich kräftig, die Post-

mediane leicht auswärts an der 1. Radialis gewinkelt und zwischen den Radialästen gebuchtet. Trettes, Ost-

Java, 900 m, Mai 1932 (J. P. A. Kalis). 4 SS- 1 9 i"i Tring-Museum. Vielleicht eine eigene Art. —
nraiiica. neatiica subs}). nov. (23 c). Avich weniger glänzend als die Namenstype, aber dazu noch in der Färbung so ver-

schieden, daß sie leicht eine andere Art sein könnte; das (hier abgebildete) $ ist vielleicht noch rötlicher als

profanaria und rubellata und die S<S nähern sich, wenn auch nicht ganz so extrem, dieser Tönung. Hrd
des Hflgls vielleicht etwas weniger länglich als bei c. comparanda. Nordborneo: Tenom (E. Wahr), 2 ^3^
1 $ im Tring-Museum. — Einzelne Stücke von comparanda (sens. lat.) von Sambawa und Luzon, verfärbt

oder abgerieben, beweisen eine weitere Verbreitung, doch sind sie zum Beschreiben nicht geeignet.

iihoeiiico- S. phoenicoglauca Hntps.. ein '+ von Maskeliya, Ceylon, sieht wie eine fast schwarze Aberration von
einer dieser (rruppe aus. ziemlich dmikel bräunlich mausgrau, nur der Außenrand inid die Fransen sowie eine

leichte Sidjterminallinie sind hell ; Fransenpunkte wie bei actiosaria angeordnet, sonst würde uns die Gestalt

und der starke Glanz an coniparanda erinnern.

(jlciiim.

thcmi-ropis. g. tliemeropis West (23 d). Färbung etwa wie bei actiosaria oder etwas weniger gelbbräindich (mehr

graubraun), deutlielier gezeichnet, sowohl oben wie unten. Anscheinend variabel; Mittellinie dünn. Postmediane
etwas gekrümmt und fast gezackt, in der einzigen Type (einem 5 von Haighfs Place. Pauai, Eenguet. Luzon)

dhhuri. zu einem sehr schmalen Band entwickelt, außen deutlich hell gerandet. — ethima form. nov. (22 m) ist die

gewöhnliche Form von der Heimat der Type, groß, die Linien im Ausdruck fast gleich, Subterminalschatten

erkennbar. Das (^-Hinterbein scheint noch stärker gebüschelt zu sein als das von actiosaria. Da es nicht ab-

solut gewiß ist, daß es mit West's Type konspezifisch ist, habe ich ihm einen Namen gegeben, den es jeden-

ohrcpln. falls beibehalten kann. Typenserie im Tring-Museum. — obrepta subsp. nov. So groß wie ethima- und mit der-

selben Hinterbeinstruktur und ziemlich breitem Vflgl, docli mehr braun getönt wie actiosaria: Zellpunkte ver-

hältnismäßig groß. Postmedianlinie meist am kräftigsten, doch hat eine seltene Aberration eine kräftige Mittel-

linie, ähnlich der von obliquilinea. Kinabalu, von mir als themeropis verzeichnet.

in<lrprr)i.-<ri. S. indeprcnsa Prout (23 d). Fühlerwimpern vmgefähr wie bei der «f//o.sari«-Gruppe. (J-Hintertibia

verbreitert, mit kräftigen hellen Haarpinseln, der Tarsus ganz klein. Vflgl mit geradem Saum; Anhangs-
zelle mäßig, die L Subcostalis gleich hinter ihr gestielt; Hflgl stark konvex, um die 3. Radialis und 1. Mediane
ziemlich vorstehend. Die helle Grundfarbe meist grauer übergössen, das Band zwischen der Medianen und
Postmedianen verbleibt klar; Außenfeld relativ dunkel, an palniensis erinnernd. Vflgl unterseits noch kon-

trastreicher. Darjiling, ziemlich häufig.

pahiinisis. S. palniensis Prout (23 d). (^-Hinterbein ähnlich dem von indeprensa; Fühler mit dreieckig hervor-

stehenden Gliedern, Bewimperung fa.st 2. Ein graues, rauher aussehendes Insekt, gelegentlich mehr bräunlich.

Palni Hills.

viarvioi-dln. S. marmorata Hmps. (23 d) erinnert durch die gefleckten Flügel und die Form der Subterniinallinie

eher an ein ziemlich langflügeliges Mitglied der ebiirnata-(hwp^e der paläarktischen und afrikanischen Regio-

nen, doch hat sie ein etwas glatteres Flügelgewebe und ein ganz besonderes Hinterbein; der Tarsus ist zu

einem (? zirpenden) Fortsatz abgeändert, auf zwei Seiten mit den Tibienpinseln. Von Cuddapah beschrieben;

seither von Pusa und Mughal, Sarai, Benares erhalten. Wahrscheiidich ziemlich variabel.

S. aequisinuata Warr. (23 d). Eine weitere stark glänzende Art; leicht durch den aufTäilig verstärkten

Subterminalschatten am Hrd zu unterscheiden, wo er einen dunklen Flecken bildet, gei'olgt von einem kleine-

ren am Saum; die Vflgllinien entspringen von dunklen Costalzeichnungen. Vrd des Vflgls und ein großer
Teil der Fransen (beider Flügel) mehr ockerig getönt. Bau ungefähr wie bei actiosaria. Khasis; 1 oder 2-mal
auch in Bhotan und Nordbirma.

decidua. S. decidua Warr. (= holosericeata Butl.. err. det.) (Suppl.-Bd. 4, Taf. (i e). Aehnlich der paläarkti-

schen bisclata extincta, aber kleiner und mit viel weniger starkem Haarpinsel der (J-Hintcrtibia, heller ocker-

farben. Farbe heller, kaum dunkel bestreut, Zeichnungen schwach. au.sgenommen die Zellpunkte; sogar die

Punkte an der Fransenbasis sehr klein und schwach. Nordwest-Himalaya, die Type von Dharmsala.

drniidaria. S. dcnudarla Proui (= nudaria Püng.. err. det.) (Suppl.-Bd. 4. Taf. 6 e). Etwas schmalflügeliger als

decidua; weißlich ockerfarben, die Zellpunkte und die an der Fransenbasis sehr klein oder fehlend, die Linien
sehr dünn, gewöhnlich undeutlich, in welcliem Fall die Flügel fast einfarbig sind, nur der Vflgl mit deutlicher

ockerfarbenem Costalrand. Beinstruktur ganz ähnlich wie bei decidua. In China verbreitet, die Typen von
Ningpo. Vielleicht eine Rasse von decidua.

(irauif-iiiiia-

tu.
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.S'. biselata Hnfn. (Bd. 4, Taf. 4 1') extiiicta Shjr. Diese weit verbreitete Rasse, die in Bd. 4. S. 127 ver- r.Hhirln.

zeichnet ist, wurde vom Amurgebiet beschrieben und i.st in der Hauiitsache palaarktisch (Japan. Korea. Xord-
china u.sw.), doch kennt mau sie auch von einigen Gegenden in Szechuaii. Etwas größer als ikcidiia und de-

nudaritt. die Art i.st ferner durch die dicht gebüsciiehen Hinterschicneii und Tibien des q l)ekannt, wobei

die meisten Haare von bks.ser Farbe sind; Füiüerwimpern ziemlicii kur/.. Die ('.i7/«r/rt-Form unterschei<U't

sich von der Namenstyi^e chu-cii die fclik'ndcn (hmklen iSulitcrminaisciiattcn.

S. invalida Biitl. (Bd. 4, Taf. 15 h. als invididaria). Verbreitungsgebiet ähiilicli dem der e.rtincta. docli invalUla.

noch niclit bestimmt von der Mandschurei Ix'kannt; die Type stammt von Japan. Bräunlicher als hhclnla,

die Zeichnungen ziemlich schwacli; ,^-Fühlerwimpern vielleicht etwas länger. (k>r äußere Büschel der o-Hinter-

tibia nicht ganz so kräftig, die Schienen-Tibien-Pinsel anscheinend länger als bei hisrhila. — ab. lauta Warr. hmhi.

Die Linien auf beiden Flügeln durcii schwarze Aderjjunkte verstärkt, die Fransenpunkte auch kräi'tiger als infu.srala.

bei der Type. — ab. (?) infuscata Sh'nu'ck unterscheidet sich durch das Vorhandensein eines kräftigen dunklen
iSubterminalschattens, der fast zur Postmedianlinie reicht; Fransenpunkte deutlich schwarz. Entspric-ht der

typischen biselata, während die Na.mensty])e von invalida eher extincta entspricht. Omihsieu (Westchina) und
Peking sind die festgestellten Fundorte der Form.

S. exempta Warr. (2:5 d). Auf ein $ vom Angaliunga-Fluß gcgi'ündet. das .j wurde später von Biagi croiipln.

gebracht. Gehört vielleicht zur gleichen (!rup])e wie graripes (^\'.\KREN's (iattung An/j/roscelia), doch ist sie

kleiner, heller untl hat andere deutliche Unterschiede, besonders die weißliche J5inde zwischen der Medianen

und Postmedianen; wahrscheinlich nahe clapJirodps. jj -Mittelbein einfach; Hinteib(>in mit einem sehr großen

und dichten Schienen-Tilnen-Pinsel und mit weiteren Büscheln am Ende der Tibia, der Tarsus ganz kurz.

S. elaphrodes Tum. (23 d). Eine ganz kleine Ai't. sonst mehreren der vorigen sehr ähnlich. 3 A\'im])ern (Uiphradcs.

imgefähr so lang wie der Schaftdurchmesser; Hintertibia mäßig lang, ol)en behaart, in einem apicalen Büschel

endigend, der >Schienen-Til)ien-Pinsel lang, der Tarsus etwa 'j. Fransenpunkte an den Aderenden entwick(>lt.

Nord- Queensland.

S. elachista Tuni. Naiie da phrodes oder noch kleiner (12 i:!mm). Leicht durch die 3 -Fühler mit rlnrhi.-'ia.

W'impeibüschcln von ungefähr dreifachem Schaff durchmesse)' zu unterscheiden. 3-Hinterbein sehr kurz.

Tibia länger als Schiene, leicht mit Schu])i)en oben verdickt, Tarsus 1.5. Zeichnungen schwach und dinui;

Antemedianlinie fehlt, nur durch einen Punkt bei '3 Costa vertreten; Tostmcdiane von einem ähnlichen

Punkt bei -3 abgehend. Nord-Australien: Darwin.

S. sublactifera Warr. (2:5 d). Mitteltibia einfach, .j -Hintertibia enorm gehuschelt; Hflgl unten, hc- ^uhhirllfent.

sonders beim ,^, mit besonderer bläulich grau weißlicher Bescha])pung fist überall, wenig oder keinen Haar-

schu]i]ien. Nur von der Rossel-Insel bekannt.

S. gravipes Wmr. (2:3 e). Die Type der ,, Gattung" Anji/roscdia Warr.. ..durch die Armatur der J-Hin- (imripcs.

terbeinc unterschieden; diese haben einen sehr großen und dichten Haarbüschel vom Schienen-Tibien-Glied.

so lang wie die Tibia selbst; Tarsus und Tibia außen mit langen Haaren befranst und innen mit glatten, sehr

glänzend silbernen Schuppen bekleidet, das Tibienende trägt einen lappenartigen Fortsatz, der seitlich ausdehn-

bar ist". Etwas größer und mehr grävdich-braun als .mbJartifera. Postmediane zwischen den Radialästen gera-

der, Punkte auf den Fransen (bei suldacHjrrd am Saum), Hflgl unten weniger weiß. Biagi.

S. bipartita Warr. (23 e). Sehr verschieden durch die auffallende gerade rotbraune ^Mittellinie, die am hiimrliln.

Vflgl den schwarzen Zellpmikt berührt. Obwohl die Originale 3 $5 sind (nicht ..1 ,^, 2$0'-, wie bekannt-

gegeben), vermute ich, daß es eine ryw/v' /w.s-ähnliche Struktur hat. Angabunga-Kluß. britisch Neuguinea.

S. carnearia Warr. (= cai'ucola Warr.) (23 e). Diese und die 3 folgenden Formen .sind iiiehr fleisch- ctmimria.

färben als die arf('o.saf('«-Gruppe, mit der sie im allgemeinen darin übereinst inimen. daß alle Subco.staläste be-

trächthch hinter der Anhangszelle gestielt sind. Vflgl etwas breiter, die Zellina iken nicht schwarz, carnmria ist

eine verhältnismäßig ziemlich große Art und an dem bauchigen >^-Hflglsaum zu erkennen. J-Fühlerwimpcrn

äußerst kurz; Hintertibia lang, auswärts veixlickt. Tarsus äußerst kurz. Von Boi-neo beschrieben, auch von

Penang, Langkawi und ^lindanao berichtet; das Tring-:Museuni l)esitzt 1 ,3 von Sangir und hat kürzlich eine

lange Serie von West-Bali erhalten.

S. perspersata Warr.. ein • von Oinanisa. Holländisch-Timor. ist wohl nur eine Lokalform oder sogar perspersaia.

ein Synonym der uniformis; kein weiteres Material kam von jcn(>r Quelle. Die dunkle I^estreuung i.^t viel-

leicht dichter als bei typischen uniformis uiul riifiiJa.

S. uniformis Warr. (23 e). Eiienfalls auf ein ',: gegründet, und da dieses schlecht erhalten i.'^t. habe unihnnh.

ich es vielleicht nicht richtig erfaßt. Es seheint entschieden weniger rötlich (heller grau fleischfarben) zu sein

als rufula und (gleich perspersata) äußerst schwache Linien zu haben. Mackay, Queensland; unser abgebil-

detes o*, vom gleichen Fundort, bestätigt vielleicht die Färbung, doch ist es stark abgerieben.
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rufula. S. rufula Warr. (23 e). Dieser 1899 aufgestellte Name wird vielleicht zu uniformis (1896) lierabsinken,

doch bevor die Stellung der letzteren Art nicht fester begründet ist, behalte ich lieber den sichereren Na-

men bei. Vielleicht im ganzen mehr zimtfarben als die vorigen Formen, und mit rötlicher Bestreuung und
mit ziemlich gut entwickelten rötlichen Linien. Unterseits ocker-fleischfarben, zeichnungslos. Das (J, welches

in Sammlungen seltener ist als das $, hat weniger kurze FühlerwimiDern als die größere carnearia (ungefähr 1);

Hflgl nicht bauchig. Salomon-Inseln (die Type von Tulagi). Neuguinea und deren Inseln, Key-Inseln, Fidschi

und vielleicht Buru. Die $$, die ich von Samoa und den Neuhebriden verzeichnet habe, scheinen mir jetzt

eher (J-Formen von rhipistis (Sektion Pythodora) zu sein.

scintillans. S. sciüliUans Warr. (23 e). Si^annweite 15 mm. Fühler ,,scharf doch winzig gesägt"; Hinterbein

äußerst kurz, die Tibia verdickt. Ockerfarben, mit rötlichem Ton. Vrd gerötet; die Linien unterscheiden sich

diu'ch das Fehlen der rötlichen Bestreuinig, die Postmediane geht von einem hellen Fleck ab ; Saumlinie dunkler.

Nach der glitzernden Oberseite benannt. Queensland: Coomooboolaroo, Dawson-Bezirk, 1 (J, September
1890. Ein zweites ^ hat nur den Vermerk ,, Queensland". Verwandte Formen kommen vielleicht in Hol-

ländisch -Neuguinea und auf der Vulkan-Insel vor.

miltyphrica. S. miltophrica Turn. (23 e). Die reichliche Bestreuung des grauen Grundes mit metallisch silbernen

Schuppen und die dicken, buchtigen, orange-zimtfarbenen Linien machen diese zu einer luiverwechselbaren

Art, obwohl das cJ noch immer unbekannt ist. Port Darwin.

scaura. S. scHura Tum. ist mir unbekannt, doch soll sie ,,nahe erdwopus aber grauer sein, mit ähnlicher

(^-Hintertibia, der Tarsus aber viel kleiner und nicht zu riiderförmigen Organen verbreitert". Spannweite

18 mm. (J-Fühlerwimpern II4. Vflgl ziemlich schmal, die Linien schwach dunkler, gezähnt, mit winzigen dunk-

len Punkten, außen hellrandig; Hflgl mit gerundetem Saum. Herberton, Nord- Queensland.

creimopus. S. eretmopus Turn. (23 e). Spannweite 15— 18 mm. Mehr weißlich als scaura, die q-Wimpern kürzer;

der philocosma sehr ähnlich, aber sofort unterscheidbar durch das merkwürdige (J -Hinterbein: Tibia kurz und
dick, mit großem dichtem Büschel sehr langer Haare, die von der Innenseite der Wurzel hervorkommen, Tar-

sus breit abgeflacht und ruderförmig. Ich habe nur das $ gesehen. Queensland, an verschiedenen Orten.

perdulcis. S. perduicis Turn. ,,$, 20 mm. Vflglcosta gerade bis fast zum Ajjex, Saum leicht gekrümmt, mäßig
schräg; weißlich grau, eine feine, gewellte, auswärts schräge rötlichbraune Linie von i.j Hrd halb über die

Scheibe reichend; eine graiibraune Subterminallinie, diskal bi-eit Übergossen, dreimal gebuchtet, distal mit

winkeligen leichten Vorsprüngen; am Saum mäßig breit grau Übergossen. Hflgl rund, am Saum breit über-

gössen, die Binde in der Mitte, mit zwei winkeligen Vor.siJrüngen. Dalby, Queensland, nur die Tyf)e bekannt.

Ich habe sie nicht gesehen; das Muster scheint mit DithaUnna cosmospila viel gemein zu haben.

methaema- S. methaeiTiaria Hmps., auf ein abgeriebenes $ von Sikkim gegründet, hat einen weniger gekrümm-
ten Vflglsaum und weniger gerundeten Tornus als gemmaria, die äußeie Binde weniger breit und \\eniger

unregelmäßig (jedoch buchtig), ziir Costa fortgesetzt, Hflgl mehr wie bei lacteipeytnis gefärbt, nur ein schmales

Band gleich hinter dem Zellpunkt bleibt rein gelblich. Ein zweites $ stammt von Hu-pe und ein (^ von
Formosa.

lamproiis. S. lamprotis Prout (23 e). cJ unbekannt. Die stark glänzenden Flügel und deren allgemeines Fär-

bungs- und Zeichnungsschema erinnern an Lipoinelia oder noch eher an einige südamerikanischen Acratodes

oder Crypsityla, doch kann die Zugehörigkeit zur vorliegenden Gattung kaum bezweifelt werden. Mäßig ro-

bust, glattrandig, Anhangszelle groß, 1. und 5. Subcostaläste entspringen dicht an ihrem Apex; der 2. Subcostal-

ast im Hflgl ist bis etwa zur Hälfte seiner Länge gestielt. Htawgaw, Kachin Hills, 1 $.

ladeipennis. ' S. lacteipetinis Buti. (23 e). (J-Fühlerwimiiern nicht lang; Hintertibia kurz, leicht geschwollen und
gebüschelt; Tarsus ganz kurz (1/2 oder weniger). Vflgl etwas länglich, sehr hell ledergelb, mit kleinem Zell-

punkt und unvollständiger, buchtiger dunkel rotbrauner Postmedianen, distal begleitet von einem verwasche-

nen bandartigen Schatten. Hflgl mit einer ähnlichen aber vollständigeren Postmedianen, die außer in der Mitte

wenig von der Grundfarbe übrig läßt. Dharmsala (Type) und Simla.

gemmaria. S. gemmaria Hmps. (23 f) ist eine weitere hübsche Sterrha, mir nur von einer kleinen Serie von Ceylon

(einschließlich der Tyj^e) und 1 (J von Madras bekannt. Die Anhangszelle ist sehr klein, doch anscheinend

stets vorhanden (alle Subcostaläste hinter ihr gestielt), und neuerliche Untersuchungen haben mich davon
überzeugt, daß man sie ganz nahe zu egenaria hätte stellen sollen und sie wohl kaum mehr als eine Rasse ist.

Halbbinde des Vflgls ziemlich breit, mehr proximal gelegen als bei jener, zentral mit violett vermischt, distal

etwas dunkel vermischt, mit scharfem Vorsprung zwischen den Medianen. Hflglbinde breit, ihre vordere Hälfte

außen verdunkelt.

sarcozona. S. sarcozona sp. n. Spannweite 16 mm. Vflgl etwas weniger länglich als bei gemmaria, Areole größer;

Grundfarbe ungefähr wie bei ladeipennis, die Zeichnungen mit mehr fleischfarbener Tönung; eine dünne buch-

tige Antemedianlinie von der Zelle zum Hrd; Medianlinie vorne schwach, stärker ungefähr von der Wiuzcl
der 1. Medianader zum Hrd; die Postmediane fast bis zur Costa verfolgbar, zwischen der 3. Radialis und der

na.
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2. Medianen nach außen gebogen, (lahinlcr einwärts gebogen, den Hrd ganz nahe dem Tornns erreioliend;

das Fehl zwischen diesen zwei Linien, rückwärts von den Radialästen, bandartig wenn aucli nicht ganz muniter-
brochen (etwas mit der Grundfoibe vermischt); ein schwacher Subterminaischatten ; Zeilpunkt schwärzer.
Hflgl mit gerundetem Saum;, nur (Las Basaifeld, sul)terminale und terminale Linien und die Fransen von
der Grundfarbe, das übrige fleiscii färben, teilweise hell bestreut. Untenseits hell, der dunkle Teil schwach an-
gedeutet. .^-Fühler gezackt, Wimpern mäüig; Hinterbein ziemlich schwacii, die Tibia länglich und etwas dick
bekleidet, der Tarsus sehr kurz. Holländisch-Neuguinea: Mt. (Joliafli, LjüO m. Februar 1911 (A. S. Mekk),
die Type ein gut erhaltenes ,^; Oetakwa-Fluß. 900 m, Januar 191:5 (A. F. R. \Voll.\stox), ein abgeriebe-
nes 9 mit zerrissenen Hflgln; beide im Tring-Museum.

S. ocnera Prout (23 f). Oberflächlich der racUlata (23 g) ähnlich, der purpurne Ton der Ränder matter, ocncra.

der Leib etwas dunkel. ^-Hinterbein kurz, mit langer, haarähnlicher Beschu))pung, aber ohne die dicken
Büschel der vaciUafa. Aderung gleich. Saumbinde des Vflgls ohne den s ]) i t zen proximalen Vorsprung.
(J-Hflgl ohne die rauhe Behaarung der vadUata. Einige Aberrationen haben mehr oder weniger verschmälerte
Saumränder, zuweilen an impe.xa und paraula erinnernd.. Nur von den Kachln Hills bekannt.

S. proximaria Leech (Bd. 4, Taf. 7 c) ähnelt craspedota (23 h), aber meist größer, Vflgl stets mit gut proximaria.

ausgebildetem Zellpunkt; jedenfalls durch die Aderung leicht unterscheidbar, da rraspedota die Anhangs-
zelle fehlt, die bei proximaria ausgebildet ist. .^-Hintertarsus seitlich zusannnengedrückt, außen mit beson-

derer, grauer BeschupjDung bedeckt. Nicht selten in Szechuan.

S. coercita T. P. Lii.c. (23 f). o-Hinterbein ähnlich wie bei proximaria gestaltet. Viel schmalflügeliger. cocrrita.

tJ-Hflgl mit gebuchtetem Saum, etwas vorgezogenem Tornus und unterseits mit einem dichten Flecken be-

sonderer Schuppen; die gelblich graue Grundfarbe bei diesem Geschlecht ist fast gleichförmig, die hellen

Linien sind sehr dünn oder f;xst verloschen. Das $ i.st nach Dr. Turner ein elegantes Insekt von normalerer

Form, heller (grauweißlich mit leichtem Purpurton), die Costa mehr jDurpurn, die 3 hellen Linien gut aus-

gebildet, distal grau gerandet, die Saumlinie purpurgrau, die Fransen braunrötlich. Brisbane-Gebiet und nord-

wärts bis Kuranda N.-Q.. reichend. Sollte offenbar trotz der anderen Gestalt zur simph'x-dvwp-pe (s. unten)

gestellt werden.

S. eucrossa Tarn. ..$, 2(5 mm. Kopf weißlich. Stirnband und Gesicht dunkel graid^raini. Vflglcosta fMero,?.sYf.

gerade bis %, von da gebogen, Saum leicht gerundet, mäßig schräg, fein gezackt; weißlich, spärlich grau be-

streut, graubraun gegen die Wurzel; ein grauer Diskalpunkt, 3 dünne schwache gezackte Linien, die 2. und 3.

genähert, gebogen, subterminal; Saum schwach purpur getönt; Wimpern mit dunkel graubrauner Basallinie.

Hflgl stark gerundet. Die eigenartigen Ränder der Flügel sind ein Unterscheidungsmerkmal. Katherine, Nord-

australien im Jidi."

S. protensa BnÜ. (Bd. 4, Taf. 7 c). Kleiner als proximaria, Vflglsaum mehr buchtig, der des Hflgls in protfum.

der Mitte gebogen; die dunkle Saunüinie weniger ausgebildet, aber mit proximalen Vorsprüngen an den Radia-

len und am Tornus; Postmedianlinie viel kräftiger. Scheitel weiß, q -Hintertibia länger als Schiene, mit teil-

weise ausdehnbarem Haar bekleidet, Tarsus kurz, sein 1. Glied leicht verdickt. Dharmsala (Type) bis Assam.

Ich kenne die Ta-tsien-lu-Art nicht, die Sterneck versuchsweise zu protensa gestellt hat luid von der er einige

Abweichungen im Geäder bei seinem einzigen Stück (einem $) besprochen hat; sie sollte nach seiner ausführ-

lichen Beschreibung leicht erkennbar sein, und der Leser sei auf Iris, Bd. 41, S. 1()7 — 109 und Abi), (i und 7

hingewiesen.

S. castelli Prout (23 f). Aehnlich protensa aber matter gefärbt. o-Hintertibia leicht geschwollen, be- aislcJH.

sonders hinten (wo sie mit einem Haarbüschel wie bei protensa bekleidet ist), Tarsus über U' 'Icr lange Scliienen-

Tibien-Pinsel reicht gut über seine Mitte hinaus. Vflglsaum etwas weniger buclitig als bei protensa, fast gerade;

die Farbe hat mehr fleischfarbenen oder rötlichen Ton, durch kräftige Bestreuung getrübt ; Saumlinie schwä-

cher, dünn, beim ,^ teilweise verloschen; Franse heller. Hflglsaum unregelmäßig gebuchtet. Mittelschatten

hinter dem Zellpunkt .stark gewinkelt. Kachin Hills. Auch ein hüljsches typisches 5, im Britischen Museum
von Sikkim (F. Möller). — pertensa jorm. nor. (23 f ), vielleicht die vorherrschende $-Form um Darjiling pcrlensa.

(vielleicht noch eine andere Art), unterscheidet sich hauptsächlicli durch seine bedeutendere Größe, hellere

braune Farbe (und weniger bestreut, sehr ähnlich wie bei acuminata); Mitteischatten im Hflgl fast gerade.

$-Type im Tring-Museum, bezeichnet mit ..Sikkim. 25. 4. S9-- (J. G. Pilcher). Die wohl dazu gehörigen So
sehen heller aus. doch sind sie abgenutzt und scheinen etwas längere Fühl(>r\\iin])crn als die j-Tyjie von eastelli

zu haben.

S. falcipennis Warr. (23 f) ist unter den sichelförmig-flügeligen Sterrha leicht an ihrem dunkel grau- idiripninii.

braunen Ton und ihrer aufl'alleml weißen Subterminalen zu erkennen; die gewöhnlichen dunklen Linien vom

Gattungsmustcr (in unserer Abbildung nicht sichtl)ar) sind auch wahrnelimbar. obwohl sie ganz undeutlich

sein können. Von der typischen falcipennis aus Nordost-Himalaya (Sikkim bis Nord-Birnui) kenne ich nur $2;

ein <^ von ,.(!alcutta", das hierher gehören soll, hat sogar sehr kurze Fühlerwimpern, längliche auseinander-

gezogene Hintertibia imd ganz kurzen Tarsus.

S. persnililis Warr. (23 f). W.vrren gibt nicht an, welcher Art er diese für ,,sehr ähnlich" iiält. Ihre pcr.'ilmitis.

Postmediane ist viel gerader als bei eiciminata und weiter vom Saum entfernt, ein dunkler Flecken ist im
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Außenfeld zwischen der 3. Radialis xmd der 2. Mediana entwickelt, der Zellpunkt klein und zusammenge-

drängt, die riügelform selbst nicht so extrem. Das J ist nicht sicher bekannt, aljer ein abgenutztes, das es

wahrscheinlich darstellt, hat Haarpinsel von der Tibia, die etwas dem Tarsus entlang weiterreichen. Khasis

(Type) bis Nordwest-Indien.

(iciiiiiiiiaia. S. acuminata Moore hätte vielleicht direkt neben casleUi gestellt gehört; die Farbe ist etwas heller

braun und die Sichelung des Vflgls — besonders bei der $-Type — ist etwas extrem, der Hflgl zwischen den

Radialästen nicht gebuchtet; Querlinien schwach oder fast verloschen; die Saumlinie bildet einen unregel-

mäßig verbreiterten dunklen Schatten, anstatt mit der Postmedianen durch zwei längliche Flecken verbunden

(iriiiiiiniia. ZU sein. Darjiling. 5-Type, SpanuM'eite 23 mm. — form. (?) actiuncula nov. (23 f) ist kleiner (etwa 20 mm),

weniger glänzend, der Vflglapex etwas weniger vorgezogen, die dunklen Säume weniger breit, die Postmedian-

linie hinten regelmäßiger; Scheitel vielleicht mehr weißlich. Khasis (.^-Type im Tring-Museum) bis Htaw-

gaw, Kachin Hills: vielleicht eine eigene Art. .^-Hinterbein sehr ähnlich casteUi.

rnhriilentfiia. S. rubridcntata Warr. (23 f) vereint die Ge.stalt (beinahe) der acuminata mit der frohen Färbung der

flavisinuata oder von ChrysocraiKcla. Der kurze Hintertarsus des ,^ trennt sie im Bau von jJavisinuata ; ferner

reicht das Saumgelb um den Apex und den äußeren Teil der Costa. Alle Subcostaläste sind hinter der

srduraia. oft kleinen Areole gestielt. Khasis. — $-form. saturata noc. Färbung matt purpurgrau (etwas heller als die

,,clunkelweingraue" von Ridgw.w) statt des Aveit mehr rosafarbenen Tones der typischen Formen. 1 'J von

Htawgaw (Ober-Birma) in meiner Sammlung: die einzige von diesem Gebiet bisher bekannte rubridentata,

doch nehme ich nicht an, daß sie sich als Rasse erweisen wird.

ruptifa^cia. S. ruptifascia Warr. (23 g) weicht von allen vorigen .Janarda" (sichelflügeligen Sterrha) durch die

schräge unregelmäßige helle Binde ab, die zwischen der Median- und Postmedianlinie verläuft und darnach sich

auswärts zum Saum der Costa entlang wendet. Khasis; Warben spricht von ,,mehreren", doch kenne ich

bloß die $-Type und im Britischen Museum 1 5 von Sikkim.

carneofas- S. carneofasciata Jr«?T. Schmalflügeliger als lincata Hmps., der sie etwas gleicht, die Postmediane

buchtiger, Hflglsaum zwischen den Radialästen mehr konkav, mehr vorstehend an der 3. Radialis bis zur

1. Mediana. Mt. Ardjoeno, Ost-Java, eine einzige $-Type.

cicda.

alopecodes. S. alopecodes Meyr. (23 1), auf ein in Geralton, West-Australien, im November gefangenes $ gegründet,

war Turner untiekannt. doch bin ich nun in der Lage, die Type abzubilden. SiJannweite fast 16 mm. Kopf
oben ockerfarben, die Kopfbinde breit ockerweiß. Vflgl fast genügend schmal und s^jitz für eine ..Janarda",

wenn auch nicht wirklich sichelförmig; weißlich ocker gemischt mit schmutzig ocker; Medianlinie fast gerade,

undeutlich; Postmedianlinie deutlich begrenzt, fast gerade, ziemlich außen gelegen; ein sehr undeutlicher

dunkler Subterminalschatten ; eine unterbrochene Saumlinie. Hflgl schmal, Apex breit gerundet, Saum dar-

nach fast gerade bis zu einer stumpfen Biegung an der I.Medianen, der hintere Saumteil abgeschnitten, so

daß er fast zu einem Teil des Irds zu werden scheint; hell weißlich ocker, distal etwas graubraun bestreut;

Linien luideutlich, parallel zum Rand.

v'whwca. S. violacea Hmps. (23 g). Die Type einer inzwischen aufgegebenen Gattung Andragrupos. Haupt-

sächlich unterschieden durch den merkwürdigen gedrehten rmd si^itzigen Lappen, welcher beim o c^ei^ äußeren

Teil des äußerst kurzen Hrdes und das Ende des äußerst schrägen Saumes darstellt. Es gibt vielleicht meh-

rere Rassen; bei der T^y\>e von den Nilgiris ist der ..Lappen" spitz und etwas verdunkelt, bei den Sikkim-

Stücken, die ich gesehen habe, stumpfer und mehr rötlich; in den Khasis kommt eine große (hier abgebildete)

Form vor. Auch von Tonkin und Hainan verzeichnet imd kürzlich aus Ost-Java erhalten. Die Farbe des dunk-

len Randes variiert von rötlich oder weinfarben bis graulnaun ; letztere Farbe kommt besonders bei $5 vor.

diphijv.f. S. diphyes Prout (23 g). Offenbar eine besondere Entwicklung von swinhoei (22 b). o-Fühler gezähnt,

Winiperbüschel weit mehr als der Schaft durchmcsser; Hintertibia ziemlich kurz, breit und abgeflacht, teil-

weise ausgehöhlt, mit vorstehendem Schuppenbüscliel. Vflgl ziemlich breit beim o, schmäler beim $; o -Hflgl

mit einer Franse aus langem ledergelbem Haar vom proximalen Vrdsteil. schräg über das breite helle Hinter-

feld der Vflglunterseite verlaufend (auf deren Mitte ein rauher Fleck hell ledergelber spezialisierter Sciuipjten

steht), das Abdominalfeld gefaltet und gefranst. $ dunkler, der Hflgl durchaus gleichfarbig mit dem Vflgl.

Luzon.

aniplipriinis S. amplipeiiiiis Butl. (Bd. 4. Taf. 7 c). o-Vflgl außergewöhnlich breit infolge der Entwicklung eines

sehr großen LapjDens am Hinterrand; Saum daher etwas buchtig, doch sehr wenig schräge. Mehr ockerig als

proximaria und protensa; dunkle Außenschattierung beim o wenig bemerkbar, dafür mehr beim $, aber mehr
diffus als bei den genannten Arten. Beide Geschlechter haben weniger stark konvexe Hflgl als bei protensa.

Dharmsala, nur I ^ i^in^l 1 9 bisher bekannt.
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S. thricopliora Hmps. (23 1). Ehenialls ilurcli dcii j-Vtlgl gokcunzcichnct ; dcrselhe hat ..oincii kk'inon thricuphora.

Fleck langer Haare am Ird iinterseits. gleirli hinter der Mitte, luid lange Winijicrn auf der äußeren Hälfte des

Irds. Hintertibia am Ende mit riitliehem Büsi-hek der eine HöJdung gegeinil)er dem Tarsus bildet und von

dem langen hellen Sehienen-Tibien-Pinsel verdeckt wird". Durch die (iestalt unterschieden; Zeicimuiigcn

äußerst seliwach. Bcrnardmyo. Birma (o-Tvpe) und Ost-l'egu {1 j); keine weiteren i)ekainit.

S. vacillata ll'f///,'.
(

])hi)enicozona Hinps.) (2:? g). Leicht an di'r wolkigen .Mitleil)inik> und der (!e- varillukt.

stalt der dunklen Ränder zu erkennen. J-Htlgl unterseits haarig. .Mitteltihia mit sein- langem lunensporn,

Hinterbein enorm gebüsciielt. Borneo (k^c. tv]).), Malaiisciie Halbinsel und von Sikkim bis Tonkin.

S. velutina ir«//-. {23 g) kann wegen der haaiigen Unterseite des ,^-Htlgls ungc^fähr hierher gestellt vehilhia.

werden; dieses Haar ist auf dem (ziemlich großen) Abdominalfeld am stärksten und die Fi'anse ist auf diesem

Rand sehr lang und eigenartig. Die Hintertibienpinsel sind teils hell, teils schwärzlich, der Tarsus ganz kurz,

leicht haarig. Wie aus unserer Abbildung eines ortstypischen $ ersichtlich, kann man keinen nennenswerten

Unterschied in der Zeichnung finden von den blassesten, kurzflügeligsten artiosaria: W.skuex hat denn auch

das $ als solches bezeichnet. Batjan (loc. typ.) und Amboina. — vulcani sv.bsp. nov. ist eine Zwergform (15 Ins i-ulcani.

16 mm) mit weniger hochentwickeltem Haar am Hflgl unten, doch kann ich keinen anderen Unterschied sehen

als daß das ..schwärzliche" Hintertibienhaar weniger dunkel ist (glänzend l)leigrau); die j-Type zeigt die

Postmedianlinie des Vflgls am Hinterrand verstärkt und dort außergewöhnlich schräge; dies ist aber bei an-

deren Stücken nicht zu erkennen. Vulkan-Insel, 5 ^,^, 1 5 ii^i Tring-Museuni.

S. Simplex Warr. (23 g). Kleiner als roorifn, das ^^ dunkler, mit dünnem Hintertarsus. Leicht ei'kenn- simplcx.

bar an dem kurzen Vrd imd dem langen, leicht konkaven Abdominalrand des Hflgls. sowie dem rauhen dunk-

len Büschel des (^-Tornus. .^-Hinterbein kurz, mit kräftigem Haarpinsel. Tarsus etwa ^g Tibia. Das j hat

manchmal recht schwache ledergelbe Zeichnungen. Das $ ist heller, mit dunklen Linien, welche die (hier

undeivtlichen) hellen Zeichnungen einfassen; es ist anscheinend dimorph, wenn auch nicht ausgeprägt; die eine

Form (einschließlich der ganzen 9 von der Sudest-Insel bekannten inid der lieiden von den Hydrogiapher-

Bergen) ist mehr purpurgrau, mit nicht auffallend kräftigen Linien; die andere heller, mehr fleischfarben, mit

mäßigen (RossEL) oder kräftigen Linien (bei den 2 $$ von s. lividula vom Kumusi-Fluß und den meisten

von den 6 vom Oberen Aroafluß); ich vermag sie daher nicht bestimmt mit den q j" der angenommenen Ras-

sen in Verbindung zu bringen. Die ^.^ von •«. simplex haben einen deutlich konvexen Hflglsaum. Louisiaden,

die Type von der Sudest-Insel. — lividula Warr. (23 g J, $). Durchschnittlich etwas größer, der Apex ih-idula.

des c? -Vflgls etwas mehr vorgezogen, der Hflglsaum gerade oder fast gerade. Ncu-Guinea. die Typenserie vom
Oberen Aroa-Fluß. Einige abseits vorkommende (Dampier- und Vulkan-Inseln und Neuhannover) sind zu

wenig oder zu armselig, als daß sie gegenwärtig behandelt würden. — liparota Turn., mir nur von Turner's Uparota.

Beschreibung bekannt, einer farbigen Abbildung seiner (^-Type und einem sehr beschädigten o. ist deutlieh

eine Form von simple.r, und da der Hflglsaum ..gerundet" ist mit einem ..geringen" \'orsprung am Tornus,

sollte die Form vielleicht zu .s. sirnplex gestellt werden, obwohl die Spannweite wie bei durchschnittlichen

lividula ist. Kuranda. Nord- Queensland. Der gerundete Hflgl ist vielleicht auf der genannten Allbildung

übertrieben; es ist höchst unwahrscheinlich, daß es zwei fast ganz gleiche Arten in Kuranda gibt und die

angegebenen Maße (.^-Wimpern 1; Hintertarsus schlank, ^j) mit simplcv überein.stinnnen.

S. informis 11'«/-^. (= insuavis Hmps.. nee Butl.) (23 g). Diese und die nächsten paar Arten haben iniormis.

ein viel weniger dunkelgraues <^ als siniph.v. der Hflglsaum ist um die 3. Radialis und die I . Mediana mehr

oder weniger stark vorgezogen. Sie sind offenbar mit rrinissa Wihnian und deren Nachi)arn nahe verwandt,

doch sind sie wegen des eigenartigen (^-Hflgls hierher gestellt. Bei informis (der Ty])e einer ..(iattung" Stro-

phoptila Warr.) besteht diese Eigenart aus der Faltung des Abdominalrandes unterseits, aus welcher eine

Menge gespreizter Haare hervorkommt. Khasis (Type) und Sikkini. von variabler Große. sinuata Wilem. sinuala.

d! Sfh. (23 1), ein sehr großes $ von Rantaizan, Formosa. ist wohl eine J^okalform von ivformis oder sogar

ein Synonym dafür; ziemlich dunkel, die mittlere helle Linie ziemlich kräftig und gerade.

S. insuavis Bufl. ist auch auf ein einziges $ gegründet, das ich früher (Bd. 4. S. 123) für eine Form iiumavis.

von auricruda hielt und zu der ich irrtümlicherweise rcmissa Wilem. stellte: Hampson behandelt sie als m-

formis, was eher möglich ist, aber gegenwärtig zu wenig befriedigend erscheint. Das Stück ist ziemlich groß

und breitflügelig. verwaschen au.ssehend. mit sehr dünnen hellen Linien; noch nicht verglichen, üharm.sala.

Kleinere und ziemlich schmalflügeligere $$ von Sabathu gehören vielleicht dazu, doch ist es wahrsclieinlieher,

daß sie $$ von triangularis sind.

S. triangularis Hmps. (23 h) hat die helle Färbung der Giuppe, zu der ich sie gestellt habe, doch kehrt triangularis.

sie in der Gestalt des ^-Hflgls zur Dreiecksform zurück; er ist am Toinus sogar mehr vorgezogen als l)ei simpU.v;

(J-Hflgl unterseits mit einer besonderen glitzernden Beschu])pung. die gegen den Toriuis kräftig utuI dicht

wird; Fransen oben ähnlich sjjezialisiert. $ meist mit hellen liinden. Assam. Nordwest-Indien. Malaien. O.st-

Java, Bali, wahrscheinlich auch Tonkin und Slam. — glabripennis Warr., einzelne Exemplare aus Java (Type) giabripennis.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



234 STERRHA. Von L. B. Prout.

und Pulo Laut, ist wohl nichts mehr als eine Aberration von triangularis $, völlig einfarbig; vielleicht aber

das 9 von delefa.

deleia. S. deleta Wileman. von der nur 2 nicht sehr frische ^^ bekannt sind, steht der zeichnungslosen tri-

angnlaris sehr nahe und besitzt dieselbe glitzernde Beschuppung unterseits und auf den Fransen, aber der

Hflgl ist zum Tornus weniger vorgezogen, hier anscheinend weniger gebüschelt. Formosa: Kanshirei (Type)

und Taiko.

phoenico- S. phoetiicoptera Hmps. Anhangszelle sehr klein. (J-Hflgl hinten sogar noch spitzer vorgezogen als

ptera. \yQ\ triangularis, Saum von der 1. Radialis rückwärts gefaltet. Färbung mehr rötlich. Ceylon (loc. typ.) und

Bombay. Hinterbein nicht ganz so dicht bekleidet als bei opsiielea. Die namenstypische Rasse hat ganz schmale

iuila. helle Bänder. — tuita subsp. nov. (23 h) hat breitere Bänder, das äußere wenigstens fast zweimal so breit wie

bei 2J/i. phoenicoptera. Kuala Lumpur (H. M. Pendlebury), beide Geschlechter an der Lampe erbeutet, außer-

dem 1 S am Bukit Kutu, 1100 m; Type im Britischen Museum. Ein ähnliches ^ im Tring-Museum von

Trettes, Ost-Java.

opititdca. S, opsitelea Prout (23 h). ^-Hinterbein sehr stark gebüschelt, Tarsus schwach, gebogen. Farbe etwas

veränderlich, das $ heller, besonders in einem Band zwischen der medianen und postmedianen Linie, in schar-

fem Gegensatz zu der bandartigen antemedianen Übergießung. Das (J ist rauh beschuppt und weniger klar

gezeichnet, doch die 3 ledergelben Costaistreifen sind deutlicher ; sofort von plioenicopiera durch die Gestalt zu

unterscheiden, das Abdominalfeld des Hflgls gefaltet, mit einer Haarfranse. Malaiische Halbinsel: Kedah

monodta. Peak. Hernach in den Larut Hills, Perak, erbeutet. — monodia suhsj). nov. ist anscheinend eine trennbare

Rasse, matter und mehr einförmig im Aussehen und weniger variabel, die dunkle Antemedianbinde und der

costale Anfang der Postmedianen weniger stark entwickelt. $$ sind in den Khasis nicht selten, doch das ein-

zige bisher bekannte cJ (mit 1 $ gefangen) ist von Ost-Pegu (Doherty); ich mache darum dies zum loc. typ.

ziczacaia. S. ziczacata Warr. (23 h). Die Type einer überflüssigen Gattung Thysanoiricha Warr., welche ledig-

lich folgendermaßen bestimmt wurde: ..Der Hflgl des (J zeigt den Ird verdickt und verdreht, in der Mitte leicht

geschwollen; nahe der Flügelbasis entspringt ein Haarpinsel, parallel zum Rande verdreht, unter dessen Falte

die Haare zuweilen verborgen sind." Die Mittelbeine fehlen dem einzigen bekannten cJ und werden sich viel-

leicht als haarig erweisen (Sekt. Xenocentris); (^-Hinterbein schlank. Tarsus verkümmert, Fühler mit mäßig

langen, sogar gebüschelten Wimpern. Eine einfache, kleine weiße Art, die 3 dunklen Linien durch Aderpunkte

verstärkt. Isabell-Insel.

Purpuren. S. purpurea Hmps. (23 h), die Type einer ,,Gattung" Lophophleps, hat ungefähr die Färbung und

hellen Binden der triangularis und zahlreicher anderer Sterrha, doch ist sie durch das t^ mit nichts zu ver-

wechseln, da das Außenfeld des Vflgls hinten stark gelaj)pt und das Apicalfeld des Hflgls gewellt und rauh

behaart ist ; nur in diesem Geschlecht anastomosiert die Costalader bis nahe dem Zellende. Das ?

ähnelt einer kleinen dunklen triangularis $, doch hat es rundere Flügel; die Linien des Vflgls costal verbreitert.

Von Ceylon, Lidien, Selangor und Formosa bekannt, die Type von den Nilgiris.

andamanica. S, andamatiica sp. nov. (23 h). Beim Fehlen des (J ist die Stellung dieser kleinen Art etwas ungewiß,

aber nach der kleinen Größe (ca. 17 mm) und dunklen Farbe zu schließen ist sie wohl eher mit purpurea (wahr-

scheinlich eine Rasse) verwandt als mit triangularis; Färbung noch tiefer, die äußere Binde breiter, helle Flecken

dicht am Saum entwickelt. Südliche Andamanen: Mt. Harriet usw., an der Lampe gefangen, 4 ?$ in meiner

Sammlung und der des Agricidtural Research Instituts, Pusa.

iryphcTopa. S. trypheropa Meyr. {S = floccosa Pagenst., $ = angustipennis Warr.) (23 h S- ?)• Wiederum eine

mächtige Genotype, für die Meyrick den Namen Mnesterodes vorgeschlagen hat, der von Türner angenommen

worden ist. cJ -Hflgl ,,mit einer großen, drüsenartigen Schwellung unten in der Diskusmitte und einem langen

ausdehnbaren Haarpinsel von der Wurzel der Costa oben"; der Vflgl unten hat ein glitzerndes, schuppenloses

Feld, um diesen Pinsel unterzubringen. Mittelbein einfach. ,^-Hintertarsus stark verkürzt. Alle Subcostal-

äste des Vflgls jenseits der Anhangszelle gestielt. Sexualdimorphismus stark. Anscheinend eine viel extremere

Entwicklung von dem Caconsta-Stamm (s. Bd. 16, S. 80, S. aniputata). Von Nord-Australien und Timor bis

zur Bismarek-Gruppe verbreitet; die drei benannten Typen von Port Moresby bzw. Nord- Queensland und Neu-

Britannien.

rohusta. S, robusta Warr. (231). r^-Fühler gezähnt, mit langen Büscheln; Mitteltibia etwas haarig, Hinter-

tibia mit starken, vorwiegend dunkeln Pinseln, der Tarsus sehr ähnlicli wie bei der ocZ/osor/a-Gruppe oder car-

nearia. Der Saum des Hflgls ist ziemlich stark konvex, wenn auch niclit bauchig wie bei carnearia. Scheint

jene Gruppe mit ..Xenocentris'" zu verbinden, aber sie ist noch wenig bekannt. Philippinen : Negros, nur die Type.

Irisetata. S. trisetata Prout (Suppl.-Bd. 4, Taf. 6 d). Diese Art und die folgenden (bis villitibia) bilden vielleicht

eine natürliche Gruppe [Xenocentris Meyr.), gekennzeichnet durch das haarige Mittelbein des <^, oft in Wechsel-

beziehung mit ganz besonderer Beschuppung am Hflgl unterseits. trisetata, die von Japan beschrieben wurde,

erinnert an eine verkleinerte biselata Hufn. oder invalida Butt, der paläarktischen Gebiete, doch ist sie etwas
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schmalflügeligcr und mit ziemlich scliwaclieii dunklen Zeichnungen. Sie kommt auch in Ost -China und auf
Formosa vor; Wilemax scheint sie als eine kleine Form seiner iuiirava übersehen zu haben.

S. ptyonopoda Hvip'i. (23 h). Sehr älinlich hlsrhila Sli/r. (lid. 4, S. 120). aber die Mittehibia des S i«t vlijowpoda.

mit mehr oder weniger weinrotem Haar kräftig befranst; der Büschel an der Hintertibia ist enorm au.sgebiidet,

ebenso reichlich weinrot getönt. Postmedianlinie schwach, mit unbedeutenden Aderpunkten, die Zcllpunktc
kräftig. Nord-Indien (Type von Bhotan), Perak, Pahang. und vielleicht Chirui.

S. miinica Warr. Leider ist die Type, ein ^ von Peiuingaii. Nord-Borneo. .seiir schlecht erhalten. Ihre niimiai.

Fühlerwinipcrn sind sehr lang, sonst sieht sie ähnlich pfyonoijoda und procrofisa aus, der Vi-d des Vflgis viel-

leicht wenigei- bleifarben getönt als bei der ersteren, aber weniger rot gemischt als bei der letzteren. Ein zwei-

tes ^, vom Mt. Dulit, das in der Originalbeschreibnng erwähnt ist, fehlt im Tring-Museum.

S. procrossa Jlcyr. Meyrick, sonst ein ausgezeichneter Beobachter struktureller Merkmale, hat merk- ?>'-r>f'-J.wn.

würdigerweise die Mittelbeine bei seiner o-Type übersehen und diese zu ..Eoi.r' {Sfcrr/Kt) anstatt zu A'c?iO-

cenfris gezählt. Sie ist kleiner und verhältnismäßig kurzflügeliger als typische ptyonopodd, der Vrd proximal
mehr rötlich gemischt, die Mitteltibienhaare vielleicht weniger weinrot; die Postmediane des Vflgis mit sehr

deutlichem Punkt an der Costa. Sumbawa. Einzelne Stücke von Java und Sumatra und vielleicht sogar ..Cey-

lon" (im Tring-Museum) stimmen im wesentlichen trotz einiger kleiner und unwichtiger Abweichungen damit
überein.

S. sericeipennis Warr. (= sid)rubcllata Warr., snbcolorata Prout) (23 i). Warhen gründete seine spricei;)*;«-

sericei'perinis auf das $ (Fergusson-Insel), seine subruhdlata auf das J (Milne Bay) und erkannte ihre enge
""^

Verwandtschaft, übersah aber die kräftig befranste Mitteltibia bei der letzteren. Ich meinte daher, ich hätte

eine neue Xenocentris in einer Sammlung von der Goodenough-Insel entdeckt, und schuf ein anderes bestimm-
tes Synonym. Unterseits weinrot Übergossen auf einem großen Teil des Vflgis und auf zwei schlecht begrenz-

ten Außenbinden des Hflgls. Neu-Guinea und d'Entrecasteaux-Inseln.

S. biagita Warr. (23 i). Fühlerwimpern mäßig; Mitteltibia mit kräftigem Haar, sehr ungleichen Spo- hhi<jU,i.

ren, langem Mitteltarsus, dessen 1. Glied nicht spezialisiert ist. Gefärbt wie phoenkoptc.ra. doch mit breiterem

hellem Costaistreifen, Hflgl mit stark gerundetem Samn, die Subterminale auf beiden Flügeln so deutlich und
fast so breit wie die Postmediane, mehr zickzackförmig. Biagi. Britisch Neugiunea. nur die o-Type bekannt.

S. pilosata Warr. ( = epipasta Turn.) (23 i). Mittelbein des q mit ziemlich stark haarbefranstem, jnhh-itiUi.

länglichem 1. Taisenglied wie auch der Tibia; Hflgl rniterseits ebenfalls in der hinteren Hälfte beim j mit be-

sonderer haariger Beschup])ung l)ekleidet, Hrdfranse sehr lang. Zeichnungen meist schwach oder undeutlich,

mit Ausnahme des Zelljjunktes, der Fransenpunkte und Postmediaidinie, letztere am Vflgl ent\\ eder ganz durch

oder mindestens an der Costa und dem Hrd meist gut gezeichnet. Hflglsaum in der Glitte mehr vorgezogen als

bei nanata. Queensland (Typenort für beide Namen) und Neu-Süd-Wales, auch Mefor-Insel bis zum Bismarck-

Archijjel und anscheinend Guadalcanar (1 o ii^it abhanden gekommenen Mittelbeinen).

S. nanata Warr. (
= incolorata Warr.) (23 i). Kleiner als pilosata. oft mehr ockerig getönt ; Zeichnungen nanaki.

gleichmäßiger, einschließlich der Subterminalschatten. wenn auch bei gelegentlichen Aberrationen die eine

oder andere Zeichnung hervorgehoben sein kann. An den ,^-Beinen leicht zu unterscheiden: Mitteltibia mit

außergewöhnlich langem inneren Si^orn, sehr langem und dichtem Haar, der Mitteltarsus fast bis ans Ende
haarig, das Haar am 1. Glied sehr lang, allmählich abnehnrend; Hintertibia mit weinrötlichem Haar. Tenindjer

Inseln (nanata), Key-Inseln (incolorata) und Tenimber; Formen von Java und Bali sind kaum verschieden. —
ab. taeniata Warr. von den Key-Inseln hat meist schwache Zeichnungen, einen ungewöhnlich großen Zell- tacnUitxi.

punkt, den proximalen Subterminalschatten zu einer buchtigen graubraunen Binde entwickelt. — oenopus ocnopus.

Lower (= nieleta Turn., 3I3IS.) gehört gewiß zu der Art und ist vielleicht nicht einmal als Rasse zu trennen,

doch scheint das Insekt im ganzen bunter zu sein, mit einem ziemlich klaren hellen Raum zwischen dem Mittel-

schatten (der zuweilen breit ist) und der Postmedianen. Die Tyi^e stammt von Cooktown und das Verbrei-

tungsgebiet reicht von Port Darwin bis nach Queensland. — ab. niarginata vor., von Turner als ,.ab. a" er- murginata.

wähnt, ist analog der n. nanata ab. taeniata, aber sie hat b e i <1 e Suljterminalschatten stark verdunkelt, so

daß sie in Miniatur der paläarktischen biselata ab. fimbriolata Sle.jih. (Bd. 4, S. 127) ähnelt.

S. zonata Proiit (= fasciata Warr., nom. praecocc.) (23 i) ist oberflächlich von allen verwandten For- zomila.

men durch die verdunkelten Mittelbinden unterschieden, da aber der ]5au dem von nanata zu gleichen scheint,

wäre ich nicht überrascht, wenn sie sich als eine große luid autfallende Aberration jener Art herausstellte. Die

einzigen bekannten Stücke sind ^o von P.ockhampton (Type) und Knranda, Queensland.

S. fuscicosta Warr. ,,16 mm. Vflgl glänzend ockerig mit bräunlichem Ton; Costa braun. 2 braune /».scicosto.

Punkte darin, die den Ursprung von inneren und äußeren Linien aiidcuten, welclic wie die übrigen gewellt

quer über die Flügel gerade noch verfolgt werden können: Zellpunkt braun, deutlich; Franse mit ganz win-

zigen braunen Punkten an der Wurzel. Hflgl mit braunem Zellpunkt, die Linien kaum sichtbar. Haarbüschel

der Beine ganz ockerfarben, weder schwarz (wie bei velulina) noch rötlich (wie bei nanata)." Die dunkle Costa
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ist abweichend. Teoor-Insel. Das Mittelbein ist gebüschelt, der Tarsus sehr kräftig, sein 1. Glied lang, sein

2. auch dicht behaart — wahrscheinlich auch das 3. und 4.; vielleicht eine ^\'citere Form von nanata.

rhipklum. S. rhipidura Meyr. (23 i). Die (J-Type stammt von Port Moresby, und ich habe ein o von der Sariba-

Insel gesehen; Swinhoe hat irrtümlicherweise sericeipcmnis und suhmbeUata zu ihr gestellt. Sie sieht fast

genau wie eine verkleinerte cmiipes (23 i) aus, außer daß die f^-Genitalien enorm ausgebildet sind, mit sich

ausbreitenden Coremata. Ich zitiere die Beschreibung. ..14 mm. Vflgl mit fast gerader Costa, gebogenem
ziemlich schrägem Saum; hell weiß-ockerig. Iiell karmesin Übergossen; Linien durcli unregelmäßige Reihen

schwärzlicher Punkte dargestellt; ein dunkelgrauer Diskalpvmkt; Subterminallinien kaum erkennbar. Htlgl

mit gerundetem Saum, die erste Linie verloschen, helle Linien deutlicher angegeben; eine unterbrochene dunkel

karmesin-graubraune Saumlinie."

crinlpoi. S. criiiipes Warr. (= catacoma Tu,rn.) (23 i) unterscheidet sich von allen vorigen ..Xenocefifris" (außer

rliipidu.m) durch ihre rötliche Farbe, ferner den ..pflugscharförmigen" Hintertarsus und sehr lange Fühler-

wim23ern beim ,^. Durch ein Versehen (wohl kaum einen Beobachtungsfehler) Waeren's verleitet nahm Tur-

ner an, daß es sich hier um zwei Queensland-Arten handle, was bestimmt nicht der Fall ist; Warben schrieb,

daß die ,,Vorder"-Tibia des <^ dicht behaart sei, was wirklich nur für die Mitteltibia und den proxima-

len Teil des Mitteltarsus zutrifft. Nord- Queensland; auch von den Louisiaden bekannt.

rhopakipiis. S. rhopalopus Turn. Hinterbein dem der crinipes ähnlich, docli endet es in einer großen stumjifen

Keule (in beiden Originalstücken etwas beschädigt)
;
jedenfalls leicht unterscheidbar durch die viel kürzere

Bewimjierung (1) und die ockerweißliche Farbe. 15— 16 mm. ..Vflgl: Antemedianlinie von I3 Costa einwärts

in rechtem Winkel im Diskus gebogen und wieder in rechtem Winkel zum Ende in I4 Hrd; Mittellinie von der

Mittelcosta bis -3 Hrd; postmediane, subterminale und submarginale Linien schwach angedeutet; eine rniter-

brochene graubraune Saumlinie; Franse graubraun bestreut." Hflgl ähnlich, mit gerundetem Saum. Auf 2 Jq
von Townsville gegründet; sjjäter von Herberton, Nord- Queensland, berichtet.

da.tijp'i-'^- S. dasypus Turn, ist mir auch unbekannt. Spannweite 18 mm. Hinterbein mit stark ausgedehnter

Tibia und Tarsus, eine stumpfe Keule bildend. Fühlerwimpern kürzer als bei rhopalopus (2.3). Hell rosa, die

3 Hauptlinien in hell graubraun sehr undeutlich angegeben. Hflgl rautenförmig, , .stark gebogen und sehr pro-

minent an Ader 5". Kuranda, 1 ,^. Die seltsame Form der Hflgl macht das Insekt leicht erkennbar.

villUihia. S. villitibia Front. Spannweite 22 mm. Ich beschrieb sie als ,,eine anscheinend hochspezialisierte

Entwicklung der proximaria Leech (Bd. 4, Taf. 7 c), deren Hflglform an informis Warr. erinnert". Mittelbein

mit teils flockigem und teils langem, fast aufrechtem Haar bedeckt. Hinterl)ein kiuz, schwach, haarig. Gewis-

sermaßen mit der Beschreibung von dasypus übereinstimmend, doch ist der Hflgl verschmälert, sein Vor-

S23rung an den Medianen statt an den Radialen, seine Unterseite mit spezialisierten Schuppen dicht bedeckt,

beide Flügel mit einem Zellpunkt inid einem schmalen dunklen Außensaum, ziemlich imregel. näßig und innen

nicht scharf begrenzt, an seinen In-eitcsten Stellen weniger als 1 mm breit. Szechuan: Kwanhsien, 1 q.

rhipislis. S. rhipistis Meyr. (23 1). Für diese Art war eine Giittung Pythodora 31eyr. vorgeschlagen: ..Fühler 2.^

des Vflgls, im (^ mit 2 Büscheln langer Wimpern (2 Vi) an jedem Glied. Den Hinterbeinen des (J fehlen die Tibia

und der Tarsus völlig, die Schienen mit einem Fächer äußerst langer vorstehender Schuppen von der ganzen

Länge. Vflgl: Ader 6 von 9 entfernt," Anhangszelle einfach, die 1. Subcostalis meist hinter der 5. gestielt.

Hflgl normal, die 2. Subcostalis mit der 1. Radialis meist kurz gestielt. Wenn die Cosymbia-&vtige Umänderung
der Stellungen der 1. und 5. Subcostaläste nicht als generiscli betrachtet wird, braucht man sie nicht von Sterrha

zu trennen; das "^-Hinterbein hat die normalen 2 Sporen und das angenommene Fehlen der Tibia beim o muß
davon herrühren, daß sie an die Schiene angedrückt und durcli den außergewöhnlich starken Fächer vor dem
Schienen-Tibien-Glied verborgen war. Die Q-Type ist ein schönes, breitflügeliges Exemplar, doch glaube ich,

daß das hernach bestimmte Material richtig eingereiht ist. Fidschi-Inseln. Einige weitere ockerig getönte

$$ von Samoa gehören vielleicht aucli hierher (s. oben bei ru,fuJa): die ^^^ werden ihre Stellung aufklären.

bathromyse.f. S. batliromyses Prout (23 i). Ziemlich langflügeliger, nicht ganz so glänzend, die Linien viel weniger

parallel zueinander und zum Saum, die Costalflecken (von denen bei rhipistis keine Si^iu- zu sehen ist) gut zu

erkennen selbst bei den abgeriebensten Stücken. Fidschi: Vunidawa (Type) und Suva, Viti Levu, nur 5? bisher

erlmlten.

diccrmi. S. dicenea Prout. Das $ unterscheidet sich von bathromyses wie folgt: mehr graubraun übergössen

(manchmal fast gänzlich so); Zellpunkte kleiner; Postmedianlinie distaler gelegen, mindestens so weit vom
Zellpunkt wie vom Saum, nicht zwischen den Radialästen eingebogen, keinen so großen sclnvarzen Fleck an

der Vflglcosta bildend; die Subterminale dehnt sich in deutliche weiße Flecken an beiden Falten aus, von denen

der eine zwischen den Radialästen die Postmedianlinie berührt. Vunidawa. Ein äußerst abgenutztes o l^at:

die Fühlerbüschel mindestens 2 (also fast so lang wie bei rhipistis). das Hinterbein mit sehr kräftigem rotem

Büschel, auch ähnlich dem von rhipi.stis. Bei der vorliegenden Art ist der 2. Subcostalast im Hflgl besser ge-

stielt als bei den beiden vorigen, aber bei allen dreien ist das Merkmal zu veränderlich als daß man sich völlig

darauf verlassen könnte.
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S. testacea Sirhih. (2o i). Bei dieser und den folgeiulen Arten (bis vinrrospila iehlt die Aidiaiigzelle. tcdacca.

alle 5 Sidieostaläste sind miteinander gestielt. Diese Besonderheit hat sieh offenbar unabhängig entwickelt,

doch dürfte es praktisch und bequem sein, sie zusaninienzugruppieren. Bei der $-Type von l<'M(tcm von Poona
sind die Punkte der Postmedianen sowie der Mittelschatten des Htlgls ziemlich kiäf'tiger als bei der hiei- abge-

bildeten Ortstype, sonst aber stimmt sie damit überein. Eine kleinere Form von Sokotra ])aßt ebenfalls gut

dazu, besonders eines der V'l; dem 3. welches offenbar dazugeluirt. fejilcn leider die Hinterbeine.

S. egenaria Wdllc. (-'.\ I) ähnelt stark (jemmarin {23 f). die Form ist im ganzen nicht so extrem und die eycnaria.

Färbung ni<'ht ganz so bunt. Die typische Form ist kleiner, doch ist dieser Unterscliied nicht beständig. Fast

immer kann sie durch das Fehlen der Anhangzelle getrennt werden, doch finde ich, daß nicht einmal dies ganz

beständig ist, denn von fünf in Klondyke, Luzon, gleichzeitig gesammelten Stücken weist eines auf beiden

Vflgln eine ganz kleine, sehr schmale Anhangzelle auf. von der ich bei keinem anderen Stück auch nur die leiseste

Spur sah, "Hinterbein erweitert und dicht behaart, der bloße (glatte) Teil des Tarsus äußerst kurz. Borneo
(Type von Sarawak). Luzon und Formosa; veränderlich.

S. pulclirifascia Hmjm. (23 k). auf ein $ von ..Sikkim". ls(i(i Fuß. gegründet, ist seither vereinzelt ge- pulchrifui.-

blielien. doch ist sie vielleicht eine Lokalform von cyciKiria. Ziendich groß und bunt, mit schnialen Bändern. '"'""

deren Kanten eher graubraun als rot sind; die Mediane desHfigls ist deutlicher eine Linie als bei irgendeiner

anderen von der Gruppe. Ein 5 von Muang Awm. J^aos (9()() m). welches wahrscheinlich von der gleichen Art

ist, zeigt den Zellfleck des Vtlgls besser ausgetjildet. die Halbbinde Itreiter. sein proximaler Teil bildet zwischen

der 2. Radialis luid der 2. ^Mediana eine Krünnnung: am Hflgl ist der Zelltieck und hintere Mitteltleck groß,

zimtfarben. die Postmediana von der Costa etwa l)is zur 2. Radialis stark dunkel bewölkt.

S. onchnophora sjt. v. (23 1). Flügel etwas schmäler und spitziger als bei den Verwandten, die Zellflecke onchnophora.

deutlich hervorstehend, der des Hflgls länglich, proximal zugespitzt. Reichlich rotbraun Übergossen, am Hflgl

fast bis zur \Vurzel reichend, am Vflgl teilweise von der (proximal inideutlicli begrenzten) ..Halbbinde" bis in

die Apicalgegend reichend. Indien: Pusa, 23. März lltKi (U. Bah.\dar), 5-Type in meiner Sammlung; '! Tra-

vancore (Place), ein stark beschädigtes ^ im Tring-Muscum. wahrscheinlich (nach den verschmälerten Flügeln

und der Ausdehnung der rotbraunen Bewölkungen) die gleiche Art. doch ist eine feste Bestimnunig unmöglich.

S. craspedota Pront (= marginata Sirinh., nom. praeocc.) (23 k). Eine niedliche kleine xArt, der proxi- craspcdvUi.

vKiria Lecvli (f>d. 4. Taf. 7 c) am nächsten ähnlich, aber viel kleiner und durch das Fehlen der Anhangzelle leicht

unterscheidbar. ^ -Fühlerwimpern etwa so lang als der Schaftdtu-chmesser, der Hinterbeintarsus zu einem

kräftigen keulenförmigen Fortsatz vergrößert. Von Assam (Tyj)8 von Cherrapunji), Tonkin, den Andamanen,

Malaysien und Bali. Es können geringe geographische Variationen vorkommen.

S. celativestis Proiif. .Auf den ersten Blick kaum von rraspedota vmterscheidbar. Aderung gleich. celathesHs.

Hinterschenkel mehr geschwollen. ])>üpurrötlich. Vflgl mit deutlichem Costalfleck (zuweilen gut au.?gebildet.

doch auch bei craspedota). unterseits bis zur Postmedianen kräftig rotgrau Übergossen. Hflgl unterseits mit

ausgedehnter langer Haarfranse von hinter der Medianader und der Wurzel ihres 2. Astes, nach hinten und

außen gerichtet, so daß sie den größten Teil des hinteren Flügelfeldes außer dem Torinis bedeckt. Bukit Kutu.

Selangor. 3500 Fuß. nur die o-Type bekannt.

S. chrysociiia Huips. (23 1). Eine .sehr abweichende Art. fast von der Form einer ..Jananla" (vgl. anc- chrysocilia.

minata). die Vflgladcrung wie bei den vorigen, .,die Costa mit rauhen Haaren l)edeckf und die Färbung an

Arten w ie jlurhinimta Wurr. usw. erimiernd, die gerade dunkle Linie am Vflgl abweichend, o -Fühler sägezähnig-

gebüschelt, Hinterbein viel kleiner, mit kräftigen Haarbü.scheln. Hflgl mit kurz gestielter 3. Radialis inid L Me-

diana. Nilgiris, nur die j-Type bekannt,

S. macrospila Prout (23 k), Eine sehr kleine, aber reizende Art, nach der Abbildung sehr leicht zu er- nmcrcspila.

kennen. Die bunte und teilweise metallische Färbung der jjost medianen Flecken lassen auf die Möglichkeit

einer Verwandtschaft mit gemmaria oder egenaria piilchrifa.scia schliel5en. (deich rhri/sorilia fehlt ihr die An-

hangzelle und die 1. Mediana des Hflgls ist gestielt. o"-Bewimpcrinig mittelkurz. Hinterbein schwach, kräftig

gebüschelt, Bomljay (Tyi^e), Coimbatore und Andamanen.

S. micra Hwps. (23k). Deutlich mit marnisjHhi verwandt, mit dergleichen Hflgladennig. doch besitzt micra.

der Vflo-1 eine Anhangzelle. Die verschiedene Anlage di'r dunklen Zeichnungen macht eine Verwechslung un-

möglich. Bisher nur von Ceylon bekannt.

S. bilinea Swinh. (23 k). Klein und außergewoliidich schmalfliigelig. ist diese gegenwärtig die einzige bilincn.

indische Vertreterin dei'Ullipuktr}a-Vn-\\m^e von Afrika (s, 15d. Ki, S. Sl und Tat', 7), Ihre bemerkenswertesten

Kennzeichen sind die lange Vflglzelle und die starke Ana.stomo.se der Costalader des Hflgls mit der Zelle, mid

obwohl die letztere nicht ganz so weit vorgesehritten i.st wie bei den afrikanischen X'erwandten, ist sie doch

XII 31
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gewöhnlich ganz charakteristisch; beim $ ist die Anastomose oft kurz und zuweilen zu einem bloßen Punkt

verkleinert, wie bei typischen Sferrha. bilinea \\urde von Poona beschrieben und ist auch von Bombay, Gooty

und Ceylon bekannt. Die stark zweilinigen Formen sind beim ,^ am häufigsten, doch manchmal auch beim $,

planissima. welches außerdem noch Längere Flügel als das S besitzt. — ab. planissima (IFa/r.. MS.) ab. nov. ist eine extreme

Form mit gänzlich fehlenden Linien, daher einfarbig mit Ausnahme der Zellpunkte. Die Type ist ein glänzend

erhaltenes $ im Tring-Museiim. von Bombay.

39. Gattung': EiipitliecMlia T/w^«.

Eine Abzweigung der Sferrha. bei der die meisten Merkmale übereinstimmen. J-Fühler mit kurzen,

sehr dünnen Kammzähnen, überragt von sehr langen Wimperbüscheln. ^^-Hintertibia schlank, ungespornt,

der Tarsus außergewöhnlich lang. Hflgl mit mehr oder weniger deuthch doj^pelt gewinkelten Discozellularen

— einem bei den Sterrlmiae so seltenen Merkmal, daß es allein schon die Gattung gerechtfertigt hätte, wenn

nicht. <5. su'inhoei (eine deutliche Sterrha) es auch zeigte. Flügel länglich (besonders beim $), von einem eigen-

artigen Tiewebe, zäh, doch nicht robust. Nur eine Art bekannt.

varicgaia. Z. varicgata i/m/js. (23 k). Veränderlich, einige Stücke stark verdunkelt und mit sehr schwachen Zeich-

nungen. Jedenfalls an der charakteristischen Struktur leicht erkennbar. Vielleicht auf die Nilgiris beschränkt.

40. Gattung: l^yeaiig'idia Hmps.
(S. Bd. 16, S. 81.)

Palpen sehr klein. Zunge rudimentär. Fühlerkammzähne des ,^ lang. Hintertibia bei beiden Geschlech-

tern mit Endsporen. Flügel noch länglicher als bei Eupithecidia; Anhangzelle doppelt; die C o s t a 1 a d e r

des Hflgls anastomisiert bis hinter die Mitte der Zelle. Nur eine Art, welche heiße

Gegenden in Zentral-Indien. Ostafrika, den Transvaal und die Kalahari bewohnt. Unerklärlicherweise sind

fast alle bekannten Stücke $$; die c^-Type hat nur 1 Hintertibiensporn (an beiden Beinen), und es wird interes-

sant sein, zu erfahren, ob dies für das Geschlecht konstant ist.

albaius. L. albatus Swinh. (Bd. 16, Taf. 7 m). Durch die strukturellen Merkmale ebenfalls mit nichts zu ver-

wechseln; Flügel hell und fast zeichnungslos; Hlb mit heller Mittelrückenlinie. Von Poona beschrieben, auch

von Karachi bekannt, doch scheint es hauptsächlich in Afrika zu leben.

41. Gattung: J^otiosterrha Prouf.

Diese Gattung wurde für eine seltene australische Art {rhodocosma Lower) aufgestellt, die zu keiner

anderen bekannten Gattung gut hineinpaßt; es sollen drei weitere wenig bekannte, ebenfalls australische Arten

gut dazu passen. Gesicht gerundet, hervorstehend, glatt beschui^pt. ,^-Fühler mit Bündeln langer Wimpern.

Hintertibia des (^ (und wahrscheinlich des $) nur mit Endsijoren. Am Vflgl ist die Costa an der Wurzel ziemlich

starkschulterig, sonst sehr gerade, der Saum ziemlich kurz, fast gerade; Zelle lang (fast ^ä); Anhangzelle ein-

fach, groß. Hflgl mit länglichem C'ostalrand. Zelle mindestens i'o! ^^^ -• Subcostalis sehr kurz gestielt. Von
Sterrha durch das Gesicht, die Flügelform und das Gewebe (mehr dem von Bhodometm ähnlich) luiterschieden.

ferner durch die sehr kurz gestielte 2. Subcostalis usw.

udcralbulata. N. (?) jtlteralbulata Warr. (23k). Nur das $ ist bekannt; es hat 2 Sporen an der Hintertibia. Deutlich

unterschieden durch den weißen Hflgl und die weißen Vflglbinden. Die einzige Type stammt von Condon,

Nordwest-Australien

.

iriglypta. N. triglypta Lotrer. mir nur von der Beschreibung bekannt, wurde als Dichromodes beschrieben, aber

zur Sterrha versetzt; wahrscheinlich mit inferalhulata verwandt, wenn auch viel größer (außer es ist ,,28 mm"
ein Druckfehler). Vflgl länglich, dreieckig, die Costa fast gerade, der Saum schräg; ockerbräunlich, eine breite

aufrechte schwarze Antemediane von I3 Hrd erreicht kaum die Costa, die Postmediane bei -3, mäßig breit,

schwarz, unregelmäßig wellig, mit einer Auswärtsbiegung in der Mitte, distal rein weiß gesäumt, proximal matt

i'ostfarben; eine reinweiße Subternünale bei "'/g, vor der Mitte stark einwärts gebogen und verdickt, ein dunkler

proximal-subterminaler Schatten verläuft ganz hindurch; der Saum mit feinen weißen Punkten. Hflgl weißlich

mit schwachem Zelliiunkt und zwei blassen graubratnien Linien dahinter (bei -3 und ^^). Dundas, West-

Australien, 1 (? $) im November.

(ujlaodcsma. N. Hglaodesma Lower, von Turner auch zu Sterrha gestellt, kann auch hierher gehören, da der Hflgl

weißlich ist und nur eine Linie (vom Tornus fast zum Apex) hat. Die Type ist ein q '^'on Eucla. West -Australien,

die Größe ist nicht angegeben, ebensowenig die Aderung des Hflgls. Vflgl mehr ockerig, mit ö— (i dunklen

Linien, einer deutlichen weißen (offenbar der Subterminalen) sowie einer gezähnten Proximalen.

rliodocosma. N. fhodocosma Lotmr (23 k). Hell rosenfarbig, der Vflgl miten blasser und viel matter, der Hlb und
Hflgl weißlicji; frische Stücke zeigen einen , .prächtigen Glanz"; die Zeichnungen des Vflgls sind etwas dunkler

als die Grundfarbe; zwei schwache düstere Linien sind zuweilen auf dem Hflgl sichtbar. Süd-Australien: Torrens-

Insel und Semaphore, von Salicornia arbuscula heruntergeschüttelt.
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42. Gattung: Pseiidosterrlia Warr.

(Vi;l. Bd. Ki. S. Sl.)

In den meisten Merkmalen Bhodoint'Ira ähnlicli, alier mit flacliem Gesicht, sclimalcn Flügeln und langen
Zellen. Die Costalader des Hflgls ana.stomosiert wie hei jener Gattung stark mit der Zelle. Die unten beschriebene
typische Form ist indisch: hi Afrika ist sie, vielleicht in einer verschiedenen, aber doch sicher sehr nahen Rasse,

als philaearia Brabant ( ^ gayneri N. C. Rothsch.) bekannt

.

Ps. paulula Swinh.
(
= üchrea Warr.) (23 k). Vflgl blaß ockerig mit einer diiimcn. sehr schrägen und P"'thila.

etwas gebogenen dunklen Linie, welche imterseits schwach oder fast verloschen i.st; Hflgl weiß, hinten ockerig

getönt. SwiNHOE beschrieb sie von Miiow. Wakren von Campbellpur; Deesa (einschl. einer einfarbigeii Al)er-

ration), Crooty und Anantapur sind andere bekannte indische Fundorte. Bender Abbas (Süd-Pcrsien) und einige

Gegenden in Arabien haben diese Art gleichfalls hervorgebracht.

43. Gattung: Kliodonielra Mryr.

(Vgl. Bil. I, S. 1.5:^; Bd. Iti. S. S2.)

Gesicht vorstehend. Q-Fühler stark gekämmt. Hintertibia bei lieiden Geschlechtern mit allcTi Sporen.

Vflgl mit einfacher großer Areola. Die Costaladei- des Hflgls anastomosiert stark mit der Zelle wie bei den La-

rentiinae. Die Gattung ist überwiegend afrikanisch : nur das bekannte Wanderinsekt sncrnria ist in der indo-

australischen Region gefunden worden.

Rh. sacraria L. ( = sacralis Thnlxj.) (Bd. 4. Taf. Oa). Genaueres über dieses Wandertier findet der w/fcaria.

Leser in Bd. 4, S. LiS inid weiters im Su])pl,-Bd. 4. S. fiO). In der indo-australischen Region hat es sich kaum
über die Grenzen Indiens hinaus verbreitet. Die folgenrle Liste authentischer Fundorte zeigt, wie weit das

Verbreitungsgebiet reicht, bis jetzt habe ich aber noch keine Nachrichten über die ^^'andervmgen oder Zucht-

plätze des Insekts innerhalb des Empires erhalten. Quetta; PeshaMar; Campbellpur: Srinagar; Lyallpur;

Firozpur: Mandi; Simla : Sabathu: Dharmsala : Chausa. Dheena und Pahara (zwischen Meile 417 und 499 auf

der Ostindischen Eisenbahn): Pusa; Darjiling: Karachi; Deesa: Bhuj-Kutch; Jabalpur; Belgaum: Gooty;

Nilgiris; Ramandravy (Süd-Indien); Giant's Tank (Ceylon); Rangoon. Stevens (Kelley-Roosevelt-Expedition)

erbeutete drei große Exemjilare in Südwest-Szetschuan in einer Höhe von 240(1—2700 m. — ab. labda C'ram. labda.

(Bd. 4, Taf. (5 a). Eher hellbräinilich als gelb, der Schrägstreifen graubraun bis schwärzlich, nicht rosig. Häufig,

besonders das $. Außer dieser Form besitze ich keine Berichte über irgendeine der genannten Aberrationen

aus der indo-australischen Region.

44. Gattung: Anomoeeiitris J/« ,y;-.

Gesicht gerundet, fast glatt. Palpen ziemlich kurz, rauh beschuppt. Die Zunge fehlt. ,^-Fühler durch-

aus gekämmt, die Zweige enden in Büscheln langer AVimpern; beim ? bewimpert, die Wimpern etwa 1. Beine

schlank, die Tarsen sehr lang, die Hintertibien nur mit Endsporen. Hlb nicht geschöpft. Flügel glatt beschujijit.

Die Vflgl-Zelle weit über ^-y- a™ distalen Ende schmäler, die L Discocellularis entwickelt; Areola einfach, lang;

der 1. Medianast entspringt weit von der 3. Radialis. Hflgl mit langer Zelle, die Discocellularen nicht sehr

schräg; die Costaiis anastomosiert mit der Zelle bis fast zu ihrem Ende, der 2. Subcostalast ist langge.stielt, der

L Medianast deutlich getreinit. Nur 2 Arten sind bekannt: die Type ist crystaUota Meyr. Wegen der Hflgl-

Aderung als Larentiine beschrieben, doch ist die Verwandtschaft keineswegs festgestellt: vielleicht ist sie unter

der Ästkena-Grlll^]^e zu finden, doch scheinen die 1 a n g e n Zellen damit ganz unvereinbar zu sein. Irgend-

eines der auffallenden Merkmale der Anomocentris (Zunge. Fühler, Beine, Aderung) kann bei der einen oder

anderen der letzten Sterrhinen-Gattungen gefunden werden, aber das Ganze ist völlig abweichend. Die an

trissodesma untersuchten .^-Genitalien liefern keine bestinnnte Klärung: außergewöhnlich einfach (? entartet):

das Tegumen ist ein dünner Streifen, der Uncus, Gnathos usw. fehlt, die Valvc ist mäßig breit, am Ende zu-

gespitzt; kein chitinisierter Anellus.

A. crystaUota Meyr. (24 a). Das Zeichnungsmu.stcr ist fast eben.so außergewöhnlich wie die generische cryslallola.

Struktur. Die Geschlechter sind fast einander gleich, das V li^t etwas länglichere Flügel. Carnarvon. West-

Australien.

A. trissodesma Loiver (24a). Kleiner, das Zeichnungsnuistcr ehifaclicr. Die Geschlechter sind unähnlich, trissodesma.

das $ ist weiß. Nicht selten in Broken Hill, Neu-Süd-Wales,

4. Subfamilie: Larentiinae.

Diese Subfamilie. die Hydriomenidac von ^Mevkicks und anderen Revisionen der neuseeländischen

und australischen Faunen, ist numerisch weit mehr au.sgebreitct als irgendeine der vorigen, die mehr universell

verbreitet sind; sie ist besonders für Neuseeland charakteristisch und auf den Hawaii- Inseln und im äußer.stcn

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



240 DASYURIS. Von L. B. Prout.

Süden von Südamerika stark vertreten, also gerade in jenen Regionen, wo die drei vorigen Subfamilien kaum
oder gar nicht in Erscheinung treten. In der Einleitung zu Bd. 4 bzw. Bd. 16 wurde darauf hingewiesen, daß

sie im ganzen— wenigstens was die typischeren Formen betrifft — für große Höhen oder hohe Breitegrade cha-

rakteristisch ist, aber viele der großen Gattungen oder Gruppen, z. B. die von Lobophora und von Chloroclysfis

vertretenen, sind zugleich in den Trojicn heimisch und bringen auch in der indo-australischen Region viele

äußerst interessante und charakteristische Entwicklungsformen hervor.

Von weit mehr als 250 bisher anerkannten Gattungen dieser Subfamilie gehören etwa zwei Drittel

ausschließlich oder teilweise zu dieser Region ; über einen beträchtlichen Teil derselben ist l)is heute wenig be-

kannt, und man möchte wiederholen, was in Bd. 4 über die Geometrinen gesagt wurde, nämlich daß man vor-

läufig nicht viel mehr versuchen kann, als einen ilhistrierten Katalog derselben zu bieten.

Ganz flüchtig betrachtet, scheint die Subfamilie in zwei Gruppen zu zerfallen, die eine mit vorstehendem

oder rauhem (oft gebüscheltem, zuweilen struppigem) Gesicht, die andere mit glattem oder abgeflachten Gesicht,

meist auch mit glatter Beschujipung und von zartem Bau. Die letztere nähert sich zuweilen (vgl. Bd. 16, S. 4S

imd 83) den Sterrhinae, doch ist bis jetzt noch nicht festgestellt, inwieweit dies einer engen Verwandtschaft

oder einer Konvergenz zuzuschreiben ist. Jedenfalls haben die beiden Subfamilien bestimmt sehr viel gemein;

und wenn auch Turners kürzlicher Vorschlag, unter den Geometriden einige getrennte Familien zu schaffen,

irgendwie gerechtfertigt wäre (was ich verneine), hätte er weniger unbefriedigende Ergelmisse erzielen können,

wenn er die Sterrhinae und Larentiinae als eine Familie und die Oenochrominae und Geometrinae als eine

weitere behandelt hätte.

Die Hauptmerkmale der Larentiinae bestehen darin, daß die Costalader des Hflgls fast konstant mit

der Subcostalis auf beträchtliche Entfernung anastomosiert (was bei den anderen Familien nur vereinzelt vor-

kommt), ferner daß alle 12 Adern des Vflgls vorhanden sind, wobei die Costaiis fast immer frei ist und die Sub-

costaläste fast immer anastomosieren und eine oder zwei Areolen bilden, sowie in dem fast völligen Fehlen des

Cinathos der (J-Genitalien (was auch ein besonderes Merkmal bei einer Gruppe der Sterrhinae ist). Die Ziuige

ist fast stets, das Frenulum meist entwickelt. Das Hinterbein ist gewöhnlich völlig gespornt. Die Zellen sind

meist verkürzt, sogar im Vergleich zu den Sterrhinae, der 1. Radialast des Hflgls ist meist, der des Vflgls sehr

häufig mit dem letzten Subcostalast gestielt, die Discocellularen des Hflgls sind oft schräg, wobei der 2. Radial-

ast vor der Mitte entspringt, in gewissen Gruppen doppelt gewinkelt, während der 2. Radialast hinter der Mitte

(oder wenigstens hinter der Zellfalte) entspringt. Eine seltsame Abweichung im Geäder der Vflgl kommt bei

den Antimimisfis vor (s. daselbst).

1. Gattung-: Dasyiiris Ginn.

Diese Gattung und die vier folgenden unterscheiden sich von den übrigen indo-australischen Laren-

tiinae durch ihr haarigeres oder sogar zottiges Kleid. Brust und Coxae dicht behaart; Gesicht und Palpus

mehr oder weniger behaart. ,^ -Fühler bewimpert. Vflgl mit doppelter Anhangzelle. Die Discocellularen der

Hflgl sind nicht doppelt gewinkelt. Kommt hauptsächlich in Neu-Seeland vor, einige Arten in Austi'alien,

eine auf Hawaii. Die holarktische polata Z)?(2x-Gruppe (vgl. Bd. 4, S. 234) wird auch zu dieser Gattung gezogen.

holomhra. D. holombra Meyr. (24 b) ist eine ziemlich große dunkle Art mit fast einfarbigem Hflgl. während die

Mittelbinde des Vflgls mit Ausnahme ihres mittleren Teiles noch weiter verdunkelt ist. Hawaii-Inseln. Maui,

in einer Höhe von 5000 Fuß.

odans. D. octans Huds. (24a). Kleiner als austrina, die Mittelbinde viel schmäler und stärker gezähnt; die

dunklen Linien unterseits sind viel stärker als bei jener, der Außenrand der Mittelbinde weniger gewinkelt.

Nahe dem Manapouri-See, Hunter- Gebirge, Neu-Seeland, in einer Höhe von 1000—1200 m entdeckt. Das
Insekt fliegt über flechtenbedeckte Felsen an einem sonnigen Abhang (Clarke).

hcdori. D. hectori Butl. (24 f). Die wu-kliche hecfori ist eine schöne große Art und kann meiner Meinung nach

mit keiner anderen verwechselt werden. Sie scheint selten zu sein, und die früheren Berichte, wie auch der

von Hudson im Jahre 1928, verwechseln die folgende damit. Nach Butler ist sie eine alpine Form ruid schwer

zu erbeuten. Ich besitze sie von Macetown. Diese und die nächsten drei Dasyuris haben spindelförmige S-

Fühler (Sekt. Stathmonyma Meyr.).

ausiriiia. D. austrina Philpott ( = hectori Meyr., part.) (24 b). Nicht so groß wie hectori, der Vflgl sonst ähnlich,

die Postmediane des Hflgls regelmäßiger usw., der Vflgl initerseits mit einer weniger unterbrochenen (weiß-

lichen) Subterminalen, die dunklen Linien auf beiden Flügeln viel dünner, Neu-Seeland: Bold Peak; Wakatii^u-

See (loc. typ.); Gipfel des Ben Lomond, 1700 m; Mt. Cook; wahrscheinlich a\ich The Hmnp, Waiau (Phil-

pott), eine etwas andere Form.

anccps. D. anceps Bntl. (24 b). Hflgl und unterseits ockerfarben, die LTnterseite zeichnungslos oder nur sehr

schwach bis zu den Zelli^unkten gezeichnet, die Postmediane fein oder mäßig, in der kleinen Zelle 3 mehr oder

weniger gewinkelt, ein unterbrochener oder fleckiger schwärzlicher Subterminalschatten und ein schmaler un-

regelmäßiger terminaler. Neu-Seeland, weit verbreitet, ab 1200 m. Meyrick nennt sie ,,konstant", was

ungefähr richtig ist. — ab. grisescens nov. ist fast wie austrina gefärbt, mit kaum einer Spur von (Jelb auf
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beiden Flächen, deshalb erfordert sie eine eigene Benennung, da sie auf den ersten Blick wie eine eigene Art

aussieht; die Zeichnungen sind jedoch typisch. Die '^-Tyi^e von Hector ist in meiner Sammlung.

D. enysii Bii.ll. (24 b). Die $-Type wurde mit zwei anderen von d. 1). Envs in Höhen von 3000— 5000 oii/.fii.

Fuß (in ..Neu-Seeland", Fundort nicht angegeben) gesammelt; der Vflgl ist ganz wie hei ancep.'!. die Costa viel-

leicht an der Basis noch mehr geschultert, die Postmediane ohne den \'ors])iung am l.Padialast; der llfigl

ist viel heller orange, viel schwächer gezeichnet, unterseits nicht so sciiwacli wie olien. die (sehr dünne) Post-

mediane anscheinend viel stärker gewinkelt. Das Trriig-Museum besitzt ein Exemplar vom Greyniouth-Gebiet.

Sie ist wohl, wie immer angenommen winde, lediglich eine extreme Aheri'ation der iiernach benaimten Art

homomorpha Meyr. Diese soll ..sofort durch die Postniedianlinie auf dem Hflgl identifiziert" werden können, homomor-

die hier gewinkelt, in der Mitte von der Medianen entfernt ist (bei anccpfi ..gekrümmt, parallel zur Medianen"). P"""

Die wichtigen Einzelheiten des Hflgls sind; ..hell orange, der Basalraum bis zin' 1. Linie mit duid^el grauV)raini

vermischt; eine zweite dunklere Linie liinter dieser mul parallel dazu, eine dritte luu'egelmäßig gewiid^elte

inid schwach gezähnte hinter der Mitte, ein schmales, unregelmäßiges, mitei Inixlienes Subterminalband. Mt.

Hutt, 4 Exemplare, ziendich klein (2s mm). Später von Nelson gemeldet.

D. partheniata (lii.cn. (24 c). Eine ziendich häufige neuseeländische Art. mit vorherrschend hell prangern parlheniala.

Hflgl, währenil die (xrundfarbe des Vflgls ebenfalls mehr oder weniger orange ist. seine Basis und sein jNIedianfeld

fast völlig verdunkelt oder noch etwas orange im Mittelteil, besonders um den Zellfleck, zuw eilen auch im ganzen

Mittelfeld außer dessen Grenzlinien. Hflgl unterseits etwas bla.s.ser, seine Zeiclinmigen von blassen Längs-

•strichen geschnitten. Die Raupe lebt an Aciphylla squarrosa und ist in gewissen Stellungen gut geschützt;

hellbraun, variabel und zuweilen graugrün getönt; eine ockerfarbene Subdorsallinie, eine dunkelbraune und

eine kreme-gelbe Seitenlinie. - catadei's form. {'! sp.) 7wr. (24 a). Ein merkwürdiges Stück im TringAluseum, catadees.

das leider das einzige mir vom Mt. Peel bekannte ist, zeigt eine einfache Arecda auf dem rechten Vflgl. eine dop-

pelte (die äußere zwar sehr schmal, der 2. Subcostalast gestielt) auf dem linken, die orangefarbenen Teile sind

blas.ser, fast weiß, die äußere Binde sehr dünn, auf dem Hflgl leichter gebogen; unterseits auch weißlich, das

praesubterminale dunkle Band des Vflgls vom 2. Subcostalast bis zum 3. Radialast und wieder an den Me-

dianen verbreitert.

D. fulmitlia I'hilpuU (24 a). ..24 mm". Nach ihrem Autor steht sie caUkrena am näch.sten. aber d\Q fulmhmi.

Linien sind anders und die Fransen einfarbig orange; caUicrena ist jedoch durch das Geäder eine Dasy.sfernica.

Die einzige Type (ein rj, das seine Fühler verloren hat) wurde am Bold Peak (am Wakatipu-See) im Februar

erbeutet. Linien gelblich, nicht weiß, die Antemediane hinter der Zelle mit einem auffällenden inneren Winkel.

D. (?) strategica Jlcyr. (24 c). ,,3.T nun". Wir Iningen Hudsons Abbildung der einzigen Type ; sie weicht .slraUyica.

nur leicht von Meyricks Beschreibung ab. nändich darin, daß die Antemediane ..etwas unregelmäßig, leicht

gebogen" und der gelbliche Medianschatten ..deutlich begrenzt" ist. Hflgl unten goldgelb übergössen; Zeich-

nungen wie oben. Guyon-See. Südinsel; sciiwerlich eine außergewöhnliche Ahenation von Da.^iy.stenika caUi-

crena mit geraderen proximalen Linien 't

D. transaureus Hou-cs ( = transaurea Meyr.) (24 a). Eine hübsche kleine Art. leicht dadurch zu unter- iramanrcus.

scheiden, daß die (oft breite) Längsunterbrechung des Mittelfeldes, das Ende der .Medianader und der Raum

um ihre Aeste hier gelb wie die Grundfarbe sind. Neu-Seeland; Garvie und Humboklt-Gebii'ge. auch Flagstaff

Hill (Dunedin) und Mt. Cook; Type von Nevis.

D. micropolis J/e«/;-. (24 b). Nach Meyrick ist diese mit leucohalhra verwechselt worden, aber sie unter- micropolis.

scheidet sich durch ihre kleine Größe, die andere Unterseite und das Fehlen von (ielb am Hlb; die Subterminal-

linie ist fleckig oder fast verloschen; Fransen weiß, grau durchkreuzt. Untei-seits ist die weiße Farbe ausgedehnt,

besonders außen auf dem Hflgl. Arthurs Paß. 1500 m.

D. leucobathra Meyr. (24 c). Größer (21—25 mm). Die Unterseite läßt sie leicht von mkropolis unter- Icwobathra.

scheiden: Vflgl dunkelgrau, die Adern, ein Costalband und zwei unvollständige Linien (praesubterminal und

terminal) sind gelb, die anderen Linien weiß; Hflgl schwärzlich mit ähnlichem Zeichiumgsschema. die Adern

sowie die L ä n g s s t r i c h e (an der Subcostalis. Mediana und Hrd) sind gelb. Von der mechanilis-irruiyiw

von Notorens unterscheidet sie sich din-ch die Fransen, die an der ^\'urzel weiß gescheckt sind, anstatt daß der

Basalteil völlig dunkel ist. Otira-Fluß (Tyi)e). Wakati])u-See. Hunter-Gebirge. Artiiurs Paß und Mt. Arthur

Tafel-Land. d. h. bis auf 1400 m.

D. pluviata Huds. (24 c) wird mit fnJminca verglichen, aber die Linien sind dünner, ganz anders geformt pluviala.

(besonders die Antemediane) und vielleicht weißer. Wenn die (sein- kurzen) oKammzähne übersehen werden,

ist es eine Notoreas nahe chioneres (24 f), aber schwäi/.ei'. die l.inien feiner und weißer, die .Mediane schwach

(auf dem Hflgl fehlend), die Postmediane vorn leicht eingebogen, dann fast gerade (nicht auswärts gewndvelt),
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die zentralen Subterminalflecken fehlen, der costale Snbterminalfleck ist anscheinend nicht V-förmig; Fransen

rauchgrau, niu' auf dem H f 1 g 1 weißlich durchkreuzt. Hflgl unten fast völlig weiß. Field Peak, Tararua Range,

1400 m. sehr häufig im (seltenen) Sonnenschein.

mdancMae- D. melanchlaena Turn. (24 c). Sofort an der schwarzbraunen Färbung zu erkennen, wobei die dunklen
""• Zeichnungen kaum zu unterscheiden sind; auf dem Vflgl oben sind die Grenzen des Mittelfeldes durcii dünne

weiße Linien angegeben, und es sind noch geringere, mehr unterbrochene subbasale und subterminale vorhanden.

Palpen lang. Mt. Kosciusko, Neu-Süd-Wales, 1500 m, im Dezember.

decisaria. D, decisaria Walk. (24 c). Nicht ganz so dunkel und viel bunter, die Postmedianlinie tief gebuchtet

auf beiden Flügeln, die Subterminallinie (außer bei den dunkelsten Stücken) proximal von einer teilweisen

oder vollständigen Binde dunkler Beschattung begleitet. Palpen mäßig lang. Von Tasmanien beschrieben und
bis nach Victoria reichend.

monacviaria. D. monacmaria 3Iah. (24 c), welche als Cam.ptogramma beschrieben und irrtümlicherweise als von

,,West-Afrika" stammend angenommen wurde, ist entweder eine große Aberration, Rasse oder nahe Verwandte

von decisaria. oben wie imten braimer. das blasse Feld außerhalb der Postmedianen ist breit und ziemlich deut-

lich abgegrenzt, der dunkle Präsubterminalschatten unten weder kräftig noch breit.

caesia. D. caesia Turn. ,,Nah verwajidt mit decisaria (24 c); aber die Vflgl sind schmäler und viel blasser, die

Postmedianlinie mit weniger deutlichem Vorsprung, der Hflglsaum ist nicht gewellt und die Postmedianlinie

nicht gewinkelt." Die Type, ein $ von Kewell. Victoria, spannt 22 mm und wird beschrieben: weißlich oder

weißgrau, Zeichnungen grau. Terminalfeld des Vflgls ,,verwaschen dunkler", das des Hflgls bildet eine breite

dunkle Binde.

phaeoxutha. D. phaeoxutha Turn. (24 d) ist eine weitere länglich -geflügelte Art, deren Zeichnungen im einzelnen

vai'iabel sind; der oben wie unten orange-braune Hflgl (fast ..sayal-braun" nach Ridgway) und ebenso gefärbte

Uebergießungen auf dem biinteren Vflgl sind abweichend, wie auch der blasse ,,Hof", der den Zellpunkt des

Vflgls umgibt. Palpen lang. Mt. Kosciusko. im Dezember.

euclidiata. D. euclidiata Quen. (24 d). Kleiner als decisaria und viel schärfer gezeichnet, der Hflgl oben und beide

Flügel unten weisen ziemlich viel gelbe (zuweilen weißgelbe) Beimischung auf. Am besten von Victoria bekannt;

auch von Neu-Süd-Wales. und Turner berichtet, daß er sie im Oktober bei Warwick, Queensland, in Mengen

erbeutete, wie sie, angezogen von den Galiumblumen, lebhaft im hellen Sonnenschein umherflogen. Etwas

glyphicata. variabel. — ab. glyphicata Gnen. ist lediglich eine ziemlich kleine, besonders scharf gezeichnete Aberration,

deren Hflgl schwärzlich sind, abgesehen von der klaren Medianbinde.

heäylepia. D. hedylepta Tu,rn. (24 d). Viel größer; sie erreicht oder übertrifft sogar die Spannweite der neusee-

ländischen anceps und ist auch ähnlich gefärbt, aber nicht so breitflügelig, die Postmediane ist auf beiden Flügeln

in der Mitte mehr nach außen gebogen. Weniger stark behaart als typische Dasyuris. durch das Gesicht und

die Palpen einen Uebergang zu der Enpliyia-(\Y\v^Y>^ bildend. Eine Gebirgsart, am Mt. Erica, Victoria, 1400 m,

entdeckt, später am Kosciusko, 1500—1800 m, erbeutet. Januar bis März.

2. Genus: Hotoreas Meyr.

(J -Fühler doppelt gekämmt. Sonst ist noch nicht erwiesen, daß sie von Dasyuris überhaupt abweicht,

und in Fällen, wo nur $$ zu erhalten waren, hat man häufig unrichtige Vermutungen über die generische Stel-

lung vernommen. Nach einigen Systematikern sollte Notoreas daher als eine Sektion der Dasyuris betrachtet

werden. Abgesehen von der ersten Art. gehören alle zu Neu-Seeland.

acihalopa. N. aethalopa Turn. 18 mm. Fühlerkammzähne sehr lang. Der Vflglsaum ist lang, gebogen, schräg;

dunkelgraubraun, spärlich weiß bestreut; ein medianer ockerfarbener Fleck nahe der Basis; hinter dieser etwas

schwärzlich übergössen; die Antemedianlinie ist schlecht entwickelt, doch distal ockerig gesäumt; Mittelfeld

blasser; Postmedianlinie fein, schwärzlich, leicht gezähnt, im Discus stumpf gewinkelt, proximal breit ockerig

gesäumt; der Zellpunkt und ein kleiner Medianfleck am Hrd schwärzlich. Hflgl gerundet; eintönig dunkel

graubraun; Linien schwärzlich, verwaschen. Unterseits schwärzlich, abgesehen von 3 Linien ziemlich dicht

mit weiß liestreut. Zeehan, Tasmanien. 1 ,^ im November.

omichlias. N. otTiichlias 3Ieyr. (24 d). Glänzend dunkelgrau, wie viefleicht bei hectori oder den paläarktischen

Arten der Dasyuris. Die Zeichnungen sind ziemlich schwach, besonders oben. Unterseits blasser. Typen-

fundort: Castle Hill, ca. 1500 m; auch von Tararua, Humboldt Range, Hunter-Gebirge und Mt. Holdsworth;

nicht häufig, ab 1200 m. Die Form vom Mt. Holdsworth ist vielleiciit eine eigene Rasse, die (rrenzen der

Basal- xmd Medianfelder sind durch dünne helle matt-ockerige Binden bezeichnet.
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N. vulcanica Meyr. Ziemlich kleiner (,,22 nun"), der Vfl^l hat unregelmäßige sehwärzliehe subbasale, ndninha.
antemediane und post mediane Binden, der Htlgl ist völlig dunkel graubraun in der basalen Hallte, der äußere
Rand zweimal tief gebuchtet, der übrige Teil orange mit graubraunen Zeichnungen, näudieh : eine Linie nahe
imd ijarallel zur Kante des Basalfeldes; eine unregelmäßige gezähnte Subterminall)inde. teilweise mit einer
terminalen zusammenfließen«!. Heide Flügel unten hell orange, mit 2 l'ostmediaidinien. einem subterminalen
und terminalen Band; der Vflgl ferner mit zwei unvollständigen, geraden proximalen J.inien, der HHgl mit
einer gezähnten Antemedianlinie. Kaweka Range (Hawke's Bay-Ckdüet ) : Hiusox fügt noch die unteren Jlänge
des Mt. Ruapehu, sowie Macctown auf der Südinsel hinzu.

N. brephosata Walk.
( = catocalaria Guan.. brephos Feld.) (24 d). Eine der häufigsten und l)estbckann- hnphomia.

ten Noturma, in offenem Land vom Meeress])iegel bis auf f200 m verbreitet ; sie ist in der Stärke der schwaiv.en
Zeichnungen etwas variabel, wie auch in der Färbung des Vflgis, der gi;iuer oder biauner sein kann. Gewöhnlich
leicht von vulcanica (so wie sie von Meyrick beschrieben wurde) zu unterscheid(>n und zwar dadurch, daß der
Hflgl viel orange Farbe in der basalen Hälfte behält und ehie schwache oder undeutliche Subterminallinie be-

sitzt, frei vom dunklen Saum. Ich besitze jedoch einige interessante Aberrationen, welche die Ihiterschiede

id)erbrücken
:
ein J von Roxburgh, zusammen mit einem typischen brephosata-'^ erbeutet, zeigt die proximale

Hälfte des Hflgls stark dunkel gezeichnet (doch verbleibt etwas orange Farbe), die Subterminalbinde ist vorn
fast mit der terminalen zusammengeflossen; 2 ,^,^ von Taihape (von Mr. W. Cl. Howes als vulcanica bestimmt)
weisen einen noch weiteren Fortschritt in der Verdunkelung auf. eines davon erfüllt fast (nicht ganz) Meyricks
Angaben (..Basalhälfte gänzlich dunkel graubraun"), docli ist bei beiden die Form der Medianlinie ganz
normal, nicht .,zweimal tief gebuchtet". Vielleicht ist vulcanica nui- eine extreme Lokalform der vorliegenden
Art (?).

N. zopyra Meyr. (24 d). ..Die kleinste der Grujipe" und konstant. Hrosox stellte sie zu brephos, zi,,,,,ni.

wenn er auch auf die Unterschiede genau hinwies; Philpott bat jedoch auffallende Verschiedenheiten bei den
,^-trenitalien nachgewiesen. Hudson nennt sie ..eine kleine Form, der man oft im Gebirge oder an Flußläufen
begegnet; der Vflgl ist fast blau, die Querlinien sind ziemlich deutlich, der Hflgl ist sehr liell orange mit sehr

schmalen schwarzen Zeichnungen". Auf .^o vom >\lt. Hutt gegründet. Das Ei ist oval, hell orangebraun mit
einer Vertiefung auf der Oberseite und mit feinem sechseckigem Netzwerk.

N. ferox Butl. (24 e). Vflgl schwach gezeichnet, der Hflgl mit zwei geraden Mittellinien, die proxinuile icrox.

stark, die folgenden Linien mehr gezähnt. Beide Flügel unterseits hell orange, ungefähr wie der Hflgl oben ge-

zeichnet, doch wird die Grundfarbe distal charakteristisch '\\eißlich. so daß man mindestens die Linie zwischen

der subterminalen und der terminalen fast weiß nennen kann. Type wahrscheinlich vom Castle Hill. Auch
vom Mt. Earnslaw gemeldet.

N. Simplex Huds. (24 e). deren V"Tyi)e vom Mt. Arthur, nahe Nelson, immer noch das einzig bekaniUe sUnplct.

Stück ist. untersclieidet sich durch den zeichnungslosen Hflgl und namentlich die zeichnungslose ledergelbe

Apicalgegend des Vflgis, dessen letzte drei dunklen Linien die Costa nicht erreichen. Da das o fehlt, kann die

Stellung nur mutmaßlich sein; die Lage der Linien und ihre scharfen weißen Kanten erinnern etwas an Arc-

tesihes pcromata.

N. fulva Huds. (24 d). Diese abweichende Art wurde als Lythria Ijeschrieben. dann zuerst von Mey'RICK fulva.

zu Notoreas gestellt und si)äter vom seilten Autor zu Dasyuris. Die Q-Kanunzähne sind dick und nicht sehr

lang. Bei etwas mehr als der Hälfte der Exemjjlare, die ich \mtersuchte, ist die Areola doj^pelt ; aber bei 2 qo
(unter 8) und 5 $9 (unter 10) ist sie einfach oder fast so, mit Uebergängen. So bildet sie offenbar eine Ver-

bindung zwischen Notoreas und Arctesthes. Alt. Ida, Zentral Otago, llOO m ; stellenweise häufig bei Cromwcll;

auch von Alexandra gemeldet.

N. niphocrena Meyr. (24 e) ist eine reizende Art, durch die weiße subbasale, antemediane und post- itiphomna.

mediane Linie des Vflgis oben und die weiße postmediane Linie auf beiden Flügeln luiten gekennzeichnet. Die

2 $5-0riginalstücke wurden am Berge über dem Arthurs Paß, 1400 m hoch, erbeutet; andere bekannte

Aufenthaltsorte sind die Tararua Range, Mt. Arthur und Bold Peak.

N. ischnocyma Meyr. ( = isoleuca Huds. olim, nee Meyr.) (24 e). 20 mm. Dunkel graubraun mit hchmcyma.

einigen verstreuten gelbweißen Schuppen; die Linien sind d ü n n . weiß; die Metlianlinie ist undeutlich, vor

der Mitte nach außen gebogen; die Postmediane ganz gewellt, in der Mitte gewinkelt, hinter der Mitte einge-

schnitten; die Subterminale unregelmäßig gewellt. Fransen weiß, Hasalhälfte diudvcl graubraun gescheckt.

Castle Hill, Craigiebiu-n Range, ca. 1700 m. J^eicht an der Postmedianlinie zu erkennen.

N. ortholeuca Huds. Kammzähne ungefähr dreimal so lang wie der Schaftdurchmesser. Spannweite orlhoieuca.

etwas über ^., Zoll. Vflgl länglich, der Apex vorgezogen; schwarz mit drei fast geraden weißen Binden, die

2. in der Mitte leicht erweitert, die 3. ganz leicht gekrümmt, im Discus stark erweitert; die Subtcrminale ist

rudimentär. Hflgl schwarz, jenseits der Mitte ein breiter weißer Streifen, (ilenoichy, \\'akatipu-See, 1830 bis

2100 m, 1 3.

N. paradelpha Meyr. (24 e). Ziemlich langfliigclig, braun, alle Massen Zeichnungen weißlich, die Sub- pamddphu.

terminale auf beiden Flügeln etv\as breit und merkwürdig zickzackfürmig. Allgemeni verbreitet, wenigstens

auf der Südinsel. 000 -1500 m.
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hexaleuca. N. hexaleuca 3Ieyr. (24 d) ist die kleinste der media mtis-GrnyiYie und hat verhältnismäßig weniger

kurze Kanunzähne (die Fühler fehlen bei beiden mir vorliegenden Stücken). Ferner durch die ziemlich kräftig

weißen (oder fast weißen) Zeichnungen zu unterscheiden; die Antemediane ist fast gerade , die Mediane

ist dünn und g e w i n k e 1 1 , die Postmediane dick und auswärts gebogen. Fransen mit graubraun abgegrenzt

und an der Basis etwas verdunkelt. Unterseits sind die weißsn Zeichnungen mehr ausgedehnt. Ben Lomond
(loc. tyi3.) und Flagstaff Hill, Danedin, 300—1000 m, ziemlich selten. Ich kenne nur die Flagstaff-Form,

die von der Type leicht abweichen soll. Ihre größeren Verwandten mit einer fast geraden Antemedianlinie

{isonioera und chioneres) weichen von ihr durch die Fransen, die Medianlinie und PostmedianUnie ab, isonioem

auch durch die Färbung.
isolcuca. N. isoleuca Meyr. (24 e). Auf ein $ von Castle Hill gegründet, mit einer Spannweite von 20 mm ruid

zugegebenermaßen mit mechanitis nahe verwandt, ,,doch besonders durch die einzelne deutlich begrenzte Mittel-

strieme unterschieden, die bei mechanitis durch zwei gewölkte Striemen gelblicher Bestreuung ersetzt ist", wurde

diese Art von ihrem Autor 1905 zu einer bloßen Form herabgedrückt, da ,,die Hauptunterschiede von einer Ver-

minderung der gelben Uebergießung herrührten"; nach genauer Untersuchung der Gruppe setzte er sie aber

1911 wieder ein als ,,kleiner und kurzflügeliger (20—22 mm), schwärzlich mit wenig oder keiner gelben Bei-

mischung; die Linien weiß, die antemediane gekrümmt, die postmediane in der Mitte gewinkelt, andere dünn

und manchmal teilweise undeutlich; die basale Hälfte der Wimpern dunkel graubraun, die äußere Hälfte weiß-

lich, undeutlich mit Grau abgegrenzt". Das abgebildete Mt. Arthur-^, das von Herrn Meyrick selbst bestimmt

wurde, zeigt die weniger gezähnte Antemediane, die viel weniger unregelmäßige Postmediane und die mehr

unterbrochene Subterminale, die meistens die Art unterscheiden. Mt. Peel und Arthurs Paß sind ebenfalls

bekannte Fundorte.

isomoera. N. isottioera sp. n. (24 f ). 22 —23 nun. Sehr nahe der isoleuca und so in der HowES-Sammlung bestimmt.

Die i^-Kammzähne sind etwas kürzer. Die Zeichnungen sind breiter, gelber; der Vflgl zeigt eine deutlich ge-

winkelte Medianlinie und eine ziemlich scharf gewinkelte Postmedianlinie, während die Subterminale äußerst

schwach ist, außer vorne, und wie ein Punkt in Zelle 3; der Hflgl zeigt ähnliche Merkmale. Queenstown, ö'-Type

und Allotype; Obelisk Range, 1 $; alle in meiner Sammlung.
galaxias. N. galaxias Huds. (24 f). ein einzelnes $ von Old Man Range (Central Otago). ungefähr 1200 m, ist

anscheinend dadurch deutlich unterschieden, daß der Vflgl nur weiße Binden hat, die 1. schwarz gefleckt, die

2. breit und sehr stark auswärts gebogen, auf dem Hflgl fortgesetzt. Erinnert mehr an gewisse paläarktische

Aberrationen von Epirrhoe.

arcuata. N. arcuata Ph.ilpott (24 f) wurde auf 2 $$ von Arthurs Paß und eine (die Type) vom St. Arnaud Range,

Nelson, gegründet und mit mechanitis verglichen, obwohl zugegeben wurde, daß infolge des Fehlens des S die

generische Stellung nicht ganz sicher sei. Die Vflgl-Franse ist kräftig gescheckt, die Postmedianlinie ganz deut-

lich geformt, proximal schwarz gesäumt, gefolgt von einem schmalen gelben Saum, der vor und hinter der Mitte

eingeschnitten ist; Grundfarbe dunkel graubraun, dicht mit gelb bestreut.

chioneres. N. chioneres sp. n. (24 f). Etwas größer als unsere abgebildete isoleuca (23 mm). Die Subbasal- und

Antemedianlinien des Vflgls sind etwas schräg einwärts von der Medianader rückwärts, die Antemediane ist

vorne nicht einwärts gekrümmt, die Medianlinie viel dicker, die Postmediane mehr distal, mit etwas größerem

Vorsprung, die Subterminale äußerst dünn, abgesehen von einem weißen V zwischen der Costa rnid der 1. Ra-

dialis und einem weißen Fleck in Zelle 3; der Hflgl zeigt undeutliche weißliche Uebergießungen statt der 1. Linie,

die Postmediane ist gewhikelt ; die Franse n sind völlig weiß. Obelisk Range, Central Otago, Februar

1912 (W. G. HowES), 1 ,^ in meiner Sammlung.
wcchayi.Ui.'i. N. mechatiitis Meyr. (24 f) ist von paradelpha (24 e) stets deutlich unterscheidbar, da beide Flügel

viel weniger länglich sind, die Antemediane des Vflgls mehr gekrümmt ist, die Postmediane einen stärkeren

Vorsprung in der Mitte hat und vor und hinter deni Vorsprung nicht eingebuchtet ist, die distale Fransenhälfte

weiß, nicht dunkel abgegrenzt. Die Originalserie von 15, von Arthurs Paß und Mt. Hutt, wurde für homogen
gehalten, doch ist man seither auf zahlreiche rätselhafte Formen und nahe Verwandte (vgl. oben) gestoßen rmd

wahrscheinlich dürften noch weitere unterschieden werden. Im allgemeinen sind die sehr starken gelben L^eber-

gießungen der echten mechanitis und ihre stark gekrümmte Antemediane deutliche LTnterscheidungsmerkmale.

hla.r. N. blax 5^. M. (24 f). Vielleicht eine Zwergrasse (20—22 mm) von afmogramma. von der ich nur das

hier abgebildete $ (24 f) gesehen habe, das aber nach Hudsons Alibildung sehr variabel ist. Unterseits der

atmocjramma sehr ähnlich, die Grundfarbe ist blaß, der Vflgl hat einen kräftigen Zellpunkt, eine gewinkelte

Postmediane und einen mehr oder weniger unterbrochenen, fleckigen Subterminalschatten, der Hflgl hat ab-

gesehen von einem Zellpunkt keine bestimmten Zeichnungen. Oberseits blasser gemischt und etwas weniger

braun als bei der typischen atmogramma, die Antemediane in ihrem hinteren Teil schräger ei n w ä r t s.

Fransen oben und unten weiß, in ihrer proximalen Hälfte fast gar nicht Übergossen (bei atmogramma dagegen

braun, besonders deutlich unterseits). Bold Peak, Wakatipu-See. 4. und 10. Februar 1913 (\V. G. HcnvEs), 2 So
und 2 $9 in meiner Sammlung. Philpott bestimmte (sicherlich irrtümlicherweise) eine derselben für mich als

..paradelpha-^.. ziemlich klein und viel gelblicher als sonst". Flügel weniger länglich, LTnterseite ganz anders usw.

atmorjram- N. atmogramma Meyr. (24 f) wurde zuerst als eine gut gezeichnete Lokalform der mechanitis beschrie-

ben, doch später zu einer Art erhoben; sie ist größer (25—28 mm, während die echte mechanitis nicht über}iia.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Publ. 5. III. 1939. DASYSTERNICA. By L. B. Prout. 245

less yelliiw intermixture. bat si)eciall\- cliaracteiizcd by the obsolcsceiico of tbe l)lack Hne.s on the imdeiside
of the hiiuhving. wliich aie strongly inaiked in all South Lsland mcchanitix. Moiint Holdswoith, Tararua Ranges.
4()0() feet.

N. anthracias Meijr. (24 e). Wings elongate, with somewhat siiniou.s distal niargins and prominent anihmrias.

apices. Pectinationa rather long. Chound-coloiir somewhat as in omichlias. but with whiter (biseeted) band
bounding the median area of the forewing. The o considerably darker thau the ^. Found on open mountain-
.sides, from 2000 to above öOOO feet, South Island.

N. incompta Philpolt (24 g). Considerably larger than nnihmcius (2(i 31mm). the markings less ;(mo»h;>/«.

elearly tlehned. Hardly distinguishable in eoloration from orphnaea (24g) but easily separable by the rather

s h o r t antennal pectinations of the q and the lesser development of the hairs of the palpus. As the wings
are desoribed as "'white, densely irrorated witii blaek. csiiecially on median band and terminal area" and the
underside grey-whitish, I suppose it is less cxtremely dark tJian most orjjhnaea (especially orphnaea ocJ); both
species show brownish suffusions in places. Kepler Mountains, at aboul ."{OGO feet, 2 of each sex. Since found
on Arthur 's Pass and the Hunter Mountains.

N. Opipara Philpott (24 g). Expanse 18—21 mm. A very distinct s])eeies. ])robably neare.st to orphnam «pipum.

but very much smaller; from anthracias, to which it also shows some afFinity. it is distinguished by its broader

wings, darker colour, presence of letldish markings (though these are not alwaj's as strong as in the figured

specimen) and longer hairs of the palpus. Underside fuscous, postmedian and on forewing basal half of costa

broadly ochreous. Stewart Island: Table Hill and Rakiahua. 2000 feet, on open hilltops.

N. orphnaea Jleyr. (24 g). A large and rather shaggy species, the cJ with long pectinati(ms. The wings <,rphiuiea.

in this sex always very dark. at times almost black, so that the markings become quite weak; the $, as with

anthracias. less dark. Fringes strongly chequered, blackish and white. Distributed locally in the mountains,

3000 feet and upward.

N. villosa Philpott (24 g). Expanse of J 35—3Smm; pectinations 2 mm. "their highest development n7/.wa.

[in A^oiorcas\. and it is significant that this is coincident with tiie semiapterous condition of the 2". The

(^ forewing is light ochreous-brown, offen densely irrorated with white, markings white, antemedian bent out-

wardly near costa, then oblique inward, distally dark-edged, postmedian broad, oblique inward, bisinuate.

dark-edged proximally, subterminal broad, waved; hindwing rather narrow, brownish fuscous. densely irro-

rated with grey-whitish to -3; one or two ciuved white fasciae beyond middle. ? 16 mm, wings oblong, narrow,

apex of forewing subacute, termen and abdominal margin of hindwing slightly concave; white, minutely

speckled with dark fuscous. (Abridged from Philpott.) South Island; The Hump (Waiau) and Hiniter ]\Ioun

tains, common in well-grassed situations at 3000 to 4000 feet. Probably an oft'shoot of orphnaea.

N. insignis Bull. (24 g). Strikingly distinct and needing no detailed description. The $ is considerably insigni),.

smaller and much paler than the figiu'ed ^. South Island especially the Lake Wakatipu district. The Originals

were perhaps from Castle Hill. Eny.s. according to Butler, took one at (iOOO feet.

N. synclinalis Huds. (24 h) is much smaller and darker and equally unmistakable in its wing-markings. .•'//nrlimilis.

It was described from near Invercargill and is apparently confined to the south-western coastal region. including

Stewart Island. Common in suitable localities, inhabiting boggy country and the bare tops of some low hüls.

In the most exposed situations generally reduced in size.

3. Genus: 1>asysteriiic*a T iirn.

Charcters of Dasyuris, except that the areole is simple. In callicrena, but apparently not in the geno-

type trislis, the femora, in addition to breast and coxae, are hairy. üidy 4 species are recognized as belonging

here, the first from New Zealand the other 3 from Victoria and Tasmania : but in view of the occasion.al variability

of the areole in the grou^i (see D. Ijerlha and Notoreas julva) it is legitimate to question the ultimate validity

of the pre.sent Classification.

D. callicrena J/e^/r. .(24 h). Very distinct in its rclatively large size. tlark ground-colour and hvo&d. call icrena.

whitish markings. Variation not important. though tlie siditernünal may bc either conspicuous or slight and

a more proximal position of the po.stmedian occasionall\- narrows the cential area. Xew Zealand. distributed in

the niountains of South Island, 300()"-4000 feet.

D. tristis Bntl. (24 h). The smallest, darkest and most obscurely niarked of the genus, the hindwing IriMis.

elongate costally and on the upperside ahnost unicoiorous, the median band of the forewing widening very

little, the 4 lines niarked by whitish dots on the costa, otherwise very weak or obsolescent. X'ictoria: Mel-

bourne and a few other localities, not common.

XII :52
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bertha. D. bertha Swiiih. (= crvpsiphoena Turn.) (24 g). C'onsiderably niore variegated, in some specimens

witli some reddish scales intermixed in the dark markings. Described from a single ?, from Mount Wellington.

Tasmania, which has the areole single, hence no comraent was made an the venational inconstancy; of 9 (J(J

which Turner examined later, .5 have the areole simple on both forewings, 2 double on both and 2 asyni-

metrical; of 10 $$, 9 have it simple on both wings while 1 is asymmetrical. All come from Tasmania.

pericalles. D. pericalles Turn. Expanse 23—27 mm. Antenna ofo thickened and slightly laminate, the ciliation

minute. Forewing fuscous, with brownish and «hitish irroration in part ; bands darker, the subbasal exeurved

the ante- and postmedian (forming the boundaries of the pale-centred median area), the former exeurved and
with its proximal edge twice indented and whitish, the latter with a small tooth outward before the middle

and a large bidentate prominence in the outer area very weakly marked. Hind\\ing orange, in the -j witli

3 fine dark lines (which are strongly angled in the middle) and a dark terminal band, in the $ with only

the band and this much narrower. Underside ochreous, tlie ,^ forewing with a postmedian fascia which ex-

jjands strongly behind. joining a terminal fascia. hindwing with a postmedian line and terminal fascia. these

markings more rudimentary in the $. Cradle Mountain, Tasmania, only one pair known.

4. Genus: Acalyphes Tum.

A curious development of Dasyuris and Dasysternica, differing in the venation: Forewing \\\i\\ areole

open, the Ist. subcostal failing to touch the stalk of the succeeding ones; liindwing with cell very long (%),
2nd. subcostal not or only very sliortly stalked. Erected for a single Tasmanian species.

pkUorites. A. philorites Tum,. Expanse 22—24 mm. Palpus twice diameter of eye. Antenna of q simjjle. Fore-

wing with termen scarcely oblique; fuscous, in the disc \\ith some wliitish irroration: an ill-defined whitish

subbasal spot; lines dark fuscous, the antemedian some\\'hat dentate, suffusedly margined with white, the

median angled outward in the middle, sometimes indistinct, the i^ostmedian irregularly dentate, with a strong

median tooth outward, edged distally by a broad white line; suffused dark subterminal spots at the radials

and near tornus. Hindwing strongly rounded; fuscous, disc in C" suffused with whitish-ochreous; a strong

white or whitish postmedian line. strongly angled in the middle and again at tornus. Also founded on one pair

from Cradle Mountain.

5. Genus: Arctestlies Mcyr.

This genus has been sunk to the Palaearctic Lythi-ia Hbn. (see Vol. 4. p. 15.5) but should. I think, be

resuscitated. the connection being by no means so dose as has been assumcd. It eonsists of a few species

which resemble Notoreas in all characters except the areole, which is here always simple. Pectinations much
shorter than in Lythria. Scaling normal (in Lyfhria predominantly long, hair-like). Fringes long (in Lythria

shortish-moderate). Venation more nornially Larentiid tlian in that genus: areole ample, with Ist. subcostal

well before its end, Ist. median of both wings arising near 3rd. radial. Ist. discocellular of forewing undeve-

loped (Ist. radial connate, or almost connate. with subcostal staik), cell of hindwing decidedly less than half

the wing-length. Structure of the genitalia entirely different: Saccus normal; uncus well developed; no pro-

jections anally of the tegumental ring: valves more normally shaped, ""anellus lobes" (?) develojjed. Endemie
in New Zealand. Genotype: capapyrrha Bufl.

«'»'« A. siris Huds. (24 h). Small, brightly coloured, median band of forewing grey, e x t r e m e 1 y ang-
led distally, hindwing orange, with the base and a broad distal border grey. the jDostmedian line acutely

angled. Old Man Range, Central Otago. at aboiit 4000 feet.

ratojji/n-ha. A. catapyrrHa Bull. (= euclidiata Huds., nee Guen.) (24 f). Still smaller. the wings relatively more
elongate. It bears a good deal of superficial resemblance. both on the upper- and on the gay and variegated

underside,' to the Australian Dasyuris e.uclidiafa Guen. and was formerly confused with it. but, apart from

the structural distinctions, it differs in lacking the antemedian band of the underside of the forewing and
in the red or reddish colouring especially on the costal and distal borders of that of the hindwing. Widely

jasviatu. distributed in open country and often iilentiful. — ab. fasciata riov. has the median area of the forewing entirely

kaikouren- blackened ; according to Philpott it only occurs in mountain localities. — kaikourensis subsp. nov. According
*''''''

to Hudson (1928) "a local variety occurs in the Kaikoura Mountains, having the upperside of the iiindwing

bright orange"'.

chrysupcda. A. chrysopeda Meyr. (24 h), restricted, so far as is known, to Mount Arthur at altitudes of 3000 to 4000

feet and the Tararua Mountains, is on the whole less small, has the antennal pectinations shorter and is ab-

undantly distinct in the orange bands (or, correctly spcaking, ground-eoloiu') of the forewing. dift'erently

shaped postmedian and other details. A curious venational irregularity occurs in a specimen in my coUection:
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on the left forewiiig (but not on tlio risilit) tlie cdstal voin anastomoscs af a ]><)iiit witli tlie antorior wall of

the areole.

A. perornata Walk. (-4ii). Hy .sonu' inadvcitcuce. or {)ossil)ly the existeiice oi' a veiiatioiial aiiomaly prrunwUi.

(compare N. jnlm). Meyrick referred tlii.s (•oiiuium sjKH-ies to Xotorcav atul it remained therc iintil l'.tlS: in

every specimen which I have scen. the areole i.s undivided. Very vaiiahie in size and in tlie markings of the

upperside; beneath more constant. resenibiing a well inaiked speeiinen (jlthe N. paraddpha group; on l)otli

surfaces the course of the median dark band of tiie hindwing is distinctive. Tiie highly developed (very heavily

chitinizerl) genitalie segments of the V lU'e always niore or less exposed and are a cnrions feature of the .sjjeeies.

|)isti-il)nted u]i to 4300 feet. The foiin IVnni tiie Lake W'akatipu distiict in said to be considerably larger

than tiie nortliern one. but no correlated ditference lias yet been discovered. Tlie larva is stout. cylindi-ical.

tapering very rapidly at head and tail. variable, one form beiiig jiale green v\itli yellow-brown head and bi-oken

white lateral line, marked witli black at the .segment-incisions. the other foiiii orange-brown with broad jialer

<lorsal strijie. etc. On Pimelia prost rata: very .sluggi.sh.

A. regilla Philpott (-4li). 24 2.s mni. Very near pcrornaia. to which IMkyrick would with confidence miilld.

sink it. Foiewing with apex sliglitl\- more roinided; pale bands more nniformly orange -yellow, only at liinder

end inclined to become whitish. 4th. (i. e.. outeiinost) complete band .'^lightly les.s angiilar, subterminal often

punctiform, in any case forming a streak-like or wcdge-shaped longitudinal mark in cellule 3; fringe with

the white spots narrowed and generally more tinged with yellowish. Hindwing with first dark band or line

slender, nearly straight. Under.side very sharjily marked: the subcostal sinus of the .subterminal line slightly

less deep than in perornata. Dun Mountain (Nelson) etc.: "not very common, but probably to be found

in all subalpine localities in the Nelson Province ' and reaching Mount Cook.

6. (Jenus : Xaiitlioi'lioe //l'r/^

(Soo Vol. 4. p. 222: Vol. Iti. p. Sl.)

Face with projecting scales or tuft below. Palpus moderate or rather strong, rough-scaled. Antenna

of J pectinate (sections A and B) or more or less dentate and ciliate (sectioii ( '). Forewing with areole double.

Hindwing with discocellulars oblicpie. 2nd radial arising before the middle. or in any case not behind the cell-

fold, Ist median not stalked. A genus of almost «-orldwide occurrence. very prominent in the New Zealand

fauna. Tyj^e of the genus: montavata Srhiff.

A. Section : a n t e n n a o f j « i t li 2 p a i r s o f p c c t i ii a t i o n s t o e a c h Joint (D i
-

p 1 o c t e n a Ttirn.).

X. pantoea Tnrn. (24 h). Very variable, but mucli smaller than the other species of the section. the panloca.

pectinations long, especially tho.se of the outer series. Forewing glossy dark bro\\'n. with the median area little

differentiated. the cell-spot large. Hindwing paler. the principal lines indicated. In one aberration the cell-

spot is white or whitish. dark-outlined. In another the whole of the disc except the base, anterior part of median

band, and a terminal band are brown-whitish. Victoria: Lome (loc. typ.) and Ebor. — viridicans sulisp. jior.. virklinDis.

from Queensland National Park (3U0Ü feet), is very dift'erent in aspect but has the same structure and seems

clearly conspecific. "Distinctly green. with well-defined basal patch and median band fuscous-brown. but the

latter sometimes incomplete; minute white dots are sometimes present on the subterminal line" (TfRXER).

X. nephodes Meyr. (24 i). Large in the o • sometimes mucli smaller in the V- the wings strikiiigly elongate ncplio/ici^.

co.stally. especiallv the hindwing; altoget her with the facies of anOrtl/oJilha. of whi(-li genus it should probably.

in strict logic. be made a section. Pectinations .somewhat shorter tliaii in panloca. etpial. New South Wales

and Victoria, type from Mount Kosciusko. (iöOi» feet.

X. argocyma Turn. (24 1). Pectinations comparatively short and the proximal pair on each segment anjori/ma.

shorter than the distal imir. thus assimilating to the formation found in a few African Xanthorhoe. Coloration

and pattern also more normal for the genus than in either of the jireceding. Hindwing beneath with the dark

subterminal clouds at the radials and hindmargin stronger than above. The type cJ came from Mt. Kllery.

Victoria. Subsequent material from Mt. St. Bernard and Mt. Kosciusko sliows the ?$ (as also in the preceding

species) to be considerably smaller than the ,j.

B. Section : a n t e n n a o f o ^^ i ' '' ' P :i i '' <' I
I'

c c t i ii a t i o n s t o c a c h Joint (Xan-

thorhoi).

X. stinaria fiiien. (= stinata Fcrcduij) (24 k). Distinct in its coloiir and e.specially in the clear white dbuina.

|>ostmedian line of the forewing and its extremely beut antemedian, which becomes indistinct - often almost

obsolete in its anterior part. South Island. New Zealand. at least from Christchurch to Invercargill; Hrüsox

adds one or two North Island localities. Frcquents rougli herbage in the vicinity of forests.
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ncniWi. X. occulta PJiüpoff (24 k). Pectinations very short. Palpus long. Hindwing elongate after the manner
oi Ortholitha . The wings in the 9 are narrower than in the o, with the apices rather acutely produced, peihajis

in process of becoining semiapterous as Meyrick (Trans. N. Z. Inst., Vol. 64, p. 151) records an extreme case

(perhaps teratological) where the power of flight was evidently already lost. Very glossy, almost unmarked
above. cell-dots and postmedian showai beneath, where moreover the wings are more alike in colouring (lighter

than the forewing above) and the forewing lias some greyish suffusion as far as the postmedian. New Zealand,

widely distributed in Otago; in the North Island it has been fonnd in the Tararua Ranges.

mnesichola. X. mnesichola Meyr. (24 k). Broader-winged and paler, the markings of the forewing above less obso-

lescent, both wings beneath a little more strongly marked than above, Antennal pectinations normal. Mount
Arthur, 4000 to 4800 feet.

oxyptera. X. oxyptcra Huds. (24 k) has been placed provisionally here, but its author wTites: "As it is represented

by a Single specimen only, I am unwilling to denude the wings. Hence I cannot be sure that it is correctly re-

ferred to XanthorJioe." Pectinations long, black; wings elongate, narrow, forewing extremely acute; greyish

brown (forewing rather dark), very glossy, forewing with a black cell-dot. Auckland Island.

nephelkiK. X. nephelias Meyr. (24 k). Wings strongly glossy; probably better an Orlholitha by shape; in the 5 very

narrow although not so extreme as in the o oxyptera. A little larger than most of the similarly coloured

species. Somewhat intermediate in aspect between L. sericodes and L. exoriens, niuch less weakly niaiked

beneath than the former, but not so heavily as is usual in the latter; costal part of forewing pale and weakly

marked. Above Arthur 's Pass, 4(500 feet.

siihflava. X. subflava Hoives is said to resemble L. neyroia in colour and markings "but is I3 larger and the under-

side is free from marking". Variable in the extent of the markings of the forewing. Hudson srnks it to the

preceding, which is plausible, as the series (5 c^,^) came also from Arthur "s Pass (4000 feet); but Mr. Philpott
wrote me that, judging by a Single example which he took in the same locality, he believed it was a good species.

Perhaps more ochreous and with the postmedian of the forewing more distal and the subterminal marks of the

hindwäng stronger; moreover typical nephelias has irregulär longitudinal white streaks and blackish dashes on

the hindwing beneath.

helkis. X. helias Meyr. (24 k). This and some of the succeeding species have also, more or less, the costally

elongate hindwing which should characterize Ortholitha. but it is obvious that the wing-shape alone is not suffi-

eient to justify a Separation, all intergradations occurring; attempts to divide the African '^Ortholitha" from

Xanthorhoe have not been successful and it seems useless to repeat them in connection Avith the New Zealand

and Australian forms. helias is a rather glossy species. forewing pale yellowish, more deeply ochreous at the

co.sta and termen of the forewing: median band darkening in its outer half; proximal subterminal shade darkened

against the subterminal line. Hindwing ochreous tinged. generally rather bright. Underside reddish. Dunedin
(loc. typ.) and the Hunter Mountains.

aphelias. X. aphelias nom. nov. (= obscura Philpott, nee Btttl.) (24 i) was published as a race oi helias, with the

comment, "I shvuld not hesitate to accord this form specific rank but for the fact that some of the specimens,

by loss of the fuscous colouring, approach the typical helias". Later (in 1926) Philpott wrate me 'T now con-

sider it to be quite worthy of specific rank". As "Scotocoremia'' obscura Butl. (1882) at present Stands in Xantho-

rhoe. a new name is required for this. Forewing dull fuscous, shading to ochreous along the costa. Hindwing
with the postmedian (dark, edged distally with white) conspieuous. Underside much as in helias. with darker

suffusions. The Hump (Waiau, Southland), the o fairly common in a damp scrub-filled gully. late in February.

Only one $ was taken and this is remarkable in having both wings much narrowed.

frivola. X. frivola Meyr.. a single ^ from Invercargill. may conceivably be a remarkable aberration of helias,

with which it seems to agree in structure: palpus scarcely over 2 (Meyrick gives "214"'), pectinations

about 6 (outer series) and 4 (inner series). Small, unusually pale, the median area of the forewing narrowed,

its boundary lines and the cell-dot strong, all the other markings shadowy. Underside (as always in helias)

more suffused with reddish than uppeiside. Antemedian line of forewing more curved than in normal helias,

postmedian with the central projection sharper in front of the Ist median than behind it (in helias about equal

i. e. bilobed). I have 2 Avorn Xanthorhoe from Nevis which look somewhat intermediate between this and helias.

"tricfu. X. stricta Philpott (24 i). 38—39 mm. "Nearest to cataphracta but distinguished by the absence of the

white fasciae and the somewhat longer antennal pectinations." The piostmedian line is merely sinuous, not

angled, and the aberrations in which the many wavy lines are almost equal in expression (not forming definite

bands) are slightly reminiscent of overgrown venipunctata. Bold Peak. Humboldt Range (loc. typ.) and Hunter
Mountains at 3000 feet.
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X. cataphracta Meyr. (24 i). A large and qiüte Orfholilha-Wke species, the median liand of the forowiiig mtaphnula.
broadly hioken into two, the rather strong distal hands cut by a con.sjjicuous oblique apical mark. Palpus rather
Short. The original description. made from $5 (which are generally smaller than the J'cJ), seems to Cover bot

h

this and the following species, but the first mentioned locality (Artluir"s Pass) should point to the present species

as type, and the name has been restricted in this sense. Ocr-urs also in tiie soutli.

X. declarata Front (24 1). A link between cala phrartd and rluratn. liaving more nearly the colouring rhrhimln.

of the former, the raarkings of the lattei-. Lake Wakatijni distiid : ücn l.omond and (,»neensto\vn; also reeorded
from the Takitimii ]Mountains.

X. clarata Walk. (24 1). Easily distinguished by the ochreous or yellow tone, which is very pronounced cUirala.

on the almost miieolorous hindA^ing above and on parts of the forewing bcncath. Palpus longer than in the

two preceding, at least twice the diameter of the eye. Widely distributcd in Xew Zealand, up to 4700 feet.

Speeimens from higli altitudes are said to be larger and of a lightoi- colour.

X. citroena Clarke (24 1) is "evident ly allied to rhinifa" but immediately recognizable by its deep orange cilroena.

colouring. o 32— 3G mm, $ 28— 30 mm. Forewing suffused with deep orange; 2 or 3 whitish arched fasciae

near base, 2 median, attenuated or more or less interrupted in middle. jiartly bordered with bro\\'nish; beyond
middle a whitish fascia. waved. angulated about middle; a wavy subterminal; fringes barred with brownish.

Hindwing deep orange, with lighter suffusion alternating with brownish. Several taken at the edge of the Franz
Josef Cdacier, Westland (N. Z.); evidently local. no links with darala known.

X. glaciata Huds. (24 1). Ex])anse almost U, inch. Forewing with co.sta strongly arched near apex; glnciaUi.

bright yellowisli ochreons. with blackish-brovvn and bluish-white markings, tiie basal jjatch being of the latter

colour, a dark terminal patch similar to that of prymnaea; centre of median area bluish-white, heavily dark-

sprinkled. Hindwing pale brownish ochreous, with a broad suffused terminal band; a grey discal dot. Mount
Moltke, S. ^^'estland, 5600 feet. A "lieautiful species". eonjecturally jilaced here.

X. prymnaea Meyr. (24 1). Another very pretty species with the general colouring yellow. the median pri/nituiea.

band of the forewing broad, containing a clear white area; the terminal clouding behind the apex is obliquely

bounded anteriorly, reminiscent of the Lygris-Eustrorna group of the Palaearctic Region. Mount Arthur Table-

land, New Zealand. 3600—4200 feet.

X. cymozeucta Meyr. (= obarata Meyr., nee Feld.) (241). This and the following have been confused. cumozeucia.

The species, with the highly sinuate and c r e n u 1 a t e distal margins and with the less bright colouring,

which Meyrick determined as obarata. is not that of Felder according to the type, but is conspecific with

the form from Ohakune. of which Meyrick's later description (1913), though not very perfect, is quite good

enough: he himself and Hudson, Howes and Philpott are in agreement as to its belonging here. I have a

good series from Temuka and Meyrick's first revision (accomiaanied by an excellent description of the present

species as "obarata") gives "Wellington. C'hristcliurch and at the foot of Mount Hutt; a plain-frequently species

esjjecially attached to gorse-hedges '. Htdson gives a wide distribution but indicates that it has become scarcer

of recent years.

X. obarata Feld. (= chorica Meyr.) (25 a). Shape less extreme, both wmgs above with some brighter olmrala.

brown suffusions, forewing with a dark terminal patch nearly as in j>rynmaea, underside Avith some bright red-

dish distal shades. Meyrick, having (in 1884) misidentified Felder's rather ])oor figm-e, separated off (hi 1888)

the wrong species as new, probably without Consulting afresh the said figure. Very local, though found here

and there from Ohakune to Invercargill. P'elder's type was not localized; Meyrick's came from Akaroa.

X. bryopis Meyr. (25 b). Expanse 29—32 mm. The olive-greenish tinge in the yellow groimd-colour bri/oi'i'^.

may prol)ably be more vivid in freshly emerged speeimens. Palpus moderate, heavily scaled. Antenna with

the pectinations of the outer series long, of the inner moderate. A very distinct specües. Described on qq from

Mount Arthur, 4500 feet. - cosmodora Meyr.. 1 $ taken with bryopis. may be its $; 27 mm; much paler, basal cosmodora.

and median areas edged with black and again witli white, postmedian line with stronger prominences than in

bryopis. white central band of median area interrujjted in middle, hindw ing better marked.

X. nebulosa Philpott. Expanse 34 mm. Pectinations rather short. Forewing with costa strongly arched, whuln.sfi.

sinuate in the middle. termen slightly sinuate; ochreous grey-whitisli. distal margin broadly greyish-fuscous;

lines brown, antemedian irregularly subdentate. curved, postmedian irregulär, with slight tri]ile projection in

the middle. Hindwing with median and broad terminal bands. Marlborougli district. New Zealand. Near

subobscurata, but smaller and differently marked.
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<iii,':bscur(ila. X. subobscurata Walk-. (= ascotatai'eW.. petiopola Meyr.) (25 b). One of the largest XanthorJioe. further

i"ecogniza])le Ijy its grey colour aud almost solid flark border; darker beneath, the forewing with white apex.

Not common. Otira River. Bokl Peak. QueenstoAvn. etc.

rlandexiiiia. X. clandestina Philpoll (25 b). Much smaller (35 mm), simikirly coloured, but without the admixture

of ochreons and whitish scales ; bUie-grey, with the hnes faintly darker, no dark terminal band : cell-mark of

forewing rather elongate. dark. Arthur 's Pass, the type a :^.

vmbi-om. X. umbrosa Philpolt (25 b). Varies from 33 to 40 mm. Antennal pectinations moderate. Termen of

forewing waved, of hind\^'ing rounded, crenate. At once distingiüshed from the other greenish New Zealand

species by its mnch larger size. Underside grey, with similar markings, paler and rather sharply marked on the

hindwing. Moinit Cleughearn. Hunter Mountains, at about 3250 feet; J,^ common at flowers of Dracophyllum

longifolium. $ rare.

cedriiKHles. X. ccdrlnodes Meyr. (25 b) approaches umbrosa in size and shape, but has the forewing brown, the post-

median of the hindwing more strongly sinuous. Pectinations quite short. The type is a mountain form: Mount
wuhihtta. Arthur tableland (type), Mount Cook. Bluff. Invercargill. Stewart Island. — ab. undulata Philpoü, described

from Tisbin-y (Invercai'gill) has the median band of the forewing almost obsolete, a large irregulär dot at the

base of the 2nd median and conspicuous blackening of the 3rd radial and the niedians as far as the postmedian

episcma. line. I have a similar cj from Queenstown. - episema subsp. nov. (25 a) is, according to Hudson, the lowland

form, found around Dunedin. lighter and brighter. yellow brown with the basal patch and median baiid rieh

chocolate brown. Type and others in my collection, from Flagstaff Hill, Dunedin.

khi. X, (?) ida Clarke (25a). Venation of hindwing not given. so I leave it provisionally here; its shape

begins slightly to aijproach that of dissimilis but the warm coloiu'ing and the pattern are entirely different.

Pectinations very long. Forewing brown, median band not sharply differentiated, its outer central lobe weak;

a more reddish band between postmedian and subterminal. Hindwing i)ale ochreous, weakly marked; sub-

terminal macular. Eweburn Stream, near Mount Ida. Central Otago. A remarkable ,^ from Motupiko River,

Nelson, is assigned to this species as a striking variety and said to differ in having the posterior half of the

median band of forewing occupied by a conspicuous white blotch and the terminal area of the hindwing some-

what streaked brown; analogous to a form of Variation foiuid in some New Zealand CMoroclysfis species.

dissimUis. X. dissitllilis Philpott (25 c). Readily distinguishable by the wing-shape and markings, the hindwing

recalling Xyridacma ueronicae (p. 136). Described from Ben Loniond. My si^ecimens are from Queenstown and

Arthur's Pass.

cMonoyram- X. chionogramma Meyr. (25 a). Pectinations of the o rather long and widely spaced. Forewing rather
"'"• broad, coloration nearly as in cedriywdes: the broad median band not sharply defined proximally. distally bounded

by a very characteristic white line f r o m c o s t a t o t h e p r o j e c t i o n a t 3 r d r a d i a 1. Under-

side more strongly marked. Founded on 2 ,^rj which were collected in a wooded guUy on Mount Hutt. Our
figure is from an Egmont V- Fvuther distributed in the mountains from the Tararua Range to Wakatipu.

canielias. X. camellas Meyr. (25 a). Smaller than chionogramma. costa of forewing still more arched distally.

termen markedly sinuate, the white postmedian mark wanting, etc. Pectinations shorter. Whangarei, Otira

River, etc., the type a o from the first-named locality.

periphaea. X, periphaea Meyr. (25 a). Wings longer and narrower than in the two preceding. pectinations much
as in chionogramiiKi. Another rather inconsi^icnous brown species. but the white dots and dashes, chiefly on

the veins, are well noticcable. Lake Wakatipu district. not common.

rhtomcapna. X. chlorocaptia Meyr. (25 c). o, 24—26 mm. Palpus long. Pectinations very long. "Very distinct;

the nearest New Zealand species is perhaps periphaea" (Meyrick). As is shown by our figure, the dark smoky
wings, with only the fringes and on the forewing some costal spots pale, give it a distinctive ajapearance. Under-

side with the double pale costal mark outside the postmedian stronger and with a corresponding rather broad

pale band on the hindwing. Hindwing with the 2nd radial from about the centre of the discocellulars ; scarcely

a true Xanthorhoe. Chatham Islands.

ncmwiijnaia. X. scmisignata Walk. (^ ])unctilineata Walk., dissociata Walk., similisata Walk., corcularia Guen.,

cinerearia part. Meyr. olim, nee Walk.) (25 c). Larger than the similar Larentia species which were at one time

confused .with it and with more joints of the S antenna pectinate (about 28. against 21 or 22 in them); the same

characters, as well as the tone of colour, separate it from the only similar New Zealand Xanthorhoe (see plumbea

below). It is therefore really an unmistakable species and by no means so variable as to justifv the long syn-

onymy. Widely distributed in both islancLs, from sea level up to 3000 feet.
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X. infantaria (luen. (= plumbea Philpolt) (2,") i). Closely siiiiilar to L. citierearia aiid with iicarly the inianiarUi.

same antennal stviicture; easily sepaiated by tlit' veiiation: further, the clear grey groiiiul-colour lacks alto-

gethei- tlie biüwnisli suffusion, except tliat a faint iiulication of such is oecasionally obscrvable on a nairow
subteniiinal band. (i)ueenstown, November to early in January. Also cornnion in Januaiv on ]\Iount Cook.
Guenee's type, not exaetly loealized. whieh has been assimied to bclong to L. f/**f/-m ;•/>/. is really a small.

soniewhat faded 7 <if the piesent species.

X. CO suppressaria Walk. (25 c). Founded on 2 Jf fioin Aiicklaiid, tlic tyjie in good condition except suppresm-

tliat it (as also tlie paratype) has lost its abdomen. I feel pretty confickMit that it is misj)laccd and should be '"'"•

a Ewphyia or Horisme, closely related to the Australian E. sererafn (Jiioi.. with -which it agrees in palpus. venation,

etc. I suppose it is distingiiishable from that variable s)iecies. and not an accidental introduction into Xew
Zealand: the distal niargins seeni soniewhat more crcniilate and the oblique ochraceous-butf streak is broader

and clearcr. the underside ratlier darker.

X. venipunctata Wall.-.
( ]).><aniathodes Miyr.. hu-idata fliids.. nee Wall.-.) (2.") c). Unniistakable on roiipinicta-

account of the alniosl straiglit ternicn and markings ot the forcwing; postniedian edgeil with white dots on '"•

the veins. Palpus and pectinations long. Widely tlistributed in New Zealand, including Stewart Island; also

on the Chatham Islands.

X. lucidata ]\'nlL-. (= robustaria Walk.. ])ractica Meyr.) (2.") c). Much more variegated. generally in tlie liiciddhi.

ij' with a good deal of white in the distal aiea (^VALKERs type of roljiislari<( shows this); ]) o s t m e d i a n 1 i n e

o f f o r e w i n g s i n n a t e. New Zealand. the Walker types (as usual) without exact location; practica was
described froni the Motueka Valley, near Nelson. Distiibuted but rare. Auckland to Dunedin. ab. plurimata yturimata.

Wall', is a $ form with the median area strongly blackcned.

X. cinnabari Hoves (= cinnabaris Meyr.) (25 d) is a pretty, yellow species. evidently an intruder be- cinnalmri.

tween hicidata and its near ally rosearia, but I have conserved as nearly as possible Meyrick's sequence. The
type has on the forewing a strongly flarkened median band, but the commoner forms rctain here more nearly

the ground-colonr. except on the dark bordering lines; in either case the area is edged on each side with white.

-- Only in ab. obsoleta nov. do the dark and the wliite lines bccome practically obsolete, leaving only very obsolefa.

shado\\y traces of a median liand. (larvie Moinitains: the type 03 of both forms are fi'om Nevis, in my col-

lection. The luiderside is in all ciinialMiri very wcakly markefl.

X. rosearia Dbid. (= ardularia Giien., inamoenaria Guen.) (25 d). Variable, but readily distinguishable ronearh.

from lucidata on the upperside by the strongly curved proximal edge of the median band: the band itself is

less strongly developed. sometimes very little darkened, commonly only darkened about its 2 or 3 i)roximal

and 3 distal lines. When freshly emerged, both sexes are brighter. the ,^ more rosy-tinged. the 5 yeilow-green

rather than yellow. Palpus somewhat over twice diameter of eye; pectinations rathei- long. ^\'idely distributed

and common in New Zealand. Larva light green. with indistinct longitudinal whitish lines. the head greenisli-

yellow. Feeds on «atercress. i'npa very dark ))rownish-black. glossy. spun-u]) among debris on the .surface

of the ground.

S. subductata Walt. (2."> d) is separated by Meyrick frt)m rosearia. on 1 V from Auckland. w ith no suhdmUiki.

comparative description; iicriiajis he lelied on the only "slighth" curved antemedian and j)ossibly the ""yellow-

greenish" tone, his rosearia 7 t being discolonred to ochreous or yellowish. I figure the original, which is also

an Auckland $; it will be seen that it has quite the normal antemedian of rosearia. but only measures 23 nun

(Meyrick's $ 2(5 mm); its underside has just the sanie reddish tinge as in all rosearia. Hunsox says it ha.s

occurred also at Kaeo and "appears to be contined to the extreme north of the North Island", but .strongly

(and very justifiably) doubts its valklity as a si^ecies; he figures as sxbdiictata a pale ochreous biow n 7, eertainly

not like the original (!).

X. homalocyma Meyr. (^ rosearia part., Meyr. olim. nee Dhld.) (25 d). from the Chatham Islands, /(owi/ocf/)««.

expands 22 to 2.s mm. the o generally the larger, antennal pectinations long. "Somewhat intermediate between

rosearia and subductata; markings mucli as in subductata. but forewing without the characteristic yellow-greenish

mixture", distal edge of median band much less jjiominent in middic. "It also approaches the larger Tasmanian

centroneura, which however is reddish-tinged and has distinct band of median Striae on hindwing", etc. Hind-

wing here very weakly marked. Founded on 27 si)iMimens.

X. oropliylloides Huds. (^ i.ioiihyloides Meyr.) (25 d). "Very closely allicd to orophyla [Larenlia] and omphylloi-

rosearia but with narrower wings"; forewing jjale bluish grey, median band generally jialer and browner than "'•"'•

the rest of thewing; hindwing pale grey. Auckland Island and Campbell Island; generic position uncertahi (the

species unknown to me).
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metoporhia. X. metoporina Turn. Founded on 2 $$ collected on Mount Kosciusko. 2 Marcli 1912. 32 mm. Palpus

2' [. Forewing broadly triangulär, termen straight, oblique, crenulate; brown-whitish ; markings fuscous;

median band moderately broad, proximal edge excurved. ill-defined. distal edge with a large acutely-angled

central iirojection; finely waved iines precede and foUow the band. Hindwing with termen gently rounded,

crenulate; pale grey, with indications of fine Iines towards hindmargin, (Abridged from Turner,)

vicwsata. X. vicissata Gii.en. (25 e), Pectinations shortish -moderate. Recognizable at once by the yellow hind-

wing, browii-bordered but otheiwise devoid of markings, and the straight postraedian of the forewing, X^ew

South Wales to Tasmania, The larva when newly hatched, is slender, glaucous green, Later (when ^/g inch

long) stumpy, the segmentation distinct; fuscous, with black dorsal line, cinereous subdorsal (double) and

lateral Iines, the latter black-edged above; it hibernates and grows very slowly.

heliacarki. X. heliacaria Guen,. (25 e), Generally smaller; forewing with more \\hite in the median band, the post-

median strongly angled; hindwing with more markings than in vicissata. Described from Tasmania, extending

to Victoria and on Mount Kosciusko.

pyrrhoha- X. pyrrhobaplies T»m. ,^. 34 mm. Palpus 21/2- Pectinations 10. Forewing broad, apex subrectangular,

lihes. termen slightly oblique; very pale reddish (in an aberration grey, with the reddish suffusion almost confined

to basal patch), costal edge rather deeper red; median band moderately broad anteriorly, much narrower post-

eriorly, its edges formed respectively of 2 and 3 dark Iines with their interspaces in part red, the antemedians

slightly excurved, the postmedians angled before middle; cell-dot blackish; a crenulate subterminal shade;

paired terminal dots, Hindwing rounded; grey-whitish, with fine dark Iines from costa; terminal dots as on

forewing. Underside pale reddish, with cell-dots and interrupted postmedian line. Moina, Tasmania, in January,

The differently shaped wings obviates any possible confusion with Acodia pauper. (Abridged from Turner.)

aviblychron. X. aitiblychroa T^r/i. Smaller (2(5—28 mm). Pectinations shorter ((3), with apical 1 3 simple. Forewing

elongate, with pointed apex and oblique, nearly straight termen; brown-whitish. with fuscous irroration and

markings; costa with numerous short strigulae; 3 suffused subbasal Iines; a slightly dentate antemedian at -/j;

postmedian at %. wavy, better defined, white-edged distally, central projection obtuse; cell-dot obscure, with

a small brownish mark behind it; terminal line blackish, interrupted; fringe mixed with brownish-fuscous.

Hindwing wdth termen rounded, wavy; whitish-grey, with cell-dot and obscurely dark postmedian and sub-

terminal Iines. Underside similar, markings of hindwing better defined. Hobart, in December, 2 ,5',^, (Turner,)

agelasta. X. agelasta Tum. S- 24 mm, Palpus 2 14. Pectinations 6, Forewing with termen almost straight,

markedly oblique; ochreous whitish with fuscous Iines and irroration; subbasal line exciu'ved; median band

darker, except in centre, which contains the cell-dot; band obscurely edged with ochreous-whitish, the proximal

edge from V3 costa to -/g hindmargin, curved, the distal at %, wdth short obtuse projection, an indentation

before the projection, a sinus behind; pale subterminal line slender; terminal line interrupted, Hindwing with

termen slightly rounded; ochreous whitish, with dark cell-dot and nearly complete postmedian line (not quite

reaching costa); subterminal set in a slight dusky sufl'usion. Both wings beneath nearly as hindwing above.

Säle, Victoria, the type. 2 ^^ from Launceston have the postmedian line niuch less developed, the underside

suffused with fuscous, (Turner,)

rhodacrls. X. (?) rhodacris Lower. ,^ unknown, 5 with palpus moderate (about 2), According to Turner "dist-

inguishable by the reddish-ferruginous forewing, with apical patch of same colour on underside, and the very

distinct subterminal line on both wings". Expanse 22 mm. Lower considers it evidently related to hyperythra.

Penola, S. Australia, 1 $, in November.

hyperijthrd. X. hyperythra Lower (25 d), Pectinations of the S long, the outer series, according to Lower, 8 times

the diameter of the shaft, Palpus almo.st 2. Wings somewhat elongate, Forewing fuscous, with the Iines ochreous-

whitish to golden-ochreous ; antemedian oblique inward anteriorly; postmedian with the anterior and central

projections not large; apical dash visible. Hindwing paler, glossy, very weakly marked. Underside with strong

reddish suffusion. the h i n d wing the more marked. Adelaide (type) and Victoria. Said to be variable.

castanea. X. castanea Warr. (Supi)l.-Vol. 4, pl. 12b), Probably Palaearctic in origin, looking like a somewhat

narrower-winged outlier of the munitata {Hbn.) group or perhaps a pectinate relative oi designata Hufn. (Vol, 4,

pl. 9 e), Smaller than Eu-phyia subangulafa (Vol, 4, pl, 12 b), which it somewhat resembles in colouring; distal

area and hindwing (at least in the $) darker, underside without bright brown subterminal shade. Kashmir.

oUgepetes. X. oHgepeles sp. 11. (25 e). Somewhat recalls Colosiygia austriacaria H.-Sch. (Vol. 4, pl. 9 b), though not

quite so long-winged nor so extremely glossy, the markings a little stronger, Head and palpus nearly concolorous

with thorax; palpus nearly 2. Pectinations rather long, suberect, widely spaced, numbering about 25 in each

series. Band with projections very weak, markings on either side of it punctiform; a few of tlie subterminal
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hinules (rarely all) dark-filled proximally. Hindwino; whitish. weakly inarked excepting the cell-dot. S. Tibet:

Nam La, Tsangpo Valley. 14 000 feet, 24 July l!t24 (J. Kingdon Ward), 7 ^,^ in the liiitish Mviseuin. Probably
nearest the tianschanica (Alph.) grou]i (V'ol. 4. p. 224). — phariensis .sxhsp. nov. (25 e). Slightly narrower-vvinged, jiJuiriensi.s.

Costa relatively more elongate; 1 or 2 niore joints of the anteiuia pectinate. Forewiiig with median area slightly

broader, scarcely difi'erentiated froiu the rest except by the veiy iiighly developed white and dark vcin-dots

(or Short dashes) f)f the adjoining areas. Tibet: Phari. IG 000 feet, I!) July 1924 (.Major Fv. W. (i. Hixg.ston,

Everest expedition). Aspect very different. more recaUing some Coenoicphria iHdijimta or even light Colostygia

mnUistrigaria (Vol. 4); I should iinhesitatingly regard it as a good sijecies but that a ,^ from the same expedition.

21 July at 14 000 feet (antennae broken) has tiie shape oi oligepeles. the median area slightly more band-like

than in phariensis type.

X. aemyla Pront (,Suppl.-Vül. 4. pl. isf) is another high-altitude Tibetan Xanthorhoe (Poshö, E. Tibet, («•mt/la.

10 000 feet). Hindwäng somewhat elongate near costa (approaching the shape of an Ortholifha) and with the

2nd median arising from the middle of the discocelhdars, thus a2:)preciably behind the cell-fold; nniformly

w'hitish, with interrupted dark terminal line. Forewing, on the other band, relatively short and broad, the

scaling, the pattern of definite lines and the browner shades totally unlike those oi oligepeles; postmedian approxi-

mately parallel witli termen, its sinuosities weak. the median band brownest at its proximal and especially at

its distal border.

X, moiata Feld. (25 e ,^. $). By far the commonest of a small group of S. fndian species whose differ- vwlata.

entiation may perhaps give some troidjle. ()n the whole smaller than the rest. Discocellulars normal for Xan-
fhorhoe: ,^ pectinations rather long, but not extraordinarily. Attention may be called to the sharply white apex

of the forewing beneath and the dark subterminaj shades of both wings. above and beneath. Forewing extreiuel\-

variable, particularly as regards the median liand: this ean be dark or mottlcd and nuiy enclose a very ample
or a narrow or incomplete pale-grey or wiiite area. often limited to an encirclement of the cell-dot (the name-

typical form). Hindwing above very weakly marked, jiale in the ,,^. dark in the $. Underside with the strongly

darkened siditerminal shade of the forewing nearly reaching tiie termen. which it touches behind the white

apical spot. Ceylon (type) and S. India. — ab. coarctata aor.. parallel to some Palaearctic aberrations thus ronrrtala.

named. has the median band extremely narrowed. strongly darkened, basal patch normal, the rest of the markings

somewhat blurred. Hindwing with Suggestion of a still narrower band. Nilgiris. 1 $.

X. trusa sp. n. (25 f). Expanse 33—35 mm, about as in the largest moiata. Pectinations extremely long tmsa.

(8 or 10 times the diameter of the shaft). the difference from tho.se of moiata readily observable even with the

naked eye. No other infallible distinctions can yet be demonstrated, but the following indications should be

found useful. Forewing with the antemedian somewhat more curved (yet not nearly so much beut as in the

rest of the group); the area just outside the median band decidedly tinged with brown (in moiata nearly always

white); fringe less strongly chequered. The hindwing above and both wings beneath are a little less white than

in most moiata. but extremely similar thereto. Palni Hills (W. H. Campbell), the exact Situation not given

(from Kodaikanal, at 7000 feet. I have seen only moiata itself). The type o. in tiie British Museum, is a beautiful

form, with the central band of the median area broadly white, the rest of the wing predominantly dark; of

2 ^(^ in my collection (both with the antemedian slightly more curved). the one here figured has the white of

the median area less pure than in the type, interrupted behind the middle, the other has the pale central parts

of the area further reduced and grey. not white, therefore not very conspicuous. Some $$. probably collected

with tliese (W. H. Campbell), are much darkcr and cannot yet be distinguished from some moiata.

X. greeni sp. n. (25 f). Size oi' trusa, perhaps relatively a little longer-wingcd. Antenna of the c? with r/reeni.

the pectinations decidedly long, though not equalling those of trusa; usually v\ith rather more joints pectinated

(about 37, against about 32), but curiously inconstant. Tone more brownish, especially of the hindwing, which

usually sliows ou the upperside 3 lines, besides indications of the subterminal shading. On the forewing the

Chief distinction is in the angulated antemedian, but the subbasal is also slightly more angular than in the two

preceding and the interrupted subterminal develops at least a clean white dot in cellule 3. Underside more dark-

shaded than in moiata. the subterminal bands nuicli less conspicuous. apical sjjot of forewing less «hite. some-

times wanting, the hindwing chai-acterizc<l by the well-developed lines of the proximal part. Discocellulars

of the (J hindwing not biangulate. but occasionally showing a very slight fendency to approach that form (2nd

radial arising just behind end of cell-fold). Founded on 5 very good si)ecimens (4 ^^J, 1 $) in the British Museum,

from Xamunkuli, Ceylon, February ütlO (E. K. (iREEN); also 2 Jj from .Maskeliya, February and July (C. C.

Alston) and a $ from Patipola. March. One aberratio)! has the band of tiic forewing more uniformly darkened;

in another it contains a pale patch round tlic ccll-s])ot.

X. magnificata Walk. (25 f). Larger (30 to 42 mm), less brown than greeni, notably on the underside, »uignificata.

which is more mixcd with whitisli and has a fairly broad subterminal bantl, though less dark than those of

XII 33
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molata and frusa: postmedian line. particularly of the hindwing underside. with a deeper ciirve inward betweeii.

Hampson notices a remarkable venational anomaly in so-called magnijicata, but inaccurately attributes it to

the (5 only; the discocelhüars of the hindwing are soniewliat. or even quite strongly, biangulate, though decidedly

variable, and I siippose he coinpared with the anomalous albilinea and $$ of the vcrv closely allied fnmipennis,

which he has sunk. Tiie present species is also variable in wing-markings, althougii (judged from a far shorter

series) less so than molata. The type is a large ^ with white patches in the median band, that which surrounds

alltilhwa. the cell-spot large. — ab. (V) albilinea Hmps., only known from the type $, is large, cleanly marked and as it

has actually non-biangulate discocellulars and shows a brown suffusion on the cell-mark of the forewing, which

otherwise I have only noticed in the type o of fmnipennis, it may have to be removed to that species notwith-

standing that the hindwing seems too liglit. Median band broad, its pale patches rednced, greyer, its distal

suhseparala. boundary-line clear white. — ab. subseparata Wall., founded on a rubbed ^, has the band more unifornily

inspiircatfi. darkened than in the type, almost solid. Discocellulars of the hindwing strongly biangulate. — ab. inspurcata

Walk, is a $, not very fresh, the brownish parts still greyer, the hindwing rather inore dusky, but may be cou-

sidered as the corresponding $ to the preceding. Discocellulars similar.

himipenms. X. fuiTiipennis Hmps. (25 f ). fienerally easy to distinguish by its dark colouring, very notable on the

hindwing. Discocellulars not biangulate, o pectinations less long (about 0:8), antemedian of forewing less

bent outward. Nilgiris.

griseiririclis. X. griseiviridis Hmps. (= curcumata Moore part., nee typ.) (25 f), Pectinations quite short. terminating

in tufts of cilia. Hindwing and underside in both sexes dusky; forewing with outer lobe of median band longer

than in molata. Fresh specimens show some olive-green admixture in Ijasal and distal areas of forcw ing. The
nequifascia- type form has a characteristic grey suffusion in the distal part of the median Ijand. — ab. aequifasciata nov.

'"• has the median liand unifornily darkened throughout. — Bhotan to Simla, the type oi griseiviridis from Bhotan.

that of aequifasciata from Darjiling.

f-ybelc. X. cybele Prout (25 f). Near griseiviridis but with tlic pectinations still shorter (less than diameter of

shaft), the fascicles of cilia longer than themselves. Forewing with median band wliolly dark, its jjroximal

edge twice indented, as in formosicola. its distal almost as strongly produced behind the 3rd radial as in grisei-

viridis. Hindwing rather more unifornily dusky than in formo.sicoki. Formosa: Arizan. Not difficult to dist-

inguish from the last-named by its smaller size, more projecting postmedian and especially the subpectinate-

fasciculate ,^ antenna.

nirc'iniiata. X. curcumata Moore (= placida Prout) (25 g). Moore mixed no less than 3 species under his curcumata.

his "type" (hulotype) being a Darjiling $ of the present species, his allotype a (^ of griseiviridis, while another

9 of his original series belongs to formosicola. Much confusion has resulted and Hampson determined yet a

fourth species as curcumata (see hampsoni). The true curcumata is rather large, the median band less broad

than in the similar forms, with its distal lobe very slight, the hindwing largely glossy white; both wings beneath

with the postmedian much less projecting than in hampsoni. Pectinations about as in hampsoni, secondary

processes apparently more clevelo]ied. Sikkim to N. E. Burma, the type from Bhotan.

hampsom. X. hampsotii Prout (=; curcumata part.. Hmps.. err. det.) (25 g). Very similar to curcumata, on the

whole smaller (33 mm), hindwing with more suffusion and markings, postmedian different (see above). Antennal

pectinations a little longer than in griseiviridis (about 1 Y>) ',
slight secondary processes present, somewhat as

in fluctuata L. (Vol. 4, p. 223). Simla (type) and Dalhousie.

hi/iilidiiuti. X. hyphagna Prout (25 g). Rather smaller tlian hampsoni and structurally quite distinct in that the

S pectinations, though slender, are rather long; palpus little over half as long again as diameter of eye. Hind-
wing in the $ a little less clear than in the o (here figured). Java (type) and W. Sumatra.

fis.sifcrula. X. fissifcrula sp. n. (25 g). Larger than hyphagna (^ fully as large as the largest $$ of that species),

palpus and pectinations rather longer. Forewing with termen rather longer and more waved; median vein and
its fork (to the end of the median area) ochreous, strikingly consjiicuous; median band much broader than in

hyphagna, its proximal edge with l)lunt indentation at each fold, its distal irregularly dentate but without any
large projections. Hindwing much less pure wliite than in hyphagna . its jiroximal and posterior jiarts. with

the tornus, having considerable smoky suffusion, on which some lines are traceable. W. Sumatra: Sungei

Kumbang, Korintji. 4500 feet, April 1!»14 (Robinson and Kloss). only the tyjie o known (Mus. Tring).

hcdi/pliaf.f. X. liedyphaes Prout (25 g). Palpus nearly twice as long as diameter of eye. Antennal pectinations long.

Forewing green, with the markings blackish; basal patch less oblique-edged than in the following, with a rather

deejj indentation on the median vein; median band constricted in the middle. its coloration variegated; distal

area with some variegated patches on the green ground. Manusela, Central Cleram, 6ÜÜÜ feet. tJreat as is the

variabilitv of manv Larentiinae. it does not seeni feasible to regard this as an aberration of the following.
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X, callisthenes Prout (25 h). Stnietui'c and wing-shape about as in h((h/p/iafs. aiiieal dasli and tornünal nilli.^thcirx.

inarkings siniilar. Variable, biit ahvays with niorc or less strong nd'ous sufTusions; median band «f fbrewing

liroad, n()tal)ly in anterior half, anteraediaii line (jiily gently curved. cential part of'ljand generally ])ale. Under-
side fsti'ongly rufous-tinged with lilack cell-spots, otherwLse weakly niarked. '

' niore nnifoi-nily ruf'ous. Maiuisela.

with the ])reeeding. — ^-ah. albifusa Pmnf is a very beautiful abcrration, with the pale parts alinost clear white. (ilhifK.-«!.

X. ludifica Warr. (25 g). l'al])us mnderate. rectinations of the ,j antenna long. A glo.sHV speeies. but tudijica.

with less brightly coloured forewing than either of the three preceding. Variable: hindwing in both sexes whitish

or pale above. more sufTused and better maiked beneath; i'orewing in the j with median band dark. at least

at its boi-ders. and sharply (sometimes nither broadly) bordered with white; in the ' more .sombrely and uni-

formly coloured: median band with the central projection in its distal part (piite weale, especially in the o-
Loeally connnon in the mountains of E. Java np to 90(>() feet. — {-ab. incognita Wdrr. is the ordinarw almost hiroijnila.

unicolorous form of the V- niercly with the edges of the median band anii the siibterminal line a little ])aler.

Name-typical $$ (i. e. with the coloration of the ,j. on\y \Aith tlie median band l)roadei-) are quite rare.

X. nubilosa Warr. (25 h). l*ossi))ly, as Warren supposed, a rcmarkalile dimor])]i of the preceding, nubihm.

together with which it is generally taken; but amongst very large numbers I have not found a single example

that links them. Band of forewing shaped more as in raUisthenes, much broader anteriorly than jJosteriorly.

commonly with a slight additional projection distad just beforeitbeginsto narrow ; its white edgingsslight. Very
variable as regards the filling-in of the liand. which may be eomplete and intense or slighter. or confined to broad

or narrow ante- and postmedian strijies. which may be confluent behind the median vein: more rarely the whole

wing is suffused. though M'ith the band darker than the rest. — klossi .s/z/^s/;. nor. (25 h). (!reyer, especially klosni.

on the hindwing: antemedian of forewing straighter, postmedian ])erha])s scarcely so strongl}' lobed, postmedian

of the hindwing, on the other band, somew hat more sharply beut than in ii. rutbilosa. Korintji. W. Sumatra

(RoBiNSOx and Kloss) 2 oo '^nd 1 +' at 73UO feet; also 2 larger VV (•^•"' t" •"' "i"') f'om Sungei Kumbang, in

the same district, at 10 000 feet.

X. pratti Front (25 h). .Strnctm'e as in JM'djiphaes, from which it ditfers as follows. Forewing nowhere pmili.

clear green, only in the subbasal and the narrow band beyond the postmedian shaded with brownish olive;

basal patch more uniformly mixed with red-brown. less deeply indented ; an ill-detined liand in the succecding

area; median band shaped more nearly as in ((illislhenes, or as in ludifica. its colour less variegated than in hedy-

phaes; white subterminal line continnous, though rather irregulär, acconi]janied by irregulär brown shadings

and betweeu the radials proximally b\- well-developed l)lack spots; terminal line broken into pairs of shar])ly

black dots. Manusela, Central Ceram, 2 ])airs. the ?? larger (34— 35 mm), slightly darker. the band of the fore-

wing considerably broader.

X. dissociata Warr. (25 h). Another variable speeies, rather large. the palpus longish-moderate, the j rfi.s.soc«//«.

pectinations long, the median band moderate in the ^, very broad in the ?. J^uzon. In the type foim the median

band is reddish, the lines well developed. — In ab. iligrimedia Warr. the lines are evanescent. the median band niijrimcdia.

black-brown. — In ab. ruptifascia Warr. the forewing is wholly dull reddish brown. the lines faintly darker. niiitiJKsria.

the band brown-shaded towards costa, witli a black horizontal blotch across it in liout of the median and a

smaller, less eomplete one behind the submedian: transitions occur.

X, simplicata Front (25 h), Antenna jjectinate (only the stumps reniaining). Apjjarently intermediate 'tmiilimla.

between callisthenes and snlxidaria, nearer to the former except in its small size. Forewing i)ale grey. the mark-

ings fuscous, mixed with red and black; median band, as in callisthenes. considerably broader anteriorly than

posteriorly, the first postmedian line similarly very oblique outward from costa and sharply- beut subcostally.

Hindwing above and both wings beneath with rather large cell-dot; and weak waved lines. Buru; Gamoe

Mrapat, 5000 feet, only the type o known.

X. everetti Warr. (= roseopieta 1IV(;7-.) (25 i). Suggestive of the l'alaearctic Cidaria ciipreata H.-Sc/i.. crcrftli.

though with more of the Xanthorhoe facies and with well (moderately) i)ectinate j antenna. \ rather larger

with more uniformly lined median area. Celebes. I have sunk roseopieta. which is not even an aberration though

(being in good condition) its rosy tlush is rather more noticeable.

X. sodaliata Walk. (= divisata Walk., urbana Mej/r.) (25 i J, V). \'eiy near sithidaria. of which it was a,>iMi(ii<t.

formerly supposed to be a $ form, this being the more easily differentiated sex. It diiTers form V siihidaria in

its almost uniforni dark suffusion. The J {diri.sala). as Turner says, "has a uniformly dark median band on

the forewing, without brown or purplish finge, while the terminal area is i)aler or e\ en whitish". 1 believe a

further synonym is multijilarin Walk. (Tasmania, as '' Fana<jra"\). but the ty])e V is lubbed and weakly marked

and will need to be subjected to a more thorough exaniination. sodaliata is distributed from X. tjucensland to
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Tasmania and perhaps West Aiistralia

Guinea.

further known froin Lord Howe and Norfolk Islands and eastern New

suhidaria. X. subidaria Guen. (= regulata Walk., ? = ? multifilaria Walk., gelidata Walk., algidata Walk., M. S.,

Tvrn.) (25 i). Antennal pectinations in (^ long. Common and extremely variable, so that. eveii after the eli-

niination of sodaliala, it has still an extensive synonymy. Palpus fully twice diameter of eye; pectinations long.

relictata. Guenee's type form has the median band of the forewing dark or blackish, solid. — ,^-ah. relictata Walk.

(= acutata Walk.) has a pale (in the subaberration acutata white) patch snrrounding the cell-dot of the fore-

cymaria. wing. Both the types. together with that oi regulata, eame from Sydney. — ab. (?) cymaria Guen. It is not

quite clear on what grounds CJuenee separated this from subidaria. as he makes it a species and does not even

compare the two. A nearly typical subidaria $ in his collection is labelled ''cymaria'!", but I gather that its

median band shonld be "a little paler in the middle" and that therefore it may have to supplant ab. relictata

or even ab. irrepleta; it may, however, represent the usual $ form of subidaria' (which A\as founded on 6 oS),
permissata. generally distingnishable by its broader median band and darker hindwing. — $-ab. permissata Walk, has the

brown parts suffused with diill red, the onter lobe of the median band rather acixte, the white band beyond
irrepleta. it strong. Type from Sydney. — ab. irrepleta noi\ is a freqnently recurring aberration with the median

band ill developed, exjDressed chiefly by some dark shading on the antemedian and postmedian groups of lines

and even this shading, in the cj, alniost confined to the anterior half, blackest about the median and 3rd radial

veins. This rather strongly recalls the commonest form of rosearia except in its less curved antemedian and
less rosy-tinged underside. — subidaria is common and widely distributed in Australia, except the more trojDical

parts.

CJK«. X. epia Turn. (25 i). o and $, 29 to 34 mm. Paljnis 3. Pectinations in cJ 6. Forewing with apex pointed,

termen bowed, oblique; grey, with numerous fine oblique fuscous lines, more or less reddish tinged; a small

basal patch and a median band darker, the latter mbderately broad anteriorly, from middle to hindmargin
narrowing to % the breadth, proximal edge slightly curved, distal very obtusely exangulated in middle. Hind-

wing rounded, grey, posteriorly with commencements of alternately darker and paler lines. Mt. Kosciusko

5000 feet. Nearest centroneura (25 i) but much less pale, with less contrasted band and without the blackish

vein-dots.

centroneura. X. centroneura Meyr. Lö 1 . Palpus a little over twice diameter of eye. Pectinations at least as long

as in epia. For the differentiation see above. Median band in general little darkened except on its edges, which

show some red or dark markings ; characteristic are the blackish vein-dots of the forewing, particularly outside

the median band. Described from Mount Wellington, Tasmania; perhaps confined to that Island.

hiiuminea

.

though

aphanta.

X. bituminea Timi. Described from 2 $? from Rosebery, Queensland, of which Turner says

the (^ is unknown, I think this species is allied to centroneura and epia" . 30 mm. Forewing with costa nearly

straight to near apex, ajiex acute, termen sinuate, oblique; fuscous, obsciurely marked with slender wavy darker

lines; median band hardly darker, defined distally by a very slight whitish line from ^/g costa to ^/j hindmargin.

Hindwing with termen crenulate, only slightly rounded; grey, with the beginnings of obscure slender lines

from abdominal margin. Underside fuscous, tlie hindwing better marked, with blackish cell-dot and 3 dark

lines distally thei'eto. The second sjjecimen is a well-marked aberration, the forewing with brown ante- and
postmedian bands, the latter bifurcating near costa. its outer brauch running to apex.

X. aphanta Tum. Position quite uncertain. The unique type, a $ from Lord Howe Island, was first

recorded as "'Cidarial" {Euphyia), then described as ""Xanthorhoet". Expanse 24 mm. "An inconspicuous

species of ordinarv facies." Palpus 2
i/o- Fore\\ing apex round-iiointed, termen slightly bowed, moderately

oblique; ochreous-whitish, the markings grey, mixed with brownish; basal 2'atch moderate, dentate-edged

;

median band broad, proximal edge curved, distal with a Single, prominent, rather obtuse tooth; cell-mark

linear, set in a jjaler s^iace; 3 rippled lines between postmedian and the interrujited, dentate subterminal. Hind-

wing whitish, with grey suÖ'usion. Both wings with terminal dots.

xerodcs. X. xerodes Meyr. (25 k J, $). Palpus scarcely over twice diameter of eye. Pectinations 21/0 or scarcely

(Meyrick, who gives 3—3^, must have measured from a narrower diameter of the shaft), continuing almost

to the apex. Forewing variable; veins sometimes partially marked with feiTUginoiis ; numerous irregulär dark

lines on a whitish or ochreous-mixed ground-colour, the median band a little darkened; antemedian very oblique

inward at hindmargin; postraedian with a short, but moderately acute central projection; fringe rather dark,

marked with whitish. West Australia: Albany. 2 $9» fi'om Perth and di.strict, are much Mhiter. with strongly

contrasting median band, extremely like a well-known form oi Larentia severata Guen., but I accept Meyrick's
determination, as I notice that they have the angle of the postmedian in front of Ist median sharper than in

hrachyctena. most severata. — brachyctena Tum. (25 d) is probably a synonym, at most a very slight geographical modi-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



XANTHORHOE. By L, B. Proit. 2ö7

fication. Turner, inisled by Meyrick's iiiexact estiniato of the antemia oi' xewdes. wlüch lic (Turnkr) had
not seen, assumed that he had a separate specics; 1 can sce iio Jiiaterial distiaction hetween the tew specinicns

Avhich I have been able to coni])are. Black Rock, ncar ^lelbounie.

X. anaspila Meyr. (25 i). Palpus and pectinations iiioderate. Hiiidwing with a rathcr ])i()nounced (/««spi/«.

eraargination between the radials. Variable in size and in the degree of .suftusion in the median band which

i.s slight in the (small) Originals and renders very clear the eharacteristic thirk spot outside the postmedian.

Meyrick says this "species has so mueh general resembhuue to sonie Boarmiadac [Geoinetrinae], that it is

tlifficult not to infer intentional mimicry"; to me it lo()l<s niiich niore like a iiectinate Horisfnr. New South

Wales (type o fii^d $), Victoria and Tasmania.

X. brujata (?»en. (= repentinata Walk., breviaria Walk.) (^r) k). Variable, especially in size, but easily hrujaUt.

known by its shape (hindwing someAvhat crenulate, etc.), its glossy wings, the form of the markings and the

structure; face smoother than in true Xanthorhoe, palpus shortish. j pectinations ratlier long. Perhaps the genus

Visiana Swinh. (type sordidata) will have to be revived for this group. Superficially hrujata somewhat recalls

the nnich less glossy, non-pectinate stellata Guen. of the New World. Widely di.stributed in Australia and com-

mon, the type from Tasmania. The 5$, as also in the rest of the "Visiana". are less contrastingly colourcd

and marked tlian the oo-

X. vinosa Warr. {2ö k). ^luch lilce sniallcr wnlidala or (in its less angled postmedian, at least on the riiwsci.

hindwing) heavily marked and more variegated brujata. Pectinations about as in bnijata. Underside on an
average more reddish. The type has the median band of the upperside rather redder and less dark than usual,

but most specimens are nearer brujata in this respect. Forewing with out er jjrong of the median band sharp,

generally looking single rather than bifid; iiostmedian of hindwing nsually more angled behind the 3rd radial,

but variable in both sjaecies. Mountains of British New Guinea, the type from Biagi. — ranensis tiubsp. nov. mnensis.

Rather larger, forewing Mith the outer prong of the median band scarcely ko acute, proximal line of hindwing

slightly les.s crenulate, its postmedian fairly well incurvetl in jjosterior part. Buru: Rana. type in the Tring

Museum.

X. sordidata Moore (25 k). Except in its large (sometimes very large) size. very similar to the brownest sordidata.

and least strongly glossy brujata, but with much more irregulär postmedian line. Generally rather strongly

marked, both above and beneath. N. India (the typical form) and from Sumatra to Sambawa. — ab. fuscata juscata.

nov. is almost uniformly infuscated, the markings scarcely (on the hindwing not) discernible. with the exception

of the white vein-dots or dashes, the forewing slightly browner between the jjostmedian and the subterminal.

A o from the Khasis. in the Tring ]\Iuseuni. — robinsotli utibsp. nov.. from Sungei Kumbang. Korintji. W. Su- rohbisom.

matra (Robinson and Kloss) diffcrs chiefly in that the antemedian of the forewing is acutely angleil at both

folds; usually. moreover. the luiderside shows a rather strong vinaceous finge, especially outside the ijostmedian,

where that of s. sordidata is quite pale. The type series is in the Tring IMuseum. - inimica Prout. Smaller hiimica.

(36—37 mm), darker, much less brown. well marked above. rather weakly beneath. but witli large cell-dots;

antemedian line less acutely angled than in robinsoni. ^\'. Bali: Mondoktoempang, 2500 feet. the type o ; E.

Java: Nongkodjadjai'. 4000 feet, 2 JJ, somewliat less fresh; all in the Tring Museum, .sent by J. P. A. Kalis.

I have a o trom Tosari (E. A. Cockayne). — tamborica suthsp. nov. reverts to the coloration of 5. sordidata or, tamborica.

in its tendency to show some vinaceous finge, robinsoni. but is not. or scarcely, larger than inimica (cJ 36 to

38 mm. 5 40 mm) and has the cell-dot of the forewing large. broad; the wings, at least in the Q, are slightly

broader than in the other forms; antemedian line about as in s. .sordidata. Tambora, Sambawa, 2500—4000 feet

3 SS, 2 5$. in fbe Tring Museum. A worn S from Lombok secms to agree.

X. hyperctenista sp. n. (25 k). Easily knowii from the rest ol' the grouj) b\ its exceptionally long pect- hyperdeni-

inations. As dark as inimica, tlie 5$ even approaching .sordidata ab. f/iscata but witli additional median white *"•

vein-dots and more continuous subterminal line. Forewing with antemedian notably oblique outward from

Costa to near cell-dot and with an acute subcostal tooth, postei'iorly oblique inward and denticulate; post-

median with the double lobe weak. the white distal edging strengthened at the veins; subterminal, especially

in its posterior half, ratlier conspicuous. Hindwing with the jjostmedian as little beut as in brujata, or even

less. Both wings beneath with dark suffusion. particularly from the postmedian to near the median. Vulcan

Island (the typical series) and Dam])ier Island (a ])air). coilected on Meek's expedition of 1913 1914.

X. gigantis .s-;;. n. (25 1). Similar to the l/rujata gionj) in the many-lined. JJori.stneAikc pattern of both yigantis.

wings, but very ditferent in the ])alpus. which is elongate and heavily clothed with long hair-like scales. and

in the less broad wings. the forewing with more oblique termen. the hindwing strongly crenulate: abdomen

less robust. Antennal pectinations long, about as in hypcrcti nistis. I'aler and more greyish than the brujata

group, the hindwing beneath notably whitened, not (as in them) concolorous with the forewing. Postmedian
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line of hindwing as irregulär as in any sordidata, tliat of forewing mucli less so. Mount Goliath, Diitch New
Guinea, January 1911, only the tyjDe (^ known. It may be regarded as a link with Aeschrosfoma.

caustoscia. X. caustoscia Jleyr. (25 1). The largest Hawaiian Xanthorhoe and distinguishable by its dentate hind-

wing. Otherwise not at all a striking specdes, though some slight reddish or purplish suffusion relieves the dark

ground-colour. The pale subterminal line is in the $ better developed and forms a conspicuous white dot behind

the 3rd radial. Pectinations of the c^ antenna fairly long. Maui and Lanai, 3000 to 5000 feet,

instihiris. X. insularis Biitl. (25 1). Less brown than caustoscia, the wings elongate, the termen of the hindwing

scareely waved; median band distally much more sinuate and lobed. Variable, the $ smaller, whiter and more
sharply marked than the t^. Hawaiian Islands, at high altitudes.

ioxaniha. X. ioxailtha Meyr. (25 1). Distinguished at once by the orange ground-colour of the forewing; hindwing

except at abdominal margin, paler. Our figure shows the type of maculation. A $ from Kaholuamano, Kauai
(Hawaii), 4000 feet. In the abscnce of the ,^, the systematic position is uncertain. Perhaps related to Euphyia
leucoxyki.

jinitima. X. (?) fitlitima Walk. (25 1), founded on 4 $$ from the Isle of Pines (Kuni) has also been tentatively

referred to Xanthorhoe. but may probably, like "X." leucoxyla Meyr. (Euphyia), be found to have simple c?

antenna. Excepting the type, whicli has lost one hindwing, all are torn and more or less rubbed, but they

evidently do not vary and our figure of the type will make it recognizable. Face with jDointed cone; palpus

about twice diameter of eye, 2nd Joint heavily long-scaled. Distal margins almost smooth; hindwing somewhat
elongate anteriorly. Median band of forewing little narrower posteriorly than anteriorly, in part pale, at least

round the minute cell-dot, 2 or 3 antemedian and 3 postmedian lines on it fairly distinct. Under.side weakly marked.

pallida. X. pallida Rothsch. (25 1). Palpus nearly 2, rough-scaled. Pectinations longish (4 or 5), ajiical -/- of

antenna non pectinate. Abdomen slender. Scaling smooth and thiii. The hindwing, which is white and almost

unmarked above, is adorned beneath with a very characteristic fuscous suliterminal band its proximal boundary

(near the jjostmedian) a merely waved and very little curved line, its distal (indicating tlie white subterminal

line) very irregularly and strongly dentate the prongs Coming between the veins. Tlie forewing beneath is also

more .strongly marked than above and the hindwing (though unfortunately rubbed) shows the remains of several

dark lines between the base and the postmedian. Dutch New CJuinea: Carstensz Peak, Oetakwa River, 13 000

feet, February-Marcli 1913 (A, F. R. Wollaston), the unique type on the Tring Museum. The texture and

facies show the characteristics of a high-mountain species.

vuh/aris. X. vulgaris Rothsch . (26 a). Palpus al)out as in paUida, pectinations somewhat longer and continued

to nearer the tip of tiie antenna. A very .simple and imostentatious brown-grey species, showing very little

Variation. Underside with the forewing less, the hindwing more, strongly marked than above. Dutch New
Guinea: Oetakwa River in numbers, from 4000 to ßOOO feet; also 2 $$ have been taken on Mount Goliath, 5000

to 7000 feet.

albiapicata. X. alblapicata Warr. (2t) a). This and the succeeding Papuan species, as far as alhirivala. probably

form a natural group, \\ith the frontal tuft generally slight, the palpus shortish, the pectinations short or mod-
erate, the coloration (as least of the hindwing and underside) dark and glossy. From the other 2 small species

of the group, cdtnapicafa. is at once distinguishable by the sharply white mid-subterminal dot; there is usually

also much pale or white marking in the apical region (but this is variable) and always the pure white a n t e r i o r

half only of the postmedian line arrests attention. Owen Stanley Range and Mount Goliath.

fulvinolaki. X. fulvinotata Warr. (2(1 a) has more white markings than any of its neighbours and the large "fulvous"

brown patch between the postmedian and subterminal of the forewing always Stands out conspicuously. Anga-

bunga River and Biagi, with allnapicafa.

hifulvata. X. bifulvata Warr. (20 a). Much darker, the bright brown outer shade less con.spicuous but extended

into a band, a similar proximal one rei3lacing tlie much greyer band which occupies the same position in fulvi-

notata. Underside without the white mid-subterminal spot which is reproduced from the upperside in julvi-

notata and with the liindwing more regulaiiy ripjjled with whitish lines. Angabunga River.

coeruleata. X. coeruleata Warr. (2(1 a). Much larger, pectinations proportionally nearly as short as in bifulvata. The
whitish markings on the wings strongly tinted with a somewhat metallic blue, the fringe-spots white; a warm
brown patch on forewing plaeed as in fulvinotata. but occasionally obsolete. Owen Stanley Range and Gooden-

ough Island; type from Angabunga River.

monastica. X. ttionastlca Warr. (26 b). Variable in size, otherwise almost constant. Forewing more unicolorous, the

only strongly dark lines being the two which bomid the median area and a median well outside the cell-mark;
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indications of white lines (bordering tlie ante- and iiostmediaii) liecnino cmispiciuiiis only at tlicir costal oiid.

Angalnuiga River and 1 o tVom Biagi.

X. interrufata Warr. (l'i; I.), colleeted witli the type series ol' iiKiiin.^fira. is lai'gcr and niore variegatiML interrufaUi.

with reddish-brown suft'usions: the sidjordinate lines better expressed, notahly just outside the postmedian,
where a paler band is boiinded by a dark line and bisected by anotliei-, Occurs also on :\Iount Coliatli.

X. cerasina Warr. (2() b). An elegant siieeies. the pale parts aimost entirely sufl^^used with pink. the rerashm.

dark lirown basal ]iateh anfl l)roa(l median band with a tinge of oHve. Angabunga River and district.

X. succerasina Proul. t'ounded on a ; iVom .Alount Goliath, is ])erha))s another lorm oi' rera.'ii,>/i. Larger surarasina.

(4S mm), less bright. the pink sutVu.sinn sHgliter. a subbasal l)and-like shade obliterating it tili near the median
band: this band more uniform in width, the antemedian less angulated. Hindwing witJi the dark ground-eolour
clouding the pink part (recalling inicrriiptain). A V from Mount Tafa. X. \\'. Owen Stanley Range, agrees es-

sentially, though the subbasal band is le.ss strongly developed and tlie antemedian line somewhat more dentate.
thus slightly intermcdiate.

X. lucirivata Warr. (2(1 b). l'robal)ly near monasfica, but much more variegated. Forewing with basal hiririvata.

patch and especially median band more definitely darkened; postmedian line i'unning out ward from costa to
3rd radial; distal area with conspicuous macular pattern accompanying the subterminal, Hindwing with post-
median strongly excurved in its central part; distal area paler, with macular subterminal markings, Ujijjer

Aroa River (type) and Biagi. — buntibasa form. nov. (20 b) will probably prove to be a .separate race, or jmssibly inudibusa.

even a species. Larger; forewing with antemedian line more direct, postmedian with its white accompanying
line thickened anteriorly ; hindwing with the central prominence of the postmedian less strong; botli wings
with distal area darkened. the subterniinal and its spots aimost obliterated. Buntilia.sa district, Kratke Mount-
ains, 4000—5000 feet. .Tuly lii;}2 (F. Shaw Mayer). 1 C in the Tring .Museum.

C. Section
: a n t e n n a o f j c i 1 i a t e d . g e n e r a 1 1 y i n f a s c i c 1 e s w h i c h a r i s e f r o m

t e e t h Ol' ]i r o m i n e n e e s.

X. percrassata 11'^///,'. (2(i b). Readily recognizable by the sharply baiuled ibrewing with the markings percra.isata.

aimost s t r a i g h t , inebiding even the subterminal, which is bounded on both .sides by complete dark shades;
the median band usually consists of two stripcs separated by a pale stripe. but occasionally forms a solid dark
area. The type, from South Australia, is intcrmediate, the pale central part restrieted to the region of the cell-

dot. Tasmania to Brisbane.

X. vacuaria 'imn. (2<ia) is more variable, but the shape of the median band (though not its breadth racitaria.

nor its intensity) is tolerably constant; for the differentiation oi' ifrioiiosfifa see bclow. Tlie name-type is the

"fulvous" form with verv little marking in the distal area and somewhat recalls the ab. tl/cdcnii of the Palac-

arctic quadrifasiata Cl. (Vol. 4. p. 22(i). though the basal patch is also dark. — ab, quartanata Guen. (= para- iiuartancila.

delpha Loirer) (2ß a) lacks the warm buff coloui'ing anfl Juis a cons])icuous. generally divided white band outside

the median band and more or less strong daik shades bordering the sul)terminal. Intermediates are so rare that

some authors have assumed that we were dealing with two sjiecies, Frec{uent in l)oth forms from Tasmania
(loc, typ.) to Victoria and in West Australia, Walkers Tasmanian "nolutata" belongs here and. thnnigh an
error in labelling, must have misled Turner into an inaccurate synonymy; the 3 typical .whitata (both .sexes)

are striimosata.

X. imperviata Walk. (2(> c) forms such an obvious link between vacuaria and strumosata that all threc imperviaia.

must be referred to the same genus; ])crhaps a revision by the genitalia or other important charactcrs will result

in the transference of several other so-eulled Eiiphijia of the Australian fauna. .Much smaller than either raciiaria

or strumosata (the $ here figured is one of the largest examples known to nie), nearest to strumosata in appeararce;

palpus less long (scarcely IVi, as against aimost 2), antennal teeth and ciliation of the q intermediatc towards

those of vacuaria. The only further distiiu;tions from strumosata. apart fiom size, seem to be the less sharply

marked imderside and the form of the median band, which is proximally more curved (but without the pro-

nounced tooth at the fold) and throws out two longer teeth from its distal lobe, occasionally, though rarely, so

long as to touch the first dark line of the distal area. South Au.stralia (type linm .\(lelaide) to Xew South Wales

and West Australia.

X. argodesma Mcyr. (2fi c). Antemia of 1 somewhat dentate, with the ciliation nearly 1, Xot \\\\\W.e anjodesma.

some A'. impi rriatit. palpus sinülar (Ldvvkk calls it 1, which is cerlainly an underestimate. while .Meyrick'.s

"1%" errs in the opposite direction) and 1 shall not be surprised if tli(> two sup])o.scd .species are found to inter-

grade. Characterized 1)\' the white grt)und-colour. the veins tinged with pinkish brown. some ])inkish sulTusion

at the proximal and distal sides rcspectively of the ante- and postmedian white bands, the termen more definitely
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gypsomela. dark-shaded — altogether a smoother-looking and more contrastingly marked insect. — ab. gypsomela Lower
(the type ^, from Blackwood, >S. A.) has the median band interrupted, but this is qiiite exceptional. Meyrick's
type $, from Melbourne, here figured, has hitherto been iinrecognized and the species has been called gypsomela.

penidilonta. X. (?) pentodonta Lower. "3*, ?; 22, 24 mm. Palpus 2; ciliations i^- No affinities indicated, but the

description woukl almost fit to small gjyysomela except in the structural details (if accurate) and that the vein-

streaks are called "ferruginous"; the postmedian line is more distal anteriorly ("from % ') and has ''5 rather

sharp projections, one near costa, two contiguous in middle. anterior one longest, two posterior abbreviated'.

Broken Hill, New South Wales. Should be distinguishable from iniperviata (which is not uncommon there) by
the ö antenna and the "snow-white" intermediate areas.

striimosaüi. X. strumosata Gnen. (= solutata Walk., intentata Walk.) (2(i d). Very similar on the upperside to

vacuaria ab. quartanata though generally larger, the hindwing with more distinct markings, etc. Antenna in

the (^ with the ciliation shorter (scarcely as long as the diameter of the shaft) and arising from less well-developed

lamellae. Underside very characteristic. much less uniformly brownish, sometimes pale, in any case strongly

marked, Mith dark subterminal shading, irregularly developed, strengest in the anterior part of eaeh wing, or

fiolUala. at least of the hindwuig, commonly assuming a macular aspect. Tasmania to New South Wales. — ab. solitata

Walk, is a dwarfed ? ( ? a 2nd brood), not much larger than imperviata; underside rather less variegated than

in the type, the subterminal dark spots of the hindwing beneath perhaps less unequal in development (but the

specimen is somewhat rubbed). "Australia."

formosicohi. X. formosicola Bastelb. (= viridilineata Bastelb., viriditincta Wileman) (26 c). CJenerally smaller than

rurcumata, especially in the (J, which is further distinguished by the merely ciliate. not pectinate antenna. Other-

wise extremely similar. but with more solidly dark, less red-mixed median band, generally deeper sinus before

its (usually longer) postmedian lobe, and with the hindwing less clean white costally and apically; hindwing

beneath also considerably less white. From its nearest Formosan relative, cybele Prout (see above) it differs

in the c^ antenna, the less small size, less strong central projection of the postmedian and generally less uniformly

dark hindwing. Formosa and N. E. India.

aridaria. X. aridaria Leech (26 d). As this has not yet been figured (see Vol. 4, y). 253; the Kulu $ there men-
tioned is, I think, a dark-banded aberration of griseiviridis) and the group is almost exclusively Indian, we
show the unique type here. PerhajDS it is a large aberration or subspecies of cirrcuiiioides. with broad band and
rather dusky underside; the form of the antemedian line, the dark hindwing and some other details do not

accord so well with formosicola. The o should throw some light on it. Wa-shan, 6000 feet.

curcumoides. X. curcumoides Prout (26 c). Distinct from formosicola in the longer, more fasciculate 3" ciliation, palei-

distal area of forewing (with reduced markings) and darker, much more unicolorous hindwing. Antemediaa
without the angle outward at the fold; median band in the o narrower, but not in the $> which otherwise resembles

the (^. Only known from the Khasis and a few specimens from Sikkim.

saturata. X. saturata Gnen. (= exliturata Walk., livida Bufl., inamoena Butl.) (Vol. 4, pl. 7 f). Variable in size,

on the whole less large tlian in the figured $. the q,^ usually the smaller sex and the Indian forms on an average

smaller than the Eastern ones. Antennal ciliation of the (J short. Wing markings recalling the Palaearctic

ferrugata Gl. but with the band red-browii or brown-grey, aj^parenfly never purple-red or blackish. Very widely

distributed, India, Tonkin, across China and in Japan and Formosa. The report of Africa (Vol. 4; p. 227) was
due to the confusion of two distinct though closely allied species; see Vol. 16, p. S6, X. e.vorista Prout. Guenee's
type of saturata came from Pondichery, exliturata probably from the Nilgiris; the name of livida Buil. (Yoko-

hama) will be available if the Japanese race is separable.

niecoterma. X. mecoterma Prout (Suppl.-Vol. 4, pl. 12 e) is more elongate-winged, the band narrower. differently

shaped, more tinged with pink and broadly dark-edged anteriorly, the dark subterminal mai'kings between the

radials undeveloped. Recalls the Palaearctic designata but with shorter antennal ciliation and straighter ante-

median band. Kashmir.

niediofascia. X. mcdiofascia Wileman (26 c). Closely similar to mecoterma and to the Ussuri recfantemediana. Wehrli

(Suppl.-Vol. 4, pl. 13 c), especially — in the weakly defined i^osterior pent of the postmedian — to mecoterma:

more greyish, perhaps on an average smaller and with the band scarcely so narrow, the lines not quite so straight

at their eostal end. The (^ antennal ciliation is apparently about as long as in X. de.signata. Formosa.

elKsa. X. elusa sp. n. (26 d). Palpus strong. Antenna with paired fascicles of moderately long cilia. Forewing

with median band twice as broad anteriorly as posteriorly. formed of partly connected dark bars, ante- and

postmedian, which enclose in the anterior half a moderate Avhite spaee, in which Stands the weak cell-mark;

antemedian well curved; 2nd and 3rd lines of postmedian connected by blackish shading. wliich in its anterior
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lialf is paitly solid, trcim tlic linl radial hinchvard lestiicted tn vein-streak.s ; proximal and distal areas recalling

thuse of Euphyia sHhdiKjiilatn (N'ol. 4. pl. 10 Ij). tlie brown iiiucli less bright. the subterminal formiiig somo
larger spots in tbe jjostenor half: terminal line fnrming paired spots at the vcins. Tnderside of each wing with
eell-dot. strong postmedian line and slight snbteiniinal shading: forowing slightly sufl'used. Tibet: Tasam.
Rongshar Valley. 1.' (>(»<• feet. L'(f June 1924 (Major R. \V, G. Hingston. Everest expedition), ty|)e 5 in the
Ri'itisli Musemn.

7. Genus: Pro$^oiiost4»la Mii/r.

C'haracters of Xcmihorhof. but the antenna olthe J nnipcctiiiate. Hindwing in the only kiioun speeies

erenulate. (icnotyjie: cremnojiiH Mcyr. from Hawaii.

P. cremnopis Mii/r. {2(id). Faeies of A'. imlululn or. in the glossy scaling. of some of the A'. hriijalfi crcnuioiri^.

grouj). \ot likely to be mistaken for any other known Hawaiian speeies. Olaa and Molokai.

8. Genus: H,vi>;ix*iio|>a h.>c<r.

l'nknow n to nie. Aeeording to Tirneii another development of Xaiühorhoe. "bearing the same relati<in-

shi)) to that geiuis that 3Ifilili(h'(t.s does to Hydriottwiia" . Antenna of ,3 bipeetinate nearly to the a[)ex. Hir.d-

wing with 2n(l. ladial arising near Ist.: in ^ with a modified pateh of \ello\v seales on the ui)i)erside.

H. delotis Loirer. Ex])anse 2() mm. Peetinations ol' ^ long (S to 10). ( Irey \\ liitish. wilh luseous '/''/"''•'.

ii-roration: lines lilackish; forewing with subbasal siender. antemedian broader and vei'v distinet. at '
;j. slightly

exeurved. postmedian from -
. eosta. with a slight subeostal projeetion. followed by a minute aeute liook

and by an obtuse eentral projectioTi. three more or less distinet wavy lines beyond it. terminal line interrupted

on the veins. Hindwing with termen slightly rounded; several Hne dark lines beyond the middle; a large

patch of yellow modified seales near the eosta. less sharjily defined than in the McIilnUas speeies. Brc'ken

Hill (N.iS.W.) and Birchip. Vietoria. Aeeording to Ldwer it somewhat reealls Chloroclyfitis insi(/iU(ita.

9. Genus: AescliiM»st4»iiia Warr.

Warren differentiates this genus from Xanthorhoe by the eharaeter of the pal])us. whieli is elongate

and very heavily tufted beneath, the face-eone likewise elongate. The bent termen of the hindw ing gives it a

somewhat distinctive faeies. But as both palpus and wing-form show a good deal of Variation in Xanthorhoe.

it would not be difficult to inelude it therein as a seetion. especially as only one sj)eeies is known. so that it

does not provide any further groujiing.

Ae. marmorata ir«/r. (2(1 e). 1'he heavily marked hindwing and underside some« hat reeall some Uarisme. martixinita.

but 1 know no speeies with which it could be eonfused; median band of forewing dull led (occasionally more

brown) marked with blackish. Distributed in New (Ininea.

10. Genus: Xyelero.soa // '/.sV.

(See Suppl. Vdl. 4. p. 120; Vol. lii. p. Sii.)

This genus was founded on the ubiquitous obstipata F.. luider the synonym of "hrnnneipennis -sp. n.".

whieh differs from Xanthorhoe and Orthonama in that the 3rd radial and Ist median of the hindwing are almost

always stalked, never well separate at their origin. Further distiiu^tions are fomid in the nafure of the sexual

dimorphism. in the genitalia and in the sinuons termen of the hindwing. Antenna of j with paired faseieles

<if cilia.

N. obstipata F. (= fluviata Hbn., gemmata Htm., angustata Haie lapillata Gnen.. baeeata Guen.. ohnlijMila.

brunneipennis Hülst) (Vol. 4. pl. 9 e, (^ and ?). $ darker than the cj, much more reddish- or orange-brown.

usually with a more conspicuous. eommonly broader. blackish median band in which Stands a white cell-spot.

Both sexes are variable and some aberrations have reeeived names (see Vol. 4. p. 22S, Suppl. -Vol. 4. j). 129.

Vol. 16, p. 86). Certainly a migrant, with an extremely wide ränge in America, the .-Vtlantic Islands. Afriea

and S. Europe and reaching N. Europe. Siberia, Corea and Japan. Into the Indo-Australia Region it has pene-

trated less. but it is widely distributed from Ceylon to the Himalayas and is known to me from S. China and

the Philippines. \Ve have at present no Information as to its bionomies here. — (J ab. inconspicua Warr. presents inani.si>icu(i.

rather a stränge aspect on the forewing in that the dark median shade is wanting. so that the eentral area

is merely defined by a curved antemedian line (proximal to the cell-dot) and a thick po.stmedian. A j from

the Khasis.

XII 34
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262 ORTHOLITHA. By L. B. Prout.

11. Genus: Ortliolitlia Hlm.

(Soe Vol. ), p. 15S: V,;]. 10. p. S().)

I have remarked elsewliere that it is doubtf'ul whether this is a natural gemis. Its diffeientiation t'roin

Xanthorhoe has been niade de])en(lent chiefly on the elongate custal niargin of the forewing, but this sliow.s

every intermediate giadatioii in the Afriean, Australian and New Zealand faunae. As regards the o genitaUa,

the so-called canalicuhis of Pierce ("central projecting lip or groove of the juxta"') was not considered by
the late Mr. Burrow.s a satisfactory character and the otlier given distinction — the broad. platelike chitiniz-

ation of the costa of the valve - seeins also too inconstant to be of use; indeed Janse's investigation of the

South A{rica.n Ortholitha a.nd Xanthorhoe, published since I dealt with them in Vol. 10. has discovered no definite

line of deniarcation between the two genera. I therefore only leave here the fe\\ Indian and Cliinese species

wliioh may liave leal affinity with those that have been called Ortholitha in Vol. 4.

A. ,^ a n t e n n a b i p e c t i n a t e.

,i.ii.<:i)n-a. 0. nasifcfa Warr. (Vol. 4, pl. 11 a) lias quite the facies of several of the Palaearctic Ortholitha. but

may easily be distinguished by the s i n g 1 e sharply-pointed central projeetion of the median area distally

;

the median area, as in similaria and others, is divided by a whitish central stripe into two narrow dark bands;

apieal dash developed. Kashniir to Simla. local, type froni Thundiani.

siiiiilar'ui. 0. similaria Leerh (Vol. 4. pl. IIa) is lighter, browner. witli the median area of the forewing broad

at Costa and at the bilobed central part, but with a rather dee}] curve inward between these two parts, though

scarcely so dee\) in this W. Chinese race as in the subspecies erschoffi Alph. (Vol. 4, p. 161). Distributed in

Szechuan.

0. junctata (Vol. 4, pl. 7 g) microgynaria Hmpv. (26 d). Narrower-winged and somewhat greycr than

the name-typical race, which was described from the Ala Tau and is widely distributed in Central Asia; cell-

mark of forewing as a rule smaller than in any but rare aberrations of j. junctata. The V is notably small and
narrow-winged. Kashmir. chiefly in (Jurais Valley.

iirihiiri. 0. arthuri sp. n. (2() e). o -i** mm, + 37 mm. Evidently related to niicrogynaria; larger, costa of fore-

wing and apices (both wings) somewhat more romided, colour a little darker, greyer (less brown); forewing with

subbasal line more curved outward, antemedian with a pronounced outward h&\ in the cell; fringe more notice-

ably chequered with brown, especially on its whitish distal half. Underside also dark compared with that of

microgynaria. the postmedian line of the hindwing (when visible) more beut in the middle. Kashmir: (Jurais

Valley (type S) '^nf' Koksar (a pair) all from the Leech collection, taken by H. Mc Arthtr.

roscii-uia. 0. roseicilia Hmps. (26 d). This very distinct sjjecies was referred by its author to the jjresent genus,

under its synonym of Eubolia. and is retained here until its affinities have been explored. Wings broader and
of a more delicate texture, the unmarked hindwing and almost unmarked underside. as also the palpus, pect-

inations and venation, conformable to Ortholitha. Described from Bhotan. since received from Sikkim-Tibet,

(irrltodea. evidently a lügh-altitude species. — ab. arrhodea nov. absolutely lacks the rosy scaling of the bands and fringes,

which remain of the ground-colour. C'hundjitang, Tibet, 13 000 feet, a o iii the British Museum, collected with

a typical, strongly rosy-marked J.

niscijd.ir'iii. 0. roseifascia Hmps. (26 e). Wings .slightly less broad and more robust. Head, thorax and base of

abdomen above more strongly sufltused with rose-colour. Forewing very much yellower, the rosy bands more
deeply coloured, the median decidedly broader and with its distal edge more sinuous, more strongly projecting

between 3rd radial and 2nd median, subterminal white spots on the whole smaller, with scarcely any trans-

verse connecting shade ; forewing beneath with much less extended smoky suffusion. Sikkim, 12 000 feet (Knyvett),

tyi^e ? and another; Kulu (Capt. Graham Young), 1 $. Notwithstanding the strong superficial dissimilarity,

I feel confident that this will prove to Vie the V to the preceding (of which I only know ^^), but as it bears

the prior name I am loth to make the union luitil both sexes have been collected in one locality.

(Iiijili(ala. 0. duplicata Warr. (26 e) was another immistakable species luitil the closely similar eurypeda (see below)

was tliscovercd. T'he name-typical form, here figured. has the hindwing very weakly marked on the upperside.

.subiimhrin- Sikkim-Tibet; the Originals came from the Chumbi Valley. -- subfimbriata Front (Vol. 4, pl. 12 b. as duplicata,
'" Suppl.-Vol. 4, pl 7 b) has a better developed smoky band at or dose to the termen of the hindwing above, divided

by the white subterminal line; in the $, sometimes also in the ^, the postmedian of the hindwing is also more

or less developed on the upperside. Szechuan, etc.

eiinjpcda. 0. curypeda Front (Suppl.-Vol. 4, pl. 8 g) is somewhat larger, the pale areas of the forewing almost

entirely without a yellowish finge, the hindwing very white, even more weakly marked than in cl. dnpUcata,

bands of forewing perhaps slightly browner, the whitish subterminal line more slender, generally cuntinued
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less far forward. the blackisli (lots betweon tliis ;ui(l tlio hhit'-w liitisli Icrminal ono scarr-elv over develoiK'd.

iSzeclmaii aiid the adjacciit ])art of Tilnn.

0. leucocypta Ihups. (-de). Murh smaller tlian du plicitii. nai rnwer-winfied. tlio dark inarkings less /<•»,<»•(//,/<(.

intense, the double band fused iiito a single large pateh. wliich is cxtcndcd to iiear the l)ase (but ill-defined

proximally), the divided white liiie outside tlie postiiiedian nairowcd; celldot siiiall. ringod with white. Ciidda-

pah : Horsleykhonda. 35()t» feet. tlie type j unii|ue.

0. fissiferata Walk. (== intenuixta Walt.) (2t'> 1') is tiie only kiiown South liidiau specie.'^ uitii tlie uii- /i.Wcm/«.

niistakable OiihoJiihn habitns. Palpus rough beneath. Pectiuatious nioderate. W'iiig.s glos.sy. pnstiiiediau of

forewiug shaped nearly as in sonie ot'the xhnilaria group. sinus at th(> iadi;ds not very deep. apical dash and ])!'()-

xinial-subtcnninal shade develoj)ed. Botli w ings beneath with celldot and indistinct postmedian. Nilgiris. scarce.

B. cJ an t e n n a s i ni ]) 1 e o r c; i 1 i a t e.

0. propinguata KoU. (Suppl.-Vol. 4, pl. 7 i) may be regarded as the ty))e of a veiy natural group. or propiiuiutilti.

jiciiiaps genns, consisting of liroad-l)anded, genei'ally rather dai'k spi'cies witli not very elongate eü.sta of hind-

wing, distal area of forewing weakly niarked. but very generally witli very eharaoteristie apieal markings con-

sisting of a short dash or triangle folhiwcd (soniewhat more jiroximally) beiiind the r)th subcostal by a .second

one. which is occasionally. thoiigii seldoni. confluent with the apical. 'iVpical propingiintd was described Crom

Masini and reaches Kashmir and Kuniaon. epigrypa vuhsp. iior. (:i(> f). .\pex of ibrewing appreeiably more cpir/ri/p^'-

fixlcate, the charaeteristic ajiical dark niarks obsolete; on the «hole tlie median band is less dark. but this varics.

Sikkim. the type froni Darjiling in the Tring Museum. Perhap.^ this and some at least of the other "subspeeies"

{see Suppl.-Vol. 4. p. 79) should rank as species. — superlata Pruiit ( euchora H'cv/) (2(> f). Known at once siipfrlnlii.

by its larger size and relatively broade:; wings: definitely browner (less dark). the postmedian line on an average

with less strong central projeetion: apex intermediate in sha]ie between the two preeeding. the - black marks
developsd. Luzun.

0. corioidea Bastclh. (20 f). In colour nearest stipprlata. apex more fah^ate. the two black marks «anting; mriiudcd.

distinguisliable at a glanee from all tiie propitti/iidla forms by the straight ])ostmedian line of the forewing.

Formosa.

0. dicaea Front (Suppl.-Vol. 4. ])l.Sa) also has the postmedian straight or almost straight. l)nt rlinini.

the cüloration and wing-shape of p. propiiiij natu (or ])erhaps the forewing slightly broader still), the black marks

in the apex developed. Szechuan.

0. exacra Wehrli (Suppl.-Vol. 4. pl. 8 a) differs from dicaea in that the distal edge of the median band crarra.

forms an outward angulation in the middle and that the distal area of the Ibrewing is white in its proximal

part, grey-brownish in its distal. Szechuan: Kunkala-shan; also a series from Tupakö. near Mupin. 7400 feet

(H. Stevens).

0. extrastrenua Wehrli (Suppl.-Vol. 4. pl. 8 a) ditfers from botli the jueceding in the mucli narrower tj-iraslrnina.

distal area of the forewing. In colouring it nearly approaches exacra. of whic'li it may be a local uHKÜfication.

but the postmedian line is only weakly curved outward, not angled. Foundctl on .'5 jj fi-om Tse-ku.

0. euthygramma Wehrli (Su])])l.-Vol. 4. pl. 8 a) is very like on diminutive corioidea. notably on tho cutliyrirum-

straiglit postmedian line of the forewing. Face with a projecting cones of scales; palpus a little longer than '""•

in most of the group. Distributcd in ('hina. Shanghai to Szechuan.

0. latifusata Walk. {= latifuscata Walk, index, naemata Feld.) (2() g J . $). Walker"s type from "Hindo- /»/(/».w/«.

stan" and Feedeks from Narkundah are both 5 and this sex. in the name-typical race from the N. W. Hima-

layas, ia ut once recognizable by the sharply white distal area. There is. however, very pronounced sexual

dimorphism in this race and the ö 'las nearly the coloration oi propin(jHat<i . The nu^dian band has not. however.

the conspicuous blackening in its distal part. its central prong outward is a little more prominent and the white

line beyond ia double from the costa to the prong. Both sexes. however, sliow an important venational

distinction which — if supported by biological characters — should justify its rcmoval i'vom Ortholitha: h i n d -

w i n g with d i s e o c e 11 u 1 a r s m a r k e tl 1 y b i a n g u 1 a t e. indecisa Front (Sup])l.-Vol. 4. p. 79). indcci.fd.

from Szechuan. has the distal area in the $ less clean white (more tinged with brownish). the prong of the post-

median in both aexes considerably less strong. the white line beyond it single. Thus it more nearly a])]iroaches

some forms oi propinguata or even exacra. but the discocellulars (though somewhat less extreme) place it with

latifusata. $ commonly very large.

12. Genus: l^nroiiti» 7V.

(!Sce Vul. l. \). l.'iT; Vol. ll!, p. S.S. i

Typitied bv the Palaearctic chtraria Hau-., which. so far as I know. Stands somewhat i.solated. this

genus has been again extended so as to receive a few other Palaearctic. several African and numerous Indo-
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Aiistralian species (chiefly New Zealand) and caii now only be characterized as reseinbling the pectinate sections

of Xanthorhoe and Ortholitha except in the discocellulars of the hindwing. whicli are liere ahvays definitely

biangulate. Probably X. magtiificata and 0. latifusaia should. in strict logic. be trailsferred to Larentia. Init

their taxononiy i-equires further elncidation and it is right to add that Janse has nierged the South Afiican

Lnrenfia and Ortholitha under tlie latter naine. while Meyrick united all three genera (and otheis) as Xanthorhoe.

oi-ari'i. L. oraria Philpott (26 e). A very simple sjjeeie.s, rather sniall, elongate-winged. the forewing glossy.

yellcjwish. almost unicolorous, with a black cell-dot and at times faint traces of postniedian marking. the hind-

wing paler. nnmarked, beneath with a cell-dot; forewing beneath with smoky siiffusion in and beyond the cell,

reaching forward at least to subcostal and its 5tli branch. New Zealand; near Invercargill; also on Stewart

Island. Mountain forms (Ben Loniond and especially Mount Earnslaw ) are saifl to be still longer-winged. The
$ is still luidescribed and is suspected of being seniiapterons.

scricodes. L. sericodes Meyr. (26 f). Extreniely like a niuch overgrown oraria. Tone slightly niore brownish. very

strongly glossy. niarkings (except the cell-dots) .still niore obsolete, suffnsion beneath rather less extended for-

Kpr-ai'-. ward. Mount Earnslaw, ca. 3500 feet. — ab. apicata /lov.. mentioned and figured by Hfdson (Butterflies and
Moths of New Zealand. ]). 121). has cloudy greyish a|)ical spots.

iiiiiicrirctti. L. imperfecta Philpott (26 e). Very distinct in its brighter colour and the characteristic costal niarkings

of the fore« hig and in the spotted fringe. In the 5 f 'i^ dark niarkings are faintly continued across the wings.

West Plains. near Invercargill (type); also near Dunedin.

'.ronens. L. exoriens Prout (26 g). Variable, but generally distinguishable from aegrot.a by the strong reddish

suffusion at the costal niargin of the forewing and the less strongly spotted fringes; hindwing beneath not heavily

inarked. Pectinations a little longer. Lake Watatipn district; (Jlenorchy (type); also from Clyde. Nevis and
Kinloch.

•ilh<ilhini/:i. L. albalineata Philpott (= albilineata Meyr.) (26 g). Recognizable on the upperside by the form of the

lines which outline the niedif^n area, but particularly well characterized by the underside; forewing dark-suft'u.sed

excepting the costa and apex. hindwing with 2 broad. very conspicuous brown streaks. which rnn longitudinally

along the folds and are edged v.ith wliite. Stewart Fsland. discovered on Talile Hill, at about 2000 feet.

riei/nit'i. L. aegrota Btlr. (26 g). A common and very variable species, distributed from the Wellington district

to Stewart Island. Both wings beneath pale at costa. the hindwing broadly so; in well-raarked examples, such

as we figure the intricate pattern of this wing is very characteristic. According to Hudson it "frequents rather

open sitnatlons in the neighbouiliood of forest" and is often found among Discaiia toumatou.

'liinii/sias. L, dionysias Meyr. ( = dionysius Hiids.) (26 h). Probably, as Meykick suggests, nearly related to aegrota,

but (at least in the type) with the 2nd radial of the hindwing arising only a very little behind the end of the

cell-vein, while in aegrota the typical Larentia venation is very pronounced. Markings of ujjperside stronger

and more complete than in aegrota, the postmedian much less sinuous than in exoriens, the hindwing with a

distinct cell-dot. Underside with the principal niarkings broader and niore definite than in the allies. Old Man
Range, Central Otago. 4000 feet.

''''''• L. recta Philpolt (26 h). Said to resemble dionysia-s. but the only specimen knowii to nie is extreniely

like some exoriens. though with a few less pectinations. discocellulars Inangulate; lines of forewing mostly

straightish, but the postniedian, which is distinctive. has a bilobed projection in the middle and is b o r d e r e d

distally by a distinct white stripe. Hindwing beneath darker and more reddish than above. Ida Valley,

Central Otago (loc. typ.), also about Dunedin and Invercargill.

'"'"'"''• L. adonis Hudson (26 h). An elegant species, easily known from the other green Larentia species by its

bright colour and the black, white-edged markings. Distributed in South Island from Mount Arthur to Inver-

cargill, but not common; it frec[uents mountain forests. 1000 to 4000 feet.

bmta. L. beata ßntl. (— benedicta Meyr.) (2() h). Locally common at Wellington, Tararua Mountains, etc..

and at several localities (Greymouth. Christchurch. Dunedin, Invercargill. etc.) in South Island and not very

variable. Attention may be called to the conspicuous. generally strigifoi'in cell-mark of the forewing, nearly

always plaeed on a white space, which may be cpüte small, but can be so extended as to form an uninterruptcd

central stripe of the median l)and. Egg green, highly polished, the hexagonal depressions very shallow. The
larva, which has been reared on watercress, is about '/g inch long when fuU-giown; subcvlindrical. flattened

above, the lateral ridge very {prominent and rugose; pinkish brown (rarely dull green). with V-shaped blackish

dorsal markings and an interrupted blackish lateral line. It is very sluggish by day, feeding at night. The motli

is beaiitifully protected when resting on moss-covered tree-trunks.
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L. philpotti Prutd {- beata Meyr.. nee Hiill.) (2(1 h) was long confbundcd witli beala l)nt was caiefuUy philpoUi.

differentiateil liy tlic late Mr. A. Philpott and is really quite easy to distingnisli. (!cll-niark wanting, hindwing

tinged w ith vinaceons, at least distally and on the base of the fringe, discocellulars niuch less angulatcd tlian

in beata. It occurs in some localities with bcata (e. g. tlic Taraina Monntains and rnvorcargill). bnt is ^lerhaps

niost prevalent in the T«ike Wakatipu district.

L. limonodes M< >/>. (26 h). Different froni all the [nereding LarDiliii in shajie. the distal niargins being limonndes.

somewliat sinuous; this. and freqnently a dark terminal ])a1(h behind a })ale apical nne nn the Forewing. give

a somewhat Asapliodes-Wke appearance to it. Moderately \ariable. the dark lin(\s ol the lorewing generally

strongest anterioily. the white lines niore or less jinnct ilorni. Distributed in New Zealand. but not coniinon,

L. prasinias Mci/r. (2(ih) is easily recognized by its bright ochre-yelluw colouiing and the strongly ißnixitiUi-i.

spotted liinges. According to Hidson, who gives as its distribution Monnt Egnionl and t'roni Monnt Ailhur

to Invereargill, it is nsnally tonnd in beech forests or snbalpine sci'nb at elevations of al>ont 'MHH) t'cet and is

particularly attaehed to Coprosma parviflora; but in the extreme south it beeomes a Iowland inseet.

L. farinata Warr. (2(1 e). A sim]ile grey species. the markings weak. least so at the costal margin oi the inriutilu.

forewing. The 5 miteinial peetinations are rather long, widely spaeed and numbering little over 20 in eaeh

series. Wellington, taken in the Botanieal (Jardens. 1 do not knov\ v\ hether its native habitat has yet been

diseovered.

L. cinerearia l>bld. (= invexata WaJk., inoperata Wnlh.. dilTusaria W<tlk.. inl'usata ]V<tlk.. adonata rimri'arui.

Feld.) (2(i i). .Mncli smaller. of a paler grey and with a tinge of bimvn; the markings stronger. with the central

projections of the postmedian sharper. About as many antennal joints are peetinated. Conimon and very

generally distributed in New Zealand.

L. eupitheciaria (Jucn. (2(ji). Whiter than cinerearia, the markings weak except at the costal margin. iKpilhecia-

where they are greatly strengthened. On an average larger. sonietimes quite as large as farinata, but very
*""

different in aspect. Local. Iti forest land at 2500 to 4000 feet altitnde. Possibly a mountain form of cinerearia.

L. oropliyla Mryr. (26 i). Easily distinguished from semijissala by its greyish c-oloui' and the straight orophyUt.

antemedian line. To students of the Palaearctic faiuia it often slightly recalls Xanthorhoe »iimilata ishindicaria.

thougli with straighter antemedian. The largest and most similarly coloured examples of A'. ro'iearia. with which

Meyrick compared it. have also a curved antemedian, besides longer peetinations and different hindwing

venation. Distributed in the monntains of southern New Zealand. in open conntry. from 25(to to 4000 feet.

L. semifissata Walk. (5 = ypsilonaria Gwe«.. ':^ delicatulata fri/e«.) (2() i). Somewhat variable in colour. xiinijUnata.

especially the j, but ct)nstant in its pronounced sexual dimorphisra. In the o the median band is not broader

than in orophyla, perhaps on an average not so broad, the areas on either side of it weakly marked; the $ is

broader banded, darkei'. with strong lines and shades in proximal and distal areas. Both sexes have the median

vein and 3rd radial ])ale on the central band, also (at least in the V) the Ist median. New Zealand. \\'idel\-

distributefl and conunon. in open forest districts.

L. lophogramma Miyr. (2(1 i) differs from aonifissala in the iluUer and daiker J. with inore indented Itiiilnxjram-

distal edge of the median band and withont the black dots on the veins. the hindwing deep ochreous. without

markings; , less .sharply marked than that o\' semifissata and lacking the pale veins. wliile the hindwing is

without the transverse lines. Castle Hill. ("hristchurch-West.

L. chlamydota Meyr. (2(1 i). Very distinct in the wing-form and the sha])e of the broad. richly coloured chlamydoia.

median band. Hindwing always orange-yellow. but usually clouded ovei- with grey excepting a postmedian

band. Both wings beneath are rather dark but variegated and have a striking series of w hite sul)terminal spots.

Distributed in New Zealand from Christchurch to inveicargill; also Tokaatui. W'aiouru ».V: Wellington. North

Islantl.

L. bulbulata <lnen. (20 1). A rather sniall species. known at once by its clear orange hindwing. with Imlliulalu.

narrow dark iiorder or dark terminal line. Both wings beneath predominantly orange, though less vivid. Dis-

tributed in South Island. New Zealand. from sea level to 2oo(» oi' ."JOOO feet.

L. petrodes Tum. This was at tir.st regarded as a variety of the following and nierely differentiated pclrodc.^.

as having the ""forewing grey rather than blackish, with pale ochreous-brown suffusion near base and in parts

of disc". Later (Proc. Roy. Soc. Queensl.. Vol. 2!t, p. 70) Tuknkk stated that it was ""a very di.stinct species"

and that ""in addition to the differences in the forewing the hindwing is free from marking except elo.se to dorsum

[hindmargin] and termen, and in the J there is a subcostal spot of modified ochreous scales on upper surface.

to which there is nothing similar in L. dascia". Queensland; VVarwick (loc. typ.) and Victoria: (iisborne.

»i«.
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daseid. L. dascia Turn. (= extensata Meyr.. nee Walk.) (26 k). A small, dark-marked species with ratlier short

palpus and with the hindwing less elongate costally than in the somewhat similar ones whicli follow. Pectinatioiis

of the 3* rather long, continuing to very near tlie apex. New tSouth Wales to South Australia; it is not stated

which is the type locality.

clieimakibia- L. cheimatobiata Guen. (= petrodora Meyr.. M. S., phrixopa Turn., M. S.) (26 k). Rather larger, palpus
'"• about equally short, pectinations a little longer. In addition to the relatively more elongate wings. easily dist-

inguishalile from dascia by its less dark colour and much less sinuate postmedian. Tasmania (type) and Victoria.

cxtensafa. — ab. extensata Walk, is a rather small ,^. with narrowed median band. Tasmania.

epicros.fd. L. epicrossa Meyr. (26 k). Palpus long. Hindwing with aj^ex even more pointed than in cheimatobiaia.

termen more sinuate, the white lines on the forewing standing out more sharply. a more complete and uniform

band between the postmedian and the subterminal, etc. New South Wales and Tasmania.

ar/annph. L. aganopis Turn. Palpus in ,^ 1. in $ II4. Pectinations in (^ 5, extreme apex simple. Wings ochreous-

whitish. markings pale grey. on forewing brownish tinged; forewing with basal patch very small. median band

in anterior half broad, in posterior much naiTower, on costa darkened, its proximal edge curved outward, its

distal from 2.^ costa, with a slight bidentate central prominence. thence strongly oblique and dentate to middle

of hindmargin. the indistinct subterminal with a slight proximal suffiision towards costa, terminal marks inter-

neural, short, triangulär or slender; hindwing rounded, with suffused median, postmedian and submarginal

lines. terminal line as on forewing. Woodford. New South Wales, March and April. (Tuenee.)

orthaies. L. oribates Turn. ,^. Paljjus 11,4, antennal pectinations 6. Forewing with ajaex jjointed. termen longer

than hindmargin. slightly oblique; whitish. with numerous fine fuscous oblique lines; costa irrorated; median

band consisting of 3 or 4 dose lines, the first nearly straight from midcosta to ^4 hindmargin, the last from %
costa to less than i.^ hindmargin, slightly excurved in middle; the succeeding line thickened by some small

dots; beyond this a further gronp of 3 close, wavy lines; an oblicj[ue shade from apex; terminal line interrupted.

Hindwing romided, the lines rej^eated, but obsolete in costal area. which is whitish. in the q with an oval patch

of specialized scales. Mount St. Bernard, Victoria. 1 q. (Turnee.)

13. Genus: ICiildsclia Al/ph.

(See Vnl. 4. p. 16ö: .Suppl.-Vol. 4, p. 79.)

An Eastern Palaearctic genus. noticed here for the sake of its rei^resentatives in West China. It scarcely

— if at all — differs from Larentia except in sha|3e; the produced, or even almost pointed hindwing gives it a

distinctive appearance.

-produdaria. K. productan'a Leech (Sujjpl.-Vol. 4. pl. S b). The unique type, a ^ from Ta-tsien-lu. has longer pect-

inations than ty|>ical KuJdscha, the shape of the hindwing slightly less extreme, the texture of the wings perhajJS

somewhat more delicate; median band of forewing broader, less irregulär in shape and nuuh less sharply dif-

ferentiated than that of the typical group. rows of white vein-spots developed on the adjacent areas.

lakearia. K. lakeaHa Oberfh. (Vol. 4, pl. 6 c). Hindwing perhaps more rounded than even in producfaria, coloration

rather dark. median- band of forewing distally not so deeply concave between the radials as in the genotype

staudingeri (Vol. 4. ])l. 7 e; Suppl.-Vol. 4. p. 79), but more so than in oberthnri. Szecluian. few examples yet

known to me.

oberthiiri. K. obcrthurl Alph. (Vol. 4, pl. 11 a). Two (J,^ of this fine Palaearctic Kuhlscha. A\hich was described

from N. E. Tibet, were coUected at Teng, Arun Valley, S. W. Tibet, 11 000 feet on the Everest expedition of

1922. The determination of the Yatong ? (Vol. 4. p. 165) is still doubtful.

diffniiosa. K. loxobathra Protit (Suppl.-Vol. 4, pl. 8 g) dignitosa Prout (= lakearia Steryieck. nee Oberth.) (loc. cit.).

Larger than typical loxobathra. from Amdo, on the wliole more variegated. cell-dots well developed. From true

lakearia it diflfers in its paler colour, median band less solid, postmedian line straighter anteriorly. hindwing

more pointed. Szeehuan, the type from Ta-tsien-lu.

14. Genus: K^rtolitlia »S'^grr.

(See Vol. 4, p. 1.57: Suppl.-Vol. 4, p. 72.)

Differs from Kuldscha (with which probably it could be united) in the simple o antenna. Distribution

similar. The genotype. obstinata> Stgr., is Palaearctic.

purpureo- K. purpureotincta Sterrieck (Suppl.-Vol. 4, pl. 7 d). Larger than tlie genotype. Palpus short. Antenna
^"'^ of the J with tlie joints projecting and furnished with short ciliation. Whitish grey with reddish irroration, ttie

markings grey-brown mixed with red; median band sharply defined, parallel-sided, sinuous. Szeehuan.
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K.avulsa Froul {Suiipl.-Vol. 4, pl. 7 d). Xcai- jtiu-p/ino/iitr/fi. I)iit vvitli tlu- antemial joiiits le.ss ])r()jt'ctiiig. <ir„is„.

ciliation minute. Forewing biowner, iiKin- uuitonn. witliuut red admixture; median Ijaiid alinost as narrow.
its distal edge with sinall and inegnlar indcntations at tlie veins; terminal line strengthened. Hindwing some-
what less white tliau in purpunoli nein. Ta-tsien-lu (type .^ aiul others), Chinese Tibet and probably Yatung.
the i)oor $ mentioned in Vol. 4. p. l(i") mider Kiihlsrhti ohnihnri.

K. pantopluica Proiit (8uppl.-Vol. 4. pl. 7 e). Somewhal larger; ; antcnna slightly intermediate towards i„i,iU,,,hnca.

that ut ijiirijunuliitrla. Forewing a trifle more elongate; band as narrow as in them. Itnt iinich more reguhir.
all the niarkings imrallel A\'itli the termen, a conspieuous wiiitish area between the postmedian ajid the dark
distal area. Hindwing somewhaf more variegaled with wiiile than in (iriilsa. Only known to me ffom Ta-tsien-lu.

15. Genus: Colostj'gisi /y/w..

(Sc.. SiippL-Ydl. t. p. 121).)

The Separation of this genus from Larrntia (scns. str.). iikc that ot Xtuilhorhoi tVom OrtholUhu., was
groimded on the requirements of the Palaearctie Larentiines and has been t'ound imworkable. in the present

State of our knowledge. for the other regions (compare Vol. Ki, p. S8). In the interest of conformity. F am
retaining it here foi- a few Indian and Chinese species wiiich are believed to iiave elose affinity with the Palaearctie.

C. ustipennis Hnips. (Vol. 4, pl. 11 f), from Dharaisala, seems evidently related to ulhigiraln (2ti k). bat ».v/ipcHHi.s.

ditfers in its reddish fawn-coloiir, broader and nmch more regularly fonned median band and other (letalis.

C. albigirata Koll. (=^- signata Moore, thomasina Warr.) (2(i k). to whicii were fctrmerly sunk some more alhUßmUi.

delinitely Palaearctie Colostygia (see Suppl.-Vol. 4, p. 12!l) belongs properly to North Fiidia. extending from
Kashmir to Upper Burma. Easily known by the very iri-egular shajie of the median band. Aiitennal peetinations

rather long. Type locality: Masuri.

C. jameza Butl. (Vol. 4, pl. '.) b, as albigirata). with the antennal peetinations only ai)out half the length. jamcM.

belongs chiefly to Japan and Ussmü, but I have seen a fewsmall Szechuanspecimens whieh \ sii.spect of belonging

to it ; irregularties of the postmedian mueh less profound.

C. bellaria Leech (Vol. 4, pl. 7 k; Suppl.-Vol. 4. p. 135) has evidently originated from the anomalous /,«//«/•;«.

i-orydiili(riu'g,riju[> of the Palaearctie Region; see Vol. 4, p. 232). White, with sharply l)l;uk. white-marked
distal borders; the borders, or at least that of the hindwing, are niuch narrowed as compared with other members
of the grouji. while the other l)lack bands (subbasal and median) are much bi-oken oi' even altogether fragmentai-y.

Szechuan (loc. tv]).). Yunnan and Central China.

C. pendearia überih. { moupinata Ponj.. phaiosata St</r.) (2(> k). Tiiis was tirst described from Ta- pcndearia.

tsien-lu and is very abundant in \V. China. It is not demonstrated that the form phaiosata, from Koko-Nor.
tigui'ed in Vol. 4 (pl. S 1), differs geogra])hically. but in case that should be so, we here figui-e a topotypical

pendearia. Not a striking species. but easily known by its coloi'ation and its parallel-sided nu-dian band.

C. exceptata Stemeck (see Suppl.-Vol. 4. p. 135) is unknown to me and I only repeat that its expansc lu-ccpfaia.

is about 43 mm. its shape comparable to that oi' Ojuiriiria diliilata (\'ol. 4. pl. !» f ), colour violet -l)rown witii

white base. subterminal spots, central section of median area and i'ows of dots delimiting tiiat aiea. F'ace sniootii,

with slight tuft; jjalpus aiul jjcctinations long. A q from Ta-tsien-lu.

16. Genus: CV^plialissa 31 (/p-.

Ereeted for the romewhat isolated siria Meyr., this was afterwards merged in Scotosia (!), i. e. Philerpme

Hbn.. later in the comprehensive "Hydrionuma" . It differs from the following in its small eye. relatively small

and very heavily scaled palpus and the iiighly sinuous termen if tiie forewing; J antennal ciliation miinite.

A possible connecting link is found in the ('iiilian < '(XHolcphria piisilla Htlr.

C. siria Meyr. (2(1 g). Easily known, apart from its structure. by its small si/.e and bright orange hind- xiria.

wing and underside. Only recortled from Dunedin and near Invercargill; flies like a Chry.'^ophanKS among Carex

in low-lying Kahikatea forest

17. Gonus: Coeiiotepliria Proni,

(See Suppl.-Vol. 1, p. 1 Kl.)

This, at least as constituted at present. is piobably not a strictly natural genus; but it is convenient

as affording a provisional ])osition for a number of species whieh resemble Larcntia or Colo.stygia in nearly

all the easily-used structmal ihaiacters but have non-pectinate j antennac. Systematists who reject genera
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based on secondary sexual characters would regard thi.s as a sectioii of Larentia. those who üver-iate tlie taxo-

nomic importance of the (^ antenna alone have made an impossible union with Hydriomena. There are about

70 species whicli come within my j^resent conception of '"Coenotephria", the great majority of them Palaearctic

;

most of tlie residiie Antaictic, chiefly C'hilian.

suhochmria. C. subochraria Dbld. (= strangulata Guen.) (2() k). Palpus moderate. Antenna of tlie S dentale, the

teeth moderately ciliated. Recognizable by its yellow colour, nanow median band and paucity of other markings

;

even the median band is not solid except at hindmargin. thoiigh it is often dark at its distal edge. sometimes

broadly so. It was one of the eailiest discoveries in New Zealand. where it is widely distiibuted and veiy common
in open country. frequenting tiissock grass. Also recored from Chatham Island and common in temperate

fusriiiata. Australia : West Australia and Queensland to Tasmania. — ab. fuscinata Guen. has both wings moie or less

strongly infuscated. the band likewise darkened. Only known from New Zealand. where it has been reported

locally abundant in swampy plains.

mictncda. C. uticinata Guen. (= plurilineata Walk.) (26 1 3"- ?) Very variable in colour (pale greyish to brown.

yellowish or reddisli) and in the strength of the markings. but the shape of the forewing will at once distinguish

even its yellowest forms from subochraria; usually also, subapical markings are much better developed than

in that species and frequently the basal patch is developed or indicated. Structure similar. (Jenerally common
from West Aiistralia and New South Wales to Tasmania and known from one or two Queensland localities.

The type $, from Tasmania, is a weakly marked form, pale chamois with darker lines. only the antemedian
iniercaliiia. and a group of 2 or 3 postmedian more strongly expressed. — ab. intercalata Walk, is intermediate between
replicata. this and the following. — ab. replicata Walk. (= revulsaria Walk.) has further developed costal spots at the

appro.rima- boundaries of the median area and a single dark one at its hindmargin. — ab. approximata Walk, is a pretty
" form, delicate grey with sidibasal, ante- and postmedian b a n d s and the 3 subapical spots orange-brown.

gallinata. — gallinata Feld., a $ from Sydney, is almost synonymous with the type, thougli with subapical merk well

developed and with rather strong lines, but not (as the figure makes it) with a median especially developed.

apolutiia. C. apototna Turn., founded on $$ only, is probably nearest to uncmata, but with shorter palpus (H^)
and differently shaped hindwing: "termen slightly wavy. straight". Forewing grey. tinged with reddish purple.

basal patch and median band faintly indicated, cell-dot minute. Hinch\'ing somewhat paler, with dark cell-dot

and towards termen several fine lines. Beaconsfield. near Melbourne, in June and July. Superficially rather

like Evphyia trygodes Meyr. I suspect it will sink to the following.

assimihita. C. assimilata Walk. (26 1). A very poor 5 from "Swan River" (the old specimens so labelled have mostly

proved to l)e E. Australian); we give the best figure that its condition allows. Cdossy purplish grey, the basal

23atch and median band (except its central section) on the forewing above more orange-brownish : all marking
very weak. on the hindwing and underside apparently wanting; beneath. a considerable part of the hindwing

and at least part of the costal region of the forewing (distally) of the browner hue.

microcyma. C. tnicrocyma Meyr. (26 k). A small and very unimposing species. especially in the weakly marked
forms. Palpus lYo', S antenna somewhat thickened. cüiation ^-o. Forewing rather broad. termen waved. not

very oblique, hindwing irregularly crenulate; in the type form, the subbasal, antemedian and postmedian lines

are accentuated by black, as well as white dots, but the black ones are, in some specimens, scarcely visible

without the lens; proximal half of costa of forewing somewhat infuscated. Victoria, South Australia and Tas-

mania. the type probably Tasmanian.

hontupliaiia. C. homophana Hmps. (Suppl.-Vol. 4, pl. 13 i). Superficially very closely similar to Colostygia albigirata;

subbasal line of forewing generally less angled. antemedian with a strong additional tooth outward about the

fold, postmedian with the irregularities somewhat less extreme. The j' is of course easily distinguished by the

antenna, which is nearly sim])le — laterally compressed and with extremely short ciliation. Simla (type).
siisienta. Dalhousie and Kashmir. — sustenta Prout, from, W. China, has the proximal dark shade of the subterminal of the

forewing almost continuous, more uniform, the only prominent darkening there on being the pair of spots at

the radials. — A further local race in the Peter the (Jreat Mountains, see Suppl.-Vol. 4. p. 140.

honiophoetu. C. homophoeta Prout (Suppl.-Vol. 4, pl. 13 i). Distinguished from homophana by the o antenna, which

is subdentate, with ciliation nearly as long as its diameter, by the brown suffusions in places and especially a

wash of rather light cinnamon in the distal area between the Lst radial and 2nd median and by the development

of a roundish clear white spot in front of the 3rd radial; hindwing becoming rather suddenly pale or white behind

the postmedian. Kashmir.

championi. C. champiotli Prout (Suppl.-Vol. 4, pl. 13 i). Antennal structure nearly as in homophoeta. Rather larger

and more resembling Euphyia variegata Moore (27 k). Median band of forewing somewhat less sharply blackish

than in that species. its distal edge indanted rather than incurved at the 2nd radial, the lobe behind this slight.
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posterior part of tlie band more stroiigly narrowed tliaii in rarici/>ila . Xainital. S. W. of Alinora (ty))p) and
Muktesar.

C. flavistrigata Wfirr.
(

pallidaria .S'/r/////.) (WA. 4. jtl. 7 h). Sinallci- llian tlie :{ proccMÜnw. median band il<irUlri;i,it<i.

narrower. distal area paler. etc. Antenna nl' ; nearly as in iKtnioiiluniii . X. W. India. tlie \\\)v>i ironi Kalapani
(I'nnjah).

C. cupreata Moore (2(11). l'alpiis rather sluirt. Antennal eiliation very short. Wings glossy : forewing '"/»m/^i.

witli an ill-defined reddi.sh-liro« ii median band, traver.'^ed liy a iiarrow darker .><hade alxnit the eell-spot : distal

area interruptedly suffused with red-bro\\ n ; snbteiininal macnlar: a soniewliat pronounced ijrnwn anteniediaii

band. Sikkim. Bliotan and Naga Hills.

C. combusta Sirinh. (2(i 1). Larger. eiliation longer: less glo.ssy. tlie liindwing whiter. traversed bv a mmhvsta.

slender jiostmedian line. The type form lias the bands of the forewing i'ather ill-defined. the median band not

enolosing any white-grey patdies, the distal area not sharply marked, but with an ill-detined white-grey patch
in tlie middle. — ab. uniformis nov. has the entire forewing still more uniformly rippled. aliuost unieolorous, nni/onnlt.

the whitish outer spot wanting. — ab. albimaculata nor. re.sembles the typieal form oi' tripanctaria in develojiing alliimanilfi-

white patc-hes in the median band: white ciuter s]iot sometimes enlarged. All the forms are from the Khasis. '"

C. tripunctaria Lecrli (Vol. 4. pl. 7 k). \'ery similar to combnsla. perhaps a subspecies. the postmedian iriiiinirtarid.

projeeting somewhat more l)efore the middle: the median area is somewhat broadened, the terminal eorrespond-

ingly narrowed. W. China: Pu-tsu-fong.

C. umbrifera Bittl. (WA. 4. ]il. lo c). Similar to the two jireeeding. the median area of the forewing vmhrijrrn.

broader, white, merely with a narrow, somewiiat irregulär brown Ijand on its pro.\imal part. a blaekish eelldot

and a postmedian line whieh arises from a eostal s])ot. is miieh more irregulär thi'oughout and has slight macular

extensions centrally and at hindmaigiii. Japan (type). C'orea, Central China and the Khasis.

C. altera BasUJh. (2(1 1). dest'i'ibed as a Mesohuc((. is elosely related to iiiiiliriji ra. tliough the l>r(ia(lly dllmi.

white median area gives it the aspeet of Mcsoleiira. Scaling not so dense and gloss_\- as in typieal Mesolcncu.

diseocelhilars of hindwing strongly liiangulate. Palpus rather short. antennal eiliation of the q about as long

as the diameter of the shaft. Formosa.

C. erebearia Leccli (Vul. 4. )il. \'.\ c). A dark. glossy sjaeeies of nidderate size. not particularly like any mhcaria.

other known to me. Palpus ratlier short and thiek, eiliation of the ,3 antenna extremely short. Forewing ripjiled

with lines almost throughout. the l^oundaries of basal and of median area marked by heavier lines. W. China:

Pu-tsu-fong.'O'

C. perplexarla Lrerh (WA. 4, pl. 7 i). Similar to large specimens of the Palaearetie obsoletaria (Vol. 4. pcrplcntrUi.

jjI. 10 a) l)ut with the median area lirdader anteriorly. less interrnpted. « hitei-bni-dered. same additional white

marking in the apical region. the hindwing also whitened. Ta-tsien In.

18. Genus: CiJoiiaiitioloa .S'/r/«//,.

(Src Vol. Hi. Jl. S!).|

Distinguished strueturally fiDin Cofnotepliria by the long. ])orreet palpus, with conspicuous. rather

robust 3rd Joint. Usually also easy to reeognize superficially by the unieolorous. very gcnerally orange-yellow

hindwing and a characteristic pattern of the forewing, especially in the o^. Se.xual dimor])hism, at least in the

ocdasata group, very pronounced (see below). Antenna of o simple or shortly ciliated. Diseoeeliulars of the

hindwing biangulate. Genotype: aversa S/rinh.. in whieh species a tendency l'or the termen of the forewing

to be concave anteriorly and angled in the middle is earried further than in most of tlie speeies. Distribution

chiefly Afriean. Indian and Malayan. but a few Pa])uaii speeies hasc also ln'eii referred herc.

G. semifiava Warr. (27 a). In this an<l the three following speeies (he palpus is moderate rather than ^('»li.flnia.

long and their referenee to Gonaniidcn is somewhat doubtful. Kdinjldni is easily tlistinguished from siibcacsin.

inter alia. by the simple S antenna and the bright eoloration. notahly the yellow hindwing. British and J)uteh

New Cuinea. type from Angabnnga Hiver.

G. onaea sp. n. (27a). Very near sfmijbira. with whieh it was taken (in Mount Coliath. l^ith wings omieti.

with the colüuring more sober. though e.s.sentially similar. the jiale part of the median area restrieted and not

white; postmedian line of forewing between 2nd radial and 2ud median eurved instead of bilobed. subtenninal

spot in cellule 6 stronger and darker than that of eellule 7 (in aomflam they are eciiial. eonflent and more red-

dish): hindwing slightly more rounded than in .•^nuijhint. iierhajis with tei'iiien more prominent about ;5rd radial

and Ist median, its posterior region with broader drab sutTusion. its fringe less darkened. .\ ]iair in the Tring Museum.

XIT
'^''
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horia. G. horia sp. n. (27 a). On an average considerably sraaller than subcaesia (28 to 30 mm. but 1 $ reaches

34 mm), o antennal ciliation apparently shorter. thorax with larger white spot posteriorly, ,^ abdomen less

markedly elongate. Body and forewing above less variegated, the blackish-fuscous parts predominantly brown.

Forewing with antemedian and the Hnes between it and subbasal on the whole moie sharply angled in cell;

postmedian with the tooth behind 3rd radial generally simple rather than double (i. e. almost without an ae-

companying tooth or angulation behind Ist median). Hindwing and nnderside with the grey colour less bluish,

more inclining towards brown or drab. Queensland (F. P. Dodd): Kuranda, Cairns district, type S i'i m.v col-

lection, 8 $$ in the British Museum; Taylor Range near Brisbane, 1 ,^, 2 $0 in the British Museum.

mihcacsia. G. subcacsia Warr. (27 a). Median band quite different in form from that of semiflava, dark shadings

of subterminal differently placed. Antenna with ciliation about as long as diameter of shaft. British and Dutcli

nevtralis. New Guinea, the type from Upper Aroa River. — neutralis Pmiif. Hindwing and underside with the non-

descript pnrple-grey hue of sublusfris or of the African meridionata, even further removed from the deep blue-

grey coloming of the type than is the browm-grey or drab-grey of horia: distal half of forewing with irregulär

ochreous suffnsion. Avhich is strongest and clearest in the outer lobe of the ])ostmedian band. Manusela. Central

Ceram. 1 $.

orrhisata. G. occlusata Feld. (27 a). Moderately variable and (as also the next 5 species) with streng sex-dimor-

phism. rj with moderate or rather narrow white or pale yellowish bar bisecting the (mostly dark) median band.

$ with the distal part of the band represented only by a somewhat triangulär costal spot and a fine postmedian

line. Hindwing with the yellow ground-colour more or less suffused with grey. Ceylon (type) and 8. India. —
hicüjini. laetifica Prout. Forewing with brighter tints outside the median area, in the $ with the median area itself bright

or light and with the postmedian lines generally very weak except at Costa. Hindwing. excepting the abdominal

region and a narrow or incomplete terminal shade, ochraceous orange. Underside also brighter orange than in

0. occlusata. N. E. Himalayas, the type from Cherrapunji. I have also referred here the forms from Malaya
kiiicibalciisis. and Tonkin. -- kinabalensis subsp. itov. (27 a) should be separated; grey abdominal shade of the hindwing nar-

rower, termen without the grey shading or maculation; I think also that tliere is somewhat more liair on the

hindwing proximally. Kinabalu.

nihhonii. G. albizona Pront (27 b). "Except in the very different shape more like amplior than occlusata." Median
ai'ea of forewing in both sexes broader than in penicilla . hindwing brighter. the ,^ without the characteristie

pencil of the hindwing and api^arently with normal antenna (damaged in Itoth the known 00). 9 rather large.

with minute cell-dot well outside the narrow antemedian band, the much clearer orange hindwing best dist-

inguishing it from that of 0. occlusata. Mount Korintji. S. W. Sumatra. 7300 feet.

penicilla. G. penicilla Prout. Fore\ving closely like that of amplior, but looking slightly less broad, on account

of the rather less square-cut tornus; hindwing quite different in shape from that of amplior, in the J with a

longitudinal pale-buff hair-pencil on the upperside arising in the base of the cell between the subcostal and the

cell-fold; without the broadly smoky abdominal-marginal area. ^ antenna somewhat remarkable. the end

darkened and very appreciably fusiform, recalling the South American genus Rhopalodes. 5 apparently variable,

the hindwing intermediate in tone between those of 0. occlusata and laetifica. but the cell-dot of the forewing

in all the known examples Stands outside, instead of on. the edge of tiie dark antemedian band. Korintji. at

aiubiia. 4500 feet (type), also (a race?) from the mountains of W. Java. — amblia Prout (27 b). from E. Java, 4000 to

5000 feet, is somewhat larger, hindwing and iniderside with strong dark suffusions. median band of the ,^ fore-

wing paler than in p. penicilla: 1 (J more recently received from E. Bali.

nirlidiaia. G. euclidiata Sncll. (27 b. 0. U). Until recently, this apparently rare Gonanticlea., described as long ago as

1881, was known only from the original account and figures. Now, however, speciniens have been received

from Paloe (W. Celebes) and these confirm the close relationship to amplior which was suggested by
Snellen's good figures of the $, here rejiroduced. The o begins to apjiroach, in the hindwing. the shape which

characterizes amplior but has not the specialized antenna. The $ difters little from that of amplior but (as also

the (J) lacks the large darkened apical patch of the forewing beneath which is developed in that species. Celebes,

the Originals from Lokka.

amjilior. G. amplIor Th.-Mieg (27 b). Closely similar in pattern and in the sexual dimorphism to the rest of

the occlusata group
; (^ with antenna thickened for a considerable distance. gradually tapering distally,, the ab-

domen tufted at its extremity, the wings very distinct in shape, forewing broader and with more curved costa.

hindwing with abdominal margin elongate. The very broad median band in the (^ approaches nearer to the

termen behind the 3rd radial than in most CrO?iaw<Jc?ea; cell-mark with noticeable pale circurascription
; $ with

the dark band forming a tooth outAvard behind the cell-spot. Kinabalu (type), Selangor, Sumatra, Java and

Bali; perhaps some races. but few speciniens are yet known excej)t from Kinabalu.
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G. multistriata Warr. (27 c). Oiil.v knowii IVoin a single ;. hiil inanitcstly a o:ood s])ccies. Xr.t only is mulllMriuO,.
the multipliwition uf liiies veiy cluuaoteristic l)ut its largo size and especially the imicli inore direct postmcdian
line of tlie forewing are agaiiist its iinion witli any otlier (lonaiilidm. \\ . Java, witliout exact locality.

G. subfalcata WUciikui (27 h). Related tu uversa hat larger, imich darkei', the einargiiiatioii of tlie tbre- suhUdcniu.

wing stronger. the iiiie.s nioie unifmiii in expression throughoat, very mimerous and ai)pruxiniately parallel,

aiore reealling the scheine iA tnallislriala. Forniosa: Arizan. only the type j known.

viraii.G. aversa Sirinh. (27 c). The shape of both wings. the dark liindwing and the form of the band.s of the u

central area ubundantly distinguish this species froni the ocdiisala groiip. The yellow coloiuing. so prevalent
in the genus, only apjjears oii parts of the iinderside and even there it is ratiiei' jiale and in part obscinod witii

grey. N. India. Bnrnui. the Malay I'eninsula, rormosa. KinaliaJu and Java, the {\\>r lidni the Khasis. The
sexes differ little. but the $ is somewhat the larger and more uniloriu.

G. siphla sp. n. (27 c). This species and the following constitute yet another section. the j forewing sii,hht.

beneath having a large area of specialized rongh scaling and hair. >Shape and pattern also characteristic. though
.sipMa is slightly intermediate. Specialized clothing of forewing also perhaps scarcely so extreme. Otherwise
differs chiefly from one of the forms of snhlustris in its greyer tone, above and particularly beneath. Bands
narrowed, antemedian not dentate on its {)roximal side, subterminal pale but not whitish. not very conspicuous.
Paloe, W. Celebes; (Junong Rangkoenau. isoo feet (K.\Ms). 1 j in the Tring Museum.

G. sublustris UV///-. (27 c). Forewing Ijroad. elbowed, witliout the pronounced anterior concavity oi' .suhl u^slris.

aversa but liere more denticulate. Dark bands of median area broad. tiieir apjiroximated sides convex. often

coalescing centrally. — ab. (et ^-f.) deleta Warr. (27 c). described as a separate species. a])pears to be mercly dvlda.

the normal $ form, distinguishable by the strong reduction of the dark bands of the median area. \\'.\rken

based it on 1 (^ and 1 $ from the Upper Aroa River, the type locality for the species; l)ut the holotyjie turiis

out to be a q with '1^ coloration and perhaps witli the sex-scaling of the underside redueed (overlooked by
Warren on aecount of its jiale colouring). Considerable material has since aceumylated and shows the col-

lective species to have a wide distribution from the Moluccas to the Solomon Islands. CJeograjjhical Variation

moderately pronounced. The name-typical race, inhabiting New (Juinea and its satellite Islands, has the distal

side of its postmedian costal sjjot irregulär and the dark liand wliicli terminates the basal patch nearly always

very slender, often linear er thread-like. — subpilosa Warr.. from Batjan, has the coalescence of the broad bands .luhpilosa.

of the median area much stronger than in any except extremely rare aberrations of the more eastern races,

but differs chiefly in the obsolescence of the broad pale or white subterminal stripe of the forewing. This is

particularly noteworthy as being the direct antithesis of the conditions in the following, but as only one specimen

is yet known it must not be over-stressed. — stagnatilis .subsp. nov. Rather large and sharply marked, q ^\itll sOujn'ilUis.

the coalescence of the bands almost as strong as in .subpilosa. the longitudinal pale patch from the central jiale

area to the slender postmedian line generally very clean-cut, subterminal stripe broad. whitish,
b e n e a t h b uff, very conspicuous, at least in its middle; $ large, costal spots rather heavy. Central Ceram:

Manusela, (5000 feet, (i ^^, 1 $ (ex coli. Joicey); also 1 o fi'<im 3000 feet; all in the British Mu.seum. - novellata nm-clhita.

subsp. 710V., from New Ireland (loc. typ.) and New Britain, has the dark sul)basal band of the j forewing liroader,

and generally projecting outward in the cell, the distal edge of the ])ostmedian costal spot forming a gentle

curve, or almost straight; the $$ also begin to approach the following in some strengthuning of the antemedian

band. — choiseuli siihsp. nov. ,^ very like that of novellata . perhaps on an averagc smaller and less pur[)lisli; choiifuU.

$ developing a stronger (in the type form complete) antemedian band and. at least at hindmaigin. a darkening

of the narrow postmedian band also. Bougainville, Choiseul (t\'])e series) and Rendova.

G. (?) ochreivittata Ba.stdh. (---- latifasciata Wilenum) (27 d), descri])ed as a Cidaria and later referred orlmiril-

to Gunanticleu, is of tloubtful location, having somewhat the coloration and scheine of markings of some Ecliplo- " "

pera, the apical markings of the Ortholitha propingiiata group. Palpus moderately long. :5rd Joint rather small.

drooping. Abdomen (except anteriorly) with small lateral tufts. Iinderside. as in most Ediptopera. with fore-

wing less, hindwing more, strongly marked than above. the cell-dot and |)ostinedian line the best developed.

Formosa. — yunnanensis nov. Perhaps a separate species. Forewing with the discocellulars (and therefore the yiinwiiii»-

elongate cell-streak) very slightly more oblique (but perhaps inconstant V) ; colour-contrasts less strong. the
*'•''

bright ochreous-brown shades weaker; basal jiatch little darkcned. angled in the cell; antemedian line

somewhat more oblique; median band much i)roadencd, at costa !• mm \\ ide. at hindmargin fiilly 4. Hindwing

with the grey tone less yellowish, the postmedian line more distally placed ; sui)termiiial i-ather slender, fairly

well defined by greyish shading proximally and distally. 'N'unnan, probably froin the Yulingshan district

(Forrest), the unicpie type J in the British Mu.seum. receivcd from -Mr. M. .V. .Mansfield through the Brighton

Museum.
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21-1 ANTICLEA: MESOLEUCA; TRICHOPLITES. By L. B. Prout.

(intickala. G. ('!) anticleata Moore is still niore aberrant in structure, thoiigh soiiiewhat like a laige suhfalcata in

markiiigs: but until I have seen inore specimens. and ])articularly the ,^, I do not feel inclined to create a genus

for it. Both wings witli the teiinen cienulate, forewing with the excision even more pronouneed than in stib-

fidcata; a r e o 1 e simple: hindwing with the 3rd discocelhdar strongly oblique, but without an appreciable

angle at the origin of the 2nd radial. Palpus characteristically Gonanticlea. at least 2i'^. "Forewing with ,sul)-

basal. double anteniedial and medial slightly waved lines. the la.st become treble below [behind] vein 4; a post-

medial line from the costa to vein 4. Hindwing unmarked exeept for a dark marginal line" (Hampson, who
— deceived by Moore's describing it a.s an Endropial — apparently did not examine the structure and morely

transferred it, together with "Endropia" hasipuncta Moore, to Leptomiza). We hope to obtain, for one of our

.supplementary plates. a figure of the unique type, a Darjiling $.

19. Genus: Aiiticiea Stejjh.

This genus — or generic name, type species derivata Schiff. — has been scarcely at all recognized by
recent systematists, though Pierce revived it, on account of some differences (in the genitalia) from Earophila

(type badiata Schiff.), with which it has mueh in common; both belong to the "calcar^'-bearing grouj) of genera,

but not to the Xanfhorhoe division, which bears coremata on the 7th segment. From Earophila it differs in the

non-crenulate hindwing, but this is rarely of generic importance. Face rounded, without tuft. Palpus rather

short. Antenna simple. Hindwing elongate. with discocellular.s biangulate. In Vol. 4 (p. 243) I left it with

the comprehensive Coenotephria, which should have involved supplanting my name by Stephen.s's, but it

seems somewhat isolated (see Suppl.-Vol. 4. p. 144). Its occnrrence in the Indo-Australian Region is quite problem-

atical.

canaliculata A. canaüculata Warr. (27 d). De.scribed in this genus but of quite uncertain affinities and as Hampson 's

transference to Dysstroma. is inacceptable I quote it here. Face, antenna, venation, etc., as in the genotype,

palpus rather less short, scaling less glossy. iSikkim, very rare. I figure a large o form Vrianatong. Tibet.

20. Genus: Mesoleuca //6w.

(See Vol. i, p. 25:3.)

Another small group for which it is not easy to give a rigid taxonomic differentiation. Evidently related

to Anticlea, agreeing in most restpects, but with denser scaling, hindwing not elongate, discocellulars less bi-

angulate, i. e. the 2nd radial originating considerably nearer to the cell-fold. (renotype: albiciUata L. In its

most restricted sense it is purely Holarctic. but if it embraces also mandschnricata Brem. the two species dealt

with below must lokewdse be referred here.

hunuciilaria. M. bimaculana Leech (Vol. 4. pl. 7 f). Evidently related to mandschuricata (Vol. 4. pl. 10 b). similar in

shape, dark basal and midcostal blotches and form of the white subterminal line, but larger, predominantly
brown instead of whitish. W. China, the type from Ta-tsien-lu.

cosilimnn,!- M. costipatinan'a Moore {21 d). Still nearer to mandschnricata, agrrecing in size, or smaller, but with
''"'• the brown colouring of biniacularia, which may be a giant form of it. Distal margins, especially of hindwing,

somewdiat more sinuous than in mandschuricata; basal patch not or scarcely indented ; outer white line slender.

very near termen; median band scarcely defined. Sikkim (type). W. China and Formosa.

21. Genus: Trielioplites Warr.

(See Suppl.-Vol. 1. p. 158.)

Face nearly smooth, rounded. Palpus short or quite moderate. Antenna simple. Forewing with areole

double ; in the ^ on the imderside with a ridge of hair or uniformly appressed-haired ; in the q 9 also, so far as

known, mixed with hair beneath. Hindwing with discocellulars biangulate or simjjle. A small genus, belonging

almost exclusively to the N. E. Himalayas and the mountains of W. China, (lenotype; ciipirenria Moore.

A. Section : Forewing o f ,^ beneath w i t h o u t d e f i n i t e r i d g e o f h a i r.

lalcrilidfd. T. lateritiata Moore (= cupreiformis Hmps., M. S.) (27 d). Moore's type, in the Berlin Museum, is an

aberrant V, with rather more mottling. the white subterminal spots browner, less conspicuous, but probably

belongs with the .-^S which have been thus identified. Sikkim. Very similar to cuprearia excejit in the (^ sexual

characters; antemedian line more curved. Discocellulars biangulate.

lalifdsriaria. T. latifascian'a Leech (Vol. 4, pl. 13 c). Founded on a $ from Wa-shan. in which the discocellulars are

not at all biangulate, but as a few q,^ with them biangulate are exceedingly similar to it, it is just possible that

the character may h :re vary. A somewhat paler i^ from "W. China"' (with the space betMeen basal and median
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baiuls recalling ciipredriii) and a more typically folumcd 3 ricnn Kiinkala-shaii sliowii iiic by Wkhhi.i arc i)n>l)al)ly.

however. safer re])rescntatives; (Uscoeellulais not l)ian<^ulatf. Iiairincss of iindorsicle of torewing ratlicr sliplit .

T. ingressa <ii. ti. (27 d) c-annot, in thc pi'osent state of our know ledgi-, he rcferred tu any knowii .sj)efies. in'ircHs,!.

altliougli it might, at-cording to the relative value attaclied to the striict iiral distinctions. l)e consided to reprosent

either latifasciaria or cuprcarid on Furniosa. Hairiness of undersidc as sliglit as in tiie fornier: discoccllulars

biangiilate as in the latter. or even more strongly. Scarceiy larger tlian typical r. pfr.sia.s. with wiiich it agrees

very accurately in coloration (Viotli wings) and in tiic niaikings of the foicwing; anteinedian line rather tii'ni.

. not quite so oblique as in Inlijn.srifu-ifi. ocll-dot \ery sniall and «eak. weil oiitside the anteinedian l)and. Ari/.an.

«000—1(1000 feet, 1 ,j. in the Britisii Museum, IVoni Dr. A. Moltkkcht.

B. Section; V o r e w i n g o f q '> e n c ;i t ii w i t h r i d g e o f h a i r.

T. cuprearia Moore (27 e). For a eomparison oi' hitnitiata see above; very generally. nioreover. the 00 '•"/"''"'"•

of ciipr(<ni(t (bat not the $$) liave the area between basal and median band conspieuously paler. Discocellulars

biangulate. Type loeality: Darjiling. — etesias <iih.sj). i/or. Somewhat smallei- (.'}.'> mm), forewing darker (nearly clcumx.

the colour of latiffisriiiria). antemedian line soniewhat more sinnous. the sjjaee between this and sid)basal not

pale. Hindwing with dark ]>osterior and distal shading rather heavy. Naga Hills (type j). in the Tring Museum:
Kachin Hills. 2 ,^^, niurh \\oin. in my colleetion. A larger q. from Nanchuen. S. .Szechuan. is remarkably like

latifasciaria except in the diseocellulars.

T. tryphema Front (^ latifasciaria Front, err. det.) (27 e) is considerably larger than latifasciaria. with tnjpliniid.

the siiecial ritige <if the underside Avell developed, tone dift'erent. the A\ell-exi)ressed lines more numerous. the

antemedian series not anglcd subcostally. hindwing shar])ly marked in the anal region; only the non-biangulate

discocelhdars justified my mistake in raating it with hiliiasciaria type, of «hich at the time I did not know
any true o- Hpimaw Fort, 8000 feet, 2 ^^.

22. Genus: Ato|>o]»li;^!«a Warr.

(See \i<\. I. \>. 2(i7; Supiil.-\'..l. I. p. 17:i.)

Face-cone developed. Pal^jus moderate. Antenna simple. Wings ample; forewing with areole doid)le.

(^ with a bladdery f o v e a a t b a s e o f 2 n d s u b m e d i a n; hindwing with abdominal margin elongate.

discocellulars biangulate. CJenotype: indisfincta Btlr. Himalayas to China and Formosa.

A. indistincta Bittl. (Vol. 4, pl. 13 e). Extremely variable, but Dr. VVehrli, who has made tlie otdy indiaiincta.

good analysis of the forms whicli has yet been undertaken. treats it provisionally as a single species. Some of

the forms may perhaps be geographical races. but if so. their Separation is probably according to altitude. as

3 are already recorded from Ta-tsien-lu. The nanie-typical form was described from Dharmsala and is a.ssumed

to embrace all those of the N. W. Himalayas and ])erhaps some others; in fact the speeimen figured in \'ol. 4.

a (5" in my own colleetion, comes from Tali, Yunnan. — proximifascia l'roiil (il e), founded on » 2$ from the iiniximiias-

Khasis, is on an average larger than the corresponding sex of i. indistincta, the forewing slightly less dusky,
'''"

its subbasal line strongly blackened, almost straight, the boundary-lines of the median area blackened at costa

and esiJecially at hindmargin, the antemedian at hindmargin oblitpie outward. Hindwing. except in distal

area, paler than in the name-type. Since I have seen also the j and find the distinctions constant. exce|)ting

the size, I am inclined to think it a separate species. — sinotibetaria Wdirli (Suj)])!. \'ol. 4. pl. 14 d) is the ])re- .^hiiiiUxiaria.

vailing form at Ta-tsien-lu and occurs also at Ta-lio and some othcr localitics on the Sino-Tibetan frontiers.

Large. whitish, variegatcd, rather richly and brightly marked. kunkalashana U'ihrli (Sui)])l.-\'ol. 4. pl. 14 d) kunkalasha-

is the smallest and most delicate form. Forewing with the band-likc markings dark and complete. somewliat "*•

recalling the ('olosl//(jia salicata of Europe: hindwing with the lines very weak or wanting. Kunkala-Shan.

micans Wehrli (Sui)])l.-Vol. 4, pl. 14 d). Nearly as small. but otherwise very dissimilar: forewing uniform glossy winm.'i.

yellowish-grey, the lines of the forewing nearly ob.solete. even tlic black and thc light vein-dots rcduced. the

only sharply black markings being 1 or 2 subajiical spots. s])ots at hind(>r end of ante- and postmedian and

at times a straight subba.sal as in proximifascia. to which it perhaps belongs. hindwing very weakly marked.

darkened distally. Canton (loc. tyj).) and Central to VVe.st China. orphnina W'chrli (Suppl.-Vol. 4. pl. 14 d) «n,l,m,n,.

is similar in the scheme of markings to sinotibetaria, but it is a smallcr d a 1 U c r g r e y form and is separable

at a glance by the d a r k y e 1 1 o w - g r e y hindwing. It is said to i)c rather jjrevalent at :\Iui)in, .Siao-lu

and Tchang-kou and to have occurred also at Ta tsicn-lu. etc.

A. lividata Hasidl,. (^ opulens Front (27 c). Kasily distinguishcd from its congeners by its dark colour. ii,i<l<iln.

the gnmnd-colour of thc lorewing more slaty or Icadcn. thc markings olivc-l>rownish. Formosa.
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23. Genus : £iitei>hria Hhn.

(See Vol. 4. p. 234; SuppL-Vul. 4. p. 137.)

An essentially Palaearctic- gemis of chiefly iiiountain Larentiines. with the forewing-pattern adapted

to the coloration of tlie rocks on which they rest. Extenial cliaracters nearly as Coenotephna, except that in

a few species the discocelkilars are not biangulate. The only scientific groiinding of the genus was given by

Chatman in 1908. who demonstrated the taxononiic value of the "juxta" and "ealcar" of the ,^ genitaUa in

separating this from other alpine species of siniilar facies ; until tliis has been tested in all the outlieis, it cannot

be asserted that our Classification of them is accurate.

ravaria. E. ravaria Led. (Vol. 4. \A. V.i n). A lather large and glossy species, distinguishable froni the niost siniilar

Entephria by the non-biangulate discocellulais of the hindwing. The forewing has not, in any example known
to me, such strong colonr contrasts as in our figure. Chiefly S. Siberian, but 2 large Kashmir ,^,^ (Koksar and
Rala) seera to agree well.

jusairkt. E. fuscaria Leech (Suppl.-Vol. 4. pl. 13 e). A rather obscure grey species with darker basal patcli and

median band, otherwise weakly niarked. Antennae broken in the miique type, but the short pieces which reniain

become strongly dentate. Hindwing with termen waved, discocellulars simple, 2nd radial arising mnch before

the middle. Ta-tsien-lu.

pol'wtaria. E. poliotaria Hmps. (Vol. 4. pl. 13 n). A true Entephria by all characters, smaller and darker than the

Palaearctic cyanata Hbn., not so glossy as nobiliaria H.-Sch., hindwing whitish grey, with cell-dot and on the

underside indications of postmedian line. Kashmir and Chobia.

ncurbüKüi-ia. E. neurbouaria Oberth. (Vol. 4. pl. 9 k). Unmistakable in the bright green tint and brown markings.

The whitish hindwing. both above and beneath, has markedly punctiform lines. By the genitalia not a trne

Entephria. Szecluian and N. Tibet, the type from Ta-tsien-lu.

iiidrifoKcia- E. tiigrifasciaria Leech (Vol. 4, pl. 7 i). founded on a J* from Pu-tsu-fong. has a somewhat more crenulate
'"'• and sinuate hindwing than most Entephria. Grey with blackish median band and a deeply dentate blackish

line beyond it. Antenna simple, retinacidmn rather large; perhaps akin to Triphosa.

stellata. E. Stellata Warr. (= adjrouaria Oberth.) (Vol. 4. pl. 10 i). Thorax and forewing mixed fuscous and olive-

yellow and marked with b 1 u e - w h i t i s h , nearly all the latter markings punctiform, the lunulate sub-

terminal nearly complete. Hindwing beneath. from cell-dot outward, traversed by alternate brownish and

white waved lines. Tonglo, Sikkim, 10 000 feet (loc. typ.) and through Tibet to Szechuan; also in Kashmir.

This, too, is no true Entephria, but its actual affinities have not yet been ascertained.

arficntipiwm- E. argetitiplumbea Hmps. (Suppl.-Vol. 4, pl. 17 c). Small for an Entephria and unusually glossy, with
hea. whitish hindwing, rather strongly marked on the underside. Face somewhat prominent, nearly smooth, almost

white. Moderately variable, but not closely like any other known species. Indian Tibet, up to 12 000 feet;

also known from Bhotan. Sikkim and Kashmir.

iiuMckttis- E. punctatissima Warr. (27 e). Perhaps (as Elwes, in coli., suggested) near caesiata Schifj. (Vol. 4,

*"""• pl. 9 f). Palpus longer (over 1^4). Slightly rounder-winged ; median band of forewing broader, bounded on each

side by large white vein-dots; subterminal also conspicuously punctiform; the thick black pairs of terminal

marks alternated (between the veins) with white spots. Sikkim, at high elevations; discovered on the Nepal

frontier, 10 000— 12 000 feet. E. poliotaria, which shows also a tendency towards punctiform markings, is smaller,

more blue-grey, the median band more narrowed posteriorly, the subterminal line more continuous.

nndfwava. E. multicava sp. n. (27 f). Siniilar to the largest, greyest pi(7icfatissi')na. Palpus somewhat shorter

(scarcely l]^), more heavily scaled. Abdomen with white dorsal spots very conspicuous. Forewing with termen

less curved; cell-spot somewhat enlarged; white spots in part still better developed, all the 3 rows between

median band and subterminal well formed, the third (nearest the subterminal) niucli more so than in punctatis-

sima, tliough a little irrorated with grey; Ist j^ostmedian dark line more strongly outbent opposite the cell-

spot; the white subterminal dots, especially the large one of cellule 3, set on well-defined black wedge-marks.

Hindwing slightly more elaongate than in pHyicfatissima . the cell-dot, postniedian line and subterminal shade

well developed both above and beneath. North Burma: Adung Valley, 12 000 feet, 28 September 1931 (Lord

Cranbrook), 1 $ in the British Museum.

iitirii/iiifa. E. aurigutta Prout (Suijpl.-Vol. 4. pl. 13 g). Only the type $ known, collected on Mount Omei at 11000

feet; in this the areole is undivided, but in all eise it seenis so typically an Entephria that I suppose the venation

to represent a "sport". In its dark slaty-grey colouring and tiie developnient of a pale postmedian band on the

hindwing it rivals or surpasses the darkest form oi ravaria Led.. or it might be likened to a dark form o\' flari-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



NEOTEPHRIA; PERIZOMA. ßy L. M. Phoit. 275

cinctafa Hbv. deprived of alinost all yellow scaling. but a characteristic ochreoiis spot. succeeding a white one,

is developed between the 3id radial and the Ist median of the forew ing. Discoccllulars rather strongly biarigulate.

24. Genus: ]%~eotepliria Pront.

(Soc Vol. 1. p. 2.-)7.)

Probably a development of Enlephrid, but distinguislied l^y the hindwing. which has the 2nd radial

arising before the middle of the discocellulars, the Ist median stalked with the 3rd radial, or oceasionally arising

from the same point; this wing. nioreover, at least in the Oi^, is irregiilaily produeed about the end of the Ist

median. Antenna of J shortly ciliate. Type of the gemis: ramalaria Fehl.; a second. elosely related species is.

so far as I know, exclusively Palaearetic. a third is now added.

N, ramalaria Feld. (= ramulaiia Bull.) (\'(il. 4. ])1. 1:5 a. as ramataria). Verv variable, but nrddily minalaria.

recognizalile by its shape and venation. Kangra district to ( iulmarg, in places conuiKjn. Felder's type from Lalud.

N. avinoffi sp. n. (27 f). (^uite easy to distinguish from nrttiaJaria by its shape and texture, as well as arimiiji.

by the weaker markings. Palpus shorter, antenna and venation similar. Wings delicate, smoothly scaled and

glossy (as different from the texture oi ramalaria as nobiliaria borearia Proiil from cyanata Hbn.); forewing with

termen straighter in approaching the tornus; hindwing still less bent at the Ist median than in the f e m a 1 e

oi ramalaria. the eell-mark and postmedian line obsolete above. indistinct beneath. i.adak: Tashgam (Kliarbu).

9300 feet. IS June l!tl2 (A. Avinoff), a rj in the British Museum. C. antelalaria Stgr. (Vol. 4. p. 23S). which

more resembles arinojji in shajie. is a variegated and s li a r p I y marked speeies.«

25. Genus: I*erizoma Hbv.

(Soo Vnl. 1. p. 2ÖS: Vol. 1(>. p. !Ml.)

Strictly speaking, this is a small and apparently natural genus, not yet delected outside the Palaearetic

Region, best eharacterized by the early stages and by the ,^ genitalia. It has. however, been greatly extended

temporarily, so as to include a considerable number of small (and a few middle-sized) species with frontal tuft.

simple or nearly simple S antenna, moderate (occasionally elongate) palpus. double areole. with Ist radial

arising from the outer areole, and biangulate discocellulars. Wings smooth-margined, or nearly so. the hindwing

sometimes a little elongate, always weakly marked, not or scarcely continuing the pattern of the forewing. It

is doubtful whether it can be rigidly differentiated from ^'Coenotephria" . S])ecies from all the faunal regions

have been included. but it is predominantly Palaearetic and Indian.

P. costinotaria Leech (\'ol. 4, pl. 13 c). Not very small. perhaps better referrcd to Coenotephria than to fosihioiarin.

Perizonia. Palpus short. The only known specimen, Leech's ^ t.vpe from Pu-tsu-fong, may perhaps represent

a race of oliracea, subbasal band dark throughout. very oblique posteriorly. costal sjxit less crenulate-edged.

hindwing much darker.

P. olivacea Warr. (27 f). Almost as strongly glossy as srhi.slarea. with which Warrex placcd it in nlimrca.

(laijitodes. 8hape somewhat less characteristic. Recognizable at once by its colour and markings. (J antenna

with ciliation 1. Discovered by Elwe.s on Sundukiiho. Sikkim. at about 12 000 feet. since received from Yatong.

P. plumbeata Moore (27 f). Belongs to Wahren 's genus Gagitode.s. which might possibly be resuscitated: pluuiimtUi.

eharacterized by its rather well developed posterior thoracic crest. pointed forewing. with the termen faintly

sinuous, and smooth, fine, extremely glossy scaling. Darjiling.

P. schistacea Moore (27 f). The tvjte of Gagitodes; similar in shape and structure to plumbeata but .-irhi.siarea.

considerablv smaller, the colouring less varied, the characteristic l)ro^\^^ subterminal marking at the costa of

the forewing wanting, etc. Dalhousie, Sikkim and the Khasis, the ty])e from Darjiling. Captain Swann .sent

very small specimens from the Kachin Hills, perhaps representing a separate race.

P. tenuifascia Warr. (27 f). (Irc\isli white, the hindwing more grey; median band of fore^ving complete tetiidfn.-icia.

but narrow-. less so anteriorly and witJi a small projection outward about the middle. the blackish ccll-spot

contained within it. basal patch and a small costal subterminal s])ot also present. Underside of the forewing

dark grey. of the hindwing jtaler. with cell-dot and traces of 2 lincs. Khasis.

P. costata Wileman (27 g). Described from 1 $ as a Xanihorhoe. though comjjared with "P." triplagiala mMala.

and obviously congeneric with that. Lines of forewing less obsolete, basal patch indented before middle, costal

patch more quadrate. subterminal line in its anterior part traversing an obscure band-like shade. Formo-sa:

Daitozan, 8500 feet. - ab. particuiata Bastelb. has the median band less obsolete in its posterior part, thns imrllculahi.

more resemblin«? lenirijascia. from which it is distinguishable in having the basal patch more vertical. the median
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band atteniiated behind and somewhat interni])ted, the wings ])erhaps relatively more elongate. Formosa,

without indication of exact locality.

tripliifiialii. P. triplagiata Warr. (= biplagiata Wüeman. eir. transcr.) (27 g). Forewing ahno^t immarked excepting

the three dark patches from wliich it derives its name. Warken indicates that it may conceivably be a very

dififerent form of fenxfascia. but. aj^art from the other differences, it has an oehreous snffusion whieh Is wanting

in that species. Khasis (loc. typ.) and Sinila.

irdriifaschi- P. fractlfasciaria Leech (Vol. 4. pl. 7 i). Whiter than coslivotaria. the midcostal dark pateh broader. a
na.

sniall mark opposite to it on the hindniargin (as in costata ab. partiriilata). Ta-tsien-hi. 1 ,3. Also 1 from Yunnan.

hrerifasriata. P. brcvifasciata Warf. (Suppl.-Vol. 4, pl. l()b). Position somewhat doubtfiil. Antenna of the (J shortly

ciliate, Ist radial uf the forewing not stalked, hindwing not qiiite regularly rounded. The type of maculation

is somewhat as in fractifasciaria but much more copious, a band developed l)etween the basal and the median,

a line intersecting each white band, dark outer shades stronger. Thundiani (type) and Darjiling.

ccrni. P. cerva Hmps. (27 g). Much smaller than triplagiata, the glossy white forewing much suflused with

cinnamon-buff. the midcostal mark greatly reduced, the subterminal costal somewhat extended, very near the

apex. >Sikkim, 700U feet (type) and Upper Burma. Palpus rather long.

laecniif/cra. P. lacemigcra Biitl. (Suppl.-Vol. 4. pl. 14 k). This and the following have also elongate paljji and are

probably related to cerva but are less brightly eoloured and more normally marked. the last costal spot not

so near the apex. lacemigcra is generally smaller than Jiockingii and has the termen of the forewing somewhat

more sinuous. Further differentiatious are given under hockingii. Both were described from Dharmsala and

extend tiu'ough Sikkim to N. Burma.

horkinj'ii. P. hockingü Butt. (Vol. 4, pl. 7 k). Less glossy. Basal patch of forewing generally more oblique, central

band better developed. less narrow". generally formed of a jjair of dark lines connected by a costal blotch ; fringe

scarcely so sharply marked. Specimens from the Nagas, so far as they are known to me. are larger.

rcciijasrkda. P. rectifasciata Hmps. Lines and bands more equally expressed throughout the forewing than in the

two preceding. approximately parallel and without any very strong projections; tone of colour somewhat as

in decorata. Hindwing somewhat less weakly marked than in most Perizoma. Sikkim, 7000 feet, apjjarently

very rare.

dccorala. P. dccorata Moore (27 g). A neat little species. with sinuous median band (weakly indicated also on

the whiter hindwing) and fairly conspicuous anterior half-band ]n-oximal to the subterminal, the subterminal

(luadrinotaid. more or less macular and with a large sj)ot or longitudinal streak in the middle. Sikkim. — quadrinotata Warr.

from Assam and Upper Burma (the type from the Khasis) is possibly a sejjarable race as the majority of the

specimens — especially from the Khasis — are more strongly marked; but there is considerable Variation

and Hampson was perhaps riglit in treating the two forms as synonymous.

simuhiifi. P. si'mulata Wileman. Similar to decorata. indecd Wileman considers that some of the Sikkim specimens

determined as decorata in the British Museum agree with his species. His unique type, however, a 1^ from

Arizan, Formosa (7300 feet), is much less brightly eoloured — whitish with the markings grey-brown, the sub-

terrainal spots not quite characteristically developed, It should be, I think, at least a subspecies.

pueril i.'<. P. puerilis Prouf (Sup})l.-Vol. 4, pl, 16 a). Antennal ciliation of the o minute. Paler than decorata. fore-

wing with apex more acute, termen more sinuous, median band narrow throughout, scarcely sinuous, sub-

terminal spots formed much as in decorata. their dark proximal shade developed chiefly in cellule 0, i. e. just

in front of the longitudinal white streak. Htawgaw, Kachin Hills, the type ^ ; besides, T know only a o labelled

"W. China". Superficially recalls the S. American genus Psaliodes.

ocJinxiiincld. P. ochreotincta Wilutian (27 g). Wileman considers this also allied to /". ''decorata"; perhaps this is

so, but the type (J
— iniibrtunateiy rubbed — looks to me to have more affinity with fasciata or others of the

taeniafa- group; it is hoped that our figure will give a correct impression of it. Basal and median bands well

defined. blackish, the latter bilobed distally, costal siUrterminal patch bearing 3 white dots, Rantaizan (type)

and Arizan, Formosa.

pnrrana. P. parvaria Leech (= ablegata ^Igr.) (Vol. 4, pl. 7 k). Recognizable by its rather characteristically

shaped median band, which has its distal lioundary and the lines which are ]jarallel therewith not dentate, but

merely once sharply beut; distal area partly white opposite the angle. The Originals were "})robably from

ntbidiv'imi. Yokohama", later material from Yamato, the Ussuri and W. China. Palpus rather short. - albidivisa Warr.

(27 g), described from the Naga Hills and known in similar forms from the Khasis and X. ^\'. India. is perhaps
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not constantly separable raeially. bnt lias as a nile a iiioiv sti-ongly prcxhiced ]iostmedian angle and more
extended white beyond it.

P. ecbolobathra Pruiil (Su))])l.-Viil. 4. \>\. Isa) sonicwhat resembles a small antl ratlier narrow-banded ccbohbalhra.

parrnria, Init is easily distinguishad l)y its ciear whitish base (bounded by a narnnv dark line), less developed
sid)terminal line and midterminal wliitisli spot and a numbcr (lidtlici- dctails. Palpus longish-nioderate. W.
China, the tyjie from Yaregong.

P. fasciaria LeecÄ (Voh 4. ])1. 7 k) soenis to bekmg here rather Ihan XoEnpInjin. with wiiicli it was tornierly fasriaria.

placed. Rather broad-'n'inged. moderately glossy. the median liaiid bioack'r than in most Perizoma. Palpus
long (approaching 3 times the diameter of the eye); disoocellulars not actually •"biangulate" but the 2nd radial

of the hindwing arises well liehind the cell-fokl. Perhaps the grouj) niay forin a sei)arate genus; sce remarks
on coiijiindn. Central and W'e.st China and P^orinosa. tlie ty])e f'roni Onici-siian at ;{S20 teet.

P. phidola Prallt (Suppl.-Vol. 4, pl. Ki b). Possibly a form of fasciaria with only the costal part of the phidola.

median band developed. recalling extreme forms of confuncta: but as all the '^ known examplcs havc unequi-

vocally biangulate diseoeellulars it is ]n-obably a species. W. China: Tupakö (7400 feet) and Pehlinting (ßOOO feet).

P. fatuaria Leech (Vol. 4. ]>!. 7 h). Hniallcr than fa.<triaria. the palpus not quite so long, the median area faluaria.

mueh more encroached npon by the white ground-colour. so that oidy its distal part is band like. An evident

transition to confuncta. Chang-yang. Central China.

P. conjuncta Warr. (27 g). Variable, but never with the median band fuUy darkened, yet always with conjimda.

its costal part blaekish; subterminal shades generally strong; fringe strongly spotted. Tiie long palpus and the

crested abdomen suggest doubt as to its belonging is Perizoma; diseoeellulars weakly biangulate. East Pegu
(loc. typ.), the Khasis andHtawgaw, Upper Burma. The few speeimens yet known from the Kachin Hills and
Teng-yueh-ting are exceptionally small and may represent a snbspecies.

P. minuta Btlr. (Vol. 4. pl. 7 h). Median liand about as broad as in fasciaria. coloration not dissimilar, mhuila.

the hindwing. however, ligiiter and generally more sharjily marked; termen of hindwing more sinuous. Very

distinct in the sinuous white subterminal line of the forewing, which is placed very near the margin and separated

therefrom by consi^icuoiis dark spots; a hindmarginal spot between basal and median band is also noteworthy.

N. W. Himalayas and Nagas, the type from Dhurmsala. — latifasciata Warr. (27 g) is very closely related, lniiia.sciaia.

if not a form of the same species. Nearly always larger, botli wings generally a little more irregulär in shape:

median band relatively broader, more sharjjly defined proximally, subbasal l)and complete, not accentuated

at hindmargin, Type from Sikkiin; also known from Upper Burma.

P. maculata Moore (27 h). Strikingly distinct in the ample white maculation and ni^t variable. Sikkim macuhiUi.

to N. Bmina. the type from Darjiling.

P. lacteiguttata Warr. (27 h) has the white spots copious but all small. the majority merely small vein- lacieiguitata.

dots. Tonglo, Sikkim. 10 000 feet.

P. (?) contrastaria Sterneck is unknown to nie. Expanse "18 mm". Palpus moderately long. Antenna conirastaria.

of c5 simple, much tliickened. Diseoeellulars of hindwing biangulate, 2nd subcostal long-stalked. Forewing

with cell-spot large, black; proximal and distal areas blaekish, traversed re.spectively by a weak lighter sub-

basal and a punctiform subterminal; median area white, in the middle — especially anteriorly — darkened with

vein-streaks and dots, only its borders remaining clean white.. Hindwing white, darkened at anal angle; cell-dot

distinct; basal and terminal bands grey. Wassekou, W. China.

P. rantaizanensis Wileman. Clofsely related to alhofasciata (27 h), perhaps a subspecies. The apical dash rantahane»-

of the forewing is perhaps less sharply white and (to judge from a few ])ooi- speeimens) the median band may •'"'*

be more mixed with grey than in most aUiofa.'^ciala. less narrowerl posteriorly and with less strong dark mark

on hindmargin. The white hindwing shows at least a trace of 2 lines outside the ceibdot. Formosa: Rantaizan.

P. albofasciata Moore (Vol. 4. \)\. 7 h). Readily recognizable from our figure; the median band is always albofasciata.

more or less ill-detined (mixed with white), sometimes very feeble excejil at costa and hindmargin; postmedian

marked by dots or small dashes on the veins, rarely traceable on the hindwing. Darjiling (loc. typ.) and up

to 10 000 "feet at Tonglo. A similar, or still whiter-banded form occurs at Uharmsala. — f. mixtifascia Protit is mixtifascia.

smaller (19—22 mm), the white outer spot of the forewing somewhat, the median area eonsiderably. more irror-

ated with dark grey, the irroration in this latter area extending to the postmedian line. Kachin Hills and prob-

ably Kwanhsien, Szechuan.

P. interrupta Warr. (27 h). founded on 2 ^^9 from Rikkim. coinniences an extensive and difficult group intcrrupta.

of species (chiefly Himalayan and West Chinese) which are probabl\- many of them certainly — near relatives

XII
" "

36
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oi taeniata Sfeph. (Vol. 4, pl. 8 e); their life-history is still unknown, but it may be conjectured that it will prove

to be siniilar to that of taeniata and will possibly eoiistitute it a separate genus. interntpta is considerably larger

than fasciafa. the maikings inore bluned, the pale l)and outside the postmedian broad (in fasciata narrow), the

onter white spot reaching the 2nd median, the hindwing slightly darker. at least at the margin. the underside

of the forewing slightly better marked than in fasciata.

mediangu- P. mediangularis Prout (Vol. 4, pl. 12 c, as mediangularia). Probably near interriipta. but almost as
taris:

o-t^j-ongly glossy as variabilis, than which it is larger, somewhat more tinged with red-brown and with scattered

bhiish scales; subterminal line bluisli white, somewhat punetiform. but ^dth a V-shaped mark pointing inwards

at the 3rd radial. Szechuan. the tyise from Omei-shan.

rarkibilis. P. variabills Warr. (27 h). As a goocl deal of confusion has j^revailed regarding this Perizoina. I gave

a rectification in Suppl.-Vol. 4 (p. 164) and am now providing an authentic figure of one of the Originals froni

Tonglo. Sikkim. 10 000 feet. Smaller and perhaps even more glossy than mediangularis; the lustrous blue-

white or greenish-white scales conspicuous on the forewing, especially between the 2nd submedian and the

hindmargin, where they commonly coalesce into small spots which define the dark lines; similar dots usually

present at the termen and always on the siibterminal ; median area scarcely darkened into a band. Hindwing
above glossy white. Head not so light as in lucifrons, though the face shows a sprinkling of grey scales, which

atii'miaridd. ars occasionally somewhat more co^iions. — ab. (?) albimacula Prout. Centi'al part of the subterminal, which

in the type-form is somewhat wedge-shaped or may approach that of medianejularis, enlarged into a round

spot. Tonglo, with the typical form ; the original 3 are all $, but this is probably a mere chance. One of theni

was figured by Warren as '"rarialjUis". but is really his "third form", not his type; it is not even certain that

condignaia. it is consi^ecific, since it looks slightly rounder-winged. — condignata Prout (= seriata var., Butl., nee Moore)

(Suppl.-Vol. 4, pl. 1(5 a), from Dharmsala, was at first confused by me with albimacula but is very distinct, not

unlikely a separate species. Very small (20—22 mm), without lustrous scales. basal and median areas of fore-

wing darker banded, siibterminal dots before and behind the central white spot enlarged, hindwing darker

than in variabilis, beneath more weakly marked. The Originals were collected by "sugaring"; they fed with

the wdngs erected, like many Larentiines. I do not think it has been taken since.

uniUik-td. P. antisticta Prout (Suppl.-Vol. 4, pl. Iß a). 23—27 mm. Not quite so glossy as variabilis, anal tuft

darker. Forewing with a very conspicuous dark basal or subbasal band; median area generally broader, at

least anteriorly, its boundaries defined by dark costal and hindmarginal spots; subterminal slender and much
interrupted. in the niiddle crossed by an irregulär buff-tinged mark which runs broadly along the 3rd radial

and throws out a curved projection to the Ist median. Hindwing slightly more grey-tinged than in variabilis.

cell-dot and nearly always a dark terminal shade jiresent. Punjab: Thundiani (?); also 1 $ from Sultanpur. —
methemon. methemoH subsp. (? sp.) nov. (27 h). Slightly .broader-winged and less glossy, more variegated; fore\\'ing \\ith

the pale areas tinged \v'ith buff. the greyish median shade not quite reaching the postmedian, which Stands

out with conspicuous dark marks on the veins. Hindwing above with distinct indications of a punetiform post-

median. Kashmir (T. B. Fletcher): Gulmarg, 23 July. type $ in my collection; Yusimarg, (5— 15 August,

a similar $ in that of the Agricultural Research Institute, Pusa.

liieifroii.<<. P. lucifrons Prout (27 h) differs from variabilis in its pale head and in having a conspicuous white sjjot

or transverse line at the base of the abdomen above, followed posteriorly by a bright, somewhat tawny trans-

verse line or narrow band. Forewing a little broader. hindwing scarceh' so white, vni\\ apex slightly cloudy.

beneath more powdery. Smaller, less glossy and less brown than mediangularis, band rather broader. etc.; the

smooth grey-tinged hindwing is similar in the two, but the line of the hindwing in perhaps rather more beut

li/rlniohi<i. beneath and less distinct above. Kachin Hills (loc. tyi^.) and Sikkim. — lychnobia Prout (Sup])l.-Vol. 4, pl. 16a),

from Tupakö (Mupin), is somewhat darker, at least on the abdomen and hindw ing. the characteristic maculation

of the abdomen weaker; forewing wdth the relatively large white subterminal dots in cellules 3 to 5 and oblique

buff spot outside them well developed.

liicolor. P. bicolor Warr. (27 i). Distinguishable by its glossy rufous tone, very restricted basal area. slight and

punetiform siibterminal and relatively broad, dentate-edged median band. Sikkim, a single o taken at light

at about 12 000 feet by Elwes. The British Museum has a 5 from Yatong, Tibet.

iipici.'ilrigaia. P. apicistrigata Warr. (27 i). Very distinct in the form of the strong dark markings, notably those which

accoinpany the subterminal; apparently not variable. Sikkim: Nepal frontier. 10 000— 13 00(1 feet

liitvrmiKttla. P. fulvimacula Htnps. (= fulvistriga Warr.) (Vol. 4. pl. 13 m. as affinis). This Mas erected by Hampson
in 1896 as nom. n(jv. for the species which he erroneously described from the N. W. Himalayas in 1895 as affinis

Moore (see below). The specimens before him in the British Museum came fiom Dalhousie and Dharmsala and
as he had indicated no type. Mr. Tams has selected a Dalhousie ? which best fits his description. W'arren's
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jiilrislri(jit is tVoiii Sikkini aiid I liavc^ i1 Inuii Kumaoii. Iiiil I liavc not yct tomid auy racial fli.stinction. A
inodcratcly largc 8])ecies. with ratlier wann cDlDuriiig; the siihtcrininal niaciila" ti])i)n wliieli the namc was
lounded, iw longitudinal and generally narrow. so tliat "striga" is a lirttcr drsignatiun. Fioni undstirta. whicli

has some points in common witli it. iulriiiKintla differs in tiie slia|)c of tlic niarUings. ahsence of their darlv

liorderings. jiresenee of (ill-defined) pale ol)li(pic' dasli i'rom apex. etc. promiscuaria U(rh. from \V. and Central promisma-

China (type from ('liang Yang), is ])erliaps on an average larger. less hriglit and w itli less (or seareely) developcd ''"'•

longitndinal streak of tlie snbtcnninal. I'>\it a Fcjiinosan $ is closely iike some Indian. liberata l'ront. possibiv l'bcrata.

a separate sjiecies. has sharpei- contrasts tiian even /. fxlrhiutciiln. the l)road area l)etween basal and median
hands pale, traversed by a central brown sliade which is edged distally by an angulated darker line: distal area

•with a pale central spot recalling tliat oi' snintd but less sharply dcliiicd. a briglit i)rown band between tlie sub-

terminal and the double pale line whicii l)ounfls the median area. Szechuan. Kasily distinguislied from wriatn

by the sharply angled antemedian and pro.ximal mai-kings.

P. affjnis Moore (27 i) differs from jiilriiiKiriilu in the su])])ressioii of tiie «liite spot at base of abdomen; aljinls.

liasal and median bands stronger, the intermediate band or sliade aimost obsolete; median band sometimes (as

in tlie figured paratyjie) broadened. Darjiling.

P. constricta Warr. (Suppl.-Vol. 4, pl. 1(5 a). In Vol. 4, p. 259. T acceiited H.\jipson's su])pression oi amMrU-ki.

this to the preceding, though with a query. It is in any case a noteworthy form: brown j)arts less mi.xed with

blackish (especially between the sharply dark subl)asal and the antemedian line); median band narrowed. its

distal edge rather straight; mid-subterminal spot extended. but ill-defined. greyish. with no fulvous mark,
hindwing less \\hite. Dalhousie.

P. lineola Bastelb. (27 i). "Forewing smoky Ijlaek with darker median band; along the termen are jjlaced linmla.

extremely fine white dots and at vein 4 a small yellow striga aecompanies this vein. Hindwing white, witii Hne

central dot. Underside smoke-grey. a jiraemarginal row of white dots from the costa to the bind angle: at the

Costa some indistinct spots. Hindwing with black central dot and a jiostmedian and a praemarginal macular

line. Fringes yellowish : on the forewing dark spotted." Ari.san. Formosa. I have not had on opportunity to

study this species. which may prove an aberration of pro)iiiscnaria: but I trust that a figure of the type will help

to elucidate it.

P. seriata Moore (Vol. 4. jjl. 7 h). Forewing rather bright lirown. basal patcii well developed. median scriala.

band nearly always conspicuously dark, subterminal white, punctiform. the dots large, unless the anterior

2 or 3, mid-subterminal spot outstandingly large, nearly always piu'e white; an oblique whitish dash from a])ex.

Described from Darjiling; widely distributed in N. W. India, N. Burma and \V. China. — niveiplaga BasIeJh. niniphuja.

('11 i). from Formosa, is more variable, nearly always les.s contrastingly coloured: median liand weakly darkened.

midsubtei'niinal spot oftenest suffused with buff.

P. taiwana Wiletnan (-^ arizanensis Wileman) (-7 i). Founded on a few i^ from Arizan. 2(j to 27 nun. tahcmui.

Closely like seriata but with the characteristic white subterminal sjiot more speckled or reticulated with dark

scales. Possibly a remarkable modification of -s. niveiphuja. with the median band darkened and bounded dis-

tally by a double, broad line, of \\-hich tlie ])roximal part is i)are white, the distal oehreous.

P. fasciata Warr. (27 i). Smaller than seriata. the wings more glistening (\\'.\rkf.n calls the forewing jaKchila.

"bronzy fuscous-bi'own") the median band bounded on each side by a double whitish line. most distinct costally,

the ])roximal one angulated outward in the middle; subterminal line maculai', the central spot moderate, roundish;

smaller white terminal spots. Forewing beneath with the costal part of the whitish postmedian stripe present.

also the two outer series of white spots; hindwing beneath glossy white, witii dari< base and •") lines or narrow

bands. Sikkim: Nepal frontier. 10 OOd to 12 (»(»() feet.

P. variaria Leech (Vol. 4, j)!. i:5 m). A strongly glo.ssy species which I have sugge.sted (t. c. p. 259) may lariaria.

possibly be a local race of the Ja])ane,se fiiJridn Btlr. (\o\. 4. ])1. 7 k. as punctilinearia). though it seems to be

somewhat broader winged and tiie hindwing is coiisiderabl\- jighter ,iiid icss dcvoid of markings. Szechuan,

the Originals from Pu-tsu-fong.

P. prouti Schawerda (Sup])l.-Vol. 4. |). MiiS). Palpus longisii. heaviiy scaled. Kather broad-winged but pmuti.

probaliiy related to iju-onspiciinriii . tiie wiiite markings which border the meilian band stronger and clearer.

especially in the costal part of the outer one; a strong jn'ojectioii of the postmedian at celiule t! in addition to

the central lobe which is present in lioth: suliterminal forming a wJiitish spot in the middle: fringe clie((uered.

Ta-tsien-lu, only the type o known.

P. inconspicuaria Lrerh (Vol. 4, ])l. 7 li). Tliis and its two neighbouring sjjccies are characterized by the iuroiuspi-

lunulate-dentate dark markings, in tiarticular tlie postmedian: the iirouiis and greys iÄ iitconspkitaria are not cuana
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very sharply contrasted and the pale area wliich separates the median liand from the basal area is nanow, the

latter area being extended by the inclusion of two strong s^iibbasal lines; subterminal inconiiilete. punctiform.

Ta-tsien-lu.

mordax. P. tTlordax sp. 11. {21 k). Expanse 22—26 mm. In general coloration, as well as the number and ap-

proximately the position of the lines, the small and punctiform (in part well isolated) subterminal marks and

the strength of the double fuscous line between basal patch and antemedian, suggestive of iiironspicuaria, but

very distinct. PaljDus scarcely so long. Head and base of abdomen j)ale er whitish. Postmedian of forewing

with less strong central projection outward, subterminal with conspicuous, though not very large, white spot

on and behind the 3rd radial. Underside more strongly marked than in inconspicKaria, the hindwing with strong

broad postmedian and subterminal lines, the former markedly sinuous, a faint and slender line between them.

Tibet: Kama Valley. 12 000 feet, 22 June 1922 (E. F. Norton), 5 ö"(J in the British Museum, frcmi the Mount
Everest expedition.

26. Genus: I^iipliyia Hhn.

(See Vol. 4. p. 244; Suppl.-Vol. 4, p. 145: Vol. l(i, p. 91.)

Face generally with slight tuft below. Palpus shortish or moderate, rarely more elongate. Antenna of (^

simple or very shortly ciliate. Abdomen not or scarcely crested. Wing-margins smooth or slightly waved;
forewing with areole double; hindwing with discocellulars not biangulate. As at present classified. an extensive

genus, largely Palaearctic and Indo-Australian; most of the South American species which have been placed

here may probably be separable by characters of the palpus, etc. ; but a few North American are certianly con-

generic with the European. Genotype; tlie Eurojiean picafn Hhn.

variegaia. E. variegata Moore. (27 k). A moderately large species, the forewing dull greenish. the rather broad

dark median band with its edges on the wdiole more irregulär than in its nearest allies and marked, especially

the distal edge, with somewhat conspicuous white dots or teeth at the veins. Hindwing predominantly grey,

anteriorly somewhat relieved with whitish; a whitish subterminal indicated. Underside of forewing less, of

hindwing more, strongly marked than upper. Antenna of ^ shortly ciliated. Simla to Bhotan, the type from

Sikkim. Single 5$ from Chia-kou-ho (W. China) and Sultanpur seeni to agres with it.

viridis. E. viridis Warr. (27 k), treated by Hampson (possibly with justification) as a green form oi scortea, lias

nearly always a more sharply defined line bounding the basal area, less jagged edges of the median band, with

little or no white scaling, and less variegated distal area, the subterminal lunules less developed, as also the

black marks which accompany them proximally and distally. Hindwing more brownish than in variegata and

almost unicolorous. Underside also on the whole slightly more bro^\^lish than in variegata, both wings well

marked, the less strong central projection of the postmedian line generally noticeable. Siklvim (type) and com-

solida. mon in the Khasis, where it varies consideralily in size, on the whole smaller than variegata. — ab. solida

nov. is an occasional form, parallel to some which I have so named in other Larentiines ; with the median band
(sometimes also the basal) solidly darkened, the green areas on either siele of it almost devoid of markings.

Khasis; type ,^ in the British Museum.

scorfea. E. SCOrtca Swinh. (27 k). Most of the above differentiation from variegata appHes also here, but the

ground-colour is brownish, the size and markings less variable, the median band on the whole broader, occasion-

ally a little more resembling in its outline tliat of variegata. Described from the Khasis, where the oo have

been taken in great numbers; also known from Kulu and British Bhotan. I have a $ from Laukhaung, Upper
Burma, which seems to belong here.

obscura. E. obscura Butl. (= butleri Leech) (see Vol. 4, p. 252). Considerably smaller than tlie jjreceeding group,

palpus shorter (reaching very little beyond face), cj antenna simple; antemedian line less curved. The name-
typical form, based on a Yokohama ?, besides being iniusually large, is nearly unicolorous, the median band

subobsrtira. almost luiiformly suffused, but such an aberration could occur anywhere. — ab. (form, princ.) subobscura Front

(Vol. 4, pl. 11 f, as obscura) is the usual Japanese form and is recorded also from Szechuan; median area of

miiJtilinea. forewing lighter, etc. — miiltilinea Hmps. (= multilineata Hmps.). described from the Nilgiris, is very variable,

but probably a tenable race by the dark underside. though even this is occasionally closely approached by
aberrations of fecunda. On an average rather smaller and with the upperside rather brighter, more varied and

fecunda. more strongly marked than in the name-typical race. S. India and Ceylon. — fecunda Suinh. (27 k). Also ex-

tremely variable, perhaps almost a synonym of o. obscura. but generally rather greener, more strongly marked,

Avith more black marking, offen a black cell-dot. N. India, the type from the Khasis.

nyctidiroa. E. nyctichroa Hmps. (27 k) is smaller and darker, more uniform, the postmedian much more sinuous in

its anterior part, the subterminal scarcely widened at the tornus, etc. Besides the type o from the Palnis, I

know only a $ from Belgaum and another from Khandalla.
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E. subangulata Koll. (= extraneata Gttcn., cyraaria Biitl.. nee (!iien.) (Vol. 4. pl. 10 b). White, the t'ore- auhaiujuktUi.

wing witli ied-l)iu\vii median band, bright orange-brown inner band and siibteiniinal shades. tlic latter strongly

developed beneath. Except in the \\idth of the median band not particularly variable. — ab. melidiata Fdd. is melidialu.

a somewhat extreme $ form, the type from Lahul: rather large, median band broadencd. hindwing above ratlier

dark as far as the postmedian, conspienously white beyond. — sitbangulala inhaViit.'^ X. W. India and Af'ghani.stan :

it was described from Masuri. — antigonia J^roiil (': uh. Inc.. ? sp. dir.) (Suppl.-Vol. 4. pl. IS]). Likewise mod- antUjon'M.

erately broad-banded, even in the ,^, but distinguished by its more angular markings. Underside with the orange-

brown outer liand generally less developed, at least posteriorly, than in the latter. but not so nearly siij)pressed

as in the former. Kashmir, espeeially at Gulmarg, the t.ype locality.

E. goniodes l'roiit (-7 1). Intermediate between siihanyiilfiUi and mcdioritluria. with nearh- the tone of »'>"'<"/<.<.

the latter, but with the postmedian angled. approaching that oi suhangiiluta. Fore- and midleg slightly darker

than in mediovittaria, forewing very slightly more produced, hindwing rather straighter-margined between the

costal and the 2nd radial; ochreous tints less pronounced. Chumbi Valley (loc. typ.) and Yatong, Sikkim-

Tibet; also Kashmir.

E. mediovittaria Moorv (27 1). Recognizable by the almost str;ugh1 jiostmedian line of the forewing. wcdiovitUi-

Hindwing above \\hitish, very feebly marked. Sikkim. — &lon&r'\a.()l)< rlh. (Vol. 4, pl. 9 b) apparentl>- represents

i/iedioriffaria in W. China. It differs very little excejjt that the hin<l\ving is less whitish and less weakly marked.

na.
Lonarid.

E. cinnamifusa sp. n. (27 1) at tirst sight reealls rather large and dark. broad-banded nuhuiiijnliiln but cinnamijusa.

the differences are numerous and obvious. Antenna of the o shortly ciliated (nearly V2) instead of simjjle. Fore-

wing with the area between basal and median bands more heavily lined, the brown intermediate band fairly

broad, but neither bright nor elean-cut; antemedian line curved; very characteristic orange-cinnamon siiifiisions

developed about the oell-dot and on a great part of the subterniinal area. espeeially as two broad longitudinal

patches about the folds: central projection of postmedian obtuse. Underside less Ijrightly coloiired than in

subangulata. more like that of Xanihorhoe ra.slanfri. Kashmir: (Julmarg, 10—30 June 1931 and (1 ,j. not very

fresh) on 20 July (T. B. Fletcher). 3 ,^,3 and 5 '^ v in the British Museum.

E. torpidaria Lierh (Vol. 4, pl. 7 i). Founded on a o fi'fnii Mu-pin. not obviously related to any known lorpidaria.

Euphyia. possibly an Enh phria. Paljjus rather long, antenna finely ciliated; anal tuft strong; wings strongly

glossy, 2nd radial of hindwing not arising cjuite so far fttrward as in most Euphi/ia.

E. unangulaia Haw. (Vol. 4. pl. lob) chinensis Sferneck. "Basal area of forewing concolorous with chinoisis.

median band, black-brown, the distal boundary of the l)and between 3rd radial and Ist median not produced

to a Sharp point but only bluntly bowed. Distal area entirely dark-grey. the waved subterminal line therein

narrowly white. The inner edge of the disal area sharply defined", parallel with the postniedian. J^asal area

of hindwing as far as the postmedian unicolorous dark-grey. Differs from lucfuosaria Oberth. (Su]jj)1.-\'()1. 4.

pl. 15 c) in the smaller, more rounded jjrotuberance of the postmedian, the more sinuous inner edge of the distal

area, the dark basal area of the hindwing and the lack of the white spot in the distal area of the foiewing

beneath. Ta-tsien-lu, 3 S.2- Unknowai to nie.

E. coangulata Pivul (== subangulata Stgr.. nee KoII.) (see Vol. 4. ]>. 247) is said to be longer-winged coanguinta.

than unangulaia, the dark parts more brownish, the outward projection of the median band moic strongly

produced, the distal area less darkened. Mongolia. Mentioned here because Sterneck ])rovisionally refers to

it a pair from Sunpanting, W. China, which are very similar to picata Hb». (Vol. 4, pl. 10 b) exce])t that the

postmedian is not dentate as in that species and espeeially in its Chinese leprescntative ochreatn. liut almost

smooth, excepting the single, strong central projection.

E. ochreata Moorp (Suppl.-Vol. 4, pl. 1.') h). Apparently a very rare species. only known from the odircaUi.

Darjiling Originals. As its affinities are evidently with the genotypieal Palaearctic group. we have figured in

that fauna the ? paratype kindly lent by the Berlin Museum. Hindwing and underside darker than any other

of the group. Large (33 to over 35 mm); ])roximal area of forewing rather indistinctly marked excepting some

costal maculation, basal patch incompletc; median and distal areas much as in picata, but with the jjostmedian

more jagged and the white subterminal spots larger and rounder. not at all lunulate. — brunneimixta Th.-Mieg brunnei-

(= picata Leech. nee Hbn.) (Suppl.-Vol. 4, pl. 15 c) may be a smaller and less dark race of uchrxita. but I am

inclined to expect that anatomical research will show it a distinct species. In any case distinct from both picata

and submarginata. notably in the .shape of the costal arm" in the j genitalia. In the wing markings sei)arable

from jncata by the more strongly dentate i)ostmedian and paler. weakly marked stdibasal ai'ea and lundwing.

Thierry-Mieg's differentiation W the denser and brown (not green) wavy markings which traverse the

white area of the forewing and their tendency to consoUdatc into a rather strong brown suffusion about the
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radials is less satisfacton' ; but liis localities — Tali (Haut Yuniian) aml Ta-tsien-hi — Icavc r.o doubt about

the determination : it reaches westward to the Khasis and eastward to Central Cliina.

snhmar(jina- E. submarginata Warr. (= ochreata Hmps.. Prout, nee Moore) (Vol. 4, pl. 7 i, as ochreata). 8maller

^- (often much sniallcr) than picata, much less handsome, the greenish areas less dark, the white area outside the

postmedian line less pure, on the hindwing scarcely or not all indicated ; distal area of forewing above and of

both wings beneath often with more dark shading, but variable. N. W. India and Afghanistan, the type from

Kashmir, where it is locally common.

undulata. E. undulata Leech (= undifraga Prout) (Vol. 4, pl. 13 c). On account of my temi^orary oonservation in

Vol. 4 (under protest) of the unwieldy and in part unnatural "genus" Cidaria, I was compelled to find (Suppl.-

Vol. 4, p. 150) a new name for this striking black, white-lined species, since there existed an older Cidaria

undulata; in Euphyia this Substitution is no longer necessary. Palpus somewhat elongate, the 3rd Joint longer

than usual. at least in the $. Wings glossy. black. with numerous. mostly punctiform white lines: underside

similarly or still more strongly marked. East and Centri?l China, the type from Kiukiang.

contortilinea. E. cotltortilinea Warr. ('11 1). Equally unmistakable, on account of the abnormal course of the thick

black lines. Underside with almost the same markings, strongly expressed. Hindwing somewhat elongate.

Khasis, few specimens yet known.

discomelat- E. discomelaina Wehrli (= undulata Sterneck nee Leech) (Suppl.-Vol. 4, pl. 14 a). Much smaller than
""• undulata, more brownish, the white markings slighter, the subordinate lines not punctiform. the apical white

spots wanting. Like the two preceding it has large cell-spots and sharply marked underside. Pekin, obtained

in numbers by Stötzner; also recorded from Sunpanting, West China.

(jeraea. £. undulijeraria Motsch. (Vol. 4. pi. 10 h, as albostrigaria) geraea Pront (Suppl.-Vol. 4, pl. 14 a). Gener-

ally large, like the name-typical Japanese race, but paler or less yellowish-tinged and with the postmedian line

nearly always slender. W. China, locally common.

leucoxyla. E. leucoxyla Meyr. (27 1). This was described from a $ and assumed to belong to Xanthorhoe, but the

discovery of the o within the last decade has necessitated its transference here, the antenna being simple. Aber-

rant in the elongate ^\ings and \v\t\\ rather elongate face-cone and palpus. I do not know any other species

with which to compare it. Hawaiian Islands: Kauai.

aphoridis. E. aphoristis Meyr. (27 1). Another apparently isolated species, with somewhat the facies of a Horisme

but without the crests. Face scarcely at all tufted. Palpus moderate. Wings dark and weakly marked. the

termen of the hindwing waved. Hawaiian Islands: Kilauea.

roseata. E. (?) roseata Swezey. "27—31 nun. Forewing whitish much strigulated with rosy-pink and scattered

fuscous scales; median band with some suffusion also of brownish ochreous, proximal edge wavy. distal edge

wavy, outwardly prominent in middle; discal spot small. Hindwing of the same colour and strigulation, median

band less distinct". Kilauea, in both sexes. Shape and venation not given.

fjiffarrU. E. giffardi Swezey. "23—24 mm. Forewing white with a few scattered fuscous scales and much strigul-

ated with fuscous: median band with proximal and distal edges nearly straight and marked with blackish lines,

the proximal line discontinued between cell and costa; discal dot round, black. Hindwing similar to forewing

but with the strigulations less distinct." Kilauea, a pair. Here also we lack detail as to siiape and venation.

mhurija. E. lithurga il/e^/r. (28 a). Palpus 1
1/^- Antennal ciliation short. Wing-margins rounded. crenate. Very

distinct in the shape of the median band, its edges strongly dentate, proximal edge twice sinuate. distal edge

with strong lobe. Both mngs beneath with conspicuously darkened subterminal band. The pupa of the type

was found in a loose cocoon among Mühlenbreckia. New Zealand: Makara Beach, near Wellington (loc. typ.)

and near Sinclair Head.

prionota. E. prionota Meyr. (2s a). Wings elongate, the distal margins highly crenulate or dentate. Antenna

non-pectinate, otherwise similar to Xanthorhoe cedrinodes episema, for which, indeed, Mr. Howes had deter-

mined it in bis collection. As Meyrick described it in his Arsinoe (Anachloris) I suppose the S antenna is

"strongly dentate". but Hudson, whose figure of the ^ we copy, is definite as to the "entire absence of pectin-

ations". The "greenish" costal and distal shading of the forewing should further distinguish it from episema.

South Island: Castle Hill and Dunedin; subsequently also from Gouland Downs.

to.roc>p»fi. E. loxocyma Turn. "$, 20—24 mm. A small and inconsjiicuous species, best distinguished by the

form of postmedian line of forewang"; this line is "very distinct. from -
.^ costa to mid-dorsum [hindmarginj,

wath a well marked outward projection beneath costa and another more obtuse in nüd-disc". Palpus short
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(II4). Forewing with apex aoute. liiiuhving roiiiidcd ; whitish with nimierous i'uscous linos. Birchip. \'ictoria.

in Ajiril.

E. coniophylla Tuni. lAiuiuU-d on 1 v iV,,ni Mniint Kosciusko, ^OdO icet. I'alpus long (3",^). Body and caniophylla.

legs with some reddish tinge. Wing expanse '.W 111 m: lore-i\1ng witii costa gently aiehed. apex acute, colour
whitish, irrorated with fuseous-lirown. lines indistinct. postiiiedian vcry siender. ohii(|uc outward froiii costa.

angled near costa and in tlie middic. thcnce to -., liindniargin. a lairly broad fuscous-hro\ni terminal band, its

proximal edge sufifused, containing a fine. whitish. wavy submarginal linc: hindwing «ith tcrnicn slightly wavy,
irroration densest towards termen. no niarkings excoiit a faint \\hilish submarginal linc. Both wings bcncath
with irroration and cell-dots.

E. aprepta Tnm. $. 3(; nnn. Palpus :2' ,. Forewing brnad. tcrmcn slightly oblicpie. slightly crcnulate: aprrpla.

pale fuscous, with dark basal patch and median band: median band with ])roximal edge at i;j. slightly curved
ontward and finely dentate, distal edge at 2,. crenulate. with a bend -inwards" behind the middle: cell-dot

darker. placed on the band, preceded and followed by a wavy transverse line, best marked towards costa: sub-

terminal crenulate, whitish; terminal siender. Hindwing rounded, crenulate; pale grey. unmarked. X'ictoria:

Kyneton, December. only the ty])e and a dubious ,j from Castlcmainc knouii.

E. trissocyma 7\ini. o- -- mm. Palpus 2'^. Antennal ciliation minute. Forewing \\ith co.sta nearly /rw.sw/ymo.

straight. termen bowed. oblicjue, «avy; whitish with oblicpie fuscous lines; a moderate basal patch; antemedian
line at 1

;j, broad. gently outcurved ; cell-dot dark fusccnis ; a broad three-fold line from % costa to - ^ hindmargin,
slightly outbcnt near costa and again in middle; other lines very fine and incomplete; terminal line well marked.
interrupted on the veins. Hindwing with termen slightly rounded, wavy; the numerous lines only well developed
in posterior part. Jervis Bay, New South Wales.

E. poliophasma Tum. (2s a). J. 36—3s mm; 5. 32 mm. Palpus 2I4. Antennal ciliation of j ^i- A poUophasma.

rather smooth w inged, glossy species with the markings extremely feeble on the forewing. wanting on the paler

hindwing and on the underside. Mount Ko.sciusko. 5()()0 feet. December.

E. oxyodonta Tum. A '^ from Perth, Western Australia. expanding 2S mm. Pal])us 2. Forewing with uxyodonta.

termen nearly straight. ol:)lic(ue, wavy; whitish, with fuscous markings; a small 3-lined ba.sal patch; median
band broad, its ])roximal edge broadly dark, strongly coneave and twice indented. its distal fine. dark-fuscous.

from % costa. thickened befoi'e mifidle, projecting slightly near costa, then angularly indented, centrally with
a strong doul)le-toothed projection. the anterior tooth the more ])i-ominent and acute, posterior part incurved

and dentate; suffuscd suljterminal maculation. Hindwing with tei'mcn slightly roiuided. wavy; whitish gi'ey.

with 4 or ."> faint lines. better marked at hindmargin: postmedian with an acute central tooth; terminal line

interrupted.

E. panochra T//r«. (2S a). Expanse 2S—32 mm. Palpus 2 1^- Antenna ofo with ciliation ';;. Forewing pa»ocÄra.

broad, termen l'aintly sinuous; ochrecms-whitish, with slight pale-grey suffusion, stronger toward.s termen: post-

median nearly straight. faintly dentate. in some examjDles with a thiid line or series of dots beyond it ; fringe

dark grey. tippcd with white exce]>t at costa, behind apex and at tornus. Hindwing above without markings,

beneath with cell-dot, jiostmedian and suljterminal lines; forewing beneath sutTuscd with drab. New South

Wales: Mount Kos(iusko: Victoria: Mount Hothani. .Motnit St. l^ei-naid; flies at ."iooo feet elevation.

E. plesia Tum. (2s b). Tliis and the suc(^eeding few .species rccall Horisme in their ])attern and their plesia.

somewhat crenulate hindwings and may perhaps lie found to be really akin to the mortudta group ofthat genus;

l)ut they are not sufficiently crested, according to nur jaresent taxonomie .System, plesia differs structurally

from sqiiamuhitd in its considerably Inuger paljnis (about 2). (iisbornc.

E. squamulata Warr. (2s !)). l^alpus siender and reaching very littlc beyond face. Dark. with innnerous xquamulata.

ill-defined lines, the median band little darkened. Hindwing with termen somewhat coneave between the radials

Victoria and Tasmania. the ty])e J ("of "2
• as ]irinted in the original description) not exactly localized.

E. arachnitis Tum. (2S b). l'alpu.s still longer than in plisin (ncaiiy 3). tJround-colour |)aler. lines arachnili».

siender, rather regulär. I have only the $ before me and the original description refers also to this sex. Our

figure unfortunately does not bring out the sinuosity of the termen and of th(> ])ostnu'(lian line and thei-efore

makes a somewhat erroneou.s Impression. (Jisliornc.

E, severata 6-'«ew. (= perfectata Walk., ,s(itiferata \\'alL\. promptata Walt.) (2Sa). \'ariable in si/.e, but .sercrala.

generally larger than the three preceding. Forewing with termen in its posterior part rather strongly oblique,

the oblique basal and median bands well defined at least at their margins. the post median continuing oblique

üutwards to the costa; hindwing beneath geneially paler or mixcd with whitish. Palpus about as in pleaia.
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Common and widely distributed in Australia. excepting the more tropica! parts; the type of perfectata came

Sydney, tlie other 3 types from Tasmania, but I am not aware of any geogi'aplücal Variation.

rncphaeopa. E. cnephaeopa Turn. (28 a). Forewing broader, though still witli the termen strongly oblique; liindwing

elongate anteriorly. Mnch more weakly marked both above and beneath and wholly dark. Mount Kosciusko.

E. plagiocausta Tum. (2s b). Distingnishable by the c o n « p i c ii o ii s b 1 a c k i .s h .s t r e a k which

runs from the hindmargin of the foreAdng v e r y o b 1 i q u e 1 y o u t w a r d s and terminates abruptly op-

posite midcosta, with which it is connected merely by a fine line. Hindwing with termen crenulate. Near Hobart,

Tasmania (type) and Adelaide.

E. cryeropa Meyr. (28 h). Palpus I-3. Antennal ciliation of (J ^3. Forewing rather liglit fuscous, more

or less densely irrorated witli white; basal patch consisting of faint lines; proximal edge of median band curved

and twice indented, distal edge with its central projection triangulär; subterminal line faint; an oblique whitish

subapical streak, underlined with fuscous. Hindwing weakly marked. (Abridged from Meyeick, whose Originals,

2 ^^ from Hay. N. S. W.. appear to be lost). The form from Adelaide, here figured, is rather pale. The other

recorded localities are in Victoria: Birchip, Sea Lake and? Melbourne (Lower).

E. euphileta Tum. (28 b). Palpus II4. Ciliations of ^ I4. Median band uniformly fuscous (in the $
edged with white lines), proximal edge slightly dentate, distal with the j^rojection obtuse; subterminal indicated.

Hind^dng with lines and dark iiroration jiroximally to the postmedian line; 2 subterminal lines indicated, at

least towards hindmargin. Forewing beneath darkened from base to postmedian. Lome, Victoria.

E. crocota Turn. (28 c) is said to be nearest to trygodes but differing in its brighter and more distinctive

colouring. Palpus, as in that, 2' 4. Antenna in the ^ with the dentations 1. Forewing bright ochreous mixed

with purple-reddish ; a purple-fuscous basal patch, suffused in the centre witii the ground-eoiour; median band

purple-fuscous, traversed by faint wavy reddish-jjurple lines, proximal edge curved, rlistal slightly waved anter-

iorly, sinuate towards hindmargin; a purple-reddish distal suffusion. Hindwing pale purple-grey, distally suf-

fused with whitish-ochreous. Near Melbourne; jirobablv also at Kelso and jiossibly Mt. Wellington, Tasmania.

We figure a Kelso (^ which only deviates from the description in the (slightly) liidentate antemedian and bis-

inuate postmedian and in tlie purplish distal suffusion of tlie hindwing; the latter was noticed by Turner in

his Wellington $, which is whitish rather tlian ochreous. and he suspeets that the species "varies considerably".

trygodes. E. trygodes Jilfyr. (28 c). o antenna triangularly dentate, ciliation -3. Forewing with termen waved;

brown, mixed with duU rust-reddish and slightly si^rinkled wdth whitish; numerous faint waved lines; margins

of median band indicated by minute white dots, the postmedian from ''/j costa to -3 hindmargin, sinuate before

and behind the middle, central projection slight; cell-dot blackisli; subterminal line merely indicated. Hind-

wing with termen waved, mievenly rounded, Tasmania: Georges Bay (loc. typ.); Victoria: Melbourne and

Gisborne; New South Wales: Ebor.

in.-iulstiUi. E. insulsata Gneri. (28 c). This and the two foUowing species form an interesting and somewhat puzzling

group which, notwithstanding the differences in the coloration of the fringes and the strength of the projection

of the postmedian line, may perhaps be (as Turxer was at one time inclined to think) modifications of a single

entity. Meyrick measures the j^alpus as 2^4 in insnlsafa, 2I3 in correlata and 2^ in ebuleata and this may be

accurate, but the differences are too slight to gauge precisely in cabinet specimens. All have the underside

strongly marked, with characteristic dark subterminal shading, that of the hindwing consisting of a large anterior

and a smaller posterior blotch, commonly more or less connected by narrower or weaker suffusion. In insulsata

the hindwing above is almost uniform clear ochreous with extremely narrow dark terminal shading. the forewing

with smoky irroration, the lines extremely weak. the postmedian projection not acute. Fringes nowhere clear

white, mostly of the ground-colour or greyer, its forewing witli a pale, yellowtinged line beyond their middle.

those of the hindwing showing this whitish yellow on the distal half. "Australia" (the type) and "Adelaide"

(a worn $); most of the material which I have seen comes from South Australia.

fdirelala. E. correlata Walk. (28 c). More strongly (generally mucli more strongly) marked, the postmedian with

strong central prominence; forewing generally of a clear ochreous-yellow. Fringes predominantly dark. on the

forewing proximally approaching blackish. Perhaps commonest in Victoria (Melbourne district, etc.) but recorded

also from New South Wales and Tasmania. "New Zealand ", given by Walker, is obviously erroneous.

ehnleata. E. ebuleata Guen. (= spoliata Walk.) (28 c). On an average somewhat smaller than the two jireceding.

often a little (or considerably) paler; but chiefly distinguished by the white distal half of the fringes. The
weakly marked forms, which are typical for both the cited names, otherwise very similar to insulsata. — ab.

fervidaia. fervidata l'I''öiA). (Guenee's "var. A") is more strongly banded and as the postmedian inclines towards the shape

ofthat of corre/ato there is sometimes little except the fringe to distinguish the two; but generally, so far as
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I have observed. ab. jervidata is siiiall aiul pale, «itli «JiitLsh boiuularies to tlip median area of the forewing.

All the three types came fVoni Tasmania, but as conriafa sometimes ooeurs ^ith it there, and ebuleata has bcen
found in Victoria, it cannot be regarded as iiierely a geographica! luddificat ioii.

E. polyxantha Mei/r. (2s c) is distinguished by the very narrow median liand. with a series of dots at poly.ranlha.

a distance f'rom it on either side (considered by Meyrick to be the tnie boiuidaries of the median area) and
by the conspicuously daikened fringe of the forewing. Hiudw ing very weakly marked. a strong contrast to

that of its other narrowly dark-banded relative. pcrornaUt (2>sd). Forewing i)eneatli with a large dark a[)ical

cloud, continued posteriorly as a weaker and narrower sliade: hindwing with an irregulär broad subterminal

band. Monnt Kosciusko (type). Khor and Mount Macedon.

E. leucozona Meyr. (2<S c). Recognizable at a glance by the i)urc white stripe in tiie centre of the median Icucozomi.

area (sometimes interruptcd). Mount Kosciusko (4500 feet) to 'J'asmania. iocaily common.

E. cydalima Tum. 2
^f 4:. 26-28 mm, from Victoria (Beaconsfield and Lome). Central stripe of forewing (i/dalima.

white, but not show-white, at costal end broader and containing a cell-dot. the subordiiiate markings Icss faint.

ante- and postmedian lines fuscous, slender, the former at I3, nearly straight, tlic latter from % costa to -;; hind-

margin, wdth slight subcostal and central projections. edged distally with white, slender whitish subterminal

present. Hindwing with mueh more marking than in leucozona. at least posteriorly. Underside with dark sub-

terminal bands incomplete at tornus.

E. mecynata Guen. (2sd). Duller than any of the foregoing ochreous-winged species; esiiecially so the mecyiiaUi.

o , which has nearly the entire upperside dark-suffused. Hindwing above and both wings beneath with darkcned

borders. that of the underside in large part dull reddish. Tasmania (loc. typ.) and to Queensland (Toowoomba).

E. perornata W<ük. (2.s d). Forewing more marked with led. its costal margin and a part of the lines iieromata.

brightly rosy; the dark maculation. both above and beneath. also characteristic. Tasmania (type) and a few

moiuitain localities in Victoria and New South ^^'ales.

E. chrysocyma Meyr. (28 d). t'onsiderably smaller. Palinis 2'^, with rather long, lax hair, showing (as chrysocyma.

also several of the succeeding mountain species) some approach to those of Dasyuris. to which, indeed, Turner
(1920) has transferred one of theni. poJycarpa. Ciliation of ,^ -/g. Forewing blackish. with orange lines, tlie

ante- and postmedian broad, the median slender or macular, the subterminal macular, Hindwing deep orange,

with dark lines and border, the latter containing the irregulai- orange subterminal. Mount Kosciusko, at high

altitudes. Also on Cradle Mountain. Tasmania. at 3000 feet.

E. stereozona Meyr. (28 d). Both surfaces almost alike. except that the hindwing beneath has an ad- Mereozotia.

ditional orange patch at the apex. Described from Mount Kosciusko, subsequently recorded from Mount Erica,

Victoria.

E. oxygona Meyr. (2s d). ('onsideral)Iy larger. palpus shorter. the ycdlow parts somewhat lighter, on oxygotia.

the forewing reduced. the subbasal line Ijeing absent. Mount Kosciusko.

E, polycarpa Meyr. (28 d). would probaljly be better placed in Dasyuris (cf. E. chrysocyma); face and polycarpa.

palpus perhaps even rougher than in D. hedyh pta. Rather variable, markings of forewing w h i t i s h yellow.

more or less waved or crenulate, beneatli with the dark parts greatly reduced; subterminal line sometimes

complete. sometimes rudimentary, Mount Kosciusko (type) and Cradle Mountain, Tasmania.

E. heterotropa Turn. (28 d). 1 have only a daniaged, but well recognizable o "f tliis very Ahtmct helerotmpa.

species, here tigured, The bidentate antemedian and bisinuate postmedian distinguish it at once from polycarpa.

Forewing beneath, as in that, iM-edominantly whitish-yellow. Cradle Mountain. 2000—2500 feet. 2 of the

fi Originals have the areole asymnietrical. on one wing undivided.

E. orthropis Meyr. (28 e). U])])erside in both sexes at hrst sight similar to that of mecynata J, forewing orthropis.

somewhat broader. with the (feeble) markings whitish; hindwing with the anterior part .suffused with whitish.

Underside with the yellowish parts mueh paler than in mecynata. the l)orders darkcr, that of the forewing quite

different in shape, broader at costa, narrowing rajiidly. quitc narrow in posterior part. Ciliation of ,^ antenna

extremely short. .Mount Kosciusko. - tasmanica l'uni. Forewing fuscous, with scarcely any brownish tinge". tMynanica.

postmedian line with usually a very slight bidentate median ])rojection, terminal half of fringe not. or only

very slightlv. barred with whitish. Mount Wellington and Cradle Mountain. Tasmania.

E. trissophrica Tum., founded on a S f'«»' Mount Wellington, exi)anding 3() mm. is said to resemble lris.sopl,ric<i.

orthropis in having the costal part of the hindwing whitened. but. in addition to its mueh larger size. has the

hindwing crenulate, the forewing whitish. with nuiuerous fine wavy dark lines. a whitish median' band con-

xn ^~
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taining the coll-dot. Underside whitish, with blackisli cell-dots aud interiupted subterminal band, forewing also

with a strongly angled postmedian band.

buhromafa. E. bichrotTiata Guen. I have not been able to match this type, which I studied carefvdly sorae years ago,

but Dr. Turner wrote me that he had a sjjecinien from Ta.sniania wliich agreed fairly well and that he was

satisfied that this name shonld supjalant longuescens, rejiresenting the Tasmanian race; in any case nearly

related. It differs somewhat in shape, the apex of the forewing being slightly more falcate, the termen faintly

sinuate between the oth subco.stal and Ist radial, the hindwing with an appreciably sharper tooth at the 3rd

radial than elsewhere. The iipperside is very similar to that of languescens type, the markings niore blurred

than in many examples. The underside has the cell-dots enlarged. that of the hindwing larger than in almost

any langui-scens Avliich T have seen; apical border of forewing broad tt) beliind the 2nd radial, then suddenly

narrowed. but i'ontinuing (outside the subterminal) to the hindniargin; border of hindwing lu'oadened, reaching

the termen but not reaching the eosta (indeed fading away about the 2nd radial), the jtart on tlie proximal side

of the subtenninal macular and not "black" (as Guenee gives) but brown. Tasmania. the tyjie $ in the Paris

languescens. Museum. — langucsccns Rosenstoch (28 e). founded on a $ from "South Australia". is known also from New
South Wales. Victoria and Tasmania (see above). Antennal ciliation of the rj short. Forewing above variable

in markings. often (chiefly in the SS'-) with a better exjiressed median band than in the type $. Hindwing

with its anterior part usually clear orange-yellow. the dark markings only developing towards the abdominal

legion; at times there is also a shadowy subterminal basal. Underside sharply marked, with dark subterminal

concolor. shades on the hindwing (reaching costa) and on the anterior half of the forewing. — ab. concolor noi\ is a re-

markable ?. recorded by Turner, in wliich the hindwing has no yellow finge, but is almost concolorous with

the forewing. Type in the Lyell collection. probably from (lisborne.

doUopis. E. doliopis Meyr. (2<s e). Related to languescens, but with the o ciliation twice as long (about 1). Fore-

wing with termen rather more oblique, median band with more definite distal projection; more reddisli-mixed

than in aglaodes. Hindwing generally duller or more clouded than in langxescens. Underside less sharply marked,

lacking the strong dark subterminal shades. South Australian.

opipara. E. opipara Tum. (= oriotes Turn., M. S.) (2s e). A rather large and ample-winged species. in the shape

of the forewing and of its broad median band slightly reminiscent of the large New Zealand Dasyuris. The
yellow ground of the hindwing not very bright, the subterminal maculation of the underside reproduced more
weakly above. Discovered on Mount Hotham, Victoria; subsequently found on Mount Kosciusko.

deltoidata. E. deltoidata Walk. (28 e). Excessively variable in coloration and in the breadth. and even the shape,

of the median band of the forewing
;
yet its size and wing-form aiid the absence of any similar species in New

Zealand render its recognition easy. The conspicuously white central dot of the subterminal is a relatively

constant feature, but even this is occasionally suppressed. Hindwing always more or less ochreous and with

very weak markings; sometimes more, sometimes less, suft'used with greyish or whitish. Widely distributed

and common; recorded also from Stewart Island and the Chatham Islands. Walkers type, from Auckland.

plagifurrafa. has a half-!)and, rather nearly resembling that of the first-named aberration, but more quadrate. — ab. plagi-

furcata Walk. (= hawthornei Th.-Mieg) has the half-band which represents almost the only darkening of the

median area curiously misshapen, a very long and acute indentation being developed in its distal side in front

of the 2nd radial. Rare, but recurrent; occasional intermediates occur. Walkers dingy tyj)e is from Auckland.

perversaüt. Thierry-Mieg's brighter hawthornei from Springfield. — ab. perversata Feld, has the median band unequally

inclarata. bisected. the ground-colour crossing it about the fold. — ab. inclarata \\ alk. is a common form, with the median
perductata. band complete, its distal edge twice sinuate inward. — ab. perductata Walk. (= conversata Walk., inopiata

Feld.) (28 e) has the median band broader than in normal qq, its edges blacker than the rest of the band, the

bisiynata. distal edge almost straight. — ab. bisignata Walk, is a $ somewhat similar to perductata (of which both the

cited types are (^(^) but with the median band darker. its edges not noticeably differentiated from its inferior.

(leseriptata. — ö-ab. descriptata Walk, has the band sliajied about as in perductata but narrowed. There is, naturally. no
sharp line of demarcation and the separate name was proljably even less needed than most of the others. —

pasihiaria. ab. pastinaHa Guen. in not quite intelligibly differentiated, but as the median band is entire, with its anterior

part enclosing round the cell-dot an ashy-grey patch which is prolonged and constricted on the Costa T gatlier

congressata. that it is a combination of tlie plagifurcata with the more normal group. Described from the $. — ab. congressata

Walk, is a small, smoky, comparatively unicolorous $ and has the hindwing also somewhat dull and dark-

aggregaia. .suffused, suggesting incipient melanism. — ab. aggregata Walk, is the antithesis of perductata and descriptata

in that the median band has developed a strong bilubed piojection between the 3rd radial and the 2nd median.

congregata. The type and the other most pronoimced examples whicli I iiave seen are $$. — al). congregata Walk. (= mono-
liata Feld.) (28 f). These types are also $$, characterized by the warm ground-colour of tiie forewing and
weakened markings of the distal area, so that the aberration is comparable (es^aecially when the post median
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inclines to the aggregata form) to that of ty])ica] niniaria d/icti. (26a). The larva f'eeds on Plantago and
prol)ably otlier low plants; sooty hlark hut variable; eoiiniKnily witli a liroail limwnisli lateral strii)e: it piipates
in the earth.

E. lieteroleuca Mei/r. (2s f ,5, $). 23 -31 mm. Pali>u.>^ 2' ,. Ciliation of ; antenna
which has the termen roiinded and waved, seems tolerably conwtant in it.s colonr and markings, as is also the
forewiiig beneath, which has a dark border, l)roadened in the anterior half: hut the white element in the me-
dian area of the forewing above (by the presence of which element Meykick sejiarates the sjjecies from meci/-

nata, doliopis and languescens) varies greatl>-. In the ,^ type, from Mt. Kosciu.sko. it forms oidy a vei'y sniall

cell-spot; in his allotype $, from Warragul. X'ictoria. it fornis a large spot around the black ceÜ-dot and 2 ad-
ditional small ones posteriorly. — ab. leucoplea //<//•. (2!t !>). a second \Vari-agul v noted by Mkvrick. has a leucoplea.

broad white band occii])ying all biit the borders of the area.

E. agiaodes Meyr. (28 f). Palpus 1'^ or scarcely; S ciliation */-. The median band, which is le.ss broad «f/ZnofMs.

than in heferoleiica and contains no ^^-hite, is boundcfl distally by two ])artly confluent whitish. posteriorly more
greyish lines. Mount Kosciusko (type) and Motnit St. Bernai<l. ."»(MiO feet. üur figwred specimen. iVom the

latter locality, is smaller and Icss bright than the type.

E. synchora Jlt i/r. (2s g). founded on a ^ irom Hol)art. is ratiier large. with jjaljms 2'^. Apart from Kijurhnni.

its larger size and [laler coloration, it may be readily distingiiished from e.vcenirdtu by the dcep iiidentation of

the postmedian in front of the central prominence.

E. excentrata Guvu. {= consti])ata Walk.. bifu.sata Walk.) (28g '^). Palpus nearly 2; ciliation of q <.rcentralti.

antenna minute. Rather glossy. the general ränge of colotiring nuuh as in the New Zealand deltoidatu. the fore-

wing much less produced anteriorly. Both wings beneath with broad subterminal or terminal dark band, that

of the hindwing leaving the apex qtiite clear. Very variable; t«o extremes from Gisboi'nc. both ;. have been

diagnosed by Turner. — ab. fuscifascia iiom. nor. "Median liand «holly suffused \\itli daik fuscous." - ab. iu.tcifa.'irUi.

albiplaga nom. noiK Dorsal [posterior] two-thirds of median band clear white except discal dot and a slight alhiplagn.

siitl'usion near external edge." Tasmania ((UrENEE's and \\'alker's type) to Killarney. Queensland.

E. adomata Guch. (= lamprotis Mvur.) (2s f). The source of (Juenee's type is unknown. but i\\Q iidomaUi.

synonymy was established l)y Thierry-Miec}, who Hrst recorded it from Tasmania. a likely locality for (Ji'ENEe's.

A small (20—21 mm), brightly colotned species, with the hindwing margin markedly ci-enulate, the forewing

more or less marked with white, the central projection of the median band strtjng. forming apjjroximately an

equilateral triangle. New iSonth Wales to South Australia and Tasmania.

E. hilaodes Tum. Only ?? known, similar to adomata but much larger (30 to 34 mm), palpus shorter hilaodes.

(21 4). head irrorated with crimson, anteniedian line indented near costa and behind middle, projection of post-

median less strong, bidentate. hindwing not orange but whitish, suffused more or less with pale ochreous.

Tasmania.

E. cataphaea Mcyr. (28 f). Hindwing more elongate than in the similarly colourcd Eiiphyia. gonerally ratapham.

a good deal dulled with fuscous. Palpus rather long, with relatively elongate terminal Joint. Antennal ciliation

of ^ vestigial. Both wings beneath usually nnich paler and yellower, outside the postmedian offen almo.st un-

marked. Mount Kosciusko, 3700—60()(l feet.

E. symphona J/eyi-, (= maerens Swinh.) (28 g). (ilossy and with the -^hindwing somewhat elongate .s.v»i/)/(oh«.

costally, beginning to approach the shape of an Orlhulithu. the shape of the V more extreme. Paljjus scarcely

2 in the ^, longer in the V- Forewing grey-brownish, hindwing paler, almost oi- entirely unmarked. Underside

almost unicolorous, without markings. Motuit Kosciusko. synimolpa Turn, was described on 2 5V fi'"'" the symmolpa.

same locality and differentiated by the form of the postmedian luic. which is more strongly angled in the middle,

posteriorly more concave, the "discal spot not pale centrcd", pei-hajjs the more strongly marked distal area and

other (letalis: but was afterwards sunk: l think "lyalims 3", even for the ;. must have i)een an over-estimate.

Presumably a mere aberration: the species is in any case variable.

E. leptophrica Turn. (2S f). Much slxjrter- and broadcr-w inged. the areas of the forewing not sharply Uptophrmi.

defined, central projection of postmedian slight, hindwing somctimes better marked than in symphona. both

wings beneath with a dark band (even if inconii>lc(e) proximal tu the suliterminal line. Xew South Wales:

Barrington Top. Mount Kosciusko.

E. anthracinata Gnen. (- atrii)lcna Walk.) (28g). h'alcatewinged in the ^: strikingly black &hove, antkracbiata

dusky though not black beneatli. l'ntil the discovery of the following. no Knphyia at all like it was known.

Victoria and Tasmania.
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propinqua. E. propinqua Turn. (28 g) recently described from West Australia. is closely allied to anthracinata, hut

witli the termen of the o forewing straight. The $$ of the two species are difficult to distinguish. but the lines

in propinqua $. so far as it is yet known, are somewhat more erenulate, the ante- and postmedian hnes less

strongly marked.

suhrectaria. E. subrectaria Ouen. (= resjaonsata Walk.) (2.s h) is an inconspicuous little species and not notably

variable, but is interesting as being one of the verv few wliieh are eonnnon to AiistraUa
(
Queenshmd to Tasmania)

and New Zealand (both islands). Lines straightish. the postmedian throughout ahnost jiaiallel with the termen.

casta. subrectiaria type came from Tasmania, responsata from "8onth Australia '. — casta Btlr. type (from Marlborough,

N. Z.) is sharply maiked, the black mark on the ijostmedian and the presnbterniinal spots strong; perhaps

the New Zealand form is beginning to diverge racially.

phaulopha- E. phaulophanes ?'»rw.. (^ $,22—24 mm. Palpus 2V2: fuseous. Antenna in q slightly serrate and minutely
7tes. ciliated. Forewing apex pointed, termen gently rounded, oblique, wavy; pale fuscous; a moderate, slightly

darker basal patch. a slightly darker median band defined by verv slender whitisii lines, the antemedian slightly

curved, wavy, indistinct, the jiostmedian from ''/g costa to 73 hindmargin, wavy. scarcely projecting in middle;

an interrupted dark terminal line; fringe fuscous. Hindwing strongly rounded; pale grey". Denmark, West
Australia, a pair. Affinities not indicated.

inangulata. E. \n3ingu\ata Bastelb. (28 h), described as Epirrhoe. must belong to this genus. Antennae and abdomen
wanting in the tyjje S, which was said to come from Melbourne. White-yellow, with brown markings. Fore-

wing with basal j)atch marked by numerous extremely fine lines; median band narrow, not solid, its edges

straight, as are also the succeeding (divided) white-yellow band; sxdDterminal present. Hindwing similarly but

niuch more weakly marked. W^ill probably have to sink to the following.

ptochopis. E, ptochopis (Meyr., M. S.) Turn. (28 h). $, 24 mm. Abdomen whitish, 3rd and 4th segments with

paired dark dots edged posteriorly with white. Forewing elongate, costa almost straight, termen strongly

oblique; whitish. with numerous straight oblique lines, a dark eell-dot and a short oblique dark apical streak.

Hindwing with termen nearly straight to near apex, there rounded; the lines indistinct and restricted to the

distal half of the wing. Type from Beaconsfield, Victoria; later recorded from New South Wales (Moruya). We
figure Meyrick's unpublished original, a smaller (J (22 mm) from Melbourne, with simple antenna. the lines

not literally straight; it will need careful comparison with Titrner's species and with inangidata.

perialla. E. perialla Turn. ,^ $, 30—35 mm. Palpiis 2^4. Forewing broad. costa moderately arclied, termen

wavy; brow n. with fuscous and whitish lines; edge of basal ])atch excurved; median band broad at costa, narrow

at hindmargin, its anterior part containing a paler jjatch. in which, near its proximal edge, Stands the cell-mark;

fine whitish lines edging the band, the antemedian cmved outward, the postmedian arising beyond -^ costa.

at first perpendicular, then shortly incurved. in the middle forming an obture double jjrominence; siditerminal

line fine, interrupted, accompanied proximally and (near apex) distally by some fuscous suffusion. Hindwing
strongly rounded. dentate; orange, jjosteriorly suffused with fuscous and marked with many paler and darker

short lines. the suffusion extending on termen to middle. Mount Kosciusko, 4500 feet (type), Mount St. Bernard,

etc. (Description abridged from Turner).

conifasciata. E. cotiifasciata Biitl. (28 h). Variable in ilepth of colouring and other details but easily known among
the yellow-winged Euphyia by the straight distal edge of the suhtriangidar median band; subbasal line out-

curved to ai^i^roach or touch the antemedian; apical dash conspicuous. In the type, a Melbourne 9. the median

band is narrowed so tliat its boundary-lines meet before reaching the hindmargin, Ijut this is exceptional. New
South Wales to Tasmania.

tacera. E. tacera Turn. 30—32 mm. Palpus 2. Antennal ciliation minute. Said to be "not unlike lucldulata"

(28 h), but with slightly excurved, not dentate, antemedian line, etc. Hindwing yellow-ochreous, with 3 fine

dark lines from proximal half of hindmargin, only the first reaching costa, a double subterminal (usually reaching

about to the middle of the wing) and a narrow terminal liand (sometimes obsolete towards apex). New South

Wales: Barrington Top.

lucidulaia. E. lucidulata Walk. The type $ from "Tasmania" and the only other $ which I have seen from that

country (Cradle Moimtain) are considerably larger and paler than ordinary Australian forms, the areas proximally

and distally to the postmedian white, the distal one broad ; but a cJ from Kelso is s m a 1 1 and normally coloured.

fesia. Whether this "name-type" is racially separable or an "ab. loc", I have no means of deciding. — f. festa form.

nov. (28 h). In any case this brightly coloured form, with only the slender lines which bound the dark areas

clean white, needs a separate name. New South Wales and Victoria, type from (Tisborne.
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E. psarodes Tiirn. 27 mm. Palpus 2i
,. Aiitemia of ,5 clentate, tlic teetli 1. c-iliatioiis 1. Forewing with psarodes.

Costa nearly stiaiglit, termen luunded. oV)lique: \\liite mixod with jjale grevish ; markiiigs apparently imich as

in rhynchofa. but with the antemedian nearly straight. iolldwed (distaliy) hy chirU fiLscous spots at posta and
lündmargin and befoie middle of diso, the hindwing aljove grey instead of whilish-ochrous'" and apparently

not darkened t'lose to the termen. Beneath. the liinchving is mixed with whitish. 011 the vcin.s whitish-oelireous.

with a daik eeii-dot. fine dentate ])o.stmedian line and a series of .sul)margiiial spots. Oidy kiiowii l'rom Tasmania.

H. actinipha Lou-er, from Bioken Hill. South Australia. is unkiiuun to me. Imt is readily distinguishable actinipha.

froni ijsarode..^. aeeording to Turner, by the strongly coneave proximal mai'giii ofthe median band: this band
is broad. piedominantly fuscoiis, traversed l)y white lines. with an acute distal projection as in the neighbotning

species. Hindwing pale grey. with a whitish subtermiiiai line. Expanse 24 2() nun. I.owkr considers it nearest

to cryeropa. 2 $$.

E. rhynchota Meyr. (2s h). Palpus not qiute 2. Antenna of j witii small tecth below. wliich bear short rlnjmhota.

ciliation. Hindwing nearly (Mho}itha-i^hii\)e(\. very i'eebly marked. Forewing %\itli an acute central ])rojection

of the median liand. somewhat as in the small and ditferently coloured iiilcrriiptata and cpirtela: for the dilTer-

entiation oi' j}.s((rodes. see above. Moiuit Koseiusko (loc. typ.) and Cast leniaine, Victoi'ia.

E. interruptata Gurn. (^ oxyclasta Mvyr.. M. S.. fuscescens Warr.. M. S.) {2s i). Sharply marked. interruptaia.

somewhat rccalling the design of an Kclipiopera. the lines which bound the areas ofthe l'orewing. as well as an

oblique stripe from the apex. broadiy white, the lines angular. the angle of the antemedian usually (but not

invariably) so prolonged as to bi.scct the l)lack lirow n median Ijand. The Originals ("Australia") belong to tiie

form which I have seen only from Tasmania. oclireipicta Th.-Mieg. "Diß'crs from the tyi)e in that the blaek- ochreipicta.

brown markings or areas of the forewing are clear lirown. sometimes approaching yellow ochre and. moreovcr,

the edgings or white bands round the 2 median s])ots are niuch narrower. Ijeing encroached upon by the pale

yellow ochre. The marking.s oi' the hindwing are a little paler than in the type." Victoria: Melbourne and

Gisborne. So far as my limited exjierience goes. this would seem to be the normal form (sid)species) in Victoria

and New South A\'ales.

E. epicteta Tum. (28 i). Very similar to inferriiptata and showing the same kind of Variation in the epidela.

median area ol' the forewing. According to the measurements given the ))alpus may be a little longer and the

antennal ciliation a little shorter, but the strtictural differences are at best so sliglit as to be difficult of veri-

fication. Easy to distinguish. however by the subbasal line, which is much more direct and entirely lacks the

acute angle on the 2nd submedian; the underside is less sharply marked than in (»(/errM/rfato, with the poatmedian

line of the hinchving markedly less sinuous. Described from Gisborne and Lome (Victoria), now known also

from Mount Koseiusko, National Park and ('radle Mountain (Tasmania) and perhaps other localities. ab.

costimaculata nov. is a very extreme form, parallel to those which have occasionally been found in various Palae- costhnacu-

arctic Larentiinae, with the median band narrowed and confined to the anterior half of the wing (or less). the " ""

rest. excepting the basal patch and subterminal shades, whitish, alniost devoid of markings. National Park,

type a ,^ in my collection.

E. phaedra Meyr. (2S i). Paljms in j 2. in $ 'IM,. Antennal ciliation niinute. "A distinct and very elegant phaedra.

species" (Meyrick). very varial)le. differentiated from the other yellow -hindwinged l'Jiipliyia l)y the extended

brownish proximal area ofthe forewing (reaching to the dark antemedian band), the pale central part oi tlie

median area, rather strong bilobed prominence of the postmedian, etc. Hindwing with some dark marking

at the tornus: beneath with interrupted dark l)order. New South Wales (type) and (,)ueensland.

E. officiosa Äleyr. (2>S i), from the Kermadac Islands, is only known in one specimen. a V. Pal])us officiosa.

moderate. Forewing with termen nearly straight. the pattern of dark lines also mostl\- straightish, the sul)l)asal

angied near costa. the postmedian with a shallow . tilackish-marked sinus. Mkvhick suggested a probable re-

lationship to delloidata. but I rather suspect it may lie a Xantharhoe. perhajjs ofthe siihldnria group. though

W'ith weakly marked distal area.

E. haemophaea Meyr. (2Si). o. '^-^ »u"- "V<'i.v 'üstinct; nearest h< mizona" . Forewing more suffused Äac'nopAaea.

v/ith reddish, proximal edge of median band twice acutely angied outwaid. distal edge with the bilobed central

prominence obtu.se. proximal subterminal shade rather well develo|)ed. a whitish costal spot close to apex.

Whangamarino. Chatham Islands, only the type known.

E.hemizona Meyr. (2s i). Antennal ciliation ofo slight. Wings glos.-^y : forewing with cell-spot moderate, hemizoiui.

median band rather broad, best defined distaliy and espeeially in the anterior hall', whcre it is suceeeded by a

white and an ochreous-tinged line. the almost rectangular projection behind the :{rd radial somewhat blackened;

hindwing paler, greyer, very fcebly marked. Both wings beneath somewiiat dark shaded proximally to the
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somewhat diffuse iJostmedian. paler outside it. New Zealand, local and rarely common: Wellington (type),

Artliur's Pass. Mount Cleughearn, Queenstown, etc. Aceording to Philpott very abundant in the Hunter

Mountains.

canescens. E. canescens PhiJpott (2Si). Ciliation of the ^ antenna 1. Philpott considers it near hemizona but

with "the giound-colour wliolly different and niany other distinction.s". Actually it is much more Horisme-like,

especially in the well-marked upperside of the hindwing, and though the body is not ajjpreciably crested it is

quite iJossible that it may, like the Palaearctic desiderata Stgr. (see Suppl.-Vol. 4. p. 251), have to be trans-

ferred to that genus or its vicinity; veins interruptedly blackish. 9 smaller and still nioie niarked with finer

lines than the ^. Queenstown. New Zealand.

arida. E. arida Btlr. (28 k). Very striking in its typical form, in which the forewing is very broadly dark cin-

namon ("sayal-brown" of Ridgway) medially, very dark slate-violet proximally and terminally; costa outside,

the postmedian with 2 thick curved pale lines, outside the proximal with a similar pair sometimes less distinct.

chaelka. — ab. chaetica Mtijr. has the median area also blackish, Init retains the costal marks. Meyhick mentions this

form first, so I select it as his type and utilize the name. — Distributed in 8outh Island and to Stewart Island;

type from Otago.

harmonica. E. harmotlica CJrtrkr (28 k). Only known to nie from the description and Hüd.son's figure; perhaps a

colour-form of the following, Init Clarke claims it for a species because the "eyanism" suggests a tropical line

of ance.strv and the coloration. which in rnUkhlora is strongly cryptic, is here apo.sematic. "Pale cerulean blue"

with the i3rinci])al light markings changed to bright orange. A ,^ from Waitati Bush, near Dunedin.

callichlora. E. callichlora Biitl. (28 k). This .species and tlie two whicli follow are sufficiently characterized by the

bright green scaling of the forewing. The thorax is rather well crested posteriorly and the J abdomen tufted

laterally. In caHicMora the foreA\dng is not very strongly variegated, the median band rarely much darkened

except at its edges, of wJiicli the proximal is strongly indented at both folds (the anterior indentation deep),

the distal moderately bilobed in the middle. Ground-colour of hindwing and underside predominantly whitish,

suffused and marked with grey. Distributed in New Zealand at least from Cape Egmont to Invercargill. Larva

on Coprosma rotundifolia: moderately slender. slightly flattened. very bright green dorsally. with a conspicuous

crimson lateral line, sometimes edged with white. Pupa in a fragile cocoon among leaves.

praerupki. E. praerupta Philpott (28 k) "may be regarded as the mountain representative of callichlora", but its

author has denionstrated a difference in the ,^ genitalia. On the whole more strongly marked; the antemedian of

the forewing in my only specimen (here figured) is less oblique at the costa, the i^ostmedian bidentate prominence

is stronger and suffuses distally with a w e 1 1 - d e v e 1 o p e d p r e s u b t e r m i n a 1 b a n d; oblique

apical dash strong and cutting off a pale s u b t r i a n g u 1 a r a p i c a 1 p a t c h. Underside also rather

sharply marked, tiie apical region (at least in my example) \dth a rusty finge. Hunter Mountains: Mount
Cleughearn, type; also from Lake Howden.

similala. E. siiTlilata Walk. (= timarata Feld.) (28 k). Very distinct in its red-brown suffusion on both surfaces

(including most of the hindwing above, except costally), the po.steriorly curved antemedian and the sharply

white subterminal near the tornus. Widely distributed from Napier southward to Stewart Island: also on the

Chatham Islands. — Philpott mentions occasional aberrations in the Invercargill district with the median

nigrofascia- area wholly black: ab. nigrofasciata nov. — Larva on Coprosma, much less gay than that oi callichlora. darker
'" and with mossy green dorsal ridges, so as to mimic mossy twigs of the foodplant.

rixaia. E. rixata Feld. (28 k). Glossy, typically wdth nearly the coloration and aspect of Ecliptopera or L<nn-

jiropteryx: quite unmistakable among New Zealand Euphyia. notAvithstanding its variability. As Philpott

says, it appears to beconie more duU and suffused towards the souther limits of its distributional area. Fel-

der's type, not exactly localized. is only moderately dark, the subterminal spots of the forewing well developed.

squalUlü. Distributed in South Island, offen abundant. — ab. loc. squalida Bull . Very weakly nuxrked. tlie distal area

of the forewing sliowing little or no marking excepting the ajjical dash. Type from Otago Peninsula: commoner
Uara. at Invercargill. — liara subsp. nov. (28 1). Colouring much brighter, the band with more finge of purple, the

ground-coloin- paler and (especially on hindwing and underside) consideialily more ochreous-tinted. sometimes

recalling piirpnrifera. North Island: Auckland to Wellington; type from Titahi. in my collection.

purpurifem. E. purpurifera Fereday (28 1). Probably related to ri.vata. but still more striking in the shape of the

markings and more brightly and contrastingly coloured. Founded on specimens from Mount Hutt, where it

is Said to be common in wooded gullies; widely distributed in South Island, up to about 3000 feet ; also found

ochreifera. on Mount Egmont and at Ohakune. - ochreiiera suhsp. nov.. from the lower altitudes, at least about Dunedin.

has the hindwing above and the forewing beneath much more deeply suffused with ochreous than tlie typical

forms. Type in my collection.
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E. triphragma iMcyr. (= siris Hawthorne) (28 1). Erratic in sliape. but provisionally retained in this Iriphragnm.
geims. The markings are also characteiistic and appaiently very constant. New Zealaiid. the ty])e i'iom lilen-

heini; tlie recorded localities aie Cape Terawhiti (ncar Wellington) and on tlie Otago IVninsula.

E. expolita Philpoit (28 1). Near Iriphrayina. includiiig the irregulär sliai)e. •.'id mm. Wliitish-grey witli >.r,ioliUi.

i'aint piirplish tinge; markings dark pur])lish-fu,scoiis; basal line tliick. evenly curvcd. projecting angularly in

middle"; antemedian nearly as in ^np/iajf/H«; postmedian "from -;; c o s t a to % d o r s ii m [iiindmarginj.
w i t h s t r o n g b r o a d a p i c a 1 1 y i n d e n t e d j) r o j e e t i o n a t m i d d I c ; an oblique l'ascia iVom
apex". Hindwing with basal half darkened, limited by a median l'ascia ))arallel witli tcniicn. (Abridged fVom
Philpott.) Broken River. Cantcibury. New Zealand. 7 or 8 ,^J. Latei' iound on .Mount (;rey.

27. Gemis: Melaiithia />/(/;.

(Sri. V(il. 1. p. 20:^: Siip])l.-V<)l. 1. |>. ir>7.)

Venation and some other cliararters mm-Ii as in Kiiphi/id. but 1 ha\e long Ix'en couvinced that its ical

affinities are with Hori.sme or in any case with the Eupitheeiid tribe oi'the Larentiinae. Vnvv rounded-prominent.
Palpus Short. Antenna sim|)le. Thorax witli double, glossy posterior crest: abdomen with rudimentary crests.

Genitalia oi'the o with laliides develo|>ed, 7th segment witlioiit coremata. Essentially Palaearctie. .\ few little-

kno\\n Himalayan and Chinese forms are tentativeiy ])]aeed here. but Ihe typica! sjiecies (or superspecies),

proccUald Schiff., has also Tndo-Anstralian i'e|)rcsentatives.

M. procelldla Srliiff. (Vol. 4. ]il. I(i c. as jiroeellaria) szechuanensis Wi/iiii (Su])])l.-\'oi. 4. ]>!. 14 b) . Larger .s::ecliuanen-

than /(. inquinata (Japan) and chilJinitfi. \mvev white, costai s|)ot larger. at the costa broader. postmedian band *'*•

warm bro^\^^, rarely whitish. the white median area t'or the most part weakly marked. mucli niorc wcakly than

in clcilhnila. the brownish-oehreous distal area enclosing 2 isolated white s])ots. W . China. — catenaria Moore cutenaria.

(28 1). Sexual dimorphism pronounced. White ground-colour very pure, ])articulai'ly in the 5; ferruginous sub-

eostal vein very eons])ieu(.)us; lines in median area varialjle, never so massed as in chithntUi. in the '^ ob.solescent

;

spots on hindmargin well developed. at least the antemedian; jiostmedian white band bioad. only in the o
suft'iised; borders in the V not very binad. but ot' a very bright rust-colour: a stmng white lilutch at tornus.

Hindwing white, strongly marked o n I y a t in n e r m a r g i n a I and t o r n a I are a. Abdomen doi-sally

fuscous, the black dots tracealile. Sikkim. — clathrata Wart. (28 I). I'r(ii]ably a lurther race of procclhita imt clathmia.

its general constancy and considerable difference froni catenaria make this somewhat uncertain. >Sexual

dimorphism rather strong. White ground-colour rarely very pure (I have only seen it so in a few 5?) ; ferruginous

colour on subcostal vein obsolete; lines in median area in the ,^ very strong. largely connected on the veins.

even in the $ sometimes faiily conspicuous; spots on hindmargin generally well developed. at least the ante-

median; border. except in a few ^^C'- broad. bright lust-colour, connected by some suffusion with the median

half-band, the spots on it b I u i s h - white, the tornal one well developed. though variaiile in size. Hindwing

and underside partly or wholly suff'used. in the J strongly lined, nearly as in the Jajianese inquinata Bllr. Ab-

domen with distinct black dorsal dots. Khasis. — mesozona siiljsp. vor. Hindwing and xuiderside, besides distal me.io^ona.

area of forewing. closely as in //. clathrata. from which. indeed. some white $9 can hardly be distinguished;

forewing in most 3,3 and in some 9$ with the median area almost solidly darkened. Formosa: Kanshirei (the

type series), Arisan. Rantaizan. etc.; type in Biitish .Museum. — Occasional aberrations in this s))ecies assume

the characters of some other race. Perhaps ab. infumata RIjI. (see Vol. 4, p. 2.")3. on jt. procetJata) can finiiish infumata.

a nom. coli, for the inqvinata -Wke aberrations which can develop among catenaria (e. g. a Darjiling V in the Tring

Museum). Conversely 1 have seen I or 2 ,j clatlirata with very white hinihving. almost like catenaria.

M. exserens Wehrti (.Su]>pl.-\'ol. 4. |i|. 14 c). Likewise related to jirocdtatn. \n\\ deviating so sti'ongly in crscrcns.

coloui- and markings that it must be treated as a s])ecies. Ui)])eisi(lc with tlic dark parts uniform dark grey-

brown, not ochreous. the light bands glossy white; basal patch laiger than in the aliies. a ng I ed; the suc-

oeeding white band broad; the large midcostal spot very broad. C]uadrate. jxisteriorly irrcgulai'l_\- concave. costally

with some small wliite spots; posterior jtart of median area heavily lined; distal m a r g i n o f m e il i a n

area very c li a r a e t e r i s t i c , w ith 2 s h a r ]) t e e t h in the ni i d dl c pro j e c t i n g d i s t a d.

W. China: Siao-lu and Ta-tsien-lu.

M. postalbaria Leecli (Vol. 4. pl. lli n). Much more glossy than procellala. forewing ])rcdominant ly dark. postalbaria.

subterminal line reduced to a few dots, the one behind the 3rd radial the best developed, the hindwing glossy

white, with some posterior .shading and incomplete lines. Central and West China, tyjie from l'u-tsu-fong.

M. dentistrigata Warr. (2!la). .Strongly glossy, the dark forewing somewhat brightened by a narrow dcnlUlru/ala.

ferruginous sluuk- pidximally to the subterminal and a similar shade close to the base; the very strong outward

curve of the anterior i)ait of the antemedian lines also very characterist ic. Foundcd on a few 30 fi""'" Tonglo,
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leucansis. Sikkim, 10 000 feet (Elwes). — leucansis form. nov. (2Ö a) haf^ a white suffusion on the posterior half of the

median band and extending for a short distance proximally and distally thereto, somewhat recalling some forms

oiinquinafa Bflr. Kaponang, Sikkim, 8000 feet, 27 July 1924 (Major R. W. G. Kingston) Everest expedition),

type cJ in the British Museum. Perhaps a mere aberration. At Yatong the two forms apparently meet.

exquisita. M. exquisita Worr. (29 a). from the same source, is generally smaller and has the hindwing and underside

dark, the pale markings very light blue, a brighter shade outside the postmedian, chiefly concentrated in a patch

which touches the central lobe of the median band, and other characteristic features. It has lieen found also

at somewhat lower altitudes in Sikkim. at least down to 8000 feet. and at Phallaloong. Xejjal frontier. as high

as 12 600 feet.

28. Genus; Cataclysme Hbn.

(See Vol. i. p. 265.)

Probably a derivative of Euphyia, from which it scarcely differs except in the subcostal venation of

the forewing. Here and in a few other genera {Zenophleps Hidst, Mesotype Hbn., Acodia Rosenstock, Aprosdoceta

Turn., Ansorgia Warr., Scotocyma ^ Turn.), which are distributed in the faunistic regions with the exception

of the Neotropical, the distal areole is wanting, sometimes also the proximal, and the öth subcostal is well .separ-

ated from the others, so as to suggest at least suj^erficially, a reniarkable exception to the structure of the whole

family Geometridae. In the tyi^ical section. which is Palaearctic. the S antenna is nearly simple and Warren's
genus Paraplanefa can, if it is desired, be resuscitated for those in which it is i^ectinate. Type of the genus:

riguata Hbn.

A. Antenna o f o b i j) e c t i n a t e (Paraplanefa).

obliguilinea- C. obliquilineata Hmps. (Vol. 4, pl. 13 m). Pectinations shortish-moderate. Forewing above and beneath
^- with the lines. from the cell-dot outward, straight and parallel with the termen. N. W. India and Buxa. British

Bhotan.

polygramma. C, polygramma Hmps. (Suppl.-Vol. 4. pl. 16 d). Pectinations a trifle shorter than in obliquilineata.

Lines not so straight nor so strictly parallel, forewing with ante- and postmedian both rather strongly dark-

ened, a large black cell-dot, a strong white subterminal. Altogether the most sharply marked Catadysme. The

$ is considerably smaller than the ^. Kashmir. in several localities.

conturbata. C. cotiturbata Walk. (Vol. 4. pl. 13 1). Similar to plurilinearia . but with the q antenna pectinate though

only shortly. forewing above with a distinct cell-dot, underside very sharply marked. etc. N. W. India and

Yunnan; also in a modified form in N. China (subsp. sternecki Prout Suppl.-Vol. 4, p. 171).

B. Antenna oi ^ strongly d e n t a t e.

plurilinea- C. plurilinearia Leech (Vol. 4, pl. 7 i). Rather large, in its typical form grey mixed with brown and not
ria. ygj.y dark. For the differentiation from conturbata see above, also Vol. 4. p. 265, 266. W. China. — murina

Prout (Supjjl.-Vol. 4. pl. 16 e) is a much darker form, hitherto only known to me in a series from Vrianatong,

Tibet.

29. Genus: Acodia Rosenstock.

Distinguished from Catadysme (Paraplanefa) by its relatively long paljjus (over twice diameter of eye),

long pectinations of the c?, continuing almost to the apex of the antenna, and much more rounded \\'ings: both
areoles are wanting and the Ist subcostal of the forewing is not so strongly stalked with the Ist radial, indeed

it can arise separately. Only one species known.

pauper. A. pauper Rosenstock (= pelochroa Lower) (29 a). Sufficiently characterized by the structure. The
type came from "South Australia". but the ränge is now known to be rather wide: Tasmania. Victoria. West
Australia.

30. Genus : A|>ros<loceta Tum.

Face rough. Palpus moderate, rough; terminal Joint short. Antenna in the o bipectinate to ajaex.

Thorax and abdomen not crested. "Forewing with outer wall of areole not developed, in o 5 and 6 stalked

from near upper angle of cell. 7 free, in $ 5 from slightly above [before] middle of cell. 6 and 7 stalked from

angle, in both 8, 9, 10, 11 stalked." Hindwing with discocellulars sometimes bent, 2nd radial from before the

middle. (Jenotype: chyfrodes Turn. I have not seen either species.

orina. A. orina Turn. ,^, 42 mm. Palpus 2^. Pectinations 10. Foi'ewing with apex pointed, tei-men bowed,

strongly oblique, longer than hindmargin; whitish, irrorated and marked with fuscous; lines numerous: ante-

median from i/j Costa to V3 hindmargin. posterior half dentale; postmedian from % costa to ^/j hindmargin,

miirina.
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